7 


BIBLIOTECA  PROVINCIALE 


Num  " d'  ordine 


Digitized  by  Google 


Si 

3 

tr 

8 i 

\ 

Digitized  by  Google 

Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


FONTES  RERll  AUSTRIACARll 


lESTERREICHISCHB  6ESGHICHTS- QUELLEN. 


HERAUSGEGEBEN 

VON  DB« 

HISTORISCHEN  COMMISSION 

DEB 

KAISERLICHEN  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN  IN  WIEN. 


ERSTE  ABTUEILÜNG. 

SCRIPT. O BES. 

IV.  BAND. 


WIEN. 

AUS  DEB  KAISERLICn-KÖMGLirHEN  llüF-  UND  STAATSDBI  UKEBEI. 

18G4. 


Digitized  by  GocJgle 


SieBEllGHE  GIIKOMK 


DES 


SCHÄSSBURGER  STADTSCHREIBERS 


GEORG  KRAUS. 


1608  — 1666. 


HEBAUSGEGEBEN 


AUSSCHÜSSE  DES  VEREINES  F8R  SIEIENIÜRUSCHE  LANDESKUNDE. 


n.  THEII. 

t 


WIEN. 

AUS  DEII  KAISERLICII-KÖNIGLICilEN  HOF-  UNO  STAATSUBUCKEIIEI. 

1864. 


Digilized  by  Google 


Digifeed  by  Google 


DIE 

SCHÄSSBUIIGER  CHRONISTEN 


SIEBENZEFINTEN  JAHRHUNDERTS. 


. KARL  FABRITIUS. 


U.  Knus  sielt.  Tbronik.  Konles  !•  IV.  Kd. 


a 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


VII 


Keinen  Zweig  der  siebenbürgischen  Literatur  bat  das  Zusammen- 
fällen wicbtiger  politischer  Begebenheiten  mit  der  Nengestältung  in 
Kirche  und  Schule  während  des  16.  Jahrhundei  ts  in  gleichem  Mas.ie 
gefördert,  als  die  Geschichtschreibung  ').  Denn  während  die  ernsten 
Zeiten,  welche  der  Schlacht  bei  Mohaez  unmittelbar  vorhergingen 
und  folgten,  den  Stoff  zur  Geschichte  in  reicher  Fülle  darbnten  und 
den  Sinn  für  dieselbe  fortwährend  wach  erhielten : fing  das  neu  sieh 
entfaltende  Lehen  in  Kirche  und  Schule  bereits  an,  Männer  zu 
erwecken,  welche  die  denkwürdigen  Thalen  ihrer  Tage  in  der  Weise 
jener  Zeit  beschrieben  und  zu  einem  Gemeingut  des  in  weiteren 
Kreisen  ihrem  Vcrständniss  entgegengeführten  Volkes  machten. 
Obwohl  nämlich  auch  vor  der  Schlacht  bei  Mohaez  hie  und  da  dem 
Einzelnen  wichtigere  Ereignisse  von  Zeitgenossen  aufgezeichnet 
«urden  >),  so  fliessen  doch  diese  Quellen  äusserst  spärlich;  zusammen 
hängende  Chroniken,  die  auch  nur  im  15.  ,lahrhiindert  geschrieben 
wären,  kennt  das  von  ungrisclien  Chronisten  ohnehin  wenig  beach- 
tete Siebenbürgen  keine  und  es  ist  geringe.Hoffnung  vorhanden, 
dass  die  Zukunft  bedeutendere  Schätze  dieser  Art  an's  Liidit  bringen 


Sriilözer : Kritische  Stimmlungeri  4tur  (•cKcliirbie  der  Deiitsohen  in  Siebetibürgt*», 
(idttingcii  1795,  S.  5.  Gr.  Krineiiy  in  kiir/;  .M^tgMxin  für  Gescliiciite  rtc.  Kronsudl 
ISU.  1.  nd.  S.  11. 

u*  A.  Seiwert:  INachricKten  von  •iel<<*{ibrirgiai-iifti  Gelehrten.  Pre^iburg-  1785, 
S 457  R*. ; Rder  Oii^ervalioiie»  etc.  Cibiitii  1803.  S.  73  ff.  — Fr.  Müller  im  Ver. 
Ai'ch.  N.  Folg«  I.  324;  Henrich,  Albreobt  lluett  etc.  IlcrmannsUdt  1847,  S.  9 IT.  — 
Der  Archidirfconus  de  Kükülcw  JohaimeN  (14-  Jahrhundert)  hat  nichts  Siebeubürgi- 
sches  aufgczcichnet. 

Hubs  die  •iel>eoburgische  Chronik , welche  der  Jeauit  Alhatiasina  Kircher  bei  d(>r 
Fniihluug  der  Sage  vom  Auazuge  der  llaineln’schen  Kinder  in  einem  16.70  zuerst 
gedruckten  Werke  (.Musurgia  uniTersatis  T.  II,  L.  IX,  P.  III;  »Chrunicfl  Transrlvtuiiae 
teatatnr,  circa  idem  tempus  in  TrusTlrania  ignotae  lingvae  piieros  derepenle  apparu*- 
is«e  etc. **)  erwähnt,  der  Zeit  vor  «ler  Reforroation  angehüre,  ist  unwahrscheinlich. 
ÜHSBeIhe  gilt  auch  ron  der  bei  F.  Schüler  von  Libloy:  .Sleheiibrtrgiache  Reohtage- 
scbichle  I,  197  genannten  „Cbrnnica  der  Alten  Snrhsen  in  Siebenhürgen  von  Paul 
Leypolt  berauigegeben  von  Johann  Rallhoni.  Lübeck  1582**. 
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werde.  I•illler  koiniiil  es.  dass  die  sclirifllielieu  Quellen  zur  Gescliichte 
jener  Tag«  vorzugsweise  solche  sind,  welche  einen  amtlichen, 
reehtsgilligeii  Charakter  an  der  Stirne  tragen  und  nicht  um  der 
Wissenschalt,  sondern  um  der  eigenen  Sicherheit  willen  aufbewahrt 
wurden. 

Erst  seit  dem  ZiisammentrelVen  der  Siebenbürgen  nmgestal- 
tenden  Ereignisse  auf  dem  Gebiete  des  Staates  und  der  Kirche 
gewinnen  die  schriftlichen  Quellen  an  Mannigfaltigkeit:  die  Benüt- 
zung von  gleichzeitigen  geschichtlichen  Aufzeichnungen  tritt  mehr 
und  mehr  in  den  Vordergrund.  Gleich  im  Anfänge  war  das  Bedürf- 
iiiss  nach  geschichtlichen  Daten  über  seine  Vergangenheit  beson- 
ders im  sächsischen  Volke  so  bedeutend  erstarkt , dass  der  Refor- 
mator Hontems,  um  dasselbe  zu  befriedigen,  sich  veranlasst  fand, 
die  ihm  zugänglichen,  Siebenbürgen  im  Allgemeinen  und  das  Sach- 
seidand  insbesondere  bctrelTenden,  doch  gerade  in  der  ältern  Zeit 
wenig  baltbareu  Nachrichten  zusammenzustellen,  1S35  *)  an  die 
Watid  der  Kronstädtcr  Kirche  schreiben  *)  und  also  — wie  das  auch 
in  anderen  Ländern  der  Fall  war  — dem  gesammten  Volke  vor  Augen 
stellen  zu  lassen.  So  kann  denn  Honterus  mit  Recht  der  Begründer 
der  giebeubürgischen  Geschichtschreibung  im  weitesten  Sinne  ge- 
nannt werden;  und  wenn  die  Kronstädter  Wandchronik,  die  sogleich 
nach  des  Honterus’  Tode  den  weiter  geführten  Aufzeichnungen  zu- 
folge ihre  Fortsetzer  fand  •),  auch  nicht  überall  unbedingten  Glauben 
verdient’),  so  sichert  ihr  doch  schon  die  für  Jene  Zeit  nicht  gering 

♦ ) Nach  Seiwerl : Nachrichten  S.  43. 

»)  M.  üeorg,  llnDer:  Hisluri«  Ecrle>i«ium  Tmisjlvanirarum  KrankTurl  fl  Uraiae  1094, 
S.  93  ,Et  Chi  ouicon  Tralisyliaiiürum , cujua  jirimiia  Aulh.ir  fuit  l■tlfbf^imlla  Holi- 
terua,  auctum  »ero,  quolannia  calenUariis  aimpctitur.  fallit,  aef uratissimus  aliaa. 
nesfio  qua  iiidirio  ail  boc  alaliifiiiliim  <lfff|)tus  ait.  Idem  in  Kfflejiam  Coninenaeiii 
eadem  adaiguare  curaiic.  quae  |inalmodum  a Trüalero  el  Krekviiio  citautilr-.  Hancr 
ball  an  dieaen  Worlen  aucli  uufh  in  aeiiiem  agülern  .Mauoafript!  „Uelinealio  Hialo- 
liap  Efflfaiarara  Tranaylvanb-arura  S.  219  ff.“  fest.  Sfiwert,  Naehrichlen  S.  217, 
dagegen  aweifell.  daa»  llontfrua  der  Urheber  deraelben  aei ; hat  jedoch  Haner 
gegenüber  keine  Urüude.  Vergl.  Schldier : Krit.  Saminlnugen  inr  Ueaehichte  der 
DeuUehen  in  Siebenbürgen.  Uöltingen  179S.  S.  6 und  2ll8.  Vorerinnerungen  tum 
III.  stück  S.  |V  lind  XI.  Vergl.  S.  Ca-ael:  Die  hialoriache  Thäligkcit  in  Siebenbürgen 
in  Dr.  W.  A.  Schinid'a,  ZeiUchiift  für  lie.chielila» iaacnachaft.  Berlin  IB44,  II,  4, 
S.  300. 

Oj  J.  ü,  SchieandtiiRr : Scriplores  hnog.  Vindoh.  1740,  I.  SSo.  \ er.  Arch.  IV,  llo  ff. 
Vcrgl.  Sciwerl  S.  3. 

»)  Eder;  Obaervalinnea  eie.  S.  14.  Katoua  elf.  X,  352.  I.  Knler:  Umriaae  und  krit. 
Sludien  nur  lieacliicble  von  .Siebe nhiirgen.  I.  Ilcn.  Ilei maniialadt  S.  71 
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anzusi-iilii/^eiidc  liistopisclie  Keimtiiiss,  di*r  grosse  Einfluss  auf  die 
Chrunisten  des  rulgenden  Jahrhunderts,  in  so  vreit  dieselben  ihre 
Angaben  über  die  Vorzeit  benützen,  und  der  Umstand,  dass  ihre 
Daten  zum  Volksglauben  wurden,  einen  bleibenden  Werth  in  der 
Gesehiehle  der  siebenbfirgischTsäebsisehen  Literatur.  Bald  darauf 
(Ibbb — 71)  erhielt  auch  llerinannstadt’)  eine  der  Kronstädter  nicht 
ganz  nnäbniiehe,  und  später  (wt'iiigstens  1S92)  auch  Schässburg ') 
der  Kronstädter,  wie  es  scheint,  ganz  gleiche  Wandchronib. 

Fast  gleichzeitig  mit  Hnnterus  dichtete  und  schrieb  der  Tal- 
inescher  und  später  Budaker  Pfarrer  Johann  Lehel»*),  der  jedoch 
mit  seiner  Geschichte  zum  grossen  Theile  auf  dem  Gebiete  der 
Sage  stand.  Auch  das  Natinnalarchiv,  der  iiihaltreiche  Schatz  zur 
Geschichte  der  Vergangenheit,  wurde  1S46  auf  Anregung  des 
wackern  Hermannstüdtcr  Bürgermeisters  Petrus  Haller  durch  den 
Provincialnotär  Christian  Pomarius  >»)  geordnet,  ohne  dadurch  jedoch 
den  an  hergebrachten  Sagen  und  Irrthümern  hangenden  Chronisten 
der  nächsten  Zeit  fiir  die  Behandlung  der  vorigen  Jahrhunderte  in 
der  sächsischen  Geschichte  den  richtigen  Weg  der  zuverlässigen 
Quellenforschung  vorzeichnen  zu  können. 

Doch  erhielt  seit  llunterus  das  Gebiet  der  Geschichte,  die  auch 
an  der  stark  besuchten  Kronstädter  „grossen  Schule“  bereits  eine 
heimische  Stätte  gefutiden '*),  eine  Menge  fleissiger  Bearbeiter,  die 
in  regem  Wetteifer,  in  gebundener  und  freier  Rede  für  diesen  Zweig 
der  Vaterlandskunde  thätig  waren,  die  auffallenden  Erscheinungen 
am  Himmel  eben  so,  wie  die  bedeutenderen  Ereignisse  der  Nähe 
und  Ferne  niederschrieben,  in  den  dazu  eingerichteten  Eberschen 
Kalendern  oder  auf  leeren  Blättern  werthvol[er  Bücher  anmerkten, 
das  Vorgefundene  eifrig  furtsetzten  und,  in  so  weit  sie  den  Zeit- 


")  Ver.  Arch.  IV,  H2  ff.  Ntifh  8.  Moki‘«cli : Ilie  Pfaarkirche  ier  A.  C.  V.  zu  Hrrinziin- 
Ilermuunjilzdl  183H,  S.  49  isl  tiu  unter  dem  Stacitpfarnirot  de»  MuUh.  Hehler 
(1355 — 1571)  Mii  die  Wmid  )(esclii ieheii  wurden. 

*)  W1592  . , . ist  die  Croiiic»  in  die  KluKierkircbrn  ^cftchriehen  worden  und  reiiovirl*, 
Mit-h.  .Moaei.  In  dem  Hrwiide  von  1(>7A  nie  waliridieinlieh  zu  Gründe.  J.  C. 

Mer:  Oe  iniliiz  iurihtiaque  Siixouitm  elf.  Vieoae  1792,  S.  89:  wo  jedoch  stall  der 
Niculaus-  (Berj;-)  Kirche  die  Kluaterkircb«*  zu  setzen  izl,  denn  jene  blieb  vom 
Brande  |*ftiizlich  verschont.  Vergl.  Ver,  Arch,  N.  K.  Band  S.  229,  253. 

Setwerl  etc.  ff.  Verf(l.  J.  K.  Schiiller  ira  Ver.  Arch.  III.  S.  350. 

^>1  Seiwerl:  N.icltrichl«n  etc.  3.19  IT.,  Sclilnzer  etc.  19  ff. 

I.  Huck  : ficschichte  des  Kroustädtei  «iytniMiiiuin».  Kronsltidt  1845.  S.  25  und  2ti. 
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ereignissen  nahe  standen , von  milieatreitbarom  und  lileihendcni 
Wertlip  sind.  In  den  Schenken  besangen  die  Laiifenschläger  hervor- 
leuchlende  Begebenheiten  aus  der  .siebenhürgischeu  Geschichte, 
und  jede  sächsische  Stadt  hatte  schon  ihre  Chronisten,  gewöhnlich 
Männer  von  umfassender  Universitätsbildung,  Männer  von  Amt  und 
Würden  '•),  deren  wachsame  Augen  keine  wichtige  Begchenlieit,  die 
sie  selbst  oder  die  Heimat  betraf,  unbeachtet  und  unverzeichnet 
haben  vornhergehen  lassen,  die  mit  kundiger  Feder  sogar  die 
Schicksale  des  ganzen  V'aterlandes  der  Nachwelt  überliefert  haben. 
Viele  Namen  von  solchen  Geschichtsfreunden  aus  dem  16.  .lahrhun- 
dert  kennen  wir  schon;  in  der  Stadt  des  Hontems  schrieben  der 
Organist  Hieronymus  Ostermayer  und  der  Sladtpfarrer Simon  Massa'*); 
in  Hermannstadt  der  Bathsmann  Thomas  Bomel,  der  Grossaner  Pfar- 
rer Michael  Siegler,  der  Sladtpfarrer  Christian  Lupinns,  sogar  der 
Comes  Albert  Huet<^);  in  Klansenburg,  damals  noch  von  deutschem 
Geiste  getragen,  der  Superintendent  Kaspar  Heit,  der  Iheilweise 
auch  Kronstadt  und  Bistritz  angehörige  Schulmann  Johann  Sommer, 
der  fürstliche  Sccretar  Johann  Jakohinus  '•);  in  Bistritz  der  Budaker 
PfarnT  Andreas  Irenaus  und  Emericus  Amieinns  <’);  in  Medwisch  der 
Sladtpfarrer  Christian  Schesäus;  die  beiden  Martin  Oltard,  Vater 


Rs  Ifemlffe  hier,  auaserhülli  Suvlotcnlmidpa,  auf  ilctii  Kb^r'NchiMi  Kaletider  in  dt'i* 
ßMtbotiaclieii  Faniilie  h!nf;c«i  r.u  hHhpii , S.  Kurt:  Nai*hlf>9a  auf  dem  Feld»* 

der  ungarischen  und  •ieheiihur  ischrii  (lesrlHchte.  Krouaiadt  {840.  S.  8t  If.  — 
IVikolau«  Otahu'.  Rrzbiachof  v«m  liran,  un  ' Johann  Liatii.  KisHiof  von  HaHb.  koin* 
men  hier,  obwohl  beide  iletmamisiHrller  waren,  ntebf  in  Kflracht,  da  at#  Siebenldiigen 
ferne  alnndiMi  iuhI  auch  ihre  kircli liebe  Sleitung  m’c  den  Zuatiiiideti  in  der  llciutat 
ontfremden  morbte  Dass  der  lii‘rmnmistndti'r  Stadlprurrer  und  erste  evangetisebe 
vSuperinUMident  I*>tnl  Wiener  ebenfalls  eine  kleine  rtirunik  geschrieben,  wie  ,A.  Kur4 
tl>ie  ältesten  deutschen  Spruchdciikmale  und  di«  bis  jetzt  bekitiiQle  illesle  liaii«t> 
.schrill  der  Sachsen  in  .Siebenbiirgeii.  Leipzig  1848,  S.  10  und  27)  vennnihel,  ist 
nnwalirscheiiiiich , du  der  Verfasser  derselben  l!>42  in  Hermannsiudt  aiiwc.seitd 
war  (H.  20),  während  Paul  teuer  nach  seiner,  wie  es  scheint,  eigenen  Aogahe 
(S.  30)  erst  gegen  Kode  des  4.  .lahrzehentN  narb  IleimannAludt  kam 
(*r.  J Keineiiy:  heuUebe  Fundgruben  Klauseulung  183t).  I.  t — 60;  Seiwerl’s 
Nacbrichlen  etc.  S.  282  iT.,  114  (T.;  J.  Traiisch:  t'hrunic-»ii  Fuchsin  - Lupino> 
ttltardiniim.  Cnroiiac  1847. 

Seiwert  etc.  41  IT.  300  ff.;  280.  184;  vergl-  llunrich  Huel  elc.  8.  28  ff.;  (i  J.  Hiiuer: 
De  Scriptoribun  reriim  llnng.  et  Transjlr.  Viennae  1774.  8.  liil.  103;  Trauacii 
etc.  I.  .S  llt  f.  Tratissiivania  il,  97  ff.  Mokeseb  elc.  66. 

t^)  Seiwert  elc.  130  ff.;  4l)4.  208.  Huiier  elc.  201.  173,  233.  .Schwandiner  I,  742  ff. 

'^)  J.  K.  Schüller  im  Ver.  Arch.  III,  334;  Kr.  Müller  iin  Sehäsahiirger  Gyranuvial-Pru- 
gramm  1833  6.  S.  23. 
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und  Sohn,  von  denen  aber  der  Vater  auch  in  Hermannstadt  thätig 
war  <*);  in  Reps  der  Seihurger  Pfarrer  Isaak  Hendel  **).  Schässburg 
allein  kann  keinen  Namen  aus  dieser  Zeit  nennen,  obwohl  die  noch 
erhaltenen  Aufzeichnungen  nickt  daran  zweifeln  lassen,  dass  sie 
einem  oder  mehreren  Zeitgenossen  der  genannten  Männer  in  Schäss- 
burg selbst  zu  danken  sind. 

Auch  das  17.  Jahrhundert  folgte  mit  grossem  Eifer  der  vorge- 
zeichneten Bahn.  Hie  Liebe  zur  Geschichte,  zum  Chronikensclireiben 
war  in  steigender  Zunahme  begriflen,  je  mehr  Zeiten  unsäglichen 
Jammers  und  unerhörter  Drangsale  ßber  das  Land  hereinbracben. 
Bedeutende  Persönlichkeiten  schrieben  unter  den  grössten  Sorgen 
und  Bedrängnissen  werthvolle  Beiträge  zur  Geschichte  ihrer  Zeit; 
so  der  Superintendent  Matth.  SchifTbäumer,  der  Kronstädter  Stadt- 
pfarrer Mark.  Fuchs,  der  Richter  Mich.  Weiss,  der  Rathsherr  .Andr. 
Hegyes,  der  Stadtarzt  Trostfried  Hegnitius,  der  Guldschmid  Michael 
Seyhriger,  die  Sachsengrafen  J.  Lutsch  und  V'alentin  Frank  von 
Frankenstein,  der  Slolzenburger  Pfarrer  Thum.  Bordan,  die  Her- 
mannstädter Stadtpfarrcr  Joh.  und  Andr.  Oltard,  Vater  und  Sohn, 
und  Joh.  Graflius,  die  Hermannslädter  Bürger  Simon  Brenner  und 
Paul  BrölITt,  der  Wurmlöcher  Pfarrer  David  Hermann,  der  Medwischer 
Stadlpfarrer  Matth.  Miles  und  sein  gleichnamiger  Sohn,  der  bekannte 
Verfasser  des  siebenbürgischen  Würgengels,  der  argverfolgte  Med- 
wischer Andr.  GrafGus,  die  zu  ihrer  Zeit  vielgenannten  Töppelt  und 
Tröster“),  der  Bislritzer  StadtpfarrerStephan  Deeani.  Auch  Urkun- 
den zur  Geschichte  der  vorigen  Jahrhunderte  wurden  Geissig  ge- 
sammelt, von  sächsischen  Pfarrern  mit  grosser  Vorliebe  ihren  Stand 
belreflende  Privilegien  und  die  Sjnodal-Verhandinngen. 

So  Gnden  wir  denn  auch  im  17.  Jahrhundert  den  Sinn  für 
Geschickte  noch  immer  recht  heimisch  in  den  bessern  Häusern  des 
Sachsenlandes,  und  es  gehörte  gewissermassen  zum  guten  Ton,  dass 


1*)  Seiwert  etc.  3SU,  31a;  Hxner  etc.  102.  J.  K.  Scliuller  im  Ver.  Areh  III,  S.  3S3  f. 

(sr.  .1  Kcruetiy  ini  Ver.  Arcb.  IV,  110. 
t*)  Kdi*r;  Seriptorea  nerum  Ti aJia.iUvaoiirum.  Cib.  1797.  I,  1,  27S. 

H»ner  etc.  II,  251.  120,  230,  217.  Seiwei  t etc.  S.  71,  05,  I U,  117,  UO,  2H0, 
300.  313,  433,  447,  460,  Sielieiib.  QuitrlHlAehrift  III,  204.  Korn.  Fund^riiben  i,  219, 
2.34,277;  II.  141,  U3;  Cbroiiicoii  F.  L.  Oltardinufn  I.  230,  20.1.  Ver.  Arch.  (II, 
333  f .Mökeaoh  etc.  1I3,  43.  103,  02.  A (irieci-  im  Mediuticher  Programm  1831  2, 
S.  14.  Illütter  fiir  Ueiat,  (iemiitli  und  Vaterlaiidtkunde  1830,  Nr.  7—0;  1843. 
Nr.  30—34.  Kur^-  .llagAflii  lür  (je»chicltte  ett..  Krunatadt  1844,  8.  24u. 
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eben  die  Gebildeteren,  Vornebnicren,  deren  Beispiel  nicht  Jeder- 
mann nachzuahmen  Muth  hatte,  geschichtliche  Nachrichten  auf- 
leichneten").  Dieser  Sinn  verpflanzte  sich  in  Kurzem  auf  das  ganze 
V'olk,  das  während  dieser  Zeit  an  seinen  Chroniken  mit  Liebe  hing, 
oft  auch  schrieb.  So  allgemein  war  Oberhaupt  das  Chronikenschreiben 
geworden,  dass  man  gar  keinen  Zweifel  darin  setzte,  es  worden 
an  jedem  Orte  des  Sachsenlandes  die  wichtigeren  Ereignisse  in  die 
Geschichtsbücher  eingetragen  werden»).  Es  wurde  immer  mehr  zur 
Gewohnheit,  einzelne  wichtige  Begebenheiten  zum  GedSchttii.ss  der 
Nachwelt  in  Zunft-,  Kirchen-,  Capitel.s-,  Baihsprotokolle,  ja  selbst 
in  PrivatbOeber  und  Kalender — besonders  den  Eber’sclien — gleich- 
zeitig niederzuschreiben  und  bei  der  in  der  Regel  hohen  Glaubwür- 
digkeit des  Berichterstatters  unschätzbare  Berichte  zu  hintorlassen. 
Solcher  Aufzeichnungen  werden  eine  grosse  Menge  in  den  Biblio- 
theken, Archiven,  Zunft-  und  Nachbarschaflsladen  oder  in  einzelnen 
Familien  aufbewahrt  und  nicht  immer  nach  Verdienst  gewürdigt; 
Vieles  ist  auch  über  die  siebenbürgischc  Grenze  gewandert  oder 
liegt  noch  hie  und  da  verborgen  und  unbeachtet.  Sehr  viel 
ist  auch  durch  Feuersbrünste,  Cberscbwemmungen  und  durch 
eine  oft  grenzenlose  Unachtsamkeit  der  Nachkommen  zu  Grunde 
gegangen. 

Eine  besonders  sorgsame  Pflege  widmete  man  neben  der  Ab- 
fassung von  Chroniken  auch  der  biographischen  Richtung.  Das  An- 
denken der  um  Schule,  Kirche  und  Gemeinwesen  verdienteren  Männer 
wurde  tbeils  durch  Lebensbeschreibungen,  die  bisweilen  ans  ihrer 
eigenen  Feder  geflossen  ••),  theils  in  Leiclienpredigten  *♦),  Leichen- 


(a.  Krau»  ia  derWidmung  »eiuer  gros»«ii  Cbronik  dea  Halb  von  SchaMliurg 
(I.  Tbftl.  Sviie  5),  ndns»  icb  ihn  bistorici»,  viidt  votere»  irmeu  uunmehr  *«br  >«r- 
„wiislen,  vodl  vcihöbrten  Viitt^rlKiidU  genebehi'neii  iHiigen,  etwas  zu  bescbreilieii 
„viiUerslNOdeii,  »iidt  iingemHSseii,  sttiteiiiNl  vieleiclit  auch  Huderv  fünielime  letit 
„(denoQ  ich  mich  gleichsam  ihm  geringsten  nicht  gleich  aebte)  dergleichen  für  mir 
•gethan  vndt  geschrieben  haben**  elc. 

Bonlan  (bei  Kern.  F-  (!.  I«  220)  sagt:  »die  DraagsaHleUi  so  sie  ihnen  angethaii, 
werden  die  Medwiacber  Aooalea  erzählen**  . . . »Was  die  arnieo  Schäsbiirger  . . . 
uU'geaUaden,  will  icb  ihre  Annalcs  davon  reden  iMsaeu**,  Uber  !Uedwiach  a.  Vereins- 
areb.  N.  F.  III.  d2,  »0—123. 

-*)  Sieb.  i)iiMrlalschr.  Ui,  317}  F.  K.  Scbutler,  Arciiiv  I,  (47;  Ver.  Arcb.  N.  F.  I,  2UI. 
Riti«  sehr  werthvolle  UeheD-tbeschreibung  de»  Hepser  Köoigsrichlen  Uavid  Wey- 
rauch ist  >iur  diese  Weise  erhalten  worden 


Digilized  by  Google 


XIII 

kürte»  *>)  und  häufiger  als  frQlier  auch  durch  kuiislvolle  Grabsteine  >*) 
erhalten. 

Wie  anderwärts  so  hatte  dieser  historische  Sinn  auch  in  Scliäss- 
burg  recht  tiefe  Wurzeln  geschlagen,  der  sich  allenthalben  auch 
während  des  17.  Jahrhunderts  auf  die  erfreulichste  Art  kundgab. 
Vor  Allen  nahm  sieb  der  Rath  in  richtiger  Erkenntnis,  dass  die 
Geschichte  der  vergangenen  Tage  die  beste  Lehrnieislerin  und  das 
sicherste  Mittel  sei,  eine  verständige,  erfahrene  Bürgerschaft  für 
den  Berathungssaal  des  ölfeutlicheu  Wohles  zu  erziehen,  der  Auf- 
zeichnung dessen,  was  Stadt  Oud  Stuhl,  oder  auch  das  ganze  Land 
berührte,  mit  vieler  Wärme  an,  munterte  fähige  Männer  zutn  Chro- 
uikeuschreihen  auf,  oder  liess  .sogar  zu  bestimmtem  Zwecke  sulche 
Chroniken  eigens  abfassen  und  wenn  man  die  fast  durch  das 
ganze  Jahrhundert  sich  hinziehende  Reihe  von  Stadtnotären,  die  bei- 
nahe alle  sich  durch  Chroniken  von  grösserem  oder  geringerem 
Umfange  der  Nachwelt  hekannler  gemacht  haben,  genauer  betrachtet, 
so  möchte  man  fast  meinen,  der  Rath  habe  sich  in  seinen  Notären 
recht  eigentlich  Historiogra|iheu  gehalten,  deren  Aufzeichnungen 
fleissig  aufgeschlagen  und  gelesen  zu  werden  pflegten.  — Iminer- 
hin  bleibt  jedoch  eine  auffallende  Beschränkung  des  historischen 
Sinnes  im  Volke  das  im  Laufe  dieses  Jahrhunderts  wiederholt 
erlassene  V'erbot  des  Rathes,  bei  den  Leichenpredigten  für  l.eute 
geringeren  Standes  die  Lebensbeschreibung  des  Gestorbenen  auf- 
zulesenein  Verbot,  das  schwerlich  einem  Bedürfnisse  des  Volkes 
etitsprach,  selbst  wenn  dadurch  einem  eingerissenen  Missbrauche 
gi-wehrt  werden  sollte.  — Mit  dem  Rath  der  Stadt  scheinen  in  der 


Schon  iu  dirnem  jHlirbutidcrte  ((cwöhnlich.  Kemenjr  i Kundgr.  II,  145,  lir.  ins. 
Komeiijr  hiil  eine  gro.stc  Aiiiihl  dcrAclhen  gesMmmeU. 

l>ie  HcrnuiaiitlÄdlcr  tbeilwcis«*  v«>r«>ircntlirhl  durch  .Mnkevrh : S.  IT.  Die  Scti»!t»> 
hurgT  durch  Fr.  .>liillcr  (Ver.  Arrh  N.  F.  I,  326  IT.).  Die  Mirlhiilnipr  von  d>'iu«clbcit 
(Ver.  Arch.  N.  F,  II,  309  ff.). 

Vcrgl.  da»  unten  uhcr  G.  Kraus  Slundthnrnichronik  (»caagte. 

'*)  in  dco  „Artienli  pro  ctvilatc  Scgewar  Attiio  1610  unanimi  Ampi.  Seiialu»  cl  Domi- 
uornin  Centum  uironmi  Consemu,  de  ciei|uis  et  Funeruni  deducitonihua  ronrluAi, 
Anno  rcro  1650  et  1656  Die  11.  Scptcnili  al«  ijsdem  dctiMo  ruTiti  appruhati  rMliticali 
el  cnnfirfiiati**  heisst  es  Punkt  4:  «>'ach  kolleiidclcr  I.eiclicupredig  soll  toti  viiHcrri« 
Herrn  Jtlinistri»  die  geschlerhl»  vndt  gchurtK  l.inca  Lehen  «ndl  »andel  tu  erscllcn 
eiiigeslellel,  «ndl  vniterlaasen  werden  eireplis  tarnen  eioipiendi«*.  Dh  in 
•Leycheit’Artikel*  von  1619  dieser  Punkt  ganz  rchlU  so  triffl  seine  Festvetxuug  in 
dieser  Gevlall  erat  iu  die  Jnlirc  1650  und  1656. 
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pflege  des  historisclien  Sinnes  in  ihrer  Mitte  auch  andere  Genossen- 
schaften gewelteifert  zu  haben.  Die  erste  Marktnachbarschafl  hielt 
sich  ihre  eigene  Chronik  die  einem  lebhaften  Bedürfniss,  die 
Geschichte  der  früheren  Jahre  genauer  zu  Lenncn,  ihren  Ursprung 
verdankte  und  in  ihren  Versammlungen,  wo  die  denkwürdigen  Tage 
der  Vergangenheit  den  Gegenstand  der  Unterhaltung  bildeten,  hiuGg 
gebraucht  wurde.  Auch  die  Zünfte  licssen  durch  ihre  Schreiber  in 
ihre  Bücher  Manches  eintragen,  was  nicht  streng  genommen  Zunft- 
angelegenheit  war,  für  die  Geschichte  der  Stadt  jeiloch  irgendwie 
Bedeutung  hatte*“)  oder  das  Andenken  um  das  ölTentlichc  Wohl 
verdienter  Zunftgenossen  der  Nachwelt  erhalten  sollte*').  Eben  so 
wurde  auch  auf  den  Ortschaften  in  der  Nähe  manche  wcrthvolle 
Aufzeichnung  gemacht;  der  Kaisder  Pfarrer  Job.  Orth  (16Ü6 — 1 683) 
beschrieb  die  grosse  Wasserfluth  von  1668;  der  gleichzeitige  Plärrer 
von  Grossalisch  die  daselbst  im  Jänner  1662  vorgefallenc  Schlacht, 
ja  die  letztere  Aufzeichnung  soll  ihre  Portsetzer  gefunden  haben 
und  auf  diese  Weise  eine  Art  Dorfchronik  entstanden  sein**).  Über- 
haupt bekam  beinahe  Jede  Familie  mit  dem  Kalender  und  seinem 
geschichtlichen  Anhang  eine  Chronik  in’s  Haus  »*).  Ebcr’sche  Kalen- 
der, welche  bedeutendere  in  Schässhurg  gemachte  Aufzeichnungen 
aus  diesem  Zeitraum  enthielten,  sind  nicht  bekannt  geworden  **) ; 
wohl  aber  bähen  wir  wenigstens  einen  Beweis  von  Schässburg  zu 
nennen,  dass  Sludirende  auch  nach  der  Rückkehr  von  der  Univer- 
sität mit  ihren  Lehrern  in  literarischem  Zusammenhänge  blieben  und 
dieselben  auf  die  trostlosen  Zustände  der  Heimat  und  die  jammer- 


**)  Vei'gl.  I und  da«  unleii  über  Mk'Ii.  .Motten  und  J.  Kt‘em|jei  ispnagl«. 

V«rgi.  da-i  unten  über  A.  (•ehi'ii 

Vergl.  Beilage,  Wahrächeiolicb  war  die»e  Ueise  in  dem  alten  Zunftliuch  der  Kaan- 
biiider,  di«s,  wie  e«  acheiul,  IttTti  veibraunle,  ausruiirtifber  bcarhrirben  gew(*»t:n 
und  dies  nur  ein  durfllffer  Rrsatx  des  friiliern.  — ü».  Mirlio^,  der  (»rossvaler  de* 
M.  IJ.  Haner  roii  mütterlicher  Seil«  (Haner.  Script.  11,301)  starb  als  Königsrichter 
den  27.  October  1686. 

Leider  kann  über  diese  Chronik  nichts  Näheres  gesugl  «erdeu,  als  da.ss  sie  der  im 
Jahr«  1847  geitorbeu«  Pfarrer  Job.  Kwerth  iti  der  Vorrtahi  uitg  balle,  und  dass  sic 
iiacb  seinem  Tode  iiithl  mehr  rurgefiindeu  wardc. 

Vci-gl.  uheti  Aniiierkuiig  S. 

^)  liie  Schiiaaburger  tiymiiasislhibliulhek  he«ital  ein  einziges  Exemplar  und  zwar  >oii 
I3.19,  das,  von  lS6o — 1571  im  Hesiti  des  Omiasrher  Schulioeisicri,  Atberl  Kyrder, 
ini  17.  Jahrbuiidcrl  ini  besitz  des  VVolkeiidorfer  Pfarrers  Abraham  Kreuxer,  seines 
Schwiegersohnes  Marrus  Meusatue  und  des  Scbassbuiger  Spil:i)spredig«rs  .Mattliia'i 
Tischler,  uicliU  andere*  als  KHinilicnuacbriciileu  euthäll. 
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vollen  Schicksale  des  liondcs  durch  Übersendung  siekcnbürgisclier 
Geschichtswerke  aufmerksum  machten  »»). 

Wohl  mag  zur  Erhaltung  und  Pflege  dieses  historischen  Sinnes 
im  Volke  auch  die  Schule  etwas  beigetragen  haben  "),  allein  weit 
mehr  als  die  Schule  wirkte  das  bewegte  Leben,  in  welchem  der 
Jüngling  ziim  thiitkrüftigen  Manne  heraiiwuchs,  wirkte  die  Familie, 
Zunft  und  Nachbarschaft,  kurz  das  ganze  gesellschaftliche  Leben  mit 
seinem  reichen  Schutze  von  geschichlliclien  Erzfihlungcn , die  eben 
weil  sie  die  nahe  liegenden  Gegenstände  der  Heimat  berührten, 
empfängliche  Gemüther  tief  ergreifen.  Dass  aber  diese  Erzählungen 
im  Munde  des  Volkes  nicht  schwankende  Sage  wurden,  dass  sie  viel- 
mehr feste  Anhaltspunkte  erhielten,  ist  vorzugsweise  den  Chronisten 
jener  Zeit  zu  danken,  deren  zwar  Schässburg  nicht  so  viele  aufzu- 
zählen vermag,  als  Hermannsladt  und  Kronstadt  >’),  die  aber  Werke 
hinterlussen  haben,  welche  an  L'mfaog  und  Inhalt  zu  den  ausgezeich- 
neteren Leistungen  der  siebenbürgisch-sächsischen  Geschichtschrei- 
bung gehören  und  als  Quellen  der  vaterländisehen  Geschichte  noch 
lange  nichtgehörig  heniilzt  sind.  Um  hiefür  weitere  Belege  zu  geben, 
möge  es  gestaltet  sein,  auf  den  folgenden  Blättern  das  Lehen  und 
die  Schriften  der  Sehässburger  Chronisten  iin  17.  Jahrhiiuilert,  in 
so  weit  sie  uns  bekannt  und  zugänglich  geworden  sind,  in  chrono- 


Auf  l.eipzig^r  Düchernaetfoo  irh  1849  eiu  RxmiplHr  v<>n  Job.  ürilfos: 

nomm  1'ntiicyItH  tioaruiii  Libri  tüG-t«  auf  Ueckel  vor  dem  Tiii'IMutU* 

»teht:  .Mr»  ClarUatis  KxrrÜfii.  Uii.  M.  Johauai  l'uiintdo 

Uhi'ou  S.  S.  Ihtriil.  et  phÜosa.  murMl.  i»  illutlri  Nortcoruiii  l'iiivcrgilNte  Pcofevs. 
piilii.  celfbrrniii»,  lioiiiiiin  Kantm  i et  qu»nilaiti  Pt  nevepl  ri  aiio  di»i«lerH'> 

Ittuiiniu.  Iil>rum  liun«- T i‘ i » t i um  T r an  ü ; I van  ia  c nffert,  rt  Schrsliurj^o  Transf  Iv . 
AlliliTfiiium  traiitiiiiitlit  |;ralitiidinis  rt  pine  meiiioriar  ernio  .Michael  Keiiediclj  eccle' 
»iae  Schvahurj^rn^ia  ei  palriae  rfil  S.  rSicoluj  iiiaetutua  puhltcHa*.  — IleMedii't'j 
aua  B'itientlorl  sludirle  i<>.t4  mit  II  andereii  Sieheobür^er-S^t'liaeii  in 

PresahariT  (oacit  eiticm  .Albiini  dea  l liomai  ZimitH-rin:>nit  aua  Ilenmlurf),  m urtlr  au« 
•l(‘U)  Hrpoer  Üertorat  Hi<i  Monta^predi^er  nach  Srhn.vshur^  , ini>5 

Slu«ilpi‘eili((i'r,  1<>69  Harrer  in  Kaiileit.  1679.  Vrrgi.  über  ihn  auch  .SciiÜN.ilHirfi' 
(Ijrm.  Propr.  S.  19,  wo  er  jetlocb  irrlbtintitrli  Ücned-cl  >!cla»  liciaal  — l»«rr 

(nach  Will.«:  ncacfiiohtc  der  Uitiverailiit  AlldoiT.  Alltlorf  I79Ö.  S.  40  f.  und  B29) 
tnehrinaU  Hcclor  der  üntveraiUiS  ^ 1077. 

Touisch  im  Schi««hurper  Prnpraram  I8*»’i  0,  8.  21.  Am  Kronsläfller  uml  Med- 
wiarlicr  (s/mnM>siitm  ersclieiul  wührend  ilicaer  Zeit  die  <«eschicbtc  als  UnterriebU- 
pepeiiAtaiid  uicbl.  Yerp).  l'lier  Kroii''<ad(  iMlck  a.  a.  0.,ribcr  MeilwUcIi  tiräxer  a a O. 

*7)  Scholl  (i.  V.  Ilerrmann  (*{’  1807)  fnhrt  am  SclilutiKe  de.«  I.  ßaiidca  tnit  seinem 

mid  neuen  KiniDladl**  14  t'hnMiialeii  aus  dem  10.  und  17.  Jahihundeit  Q4mentUcb 
auf,  deren  i'brouikeii  meist  iiucb  uicht  verü(T«'ntiichl  sind. 
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logischer  Itcihenfolgo  eingehender  tu  beliütideln.  Wir  hegimien  die 
Reihe  mit: 


I,  Petras  Sarlos. 

Aus  Kreuz  gebürtig , wuhrscheiidieh  ein  Sohn  des  dasigru 
Pfarrers  Petrus  Saur,  studirle  um  1579  in  Wittenberg  »»),  erhielt 
den  Ruf  als  Stadtpfurrcr  nach  Schässburg  den  13.  Februar  1586  >'). 
wurde  Dechant  1590  und  wohnte  als  solcher  der  in  Medwisch 
am  14.  Deceinher  1600  ahgehaltenen  Partialsyuode  bei,  wn  nacli 
Lucas  Ungler's  Tode  Ober  die  Neuwahl  eines  Superintendenten 
herathen  wurde  *“).  Auch  auf  der  Generalsynode,  auf  welcher  am 
18.  März  1601  Mutthäns  Schiffhaumer  zum  Superintendenten  ge- 
wählt wurde,  war  er  als  Dechant  zugegen  *').  Als  am  14.  Dccember 
1601  die  Burg  von  den  Szeklern  mit  List  war  genommen  worden 
und  bis  in  den  Juli  des  folgenden  Jahres  Alles  ihrer  uncr.sättlichen 
Raubgier  und  zügellosen  WillkUhr  preisgegeben  war:  musste  auch 
der  „fromme“  Pfarrer  Surius  weichen.  Das  Capitelsarehiv  wurde 
arg  misshandelt  die  alten  Schässburger  Kirchenbücher  wahr- 
scheinlich hei  dieser  Gelegenheit  alle  vernichtet**).  Mit  den  Unglück- 


3")  ilt  df«  SiiidipfnrrerA  Snn.  Pfiuliniia  %'on  Sigismund  Kiikocti 

tl.  il.  Albu  Jtiliii  17  Juli  IÖ»7  heisst  es:  «iisvessutn  hutiornbilis  Petrj  Surij  Cru« 

eend«  . . . “ Ftlken  Knch'r.  S.  164.  — .Auf  dus  vordere  VorseluhltiU  tum  er»len 
ÜHnde  Von  Julitmitis  Claii  Kxplii-Alinnaii)  Aiinivei-sariurum  K>»Dgelionmi  l.ihri  IV. 
Lip-siae  157.1  aebripk  er  den  noch  lesbareu  Schluss  — das  Vorhergehende  ist  ver-- 
klebt  wordeu  — «qiiod  Chrt%llaiios  in  haue  aetalem  re  violatu  (?)  Kvangolicae 
rerilalis,  Jiu.>e  in  Acrademiu  Wiltehergenai  in  t'athedt  n Lotberi  Philip|iique  Melun* 
thonis  exortu  cst,  quam  ex  eadcmi|ue  per  Doetissiiuos  eorum  Murcei>aorea  citnlUerl 
audivi  et  didici.  Petra«  Surius*.  Out  Ruch  ist  in  Pergnmeiil  gehnnden.  trägt  auf  der 
AuMeD^eite  die  Buchstaben  .„P.  S.  ('.*  (Petrus  Sarius  Cnieeiisis)  und  die  Jahr- 
cabl  ,1579“. 

**)  Kisder  Kapitular  Matrikel  iiuil  Siehenh.  Proviiicial  KluUer  IV.  I2ü. 

,Ex  uostrn  CapHulo  Kystieiisi  ovocatu«  Decaiiti.s  eo  tempore  exisleus  Petrus  Surius 
pastor  eeclesiae  Segeswarieusis“.  Matri<^  S.  55. 

4t)  ,Drcani  ordiiie  suo  singilialim  procedeiites  ad  electum  adbuc  in  geiiuia  ante  allare 
procdinbeutem,  manu«  capiti  eius  Impouuul,  luvocautcs  üri  patris,  Filii  et  Spiritus 
S.  gratiMtn  ad  tarn  ardnum  in  eeclesia  l)ei  oftioiuni  peragemliim.  Fgo  aulem  Surius. 
vice  inea«  tum  bac  rormiilsi  extemporanea  cum  mauiiiira  mearum  impositioiie  »um 
USUS“  . . . Kbeudu. 

4i)  An  dem  Kaiide  des  von  Surius  aiigefertigtcn  , Iudex  privilcgiurum  linden  sich  von 
der  Hand  des  später!)  DrchHiilen  und  Sladtpfarrers  Sim.  Paulinus  fotgemle  Ramcr- 
kungeii:  bei  einer  Urkunde  t.’iSSt  „Periit  in  depraedatione  nrria  .Srgesvariensis“  ; 
hei  einer  Urkunde  von  1.S99:  ,esl  mntilatum  per  praedalores“. 

43)  Hie  jeitt  noch  voihiindeiieu  reicheu  nicht  über  das  Jahr  1606  hinaus. 
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liehen  Bewohnern  der  Stadl  hielt  der  Prediger  Math.  GSidner,  der 
noch  mit  Mühe  zu  Hause  bleiben  konnte,  in  der  Capelle  — die 
Klosterkirche  benützten  die  Szekler  — halb  nackt  und  blos  unter 
vielen  Tbränen  an  den  Sonn-  und  Festtagen  Gottesdienst.  Nach 
der  Befreiung  der  Stadt  und  seiner  Rückkehr  scheint  Surius  das 
Decanat  sofort  nicdergelegt  zu  haben**)  und  starb  den  31.  Juli  1603 
an  der  Pest  **). 

Er  schrieb: 

1.  De  c/ectione  Siiperhiteiideiitis  — Vorgänge  und  Berathun- 
gen, die  auf  der  Parlialsynode  1600  und  auf  der  Generalsynode  von 
1601  bei  der  Wahl  des  Superintendenten  Matth.  SchilTbaumer  statt- 
fanden— zur  Kunde  für  die  Nachkommen  **)  auf  S.  55*  — 56*  der 
Matrica  Capituli. 

2.  /«rfe.r  privilegioriim  et  Literaruin  in  arca  nostra  reposi- 
tarum,  quae  commodo  atqne  usui  subinde  possint  esse  in  varijs 
Capituli  casibus  cum  brevibus  contentoruin  summis.  Collectus  a Petro 
Surio  Anno  1600  üecano  eo  tempore.  Matrica  Cap.  61*  — 64*. 

In  diesem  Index  werden  in  26  Abschnitten  InhaltsauszOge  aus 
den  die  sächsische  Geistlichkeit  überhaupt,  und  das  Kisder  Capitel 
insbesondere  betrefTenden  Crkunden  und  gegen  das  Ende  des 
16.  Jahrhunderts  auch  aus  Landtagsbeschlossen  gegeben.  Obenan 
steht  das  Andreanum,  die  übrigen  Urkunden  und  LandtagsbeschiQssc 
umfassen  die  Zeit  von  1668  bis  Ende  1600  (und  zwar  die  Jahre 
1638.  1669,  1862,  1863,  1370,  1376,  1576,  1379,  1380.  1587, 
1688,  1690,  1693,  1698,  1699,  1600).  In  wie  weit  das  Ganze 
chronologiseh  behandelt  ist,  kann  dieser  Index  als  eine  chronik- 
artige Darstellung  der  Rechtsgeschichte  der  sächsischen  Geistlich- 
keit und  besonders  des  Kisder  Capitels  betrachtet  werden.  Von 
1698  an  his  zu  Ende  sind  jedem  Abschnitt  auch  kurze  übersicht- 
liche Bemerkungen  über  die  damalige  politische  Geschichte  beige- 
geben, die  obwohl  meist  Bekanntes  enthaltend,  doch  nicht  ohne 
Werth  sind. 

■M)  Zufolge  der  fn»chrlfl.  die  rail  gelber  Ftirbe  auf  grünem  Grunde  in  dem  Deckel  der 
Cnpitelslade  steht:  ^Arculs  Capituli  Kisdensis  }ub  Anno  salDtis  Decano  D.  Chri'' 

stoplioro  Vrdesi«  Fast.  Segesd.  confeela:  RenovaU  vero  Anno  1602  Decano  D. 
Pelrt»  Lystenio.  Fast.  Segesd**. 

4^)  Kumeny,  Kumlgnihen  1>  177;  Sieh  FroA-iiiaiathlHtt  IV.  118. 

^lluiic  riliini  elci-iimiia  el  iiianguratioiti»  iuxsi  sunius  enn^ignare  prti  memoria  ad 
FosteroA“. 
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2.  lithafi  Hanr«. 

Vun  ihm  wissen  wir  nichts  mehr,  uls  was  seine  eigenhändige 
Bemerkung  auf  dem  ersten  Blatt  der  Marktnachbarschaftschronik 
err.ählt,  dass  er  Schullehrer  auf  dem  Spital  war,  der  als  solcher  zu 
dieser  Nachbarschaft  gehörte.  Ob  er  die  Schreckenszeit  Schäss- 
burgs  von  1601  — 1602  glücklich  überstanden,  darüber  feblen 
genaue  zuverlässige  Angaben,  denn  der  auf  der  letzten  Seite  des 
Cbronikbandes  von  seiner  Hand  gescbriebene  Cbersichtskalender 
über  die  Wochen  zwischen  Weihnachten  und  Fastnacht  io  den 
Jahren  1602  — 16IS  hat,  eben  weil  er  für  die  Zukunft  geschrieben 
wurde,  hierüber  keine  Beweiskraft.  .Auch  der  Grund,  wesshalb  er 
sieh  den  „armen  und  elenden  Sehuldiener“  heissi,  ist  nicht  näher 
bekannt,  wenn  darin  nicht  etwa  eine  Anspielung  auf  den  äusserst 
kümmerlichen  Gehalt  von  etwa  10  Gulden,  welcher  in  den  ersten 
Jahren  dieses  Jahrhunderts  mit  der  Stelle  eines  Schullehrers  auf 
dem  Spital  verbunden  war  *»),  zu  suchen  ist. 

Auf  dem  Richttag  des  Jahres  1601,  zu  einer  Zeit,  wo  die 
Kämpfe  zwischen  dem  Cardinal  Andreas  Bathori , dem  Woiwoden 
Michael,  dem  k.  General  Basta  und  Siegmund  Bathori  noch  in 
frischem  Andenken  waren  und  auch  das  Verlangen,  die  Vergangen- 
heit zu  kennen  anregten,  trug  sich  Michael  Moses  der  Nachbar- 
schaft an,  ihr  zu  Ehren  die  Chronik  herausznschreiben,  worin 
gründliche  und  „klärliche“  Beschreibungen  ungrisclier  und  sieben- 
bürgischer  Gescbichten  enthalten  seien.  Er  hielt  sein  Versprechen, 
indem  er  schrieb; 

Ettliche  furnembste  vnd  merkliche  Geschichten, 
so  in  V tigern  vnd  Siebenbürgen  gesell  een  sindt,Seydt 
der  Zeit  hehr  373. 

Seine  Chronik  reicht  von  373  bis  zum  Herbst  1600.  Aus 
welchen  Quellen  er  schöpfte,  hat  er  nicht  berichtet.  Möglich  ist's, 
dass  die  Naehharschaft  auch  frühere  historische  Notizen  besass,  die 
ihm  Vorlagen.  Hass  er  mehrere  Quellen  zugleich  benützte,  gebt  aus 
dem  in  der  Geschichte  eines  Jahres  oft  mehrmals  gesetzten 
„Ittcm“  hervor.  — In  der  ältesten  Zeit  ist  der  Einfluss  des  Thuroz 


*^)  S.  BeiUge  1. 

Kr.  Müilt^r  im  SehÜfiftburger  Programm  für  Vrrgi.  auch  (i.  1>.  Teutach  >n> 

Schüilburgri'  Prograiiiin  ftlr  18r>i  2.  S 9 tmJ  14. 
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unverkennbar,  später  aber  tritt  in  seinen  Aufzeichnungen  mehr  und 
mehr  die  Kronstädter  VVandehronik  nach  der  von  Kemdny  (vergl. 
Arch.  IV.  115  ff.)  veröffentlichten  Oltard’schen  Abschrift  in  den  Vor- 
dergrund, und  da  er  wohl  nicht  die  ihm  weniger  zugängliche  Kron- 
städter, sondern  die  bei  der  Ausbesserung  der  Schässburger 
Klosterkirche  1592  “)  — wenige  Jahre,  bevor  er  an  die  Arbeit 
ging  — in  dieselbe  geschriebene  Wandcbronik  benützt  haben  mag, 
so  ist  es  wegen  der  grossen  Verwandtschaft  zwischen  der  Kron- 
städter Wandchronik  und  Michael  Moses  mehr  als  wahrscheinlich, 
dass  die  Chronik  der  Schässburger  Klosterkirche  o|i|t  der  Kron- 
städter sehr  nahe  verwandt,  wenn  nicht  ganz  gleich  war  s°).  —Neben 
der  Wandchronik,  deren  Einfluss  mit  1571  ganz  aufhOrt,  ist  ihm 
Ober  die  ältere  Zeit  auch  eine  andere,  wenn  auch  bisweilen  eben  so 
unzuverlässige  Quelle  zu  Gebote  gestanden , so  z.  B.  werden 
erwähnt: 

1235  Die  Ankunft  der  Geiszier  in  Ungern. 

1308  Erfindung  des  Pulvers. 

1367  Geburt  des  Königs  Sigismund. 

1415  Verbrennung  dos  Husz  („Hust“). 

1430  Einnahme  vieler  Städte  in  Ungern  durch  die  „Bömen“. 

1443  Geburt  des  Königs  Matthias.  ' 

1452  Erfindung  der  Buchdruckerkunst. 

1458  Ankunft  des  Szilagy  mit  Böhmen  in  Siebenbürgen. 

1509  Krönung  des  Königs  Ludwig  zu  Stiihlweissenburg. 

1515  Vermählung  Ludwig’s. 

1518  Luthers  Auftreten. 

1522  Geburt  des  „Schuindi  Lazar“. 

Mit  der  Schlacht  bei  Mohacz  wird  die  Chronik  reichhaltiger, 
genauer  und  ausführlicher,  nimmt  auf  siebenbOrgisch-sächsischc 
V'erhältnisse  mehr  Rücksicht  und  enthält  vom  Jahre  1528  an, 
besonders  aber  am  Ende  des  Jahrhunderts,  Aufzeichnungen,  die 
unzweifelhaft  in  Schässburg  selbst  und  zwar  gleichzeitig  gemacht 
sind.  Und  eben  dieser  werthvollere  Theil  scheint,  wenn  man  ein- 


«)  . • • . 1592  als  di«  Kirch  veraajret  ward  ...  * Gleichzeitiges  Kirchenslellenbuch 
S.  7.  Vergl.  Anm.  9. 

Vergl.  AnmerkuDg  9.  Von  der  Kronstädter  Waodchronik  kommen  bei  Michael  Moses 
nicht  vor:  1233,  1409,  1427,  14.37,  1438,  1473,  1475,  1480.  1484,  1508,  1515. 
1516.  1517  und  1.521  (Tcrschiedeo),  1531,  1534  (verschieden)  u s.  w. 
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zeliic  Daten  genauer  ansieht^'),  keinen  andern  als  Michael  Mnses 
zum  Verfasser  zu  haben. 

Die  Chronik  des  Michael  Moses  enthalt  viel  Interessantes  und 
Brauchbares.  Kür  Schässhiirgs  Geschichte  ist  sie  einzig  in  ihrer 
Art,  aber,  obwohl  sie  Eigenthuni  einer  ganzen  Genossenschaft  war, 
und  wie  die  angegrilTenen  Blätter  des  Originals  beweisen,  stark 
gebraucht  wurde,  von  den  übrigen  Scbässburger  Chronisten  des 
17.  Jahrhunderts,  mit  Ausnahme  Kelp's  , nicht  benützt  worden.  Sie 
birgt  einen  beachtenswerthen  Schutz  auch  von  meteorologischen 
Reohai'htui|Ap  “). 

Im  Heimste  1600  schliesst  mitten  im  Satz  die  Handschrift  des 
Michael  Moses  zugleich  mit  dem  Ende  eines  Blattes.  Die  Fortsetzung 
des  abgcbroebenen  Satzes  und  der  Chronik  überhaupt  auf  dem 
folgenden  Blatt  — sie  umfasst  beinahe  zwei  Quartblätler  und  reicht 
bis  zum  Ende  des  Jahres  1604  — ist  von  fremder  Hand  geschrie- 
ben. Eben  dieser  Umstand  könnte  leicht  zur  Annahme  führen,  die 
Schlussblätter  der  Moses'schen  Chronik  seien  — was  man  jetzt,  wo 
dieselbe  festgebunden  ist,  nicht  mehr  erkennen  kann — schon  frühe 
losgerissen  oder  hätten  durch  den  häuGgen  Gebrauch  stark  gelitten, 
so  dass  die  dort  aufgezeichneten  Nachrichten,  um  sie  zu  erhalten, 
nochmals  hätten  abgeschrieben  werden  müssen.  Allein  diese  An- 
nahme könnte  höchstens  von  den  wenigen  Zeilen  des  Jahres  1600 
gelten;  die  Jahre  1601  — 1604  haben  auch  aus  inneren  Gründen 
einen  andern  Verfasser,  den  unbekannten  Fortsetzer  des  Michael 
Moses.  Es  haben  bei  ihm  die  allgemein  siebenbürgisehen  Händel 
den  Vorrang,  Schässburg  tritt  mehr  in  den  Hintergrund.  Der  reiche 
Stoff  der  Kriegsereignisse  um  und  in  Schässburg  ist  auffallend  kurz 
behandelt,  der  ganzen  Darstellungsweise  fehlt  die  lebgjidige  Frische 
und  Genauigkeit  eines  gleichzeitigen  Berichterstatters,  die  den 
Michael  Moses  ungeachtet  aller  Einfachheit  auszeichnet.  Aus  diesen 
Gründen  muss  man  nothwendiger  Weise  annehmen,  diese  Fort- 
setzung sei  nicht  gleich  nach  1604  geschrieben  worden  Zuver- 
lässig aber  gehört  sie  dem  ersten  Viertel  des  17.  Jahrhunderts  an 


Z,  H.  1593.  10.  Anfall«!  Aoi  der  Schaaierbaeh  ao  hoch  dtss  er  bis  in's 

S|»itfelttM>r  t;ereicbl  hnbe;  1595  sei  eia  »o  }(«riDger  Herbst  gewesen,  d»si  roin  lu 
Sebiissburip  nur  5 Kimer  »gesost"  habe.  Dci-  Sehalmeister  beim  Zehalen  ■ebenen 
verwendet! 

Vergl.  D.  Hain  im  Srliiishurger  Programm  1^S3  4. 
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eine  Ansicht,  in  welcher  uns  auch  der  Umstand  bestärkt,  dass  zu 
den  am  Ende  des  Bandes  stehenden  alten  Nachliarschaftsgesetzen 
von  derselben  Hand  ein  im  Jahre  1622  gefasster  Beschluss  geschrie- 
ben wurde  ‘»>,  was  gewiss  sofort  nach  der  Fassung  des  Beschlusses 
geschah. 


3.  JobaDH  l'rstnns. 

Er  war  ein  Bistritzer  und  vom  13.  September  1S99  — 1602 
Hector  der  Bcpscr  Scliule'ss).  VVuhrscheinlich  noch  1602  wurde  er 
Notar  in  Scliässburg  »•)  und  starb  als  solcher  den  22.  März  1611  s’) 
wie  es  scheint,  in  den  besten  Mannesjahren 

Das  Original  seiner  Chronik  scheint  längst  verloren  gegangen 
und  wegen  des  starken  Umfanges  derselben  äiisserst  selten 
Abschriften  daraus  genommen  worden  zu  sein.  Die  vollständigste 
Abschrift  der  ganzen  Ursinus'schen  Chronik,  die  bei  der  gegen- 
wärtigen Bearbeitung  vorlag,  fand  sich  unter  den  Handschriften  des 
Grafen  Jos.  Kemeny  in  dessen  „Scriptores  Berum  Transsilvanicarum 
Minores“.  Tom.  I.  p.  1 — 77,  die  ich  bei  allen  folgenden  Citalen 
mit'„Ursinus  Kern.“  hezeiehnen  werde.  Die  Chronik  führt  bei  ihm 
den  Titel:  Chronoloijin  licrum  Huiigurivnrum  n primo  IIiinHorwn 
in  PannoHiam  itilrenlu,  hoc  fuit  a.  c.  366  ad  13S6  a nato  Christo 
annnm  cullecta  et  subseqiie  per  Anoniinum  Schässburgensem  usque 
ad  annuni  1610  eontinuata,  und  war  für  die  Kemcny’sche  Sammlung 
1832  aus  dem  5.  Bande  der  Manuscripte  des  k.  Raths  Michael  Con- 
rad V.  Heidetidorf  abgeschriehen  worden.  Anfangs  blieb  der  Name 
des  Verfassers  dem  Gr.  Kemeny  unbekannt,  erst  als  der  Druck  des 
Chronicon  Fuchsio  — Lupiuo  — Oltardinum.  Tom.  I.  1847  erfolgt 

“*)  ,Cr<n»<!  vnordningeD  vtihütlrn.  Ii»l  d e ehi  lige  iiarhlberschain  im  j«r  1622  lie- 
9chluM«n.  dH94  nian“  ete. 

Dell  24,  Octoher  IHOII  unlersiohreiht  er  sich  neltist  in  Schtisshurg  .Joannes  ri»inua 
Nolsrlns*.  Sebässh.  ,\rch.  7.  4»«. 

»*)  In  dem  Hllen  Hepscr  Recti<rcnverzeichniss  »lehl  darüber:  „Iluie  (Mnlthaco  Fabei 
Itu|ieii9.  aiinn  1599)  eodem  Anno  succes>il  Johannes  Ursiniis  Bislrictensis  3.  Septem- 
bris.  Johanni  Urtino  snccessit  Johannes  Kreinpcs  Kalrieiiais  anno  1602“.  Jos,  SVeiss* 
handschrifllicher  .Nachlass. 

Sein  Vorgänger  im  .Amt,  Pani  Koih.  erscheint  zuletzt  den  22  Joiii  1602,  l’rsinus 
zuerst  den  7.  Fehrnar  1603,  .Schlssb  Areh  Z.  460. 

,l>.  22.  Mart,  morilur  I).  Johannes  Ursinus  Nolariu»“.  Scliässh.  Kirohenprot. 

**)  Den  ir  Juli  lOlU  stirbt  .Johannes  ßliolus  U.  Johann  I rsitii  NoUrij“.  Seine  Txchler 
Sara  heiralele  Zachariai  Filkenius  kurz  vor  1623. 
ti.  Kraus  sieb.  ('Iironik.  Fontes.  I.  IV.  Bd.  ii 
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war,  fülirle  iliii  oiiic  auf  S.  102  enthaltoiie  Nute  des  G.  J.  Haner  — 
ubwohl  Keiiieiiy'.s  Abschrift  gar  nicht  den  vollständigen  Text  des 
Ursinns  enlhall  »>)  — zur  Annahme,  dass  Ursinns  der  Verfasser  die- 
ser Cliriinik  sei  •»).  Aus  diesem  Grunde  wurde  ihr  ursprünglicher 
Titel  vennebrt  durch  die  Wurle:  „l'rsiui  Notarii  Schäsburgensis“. 
Dass  jedoch  auch  diese  Abschrift  den  Ursinns,  wenigstens  im  zweiten 
Theile  vun  1I>5Ü  an  nicht  vollsländig  wieder  gibt,  dass  er  ein  oft 
sehr  magerer  Auszug  aus  dem  Ganzen  ist,  geht  aus  einer  genauen 
Vergleichung  des  folgenden  Auszugs  und  des  G.  Kraus'scben 
Tractatus  •')  etc.  der  auch  in  die  Heilte  der  Ursiuus'scheu  Auszüge 
gehört  — an  allen  Stellen  hervor. 

In  demselben  Baude  der  Kemeiiy'schen  Sgriptores  fliidcu  sich 
S.  97  — 108,  eben  so  wie  die  vorher  genannte  Chronulogia  des 
Ursinus  lateinisch  geschrieben  auch:  „Anunimi  Saxo-Transsilvaui 
Fragmenla  hhtoricu  rerum  iiule  a nutivitnte  sun  in  Trantailviinia 
i/eKlaritm  li>i>4  — 1607“,  die  vun  1399  au  (auch  schon  das  cin- 
zehi  sichende  Jahr  1377,  wu  lluet's  Wahl  angegeben  wird,  gehört 
biehcr)  ebenfalls  Auszüge  von  Ursinus  culhalten.  Diese  Chronik  — 
Kemcny  hält  für  ihren  Verfasser  einen  llcrmaniistädter  *•)  — findet 
sich  auf  den  letzten  Blättern  eines  Eber'schen  Kalenders  von  1373, 
beginnt  mit  den  einleitenden  Worten:  „Haec  sunt,  quae  iude  ab 
anno  nativitatis  mcae  accideruut  memorabiliura , quorumve  ingra- 
vescente  Jam  seneetule  mea  recordor“,  die  ohne  genauere  Prüfung 
des  Inhalts  keinen  Zweifel  über  die  Selbständigkeit  des  V'erfassers 
würden  aufkuinnien  lassen,  und  zeichnet  dann  wichtigere  Bege- 

*•)  Nur  aiinend  Irnf  al»u  K**m«loy  d^s  Riebtigp. 

Seinr  eigenen  Worte  lauten:  „Aiictorem  bajus  Cbronici  fuisae  Schasabiirgenapni • ruI 
sRitpni  Schtisburgi  viventein  rel  px  eo  poiihtal,  <]iio>l  res  |»rai>priinia  Sebäsburgi  «empt 
poiei'geiitrs  coiisigiiaverit.  — Buiuleni  Aucbireiu  biijut  Chionolugine  «uttfin  fuisae 
l'r>iiium  Notarium  SchaaburgPiiRpin.  evenil  vx  spqupiilibus  veibi«  Georgü  Jeremiae 
Haner,  quos  itlem  R^puauil  ouli»  »uis  Cbronico  Marci  Kuebs  adjecti»".  «Maco  (i'otellige 
conjuratiunem  A.  1594  contra  Principem  Sigi»  nun. dum  Balliori  iiilrntatam)  Urainus 
Niilarius  Schäsburgeusia  prulixiu»  explical  In  i|uu<lHm  auo  Muauacriptu**.  Vid«  «Cbro- 
uicon  Fuebaio  — Lupino  — OltardiMUin**  1847  editum  Tom.  I.  p.  lU'^. 
ö*)  S.  Krineiif  Kuinigrubcn  I.  101. 

S.  99.  nt-^rrluin  e»t  p cuntpxt«  bonim  rragnirntnrum,  Ructoreiu  eorundecn  fiiiase 
Saxo-*rruii!vAilvaiium  coupvuiu,  et  fors  qutdem  CibiDteasem,  »tquidpin  fragmeuta  ba«c 
»b  ipais  rebus  Cibiuienaibu»  ordiaiitur*'. 

t'ntPr  die&em  Jahr  orballpn  wir  hier  wie  bei  l'rtiiDua  Kem.  die  ßrxiihiutig  von  Mdea 
B^vta  PIlug“  Und  »des  Hastii  Wagen“,  bei  Krau»  Tractatus  (Kern.  Fundgruben  I.  I T2) 
wird  «lie  <ohon  zum  Jahre  iOUl  atigelülirl. 
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benlieiteii  auf.  Dif  Nachrichten  von  15S4  — 63  sind  sehr  genau, 
werthrnll  und  aus  einer  wenigstens  nicht  hekannten  gleichzeitigen 
Quelle  entnommen.  Die  Jahre  1S77  — 1607  dagegen  stimmen  mit 
dem  Texte  desUrsinus  Kemeny  gewöhnlich  his  auf’s  Wort  üherein**), 
in  einigen  Stellen  enthält  er  sogar  mehr  als  der  seihst  nicht  ganz 
Tollständige  Ursiniis  Kern.  Schon  dem  Gr.  Kemöny  fiel  diese  Gleich- 
heit der  beiden  Chroniken  auf,  allein  er  konnte  sich,  da  er  über 
IJrsinus  so  gut  wie  gar  keine  Daten  hatte,  nicht  helfen.  Dürften 
wir  in  diesen  Kalenderaufzeichnungen  zwei  Chroniken  von  verschie- 
denen Verfassern,  die  eine  von  1SS4  — 1863  und  die  andere  von 
1877  — 1607  erhlicken,  so  würde  sich  das  Räthsel  leichter  lösen, 
obwohl  es  auch  dann  immer  noch  sonderbar  erscheinen  müsste,  wie 
ein  alter  Mann  nur  über  die  ersten  neun  Jahre  seiner  Kindheit,  über 
die  folgenden  eines  sturmbowegten  Mannesalters  aber  nichts  zu 
sagen  wüsste:  man  könnte  dann  immerhin  einwenden,  ein  viel 
späterer  Fortsetzer  habe  die  Jahre  1877  — 1607  aus  Ursinus 
herausgezogen.  Allein  Gr.  Kemöny,  dessen  Eigenthum  der  Kalender 
war.  sagt  nichts  von  einer  Verschiedenheit  der  Handschrift.  — Neh- 
men wir  indessen,  um  dem  Eber'schen  Kalender  jede  nur  mögliche 
Gerechligkeit  widerfahren  zu  lassen,  an,  seine  Chronik  sei  die 
ursprüngliche  und  Ursinus  habe  zwischen  den  Jahren  1607,  wo 
der  Kalender  schliesst,  und  1611,  wo  Ursinus  starb,  den  Vorgefun- 
denen Slofi'in  seine  Chronik  aufgennmnien : so  wäre  das  Alles  wohl 
möglich,  aber  man  müsste  sich  doch  billig  wundern,  dass  Ursinus 
nicht  auch  die  äusserst  scliälzharen  Nachrichten  Ober  die  Jahre 
' 1884  — 1863.  über  welche  er — wenigstens  der  Ursinus  Kern. — 
kaum  mehr,  als  was  die  Krunstadter  Wandchronik  enthält,  zu  sagen 
weiss,  dass  er  nicht  auch  diese  interessanten  Jahre  für  seine 
Chronik  ahschricb.  Dass  Ursinus  indessen  nicht  diesen  Eber'schen 
Kalender  henüt/.te,  sondern  dass  gerade  das  umgekehrte  Verhält- 
niss  stattfand,  wird  — abgesehen  von  allen  inneren  Gründen  — zur 
Gewissheit  erhoben,  wenn  wir  den  bezeichnenden  Worten  des 
Kalenderchrunisten  nur  einigermassen  Glauben  schenken  wollen. 
Er  sagt,  er  schreibe  vom  Jahre  seiner  Geburt  an  wichtige  That- 
sachen  nieder,  deren  er  sich  noch  in  seinem  beschwerlichen  Grei- 
senalter  (ingravescente  Jam  senectute)  erinnere,  fing  mit  1884  — 


v.iii  ISS4.  tssG,  isöi,  is;;s.  i:a>o,  löGi,  i.'iGZ,  igg.s.  ist?,  isao,  igoo.  igoi, 

IGOZ.  1803,  IG04,  IGor. 


Il  • 


Digitized  by  Google 


XXIV 


iilsu  Wühl  seinem  (iebiirtsjiilir  — an  und  war  daher  als  Ursinus  1611 
starb,  eben  67  Jahre  alt.  ln  dic.sein  Alter,  ja  noch  einige  Jahre  vor 
des  l'r.sinus  Tode,  hätte  er  sieh  doch  nicht  für  einen  abgelebten 
Greis  gehalten  ! Wollen  wir  also  seinen  eigenen  Worten  trauen,  so 
schrieb  er  erst  lange  nach  dem  Tode  des  Ursinus,  benützte  densel- 
ben an  den  wenigen  Stellen,  die  er  für  seinen  Xweek  brauchen 
konnte,  oder  besser:  er  schrieb  dieselben  »örtlich  heraus,  wenn 
der  Ausdruck  „recordor“  in  dem  Munde  eines  Abschreibers  auch 
immerhin  sonderbar  klingt. 

Den  diitten  Auszug  aus  der  ursprünglichen  Chronik  des  Ursinus 
bildet  der  deutsch  gcschi  iehene,  unter  fremdem  Titel  veröffentlichte  •>) 
„Trnctatu»  Herum  tum  üelliviirum,  quum  etinm  aliurum,  ab  anno 
1399  nsque  1(106  indusiec  in  Trangyleania  intevrentarum, 
per  Georginm  Krauss,  1646  fungentein  Civitatis  Schaesburgensis 
Notarium  conscriplus“.  Kine  andere  Abschrift  dieser  Krauss'schen 
liearbeitung,  die  uns  vorliegt,  enthält  dagegen  auf  dem  der  Hand- 
schrift nach  vom  Superinteiidenlen  M.  G.  Haner  seihst  geschriebenen 
Titelblatt  wahrscheinlich  die  echte  Kr.iuss'sche  Überschrift  in  den 
folgenden  Worten:  „Cum  DEO?  Aussführliche  Verzeichnung  des 
Elendes  und  Notli,  welche  von  Anno  Iöil9  biss  A.  1606  Schessburg 
und  andere  umbliegende  Orter,  so  ein  grosser  Theil  Siebenbürgens 
erduldet  und  erlitten  aus  denen  unver»  et  fflichen  Urkunden  der  Stadt 
Scheshurg  zusaminengelragen  \on  Georgio  Krauss  Not.  P.  Reip. 
Schesburgen“  Dieser  Auszug  beginnt  mit  den  ruhen  Verhee- 
rungen Siebenbürgens  nach  der  Schlacht  bei  Schellenberg  und  reicht 
bis  zum  Tode  des  Fürsten  Stephan  Boeskai  im  December  1606; 
ohne  dass  jedoch  dies  Jahr  in  dem  Traetatus  seihst  genannt  wäre. 
Dass  Krauss  auch  den  frühem  Theil  der  Ursinus'schen  Chronik  vor 
1S99  kannte,  ergibt  sich  aus  einer  Vergleichu’  g der  sächsischen 
Sagengeschichte  von  Karl  d.  G.*')  im  Ursinus  Zekel-  und  der 
Stundthurmchronik . in  welcher  Krauss  ebenfalls  den  Ursinus 
benützte  Wir  zweifeln  keinen  Augenblick , dass  die  deutsche 

**)  Vfigl.  Kfiueiiy  ; Fuinljft »Ken  I.  S 161 — 217. 

llaofr  rü^t  noch  liimtii  r «untl  aiisa  des  seel.  Mtouscn'iit  so  io  davij^em  noth-HMuss 
aiiiTbeliHUi‘11  vimU  HliKeBeltriehen**.  Veri(l.  ill<er  diese  Chronik  in  Haner's  Köcher* 
saiiimlotig  Sciwerl:  Narhricht»*»  S 2oH. 
fCilt-r  R<l  ScliesiiviiMi  S.  22. 

Auch  itxch  di*m  Tode  llollikit's  hut  er  sonst  auf  die  l’rsiiius'sche  Chronik  Höck- 
siclit  geiiuiiinien 
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Ül)ersi?hrift  zu  diespr  Chronik  von  Kraus»  selbsl  horriihre;  allein  er 
hat  durch  das  Wort  „zusaminengetrapen“  auf  den  Titel  eines  selhst- 
ständigen  V'erlassers  keinen  Anspruch  gemacht.  — Wenn  man  diesen 
Teit  mit  dem  ürsinus  Kern.,  dem  Cal.  Eher.  Kein,  und  den  nach 
1646  geschrieheneu  Auszügen  aus  Ursinus  prüfend  zusammenliält  •*), 
so  gelangt  man  zur  festen  Cherzeugung,  dass  Krau.ss  nicht  allein  den 
Ursinus  zur  Benützung  vor  sich  halte,  sondern  über  die  Zeit  von 
1699  — 1606,  was  den  Werth  dieses  „Traclatus“  bedeutend  erhöht, 
den  vullsländigen  Ursinus'schen  Text  darstellt.  — Eine  andere  Frage 
die  sich  uns  hier  zur  Entscheidung  aiildrängl,  wäre  jedoch  die,  ob 
Ursinus  lateinisch  oder  deutsch  geschrieben  habe.  Die  wörtliche 
Übereinstimmung  des  ällern  Theils  beim  Ursinus  mit  der  Kronslädter 
W'andchrouik  und  ßomel,  die  dort  zum  Grunde  gelegt  sind,  eben  so 
die  wörtliche  Gleichheit  mit  dem  Cal.  Eber.  Kein.,  das  zwar  nach 
dem  Tode  des  Ursinus,  aber  sicher  vor  1646  geschrieben  wurde, 
erhellen  es  zur  Gewissheit,  dass  Ursinus  lateinisch  schrieb.  Dagegen 
nöthigt  uns  die  wörtliche  Übereinstimmung  des  deutschen  Textes 
beim  Ursinus  Zekel-  mit  der  Stundthurincbronik  bei  der  Beschreibung 
der  sächsischen  Sagengeschichte  von  Karl  d.  G.,  ferner  die  wört- 
liche Übereinstimmung  des  deutschen  Textes  hei  allen  über  die  .lahre 
nach  1699  schreibenden  Chronisten  und  Benützer  des  Ursinus  (also 
beim  Tractatiis  Kraus»,  dem  Ur.sinns  Zekel.,  der  Göbel - Wachs- 
mann'.schen  und  der  Stiindtiiurmchronik)  zur  Annahme  , dass  es  um 
1646,  wo  Kraus»  den  Tractatus  schrieb,  und  spätestens  1650,  wo  er 
an  die  Abfassung  seiner  grossen  Chronik  ging,  schon  eine  deiilsrhe 
Übersetzung  des  vollständigen  Ur.»imis’schen  Textes  gab,  die  dann 
sofort  von  Zekelius  (nach  seinen  Schässbiirger  Schul-  und  Kirchen- 
diensten von  1646  — 1650  Pfarier  in  Kreuz,  1650  — 1666  in 
Kaisd),  von  den  Verfa.ssern  der  Göbel- Wachsmann’schen  Chronik 
u.  s.  w.  benützt  wurde,  .la  ich  halte  es  für  mehr  als  wahrscheinlich, 
dassKrauss  seihst  der  Übersetzer  des  Ursinus  ist,  und  zwar,  da  seine 
grosse  Chronik  ofleiihar  eine  Fortsetzung  des  Ursinus  sein  soll’»), 
gleich  in  seinen  ersten  DIen.stjahrrn  in  Schässhiirg  1646  — 1650. 
Dann  wäre  auch  sein  Titel,  „zusammengetragen  von  Georgio  Krauss“ 
etwas  mehr  gerechtfertigt. 


/.  B.  I>9  nus^Zekul-vStjidti-hroitik.  — Chruiitk. 

Vergl.  tiiilen  fiticr  4t.  Krüiis» 
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Die  vierte  Abschrift,  die  mir  zu  Gebote  stand,  führt  die 
Überschrift:  „E.vcerpla  ex  Chrouicu  l'mini  qitoniiam  Soturij 
Scliespiirffeiisis“,  füllt  13  Quarlblätter  und  rührt  der  Handschrift 
nach  vom  Kaisder  Pfarrer  und  erwählten  Superintendenten  Paul 
Zekelius  (f  16U6)  her’*).  Der  Codex,  in  welchen  dieser  Auszug 
hitieingeschriebcn  ist,  enthält  ausserdem  meist  Syoodalartlkel,  Privi- 
legien, die  sächsische  Geistlichkeit  helrelfende  Actenstücke  , des 
Andr.  Graffius:  Therapevtica  scholaslica  1633,  kleinere  akadetni- 
sche  Druckschriften  z.  B.  eine  Leichenrede  auf  den  in  Königsberg 
1648  gestorbenen  Studenten  aus  Kaisd  Job.  Foickenius.  Angelegt 
wurde  er  von  dem  1646  als  Schessburger  Stadlpfarrer  gestorbenen 
Johann  Fabinus,  kam  darauf  in  den  Besitz  seines  Schwiegersohnes 
Paul  Zekelius,  der  ebenfalls  viel  eingetragen  hat  und  ganz  besonders 
auf  jene  Blattseiten,  die  Fabinus  leer  gelassen  hatte.  Wer  nach  des 
Zekelius  Tode  die  Synodalverhandinngcn  der  späteren  Jahre  — das 
Schlussdatum  ist  Anno  1688,  6 Cal.  Febr.  — hingeschrieben,  ist 
uribekannt.  — Durch  Schenkung  des  Trappolder  Pfarrers  J.  G.  Fr. 
Kraus  ist  der  Codex  in  diesem  Jahre  (1856)  in  den  Besitz  der 
Schässburger  Gymnasialhibliutliek  gekommen. 

Die  „Excerpta“  des  Zekelius  umfassen  die  Jahre  373  — 1604. 
Der  enge  Kaum,  der  ihm  zur  Verfügung  stand,  hat  offenbar  der  Aus- 
rührlichkeit  seines  Auszuges  geschadet;  man  sieht  cs  sehr  deutlich, 
wie  er  gegen  das  Ende  desselben  hat  kurz  werden  müssen,  um  nur 
Platz  zu  haben;  ja  das  Jahr  1604,  von  dem  cs  nach  den  anderwei- 
tigen BenQtzerii  des  Ursinus  Manches  zu  erzählen  gab,  behandelt  er 
ohne  alle  Ausführlichkeit  stiefväterlich,  gibt  nur  an,  wie  viel  auf  die 
in  der  Umgegend  Schässburgs  liegenden  deutschen  Truppen  sei 
verausgabt  worden,  und  schliesst  dann,  da  er  wie  die  anderen 
Benülzer  des  Ursinus  die  herrschende  Theuerung  beschreiben  soll, 
mit  den  Worten:  „Theuruiig  an  wein  und  körn  vide  Chrouicon 
Bunonis  in  Scriptis  in  tine“.  Damit  kommt  er  bis  an's  Ende  der 
Blattseite,  auf  den  andern  — in  einem  und  demselben  Bogen  — 
stehen  .schon  die  Synodalverhaiidlungen  von  1663,  die  vielleicht 


71)  Von  «lertellien  Hntxi  ist  nit  «‘iniT  ttmleni  Stelle  dieses  Codex  {(eschrietjf'Q : .Anno 
16’S4-  Snh  Pastorstu  meo  Kyzditii**  etc.  nAmio  1657.  Mense  üccombri.  Famulu« 
Major  Patiloiis  Radirrisis  etc-  . . • Acta  et  discusaa  me  Dccano".  «Anno  1660 
7.  Januarii.  Me  Decaiio.  Famulus  Major  itomini  Pastoris  Hoden”.  Es  ist  also  kein 
aiideri'r  als  Paul  Zekelius  (vergt.  Prov.  Kliittfr  iV.  100). 
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früher  liingeschrieben  waren  und  nun  der  Fortscizung  der  Ursinns- 
schen  Chronik  hindernd  im  Wege  standen.  Das  — mir  übrigens 
unbekannte  — Cronicon  Hunonis  war  wnbl  nicht  eine  Haiidsebrift. 
sondern  ein  gednickles  Buch,  dessen  leere  Seblu.ssblütter  Zekclius 
mit  seinen  Daten  anfüllte.  Die  Ursinus'sche  Chronik  von  den  Jahren 
160S  — 1610  klingt  in  diesem  Codex  nur  an  zwei  Stellen  in  Auf- 
zeichnungen von  der  Hand  desselben  Zekelius  wieder  ’*). 

Um  bei  seinen  Auszügen  kurz  sein  zu  können,  weist  Zekclius 
oft  auf  Druckschriften  hin,  in  welchen  die  erzählte  Begebenheit 
ausführlicher  enthalten  sei,  z.  B.  bei  dem  Ursprung  der  Magyaren 
auf  das  Tripartitum  ’•),  bei  der  Erzählung  von  den  sieben  ungri- 
schen  Hauptleuten  auf  den  „siebenhürgischeu  Landsmann“  von 
Fröhlich ’*),  bei  der  Eroberung  Konstantinopels  und  den  Schlachten 
von  Varna  und  Mohacz  auf  Lonicerus,  bei  der  Geschichte  über 
Karl  V.  auf  Sleidamis.  — Überhaupt  tritt  bei  seinen  Auszügen  mehr 
die  siebenbürgische  Geschichte  im  Allgemeinen  in  den  Vordergrund, 
das  speciell  Schässburg  BelreiTende,  z.  B.  der  Sturm  der  Basta'schen 
Soldaten  auf  die  Stadt  1601  n.  s.  w.  fehlt  oft  ganz,  -eben  so  auch 
manches  andere  Werthvolle '*),  und  dass  die  Verschwörung  von  1594 
in  ihrer  ganzen  Ausführlichkeit  beschrieben  wurde,  ist  auch  nicht 
sein,  sondern  des  Abschreibers  V'erdienst,  dessen  er  sich  an  dieser 
einzigen  Stelle  mitten  in  der  Erzählung  am  Anfang  einer  neuen 
Zeile  bediente  und  dessen  schwerfällige,  mit  dem  Auszügemachen, 
wie  es  scheint,  nicht  recht  vertraute  Hand  Alles  abschrieh,  was  im 
Originale  vorlag. 

Als  fünfter  und  sechster  Auszug  aus  Ursinus  — und  zwar  eben- 
falls aus  der  deutschen  Übersetzung  — verdienen  noch  genannt  zu 
werden  die  Stnndthurmchronik  von  Kraus  und  die  Gnbel-Wachs- 
mann'sche  Chronik,  die  bei  der  Beurtheilung  des  vollständigen 
Ursinus’schen  Textes  ebenfalls  in  Betracht  gezogen  werden  müssen, 
da  sie  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Schässburg  angelegt  wurden 
und  manches  ausführlicher  oder  richtiger  enthalten,  als  die  anderen 
Auszüge. 

Di«  mit  iler  IVsImii  nach  i’eAi‘hrieb«ii«ii  StuiiiUhurmchrnnik  »o  s>‘hr  riberciiistim- 

m«iit  düM  keio  Zweif«!  daran  ubrig^  lileibl»  auch  die««*  Angabe  sei  aus  ITrsinus  her- 

Musgeschrif beo  worden. 

73)  s.  Eder  ad  Srhesaeiim.  S.  58. 

74)  Der  noch  iImzu  lauge  iiacli  Ursimi«  sebriob.  Vetgl.  Hauer«  Srriptore»  M.  I»D  IT, 

7>J  Z.  R.  die  Belagerung  von  Ristrita  IG02. 
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Die  Chronik  des  Urslims  reichte  olsu  von  36B  his  in  den 
Augnst  1610  und  schloss  ’•)  mit  einer  ähersichtlichen  Darstellung 
der  grossen  Kriege  und  Schliichlen  in  Siehenhurgeti  tun  Kode  des 
16.  und  »in  AnOinge  des  17.  Jahrhunderts.  — Wenn  u ir  uns  nach 
den  Quellen  umselien,  aus  denen  Ursinus  schöpfte,  so  linden  wir  da 
zunächst  die  Kronstädter  Wniidchronik,  deren  Kinfluss  auf  ihn  — im 
Ursinus  Kern.  — bis  1S72  unrerkennbar  ist.  Dessen  ungeuchtet 
darf  die  Angabe  in  dem  Titel  des  Ursinus  Kern.,  dass  der  erste 
Theil  der  Chronik  his  1566  gereicht  habe,  nicht  beirren.  Ver- 
gleichen wir  den  Ursinus  Kein.  Ober  das  Jahr  1141  mit  Bomel's 
Chronologia  "),  so  hnden  wir.  dass  beide  einander  ganz  gleich  sind. 
Sogar  die  bei  Hauer:  Scriptores  etc.  1,  162,  Anmerkung  e aufge- 
zählten  Sprünge  Bomel's,  die  in  Anmerkung  f zu  dem  Jahre  1458 
und  1476  aufgezähllen  Fehler,  die  in  Anmerkung  g angefulirle 
Ermordung  der  Ursula  und  der  11000  Jungfrauen  kommen  alle 
auch  beim  Ursinu.s  Keineny  vor  und  so  glauben  wir  — Bomel’s 
Chronologia  seihst  steht  uns  nicht  zu  Gebote  — vollkommen 
berechtigt  zu  sein  zu  dem  Schlüsse:  der  ältere  Theil  der  Ursi- 
nus'schen  Chronik  sei  nichts  anderes  als  die  durch  Zusätze  aus 
anderen,  namentlich  ungerländischen  Chroniken  vermehrte  Chrono- 
logia Berum  Ungaricarum,  welche  Thom.  Bomel,  3 Bogen  stark, 
1556  in  Kronstadt  drucken  Hess.  — Selbstständiger  und  werth- 
voller wird  Ursinus  erst  im  letzten  Viertel  des  16.  Jahrhunderts 
(mit  Sigi.smund  Bathori)  und  dann  als  gleichzeitiger  Bericht- 
erstatter von  1599  an. 

Wenn  wir  nun  den  Werth  der  Ursinus 'sehen  Chronik  heur- 
theilen  sollen,  so  müssen  wir  nothwendig  zwischen  einem  ältern  und 
jungem  Theile  derselben  unterscheiden.  Der  ältere,  nach  dem 
Titel  des  Ursinus  Kern.  — denn  in  der  Chronik  selbst  findet  sich 
nirgend  eine  bestimmte  Abgrenzung  — bis  1556  reichend  (wir 
mochten  wegen  der  Kürze  und  Trockenheit  der  anfgezeichneten 
Nachrichten  auch  die  Jahre  his  1580  dazu  zählen)  hat  nur  unbedeu- 
tenden Werth  und  verdient  blos  in  lileraturgeschichtlicher  Hinsicht 
einige  Berücksichtigung.  — Der  Werth  des  jüngern  Theiles  dagegen 


Wcriii  nicht  im  l»loiiii»chen  l'rtoxtp,  »o  rinch  in  >ier  liculaehcu  tMiei  otTtiun^. 
S.  ilie  Steile  in  SeiverlN  NHciirichten  S.  43. 

7*^1  Hei  ('rsiittiA  Kein  jeiiui-li  ini  Jnlire  40l. 
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ist  entschieden  hoch  anziischlagen.  Der  Verfasser  beurkundet, 
obgleich  er  nach  dein  Geiste  seiner  Zeit  ungemein  viel  auf  Zeichen 
und  Vorbedeulungeii  gihi,  eine  sehr  schätzbare  Gesinnung,  schreibt 
von  särhsisch-|irutestautischein  Slaiidjiunkte,  ohne  dabei  parteiisch 
zu  sein,  ist  ein  Feind  des  zu  forlwährendcr  Unruhe  geneigten  Adels, 
so  wie  des  VVoiwoden  Michael  und  Bastas,  die  das  Land  zu  Grunde 
richteten.  Über  Siegmiind  Bathori  urtheilt  er  nicht  lieblos  und 
spricht  mit  einiger  Anerkeiiiiuiig  von  ihm,  indem  er  die  Fehler  und 
Missgrifle  desselben  in  seiner  Erziehung  durch  Jesuiten  liiidet.  Wciiii 
auch  die  Geschichte  unter  diesem  Fürsten  bekannt  ist,  so  ist  doch 
wenigstens  die  Verschwörung  von  1594  schon  wegen  der  Rulle,  die 
Huet  dabei  spielte,  neu  und  sehr  interessant.  Besonders  gründlich 
und  brauchbar  ist  die  Zeit  vom  Cardinal  Baihuri  an;  und  hier  vur- 
*zUglich  ist  er  für  viele  Spätere  eine  gesuchte  und  ausgezeichnete 
tjiielle. 


4.  Zacharias  Fllkenlas. 

Aus  einer  ange.seheiieii  Kai.sder  Familie  entsprossen’*),  war  er 
um  1001  geboren  und  der  Sohn  des  Wolkendurfer  Pfarrers  Simon 
Filkeiiiiis.  Seine  Mutter  Kaihariiia.  eine  Tochter  des  Itejiser  Pfarrers 
Bartholomäus  Weyrauch , war  die  Schwester  des  Superintendenten 
Zacharias  und  des  berühmten  Kepser  Künigsrichters  David  Wey- 
rauch**). Da  er  den  Vater  in  seiner  zartesten  Jugend  (1602)  verlor 
und  die  von  Hanse  aus  wenig  bemitlelle  Mutter  ausser  Zacharias 
noch  zwei  Kinder:  Esther,  später  Gattin  des  Steiner  Pfarrers  David 
Erasmi , und  Bartholomäus.  s|iätcr  Stadtpfarrer  in  Schässhiirg,  zil 
ernähren  halte,  so  mag  Zacharias  .'^ainmt  seinen  Geschwistern  sehr 

>ncb  f'iner  allen  Tafel  über  die  Kilkenius'scliv  Kamilie,  die  am 

Anfatige  (li'4  ruri-efD  Jahrlam  Ivrüt , wie  e9  5ch**iiit«  in  Krb»flian'iangi‘|egi>nb«‘ileo 
cutw'orron  wurde  und  deren  Brnülzimg  ich  der  (iefMil«|irVei(  ile«  Kigeii(iiu>ni*r»  der- 
ttcllteii.  de»  Schüfwburger  S|nlMU|ir«digera  MarAii  Uohl.  verdanke«  war  »ein  Uigr«*aa* 
Vater  ron  vliteriiehpr  Seile  Sle)ih)tn  Kitkeiiiu»  alv  Königarichler  in  Ka  ad,  »ein  Isinaa- 
Vater  Siimm  aln  Kaiader  Pfarrer  und  llechant  gevtorheu. 

I.eicI.enredc  für  David  Weyrauch  und  Ver.  Arcb.  II,  Bl4  ••agt  Filkeuiua  aeilial;  ,|iie 
.\iai-lij  luurku  Anginae  tenlMtiih  vjlaiii  cum  inorte  cuuiniutavil  cbariaaiiuua  Ainiii- 
iiu»  itieu»  iUrthid.  Vlejriaucb  Kcuhalmieuai«.  Alagiii  illiua  D.  Uav  idia  Weyrunch 
.Judivia  llcgij  Kuuüalmieiisia  reüctua  iiltua.  Fnit  bic  D.  David  V\eiraucb  inatria  uieae 
fiater  geruiaiuia**.  Devawegen  wird  er  aehr  oft  auch  XNcyraurh  geuadiit  und  nennt 
aicii  biswisileu  .velhat  ao.  z U ^ileu  S.  Se|>t.  1033  D.  Zacliaiiua  Weyr-sucli  Notariua“. 
Scbäaaburger  KirclMfUprnt.  — Kr  aeibal  nennt  aich  ao  Ver.  Arcb.  II.  307. 
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oft  an  die  mildthätif(e  Nähe  der  günstiger  gestellten  Olieime  von 
mütterlicher  Seite  angewiesen  gewesen  sein.  Besser  gestaltete  sieh 
sein  Los,  als  nach  161 1 *')  der  wegen  seines  Kryptocalvinismiis 
hart  angefochtene  Schässbnrger  Stadtpfarrer  Simoh  Panltnus  seine 
Mutter  heiratete  und  er  regelmässig  auf  dem  l’farrhofe  war  **).  In 
den  Jahren  1618  — 1622  scheint  er,  da  er  nirgend  genannt  wird, 
— Wühl  Studien  halhcr  — von  Schässbnrg  abwesend  gewesen  zu 
sein.  Zwischen  dem  18.  Februar  und  17.  März  1622  wurde  er  zum 
Schässbnrger  Notar  ernannt,  nachdem  er  wahrscheinlich  früher 
einige  Zeit  an  der  Schule  als  Collahorator  II.  gedient  hatte  •»).  V’om 
30.  August  an  erscheint  er  fortwährend  als  Notar  und  that  sich  in 
seinem  Amte  unter  dem  Bürgermeister  Martin  Eisenburger  durch 
seine  Brauchbarkeit  bedeutend  hervor.  Es  ist  wenigstens  ein  ehren- 
volles Zengniss,  dass  man  ihn,  den  24  jährigen  Mann,  zu  den  wich- 
tigen Universitätsverhandlnngen  schickte,  wo  man  darüber  berieth, 
wie  man  den  vom  Adel  durcligesetzten  Landtagsbcschluss,  dass  er 
in  den  sächsischen  Städten  das  Ankaufsrecht  haben  solle,  rück- 
gängig machen  könne  »‘).  Als  darauf  die  gesammte  Universität  nach 
Weissenburg  fuhr  und  den  Fürsten  zur  Rücknahme  dieses  gegen  die 
sächsischen  Privilegien  gefassten  Beschlusses  bewog,  war  er  eben- 
falls dabei.  Während  seines  Dienstes  als  Notar  war  er  die  rechte 
Hand  Eisenbiirger’s , de.ssen  entschiedene  Massregeln  überhaupt 
seinem  jugendlichen  Eifer  mehr  ziisagten,  als  die  hemmenden  Ein- 
wendungen der  neidischen  Gegner  desselben  *>),  1635  wurde  er 

*1)  Nach  (lern  Kirchi>n|tri>t.  stirM  ^>1eo  tl.  Jiili  1611  Barbara  Klein,  l'xor  Simonie 
Pauliiii  Pastor,  huju«  Rcvle.^iiie*. 

Ala  Pathe  erscheint  er  KWHimal  währeml  «einer  Jugend  im  Kirehenprotokoll:  .den 
17.  I>ecemher  1617.  Zarhariiis  Felk  privtgnna  Hiiiis  Paatoria*.  um!  »den  26.  Decem- 
ber  1618.  Zachariaa  Fölkeniu«  Blitis  priri^rn.  pasloria“. 

Sein  Vorgänger  im  Notariat,  Stephan  Srhalferna  eraclieinl  anletxl  den  18.  Februar; 
er  liierst  den  17,  Märi  1622  (Schas'^biirger  Archiv  Z.  A80).  Im  Kirchenprotokoll 
w . wird  er  noch  am  28.  Mär*  1622  ifts  „II*"*  Collaborator“  Hufgenihrl. 

Vergl.  Anhiv  II.  3t)  IT. 

Er  ertähll  in  seiner  kleinen  (3ironik  tum  Jahre  1621  hei  der  Aulführiing  der  Rastei 
beim  (toldschmiedlliurm : »Und  wowohl  gedachter  W.  Herr  Ei'^enlturger  elwati 
be^zers*  wellenss  gewesen  io  deroselbeii  fundation,  iedoch  ist  ihme  fnn  seiner  andern 
mithern  etlig  widersprochen,  ^st  wdrde  *u  Hel  Mtihe  kosten  etc.  Da  doch  allwegen 
andendu  et  agondo  i e$  erevit  UotnanH  vnd  int  also  dens  F.  NV  Ilern  aein  giiUens  für- 
haben  ferhtnderl  vnd  auf  dieser  fundation,  wie  sie  ixo  nlehel  bestehen  innsten. 
O Invidia  honoris  et  dignitalis  bomiuts  alteriiis.  Aber  ess  ist  gegangen,  wie  man 
sapt.  Qiot  oapiU,  tot  sensu«**. 
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Stuhlsrirlitor  und  wohl  in  dieser  Stellung,  so  wie  durch  seine  Theil- 
nalinie  un  den  Landtagen  und  durch  seine  nahe  Anverwandtschafl 
mit  dem  bei  dein  Färslen  hoehgeacliteteii  Repser  Königsrichter 
David  Weyrauch,  der  eben  in  diesem  Jahre  (November  163S)  auf 
dem  Landtag  in  Medwiseh  starb,  scheint  er  die  Aufmerksamkeit  des 
Fürsten  G.  Rakoezi  I.  auf  sich  gezogen  zu  haben.  Der  Fürst  erblickte 
in  ihm  einen  treuen,  verwendbaren  Anhänger  und  übertrug  ihm,  um 
ihn  noch  mehr  an  seine  Person  zu  fesseln,  unterm  6.  Jänner  1630 
das  einträgliche  Geschäft  der  Verzebntung  im  Repser  Stuhl  **). 
Schon  jetzt  brauchte  ihn  der  Fürst;  von  seinem  Nebenbuhler 
Stephan  Bethlen  beim  Vczir  in  Ofen  und  der  Pforte  hart  angeklagt, 
wurde  vom  Landtag  aus  eine  Gesandtschaft  nach  Ofen  geschickt, 
um  den  Vezir  und  Bethlen  zu  begütigen  und  den  Fürsten  zu  recht- 
fertigen  *’).  Vertreter  der  Sachsen  in  der  Gesandtschaft  war  Fil- 
keiiius.  Die  Verhandlungen  in  Ofen  (14.  März  bis  16.  April  1636} 
batten  beim  Vezir  den  glücklichsten  Erfolg,  Bethlen  zeigte  sich 
weniger  nachgiebig.  Dass  übrigens  Filkenius  bei  der  Gesaiidlscbaft 
keine  pa.ssive  Rolle  spielte,  geht  auch  daraus  hervor,  dass  Bethlen 
ihm  100  DuCaten  verehren  liess,  die  jedoch,  um  Rakoczi's  Gunst 
nicht  zu  verscherzen,  zuriiekgewiesen  wurden  **).  Nachdem  die 
Geschäfte  beim  Vezir  in  Ofen  zur  Zufriedenstellung  des  Fürsten 
beendigt  waren,  kehrte  die  Gesandtschaft  nach  Siebeuhürgen  zurück 
und  traf  den  26.  April  in  Weissenburg  beim  Fürsten  ein.  Gleich  am 
folgenden  Tage  erhielt  Filkenius  in  Anerkennung  seiner  geleisteten 
Dienste  vom  Fürsten  die  halbe  Zebeut(|uarle  von  Summerburg  auf 
Lebenszeit  zum  Geschenk  **). 

S.  BeHig»*  3. 

VertjI.  Ver.  Arch.  II.  303  ff. 

***)  Kran»  gro»»e  Chronik  (XXX,  (>)  eraiMt:  •rhicket  «ler  UfllblMi  UttMii 

liuri'h  &eiiieu  Sn-reUriuni  Hnrkith  JMiutt  ilttin  Hrrrn  Zttphariiie  Kölkpiiio  Nr.  lUO 
Otickiitrn  aiir  ehnini;  hat  vill  ralh  lüit  airh,  oli  i*r  ait*  ohne  gefabr  itea  he- 

hiilteii  soll,  otier  ineht,  hell  den  Secrelat  iiim  eine  wetll  mit  g«*a]>reofa  aiilT,  er  die 
andt'rii  Herrn  Legaten  anch  darum!»  raht  befragen  leat,  weil  «ie  aber  iiirlit  darau 
uDnuireii  wollen,  reapuirel  er  endtlig’  solche  rhrung  vndl  ie->iiet  aie  widervmh  aun'ick- 
Imgeii  d<»ch  mit  schwerem  gemuht,  <]uia  aunim  Irahit,  deat  andern  tage«  kompt  der 
Ketlileii  Istvaii  ruil  schöuem  Comitat  airh  roii  den  I.egatia  zu  beiirla<ihen.  aU  er  zum 
Herrn  Znoharine  kompt,  hell  er  ihma  für  warumh  er  »eine  Verehrung  verachtet  hetle 
siiitemall  er  »ie  zu  keiuem  hdaen  endt  geachteket  helte,  aondern  uur  zum  zehrgeldl 
auf  die  alravseti“. 

S.  Beilage  4-  Die  dalur  dem  Kuraten  überaehiekten  Üaukichreibeii  ttuJ  uorli  jetzt 
in  KarUhurg  loihundeii.  Kcnieujr:  Nolit.  Cap.  Alb.  Cib.  1536.  II.  272.  275. 
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Kiese  neuen  IVirstlieheii  SelienkuoKen,  so  wie  der  l'msland,  dass 
er  in  Reps  mehrere  Verwandte  — sein  Bruder  war  daselbst  l’farrer  — 
hatte,  seheineii  ihn  nach  Reps  i;ezogen  zu  haben.  Er  legte  die 
Stuhlsrichterwürde  in  Sehässburg  nieder  und  erhielt  1637  das 
erledigte  Königsrichtcramt  von  Reps*“).  Die  Besetzung  dieser  Stelle 
hing,  wie  es  scheint,  nicht  ganz  von  der  Wahl  der  Bürger  ab.  Denn 
die  Witwe  des  Köuigsrichters  Weyrauch  erklärt  geradezu,  sie  habe 
ihn  mit  diesem  Amte  begabt,  und  auch' der  Fürst  seihst  übte  auf  die 
Besetzung  der  Stelle  durch  gro.ssc  Zugeständnisse,  welche  er  den 
Rcpsern  auf  die  Dauer  des  Filkenius'schen  Künigsrichteramtes 
machte,  einen  bedeutenden  Einfluss  aus  •'). 

Mit  der  Witwe  seines  Oheims,  die  ihn  nach  Reps  berufen  und 
ihm  ein  Haus  auf  dem  Markte  gegen  Abtretung  einer  gelingen  Geld- 
summe geschenkt  hatte,  verliel  er  Jedoch  bald.  Denn  die  Frau,  auf 
die  adeligen  Vorrechte  des  von  ihrem  Gatten  ererbicii  Sükesd- 
Hauses  pochend  “*),  gewährte  in  demselben  einigen  aus  dem  Repser 
Geßiigiiiss  ent.sprungeren  raub-  und  mordgierigen  Walachen,  die 
ihre  Unterthaiien  waren,  eine  sichere  Zufluchtstätte,  errichtete  sich 
auf  freiem  Buden  ein  Meierliaus  und  klagte,  als  dasselbe  auf  Befehl 
des  Ruthes  niedergerissen,  ihre  Hirten  verjagt  und  ihre  adeligen 
Vorrechte  nicht  ihrem  Wunsche  gemäss  anerkannt  wurden,  beim 
Fürsten.  Filkeniiis  sland  auf  Seite  ihrer  Gegner,  wenigstens  erhebt 
sie  über  ihn  die  bittersten  Klagen.  Der  Streit  zog  sich  in  die  Länge, 
schlief  aber  nach  dem  frühe  erfolgten  Tode  Filkeiiius'  wahrschein- 
lich von  selbst  ein. 

Als  Oberbeamter  des  Repser  Stuhles  hat  .sich  Filkenius  nicht 
allein  durch  seine  Verfechtung  des  sächsischen  Rechtes  gegen  die 
adeligen  Anmassungen  der  Witwe  Weyrauch's,  sondern  auch  durch 
Ankauf  einer  adeligen  Besitzung  in  Kobor  für  den  Repser  Stuhl, 
durch  die  Erhaltung  des  deutschen  Elemeiils  in  Deutsch-Tekes  vor 


•”)  S.  7. 

a.  Üeilug«?  5. 

*•)  $.  Kfilage  A.  — iu  ihrer  Kiageaeiirift  13-  Uclnber  Iti41  (Kitcbir.  S.  373)  sagt 
sie:  pOiivel  stton  hai  neme*»  (rielL  nein  hx)  fuudu»  liegtusbo/..  liHiiem  nt  \aimegje- 
liOt  lartoiik,  mert  iiubilitnt  fuiidus,  s'  niin<l  ut  Swkest  riimilia  birU  miiift  h<)  'igti 
migli  axegeuT  Uiatii  .Sitkesl  .\fiklonlol  megh  «etle  vnia“.  Vergl.  J.  K Sobutler:  U*m> 
ri«ne  iiud  krilisebe  Studien  elc.  3.  HefL,  S.  4.1  — Kcmeiijr ; Notilia  Alb.  Cibini. 
lS3ti.  I.  I‘J9.  ’i%2.  323.  — J.  (i.  Schaser;  Oe  jure  Klnuür.  i'ib.  1S22.  S.  2Ü. 
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den  Anfechtungen  der  zngewanderten  Szekler  ••)  und  durch  den 
Wiederaufhiiu  des  durch  eine  Feuersbrunst  verheerten  Rath- 
hauses'*)  Verdienste  erworben.  Er  starh,  41  Jahre  alt,  den 
14.  Februar  1642  's). 

Seine  erste  Gattin  Sara,  Tochter  des  Schässhurger  Notars 
Job.  lir.sinus  >•),  heiratete  er  zu  Anfang  des  Jahres  1623.  Als  sie 
den  13.  Jänner  1639  •’)  gestorben  war,  trat  er  in  die  zweite  Ehe 
mit  Anna,  der  Witwe  des  Thomas  Schäser  aus  Schässburg  , die 
nach  seinem  Tode  nach  Kronstadt  ging  Den  Filkenins  Qherlehten 
seine  Mutter,  — sie  starh  erst  10.  Mai  1644  — zwei  Söhne  und 
zwei  Töchter,  die  aber  weder  für  die  Geschichte  noch  für  die 
Geschichtschreibung  irgendwie  von  ßedeiilung  geworden  sind  ">'>). 

Die  litcrari.sche  Thätigkeit  des  Filkenius  ist,  wenn  auch  nicht 
so  umfangreich,  wie  die  anderer  Chronisten  dieses  Jahrhunderts, 
doch  immer  lieachtenswertli.  Noch  als  Notar  in  Schässburg  schrieb 
er  in  das  alte  Rathsprotokoll  (.Schässh.  Arch.  Z.  480)  ohne  Titel 
auf  einzelne  leer  gelassene  Blätter  eine 

1.  Kleine  Chronik  über  die  Jahre  1610,  1621,  1624, 
162S,  1631.  Das  Jalir  1638  setzte  er  hinzu,  als  er  schon  Königs- 
richter  in  Reps  war.  Es  sind  kurze,  aber  werthvolle,  gleichzeitige 
Aufzeichnungen,  die  um  so  schätzbarer  sind,  da  sie  das  Andenken 


•*)  Knehir.  S.  3.Vi;  .TiS  ff. 

Aufceichtiuti{;eR  de»  K'iBig,«ri«‘hte(ii  lltm.  Stfl  I85ü). 

[).  14.  Fehr.  164*.i  inorilur  Itniero^us  nc  Ampi.  I).  Zachiria»  Filkenius  lud«'!  Keg. 
Riip.  regiminis  sui  snno  qiiinlo;  AoUtis  vern  41;  sep.  in  saiict.  Templi“.  Hepser 
Kirrheapi'ot. 

Als  er  1040  seine  Besiliungen  io  SchÜsshurg  niedersolirieb  (Enchir,  236),  führte 
er  mich  eine  Knrogrnhe  auf,  run  weicher  er  sagt:  MOieae  Kaul  bat  nach  mein  voriger 
Schwieger-ilerr  H.  Jolunnea  Ur«inua,  gewe.seiier  Sebespurger  .NoUriua  von  eim 
Scheapurger  liinilcr,  .Michael  Schelm  genannt,  gekaulfl,  in  welche  Kaul  der  Herr 
Vatter.  H.  Paator  tu  Schespurg  M.  Simon  Paulinus,  Korn  gefüllet  hat.  %ndl  ist  mir 
davon  auch  den  Medern  schuldigt. 

9')  „D.  13.  Jan.  1039  moritur  Sara  l'rsiniana  couaor»  P.  ac  t'ircumapeeti  Uni  Zachariae 
(steht  so  im  Protokoll)  Filkuiiij  HegÜ  Jud.  Riip.  Sepei.  in  Sanciuario  lenipJI**. 
Repser  Kirebenprot, 

**)  1039  h.  Zachariiis  Filkenius,  Iudex  (tegius  Oppidi  ac  Sedia  üdhalmieiis 

ducit  .Aiiiiain  Relictam  l>.  Thoinae  Schae-sers**.  Schas-sburger  Kirebenprot. 

„li.  6.  .November  1642  D.  Barihninmüus  Petri  (Aurifaber)  Coronenais  dneit  Aiinam 
Relictam  defuncti  Cii cunispecti  Domini  Zachariae  Fülkeni  p.  C.  Regit  Rupenata“. 
6ehü.aaburger  Kirclieiiprol. 

Seine  Söhne  waren  achtbare  (Rieder  der  lluigerschitn  in  .Scha^^biirg.  awei  »einer 
Knkei  ilberaiedelteti  nach  HeniiaiHisladl. 
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an  die  zalilreielien  Baiilpii  und  Befcsliguiigswerke,  die  der  Bürj;er- 
meisler  Mart.  Eisenbiirger  iuifTülireii  lies.«,  eilialten  haben 

2.  Rnchiriiliou  rerum  rariarnm , limnliij  Poh/lico,  iifj/iciitlj , 
iinii  inutile- 

Ein  Band  in  Folio.  389  beschriebene  Seiten  .stark.  Von  ebro- 
nikartigen  Aufzeiebniingen  enthält  dieser  Band  blips  zwei  werthvolle 
Stücke:  die  Fahrt  der  l'niversität  znin  Fürsten  1623  und  die  Reise 
zuniVezir  nach  Ofen  1636,  die  beide  bereits  verölTentlicht  sind  '»*). 
Ausserdem  aber  kann  das  Enchiridioii  als  eine  sehr  ergiebige  Quelle 
für  die  Zeitgeschichte  betrachtet  werdp'n,  da  es  zur  Steuerge- 
scliichte  '•»),  zur  Geschichte  der  inneren  Verw  altung  von  Schässburg 
und  Reps,  zur  Zunft-,  zur  Zehent-,  zur  Sachsengeschichle  überhaupt 
kostbai-e  Bausteine  enthält  in  den  zahlreichen  fürstlichen  Verord- 
nungen, Freibriefen,  üniversitäts-  und  Rathsheschlüsseu,  Geineinde- 
statuteti,  Übereinkünften  der  geistlichen  und  weltlichen  l'niversität 
II.  s.  w. 

Die  Wandschrift  ist  grösslentheils  die  des  Filkeniu«  selbst; 
erst  in  den  letzten  Jahren  seines  Lehens,  wo  er  olfenbar  durch 
Anderes  stark  in  Anspruch  genommen  wurde,  hat  er  sich  auch  eines 
Abschreibers  bedient.  Aus  der  Zeit  nach  seinem  Tode  bndet  sich 
blos  eine  einzige  llatterturknnde  von  Henndorf  1673  — der  Hand- 
schrift nach  wahrscheinlich  vom  spätem  Schässburger  Notar  Johann 
Krempe«  eingetragen. 


3.  6e*rg  Kraas  d. 

Zu  den  seltenen  Beispielen,  dass  unter  den  Sachsen  des 
17.  Jahrhunderts  .Teniand  ungeachtet  seiner  guten  Herkunft,  «einer 
tiefen  classischen  Bildung,  seiner  auf  ausländischen  Hochschulen  und 
weiten  Reisen  erworbenen  Kenntnisse,  seines  vortrerfichen  L'rlheils 
und  seiner  allseitigen  Verwendbarkeit,  in  der  untergeordneten, 
mühevollen  Stellung  eines  Stadtschreibers  bis  in  sein  hohes  Alter 
blieb  und  mit  nie  erkaltendem  Eifer  seiner  Lieblingswissenschaft 


lul^  Was  die  Kt  nui'solie  und  die  (jöbel-'WaciHnaiiu'sche  Chronik  in  dieier  ßetie«' 

hun^  erinhlen.  hüben  nie  >nu  Filkenius  sehr  oft  wörttich  eitllehnl. 

Ikureh  (i.  I>.  Teufseb  iin  Ver.  Arch.  IL  30 — 33;  30j--iß.  Die  Knhrl  zum  Fiireten  ist 
etwas  kurzer  auch  in  tier  kleinen  Chronik  beschrieben. 

»r.  Arch.  IV.  83-116. 
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oblag,  gehört  der  Geschichtschreiber  Georg  Kraus.  Er  stammte  ans 
einer  begüterten  Kaurmunnsfamilie  in  Herinannstadt  ab  und  war 
daselbst  den  17.  September  1607  geboren  >'>*).  Sein  Vater  hicss 
Adam,  seine  Mutter  Agnetha  geborne  Löw.  Die  wildesten  Schre- 
clicnslage,  die  Herinannstadt  je  gesehen,  brausten  über  seine  zarte 
Jugend  dahin  und  prägten  sich  dem  Gedäebtniss  des  Knaben  mit 
nie  verlöschender  Schärfe  ein.  Mit  lebhafter  Frische  erinnerte  er 
sich  40  Jahre  später,  zu  welch'  harter  Sclarcnarheit  Gabriel 
Bathori  1611  die  unglücklichen  Zipser,  die  vom  Heere  des  kais. 
Generals  Forgacs  waren  gefangen  genommen  worden,  anhielt,  bis  er 
sie  endlirh  um  Pferde,  köstliche  Gewänder,  PferderOstnngen  in  die 
Türkei  verkaufen  liess;  oder  wie  des  Bathori  Trabanten  solche 
unglückliche  Gefangene  an  ein  Haus  banden,  auf  sie  nach  dem  Ziele 
schossen,  sie  schleiften  und  von  Pferden  zerreissen  Hessen.  Solch’ 
entsetzliche  Bilder  machten  auf  das  Gemüth  des  Kindes  einen  blei- 
benden Eindruck  Auch  der  Wohlstand  seiner  Eltern  wurde 
damals  bedeutend  erschüttert.  Der  Vater  von  Kraus  hatte,  wie  viele 
andere  Hermannslädter  ihre  Kostbarkeiten,  seine  Kaufmannswaaren 
im  Wertbe  von  4000  Gulden  nach  Medwisch  in  das  Klausenbur- 
ger’sche  Haus  geflüchtet.  Die  Stadt  ergab  sich  an  Bathori , wurde 
von  seinen  eidbrüchigen  Soldaten  geplündert  und  Alles,  was  dorthin 
geflüchtet  worden,  war  verloren;  die  armen  Beraubten  mussten 
dann  Zusehen,  wie  die  rohen  Soldaten  in  Hermannsladt  mit  ihrem 
Eigenthum  Markt  hielten.  Sein  Vater  starb  an  den  Folgen  der 
Misshandlungen  durch  die  Bathori'schen  Soldaten,  die  ihn  zwischen 
Marktschelken  und  Arbcgen  geplündert  hatten;  doch  geschah 
dadurch  der  Strenge  seiner  Erziehung  kein  Abbruch.  Sein  Stief- 
vater, der  Kaufmann  Gregorius  Stamp  , schickte  ihn  1622  nach 
Klausenburg  zur  Erlernung  der  ungarischen  Sprache.  1624 
erscheint  er  unter  dem  Rector  Valentin  Frank  wieder  an  der  Her- 
mannstädter Schule  und  wurde  im  folgenden  Jahre  zum  „Rex 
Adolescentiimi“  erwählt. 


S.  Beilage  8.  Ver^l,  aurh  (r.  Biiiilvr  in  Kurt:  .Maffiiziii  fiir  Uptirliicht«  (>lr. 

ß.  II.  S. 'ZU. 

S.  Baud  I.  Seil«  Hi,  Zeile  i von  oben. 

Vcrgfl.  «Uniber  iM'ick  eto.  S.  .'iS  uii«l  123.  Teiilvcli  int  Si’hätt&b.  «»yiim.  l'roifr.  1831  2. 
S.  II». 
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1626  trat  er  in  die  Kanzlei  des  fürstlichen  Protonotars  Stephan 
Kassai  ein  und  begah  sieh  darauf  1627  iu’s  Ausland.  Nach  einem 
halbjährigen  Aufenthalte  beim  kaiserlichen  Halb  von  der  Scliran  in 
Wieu  trat  er.  vom  FOr.sten  Gabriel  Betlilen  mit  einem  Geleitsbrief 
(Pass  und  Empfehlungsschreiben),  wahrscheinlich  auch  mit  Geld 
versehen  *•’),  seine  Studienreise  nach  Italien  an,  begah  sich  über 
Trevisn,  Venedig,  wo  er  an  dem  reichen,  mit  Gabr.  Betblen  in 
bedeutenden  Handelsverbindungen  stehenden  Holländer  Daniel  Nys 
einen  geneigten  Gönner  fand,  nach  Padua  und  widmete  sieh  hier 
der  Rechtswissenschaft  im  freundlichen  Verein  mit  seinem  Lands- 
mann Johann  Horvath  von  Palocz'“*),  der  nach  grossen  Reisen  in 
Deutschland,  Holland,  England,  Fratikreicli,  Spanien  und  Italien,  die 
er  mit  dem  NelTen  des  Fürsten  Peter  Betblen  gemacht  hatte,  auf 
des  Fürsten  Befehl  an  der  Universität  zurückgeblieben  war.  Nach 
anderthalb  Jahren  unterbrach  er  seine  Studien,  ging  nach  Venedig, 
wo  ihm  die  nach  Bethlen’s  Tode  aus  der  Porunihacber  Glasfabrik 
entlassenen  Italiener  manchen  Freundschaftsdienst  erzeigten  '"•)  und 
begab  sich  darauf,  wie  es  scheint,  mit  Nys’schem  Gelde  über  Fer- 
rara, Bologna,  Florenz,  Siena,  Viterbn  nach  Rom  "“).  Womit  er  sich 
hier  während  eines  fast  7 Monate  dauernden  .Aufenthalts  beschäf- 
tigt habe,  kanif  nicht  mehr  genau  angegeben  werden,  doch  mag  es 
ihm,  auch  abgesehen  davon,  dass  ihn  der  vortreffliclie  Lautenist 
Papst  Urban’s  VIII.,  Joseph  Baglioni,  die  Laute  schlagen  lehrte  *"), 
auf  dem  classischen  Boden  an  wissenschaftlicher  Beschäftigung 
nicht  gefehlt  haben.  Darauf  bestieg  er  in  Ostia  ein  Sebiff.  segelte 
nach  Neapel,  durchwanderte  6 Wochen  später  die  durch  ihre 
AlterthOmcr  aidockemlen,  reizenden  Städte  Puteoli  und  Bajä.  Darauf 
fuhr  er  zur  See  nach  Reggio,  besiicbte  auf  Sicilien  Messina,  Palermo, 
Syrakus,  Trapani  und  zuletzt  Cataida  am  Fusse  des  Alna,  den  er  in 
voller  Thätigkeit  erblickte.  Auch  nach  Malta  ging  er  in  der  Ahsicht, 
sicji  hier  nach  dem  gelobten  Lande  einzuschifren  und  Jerusalem  zu 
besuchen.  Da  jedoch  eben  damals  die  Malteserritter  und  Corsareu 
gegen  einander  zu  Felde  lagen,  und  letztere  zur  See  stark  streiften, 

■IO)  S.  Bll.  I.  s.  »1. 

nii*t  S.  Bd.  I.  ts.  Si,  Zrile  0 von  uiilrn. 

S.  Hd.  I.  S.  i»7. 

• *•«)  S.  Beiinjfe  H. 

S.  Ud.  I.  S.  ÜG 
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so  musste  er,  obwohl  er  dieserwegen  33  Tage  auf  Malta  stillgelegen 
uud  auch  schon  wegen  der  Überfahrt  den  Vertrag  abgeschlossen 
hatte,  seinen  Plan  aufgehen  und  kehrte  zu  Ijande  durch  Sicilien, 
Calabrien,  Campanien  nach  Rum  zurück,  reiste  von  hier  über  Narni, 
Terni,  Spuleto,  Foligno,  Loretto  nach  Ancona,  begab  sich  zu  Wasser 
nach  Venedig  und  von  da  zur  Fortsetzung  seiner  Studien  nach 
Padua.  Leider  unterbrach  die  grosse  Pest,  welche  1630  mit  furcht- 
barer Gewalt  in  Italien  wüthete,  und  in  Venedig  täglich  1000  bis 
1800  Menschen  hinwegraffte,  seine  Studien,  er  verlicss  wahr- 
scheinlich aus  Mangel  an  Geld  Padua  und  fuhr,  da  die  Pässe  nach 
Deutschland  aus  Furcht  vor  der  Pest  alle  gesperrt  waren,  über  das 
Meer  nach  Dalmatien.  Mit  grosser  List  gelang  es  ihm  in  f'apn 
d'lstria  eingenommen  zu  werden.  Ohne  fernere  Anfechtung  gelangte 
er  nun  Ober  Laibach  und  Graz  nach  Wien.  Auf  der  Heimreise  durch 
Oberungarn  traf  er  1631  in  Kaschaü  eben  ein,  als  die  zwischen 
dem  Fürsten  Georg  Rakoczi  I.  und  dem  Palatin  Nikolaus  Eszterhäzi 
ausgebrochenen  Feindseligkeiten  durch  die  in  Kaschau  selbst  ange- 
knüpften Unterhandlungen  beigelegt  werden  sollten.  Kraus  schloss 
sich  an  die  hier  weilenden  siebenbürgischen  Gesandten  an,  in  der 
Hoffnung,  mit  diesen  demnächst  sicher  in  die  Heimat  reisen  zu 
können.  Als  jedoch  der  Palatin  im  Laufe  der  Unterhandlungen  gegen 
die  auf  dem  Rakamosfelde  lagernden  Truppen  Rakoczi's  die  Feind- 
seligkeiten ernenern  liess,  aber  eine  fühlbare  Niederlage  erlitt,  so 
wurde  er  über  die  Gesandten  so  erbittert,  dass  er  ihre  Wohnung 
durch  SO  Dragoner  einen  Monat  lang  strenge  überwachen  Hess , bis 
zwischen  dem  Kaiser  und  Rakoczi  auf  Grundlage  der  Gahr.  Bethlen- 
schen  Friedenspunkte  die  Ruhe  wieder  hergestellt  war.  Da  erst 
wurden  die  siebenbürgischen  Gesandten  freigelassen  und  zogen  zum 
Fürsten  nach  Grosswardein.  Von  hier  kam  Kraus,  der  das  Los 
der  Gesandten  in  Kaschau  getheilt  hatte,  im  Juli  nach  Hause 

In  der  Heimath  angekommen,  nüthigten  ihn  die  Verhältnisse, 
das  zuv^verden,  was  bereits  sein  Vater  und  Grossvater  gewesen 


Nuch  Reiliig«  S um  Oslem.  Krau«  XXVIlIf  7 <la^«g:en  erzähli,  Haas  e«  erst  nach 
Abschluss  des  Frieden.«  dahin  kam,  dass  .die  Herrn  l,e^a(en  auch  freigeiprocben, 
vndt  zum  Fürsten  Heorgio  Rakoczi  auf  Wardein  kehrcten,  sn  sich  biss  ihn  den 
Juiium  rerzoch , mit  welchen  ich  beschreiher  diesses  aiiss  meiner  Italienischen 
Peregrinalion  auch  duroalsa  zn  flauss  kam,  davon  mir  denn  der  Verlauf  üiesser 
geschichten  woll  bekannt  gewessen". 

G.  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes.  I.  IV.  RJ.  c 
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witren,  nämlich  Kaiifmanii.  Wenige  Monate  nach  seiner  Rückkehr, 
am  1.  Ilecember  1631,  heiralhete  er  Katharina,  die  einzige  Tochter 
des  MedHischer  Stuhlrichters  Franz  Seraphin,  wohl  eine  Nichte 
des  damaligen  Prnriiizklnotars  und  späteren  Sachsengrafen  Valentin 
Seraphin,  und  als  sie  ihm  nach  einem  Jahre  schon  starb,  im  Februar 
1634"'),  Margaretha  dieTochter  des  Schässburger  Orators  Johann 
Schenker,  eine  Enkelin  des  ehemaligen  Bürgermeisters  Valentin 
Sebäser.  Wohl  mag  Kraus  unter  seinen  Mitbürgern  in  llermannstadt 
eine  angesehenere  Stellung  eingenommen  haben  "*),  allein  sein 
Hauptgeschäl't  war  und  blieb  doch  der  Handel.  Er  selbst  erzählt, 
wie  er  12  Jahre  lang  den  grossen  Eliasmarkt  in  Kimpolung  alljähr- 
lich besucht  habe  >"),  und  fügt  seinem  Berichte  nicht  uninteressante 
Nachrichten  über  den  evangelischen  Pfarrer  Annanias  und  die  letzten 
Spuren  einer  ehemaligen  sächsischen  Bevölkerung  in  Kimpolung  bei. 
Sein  Aufenthalt  in  Hermannsladt  w urde  ihm  bald  sehr  verleidet  durch 
die  stürmischen  Volksbewegungen  in  den  Gotzmeister'schen  Hän- 
deln ■ >•)  gegen  den  Rath.  Seiner  ganzen  politischen  Richtung  nach, 
stand  er  auf  Seiten  des  Käthes  ohne  indessen  mit  den  Missgriffen  der 
geistlichen  und  weltlichen  Obrigkeit  sich  einverstanden  zu  erklären. 
Er  mochte  mit  dem  „Pöbel  und  Herr  Omnes“,  wie  er  die  empörten 
Bürger  nennt,  nichts  gemein  haben,  zumal  da  er  die  schlimmen  Fol- 
gen voraussah.  Wegen  dieser  Gesinnung  wohl  vielen  Anfechtungen 
von  Seiten  seiner  erhitzten  Mitbürger  ausgesetzt,  kam  es  ihm  ohne 
Zweifel  sehr  erwünscht,  dass  er  nach  Beendigung  des  Gotz- 
meister’schen  Processes  und  harter  Bestrafung  der  Bürger  1646  das 
Notariat  in  Schässburg  erhielt  und  dadurch  allen  fernem  Reihungen 
entging.  — Auch  in  Schässburg  fiel  ihm  jedoch  das  Los  nicht 
auf  das  Lieblichste.  Im  nämlichen  Jahre  (1646)  verlor  er  seine 
vortreffliche  Hausfrau  an  der  Pest , die  nach  seinen  eigenen  Auf- 


tttj  ^Uen  12.  Kehr,  1634.  Georgiu»  Kmus»  Ctbiiii«iisiA  (Mprcutor)  viüuiis  ducit 
Magurrelliam,  tiliam  JoimaRls  Schpnker  Senioria*.  Schä%al>.  Kin-hpiiprol.  Vergl. 
Anhang  6. 

Daa  Schissb.  Kirch^nprot.  ttpiinl  ihn  eine  Aufzeichnung,  die  sonst 

ausser  den  Rsthgeschuonien  und  Pfarrern  nur  noch  dem  Notar  und  den  Predigern 
SU  Theil  wurde.  Den  26.  .Mai  1633  erscheint  nämlich  als  Taufpathin  ^Margaretha  ux. 
D.  Georgij  Krauls,  Cibiniensis**. 

I'»)  S.  Bd.  I.  S.  12. 

Chi'oufcon  V.  L.  UUardieiUia.  II.  42  ff. 
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Zeichnungen  4673  Menschen  wegralTte  Seine  dritte  Ehe  schloss 
er  1648  mit  Sara,  der  Witwe  des  Andreas  Bair,  die  ihm  am  2S.  Jin- 
ner  1660  seinen  Sohn  Georg,  den  Superintendenten,  gebar. 

Der  Rath  von  Sehässhurg  kam  oft  in  die  Lage,  sich  der  Kennt- 
nisse seines  gelehrten  Notars  zu  bedienen.  Als  Franz  und  Michael 
Bethlen  Sehässhurg,  Dunnesdurf  und  Lasten  mit  einem  langwierigen 
und  sehr  kostspieligen  Halter.-processe  heimsuchten,  wurde  er  — 
der  Rechtsgelchrte  — nebst  anderen  zur  Vertretung  der  Stadt  filr 
den  nach  Bistritz  (26.  Octob.  1649)  angesagten  Terminus  octavalis, 
wo  die  Entscheidung  eiTolgen  sollte,  bestimmt;  da  jedoch  derselbe 
zum  Glück  für  die  Stadt  unterblieb,  reiste  er  im  Aufträge  des  Rathes 
nach  Grosswardein  (l)ecember  1649)  und  fand  daselbst  im  Archiv 
ein  Dociiment,  das  den  Process,  zur  nicht  geringen  Freude  Aller, 
im  April  1660  zu  Gunsten  der  Stadt  entscheiden  half.  Bedeutender 
wurde  jedoch  sein  AuRreten  in  üfTentlichen  Angelegenheiten  1667 
nach  dem  unglücklichen  polnischen  Feldzuge  des  Fürsten  Georg 
Rakoczi  II.  Auf  den  meisten  Landtagen  der  nächsten  Zeit,  war  er 
als  Abgeordneter  von  Sehässhurg  gegenwärtig;  so  auf  der.  klagen- 
und  vorwurfsreichen  in  Szamos-Üjvar  1667,  wo  man  den  Fürsten 
vergebens  zur  Rechenschaft  zu  ziehen  und  zur  freiwilligen  Abdan- 
kung zu  bewegen  trachtete,  auf  dem  stürmischen,  bei  den  Drohun- 
gen der  Pforte  und  der  Hartnäckigkeit  Rakoczi’s  rathlosen  zu  Med- 
wisch  im  Mai  1668.  — 

Aus  der  Geschichte  der  Vergangenheit  belehrt,  lebte  er,  wie 
alle  Bessern  des  Landes,  der  Cherznugung , dass  Siebenbürgen 
es  jetzt  im  Vertrauen  auf  die  ferne  und  oft  zu  späte  Hilfe  des 
deutschen  Kaisers  nicht  wagen  dürfe,  von  der  mächtigen  Pforte 
ahzufallen,  wenn  nicht  das  ganze  Land  darüber  zu  Grunde  gehen 
sollte.  Dazu  kam  nun  noch  .sein  Widerwille  gegen  die  Rakoczi'sche 
Familie,  die  um  ihres  Privatinteresses  willen  Siebenbürgen  in  grosses 
Unglück  gestürzt  hatte,  ein  Widerwille,  der  ihn  oft  zu  scharfem 
Tadel  über  den  ältern  Rakoczi  wegen  seiner  masslosen  Habsucht, 
Ober  den  jüngern  wegen  seiner  leidenschaftlichen  Trunksucht 
nöthigt.  Dies  Alles  machte  ihn  zu  einem  Gegner  Rakoczi's  II.  und 


•neu  26.  S(>pt.  1646  <itnr  Ainpliüiiimi  viri  Dni  Geor^ii  Krau«»  Nolarii 

mNffis  in  qn»m  peAli*  neciihsit  chürisiiimn  mnlt*r  ramilimi*.  Sohi.^ih.  Kirrbeo- 

(»rut.  Nach  Auhang:  8 frniix  he«liiniiit  an  der  Peil. 
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lii'ss  ihn  und  den  Kutli , so  wie  die  nhrigeii  sächsischen  Heeren 
das  Heil  des  Landes  in  einem  entschiedenen  Festlialtcn  an  der 
Pforte  ntid  an  dem  unter  ihrem  Einfluss  gewählten  Fürsten  Barcsai 
erhlicken.  Die  Schässburger  Bürgerschaft  dagegen  rählte  zu  den  lei- 
denschaftlichen Anhängern  Raknczi's.  Bald  war  die  ganze  Sladt  auf 
gefahrdrohende  Weise  in  zwei  lleeilagcr  gethcilt,  ein  Barcsai'sches 
mit  dem  Rath  an  der  Sjiitze,  und  ein  Rakoczi'sches , zu  welchem 
die  grosse,  durch  tägliche  l’nwahrhciten  von  der  nahen  AnkuiiA 
Rakoczi's  aiifgereizle  Menge  des  Volkes  gehörte.  Kraus,  dem  der 
Aufstand  der  Hermannstädter  immer  vorschwehte,  rieth  zu  strengen 
Massregeln,  man  solle  dem  Feuer  wehren,  bevor  es  mit  ganzer 
Macht  zu  allen  Giebeln  hinausschlage,  damit  nicht  hinterher  durch 
eine  Thorheit  des  Volkes  die  Amtleute  der  Stadt  in  Gefahr  gerie- 
then"*).  Der  Rath  schlug  den  Weg  friedlicher  Belehrung  und  Er- 
mahnung ein,  nahm  2*>  der  ältesten  llundertmünner  an  seine  Seite; 
Hess  die  ganze  Stadt  achtelweise  in’s  Ratlihaus  vorladen,  den  Ver- 
sammelten viele  türkische  Schreiben  vorlesen  und  ermahnte  sie, 
standhaft  bei  der  Pforte  zu  bleiben.  Es  ging  diesmal  ohne  Aufruhr, 
das  Volk,  obwohl  überaus  schwierig,  Hess  sich  besänftigen  und  ver- 
sprach treues  Ausharren  auf  der  Seite  der  Pforte.  Dies  Verspre- 
chen wurzelte  aber  nicht  tief.  Denn  als  bald  darauf  Rakoczi  Her- 
mannstadt belagerte,  und  auch  nach  Schässburg  um  Absendung  der 
Stuhltrabanten  schrieb:  erhob  sich  das  Volk,  geführt  von  kecken 
Rädelsführern,  trotzig,  wie  noch  nie  zuvor,  wider  den  Rath.  Das 
Schreiben  Rakoczi's  war  eben  am  ersten  Cbristtag  1059  angelangt, 
und  als  der  Rath  zögerte,  die  Trabanten  zum  Kampfe  gegen  das 
eigene  Blut  und  die  eigene  Hauptstadt  in's  Lager  nach  Schellcnberg 
zu  schicken,  um  so  mehr,  da  man  die  schlimmsten  Folgen  besorgen 
musste,  wenn  Barcsai  und  die  Türken  die  Oberhand  hebielten;  so 
stifteten  Rakoczi'scb  gesinnte  Rädelsführer  in  kurzem  einen  förmli- 
chen Aufstand  gegen  den  Rath  an,  hielten  täglich  Versammlungen 
und  Berathungen,  wo  sie  in  den  leidenschaftlichsten  Ausdrücken 
über  den  Rath  sich  aussprachen  und  das  Volk  so  sehr  aufregten, 
dass  dem  Rathe  offen  mit  dem  Tode  gedroht  wurde,  oder  man  wolle 
die  vornehmsten  Häupter  desselben  gefangen  nehmen  und  nach 
Sehellenherg  schicken , wenn  dem  Befehle  Rakoczi's  nicht  sofort 


Krau#  XCVI,  f. 


Digitized  by  Google 


XU 


Folge  geleistet  werde.  Unter  diesen  Häuiitcrn  war  wohl  auch  Kraus, 
die  Seele  und  rechte  Hand  des  Rathes,  gemeint,  und  er  so  wie  die 
OLrigen  Eteaniten  der  Stadt,  auf  die  man  mit  Fingern  zeigte,  wenn 
sie  auf  der  Gasse  gingen,  schwehten  damals  bei  der  Sorge  für  das 
Beste  der  Stadt  in  grosser  Lebensgefahr,  der  sie  nur  entrissen 
wurden,  als  die  Trabanten  wirklicli  nach  Schellenberg  abgeferligt 
wurden.  Wiederherstellung  der  Ruhe  unter  der  Bürgerschaft  hatte 
diese  Nachgiebigkeit  seitens  des  Rathes  nicht  zur  Folge.  Der  Sinn 
für  Ordnung  und  Folgsamkeit  schien  aus  ihren  Reihen  ganz  gewi- 
chen und  der  vollkommensten  Zügellosigkeit  Platz  gemacht  zu 
haben.  Kamen  doch  die Rakoczi’schen  Soldaten,  auf  die  Unterstützung 
der  Biiger  rechnend , haufenweise  in  die  Stadt,  wurden  sie  doch 
ungehindert  in  die  Burg  gelassen,  rauhten  sie  doch  die  Güter  der 
Adeligen,  die  sieh  hierher  geflüchtet  hatten  und  es  mit  der  Pforte 
hielten,  erschienen  sie  doch  sogar  hewalfnet  in  den  Rathsvcrsamin- 
lungen,  nahmen  daseihst  Platz  und  redeten  wohl  auch  drein,  wenn 
ihnen  etwas  nicht  gefiel.  Der  Rath  war  willenlos  unter  dem  Drucke 
dieses  Terrorismus.  Noch  ärgeres  Unheil  für  die  Stadt,  noch  schwe- 
rere Sorgen  für  den  Rath  und  dabei  für  dessen  Schriftführer  Kraus 
führte  diese  unbändige  Zügellosigkeit  der  Bürgerschaft  herbei,  als 
Barcsai  gleich  nach  Besiegung  des  Rakoczi  bei  Gvalii  den  bei  ihm 
und  den  Türken  viel  geltenden  Michael  Toldalaghi  und  einen  andern 
Edelmann  nach  Medwiseh,  Schässburg  und  Udvarhely  mit  der  Auf- 
forderung schickte,  sich  nun  durch  schleunige  Absendung  der  Tra- 
banten ganz  bestimmt  für  die  Pforte  zu  erklären , um  ferneres  Un- 
heil vom  Lande  ahzuwenden  Die  fldrstlichen  Gesandten  wurden 
vom  Volke,  welches  das  sich  verbreitende  Gerücht  von  Rakoczi's 
Niederlage  für  fälschlich  ausgesprengte  Nachrichten  hielt,  schmählich 
misshandelt  und  in  das  Haus  des  Bürgermeister  J.  Both  — jetzt 
Nr.  49 — geführt:  es  verlangte  gebieterisch,  man  solle  sie  in’s 
Gefängniss  werfen  (2fi.  Mai  1660).  Auch  ein  anderer,  zufällig  in 
der  Stadt  anwesender  Edelmann,  der  Halbbruder  von  Toldalaghi's 
Begleiter,  wurde  vom  Volke  hingeschleppt.  ln  Eile  wurden  Rath 
und  Hundertmänner  in  die  Wohnung  des  Bürgermeisters  berufen. 
Schneller  noch,  in  einer  halben  Stunde  schon,  war  der  Platz  mit 
der  tobenden  Volksmenge  gefüllt,  die  Männer  in  vollen  VN'ehren,  ein 
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entsetzliclier  AiiLlick  fiir die  unglücklichen  Edellente,  die  mit  Todes- 
angst ans  den  Fenstern  auf  die  drohenden  Menschen  hinabblick- 
ten und  flehentlich  baten,  man  möge  sie  doch  nin  ihrer  Rettung 
willen  in's  Gefängniss  werfen.  Endlich  gelang  es  dem  Rathe  das 
Volk  zu  überreden,  in  aller  Stille  nach  Han.se  zu  gehen,  man  wolle 
die  Edelleute  gefangen  halten  und  den  folgenden  Tag  nach  Ver- 
dienst ihres  Frevels  strafen.  Mas  Volk  zerstreute  sich,  Rath  und 
Edelleute  waren  voll  Freude.  Da  kam  ans  der  Utiterstadt  mit  neuen 
erhitzten  Anköminlingeu  frische  Botschaft,  die  Türken  seien  in  der 
Nähe,  seien  schon  in  der  Unterstadt,  mau  solle  die  vi-rrätherischen 
Edelleute  in  Stücke  hauen.  Alles  eilte  leidenschaftlicher  als  zuvor 
vor  des  Bürgermeisters  VV'ohnung  zurück,  die  Männer  griffen  zu  den 
Waffen,  nnkinge  Weiher  stachelten  die  Männer  durch  ihre  Beden 
noch  mehr  an,  das  Volk  war  nicht  länger  zu  halten.  Die  Verwe- 
gensten drangen  in  die  Wohnung  des  Bürgermeisters,  rissen  die 
Edelleute  aus  der  Mitte  des  Rathes,  ohne  auf  Ermahnungen  und 
Bitten  desselben  im  geringsten  zu  achten,  schleppten  sie  auf  den 
Platz  heraus  und  erschossen  und  erschlugen  sie  hier  auf  die  jämmer- 
lichste Weise.  Die  beiden  Gesandten  blieben  todt,  der  andere  Edel- 
mann war  schwer  verwundet  und  starb  nach  wenigen  Tagen.  Das 
Volk  halte  Blut  gekostet,  cs  lechzte  nach  mehr.  Die  Begleiter  und 
Diener  der  Erschlagenen  wurden  aufgesuclit;  mitleidige  Bewohner 
gewährten  ihnen  eine  sichej-e  Zufluchtsstätte  und  retteten  sie.  ,1a 
es  waren  untrügliche  Zeichen  vorhanden,  dass  man  sogar  an  die 
Vornehmsten  des  Rathes  Hund  anlegen  und  sich  ihrer  entledigen 
sollte;  allein  der  bessere  Geist  behielt  im  Volke  die  Oberhand,  man 
sann  über  das  Geschehene  nach  und  vergoss  viele  Thräuen  bitterer 
Reue.  Zwei  Tage  darauf  wurden  die  ermordeten  Edellente  sehr 
feierlich  beerdigt. 

Kaum  hatte  Baresai  im  Lager  zu  Markschelken  von  den  geflüch- 
teten Dienern  der  Erschlagenen  die  Ermordung  seiner  Gesandten 
vernommen,  als  er  der  Stadl  drohte,  er  wolle  sie  schleifen  lassen. 
Auch  der  Medwischer  Rath  schrieb,  man  solle  dem  Fürsten  den 
Vorgang  anseinandersetzen  und  nicht,  um  einiger  unruhiger  Mörder 
wegen,  die  ganze  Stadl  sainmt  ihrer  Obrigkeit  dem  Verderben  Preis 
geben.  Die  ganze  Stadt  war  in  Angst,  einige  der  Theilnehmer  am 
Auflauf  und  Mord  flohen,  ohne  zu  wissen,  wohin  sie  sich  wenden 
sollten.  Der  Rath  bat  deti  Fürsten,  die  Stadt  zu  schonen,  man 
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wolle  die  Schuldigen  der  verdienten  Strafe  nntcrriehen.  Der  Fürst 
erhielt  das  Schreiben  in  Med  wisch  und  erklSrte,  er  könne  ohne 
Vorwissen  des  Ver.irs  von  Ofen,  dessen  guter  Freund  Toldalaghi 
gewesen  sei,  sich  nicht  entscheiden,  fürchte  aber,  da  die  ganze 
Stadt  am  Aufruhr  Tlieil  genommen  habe,  werde  sie  auch  ganz 
gestraft  werden.  Die  Angst  in  der  Stadt  wurde  noch  gewaltiger, 
besonders  bei  denen,  welche  zuvor  das  grosse  Wort  geführt  hatten. 
Inzwischen  war  Barcsai  zur  Vereinigung  mit  dem  Vezir  von  Ofen 
nach  Knkelburg  gegangen,  wohin  zugleich  die  Stände  einberufen 
wurden,  Schässburg  schickte  zwei  Mitglieder  des  Rathes  und  zwei 
von  den  Hundertmännern  mit  werthvollen  Geschenken  hin,  um  für 
die  Stadt  zu  bitten.  Als  diese  aber  auf  dem  Wege  hörten,  dass  der 
Neumarkter(M.  Vasarhely)  Richter  sammt  zwei  Rathsherren  um  einer 
geringen  Beleidigung  willen  von  den  Türken  an  die  Geschützräder 
mit  Ketten  wären  angebunden  worden,  da  wagten  sie  nicht,  ihre 
Reise  fortzusetzen  und  kehrten  aus  Furcht  um.  Der  Fürst  ilrobte, 
falls  die  verlangten  Abgeordneten  nicht  erscheinen  würden,  mit  dein 
schrecklichsten  Zorn  der  Türken,  auch  wohlmeinende  Edelleute  aus 
der  Nähe  des  Fürsten  warnten  die  Stadt.  Alles  umsonst,  es  hatte 
Niemand  aus  dem  Ruthe  den  Muth,  zum  Fürsten  zu  reisen.  Endlich 
erliess  der  Fürst  die  Zusendung  von  Abgeordneten,  verlangte  jedoch 
gebieterisch  die  Zustellung  der  Stuhltrabanten  und  die  Auslie- 
ferung der  Mörder.  Das  Gericht,  das  am  4.  Juni  Rath  und  Hundert- 
mannschaft hielten,  sprach  über  4 Männer  das  Schuldig  aus,  sie 
wurden  am  folgenden  Tage  in  Banden  an  den  Statthalter,  des  Fürsten 
Bruder,  nach  Neumarkt  geführt.  Etwas  später  gingen  auch  einige 
Rathsherren  dahin  ab,  um  für  die  Stadt  und  die  Unglücklichen  nm 
Gnade  zu  bitten.  Ihr  Flehen  blieb  ohne  Erfolg.  Gleich  nach  ihrer 
Rückkehr  wurden  andere  Abgeordnete,  darunter  auch  Kraus,  mit 
demselben  Aufträge  nach  Neumarkt  geschickt.  Als  sie  ankamen, 
waren  wenige  Stunden  zuvor  die  Unglücklichen  in  die  Spicsse 
gezogen  worden.  Die  Stadt  selbst  erlangte  mit  schwerer  Mühe  und 
vielen  Geschenken  — die  Summe  von  2ä.000  Keichsthalern , die  der 
Fürst  zur  Strafe  dictii  t hatte  '=•),  erliess  später  Keineny  ‘*')  — 
Gnade,  und  die  vom  Fürsten  zur  Entgegennahme  der  Huldigung 
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abgesendeten  Edelleute  liessen  sieh  aus  Furcht  vor  einem  ähnlichen 
Schicksale,  wie  das  Toldalaghi’s , zum  Einzuge  in  die  Stadt  erst 
durch  die  feierlichsten  Versicherungen  und  das  Entgegenkommen 
beinahe  des  ganzen  Rathes  bewegen.  Dis  Hundcrlinannschaft  aber, 
die  bei  diesen  traurigen  Vorfällen  eine  zweideutige  Rolle  gespielt  zu 
haben  scheint,  verpflichtet  sich  unterm  29.  Octoher  1660  schrift- 
lich zu  neuem  Geliorsam  und  Vertrauen  gegen  den  Rath. 

Wie  jetzt,  so  kam  Kraus  auch  in  der  späteren  kriegerischen 
Zeit  oft  in  Lebensgefahr.  Im  December  desselben  .lahres  wurde  er 
mit  zwei  Edelleuten  und  dem  Schässhiirger  Königsricliter  Andreas 
Kaiser  zu  dem,  wegen  seiner  grausamen  Willkür  gefürchteten  Ali 
Pascha,  der  dem  siebenbürgischen  Landesahgeordne4en  Gabriel 
Haller  63  Pfurul  .schwere  Fesseln  hatte  anlegen  lassen,  ihn  wie  den 
Fürsten  Rarcsai  seihst  in  Haft  hielt  ••’)  und  kurz  zuvor  die  heldeu- 
müthig  vertheidigte  siebenhürgische  Festung  Grosswardein  einge- 
nommen hatte,  geschickt,  um  ihm  von  der  dem  Lanile  aufeiiegten 
Strafsumme  von  600.000  Thalern  einen  Theil  — 44.000  Thalcr  — 
abzulicfern.  Man  kann  sich  denken,  wie  den  Abgeordneten  zu 
Muthe  war,  da  sie  statt  der  ganzen  Summe  nur  einen  Theil  brach- 
ten. Ali  Pascha  erzeigte  sich  jedoch  nicht  so  hart,  als  sie  geglaubt 
hatten,  verhandelte  aber  sehr  eifrig  mit  den  siebenbürgischen  Ab- 
geordneten um  Abtretung  von  Biliar,  Krazna,  der  beiden  Szolnok 
und  Verlegung  der  Grosswardeiner  Gebietsgrenzen  bis  vor  Klausen- 
burg (ja  von  hier  seihst  noch  die  Monoster  Gasse)  und  war  nicht 
leicht  von  .seinem  Begehren  abzuhringen.  Vor  seinem  Aufbruche  von 
Grosswardein  entliess  er  Kraus  und  den  einen  Edelmann  nach  Hause, 
den  andern  aber  und  den  Königsricliter  Kaiser  nahm  er  mit  sich 
nach  Griechisch- Weissenburg,  woher  sie  erst  im  Mai  des  folgenden 
Jahres  zurückkchrten.  — Kraus  hatte  nicht  lange  Ruhe;  mit  der 
Belagerung  der  Stadt  durch  Kemeny,  noch  mehr  aber  während  des 
langen  Aufenthaltes  der  Türken  in  der  Stadt  nach  der  Schlacht  bei 
Grossalisch  (Jänner  1662)  begannen  die  schweren  Tage  unruhe- 
voller Sorge  für  ihn  von  Neuem.  Als  einst,  wenige  Tage  vor  dem 
Aufbruch  der  Türken  nach  Grossschenk  aus  dem  Harem  Kuczuk 
Pascha’s  drei  Frauen  desselben  entsprungen  waren,  verlangte  die- 
ser von  der  Stadt , man  solle  dieselben  suchen  lassen,  oder  ihm 
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dafür  eine  bestimmte  Geldsumme  rablcn.  Als  ihm  nicht  willfahrt 
wurde,  licss  er  den  zufällip;  auf  der  Gasse  gehenden  Rathsherrn 
Georg  Hirling  feslnehmen  uml  machte  Miene,  als  ob  er  denselben 
gefangen  mit  nach  Grosssdienk  füliren  wolle.  Der  Rath  hat  durch 
Kraus  und  einen  Rathsherrn  den  Fürsten  Apaii,  er  möchte  sich  für 
den  Gefangenen  verwenden  und  dessen  Loslassung  erwirken.  Der  ' 
Fürst  gab  ihnen  einen  seiner  Hofltcamten  an  die  Seite  und  schickte 
sie  zu  Kiiczuk  Pascha.  Sie  trafen  denselben  eben  tnit  dem  Aufbruch 
beschäftigt,  erzürnten  ihn  aber  durch  ihre  Vorstellungen  dergestalt, 
dass  Kraus  und  der  Rathsherr  sofort  in  Eisen  geschlagen  und  erst 
nach  Ausstellung  eines  Reverses,  die  Entlaufenen  aul'zusuchen,  aus 
dem  Gefängniss  befreit  wurden.  Die  Entfluhenen  konnten  trotz  aller 
Mühe  nicht  aufgefunden  werden;  der  ganze  Rath  zitterte.  Wie 
musste  den  Annen  zu  Muthe  sein,  wenn  sie  seine  Drohschreiben 
lasen?  I*’).  Er  machte  Miene  von  Grosssehenk  wieder  nach  Schäss- 
burg  zurück  zu  kehren  und  die  Stadt  seinen  Zürn  fühlen  zu  lassen. 
Doch  gelang  cs  endlich,  auch  dieses  unharmher/.igen  Bedrängers 
durch  ein  Geschenk  von  viclei«  Thalern  los  zu  werden. 

Über  Kraus'  Auftreten  in  der  folgenden  Zeit  ist  nichts  weiter 
bekannt;  eben  so  wenig  die  IVsachc  davon,  dass  er  kein  höheres 
Ehrenamt  bekleidete.  Möglich  fsl’s,  dass  er  mit  dieser  Stelle  zufrie- 
den war  und  nach  nichts  Höherem  strebte;  möglich  aber  auch,  dass 
ihn  das  Volk,  dessen  Thorheiten  er  in  seiner  Chronik  schonungslos 
gcisselte  und  dessen  L'nfolgsamkeit  und  Herrschergelüste  er  nie 
recht  leiden  mochte,  nicht  sehr  liebte,  und  wegen  seiner  stark 
aristokratischen  Gesinnung,  die  ihm  eigen  war,  gar  nie  zu  irgend 
einem  Amte  wählte.  Ein  einziges  Mal  erscheint  er  in  einer  Henn- 
dorferHallert-Urkundc  von  1673  auch  alsRathgeschworncr  '**). sonst 
überall  und  ganz  besonders  in  den  von  ihm  ausgestellten  Schäss- 
burger  amtlichen  Schriften  nur  als  Notar.  Die  ruhigeren  Tage  der 
folgenden  Zeit  verlebte  er  der  „betagte  und  eisgraue“  wie  es 
scheint,  ungestört  in  dem  Kreise  seiner  Kinder  und  Enkel;  auch  das 
rasche  Emporsteigen  seines  Sohnes  mag  ihm  nicht  wenig  Freude 
bereitet  haben.  .Allein  diese  freundlichen  Tage  seines  Alters  wur- 
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den  bedciilend  getrübt  diircb  die  Peiiersbrunst , die  am  30.  April  1676 
die  Stadt  verheerte  und  zum  Schutthaufen  machte.  Er  war  davon 
schwerlich  verschont  gehlieben  und  empfand  es  schmerzlich,  dass 
dadurch  die  hohen  Stadtschulden  noch  vermehrt  werden  mussten. 
Das  Unglück  überlebte  er  nicht  lange,  er  starb  den  26.  Jän- 
ner 1679  <»•). 

Unter  seinen  Nachkommen  ••’)  haben  mehrere  um  Kirche  und 
Gemeinwesen  sich  dauernde  Verdienste  erworben.  Ein  Zweig  der- 
selben hat  bis  in  die  neueste  Zeit  als  kostbare  Andenken  an  den 
Stammvater  aufl)ewahrt:  ein  kleines  auf  Elfenbein  angefertigtes  Por- 
trät, 2 Zoll  hoch,  1 </,  Zoll  breit.  Kraus  in  seinen  Jugendjahren 
darstellend,  wahrscheinlich  italienische  Arbeit;  einen  Silberpocal 
mit  dem  eingeschnittenen  Kaufmaniiswappen  und  dem  Monogramm 
G.  K.,  aus  der  Helmverzierung  über  dem  Schilde  ein  zur  Hälfte  her- 
vorragender, nach  links  gekehrter  Uöwe  mit  emporgehobenen  Vor- 
dertatzen und  vorgestreckter  Zunge,  und  der  Umschrift : GEORG: 
KRAVS  ; NOTARJVS  : S : 1669.  — Das  silberne  Siegel  desselben 
das  in  der  Pamilie  bis  auf  unsere  Tage  im  Gebrauche  stand  , ist  in 
den  Unruhen  von  1849  dem  früheren  Kleinschenker  Pfarrer  Kraus, 
der  die  genannten  Gegenstände  besass,  entwendet  worden.  — 

Die  literarische  Thätigkeit  dieses  um  das  Wohl  der  Stadt  nicht 
wenig  verdienten  Mannes  ist  eine  sehr  bedeutende  und,  dem  Vor- 
handenen nach,  rein  der  vaterländischen  Geschichte  gewidmete 
gewesen.  Dem  Reispiele  des  Pilkenius  folgend,  schrieb  auch  er 
gleichzeitig 

1.  eine  kleine  Chronik  über  die  Jahre  1646,  1648,  1630, 
1653,  1654,  1657,  1658,  1659,  1667  auf  die  leeren  Rlätter  des- 
selben alten  Rathsprotoknlles.  Diese  kleinen  Aufzeichnungen  be- 
treffen blos  die  Stadt  und  sind,  da  sie  von  ihm  nicht  alle  auch  in 
seine  grosse  Chronik  aufgenommen  wurden,  sehr  brauchbar  und 
werthvoll. 


13«)  Jnn.  ttfTD  moriliir  Am|>li«i.  Priiit«»«  »r  l'jrrumAppctus  Vir  Diius  (irorgius 

Krause.  Nolariu«  puhlicu»  Srh«'»hiirgciiAi«*‘.  Schi>s«l».  Kirckcnprol. 
l'fitrrer  J.  (t.  Kr.  Kr«os  in  Truppold  braitzt  einet»  1790  von  Friedr.  ThNllio|rer  in 
Kliiiaeobur^  «nifefertif^ten  vnlUtfimiSgen  Slnmnlbaiim  über  die  Krniis'ttcbe  Familie« 
der  obvolil  vou  einem  frühem  Be.ittx«r  dem  ( olerj'ittKre  preisgegebvii  und  übel 
};eh»lten,  noch  hii  den  meisten  Stellen  leserlich  ist  und  mit  liiHe  der  vurbaiide- 
neo  FemilieiiRufreicliDiitigen  sich  ieieht  bin  auf  die  jetzige  Zeit  f«>rt>etzeti  U»»t. 
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2.  Tractnlus  Hemm  tarn  Bellictirum , quavi  eliam  aliarnm 
ab  anno  iS99  usque  J606  inclusive  in  Transsilvania  intervenlarum, 
per  Genrgium  Krauss,  1646  fungeiitein  Civitatis  Schaesburgensis 
Notariuni  conscripliis. 

Da  hierüber  das  Nölhige  bereits  gesagt  worden , so  verweisen 
wir  hier  auf  die  Stelle  oben  S.  33  ff.  — Anzuführen  sind  hier  nur 
noch  einige  sinnstörende  Fehler,  die  sieh  in  die  Kcmeny’schen 
Fundgruben,  oder  vielleicht  früher  noch  in  die  Abschrin,  die 
Kenidny  benützte,  eingeschlichen  haben  und  sich  aus  dem  Ursinus 
Zekel,  verbessern  lassen.  So  ist  z.  B.  S.  164  zu  lesen,  Z.  4 von 
unlen  „nicht“  statt  „recht“.  S.  167,  Z.  2 von  unten  „Sohn“  statt 
„Kind“;  S.  170,  Z.  5 von  oben  „nie“  statt  „wie“,  Z.  15  und  16 
von  oben  „in  gewissen  Conditionen  den  Uayda  Sigismundo  zu  vber- 
geben“  statt  „ein  gewissen  Conditioneti  dem  Mihaly  Uayda,  Sigis- 
mundus  je  übergeben“;  S.  172,  Z.  2 von  oben  „Cronen“  statt 
„Eranen“,  Z.  12  von  unten  „Saat“  statt  „Saul;  S.  175,  Z.  19  von 
oben  „der  h.  12  Apostel,  ganz  silberne  bilder  vnd  Statnas“  statt 
„der  h.  12  Apostel,  ganz  silberne  Bibel  und  Statnas“;  S.  182,  Z.  4 
von  oben  „greilTet“  statt  „genieset“;  S.  191,  Z.  16  von  unten 
„Surius“  statt  „Sunucs“  , Z.  15  von  unten  „Paulinus“  statt  „Paul- 
vius“  u.  s.  w. 

3.  Die  grosse  Chronik. 

Das  Original  derselben  wird  im  Superintendentialarchiv  aufbe- 
wahrt  und  ist  sonst  auch  unter  dem  erst  um  die  Mitte  des  18.  Jahr- 
hunderts hinzugeschriebenen  Titel  Codex  Krausio-Kelpianus  bekannt, 
ohne  dass  angegeben  werden  könnte,  wie  er  zum  Kelpischen  Namen 
gekommen  sei,  da  er  wohl  nie  im  rcchllichen  Besitze  eines  Kelp 
sondern  Stadteig^thum  war,  und  nicht  durch  des  Geschicht- 
schreibers Sohn,  den  Superintendenten,  sondern  erst  um  die  Mitte 
des  18.  Jahrhunderts  in  das  Superintendential -Archiv  nach  Birthälin 
kam  In  dem  in  Folio  geschriebenen,  später  gebundenen  und 
wohlerhallenen  Originale  selbst,  wo  jedes  Jahr  auf  einem  frischen 


S.  4t.  Binder  in  Kiirx:  .MRg;azin  für  4ieBchichte  etc.  Bd.  I(  («’n  .Auszug«  auA  dieser 
Chranik  mitgetlieilt  worden  «inrl!«  8.  209.  — I>m»s  der  i'odei  k«r*->or  der  Mille 
den  18.  Jahrhundert«  noch  in  Schattshiirg  Hufliewahrl  wurde,  dafür  «prechen  iinler 
anderm  auch  die  ziirerlfitisig  ron  einem  Schisahnrger  in  da«  Kraiis'ache  Original 
geachriehenen  Zusitze  über  Vorralle,  die  IT.VO  und  1745  in  Sch«»«biirg  stHllfiiidea. 
Vergl.  AmnerkuRg  131- 
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Blatte  liegimit,  und  wo  am  Scliliissc  jedes  Jahres  mehrere  leere 
Blattseiten  zum  Nachfragen  sich  ßnden,  sind  an  dem  Rande  theils 
kurze  Inhaltsanzeigen  über  das  auf  dem  Blatt  Erzählte,  theils 
Zusätze,  die  in  den  Test  gehören,  theils  auch  llinzufiigungen  aus 
späterer  Zeit  geschrieben;  in  der  Ecke  oben  steht  die  Jahrzahl, 
um  das  Nachschlagcn  zu  erleichtern,  da  über  ein  Jahr  ult  viele 
Blätter  gefüllt  sind.  Ich  bedauere  sehr,  da  mir  bei  dieser  Bearbei- 
tung nicht  das  Original,  das  ich  hios  aus  einer  frühem  flüchtigen 
Ansicht  kenne,  und  erst  nachträglich  bei  der  Vergleichung  einiger 
wichtiger  Stellen  benutzen  konnte,  zu  Gebote  stand;  denn  die 
in  Schässburg  vorfindige,  von  mir  benützte  Abschrift  (171 '/j  Bogen 
in  Quart)  war  nicht  nur  sehr  unleserlich  geschrieben,  sondern  ent- 
hielt auch  bisweilen  olTenhare  Fehler,  hatte  die  in  den  Text  aufge- 
nommenen späteren  Zusätze  des  Kraus  nicht  näher  bezeichnet  oder 
sie  gar  am  Rande  gleichsam  als  Inbaltsangahc  stehen  gelassen  “*), 
Ja  sogar  entschieden  spätere  Zusätze,  z.  B.  die  Schlacht  bei  Pul- 
tava  Naehrichleu  von  1730  und  I74S  m)  sind  aufgenom- 
men worden,  ohne  den  geringsten  Zusatz,  dass  sie  von  fremder 
Hand  hingeschricbeir  worden  sind.  Auch  fehlen  die  meisten 
von  den  vielen  heigehundenen  Original  - rrknnden,  auf  die  Kraus 
hinwei.st. 

Anmerkung  >les  Herausgebers.  An  dieser  tsiellc  kann  iiiclit  uner- 
wähnt gelassen  werden,  dass  die  Drucklegung  der  Kraus'aehen  Chronik  anfangs 
eben  nur  auf  Grundlage  der  hier  vom  Verfasser  angefübrlen  fleissigen  ober 
allerdings  schwer  leserlichen  Abschrift  erfolgte.  Die  Schwierigkeiten,  aut 
welche  der  Satz  der  ungarischen  Pasquille  B.  I.  S.  9A  u.  s.  f.  stiess,  machten 
indess  die  Ausführung  des  Wunsches,  das  Original  selbst  bei  der  Richtigstellung 
des  gedruckten  Teites  benützen  zu  können,  zu  einer  Nutbwendigkeit  und  so  hat 
denn  der  Codex  die  Heise  nach  Wien  machen  müssen.  Vcm  da  ab  bat  denn  auch 
die  Herausgabe  an  Sicherheit  gewonnen,  deren  Abgang  in  den  ersten  Druckbo- 
gen zum  grossen  Thcile  den  angedeuteten  Umstünden  beigemessen  werden  wolle. 

Der  Urknndenschatz  des  Codex  in  Originalien,  in  authentischen  und  in 
gewöhnlichen  Abschriften  beginnt  bei  dem  .lahrc  16Ö7  und  wird,  je  mehr  die 


1*0)  So  ist  zum  Beispiel  die  in  Anmerkung  111  enihsitene  Stelle  roll  „ilieser  Annanius 
war**  etc.  bis  ^schreibe  ^ . . . . ) ich  mit  Wrihrheil“,  am  itamle  sieben  |*eblieben. 
die  doch  ßans  bestimmt  nicht  dahin  gehört. 

Kraus  LXXVII.  I,  steht  am  Rande:  «N.  U.  der  Schweden  ihn  Pohlen  1709  bei 
PuHava“. 

„Anno  1730  aber  hat  daa  Wasser  den  Tliurm  sampt  «lern  Thor  vnterwascheii.  dass 
er  eingefHlicn.  Wirdt  1745  wieder  aufj^ebawet*'.  Kraus  I.VIII,  5. 
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i'ltronik  dem  Ende  zuschreilci.  desto  reichhaltiger.  Er  umfnsst  über  120  Docu- 
mente,  darunter  ?tele  Originalerlüsac  der  Fürsten  Georg  Rakoczi  II.,  Achatius 
Barcsai  und  Johann  Kemcny,  von  denen  die  letzteren  durch  die  häufigen  eigen' 
händigen  Postscriple  hemerklieh  sind,  welche  dieser  immerhin  begabte  aber 
gewaltthätige  Fürst  beisetzte.  Die  insolenten  Schreiben  der  türkischen  Pascha’s. 
die  Berichte  von  Gesandten  und  Agenten  ii.  s.  w..sind  eben  so  viele  Anlässe, 
den  Wunsch  und  die  Hoffnung  zu  hegen,  es  werde  unter  günstigen  Zeitverhult- 
nissen  möglich  werden,  das  in  denselben  liegende  Material  auch  allgemein 
zugänglich  zu  machen. 

An  gedruckten  Einlagen  finden  sich  in  dem  Codex  die  authentischen 
Landlagsnrtikel  aus  den  Jahren  t057  — 1661  in  kl.  Ful. ; dann  eine  wahr- 
scheinlich als  Flugschrift  gedruckte  derbe  £t*wideiung  des  Biharcr  Comi- 
tates  auf  einige  demselben  von  Kakoczi  II.  gemachten  Vorwürfe  in  8®,  endlich 
ein  „Quinarius  Thesium  astronomicarum  de  ccclipsi  solis  quac  contigit  1654 
inense  Aug.  die  12  in  gratiani  astronomieae  verilatis  prupositus  in  cclebcrrimo 
Cibinicn.siuin  Gymnasio.  praesido  M.  Jacopo  Sclinitzlero  Gymn.  Cib.  Rectore, 
respondente  Luca  Hermanno  Birthalbensi  ad  dicm  20  Aug.  in  Auditorio  aestivo 
hora  matulina  Anno  1664**. 

Von  späterm  Datum  ist  ausser  der  I.  Rd.,  S.  210  unten  enthaltenen  Auf- 
zeichnung von  fremder  Hand  noch  die  folgende  wohl  vom  Chronisten  hernlhrende 
Notiz  auf  einer  zwischen  dem  Text  des  Jahres  1661  eingeschobenen  Blattseite: 

Anno  1671  Die  20  Oclober  verreiset  der  F.  W.  H.  Georgius  Hirlingh  mit 
dem  Nemes  Janos  und  Szilrasi  Bahnt  ad  Portam  iindt  langen  den  9.  November 
zu  Adrianopei  an.  Den  17  sein  sic  durch  den  Toliuals  Panaotb,  so  ein  Grieche 
sein  soll,  zum  Keyser  Sullan  Meliemet  gefiihret  worden,  ihm  160  Beutel  Tallcr 
sampl  2 silbernen  Geschirr  undt  Waschbecken  undl  kan  praescntirel,  sein 
nachdem  zu  folgenden  Pascha  mit  Geschenk  gegangen  : Mussaig  Mustafa  Pascha, 
der  erste  nach  dem  Fcd  Vesser,  item  Chaimakam  Musztaha  Passa,  Ihraim  Passa, 
Tephledar  Passa  's  Bizanzi  Passa,  Kaplan  Aga  az  Chiaia  dass  ist  der  ilopmcsler 
Mehemct  Agn,  Bujok  Tcczkcriczi.  Uaak  Effcndi.  Reiz  ElTendi  Mufti  Passor. 
Imp.  Die  9 Jan.  reisen  sie  %’on  der  Port  und  langen  2.5  zu  Rosenaw  an*. 

Der  Vollstuiidigkeit  wegen  sei  endlich  noch  bemerkt,  dass  die  „dediealion 
Schrifit**  auf  ein  zweites  Blatt  geklebt  ist.  welches  auf  der  freien  Seite  folgende 
Notiz  enthält: 

^Anno  lüOl  d.  9.  Dccemb.  wird  die  Schässburger  Burg  durch  List  des 
Zekelisclien  Hauptiiianns  Muko  Georgy  geplündert  und  beraubet.  Sie  waren  auf 
versprochene  Treue  und  Glauben  in  die  niederste  Stadt  Ingiret,  brachen  auf 
die  Burg,  licssen  einen  Wagen  mit  Wein  beladen  in  dem  Purgthor  aulThaUcn, 
fielen  hinein,  berauheten  die  Biirgleute  von  allem,  hielten  den  Senatum  gefan- 
gen, der  sieh  ranztoniren  musste,  herauboten  auch  die  grosse  Kirche,  du  sie 
unter  anderm  die  12  Apostel  aus  Silber  bekommen-  Die  Purger  mussten  weichen, 
durch  der  Gäste  Gnade  leben,  ernenneten  die  Stadt  Ncinesvur,  wollen  .sie  ewig 
besitzen  und  richteten  grossen  Jammer  und  Elend  an,  erwchleten  unter  denen 
Edelleuten  Obrigkeiten  Albert  Nagy  und  Vitez  Miklos  samrot  vielen  Zekelen. 
Zu  Nösen  ging  es  eben  so  nod  geschähe  alles  im  Winter**. 
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Auf  Veranlassung  des  Rathes  und  einiger  guter  Freunde  '*») 
Legann  er  ItiaOo*)  mitten  unter  gehSuflen  Anitsgescliäflen  <*^)  die 
Abfassung  seiner  Clironik,  die  er  selbst  jedocli  niebt  als  selbst- 
ständiges Werk,  sondern  als  Fortsetzung  betraebtete,  und  zwar 
zu  einer  Geschichte,  die  bis  in  die  Kegierungszeit  Bathori's,  ganz 
bestimmt  bis  zum  Einzuge  des  Fürsten  in  Klausenburg  1608  herab- 
reiehte.  Kraus  beginnt  mit  1608,  dem  Erwählungsjahre  Gabriel 
Bathori's.  Allein  aus  dem  ganzen  Zeiträume,  von  der  Wahl  des 
Fürsten  bis  zur  Besetzung  Hermann.stadts  (December  1610)  wird 
in  aller  Kürze  nichts  w'eite>  erzählt,  als  ein  Vorfall  an  des  Fürsten 
Tafel,  der  ihn  als  den  grossen  zukünftigen  Sachsenfeind  charak- 
terisiren  soll.  — Halten  wir  nun  diesen  Anfang  der  Kraus'schen 
zum  Schlüsse  der  Ursinus 'sehen  Chronik,  so  wird  es  uns  mehr  als 
wahrscJieinlicb,  dass  die  Kraus’scbe  eine  Fortsetzung  der  Ursinus- 
schen  war,  die  — nach  dem  Ursinus  Kein^ny  — mit  dem  August 
1610  schloss  — Ursinus  wollte,  wie  es  den  Anschein  hat,  die 
Besetzung  Hermannstadts  absichtlich  nicht  niedersclirciben , sondern 
die  weiteren  Vorgänge  abwarten,  und  darüber  ereilte  ihn  der  Tod 
(-|-  22.  März  1611).  Selbst  der  Umstand,  da.ss  Kraus  aus  der  Zeit 
von  1608  — 1610  eine  Begebenheit  naciibolt,  wird  uns  erklärlich, 
wenn  wir  ihn  als  Fortsetzer  des  Ursinus  betrachten.  Bei  Ursinus 
lautet  nämlich  das  Urtlieil  über  Gabr.  Bathori,  das  er  gleich  anfangs 
niedersrhrieb,  noch  überaus  günstig'*');  Kraus  Jedoch  erblickte 


dem  mir  von  «•tlijfon  K.  >V,  H.  uidl  giitlrn  freinulfu.  gsotM'inen  miU 

iH  gut  AU  Si-hrtfibt'U  t’rUAxe  gegubru  wortleii'*.  WMlinutigASi-biirt  hu  di*o  Knlh. 
Krüui  1 , 5. 

l)«w  WiilmiiiigA»rhr«ih«n  >At  «latirt  dir  !S3.  Dereiitbrik  Aiin«i  lüoO**. 

Imb  ich  «Ict om «•gpii,  iicbi'it  andern  Notariat  amiit.^grachfiffteti  tiidt 

X>iivxtioii.  laeiiirn  «urerbaoribuf  mdt  atideni  gutteil  tiTrii  tndi  wollrueineiidfQ 
freüiideii,  xu  nntx  vnüt  VntUnivlit  etwas  laborireu  vndt  bexKurbueu  wollen*^.  Wid- 
muiigSHi'hiin  »II  (len  Halb. 

.Coiiliuuatioa  vorherg«iirnder  tieseliicbteii'*  •ihn  diessem  ganlzro  «errk  vndt  CuQ' 
tiiiuatioo*  in  der  Widiniingssi'hrifl,  und  lo  Qoeti  oft.  Ja  die  t'lirunik  beginnt  sogar 
mit  den  entachoideiidea  Worten  t Niicb  dem  mir  denn  auss  für  angehender  Conti- 
nualiou  selben  Aulboria  Vnttersctiiedllige  rndt  sehr  seltsame  geiahrbge  AUerationea 
vndt  VerMiideruiigeu.  tiotl  geklagt,  gröndlige  viidl  genuvhssam  vernnhmen*.  Und 
einige  Zeilen  weiter  unten  weiat  er  hin  auf  den  iCtoxiig  tiahor  Halhori's  in  Klausen« 
bürg  »wie  in  vorhergehendem  achten  bladt  ktarlig  tu  sehen“. 

***)Bei  Ctelegeiilieit  der  Wahl  des  |''Hrsteu  1608  »agt  l'raiiiua  Kenieny:  ,(jabriel  Batbo- 
reuA.  hnmo  juveiii«.  alaccr  tarnen  et  vivtdus  corpore  et  aiiimo.  Tertius  bic  Princepa 
oostrae  orthodusae  rrligiouife“.  In  das  llollrben  genauer  Kingeweihle  falUen 
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jetzt,  wo  er  die  gunze  Regierung  des  Fürsten  überscliauen  konnte, 
in  ihm  den  Tyrannen  und  Wüthericli  gegen  die  sächsische  Nation, 
darum  griff  er  auch  vor  das  Jahr  1610  hinein,  um  ilin  durch  eine 
kleine  Erzählung  schon  vor  der  Besetzung  Hermannstadts  als  solchen 
zu  kennzeichnen.  Und  schlagen  wir  nun  von  der  umfangreichen,  voll- 
ständigen L’rsinus'scheii  Chronik  in  Gedanken  die  acht  letzten  Blät- 
ter um  — heim  trockenen  Auszuge  des  Ursiuus  Kemdny  sind  es 
hios  zwei  — so  treffen  wir  ganz  zuverlässig  auf  jene  Stelle,  auf 
welche  Kraus  am  Anfänge  seiner  Chronik  hinweist,  nämlich  auf  die 
Erzählung  von  des  Fürsten  Einzug  in  Klausenhurg.  Dieses  Alles 
erhebt  denn  die  Annahme,  dass  Kraus  den  Ursimis  fortselzte,  hei- 
nahe  zur  Gewissheit.  Und  wenn  wir  nun  noch  daran  denken,  dass 
Kraus  diese  ihm  wohl  zugängliche  Ursinus'sche  Chronik  noch 
vor  1650  übersetzte,  so  konnte  er  sich  gewissermassen  auch  als 
Verfasser  des  Stückes,  zu  dem  er  die  F'ortsetzung  schrieb, 
betrachten 

Seine  Chronik  beginnt  mit  1608  und  schliesst,  obwohl  sie 
anfangs  nicht  so  weit  reichen  sollte  <*»),  mit  dem  1.  Mai  1665  >*>), 
erzählt  die  Geschichte  von  Siebenbürgen,  Ungarn,  derWalachei  und 

üiirig«na  schon  jetzt  ein  treffendes  l'riheil  üher  den  jungen  Kürsten.  Vergi.  Jus 
Sohreiheo  des  nertnann<ilitiUer  Stnüt|>rf«rrers  Ltipinu.s  hm  den  Snperinteudeoleii 
Scbiffbiuiner  vom  Jahre  10l>8,  Ueilage  13. 

Vergi.  Aninerkuiig  135. 

iln)  Des  t'rsinua  Gokel«  des  Zach.  Fitkenius  SöhniN  lebten  in  Schissburg.  Ja  auch  die 
Witwe  des  Atnlsvorgaogers  vnu  KrHUt,  Math.  l.auK  wui*  eine  Tochter  des  Pilkenjus 
und  Enkelin  des  Ursiuus. 

wAuss  für  aiigeheader  Cuntiuuation  selben  Autlioris“  siehe  Auiuerkung  135. 

Das  Widiiiuugsschreibea  ist  von  lt>50  datirl.  Sie  sollte  also  HUch  nur  bis  dahin 
reichen.  Allein  apiter  wurde  auf  dem  TitelbUtl  walirscbeinlicli  1650  in  1659  corri- 
girt  und  als  dies  Jahr  keine  (irenze  bilden  konnte,  noch  die  Worte:  «vndt  auch 
weiter'*  binaugesetzt.  Daher  beisat  ea  denn  jetzt  auf  dein  Titelblalte  im  Zuartininen- 
hang:  .ao  ab  Anno  1608  vndt  continualioo  vorhergehender  geschicbleo , biss  ad 
Annuni  1659  vndt  auch  weiter  gclauffen**.  — Als  das  Voranslehende  bereits  geschrie> 
beu  war,  batte  ich  Gelegenheit,  auch  daa  TitelbUtl  dea  Originals  au  sehen.  Es  ist 
darauf  keine  Correctur  erkennbar  (hdchalens  etwa  1630  in  1659),  allein  das  Titel- 
blatt hängt  mit  aeiuetn  Gegeublatt  nicht  mehr  auaammen;  cs  ist  später  — was  man 
genau  erkennen  kann  — auf^eklebl  worden.  Es  ist  daher  iminerbio  mbglivh,  dass 
Kraus  später  einmal  diesen  Titel  anders  schrieb.  Nur  so  lässt  es  sich  auch  erklären, 
wie  Kraut  dieie  Geschichte,  die  bis  „1659  und  auch  weiter**  reichen  sollt«,  unter 
Anderen  dem  Kdiiigsricbter  Step.  Msnn  widmete,  der  schou  1657  starb.  Der  Name 
stand  sicheriioli  auf  dem  iirspriinglicheu  TitelbUUe,  und  ging  von  hier  ohne  weiter# 
Umstände  auf  das  zweite  über. 

E>iie  einzige  Stelle  iietnlTl  eine  ß>‘gebenbeit  «on  1671  Z-  Vergi.  ualeu  Anuierk.  184. 
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Moldau  '*>)  und  i.st  dem  Kalli  gcwidincl.  In  den  ersten  Jahren  nach 
lüSO  arheitele  er  niclit  viel;  wenigstens  ist  die  Geschichte  Ober  die 
Jahre  1031  — 1661  erst  zwiseheu  I66Ü  und  1668  geschrieben 
worden  '*•). 

Wenn  Kraus  auch  sehr  viel  niederschrieb,  was  er  selbst  erlebt 
und  gesehen  hatte,  so  henützte  er  doch  auch  zahlreiche  und  mannig- 
faltige yuellcn.  Er  selbst  gesteht,  dass  er  seine  Nachrichten  von 
gründlichen  zuverlässigen  Berichterstattern  erhalten  habe  Der 
Sachsengraf  Valentin  Seraphin  erzählte  ihm  den  Zug  des  kaiserl. 
Generals  Korgacs  durch  die  Gebirge  in  die  Moldau  1011;  über 
die  italienischen  Künstler  und  Gcwerbslente,  die  Gabor  Bethlen 
nach  Siebenbürgen  kommen  Hess,  vernahm  er  aus  ihrem  eigenen 
Munde  in  Italien  sichere  Kunde  und  stand  auch  später  mit  einem 
dcrselhcn  in  Briefwechsel  ***}.  Aus  dem  allen  Bathsprotokull  nahm 
er  in  seine  Chr<inik  auf,  was  Filkenius  '*•)  über  Schässhurg  dort- 
hin niedergeschriehen  hatte.  Dass  er  über  die  Besetzung  Hermann- 
stadts  durch  Gabor  Bathori  ein  gleichzeitiges  Tagebuch  vor  sich 
hatte,  ist  an  der  Angabe  der  einzelnen  Tage  noch  deutlich  erkenn- 
bar. Doch  hat  er  auch  hier,  wie  überall  hei  der  Benützung  fremder 
Quellen , viel  Eigenes  hinzugefügt.  Cher  grössere  europäische 
Ereignisse,  z.  B.  ilcn  30jährigen,  den  polnischen  Krieg,  Karl  Guslav'.s, 
zog  er  die  „Anna  Svevica“  unil  den  „dreifachen  Lorbeer  Kraniz 
vndl  triumphirende  Siegeszkrone“  vom  Archidiakonus  zu  Kochlilz, 

Kraiia  EaXV.  5:  „NachiJeiii  irh  ilm  meiner  praefHtiun  vmlt  rnntiiiuiUon  Hiesspr 
^^eschichlvn  mich  dnhin  xn  (ipfleinftrn  v«‘rsproclM>ii . hiclit  weiter  xu  (ffhfn  rndt  zu 
»rhreilen,  ah»  wa«»  vn»>er  landt  Sicbeiiliürgeti.  Viig'eHait«ll,  WnUchev  viidl  \loidav 
betrifft“  etc. 

Rr  schreibt  zum  Jahre  1631  (SXIX,  3):  it'clil  gerinf^e  vorherg^i'hende  Zeichen 

kuiifftigeu  Vnttergaiige»  Herrmanvteder  Stadt  viidt  Stuhs  ^eweBsen«  wie  es«  »ich  in 
diea.tein  1660  Jnhr  weisaet,  den  atiX'g'Mng  werden  Tielleirbl  ihn  brsclireibun^  desBol- 
bigen  Jahres  wih»<»ntl  mit  Verwiinderiiu^  Achvadl  wehe  h«»ren'*.Und  xuin  Jahr  1661 : 
(CXVIi,  3)  «wie  mir  an  seiaem  ohrl  hnren  wollen,  Ahs  Anno  1663“;  tind  zu  dem- 
selben Jahre  wird  weiter  unten  (CXXIl.  5)  erwähnt  .Mich.  (•<>ldner  als  „iUi^er  woil 
be.slellter  Herr  Consiil.*  ßdidner  war  164!»  zum  ersten  Male  KürgermeiBter. 

*♦<)  In  der  Widmung  fahrt  er  an,  er  habe  nichts  Andere»  niediTgesphriebon . ah  was 
„zuTor  von  glanbwirdigen  vndt  zwar  nicht  geringen  perschonen»  so  eines  thcils 
selbst  perschdnlich  erfahren  vndt  dabey  gew  essen , sndt  eines  llieils  anch  gewisse 
nachriciitnng  davon  gehabt,  ist  censiret  sndt  ap|>robiret  worden“. 

• . . . . welches  thodl  vndl  entleibung  Joannes  Kontanieij  mein  gutter  frruudt 
Anno  163H  selbst  von  Venedig  ihn  Italienischer  sprachen  zu  geschrieben.“ 

**•)  l'nd  er  selbst. 
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M.  Hattli.  Lungvitius  za  Rathe;  über  kleine  scheinen  ihm  Zei- 
tungen zu  Gebote  gestanden  zu  haben,  woher  es  vielleicht  auch 
kam,  dass  er  bisweilen  eine  Begebenheit  zweimal  erzählte,  z.  B. 
Dainpierre's  Tod  u.  s.  w.  Die  Geschichte  von  Rakoczi's  polnischem 
Feldzug,  die  er  sehr  ausführlich  erzählt,  bearbeitete  er,  wahr- 
scheinlich nach  Kemeny's:  „Ruina  Exercitus  Transsilvaniae“  **>), 
die  Belagerung  von  Neuhäusel  durch  die  Türken  1663  nach  Berich- 
ten, die  so  aussehen,  als  ob  sie  einer  Art  „Europäischer  Fama“ 
entnommen  wären.  Ja  über  die  Zeit  nach  der  Belagerung  von  Neu- 
häusel, besonders  über  den  Zrini'schen  Winterfeldzug  von  1664 
verschaffte  er  sich  mit  grossen  Unkosten  Nachrichten  aus  Wien  von 
glaubwürdigen  Männern  <*»). 

W'ichtiger  dagegen  ist  seine  grosse  Verwandtschaft  mit  Job. 
Betlen:  Berum  Transsilvanicarum  Libri  IV. , continen.  res  gestas 
Principum  ejusdem  ab  Anno  1629  usque  ad  Annum  1663  ■><>).  Die 
Ähnlichkeit  und  sehr  oft  vollkommene  Übereinstimmung  des  deutsch- 
sebreibenden  Kraus  mit  dem  lateinisch  geschriebenen  Bethlen  — 
denn  die  durch  J.  Tröster  veranstaltete  deutsche  Übersetzung  Beth- 
lens  kennt  Kraus  nicht  — lässt  sich  vom  Ende  des  ersten  Beth- 
len'schen  Buches  bis  an's  Ende  des  vierten  mit  wenigen  Unterbre- 
chungen verfolgen.  Obwohl  nun  Beide  fast  gleichzeitig  schrieben,  so 
lässt  sich  doch  die  Frage,  welcher  von  Beiden  zuerst  geschrieben, 
ohne  grosser  Schwierigkeit  entscheiden.  Kraus  schrieb  seine  Auf- 


Kraus  XXIlIf  3;  LXV,  6:  wSintemall  Title  andere  ScribenUo  vadt  Historiensebreiber 
weluheo  ich  mich  nicht  gleich  achte,  vor  mir  gethao,  ao  gleichssam  grosse  Volumina 
Tndt  hücber  davon  aussgeben  lissen  alss  vntter  andern  der  Hochgelarle  rndt  Kriegs- 
erfahrene Magister  Matbaeus  Lungvitius  sen.  Archidiaconus  au  Kocblits  getban« 
sreicher  ihn  aeiuem  dreyfacben  Lorbeer  Kranta  vndl  Triumpbireoden  Siegeaz  Krone, 
alle  denkwürdige  geachiebten  ao  sich  ihn  der  Moacau  wider  die  Krone  Polen, 
Schweden  vndt  Koazaken  eben  wider  dieselben,  wie  auch  alle  res  gestas  dess 
Schwedischen  Königes  Gustavi  Adolfih  vndt  nach  seinem  thodt  seine  Obersten  vnüt 
beerfübrer  ibn  Teulacblandt  verrichtet,  beschrieben,  wie  auch  ihn  einem  andern 
Tractat,  Anna  Svevica  intiluiiret  zn  leasen  ** 

S.  Siebenb.  Quartalschr.  II,  135.  — Kemeny:  NoUl.  Cap.  Alb.  Cib.  183G,  I,  HS. 
Kraus  CLXiV,  7:  „Diesses  sein  demnach  grossgüustiger  leaser  die  gesefairhten  so 
Ton  der  Nevhelsselischen  helagerutig  vndt  einnabrae  fort  biss  ihn  dieas  1664  Jahr 
ergangen,  vndt  wie  ich  diejenige  (nicht  mit  geringen  Vukosten)  nuss  Wien  her 
gliubwirdig  haben  kennen,  dergestalt  ist  von  mir  besebreibern  dies#  eingebraebt*. 
Welche  auerst  1663  im  Druck  erachteneo. 

tkt)  .Das  bedringte  Dacia  d.  i.  Siebenburgiacbe  Geschichte  von  Anno  1039  — 1603. 
Nürnberg  1660*. 

G.  Kraus  sieh.  Chronik.  Fontes  1*  IV.  Ild.  d 
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Zeichnungen  zum  Julire  1649  nach  1662  zum  Jahre  1653  zehn 
Jahre  später”*),  zum  Jahr  1661  frOhestens  1663,  wie  wir  oben 
gesehen  haben  ”*).  Kraus  arbeitete  also  seine  Geschichte  erst  aus, 
als  das  Bethlen'sche  Werk  bereits  im  Drucke  erschienen  war.  Eine 
einzige  Stelle  könnte  hier  bedeutendere  Schwierigkeiten  in  den 
Weg  legen,  nämlich  die  Erzählung  von  der  Werbung  Itakoczi's  I. 
um  den  polnischen  Thron  und  seinen  gleich  darauf  erfolgten  Tod. 
Diese  Begebenheit  führt  Kraus  noch  unter  dem  Jahre  1647  an. 
Unmittelbar  darauf  zeichnet  er  die  Erwählung  des  Joh.  Both  zum 
Bürgermeister  in  einer  Weise  auf,  die  keinen  Zweifel  daran  übrig 
lässt,  dass  damals  Both  — er  starb  erst  den  23.  Februar  1662  — 
noeh  am  Leben  war”*).  Falls  nun  die  erwähnte  Erzählung  von 
Rakoczi  auf  einem  und  demselben  Blatt,  zu  einer  und  derselben 
Zeit  mit  der  Nachricht  über  Both  niedergeschricben  und  nicht  etwa 
späterer  Zusatz  war  — die  Abschrift  hat  dafür  keine  Bezeichnung 
— so  musste  auch  das  Ober  Rakoczi  Gesagte  von  Kraus  vor  dem 
23.  Februar  1662  geschrieben  sein”*).  Wie  konnte  dies  jedoch 
stattfinden,  da  Bethlen's  Werk,  in  welchem  die  Geschichte  des 
Jahres  1663  bis  zum  Sommer  erzählt  ist,  vor  dem  Herbst  1663  die 


XLVni,  2:  . gleich  wie  die  Thoren  von  Morgen  her  durch  ßurteleodt  in» 

landl  komroen  aUo  sein  auch  die  feinde  anno  16S8  danoenher  eingebrocheo  rodt 
anno  1660  die  Peat  zugleich  in  denselbigeo  grenzen  zu  gratairen  aogefROgen  rndt 
eben  der  Thoren«  Türcken  rndt  Tdtlern  Strzaa  ror  zieh  geoohmeo  vndt  biaa  ioaa 
1662  Jahr  gewebrat*. 

Li,  7:  »Gott  der  Allmagtige  legte  ihnen  (den  Adligen,  ala  sie  mit  dem  Ranaer- 
kauf  in  aicha.  Stidteo  durchdriogen  wollten)  aber  einen  aolcben  Ring  in  die  naaaen 
vndt  erweckete  einen  Krieg  ihn  der  Moldav,  WaJachey  vndt  vnaaerm  landt,  ao  anrh 
liiaa  jetzt  zur  atundt  (nun  ihn  die  10  Jabr)  wehret,  daas  sie  aelbiger  Articolorum 
rergesaen. 

S.  Anmerkung  143. 

<*&)  1:  »Anno  1648  die  13.  Februarü  iat  der  N.  F.  W.  Herr  Joannea  Ootb  zum 

Rörgermeiater  erwählet  worden , welchem  der  liebe  Gott  langea  leben  rndt  gliek- 
licbe  regierang  rerleien  wolle*. 

la«^  Di.e  Stellen  über  Rakoczi’a  Tod  und  Both'a  firwihlung  haben,  wie  apater  ein  Bliek 
In  diiB  Original  gelehrt  hat,  keine  Beweiskraft,  da  Krana  mit  der  Crzäblnag  von 
Rakoczi'a  Tod  das  Jahr  1647  scbloaa  und  mit  Both'a  Erwfibluug  daa  Jahr  1648 
begann.  Am  Srhluaae  jedea  Jabrea  pflegte  Kraua  einige  Blilter  leer  zu  laaaen.  So 
geaebah  es  auch  bei  1647  and  auf  einea  von  dieaen  leeren  Blatteru  konnte  die 
Nachriebt  von  Rakoczi'a  Tod  immerkin  auch  nachlriglioh  — nimlich  viel  apiter 
ala  die  Nachricht  von  Both'a  Krwahlung  zum  folgenden  Jahr  — aufgezeichnet 
werden,  ohne  dass  man  diese  spätere  AnfzeiebBung  jetzt  genau  zu  erkennen  im 
Stande  wäre.  Noch  jetzt  finden  sich  zuisebeu  dem  Sebluaa  von  1647  und  dem 
Anfang  vou  1648  drei  leere  ßlatlseiten. 
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Presse  schwerlich  verlassen  hatte?  Auch  dieser  Umstand  ISsst  sich, 
wenn  auch  nicht  mit  absoluter  Gewissheit  angehen,  so  doch  mit 
einiger  Wahrscheinlichkeit  erklären.  Seit  dem  Ausbruche  der  Unru- 
hen (16S8)  hatte  sich  Bethlen’s  Frau  sammt  Kindern,  Dienerschaft 
und  einigen  beweglichen  Gütern  nach  Schässburg  geflüchtet,  wäh- 
rend ihr  Mann  als  fürstlicher  Ruth  mit  dem  Fürsten  im  Lande 
herumzog.  Bethlen  war  ein  Anhänger  Barcsai's  und  eben  desshalh 
seine  Frau  bei  der  Bürgerschaft  in  Schässburg  ausserordentlich 
verhasst.  Als  nun  Rakoczi  während  der  Belagerung  von  Hermann- 
stadt  aus  Unwillen  über  Bethlen's  standhaftes  Festhalten  an  der 
Pforte  nach  Schässburg  schrieb,  man  solle  ihm  die  Güter  desselben 
auslietern,  willfahrte  ihm  die  Stadt,  oder  besser  die  Rakoczi'sch 
gesinnte  Bürgerschaft  mit  grosser  Bereitwilligkeit  und  gestaltete  es 
sogar,  dass  Frau  un(l  Tochter  desselben  in's  Lager  Rakoczi’s  geführt 
wurden.  Die  Yermuthung,  dass  Bethlen  auch  einige  Vormerkungen 
zu  seiner  Geschichte,  wenn  nicht  gar  Ausarbeitungen  nach 
Schässburg  geführt  und  bei  seiner  Familie  gelassen  habe,  liegt 
nahe,  und  was  war  dann  wohl  natürlicher,  als  dass  Bethlen's  Frau 
bei  ihrer  Auslieferung  jene  SchriRen  ihres  Mannes,  die,  wenn  sie 
gelesen  wurden,  den  Zorn  Rakoczi’s  noch'  mehr  steigern  konnten, 
in  Schässburg  der  sichern  Verwahrung  eines  Mannes,  wie  Kraus 
anvertraute,  von  dem  sin  wusste,  dass  er  mit  Bethlen  auf  einem  und 
demselben  politischen  Standpunkte  stand,  und  solche  SchriRen,  wie 
die  waren,  welche  ihr  Mann  ihr  gelassen,  zu  schätzen  vermochte? 
Wir  geben  zu,  dass  dies  Alles  blosse  Yermuthung  sei,  aber  sie 
dient,  falls  Jene  Erzählung  von  der  Werbung  Rakoczi's  um  den  pol- 
nischen Thron  und  seinen  gleich  darauf  erfolgten  Tod  nicht  wirk- 
lich späterer  Zusatz  zum  Originale  des  Kraus  ist,  mehr  als  irgend 
eine  andere  Annahme  dazu,  das  Räthsel  zu  lösen,  wie  Kraus  auch 


Bethlen  erhlirt  twer  in  der  Widmnn|(  en  Apefi,  er  icbreibe  die  Geiebiefate  «nf  dei 
Fureten  Befehl  (te  juhente);  allein  in  der  kurxen  und  immer  noch  auch  für  ihn 
aehr  bewerten  Zeit,  seit  er  Apafi  Treue  geschworen  — er  musste  früher  als  ge* 
iwuugener  Anhänger  Kemeny  folgen,  war  in  der  Schlacht  bei  (■rostellscb  aowe* 
send,  floh  aus  Furcht  vor  den  Türken  nach  Gorgeoy  und  traf  erst  nach  einigen 
Wochen  in  Schäsiburg  ein,  um  Apafi  su  huldigen  — bis  suro  Sommer  1663,  wo  seine 
Geschichte  schliesst,  wire  er  nicht  im  Stande  gewesen,  so  viel  zu  sammeln  und 
niederziiscbrtiben.  Er  nnsste  einen  grossen  Theil  schon  frflher  fertig  haben,  und 
jenen  W’orten  in  der  Widmung  an  Apafi  ist  nur  io  gewisser  Beziehung  Glauben  zu 
schenken. 

a* 
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vor  dem  Druck  des  Bethlen'sehen  Werkes  von  einem  Theil  desselben 
Nachricht  haben,  ja  sogar  dasselbe  zur  Cbersetzung  daraus  benützen 
konnte.  — So  viel  ergibt  sich  übrigens  auch  aus  einer  genauem 
Prüfung  des  Inhalts,  das  Bethlen  zuerst  schrieb  und  dass  Kraus  dann 
später  die  Bethlen’sche  Erzählung  übersetzte,  erweiterte  und  oft, 
wo  man  es  am  wenigsten  vermuthet,  schätzenswertheZusätzemachte. 
Kraus  hat  dem  Bethlen  sehr  viel  nacherzählt,  wo  letzterer  Augen- 
und  Ohrenzeuge  war,  z.  B.  die  Belagerung  von  llcrmannstadt,  wo 
Bethlen  bei  Barcsai  war  u.  s.  w.;  sogar  die  Erzählung  von  der  Bela- 
gerung Schässhurgs  ist  da,  wo  sie  den  Fürsten  Kcmeny  betrifft, 
und  eben  to  auch  die  Schilderung  von  der  Grossalischen  Schlacht 
aus  Bethlen  bei  Kraus  aufgenommen  worden. 

Dem  Werth  seiner  Chronik  thut  jedoch  diese  mannigfaltige 
Benützung  von  Quellen  keinen  Eintrag.  Kraus  hat  sehr  viel  selbst 
geschrieben,  auch  da,  wo  er  Andere  benützt,  ganz  vorzüglich  aber, 
wo  er  selbst  Erlebtes  oder  von  glaubwürdigen  Berichterstattern 
Gehörtes  erzählt.  Und  an  solchen  Stellen  verbindet  er  mit  seiner 
anziehenden  Darstellungsweise  bisweilen  einen  Humor,  der  in  den 
ernstesten  Angelegenheiten  eine  heitere  Seite  berausllodet.  Bei  allem 
Aberglauben,  der  auch  ihn  fesselt  und  in  der  weissen  Schwalbe  des 
Kronstädter  Richters  M.  Weiss  ebenso,  wie  in  der  Menge  von  Krö- 
ten und  Ohreidechsen  des  Kemdny'schen  Lagers,  in  den  Heuschre- 
cken, W^asserfluthen  und  Erscheinungen  am  Himmel  lauter  Zeichen 
des  nahenden  Unglücks  erkennen  lässt  «s),  bei  all' seinem  Wider- 
willen gegen  den  „gemeinen  Pöbel  und  Herrn  Omnes“  '*»)  offenbart 
er  doch  eine  'sehr  ehrenwerthe  vortreffliche  Gesinnung,  vermöge 
deren  er  die  unbändige  Yolkswillkür  eben  so  tadelt,  wie  die  Flucht 
öffentlicher  Beamten  zur  Zeit  der  Noth  und  Pest,  oder  die  unge- 
rechte Bebürdung  des  Volkes  durch  seine  „Herrn“:  — bei  all'  dem 
ist  er  doch  ein  ausgezeichneter,  glaubwürdiger  Beschreiber  seiner 
Zeit,  der  weder  Kosten  noch  Mühe  sparte,  um  durch  seine  Auf- 
zeichnungen das  zu  erreichen,  was  er  damit  beabsichtigte;  nämlich 
durch  die  Darstellung  des  Jammers  vergangener  böser  Tage  die 
verderbten  selbstsüchtigen  Zeitgenossen  zum  Gehet,  zur  Liebe  des 
Nächsten  zu  mahnen  und  der  Nachwelt  ein  brauchbares Nachschlage- 
biich  zu  hinterlassen , aus  dem  sic  sich  in  vielen  F'ällen  Raths 

I»")  X,  i;  XXXV,  8:  CXIX,  I : CXX.  8.  CLX,  8. 

I«)  XI',  7. 
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erholen  und  für  die  ermattende  Vaterlandsliebe  frische  Kraft  schöpfen 
könne.  Ein  vorzügliches  Augenmerk  wendet  er  den  gegenreforma- 
torischen  Bestrebungen  in  Ungarn  zu  und  bewährt  hier,  wie  bei 
mancher  andern  Gelegenheit  eine  streng  protestantische  Richtung, 
welcher  der  lange  Aufenthalt  in  Italien  nicht  im  Mindesten  gescha- 
det hatte.  Für  die  Geschichte  der  Jahre  1610  — 166S  ist  die 
grosse  Kraus'sche  Chronik  eine  gründliche,  zuverlässige  und  über- 
aus reichhaltige  Quelle  von  Nachrichten . die  nicht  blos  für  Schä.ss- 
burg,  sondern  auch  von  sächsischem  und  allgemein  siebenbürgi- 
schem  Standpunkte  aus  betrachtet,  Von  hohem  Wcrthe  sind.  Die 
Glaubwürdigkeit  und  der  Werth  .dieser  Nachrichten  wird  noch 
erhöht  durch  die  überaus  zahlreichen  und  werthvollen  Landtagsbe- 
schlüsse, Manifeste  und  besonders  die  Briefe  der  Fürsten  G.Rakoczi  II, 
Barcsai,  Kemeny,  Apafi,  des  deutschen  Kaisers  und  seiner  Bevoll- 
mächtigten, des  Moldauischen  Woiwoden  Custratius  Dabisa,  der 
türkischen  Befehlshaber  Ali  und  Kuzuk  Passa,  des  Obersten  der 
deutschen  Hilfstruppen  bei  Kemeny,  der  in  der  tartarischen  Gefan- 
genschaft zu  Baktschiserai  schmachtenden  siebenbürgischen  Edel- 
Icute,  der  Rätbe  von  Hermannstadt  und  Bistritz  u.  s.  w. , die  gröss- 
tentheils  im  Original  oder  aber  in  gleichzeitigen  Abschriften  der 
ursprünglich  zur  Aufbewahrung  im  Schässburger  Rathhause  und  zum 
Gebrauche  des  Rathes  bestimmten  Urschrift  der  Kraus'schen  Chro- 
nik vom  Jahre  1657  an  beigefOgt  sind. 

4.  Die  Stundthurmchronik. 

Sie  führt  die  Überschrift : Kurtzer  und  wahrer  Bericht,  wass 
über  diese  unsere  Stadt  Sebässburg,  als  in  der  Ordnung  der  Säch- 
sisch Königlichen  Städte  in  Siebenbürgen,  nach  der  Hauptstadt 
llermannstadt,  die  Erste,  innerhalb  485  Jahren  ihrer  Erbauung  bis 
in  dieses  Unglückseelige  1676"  Jahr  in  Belagerungen,  Feüers- 
brünsten  und  andern  zufälligen  Unglücken  und  Pest  Zeiten  ergangen 
auf  Befehl  Eines  Hoch  Weisen  Raths  und  der  Löbl.  Hundert  Mann- 
sehaR  durch  mich  Georgiern  Krauss,  Ein  und  dreissig-jährigen 
Juratum  Notarium  aufgesetzet  und  verzeichnet.“  — Kraus  schrieb 
sie  auf  die  angeführte  Veranlassung  in  der  Zeit  vom  Ende  1676  bis 
in  den  September  1677  *•«),  sie  wurde  damals  nebst  andern  Schriften 

t*o)  £9  heisst  darin  am  Schlüsse:  • . . . . welche  auch  mit  Hilf  unii  Beistand  (sottet 
deoseiben  Bau  (Kirche  und  Staudtharm)  im  Martin  des  1077  Jahres  angefaDgen  uui! 
circa  finem  Septembris  glücklich  und  vollkommen  zu  Ende  gebracht*. 
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in  den  Knopf  des  mit  neuem  Dachwerk  versehenen  Stundthurms 
gelegt,  von  hier  1775  bei  einer  Ausbesserung  herabgenommen  und 
verbreitete  sich  seit  dieser  Zeit  in  zahllosen  Abschriften  in  Schäss- 
burg.  Auf  der  Grundlage  der  Ursinus'schen '•<)  liefert  er  hier, 
nachdem  er  am  Anfänge  die  sagenhafte  Ansiedlung  der  Sachsen 
durch  Karl  d.  Gr.  erzählt  hat,  die  wichtigeren  Begebenheiten, 
welche  bis  1662  Schässburg  betrafen  und  geht  dann  sofort  zur 
Erzählung  des  Brandes  von  1676  und  die  bis  in  den  September  1677 
sich  verziehende  Herstellung  des  Stundthurms  über  ••«).  Die  Chro- 
nik ist,  obwohl  nur  ein  kürzerer  Auszug  aus  grösseren  Werken,  doch 
nicht  werthlos,  um  so  weniger,  da  sie  zur  Wiederherstellung  des 
wahrseheinlicb  zu  Grunde  gegangenen  vollständigen  Ursinus'schen 
Textes  nicht  unbedeutende  Beiträge  liefern  kann. 

6.  Johann  6oebel  nnd  fieorg  Wathsmann. 

In  den  deutschen  Fundgruben  vom  Gr.  Jos.  Kemeny,  Band  II, 
Seite  140  nennt  ein  späterer  Zusatz  die  „Herrn“  Johannes  Goebel 
und  Georgius  Waebsmann  Senior,  als  Verfasser  der  daselbst  abge- 
druckten „Chronica  Civitatis  Schaessburgensis“  und  fügt  noch  hinzu 
dass  der  Letztere  in  Schässburg  am  16.  December  1663  gestorben 
sei.  So  sehr  diese  wohl  noch  dem  Ende  des  17.  Jahrhunderts  ange- 
hörende Angabe  auf  hohe  Glaubwürdigkeit  Anspruch  machen  möchte, 
so  entbehrt  sie  doch  jeder  Zuverlässigkeit.  In  der  zweiten  Hälfte 
des  16.  Jahrhunderts  kennt  weder  das  alte  Rathsprotokoll  Schäss- 
liurgs '••),  noch  das  alte  Kirchenstellenbuch '•*),  beide  in  dieser 
Hinsicht  beachtenswerthe  Quellen',  einen  Johann  Goebel,  der  unter 
seinen  Mitbürgern  eine  bedeutendere  Stellung  eingenommen,  oder 
gar  im  Rathe  gesessen  hätte.  Gewiss  ist,  dass  ein  Goebel  mit  dem 
Taufnamen  Johann  im  ganzen  17.  Jahrhundert  nicht  lebte,  denn  in 
der  angesehenen . aber  an  männlichen  Sprossen  nicht  reichen 
Goebel'schen  Familie  erscheinen  während  dieses  Jahrhunderts  blos 


Und  «einer  eigenen  grossen  Chronik. 

16«)  Vergl.  Ver.  Areh.  N.  F.  I,  S.  Z31. 

Schissburger  Areh.  Z.  480. 

ia4)  £a  beginnt  mit  dem  Jahre  iS70  und  enthält,  da  die  Kirchenprotokolle  erst  «eit  dem 
Anfänge  de«  folgenden  Jahrhundert«  vorhanden  «ind,  «ehr  werlbvolle  Beilrige  tur 
iltern  Familiengeschichte  Sehataburg«. 
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die  Taufnamen  Michael,  Andreas  und  Sleplian  — Kheiiso  ver- 
dächtigwie  derName  des  Johannes  Goebel  ist  auch  jener  desGeorgius 
Wachsmann  Senior,  der  am  16.  Dccember  1663  gestorben  sein  soll. 
Im  Kirchenprotokoll  findet  sich  dieser  Todesfall  nicht  anfgczeichnet, 
es  kommt  überhaupt  in  diesem  Jahrhundert  weder  in  der  Liste  der 
Gestorbenen,  noch  in  jener  der  Getauften  und  Verlobten  ein  „Geor- 
gias Wachsmann  Senior“  vor;  dazu  ist  es  auch  aus  inneren  Gründen 
unmöglich,  dass  diese  Chronik,  die,  wie  wir  sehen  werden,  zum 
bedeutendsten  Theile  ein  Auszug  aus  der  grossem  Kraus’schen  ist. 
Jemanden  zum  Verfasser  habe,  der  zu  Ende  des  Jahres  1663 
gestorben  w3rp,  da  Kraus  selbst  jeneüaten,  mit  welchen  dieGoebel- 
Wachsmann’sche  schliesst,  z.  B.  den  Durchzug  des  moldauischen 
Woiwoden '••)  durch  den  Schässburger  Stuhl  im  December  1663, 
erst  später  — frühestens  1668“’)  — geschrieben  hat.  Angenom- 
men jedoch,  dass  jener  Zusatz  bei  Kemöny  wenigstens  in  der  Angabe 
des  Namens  „Georgius  Wachsmann“  Recht  habe,  so  finden  wir  im 
17.  Jahrhundert  nur  einen  einzigen  Träger  dieses  Namens  im  Schäss- 
burger Rath  “s),  und  dieser  war  ein  Zeitgenosse  von  Kraiiss  und 
wird  als  Rathsgcschworner  oft  genannt.  Bei  der  grossen  Wahr- 
scheinlichkeit, dass  dieser,  obwohl  er  sich  selbst  nicht  zu  erketfhen 
gibt,  sondern  von  sich,  wie  von  einer  andern  Person  spricht  “•), 
der  Verfasser  des  Auszuges  aus  Kraus  sei,  dürfte  es  angemessen 
sein,  vor  der  genauem  Prüfung  seiner  Chronik  einen  Blick  auf  seine 
Lehensschicksale  zu  werfen. 

Georg  Wachsmann,  geboren  um  1 623,  stammte  aus  Birthälm  •’»). 
Wann  er  nach  Schässburg  gekommen,  ist  unbekannt;  in  der  stürmi- 


Nach  Kemeoj  F.  G.  1,  175  and  II,  95  und  einer  votlsliodigen  SUmmUfei  über  de! 
Gubbersebe  Familie,  die  ebenso  wie  jene  über  die  Filkenius’sche  am  Anfang«  des 
vorigen  Jahrhundert«  («lebe  Anmerkung  79)  enUlnnden  war. 

Nach  Kraus  CLX,  4 kehrte  Apafi  aus  dem  Feldiug  erst  am  zweiten  December  1663 
nach  Siebenbürgen  zurück;  die  beiden  Woiwoden  der  Waincbo«  und  Moldau  erhiel- 
tru  erst  spater  die  Erlnubnhs,  aus  dom  türkisi-ben  Lager  fortzuziehen. 

Vergl,  Anmerkung  143  und  154. 

*<►*)  Wohl  ist  im  Verlobungsprotokoll  am  27.  October  1683  von  einem  Ampi.  Dn.  Georg, 
Wachsmaon  Conciv.  civit.  Segesvar.“  die  Rede,  aber  es  ist  nicht  genug  gesagt,  dass 
er  ein  anderer  war,  als  jener,  welcher  1660  starb.  War  es  ein  anderer,  dann  könnte 
wohl  der  Beisats  „Senior*  gerechtfertigt  erscheinen. 

Kemeny^:  FuoJgr.  II,  S.  120  und  135. 

»Georgius  B'rtbrlmer  Senator*  „Georgius  Wicbsmann  Birthelmer  S.*  ii.  s.  w.  im 
Schässburger  RirchenprotokolL 
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.sehen  Zeit  nach  dem  polnischen  Feldzuge  finden  wir  ihn  bereits  im 
Rath.  1659  im  December  war  er  Mitglied  der  erfolglosen  Deputa- 
tion, die  in  das  Rakoczi'sche  Lager  vor  Hermannstadt  ging,  um  den 
Fürsten  wegen  der  Nichtabsendnng  der  Stuhltrabanten  zu  begüti- 
gen >’<)•  Spiter  im  Juni  1662  fand  er  noch  schlimmem  Empfang, 
als  vor  Hermannstadt,  beim  Kanzler  des  gewalttbätigen  Kuzuk 
Pascha,  bei  Ibrahim  Aga,  der  aus  dem  türkischen  Lager  vor  Klau- 
senburg nachSebässburg  geschickt  worden  war,  um  hier  eine  Liefe- 
rung von  800  Vierteln  Hafer,  500  Kübeln  Mehl,  300 Achteln  Butter, 
eben  so  viel  Honig,  einer  unaussprechlichen  Menge  Erbsen,  Linsen, 
Gänse,  Hühner,  Eier,  220  Stück  Schlachtvieh,  600  Schafe  und 
Lämmer  anzusagen  Wachsmann  ersuchte  im  Namen  der  Stadt 
um  Nachlass,  wurde  aber  sammt  seinen  Begleitern  in's  Gefängniss 
geworfen  und  erst  wieder  losgelassen,  als  die  Stadt  sich  zur  Lie- 
ferung von  1000  Yieteln  Korn  und  eben  so  viel  Hafer  von  100 
Achteln  Butter  und  eben  so  viel  Honig  herbeiliess.  — Im  Jänner  1665 
war  er  Abgeordneter  auf  dem  Weissenburger  Landtag,  wo  über  die 
Entfernung  der  deutschen  Truppen  aus  dem  Lande  ohne  Erfolg 
verhandelt  wurde  <’*).  — Er  starb  im  besten  Manncsalter,  erst  45 
Jahre  alt,  am  20.  Jänner  1669  <?*). 

Die  Chronik  die  unter  seinem  Namen  bekannt  geworden  ist, 
hat  Graf  Kem^ny  im  zweiten  Bande  der  deutschen  Fundgruben 
S.  92 — 140  veröfientlicht,  als: 

Chronica  Civitatis  Schäsburgensis. 

Dieselbe  beginnt  mit  1198,  dem  angeblichen  Erbauungsjahre 
Schässburgs,  geht  dann  sofort  zum  Jahr  1514  über  und  führt  mit 
einigen  Unterbrechungen  die  Geschichte  der  Stadt  fort  bis  zum 
Schlüsse  des  Jahres  1663.  Die  Chronik  zerfallt,  wenn  wir  von  1198 
ganz  hiiiwegsehen,  in  drei  Theile.  Der  erste  von  1514  — ■ 1600 
ist  der  am  wenigsten  umfangreiche,  aber  in  soweit  wertbvollste, 
als  er  allem  Anscheine  nach  auf  gleichzeitigen  Aufzeichnungen 
beruht,  und  Vorfälle  erwähnt,  die  sonst  in  keiner  andern  Chronik 
in  dieser  Weise  erzählt  werden.  — Der  zweite  Theil  reicht  von 


'V')  Knua  LXXXXVIl,  7 and  Kendoy  II,  IZO. 

<»)  Kniui  eXL,  6.  — Keinen;  etc.  II.  135. 

'v>)  Kram  CLXVIll,  8, 

'74^  Janutrii  1669  aoritor  H.  Georg  WacbflmainOv  Birthalbeoaia  Senator  et  Fauler 
MinUUrij  Eccl.  anno  aatalia  45*-  Sebaasburger  KircheoprolokoU. 
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1601  — 1606  und  ist  ein  kurzer  Auszug  aus  Ursinus,  jedoch  nicht 
aus  dem  lateinischen  Originale,  sondern  aus  der  deutschen  Oher- 
setzung  desselben  <^>).  Die  grosse  Übereinstimmung  dieses  Theils 
der  Goebel-Wachsmann'schen  Chronik  mit  dem  Tractatus,  dem 
Ursinus  Zekel.  und  der  Stundthurmchronik  lasst  wenigstens  keinen 
Zweifel  daran  übrig,  und  diese  Behauptung  gewinnt  an  Wahrschein- 
lichkeit, wenn  man  bedenkt,  das  der  Kraus'sche  „Tractatos**  noch 
in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  im  Rathhause  anfbewahrt 
wurde  <^'),  und  dass  die  Anfertigung  eines  Auszuges  aus  demselben 
vorzugsweise  dem  Zeitgenossen  von  Kraus  G.  Wachsmann  erleich- 
tert werden  musste.  — Dem  dritten  Theil,  von  1610  — 1663  liegt 
die  grosse  Kraus'sche  Chronik  zum  Grunde.  Vergleicht  man  nkmlich 
Kraus  mit  diesem  dritten  Theile  der  Göbel-Wachsmann'schen  Chro- 
nik >'''),  so  stossen  wir  allenthalben  >auf  die  grösste  Verwandtschaft 
mit  der  grossen  Kraus'schen  Chronik  selbst,  nicht  etwa  blos  mit 
den  Quellen,  aus  welchen  Kraus  schöpRe.  — Ein  einziges  Datum 
erscheint  in  diesem  Theile  als  späterer  Zusatz,  die  Angabe  nämlich, 
dass  am  20.  October  1661  Georg  Hirling  mit  60  Beuteln  Thaler 
an  die  Pforte  gereist  sei  <^*).  Die  Nachricht  beruht  olTenbar  auf 
einem  Irrthume.  Denn  am  20.  November  1661  finden  wir  denselben 
Hirling  auf  dem  Landtage  in  Kleinschelken,  wohin  die  Türken  dem 
Michael  Apafi  die  fürstlichen  Insignien  überbrachten  <’*)  und  im 
December  desselben  Jahres  war  er  mit  unter  jenen  unglücklichen 
Universitätsdeputirten,  denen  Ali  Pascha  auf  dem  Szelister  Felde 
Hals-  und  Fusseisen  anlegen  Hess,  weil  die  grosse  Anzahl  der 
bestellten  Vorspannswagen  nicht  zum  bestimmten  Termine  cinge- 
trolTen  war  ■••).  In  der  kurzen  Zeit  vom  20.  October  bis  20.  Novem- 
ber 1661  konnte  Hirling  unmöglich  nach  Cunstantinopel  reisen  und 
wieder  zurükkehren  <s>).  Dazu  war  Sziiväsi  Bälint,  den  die  Goebcl- 
Wachsmann'sche  Chronik  als  Begleiter  Hirling's  anführt,  am  20.  Octob. 


Wie  »ie  an«  noch  id  dem  Krtue'ecfaen  MTractatus*  erbaltco  iat 
<76)  Siebe  Aomerkung  66. 

1^^)  Selbst  iu  jeuen  Stellen»  wo  Kraus  deo  Filkeoius  und  Bethlea  beDÜtxte. 

■«)  Keutttor  F.  G.  II.  S.  127. 

^79)  Kraus  CXXVI»  % und  Göbcl-Wacbsmann  bei  Kendo;  F.  G.  II.  129. 

*«0)  Kraus  CXXVI,  6. 

Der  Sachseograf  JobaoQ  Lutseb  brauchte  16S8  blos  tur  Reise  von  JeoDÖ  bis  Cun> 
stantiooprl  37  Tage.  Kemenjr  F.  G.  1,  S.  303*3ü9. 
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1G6I  gar  nicht  in  Siebenbürgen,  sondern  als  ünglücksgefährte 
des  Sachsengrafen  Lutsch  in  Constantinopel,  woher  derselbe  erst 
am  16.  September  1662  nach  vierjährigem  Aufenthalte  wieder  nach 
Siebenbürgen  kam  <s>j.  Georg  Hirling  ist  also  gewiss  nicht  1661, 
wie  die  Goebel-Wachsmann'sche  Chronik  angibt,  sondern  nach  den 
weit  glaubwürdigeren  Aufzeichnungen  seiner  gleichzeitigen  Zunftge- 
Dossen  ein  volles  Jahrzehnt  später  (18.  October  1671)  als  Abgeord- 
neter des  Landes  nach  Constantinopel  gereist  <s>)  und  jene  Nach- 
richt, in  der  Goebel-Wachsmann'schen  Chronik  ist  wahrscheinlich 
von  einem  spätem  Besitzer  oder  Abschreiber  derselben  untergescho- 
ben worden  '•*). 

Dass  der  erste  Thcil  dieser  Chronik  nicht  ohne  Werth  sei,  ist 
bereits  oben  gesagt  worden.  Auch  jener  der  beiden  letzten  Theile 
ist,  obwohl  sie  einen  oft  ganz  kurzen,  einzig- und  allein  Scbässburgs 
Geschichte  berücksichtigenden  Auszug  ausUrsinus  und  Kraus  enthal- 
ten, hoch  anzuschlagen,  so  lange  die  umfangreichen  Originale, 
denen  dieser  Auszug  entnommen  ist,  noch  ungedruckt  liegen.  Zu 
bedauern  ist  nur,  dass  dem  Grafen  Kemdny  bei  der  Herausgabe  der 
„deutschen  Fundgruben“  keine  bessere  Abschrift  der  Goebel-Wachs- 


"»)  Ltilich  nennt  ihn  bald  latvaii  (Kernen;  F.  ß.  I.  S.  318.  32S)  bald  Bälint  (S.  327, 
333).  Auch  Krau«  (CXLfl,  4)  crtähll;  »Die  10.  Septemher  (1062)  koropl  der 
Waradi  IbUbd  Todt  Sztlrasi  Balint,  so  neben  dem  F.  W.  Herrn  Joanne  Lotach  Re^io 
lud.  Cibin.  ganUer  4 Jahr  an  der  Port  gewesen,  ihm  Lager  an*. 

*®*)  Siebe  Beilage  2.  Vergl.  Anmerkung  31. 

Die  Durcbiicht  des  Originals  von  der  grossen  Krhus'scben  Chronik,  die  mir,  nach* 
dem  das  oben  stehende  bereits  niedergeschrieben  war,  ermöglicht  wurde,  hat 
meine  hier  ausgesprochene  Ansicht,  dass  Hirling  im  Jahre  1061  nicht  nach  Con- 
atantioopel  gereist  icin  könne,  rollkommco  gerechtfertigt.  Denn  Kraus  eraihll; 
»Anno  1671  Die  20.  October  verreiset  der  F.  W.  H.  (ieorgius  llierlingh.  mit  dem 
Nemes  Janos,  vndt  Ssilvasa  Balint,  ad  Porlsm,  vnndt  langen  den  9.  November  au 
Adrioopel  an.  Die  17.  sein  sie  durch  den  Tolmats  Panaoth  so  ein  Orieeh  sein  soll, 
aum  Kevser,  Sauitan  Meheioet  gefahren  worden,  ihm  100  beutel  Taller,  sampt 
aübern  Geacbir  Tnndt  Waschbecken  vnndt  Kan  prasenliret,  sein  nach  dem  au 
folgenden  Passa  mit  Geschenk  gegangen.  Musaaip  .Miisatafa  Passa,  der  erste  nach 
dem  Feöresaer.  Itlem  Cbsimekan  Mosatafa  Patsa,  Ibraim  Passa,  Tepliledar  Passa, 
5 Tiacroai  Passa,  Kaplan  Aga  az  Chiaia,  dass  ist  der  Hopipester,  .Mehemct  Aga 
fiajok  Tecakericzj  Isaak  EITeiidj,  Rea  Effendi.  Mufti  Passor  Imp.  Die  9.  Jan.  reisen 
sie  von  der  Port,  vnndt  laugen  23.  au  Rosenaw  an*.  — Sonderbar,  dass  diese 
auf  einem  eigenen  Bogen  allein  stehende  Nachricht  io  der  grossen  Chronik  mitten 
io  das  Jahr  1661  hioeingebunden  wurde,  und  dass  dadurch  ein  apiilerer  Chronist 
sich  verleilen  liess,  das  Jahr  1071  für  einen  Fehler  zu  hallen  und  statt  dessen 
1661  XU  setzen!  S.  Fuchsii  Chron.  II,  170. 
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mann'schen  Chronik  mi  Gebote  stand,  denn  der  von  ihm  besorgte 
Abdruck  enthält  oft  bedeutende  Fehler.  Die  wichtigeren  sind  etwa: 
S.  95,  Z.  6 Ton  unten  1.  „Vüstius“  statt  „Väscius“;  S.  97,  Z.  6 ron 
unten  „in  ihrer  Capelle“  statt  „in  ihren  Capellen“,  „Surius“  statt 
„Surig,  Z.  1 von  unten  „Bergmann“  statt  „Bergraam“ ; S.  98, 
Z.  13  von  oben  „Hatter-Brucken“  statt  „Haller-Brucken“ ; Z.  21 
von  oben  „Kronen“  statt  „Browen“;  S.  114,  Z.  7 von  unten  „Both“ 
statt  „Roth“,  Z.  2 von  unten  „Geckei“  statt  „Glöckel“ 

Z.  5 von  unten  „Küchel“  statt  „Kugel“:  S.  124,  Z.  3 von  oben 
„Streitforder“  statt  „Speitfoder“ ; S.  134,  Z.  12  von  unten  „Huren“ 
statt  „Herren“,  „entlaufen  statt  „entlassen“  u.  s.  w.  * 

7.  Andreas  Gebell. 

Er  gehört,  obwohl  seine  Schreibart  des  Namens  von  jener  der 
übrigen  Familienglieder  abwcicht , dem  Hause  der  „Goebbel“  an  •••), 
das  zu  den  angesehensten  in  Schässburg  zählte.  Der  in  den  Stür- 
men am  Anfänge  des  17.  .I.nhrhunderts  vielgeprüfte  wackere  Bür- 
germeister Andreas  Goebel  war  sein  Grossvatec.  Sein  Vater  gleiches 
Namens  kam  nicht  in  den  Bath,  da  dessen  älterer  Bruder  Stephan 
bereits  Mitglied  desselben  war  und  hatte  Katharina,  die  Tochter  des 
Medwiseber  Bürgermeisters  Michael  llien  geheirathet.  Aus  dieser 
Ehe  stammte  Andreas  Gebell  und  wurde  am  13.  November  1622 
getauft  Früh'  verlor  er  seine  Eltern.  Im  November  1625  brach 
die  Pest  in  seinem  Vaterbause  aus  und  raffte  in  vier  Tagen  seine 
ältere  Schwester,  die  jüngere  Dienstmagd  und  seine  Mutter  weg. 
Im  folgenden  Jahre  (5.  Juli  1626)  heiratbete  sein  Vater  zum  zwei- 
ten Male,  starb  jedoch  schon  am  18.  November  1629  an  der  Was- 
sersucht'**). Auch  des  Vaters  Bruder,  der  Königsrichter  Stefan 


'•*)  Der  fehlerhefie  Ahdruck  hei  Kemeny  hat  mich  im  Verciuaarchiv.  Neue  Folge.  Bd.  !. 
S.  rerfuhrt,  iQ  ein  Glockenspiel  zu  denken,  H^as  hiemiC  zuriiekgenommen 

m'ird.  Die  »n  der  Chronik  erwähnten  »Geckcl*  sind  die  mythologischen  Figuren 
der  Lnna,  dea  Mars,  Mercur,  Juppiter,  der  V^nua  und  des  Saturn,  die  sich  (iglick 
abihsen,  um  die  Wochentage  zu  bezeichnen. 

»••)  Durch  lleiratb  war  er  auch  mit  dem  reichen  Hause  der  Bulkesch  verwandt. 

'ar^  «Den  13.  November  1G23  haptizatur  Andreas,  filius  Andre»  Gcbbelij  ei  Catbsr.  I. 
Vzore".  Schiissb.  Kirchenprot. 

'**)  Den  26.  Noretnber  1625  niorilur  Cathar.  filia  Andreae  Gebbelij  peste. 

Den  29.  November  1625  moritur  Catbar.  famala  mioor  Andreae  Gebbelij  peste. 
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Goebel,  war  kurz  zuvor  gestorben  und  wenige  Jahre  später  sank 
auch  der  hoffnungsvolle  Sohn  desselben  in  ein  frühes  Grab.  So  war 
denn  Gebell  in  der  frühesten  Jugend  nicht  allein  eine  vater-  und 
mutterlose  Waise  geworden,  sondern  auch  eines  grossen  Theiles 
seiner  näheren  Verwandten  beraubt  und  der  einzige  männliche 
Sprosse  derGoebel'schen  Familie.  Wer  sich  des  verlassenen  Knaben 
annabm|,  ist  nicht  bekannt  geworden;  wahrscheinlich  vertrat  eine 
der  beiden  Schwestern  seines  Vaters  — Sara,  Gattin  des  Kaisder 
Pfarrers  Lucas  Kusch,  und  Barbara,  Gattin  des  Scbässburger 
Rathsmannes  LDw,  später  des  Goldschmiedes  Georg  Ilaner — an  ihm 
Elternstblle.  Er  scheint  wenigstens  eine  sehr  sorgfältige  Erziehung 
und  eine  gründlichere  Schulbildung  genossen  zu  haben,  als  es  für 
einen  Zunfltmann  seiner  Zeit  gewöhnlich  war.  Nachdem  er,  wie  sein 
Vater,  Schneider  geworden,  heirathcte  er  1645  Sara,  die  Tochter 
des  spätem  Königsrichters  Stefan  Mann  des  Jüngern.  Seit  1663 
Rathgeschworner,  erscheint  er  1672  als  Stuhls-,  seit  1673  als 
Königsrichter  und  nahm  öfters  als  Abgeordneter  der  Stadt  Theil  an 
Universitätssitzungen  und  Landtagen.  Ein  plötzlicher  Tod  machte 
seinem  Leben  am  30.  März  1677  frühe  ein  Ende.  Das  Wenige,  was 
er  niederscbrieb , bezeichnete  ihn  als  einen  Mann  von  grossem 
Lebensernst  und  tiefem  religiösem  Gefühl,  und  erweckt  hohe 
Achtung  vor  seinem  Leben,  dem  von  kundiger  Seite  das  ehrende 
Zeugniss  seltener  Unbescholtenheit  zu  Theil  wurde  "<>). 

Gebell's  Verdienst  besteht  nicht  eigentlich  im  Cbronikschrei- 
ben,  sondern  mehr  in  der  Pflege  und  Anregung  zu  geschichtlichen 
Aufzeichnungen,  die  er  gegeben  hat.  Von  seinem  regen  Eifer  in 
dieser  Beziehung  zeigen  auch  eine  grösstentheils  von  ihm  genom- 
mene Abschrift  des  GraiTin'schen  Pastor  Transylvanus  Saxo.dio 
anderweitigen,  durch  öftere  Theilnahme  an  den  Unirersitätssitzun- 
gen  und  Landtagen  veranlassten  ökonomisch-finanziellen  Aufzeicb- 


D«d  30.  NoTember  1625  inoritar  Uxor  Andreae  Gebbelg  pe^te. 

Deo  29.  Not.  1029  moiitur  Aodreaa  Gebbelius  Senior  bjdrope  SchfiMb.  Kirchenprot. 

***)  Den  30.  Mart.  1677  Ampltasimna  Prudens  ac  Circumapectua  Vir.  D.  Andreas  Gebe* 
liua  p.  t.  Regina  Index,  optiine  roeritua,  repentina  obit  morte**.  Schisab.  Kirchenprot. 
liD  UoiTeraititaprotokoIl  XI,  S.  284  heisst  es,  nachdem  xuror  von  dem  mehr 
als  70  jfihrigen  Schüasburger  Proconsul  und  MitdepuUrten  zum  Coufliix  vom 
16.  Jänner  1677  die  Rede  gewesen:  »Andreas  Goebbelius  J.  Regius,  vir  rarae 
iotegritaUs,  otinam  tarn  loagaerus**;  wenig  spiter  erfolgte  der  Zusatz:  »qui  tarnen 
Anno  eodera  obijt.* 
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nungen  besonders  Ober  die  Zabihäuser  der  frühem  und  damaligen 
Zeit,  überAuilheilung  der  Deputate  unter  die  sieben  Richter,  über  die 
Anzahl  der  Porten  und  die  mehrmals  eingestreuten  historischen  Bemer- 
kungen. Dass  er  das  nach  dem  grossen  Brande  ronl676  ronihm  ange- 
legte Zunftprotokoll,  wohl  dem  frühem,  zu  Grunde  gegangenen  würdig, 
gleichsam  als  fortlaufende  Chronik  seiner  bei  der  Verwaltung  und  Ver- 
theidigungderStadt  gegenFrinde  hochstehenden,  reichen  Zun  B führte 
und  durch  dieses  Beispiel  auch  seine  Nachfolger  im  Zunftschrei- 
beramte zur  Fortführung  desselben  in  ähnlichem  Sinne  und  zur 
Bemerkung  wenigstens  der  wichtigsten  Ereignisse  ermunterte,  ist 
ihm  zu  danken.  Dadurch  ist  das  Zunftbuch  der  Schneider  eine  nicht 
zu  verachtende  Quelle  für  gewisse  Partien  der  Schässburger  — und 
besonders  der  Zunftgeschichte  geworden.  Selbst  Jüngern  Zunfmit- 
gliedern  theilte  sich  diese  Richtung  mit,  denn  wenige  Jahre  nach 
Gebell’s  Tode  finden  wir  den  Schneidergesellen  Michael  Kaysserin 
ähnlicher  Weise,  jedoch  ganz  selbständig,  bei  seiner  geschicht- 
lichen Aufzeichnung  im  Bruderschaftsbuch  thätig<**). 

Gebell  trug  in  das  Zunftbuch  der  Schneider  wenige  Tage  vor 
seinem  Tode  ein: 

1.  Die  Beschreibung  der  Feuersbrunst  von  1676 <»«). 

Es  ist  eine  vortrefTliche  Schilderung  des  grossen  Unglücks,  das 

die  Stadt  betraf  und  von  um  so  grösserem  Werth,  da  sie  von  einem 
Augenzeugen  herrührt,  der  von  and erm  Standpunkte,  als  die  übri- 
gen Berichterstatter  über  diesen  Brand  schrieb.  — In  dem  oben 
erwähpten  Codex , in  welchem  sich  auch  der  Pastor  Trannsylvanus 
Saxo  findet,  zeichnete  er  auf  die 

2.  LimiUttio  üniverntafi»  Saxonum  in  Trantüvania. 

Sie  ist  der  von  Filkenius  ■**)  niedergeschriebenen  beinahe 
ganz  gleich,  doch  hat  sie  auch  eigenthümliche  Zusätze  und  Bemer- 
kungen. Am  Schlüsse  jedoch  ist  die  Filkeuius'sche  ausführlicher. 

8.  Jehaan  hrempes. 

Krempes  (auch  Krembs  <**)  ist  kurz  vor  dem  24.  October  1628 
geboren  >>‘).  Sein  Vater  gleiches  Namens,  der  Sohn  des  1640  als 

V«r^l.  VeretiuarchiT.  Neue  Folge  1,  221  uad  233. 

Abgedruckt  iro  Vereiosarchiv  N.  P.  I,  229  ff.  Vergt.  S.  23A. 

'••)  Vereinsarebiv  IV,  83  — 06. 

Schassburger  Archiv  Z.  -190  unterm  21.  Marx  1689. 

»Den  24.  Octuber  1629  baptitatur  Jethanoes  ßti'us  Jobannia  Creropes  ex  Sara  I ux“. 

Schitssb.  Rirebenprot. 
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Denndorfer  Pfarrer  und  Dechant  des  Kisder  Capitels  gestorbenen 
J.  Krempes,  war  Mitglied  derScImeiderzunft  und  zählte  zu  den  ange- 
sehenem , geehrtem  Männern  seiner  Zeit  in  Schässhurg  >“).  Seine 
Matter  Sara  war  die  Tochter  des  greisen  Kathgeschworncii  Stefan 
Henning,  der  allein  von  seinen  gefangenen  und  misshandelten  Amts- 
genossen die  Schreckenstage  von  ItJOl — 1602  längere  Zeit  über- 
lebte und  erst  1630  huchbetagt  starb  ■”).  Dass  er  den  Grund  zn 
seiner  Ausbildung  in  Sciiässburg  legte,  ist  sehr  wahrscheinlich ; 
höhere  Studien  im  Auslande  scheint  er  nicht  gemacht  zu  haben,  da 
er  ungeachtet  des  grossen  Mangels  an  wissenschaftlich  gebildeten 
jungen  Männern  ’*>)  nicht  eine  Lehrerstelle  am  Gymnasium , sondern 
blos  in  einer  untergeordneten  Elementarschule  bekleidete.  Die 
bedeutende  historische  Tiefe  und  Gründlichkeit,  die  er  bei  der 
Bearbeitung  der  siehenbürgischen  Geschichte  offenbart,  lässt  daher 
mit  Recht  auf  eine  sorgfältige  Pflege  dieser  Wissenschaft  an  der 
Sebässburger  Schule  selbst  schliessen.  Wenigstens  standen  der 
Anstalt  um  die  Zeit,  als  Krempes  noch  zur  Schule  zählte,  Freunde 
der  vaterländischen  Geschichte,  wie  zum  Beispiel  der  Stadtpfarror 
Johann  Fabinus  und  sein  Schwiegersohn  Paul  Zekelius  <*’)  sehr 
nahe.  Den  16.  November  1639  heirathete  er  aus  unbekannten  Grün- 
den ein  Mädchen  vom  Lande,  die  Katharina  Barth  ausManyersch»"), 
ohne  durch  diese  Verbindung  genöthigt  zu  sein,  dem  freundlichen 
und  geselligen  Umgänge  mit  den  bessern  Familien  der  Stadt  ent- 
sagen zu  müssen.  Das  Kirchenprotokoll  nennt  ihn  zur  Zeit  seiner 
Heirath  «Scholasticus**  und  bezeichnet  ihn  damit  wol  eher  als  Schul- 
lehrer, denn  als  Schüler  >'’<)•  *u>i>ul  da  er  im  März  1660  als  Mitglied 


1.  Januar  1426  Johanoea  (Sartor)  filiut  Revereodi  D.  Joh.  Krerap.  Paal.  Dalicn. 
ducit  Saran,  fiUain  Dni  Stephan!  Henning*.  Schisab.  Kirrbenprot. 

1*')  S.  Keme'ny:  F.  G.  11,  97.  »Den  10.  Juli  1630  moritur  D.  Stephanua  Henning,  Senator 
80-gen*.  Schisab.  Rirchenprot. 

G.  D.  Teataeb  in  SebSaaburger  Programm  für  1851/^  S.  23. 

>M)  S.  oben  S.  36  f. 

Vergl.  meinen  .Proceaa  dea  Schfiaab.  Bürgermeiater.i  Johann  Schnller  ron  Roaen- 
tbat*  in  IX.  Bande  dea  Ton  der  kaia.  Akademie  der  WiaaenaebaRen  heranagegebenen 
Arcbtva  für  Runde  österreichiacber  Geschichtaquellen.  S.  1 1 f. 

aScbolaaticus*  kommt  awar  aur  Beaeirhnung  einea  Sebüiera  vor  (Scbäaab.  progr 
1831/2  S.  23  und  22  Anmerkung  134),  oft  aber  auch  lur  Bezeichnung  eioea  Schul« 
meiatera.  Beweiaatelien  biefur  fiiideu  airh  unter  Anderem  im  Scbäaab.  Progr,  183l/'2 
S.  2,  Anroerk.  7;  S.  20,  Anmerk.  111  ^ 113  und  der  IVainua  Keroenj  erzählt  zum 
Jahr  1399  bei  der  Verheerung  dea  flachen  l.andea;  Btacerdolea  et  Scholaatici  in 
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der  ersten  Marktnachbarschaft,  sicherlich  als  Schullehrer  auf  dem 
Spital,  die  Fortsetzung  der  Chronik  des  Michael  Moses  Obernahm. 
1664  finden  wir  ihn  schon  als  Gehilfen  (Secretär)  an  der  Seite  des 
Königsrichters  und  seit  1679,  wo  Kraus  starb,  als  Notarius.  In  die- 
sem Amte  blieb  er  bis  zu  seinem  am  13.  December  1692  erfolgten 
Tode  *••).  Seine  amtliche  Stellung  verschaffte  ihm  vielfach  Gele- 
genheit, von  allen  bedeutenderen  Zeitereignissen  in  Siebenbürgen 
Kenntniss  zu  nehmen,  doch  ist  das  anregende  Beispiel  seines  Vor- 
gängers Kraus  auf  ihn  von  geringem  Einflüsse  gewesen;  er  schrieb 
darüber,  so  viel  bis  jetzt  bekannt  geworden  ist,  nichts  nieder  und 
beschränkte  sich  als  Secretär  und  Notar  blos  auf  wenige  geschicht- 
liche Angaben  Ober  Schässburg,  die  er  wahrscheinlich  im  Aufträge 
des  Rathes  aufzeichnete;  auch  fand  man  seine  amtlichen  SchriRen, 
besonders  die  Stadtrechnungen,  nach  seinem  Tode  in  grosser  Unord- 
nung. Wollte  man  hieraus  einen  Schluss  ziehen,  so  käme  man  leicht 
auf  den  Gedanken,  dass  Krempes  in  seinen  letzten  Jahren  von  jener 
Gesinnungsstärke  und  geistigen  Spannkraft,  die  ihn  30  Jahre  früher 
so  vortheilhaft  kennzeichnet,  bedeutend  nachgelassen  habe.  — Seine 
einzige  Tochter,  die  ihn  von  seinen  zahlreichen  Kindern  überlebt 


ipaU  teroptU  ad  AUaria  maclaDtur**,  wo  .Scbotastici**  nichta  andera«  ala  Schalmciater 
(rergl.  die  Überaetzuag  Remenj  F.  G.  I,  S.  164)  heiaaeo  kaoo.  Data  heiralbeode 
Scholaatici  noch  Studirende  gewesen  seien  (Schiaab.  Progr.  1851/"2  S.  19;  mein 
Proceaa  dea  Schaaaburger  Burgermeialera  Scbnller  von  Rosentbal.  S.  11)  ist,  nicht 
wabrachelolich;  weit  eher  standen  sie  in  Scbullehrerdiensten  ond  betrachteten  die* 
selben  ala  Wartezeit  sum  Vorrucken  in  ein  anderes  Amt.  So  heiralhet  nach  dem 
Schiub.  Kirebeoprot  der  (auch  im  Schiaab.  Progr.  1651/2  S.  19«  Anmerk.  106 
erwähnte)  Scholaaticua  Paul  Boheroua  am  5.  Febr.  1623  Sophia,  die  Witwe  dea 
Senatora  Georg  Leo  (*)*  1620),  die  früher  aneb  Ehegattin  dea  Kaisder  Pfarrers  und 
DecbantcD  Georg  Sidler  (-('  1617)  gewesen  war.  Bohenius  war  1636  Secretir«  1630  • 
Ratbgeachworner  and  atarb  ala  solcher  1638.  — Ein  anderer  Seholasticua  Mattbiaa 
Wernerua  ehelichte  25.  Jinner  1632  Sara«  die  Witwe  dea  Leschkircher  Pfarrere 
Georg  Schnell.  Die  Leachkircher  Pfarrcrin,  and  dort  die  Kiadcr  Decbantin  und 
Senatorin  werden  gewiaa  nicht  Studirende  gebeiretbei  haben»  aondero  (vielleicht 
akademiache)  Schullehrer«  die  Auaaicht  batten,  von  hier  in  ein  geiatlichea  oder  weit- 
ticbea  Amt  empurzuateigen.  Aach  der  im  Seh&aahnrger  Progransm  e.  a.  0.  erwähnte 
Scholaaticua  Martin  Werder,  welcher  am  S.  November  1628  heirathete,  starb  am 
23.  October  1640  ala  Coropanator“,  d.  i.  Burglebrer,  was  er  wohl  schon  damals 
gewesen  sein  mag«  sis  er  seine  Ehe  schJost.  So  ist  es  mit  allen  im  Sebissbnrger 
Programm  1851/2  als  Verheirathet  angegebenen  Scholasticis  der  Fall  wie  der  Ver- 
fasser des  Programms  seither  selbst  erkinnt  hat. 

***)  »Den  13.  Decembria  1692  morilur  Ampliss:  Dnus  Job.  Krempesz,  Not.  Civ.  oostrae 
Public.  Schässb.  Kirebenprot. 
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zu  haben  acheint,  und  seine  Gattin,  die  er  nicht  in  den  glücklich- 
sten Umständen  zurQckliess,  waren  durch  die  zerrütteten  Vermü- 
gensumstände,  noch  mehr  aber  durch  den  Hang  der  Mutter  zu  sinn- 
lichen Vergnügungen  in  so  hohem  Grade  sittlichem  Vcrrulle  preis- 
gegeben, dass  die  Letztere  wegen  Falschmünzerei  im  April  1700 
den  Tod  durch  Henkershand  starb  «o»). 

Die  folgenschweren  kriegerischen  Ereignisse  , die  gleich  nach 
der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  über  Siebenbürgen  hereinbrachen, 
und  auch  in  Sebässburg  schwer  empfunden  wurden,  hatten  in  der 
ersten  Marktnachbarsebaft  den  historischen  Sinn  wieder  wachge- 
rufen und  das  Verlangen  lebhaft  angeregt,  auch  die  merkwürdigen 
Begebenheiten  jener  Tage  in  die  Blätter  ihrer  Chronik  eintragen 
zu  lassen.  Krempes  erhielt  als  Mitglied  der  Nachbarschaft  — Schul- 
lehrer auf  dem  Spital  — am  26.  März  1660  den  Auftrag  »“*),  die 
von  Michael  Moses  begonnene  und  von  einem  Unbekannten  bis  1604 
weitergeführte  Chronik  furtzusetzen  und  schrieb  nun  in  dasselbe 
Buch,  wie  Michael  Moses  seine 

1.  Grosse  Chronik. 

Sie  reicht  von  1606  bis  zum  12.  October  1660,  schliesst  also 
kurz  vor  dem  in  Schässburg  abgehaltencn  Landtage  Barcsai's 
inmitten  der  wichtigsten  Begebenheiten , ohne  dass  eine  Ursache 
angeführt  wäre,  warum  die  Chronik  so  plötzlich  abbricht.  Überdies 
zerfällt  sie  nach  Form  und  Inhalt  in  zwei  Tbcile,  die  auch  in  Uetrelf 
des  Werthes  einander  nicht  gleich  stehen.  Der  erste  'l'licil  (1606 
bis  1652)  behandelt  die  Geschichte  der  Zeit  mit  einer  einzigen 
Ausnahme  (1629)  ganz  kurz,  berücksichtigt  Schässburg  nur  selten 
erwähnt  auch  des  Bürgermeisters  Eisenburger  (f  1640),  den  doch 
Krempes  noch  gekannt  haben  musste,  mit  keinem  Worte  und  lässt 
an  dem  Stoffe,  wie  an  den  eingestreuten  Zeichen  =‘’‘)  oft  ganz  ver- 

S.  das  Nibere  in  meinem  „Proceas  dea  Sebiiaaburger  Bürgeriueiatera  ScbuHer  von 
iloaeDlbal*^  S.  11-21. 

«Anno  1660  den  26.  Tag  deaa  Monatba  Marlij  lat  ausa  gutten  und  uiiverwerfBichen 
iDoUven  aulT  angebiing  der  Kbrenveateo  und  Wobigeachten  W.  H.  Georgg  Rulb  und 
GeorgiJ  Nuabaumeri,  als  damals  wolbestälten  Herrn  Naebbar«  älter  (gralricben«  aber 
ooeb  ieaeriieh  ist:  doch  nicht  ohne  conseiis  der  andern  Mitglieder  dieser  lüblichen 
NachbarscbaflTt)  diese  hie  oben  aufgeieichnete  Ungarische  oder  Landes  Cronica  weiter 
continuiret  worden,  und  darinueu  nlclil  mehr  einverieibet,  als  wnss  bona  fide  et 
hiaturicä  veritate  hat  geschehen  können.  Welches  auff  Befehl  der  W.  II.  der  Nach, 
bar  YäUer  durch  Johann  Krembs  geschrieben  ist*. 

Z.  B.  C und  • 
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schiedenartige  Quellen  erkennen.  AulTnIlend  ist  bei  diesem  Theiie 
die  stark  herrortretende  Ähnlichkeit  mit  einigen  Stellen  der  grossen 
Kraus'schen  Chronik.  An  eine  Benützung  von  Kraus  kann  nicht 
gedacht  werden,  da  Krempes  selbst  in  diesen  ähnlichen  Stellen  noch 
einige  Verschiedenheit  besitzt  und  andere  interessante  Nachrichten 
eines  und  desselben  Jahres,  namentlich  von  Schässhurg.  verschweigt, 
die  er  zuverlässig  angefilhrt  hätte , wenn  ihm  das  Kraus'sche 
Manuscript  bei  der  Bearbeitung  Vorgelegen  wäre.  Diese  Ähnlichkeit 
lässt  sich  nur  dadurch  mit  Wahrscheinlichkeit  erklären,  dass  man 
für  Beide  gleiche  Quellen  annimmt,  die  sie' benützten.  Darunter 
befand  sich  eine  siebcnbQrgisch  sächsische  (vielleicht  Hermann- 
städter) Chronik  und  eine  ausländische  Zeitung,  aus  welcher 
Krempes  mit  besonderer  Vorliebe  wunderbare  Erscheinungen  und 
Hirngrspinnste  des  Aberglaubens  herausgozogen  zu  haben  scheint 
Bios  die  Nachricht  von  dem  in  der  Schässburger  Spitalskircbe 
abgebaltenen  Landtage  von  1629  beruht  auf  einer  gleichzeitigen 
Schässburger  Aufzeichnung  und  ist  desshalb  auch  ausführlicher 
erzählt  worden. 

Der  zweite  Theil  unterscheidet  sich  schon  äusseriieh  vom 
ersten  durch  die  grössere  Ausführlichkeit  und  zusammenhängendere 
Erzählung  der  siebenbürgischen,  zum  Theiie  auch  der  europäischen 
Zeitgeschichte,  in  so  weit  diese  in  jene  eingreift.  D.er  Verfasser 
beginnt  mit  einer  strengen  Charakteristik  der  Jahre  1624  bis 
16S3 *'>*),  in  welcher  er  dicht  ohne  allen  Grund  das  Unglück  seiner 
Zeit  als  eine  nothwendige  Folge  der  Entartung  der  V^)rgesetzten 
darstellt  und  zum  Besten  der  Nachwelt  zeigen  will,  wie  Gott  strafe» 
könne.  Darauf  geht  er  über  zur  Geschichte  des  Jahres  1663,  als 
dem  Anfänge  des  Unfriedens  und  Unglücks  in  Sicbeobürgen  und 
führt  die  Feder  über  die  Jahre  16S3  — 1660  (October)  mit  so 
meisterhafter  Gewandtheit  und  für  seine  Zeit  mit  so  ungewöhnlichem 
Freimuth,  dass  man  die  scharfen,  rücksichtslosen  Urtheilc,  die 
genaue  Sachkenntniss  bei  einem  noch  sehr  jungen  Schullehrer  mit 
Recht  bewundern  muss,  falls  nicht  etwa  auch  hier  aus  fremden 
Quellen,  die  sich  jedoch  nicht  mehr  erkennen  lassen.  Manches 
geschöpft  worden  ist.  Überaus  werthvoll,  wenn  auch  nicht  so  aus- 


Einzelne  Stellen  dnreus  sind  milgetheilt  worden  iu  „Procees  des  Scbiitb.  Bür» 
germeitlers  Joh.  Sehutler  von  noseollial“.  S.  4i  S,  7. 

ü.  Kran»  •iel».  Cbrooik,  Footea.  I.  IV.  Bd.  e 


Digitized  by  Google 


LXX 


führlich , als  bei  Kraus,  ist  die  Geschichte  des  polnischen  Feld- 
zuges von  16Ö7  und  des  Verheeriingszuges  derTataren  durch  Sieben- 
bürgen von  1 üo8 ; Schässbnrger  Ereignisse  sind  sehr  geschickt  in  die 
allgemeinen  Begebenheiten  verflochten.  Der  VV^erth  dieser  Aufzeich- 
nungen wird  noch  erhöht  durch  den  Umstand , dass  wir  aus  ihnen 
die  Vulksansicht , wie  sie  sich  ausserhalb  der  Rathssäle  kund  that, 
kennen  lernen,  denn  Krempes  vertritt  — als  politischer  Gegner 
von  Kraus  — die  Partei  der  Anhänger  G.  Rakoczi's  II.  unter  den 
Sachsen  und  ist  ein  sehr  eifriger,  fast  leidenschaftlicher  Gegner  des 
„verrätherischen“  Adels,  besonders  des  Fürsten  Barcsai,  sowie  jener 
sächsischen  Herren,  die  cs  mit  ihm  und  der  Pforte  hielten.  Es  bleibt, 
wenigstens  für  Schässburg,  von  einigem  Interesse,  dass  beide  Par- 
teien durch  gleichzeitige  Chronisten  vertreten  sind,  und  wenn  auch 
bei  Krcinpcs  die  kernige  Sprache  bisweilen  in's  Derbe  übergeht,  so 
ist  doch  .seine  Erzählung  sehr  anregend,  feurig,  auch  Vaterlands- 
liebe und  in  gewissem  Sinne  Wahrheit  kann  man  ihm  nicht  abspre- 
chen. Die  scharfe  Sprache  gegen  die  sächsischen  Herren  und  die 
parteiische  Vorliebe  für  das  im  Bathe  nicht  genug  vertretene  Volk 
scheint  einige  Stellen  seiner  Aufzeichnungen  gleich  nach  ihrer 
Abfassung  einer  Art  Censur  unterworfen  zu  haben*»’).  Wer  dieselbe 
ausübte,  ist  nicht  bekannt,  dass  Krempes  aber  zugegen  war,  bewei- 
sen einige  durch  das  Streichen  nothwendig  gewordene  Correcturen, 
die  von  seiner  Hund  hinzugefOgt  wurden.  Krempes  hat,  wie  oben 
gesagt  wurde,  diese  Chronik  nur  bis  in  den  October  1660  fortge- 
führt. In  demselben  Jahrhundert  schrieb  ein  unbekannter  Fort- 
setzer noch  einige  unbcdeutetide,  theilweise  bei  Krempes  schon  ent- 
baltcne  kurze  Notizen  über  die  Jahre  1660,  1661,  1676,  1677  mit 
schwerfälliger  Hand  hin,  welche  den  bei  1677  begonnenen  Satz 
schon  nach  dem  zweiten  Worte  unausgeführt  liess  ••»). 


So  wurden  z.  0.  im  Nachfolgenden  die  unterzogenen  Stcllrn  dick  dorchstrichenf 
konnlen  aticr  nach  einigem  Abreiheo  mit  nudir^Gummi  wieder  gelesen  werden: 
f.T)ie  Verrihlerische  Edelieüih  aber  ao  ibm  Lande  waren,  mit  aarapt  fielen 
Sachaiachen  herren,  ao  sich  auch  in  dieae  verrehleriacbe  ipteJ 
mit  eilige  taaacn  h a t te n , buben  nicht  ruhe  kennen  baben*^  . . . . Herr, 
manalädter  aber  haben  ihre  Gaeat,  die  aie  wie  auch  die  Krobner* 
haben  belffen  ruffen  (aie,  niirolich  die  Tataren)  nicht  feindtlich  entpfan 
gen**  ....  «In  der  Rerrmanstadt  hat  ein  Ehrbarer  Manu,  etwaa  wenigea  von* 
den  Verrehtern  undt  Barcsaj  Akoa  ainiatre  geredet:  den  hat  der  tolle  blut- 
diiratige  Burgermeibter  daaelb,  alsbaldt  lassen  enthaupten*. 

*®*)  »1Ö77  Hielt  Leopoidiib.*. 
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Das  Original  dieser  Chronik  — in  einem  und  demselben  Quarl- 
bande  mit  jener  des  Michael  Moses  — ist  wohlerhalten  und  wird 
noch  jetzt  in  der  ersten  Narfctnachbarschaft  aufbewahrt.  — Krem- 
pes  schrieb  ferner  eine 

2.  Kleine  Chronik 

Ober  die  Jahre  1668  — 1684  in  das  „General-Register“,  Buch 
Nr.  3 im  Scliässburger  Archiv.  Wenn  sie  auch  erst  in  den  acht- 
ziger Jahren  — wohl  auf  V^eranfassung  des  Ralhcs  — niederge- 
schrieben wurde,  von  geringem  Umfange  ist  und  auf  die  siebenbilr- 
gische  Geschichte  keine  Rücksicht  nimmt,  so  enthält  sie  doch 
schätzenswerthe  Beiträge  zur  Geschichte  Schüssburgs,  da  sie 
allein  das  Andenken  an  die  in  diesem  Zeiträume  wieder  hergestellten 
Befestigungswerke  und  die  nach  dem  grossen  Brande  vorgenomme- 
nen Neubauten  erhalten  bat.  — Ebenfalls  auf  Antrieb  des  Rathes 
zeichnete  er  auf 

3.  Den  grossen  Brand  vom  Jahre  1676 

in  das  alte  Kirchenslelienbucb*'*),  das  er  als  Notär  zu  führen  hatte. 
Wenn  auch  diese  Aufzeichnung  nur  wenig  Unbekanntes  enthält,  sn 
ist  sie  doch  schon  in  so  fern  zu  beachten , weil  Krempes  dieselbe 
„der  Posterität  zu  märklicher  nachrieht“  in  das  Kirchenstellcnhuch, 
das  sonst  nicht  eine  diesarlige  Bestimmung  halte,  eintrug. 

9.  Oeerg  Kranss  d.  J. 

In  Schässbarg  am  23.  Jänner  1630  geboren,  hat  der  Himmel 
den  Wunsch  seines  Vaters,  des  wackern  Notars  und  unermüd- 
lichen Geschichtschreibers  seiner  Vaterstadt,  den  er  bei  der  Auf- 
zeichnung seines  Geburtstages  mit  eintrug’'»):  „Der  Almaglige 
Gott  lasse  denselben  zu  seinen  ehren  , der  Christligcr  kirchen  zu 
nutz  vndt  Vns  zu  freyden  auferwaehsen“  an  dem  Leben  ifes  Sohnes 
in  Erfüllung  gehen  lassen.  V'on  seinem  V’ater  dem  „heiligen  Lehr- 
stande gewidmet«"),  genoss  er  von  seiner  frühesten  Jugend  auf 
eine  sehr  sorgfältige  Erziehung.  Im  14.  Jahre  begab  er  sich  nach 
des  Vaters  Willen  auf  das  berühmte  Gymnasium  in  llermannstadt 
und  bezog  1666  die  Universität  Strassburg.  Während  seines  drei- 

«"•)  S.  30»  qhJ  31  •. 

>'•)  Bcilige  S. 

>1*)  G.  BinJer  io  Kun  .Mn^axin  etc.  II,  2IS. 

e* 
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jährigen  Aufenlhaltcs  in  dieser  Stadt  war  er  unter  der  Anleitung 
des  M.  J.  Reinhardus  unermödet  tliätig  und  schrieb  1668  eine 
gelehrte  melapliysische  Abhandlung*'*).  Seine  grosse  Lust  zum 
Reisen  führte  ihn  nach  Beendigung  seiner  Studien  in  Strassburg 
auf  dem  Rhein  dussabwärts  über  Spcier,  Worms,  Mannheim,  Mainz, 
Frankfurt,  Köln  nach  den  Niederlanden,  wo  er  Utrecht,  Amster- 
dam, Rotterdam  sah,  und  nach  den  norddeutschen  Hansestädten 
Bremen,  Hamburg,  Lübeck,  von  wo  er  über  Lüneburg  und  Magde- 
burg nacb  Leipzig  ging.  Als  Ti.scligenosse  des  Ductors  der  Theo- 
logie Scberzer  brachte  er  hier  ein  Jahr  zu,  besuchte  noch  Witten- 
berg. Dresden  und  trat  dann  mit  anderen  Landsleuten  über  Breslau, 
Krakau,  Kperies  die  Heimreise  nach  Siebenbürgen  an,  konnte  aber 
wegen  der  ausgebrochenen  Unruhen  — die  Ungarn  hatten  gegen 
^ Österreich  die  Waffen  ergriffen  — Eperics  erst  nach  einem  Vier- 
teljahre verlassen,  um  in  der  Begleitung  kaiserlicher  Soldaten  bis 
Neustadt  (Nagy  Banya)  und  von  da  ohne  Schaden  nach  Hanse  zu 
kommen  (1670).  Die  Stefanspredigt  (2.  Christtag),  die  er  hier 
nach  dem  eben  erfolgten  Tode  des  Sladtprcdigers  A.  Grell  im  Auf- 
träge des  Stadlpfarrers  Paul  Graffius  hielt,  gefiel  so  wohl,  dass  er 
am  27.  Februar  1671  *'•)  zum  Montagprediger  ernannt  wurde. 
Nach  sechs  Jahren  (1.  April  1677*'*)  erhielt  er  die  zweite  Sladt- 
predigerstelle  und  wurde  aus  dieser  1678  zur  Pfarre  nacb  Schaas 
berufen.  In  selbstvcrgnügtem  Zusammenleben  mit  seinen  Zuhörern 
erhielt  er  den  Ruf  nach  Sebässburg  am  19.  Juli  1684*'*).  Sein 
Stadtpfarramt  fiel  in  die  schwere  Zeit,  wo  die  Bürger  von  Schäss- 
burg,  die  sieh  vom  verheerenden  Brande  des  Jahres  1676  noclv' 
kaum  erholt  hallen,  die  drückenden  Lasten  der  Übergangszeit  an 
die  österreichische  Regierung  zu  tragen  hatten,  wo  die  Erschei- 
nung eines  verbrecherischen  Lebenswandels  und  gcwaltlhätiger 
Habsucht  in  den  besseren  Familien  das  Vertrauen  der  Bürger  mäch- 
tig erschütterte***),  wo  die  Kuruzen  in  den  Jahren  1704  — 1706 
die  Stadt  mehrmals  mit  Feuer  und  Schwert  heimsuchten  und  auch 


•**)  Seirert  a.  a.  0.  8.  ZS7. 

***)  «Dno  Josepbo  (Ockerahaaier « der  St»d(predig«r  wurde)  succtssit  Domina» 
Georgias  Kraus«  S.  8.  Theol.  Sfud.  Aono  1671  den  27.  Febr.**  Sefaissb.  Kirchenprot. 
***)  Schassb.  Rircheuprol. 

Sieb.  ProvinzialbliiUcr  IV,  08. 

meiiteo  Process  des  Schassb.  Burgermeislers  Jobann  ScliulJer  von  Koseothai^. 
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(las  Kirchciigul  stack  bescliädigten  wu  ciitliicli  vom  .lümier  1709 
bis  in  den  Juli  1710  die  Pest  so  stark  wütiiete,  dass  zuletzt  die 
feierliche  Beerdigung  der  Gestorbenen  und  die  Anzeige  derselben 
unterblieb*»*).  Dennoch  liess  Kraus  den  Muth  nicht  sinken;  und  als 
die  Pest  ihm  in  wenigen  Tagen  drei  Prediger  und  zwei  Lehrer 
sammt  ihren  Familien  entriss  , da  ordinirte  er  — seit  1694  war  er 
Dechant — sich  selbst  einen  Prediger““)  in  der  von  allem  Verkehr 
iibgesperrten  Stadl.  Dafür  erwarb  er  sich  aber  auch  die  Liebe  des 
Volkes  in  hohem  Grade  und,  dass  seine  Verdienste  auch  sonst  Aner- 
kennung fanden,  beweist  seine  im  Jänner  1711  erfolgte  Wahl  zum 
Superintendenten**").  Bei  der  \l’ahl  der  in  Medwisch  versammelten 
geistlichen  Universität  hatte  er  gleiche  Stimmen  mit  dem  Medwi- 
scher  Sladtpfarrer  und  Geiicraldechanten  Lucas  Gralfius,  das  Loos 
entschied  für  Kraus.  Er  starb  schon  am  S.  August  1712  und  als  die 
Nachricht  von  seinem  Tode  in  Schässburg  bekannt  wurde,  war  die 
dankbare  Anerkennung  seiner  ausgezeichneten  Wirksamkeit  so 
gross,  dass  die  Stadt  dreimal  des  Tages,  wie  wenn  er  als  Sladt- 
pfarrer gestorben  wäre,  läuten  liess  und  durch  ernste  Trauer  ihre 
'l'lieilnahme  an  den  Tag  legte***). 

ln  seinem  Familienleben  wurde  Kraus  öfters  von  schweren 
Schicksalsschlägen  heimgesucht,  da  der  Tod  dreier  Gattinnen  und 
mehrerer  Kinder  sein  eheliches  Glück  trübte  **»).  Bald  nach  seiner 
Anstellung  heirathete  er  Sara,  die  wuhlgezogene  Tochter  des  dama- 


ForUetzong  der  Kraus’sclien  Stuudtburmchronik  von  M.  G.  Sclieeh.  Vergl.  »uch 
Vereiniarchiv.  N.  F.  1,  311,  333.  ^ 

Am  12.  August  1709  slarbeti  23  l'ersoDea ! Der  Stadtprediger  G.  Andreae  bemerkte 
hierüber  ii)‘s  Kirchcnprotokotl:  Hoc  die  (20.  Aug.)  primum  cadavern  hum.  e\ 
consUio  Ainpliss.  Scuatus  absi|ae  cerinionüs  pubi.  et  consuetis  sopnlla  suut.  — > 
Cum  per  hoc,  ceu  novuin  i{uid,  iiiimi  civiuro  perturburentur,  ouIIm  funera  iodic»U 
suot,  usqiie  ad  diem  29.  hujus  mensis  (Aug.),  quu  per  inquisitionom  sequenti« 
iudicata  sunt,  absque  signillcatione  temporis  et  di«i*  . . . . S.  V'er.  Arch. 

F.  I.  S.  269, 

nFodcni  Anno  (1709)  vocatur  in  Diaconuro  Luoarom  Praest.  Du.  Georgius  Aeknri-, 
ex  Secund.  oDicio,  qui  etiain  hic  Schüssburgi  rilum  Ordinationis  aceepit  « Vir» 
M.  V.  et  Clar.  D.  Georgio  Kriuss,  AntUtile,  ob  pestera  h.  t.  tristiasinam.** 
SchAssb.  Kirchenprol. 

^*''1  Seivert  a.  a.  0.  S.  237.  Sieb.  Quartalschr.  II,  28. 

G.  Ilinder  a.  a.  O.  S.  2U. 

atX)  Von  C Kindern  übertehten  ihn  nur  zwei  Söhne;  Andre^t«,  der  1729  als  Pfarrer  in 
Trappold  und  Georg  Theodor,  der  1773  als..Pfarrer  in  Neilhausen  -slarb. 
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ligeii  Sladtpfarrci  s Paul  GralTius,  die  er  scLon  am  22.  August  1674 
verlor  >■>).  Am  20.  November  1675  schloss  er  den  Bund  der  Ehe  mit 
Sara,  der  Tochter  des  Stefan  lleltner,  einem  Sprössling  der  Mano- 
sclicn  Familie;  sie  starb  ihm  den  22.  März  1691***)  und  in  kurzer 
Zeit  folgten  ihr  ra.scli  nach  einander  alle  ihre  Kinder  an  einer 
seuchenartigen  Krankheit***).  Am  1.  August  1691  nahm  er  Sara, 
die  Witwe  des  gewesenen  Orators  Stefan  Kayser  zur  Gattin;  auch 
diese  endigte  am  2.  November  1698  ihr  Leben***).  Darauf  hielt  er 
1700  zu  derselben  Zeit  (24.  Februar),  wie  sein  Sohn  Andreas, 
Hochzeit  mit  Eva  Dorothea,  der  Witwe  des  Neithausers  Pfarrers 
Laurenz  Wagner  und  ältesten  Tochter  des  Superintendenten  Pan- 
kratius***), die  ihn  Qberlebte  und  erst  172,8  starb. 

Auf  dem  Gebiete  der  Literatur  wird  Kraus  als  ein  unermüdeter 
Mann  für  die  vaterländische  Geschichte  gerühmt,  doch  fügt  schon 
Seivert***)  hinzu,  dass  seine  schönen  Handschriften  höchst  selten 
seien  und  ein  grosser  Theil  davon,  selbst  von  einem  seiner  Enkel, 
aus  Gleichgiltigkeit  für  die  Gescbichtskundc,  als  Maculatur  ver- 
braucht worden.  Von  den  bei  Seivert  S.  258  angeführten  und  ihm 
zugeschricbenen  handschriftlichen  Werken  rühren  die  beiden  ersten 
nicht  von  ihm,  sondern,  wie  wir  bereits  gesehen  haben,  von 
seinem  Vater  her.  Ihm  gebührt  daher  nur  das  dort  genannte  dritte, 
nämlich: 


G.  Binder  n.  b.  O.  und  SchfiMb.  Kirchenprot. 

***)  „22.  MHrt  IGOl.  Pertriste  Fatum!  0 diem  atruml  hoc  cuim , diem  suum  obijt 
dulcissima,  caslissima  mea  costula,  Sara  Hellnerin»  Paslrii  Schäsburg^eosis,  cor- 
ruit  iasiiper  Firma  columna  Domua,  rarae  pietatis  iroagOf  \irtntia  Specuitimi  Dvli* 
, llaequc  virl*.  Schassb.  Kirchrnprol. 

***)  „14.  Septemler  1693.  mor.  Filiolus  meus  dulciasimur^ieorgia»  Krausa«  ,22.  Sep- 
tember 1693.  Subacquitur  Fitiolum  meum  amantiMiinuiii  praenolafutn , Filiola  natu 
Junior»  chariasima,  Eslhera  Krauasio,  accutisaima  (ut  !■  rater  Georgiua)  Oyasenteria“. 
,2.  August  1694  mor.  Filia  mea.  ul  unica»  ila  unice  dilevta,  Sar»  Krauatin**. 
Srhiissb.  Kirebeoprot. 

**•)  „2.  Noremb,  1698  mor.  Contboralia  mea  locliaaima  lertia  prudtna  et  fidelia» 
OecoDomlae  meae  moderalris,  Sara  Kauffinannin.  Reliota  Keyserin,  quae  nibi  revera 
Coiijux,  Matris  instar  fuit:  ail  manealque  in  pace  memoria  ejua  io  perpetuura“. 
Schnaub.  Kirebeoprot. 

237^  „Ego  Georgiua  Krau«.  Pastor  Sebäsburgen.  Capit.  Kisdeii’sis  h.  t.  OfBcialia  inauffic. 
duco  Viduam,  »irtulibua  matrimonialibus  l'onspicuam  Evam  Dorolheam,  Rever.  Oni 
Laurenty  Wagneri,  Paslorit  quond.  Nitbuaiani  ßdelissimi , vigilanliaaimi  b.  in. 
Itelictani:  Praecellenlls  alque  Clariasimi  Dni  Doctoria  .Michaelia  Paocralij,  quondam 
Superatteodentis  h.  in.  grariasimi,  filiam  natu  majorem*.  Scblasb.  Kirebeoprot. 
**•)  A.  a.  O.  S.  237. 
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Annules  siii  temporis.  Deulscli,  üIh  p ilercii  liiliult,  da  Me  nielit 
weiter  bekannt  geworden  sind,  nichts  Genaueres  gesagt  werden 
kann. 


19.  lag.  lartin  Help  *<*)• 

In  Halwelagcn  16S9  geboren,  wurde  der  reichhegabte  Knabe, 
der  schon  im  zehnten  Jahre  lateinische  Gediclite  schrieb,  von  seinem 
Vater,  Georg  Kelp,  der  seit  IC58  in  Halwelagcn,  seit  16G1  aber  in 
Denndorf  Pfarrer  war  und  als  Dechant  des  Kisder  Capitels  1C85 
starb,  den  Schulen  in  Sebässburg  und  besonders  Hcrinannstadt,  wo 
er  an  Mag.  Schnitzler  und  Mag.  Isak  Zabanins  wackere  Lehrer  fand, 
anvertraut.  Mit  Mag.  Elias  Ladiver  kehrte  er  nach  Schässburg 
zurQck  und,  nachdem  er  hier  ein  Jahr  in  der  vertranten  Nähe  dieses 
gefeierten  Lehrers  zugebracht  hatte,  bezog  er  1079  die  Universität 
Wittenberg.  Nach  kaum  zweijährigem  Aufenthalte  in  dieser  Universi- 
tätsstadt zng  ihn  der  Ruf  des  berflhmten  hebräischen  Sprachlehrers 
Edzard  nach  Hamburg,  woher  Kelp  drei  Jahre  später  nach  Leipzig 
ging  und  hier  1684  die  MagisterwQrde  erhielt.  Bald  darauf  (I.  Juli 
1684)  kehrte  er  in  die  Heimat  zurück,  wo  er,  der  25jährige  junge 
„Manu  voll  Feuereifer  und  nie  ruhender  Thätigkeil“  das  Rectorat 
der  Schässburger  Schule  übernahm,  um  das  Gedeihen  dieser  Lehran- 
stalt sich  ein  bleibendes  Verdienst  erwarb  und  für  die  Folgezeit 
bedeutende  Männer  erzog.  Am  16.  Juli  1687  zog  er  als  Pfarrer  nach 
Bodeudorf,  hielt  als  solcher  1090  dem  Fürsten  Michael  Apafi  eine 
hebräische  Leichenrede,  wurde  1692  als  Pfarrer  nach  Meschen 
gewählt,  wo  er  jedoch  schon  am  5.  Juni  1694’^°)  einen  frühen  Tod 


G,  U.  Teutsch  im  Sch>i«Hli.  Prograinm  ton  3 S.  10  — 13.  Seir«rl:  Naoh- 
rivhlcn  etc.  S.  214  IT.  C.  J ilaner:  De  scriptoribus  reriim  lluiigaricarom  et  Trans- 
silvaDicarura  etc.  II,  S.  286  IT. 

Oie  „Anoales  Ecclesiaatici  ab  Aono  Cbrlati  .MOCLIX,  qtio  Clarisaimua  D.  Datiil 
llermaonas  suos  finUit,  ad  Gitetn  usque  seculi  illius  ex  Documeutia  publicia  adeoque 
aulhenticii  ct  indubUs  conlinuati  a Liica  (iraOt»,  Eccles.  Aiig.  Coafcs».  Itivar. 
addiclarum  per  Transailvaoiam  Superioteiidente**  (in  der  Sammlung  des  (ir.  Jo». 
Kemenr  „Collecliu  miiior  .Manu.scriptorum  liistoriconini.  Tom.  Xll")  sagen  übcrKel|i: 
«Pridie  festi  Triuit.  h.  a.  (1604)  post  diuturuam  febrim  quartanam  inorilur  CI.  M. 
.Martiiius  Kelptus  Past.  RccI-  .Musiieosis  «I  S7n*^icu9  generalis  A.  Cnirers.  Cccl.  Vir 
inullae  cruditionis  et  insigtiiuin  doitorum  et  Praeceptor  oHin  in  Officio  Uecloratiis 
Seholae  Sebässb.  fidelissimus  et  iiidefcssii»,  ex  cuju.s  scbola  prodiere  qtii  sarees»ii 
temporis  Cooiitis  Natioois,  CousuÜs  Proviacialis  Sapertateii'ieiilts  iliorumque  suo> 
morum  muneruin  in  utruque  statu  digaitatc  digni  judicaroolur". 
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fand.  — Mit  seiner  juii"eii  Witwe  Katharina,  einer  Tochter  des 
Bürgermeisters  Michael  Deli,  — er  hatte  am  27.  Februar  1686 
geheirathct — verband  sieh  ein.iahr  nach  seinem  Tode  (20.  Juli  1696) 
der  nachherige  Saehscngraf  Andreas  Teiitsch. 

Ausser  einigen  atidern  theologisch-philosophischen  Streitschrif- 
ten schrieb  er  als  Dissertation  zu  seiner  Promotion: 

1.  Aafales  Saxoniim  TrminUranicp , aponcingmate  historieo 
colluslrati.  Rcsp.  Joaeh.  Chriatiano  Wealphal,  Aco  Jliipin.  die 
22.  Mart.  ißSi.  Lipsite  in  4". 

Obwohl  nicht  eine  Chronik,  können  diese  Nalales  hier  doch 
nicht  übergangen  werden,  da  sie  einiges  Licht  auf  den  Stand  des 
Studiums  der  vaterländischen  Geschichte  in  unsere  Schulen  werfen, 
denn  Kclp  schrieb  seine  Dissertation  fern  von  siehcnliürgischen 
Quellen  fast  nur  aus  dem  Gedächtnisse  nieder  *>>);  er  hatte  also  wahr- 
scheinlich in  Schässhurg  oder  llcrmannstadt  Unterricht  auch  in  der 
vaterländischen  Geschichte  erhalten.  — Die  in  drei  llauplstücke 
(I.  Von  den  sächsischen  Stühlen  in  Sichenhürgen;  II.  Vom  Urs|irunge 
der  Sachsen;  III.  Widerlegung  irriger  Ansichten,  besonders  der 
Sage  von  den  llameln'schcn  Kindern)  getbeiltc  Abhandlung  ist  eben 
dadurch,  dass  Kelp  sie  in  seiner  .lugend  ohne  gründlichem  Quellen- 
studium zu  schreiben  veranlasst  war,  nicht  frei  von  manchen  Ein- 
mischungen des  nicht  zur  Sache  gehörigen,  auch  nicht  ohne  Fehler 
geblieben  *»*)  und  beschränkt  sich  in  Bctrelf  des  Ursprunges  der 
Sachsen  auf  die  durch  Tröster  und  Töppcit  damals  stark  verbreitete 
Behauptung,  die  SiehenbOrger  Sachsen  seien  Cbcrbicibsel  der 
Dacier  und  Gothen,  die  dann  durch  Gepiden  und  Lungobarden,  und 
später  durch  Deutsche,  namentlich  Sachsen,  verstärkt  worden  seien. 
— Obwohl  nun  längst  veraltet,  machten  diese  Xatales  doch  zu  ihrer 
Zeit  Aufsehen  unter  den  Gelehrten  und  waren  nicht  ohne  Einwir- 
kung auf  die  damaligen  Geschichtschreiber  *•“).  Kelp  legte  ferner  auf 
der  Rückseite  der  alten  Schässburger  Schulinatrikel  an  eine 

2.  Kleine  Chronik, 

bei  welcher  ebenso,  wie  bei  den  Nalales  *»♦)  die  innigste  Wehmuth 


»•)  Scfaiiib.  Programm  für  I7S2  3,  S.  tl. 

»»«}  Htner  a.  a.  O.  S.  287  IT. 

tXj  Der  später  im  Burzenlaode  lebende  Marlin  Zie^^ler  «chrieb  1684  von  Dresden  aus 
«Literae  ad  Martinum  Kelpium  de  origine  Saxonum**.  Vergl.  Seivert  a.  a.  0.  S.  1*13,  f. 
>*<)  Scblaab.  Programm  1352  3,8.  11,  Aomerk.  36. 
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über  die  trostlose  Lage  seines  Volkes  bcrvorlcuchtet  *»*).  Selbstän- 
dig oder  aus  einer  nicht  näher  bekannten  Chronik  entnommen  ist 
blos  das  Jahr  1S14,  bei  allen  übrigen  Äurzeicbnungen  lassen  sich 
die  Quellen  noch  ganz  genau  erkennen.  So  sind  die  Nachrichten  über 
die  Jahre  1528,  1537.  1562,  1575,  1577,  1592,  1593,  1597  und 
1599  (die  beiden  letzten  in's  Lateinische  übersetzt)  mehr  oder 
weniger  vollständige  Auszüge  aus  Michael  Moses.  Ebenso  sind  die 
Jahre  1572,  1601  und  1604  (richtiger  1605)  aus  der  Göbel- 
Wachsmann'schen  Chronik  hier  aufgenomnien  worden,  falls  Kelp  bei 
den  Jahren  1601  und  1605  nicht  geradezu  den  lateinischen  Text  des 
Ursinus  benützte.  Eigene  Zusätze  Coden  sich  nur  wenige,  doch  tra- 
gen auch  diese  wenigen  niit  dazu  bei,  der  Chronik  einen,  wenn  auch 
nur  geringen  Werth  zu  sichern. 

üb  Kelp  ausserdejn  auf  dem  Gebiete  der  Geschichtschreibung 
thätig  gewesen  sei,  ob  er  namentlich,  wie  Seivert»**)  anführt,  vor- 
Ircffliche  llandschriflen  von  vaterländischen  Merkwürdigkeiten  hin- 
terlassen habe,  die  Hanern  bei  der  Ausarbeitung  seiner  Hist.  Eccles. 
Trans,  sehr  nützlich  gewesen  sein  sollen,  bleibt  in  Ermangelung 
genauerer  Daten  zweifelhaft;  gewiss  ist,  dass  ihm  Seivert ^>^)  die 
Eortsetzung  des  Codex  Krausio  — Kelpianus  seit  1612  mit  Unrecht 
zugeschrieben  hat”*). 


11.  Mag  Georg  laner. 

Er  war  der  Sohn  des  angesehenen , väterlicher  Seits  mit  der 
Göbel'schen  Familie  verwandten  '”)  Schässburger  Schneiders  und 
Cornmunitätsmitgliedes  Georg  Haner  und  am  28.  April  1672  gebo- 
ren ***).  Seine  Mutter  Sara,  die  Tochter  des  Königsrichters  Georg 

Rr  beginnt  diese  Chronik  mit  den  «inleitendcn  Worten:  sAdJeci  baec  et  tlia 
sparsim  hie  exhibile  (ut  manus  Indicat)  Rector  Sch.  Scb.  M.  Martinus  Kelpius, 
coltecta  hincinde  et  aeduli  inreatigatione  reperta.  Misenm  Transrlvnniae,  miseram 
gentis  nostrae,  miseram  Vrbium  nostrarum  Chronologiam ! Quantis  nebuUa  ohs^ta 
priorum  temporiira  historia!  Sed  nec  modo  calamitatum  Gnis.  Misereatur  nostri 
Deus,  Verbic|ue  sui  pracconiura  nobia  intemeratum,  noatrisque  postcris  asaerat*^. 
»*•)  Seivert:  Nachriebteo  etc.  S.  216. 

*»?)  A.  a.  O.  S.  259. 

Vergl.  das  oben  über  G.  Rrans  d.  Ae.  Gesagte. 

Seine  GrossmuUer,  Barbara  die  Gatliu  des  Goldschmieds  Georg  Haner,  war  die 
Tochter  des  1603  gestorbenen  Bürgermeisters  Andreas  Göbbei. 

So  sagt  er  selbst  in  der  Dedicatio  seiner  Hist,  eccles.  — Im  Schäasb.  Kirchen- 
prol.  heisst  cs:  „Den  30.  April  1672  bspt.  Georg.  61.  Georg  Haleners  (Haners) 
ex  Sara  I.  üx*. 
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Hirliiig  **')  lialtc  ihn  so  lieb,  dass  sie  den  vom  Vater  zur  Erlernung 
des  Schneiderhandwerks  bestimmten  talentvollen  Sohn  -fDr  höhere 
Studien  rettete  und  die  dazu  erforderlichen  Kosten  aus  Eigenem 
reichlich  hergah  ***).  Nachdem  er  bis  in  den  Juli  1687  das  Gym- 
nasium seiner  Vaterstadt  besucht  batte,  begleitete  er  seinen  gelieb- 
ten Lehrer  M.  Martin  Kelp  <*>)  nach  Bodendorf  und  blieb  etwa  drei 
Jahre  in  der  Nilie  desselben  1691  trat  er,  19  Jahre  alt,  die 
Reise  in's  Ausland  an  und  gelangte  auf  dem  beschwerlichen  Wege 
durch  Polen  am  4.  April  glücklich  nach  Wittenberg  »“).  Der  Um- 
gang mit  den  Professoren  der  Universität,  hochgebildeten  Männern, 
erhöhte  seinen  Eifer  für  die  Wissenschaft;  schon  1691  vertheidigte 
er  eine  philosophische  Streitschrift,  im  folgenden  Jahre  zwei  theo- 
logische und  erhielt  eben  damals  auch  die  Magisterwürde  der  freien 
Künste»*»).  Im  Herbste  1694  beriefen  ihn  der  Schässburger  Stadt- 
pfarrer und  der  Rath  der  Stadt  zur  Übernahme  des  Rectorats  nach 
Hause  »*»),  zu  derselben  Zeit,  als  ihm  eine  Feldpredigerstelle  bei 
einem  kurfürstlich  sächsischen  Regimente  angetragen  wurde,  mit 
der  schmeichelhaRen  Zusicherung,  er  solle  nach  dreijährigem 
Dienste  die  erste  Superintendentiir,  welche  in  Erledigung  komme, 
erhalten.  Die  Liebe  zum  Yaterlande  behielt  die  Oberhand;  Mitte 
Jänner  1696  kehrte  ey  in  seine  Vaterstadt  zurück  und  übernahm 
das  Rectorat  des  Gymnasiums,  das  unter  ihm  für  kurze  Zeit  einen 
neuen  Aufschwung  erhielt  »*»).  Schon  am  19.  December  1697 
wurde  er  zum  MontagpreJiger  und  am  25.  Jänner  1701  zum  Pfarrer 
von  Trappold  gewählt»**).  Nach  unsäglichen Mühsalen  und  Bedräng- 
nissen, die  er  hier  von  den  Kuruzen  auszusichen  halte,  genoss  er 
ruhigere  Tage  seit  dem  24.  August  1706  als  Pfarrer  in  Kaisd  und 
seit  dem  18.  Juni  1708  in  Grossschenk.  Nach  vier  Jahren  (1713) 
erhielt  er  den  Ruf  zum  Stadlpfarrer  nach  Medwisch  und  führte  vom 


»<>)  S.  D|)cn  S.  U,  81  f.  und  110  ff. 

*4^)  G.  J.  Ilaoer:  De  Srriptoribue  etc.  II,  S.  391. 

*4*)  In  aoiner  Delincalio  Hietoriae  Roclesiarum  Transylranicaruni  Mscpl.  S.  130  rfihrt 
itin  Haner  an  als  seinen  nPraeceptor  quondam  desideratisslnus.  «v  ä'fzot;*. 

G.  D.  Teutsch  im  Sehassh.  Progruiam  für  183'».  3,  S.  13. 

Haner  a.  a.  O.  S.  302. 

Seivert  a.  a.  O.  S.  131. 

347)  Haner  a.  a.  O.  S.  309. 

*49)  G.  D.  Teutsch  a.  n.  O.  S.  14. 

*49)  Haner  a.  a.  0.  S.  400. 
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10.  Mai  1722  an  das  schwierige  Amt  eines  Generaldechaiiten  mit 
solcher  Anerkennung,  dass  er  nach  dem  Tode  des  Lucas  GrafGus  von 
der  Generalsynode  am  12.  Dec.  173G  zum  Superintendenten  gewählt 
wurde.  Als  Generaldcchant  wie  als  Superintendent  erwarb  er  sich  als 
iinermQdeter  Vorkämprcr  fQr  die  Rechte  der  Kirche  ein  bleibendes 
Verdienst  unter  .seinen  Volks-  und  Glaubensgenossen.  Leider  zog  er 
sich  schon  nach  wenigen  .lahreii  seiner  Aintswaltung  auf  einer  Reise 
nach  Hermannsladt  eine  heftige  Krankheit  zu,  die  seinem  Leben  in 
wenigen  Tagen  ein  Gode  machte.  Er  starb  im  G9.  Jahre  am  14.  l)e- 
cember  1740  und  hinterliess  der  Kirche  wie  der  Wissenschaft 
an  seinem  gelehrten  Sohne  G.  J.  Haoer  einen  vollkommen  gleich 
gesinnten  und  gleich  thatkräftigen  Stellvertreter. 

Noch  während  seinerUniversitätsstudien  schrieb  und  veröffent- 
lichte er  die: 

1.  Uistoria  Ecclesiarum  Transylvanienrum , lüde  a primis 
Populorum  Originibus  ad  hace  usgue  temporu.  Ex  rariis  iisque 
anliquissimis  et  probatissimis  Auctoribus , abdiiissimis  Archivijs 
et  pde  dignissimis  Manuscriptis  IV  Libris  delineata  Auctore  M- 
Georgia  Hauer,  Schvesburgo  l'ramiloano  Suxone.  Francofurti  et 
Lipsice  Apud  Job.  Christoph.  Fülginer.  Anno  ItiOA. 

Er  widmete  dieselbe  den  Häuptern  seiner  Nation  und  seiner 
Vaterstadt,  und  behandelte,  weit  ausholend,  im  l.Buch  die  Geschichte 
von  Noah  bis  zum  Tode  Philipp’s  von  Macedonien;  im  2.  bis  zur 
Geburt  des  Königs  Stephan  des  Heiligen;  im  3.  bis  zur  Reformation; 
im  4.  und  hier  meist  in  chronologischer  Ordnung  bis  zum  Jahre 
1GG2.  Die  beiden  erstenBücher,  zum  Theil  auch  das  dritte,  gehören, 
streng  genommen,  gar  nicht  hieher‘^'),  da  sie  der  siebenbQrgiscbeu 
Kirchengeschichte  fremdartige  Gegenstände  behandeln  und  auch 
im  3.  Buch,  wo  vonSiebenbQrgen  die  Rede  ist,  nur  frühere  Ansichten 
Töpelt’s  und  Kelp's  wiederholt  werden.  Im  4.  Buch  ist  bei  den  Re- 
formationsjahren stark  benützt  worden  das  1G84  erschienene  Werk- 
chen  des  Paris  Päpai;  „Rudus  Redivivum“  und  die  darin  sammt 
allen  Fehlern  aufgenommene  Reformationspredigt  des  llermannstädter 
Stadlpfarrers  Johann  Ollard;  dann  noch  ein  Band  .Synodalacten*»*). 


*»«)  ll«n»r  a.  a.  O.  S.  WZ. 

Raner  a,  a.  0.  S.  394  f.  Anroerk.  i. 

243)  Hiitor.  Kccl.  S.  127  204.  217,  2tt.  234,  28«.  Vcrgl.  Aueb  Seivert  a.  a O. 
$.  305  UQd  iUner's  Dedication  zu  seiner  IJist.  Ecet,  Trans. 
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Seine  Haupiqiielle  für  dieses  Buch  bilden  jeducli  die  „Reruin  Tr:in- 
silTanicarum  Annales  Ecelesiaslici,  Inde  a Reformalione  Religionis 
A.  1520.  Aueiore  Daride  Hermanns  Fast.  Vormlocli  ***)“,  die  rwar 
mehrmals  auch  citirt  worden  sind;  aber  nicht  so  oft,  als  sie  es  ?er- 
dienen.  Anfangs  ist  der  Hermann'sche  Text  allerdings  überarbeitet 
und  bisweilen  auch  durch  anders  woher  entnommene  Zusätze  erwei- 
tert worden,  später  aber  hat  Haner  an  Hermanu's  Worten  sehr  wenig 
geändert  »*♦)  und  gegen  Ende  sogar  die  chronologische  Form  bei- 
bebalten,  in  welcher  Hermann  aufzeichnete.  AulTallcnd  ist  es , dass 
Haner  nicht,  wie  er  auf  dem  Tilelblatte  versprochen  , die  Kirchen- 
geschiebte  bis  auf  seine  Zeit,  ja  nicht  einmal  bis  zum  Jahre  1659, 
bis  zu  welchem  Hermann  (f  1682),  geschrieben  batte,  fort- 
führte. 

Wenn  Haner's  Kirchengeschichte  auch  zum  grossen  Theile  auf 
den  schätzbaren  Arbeiten  Anderer  beruht  und  eine  bedeutende  .An- 
zahl von  chronologischen,  historischen  und  Druckfehlern  enthält, 
die  er  bei  seiner  Entfernung  vom  Druckorte  nicht  verbessern 
konnte  *•>),  so  bleibt  Haner's  Verdienst  auch  schon  darum  immer 
noch  gross,  weil  er  aus  Liebe  für  die  Wissenschaft  und  die  vater- 
ländische Jugend  »•)  ferne  von  der  Heimath  endlich  das  Gefahr 
bringende  Schweigen  seiner  Landsleute  über  ihre  kirchliche  Ver- 
gangenheit brach  und  werthvolle  Nachrichten  veröffentlichte,  die 
sonst  nur  Wenigen  zugänglich  geworden  wären,  abgesehen  davon, 
dass  man  hohe  Achtung  haben  muss  vor  einem  jungen  Manne  von 
22  Jahren,  der  durch  dieLeetüre  von  zahlreichen  Geschichts werken, 
die  er  citirte,  eine  so  treffliche  Benützung  der  reichhaltigen  Witten- 
berger Universitätsbibliothek  an  den  Tag  legte  Bis  auf  unsere 
Tage  ist  seine  siebenbürgische  Kirchengeschichte  Quellenwcrk 
gewesen,  der  heutige  Stand  der  Wissenschaft  macht  jedoch  tiefere 
Forschungen  und  ein  Zurückgehen  auf  die  Urquellen  sehr  noth- 
wendig. 


Seir«rt  a.  a.  O.  S.  IGl  ff.  Benützt  wurde  bei  der  vortie  enden  ßenrbeitiiii;^  eine 
(auf  Veranla&snng;  des  Superint.  Lucas  Oraftiiis  angeferligte?)  Abschrift,  die 
jedoch  nicht  vollständig  zu  sein  scheint;  jetzt  eulhaltcii  in  der  Coileclio  niinor 
Manuscriptoriim  historicoruoi.  Tom.  XII.  des  tir.  Jos.  Kemeav. 

Höchstens  Einiges  übergangen. 

Haner  a.  a.  O.  S.  39«  — 399. 

»w>G.  D.  Teutsch  a.  a.  O.  S.  13. 

Haner  a.  a.  0.  S.  393. 
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Unter  Haner's  handschriftlichen  liistorischen  Werken  nennt 
Seivert  eine; 

2.  CotUinuatio  Ilistoriae  Ecclesiarum  Tra/isileanicarum 
und  berichtet  auf  Grundlage  einer  in  Schmeizel’s  Bibi.  Hung.  ent- 
haltenen Nachricht,  Haner's  Sohn,  Georg  Jeremias,  habe  diese 
Handschrift  mit  nach  Jena  gebracht,  aber  wegen  Mangel  eines  Ver- 
legers wieder  in  die  ileimath  ziirOckgeführt.  — I.st  dieses  Werk 
ein  und  dasselbe  mit  „Hauer  Hist.  Eccl.  Mset.“,  das  Lucas  Graffius 
in  seinen  Annalen  oft  cilirt,  so  ist  es  nicht  blos  die  Fortsetzung, 
sondern  wahrscheinlich  das  Manuscript  zu  einer  2.  Auflage  der 
Hist.  Eccl.  Trans,  gewesen,  denn  Graffius  weist  in  BetrelT  der  Ver- 
setzung der  Sachsen  durch  Karl  d.  G.  nach  SiebenbQrgcn  auf  „pag. 
108  seqq.“  dieses  Manuseripls  und  auch  sonst  (I6S9 — 1697)  noch 
öfters  darauf  hin,  an  interessanten  Stellen,  wo  man  dasselbe  ungerne 
entbehrt.  Es  scheint  tief  herabzugehen  und  sehr  umfangreich  zu 
sein,  da  Graffius  zuletzt  hei  der  Geschichte  des  Jahres  1697  das- 
selbe anfi'ihrt  und  bei  der  Erzählung  von  der  Union  der  Armenier 
mit  der  römisch-katholischen  Kirche  im  Jahre  1686  „Haneri  Hist. 
Eccl.  Mset.  p.  1070  et  seqq.“  zu  vergleichen  aulTordert.  Graffius 
und  Seivert  scheinen  offenbar  ein  und  dasselbe  Werk  von  Haner  ge- 
meint zu  haben , ohne  indessen  ganz  genau  den  Titel  anzurühren, 
welchen  der  Verfasser  seinem  Buche  gab.  Derselbe  lautet: 

Dclineulio  Ilistoriae  Ecclesiarum  Transylcanicarum , und  von 
diesem  Manuscripte  Haner’s  wird  ein  Band  (8,  796  Seiten,  bis  zum 
Jahre  lS9ä)  im  Superintendential -Archiv  in  Birthaelm  aufbewahrt. 
Dass  die  Graffius’schen  Citale  bei  diesem  Bande  nicht  mit  der  Seiten- 
zahl Zusammentreffen,  findet  seine  natürliche  Erklärung  darin,  dass 
Graffius  vor  Haner  Superintendent  war,  diesen  Band  also  nicht  in 
dem  Superintendential-Archive  vorfand,  sondern  eine  eigene  Abschrift 
dieses  Werkes  besass.  Der  auch  hier  mit  Noah  gemachte  Anfang, 
die  frühere  Periodeneintheilung,  oft  auch  die  Beibehaltung  derselben 
Worte  fuhren  auf  seine  Historia  Ecclesiarum  Transylvanicarum  hin 
und  machen  es  unzweifelhaft,  dass  dieses  Manuscript  den  Stoff  zu 
einer  zweiten  vermehrten  Auflage  derselben  liefern  wollte.  Was  aber 
den  Werth  des  vorliegenden  Werkes  bedeutend  erhöht,  ist  das  noch 
tiefere  Quellenstudium  und  die  Einfügung  vieler  wichtiger  Urkunden 
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zur  siebenbürgisclicn  Kirchengcschicbte  sowohl  vor  als  nach  der 
Ucformalion.  Mit  lS9ö,  womit  der  1.  Band  sehliesst,  hörte  Ilaner 
nicht  auf;  er  hat  seine  Geschichte  wenigstens  bis  zum  Ende  des 
17.  Jahrhunderts  fortgefOhrt , doch  ist  es  vor  der  Hand  noch  unbe- 
kannt, wo  etwa  der  fehlende  zweite  Band  sich  findet.  Wenn  auch 
Ilaner  dieses  Werk  wahrscheinlich  erst  im  folgenden  Jahrhundert 
beendigte,  so  dürften  doch  Vorarbeiten  dazu  auch  schon  in  das 

17.  Jahrhundert  fallen  und  so  bildet  denn  Hauer,  wa.s  schon  sein 
Lehrer  Kelp  durch  seine  Nalales  einzuleiten  versucht  hatte,  durch 
seine  beiden  Texte  der  Historia  Eeclesiaruin  Transylvanicarum  von 
den  Schässburger  Chronisten  des  17.  Jahrhunderts  gleichsam  den 

' Übergang  zu  der  mehr  pragmatischen  Geschichtschreibung  des 

18.  Jahrhunderts. 

Seine  übrigen  von  Seivert  angeführten  bedeutenden  L’rkundeii- 
sammlungen  und  Briefe  gehören  nicht  mehr  dem  17.  Jahrhundert 
* an,  sondern  liefern,  besonders  die  iiri  Superinfendential-Archiv  anf- 
bewahrten  Briefe,  einen  sehr  wcrihvollen  StotT  zur  Kirchen-  und 
Sachsengeschichle,  während  der  Zeit  seines  Generaldenanats  und 
seiner  Superintendentnr  im  folgenden  Jahrhundert. 
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I. 

Im  Jar  1601  den  7.  tag  Martij.  lat  von  den  Erbarn  vnd  weisen 
Herren  den  Nachbarn,  czu  einem  Nachbarrater  erwehlt  worden,  der 
achtbar  vnd  wollweise  Herr,  Herr  Georgius  Hehrschauer,  vnd  Leho- 
nardus  Thellman.  Daselbst  ist  im  verheisz  gescheen,  der  Erbarer 
Nachbarschafft  czuehren.  Als  das  der  arme  vnd  eilende  Schulldiener 
aoff  dem  Spital;  Michael  Moses,  die  Cronica  wSit  aus  Schreiben, 
darin  gründliche  vnd  klerliche  beschreibungen  Vngrischer  vnd 
Siebenburgischer  geschichten  sind  Veil  es  sich  offter  czutrcgt  vnd 
begibt,  das  wen  man  in  Collatien  vnd  Nachbar  versamlungen  beij- 
samen  ist,  solcher  geschichten  fleget  czogewehnen,  vnd  man  gern 
wissen  wolt,  wie  lang  es  sieder  der  zeit  hehr  were,  daz  ein  ding 
gescheen  ist.  Vnd  hat  auch  solch  verheis  ins  werck  bracht  vnd 
geleist. 

Auf  dem  TilelblaU  der  Clironik  der  1.  Marktnachbarechafl  in  Schivaburg. 


II. 

Beschreibung  der  groszen  vnd  sehr  gefehrligen  Reisz  : so 
dieser  Woll:  Geachte:  Weise:  Herr:  Ausgestanden  Hatt;  Nemlich: 
Herr  Georgius  Hirlinck:  Seines  Handwerks  Ein  Binder,  vnd  ein 
Mitglied  eines  Ehrsamen  vnd  Woll  Weisen  Rahts  Alhie  in  vnscrer 
kSnigligen  Stadt  Schesburg:  Weilger  Sein  Ampt  in  der  Liebligen 
Czech  so  Woll  Auch  in  Einem  Ehrsamen  vnd  Woll  Weisen  Rahts 
Auffrichtig  vnd  Redlich  gcfdhret  hat,  Vnd  jeder  Menniglich  Einen 
Wolgefallen  An  seiner  geschicklikeit  gehaben  hat,  derowcgcn  Ein 
F.  G.  Michaeli  Apafi,  vnd  dem  Landt  den  Woll  Weisen  Hern  Eipe- 
diiret  Haben  zu  ziehen  An  die  Otomanische  Port.  Bey  den  Gross- 
mächtigen  Tirkischen  keiser.  Weilches  Auch  geschehen  ist,  vnd  ihn 

K.  Kn  US  sieb.  Cbrnnik.  Faules,  l.  IV.  Bd.  f 
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Mit  äugen  gesehen  hat ; Worauff  der  Tirkische  heiser  den  W.  Hern 
Auch  Mit  Tirkischen  kleidern  verehret  hat:  Vnd  Aldo  sein  Ampt, 
VVasz  ihm  vom  Firsten,  vnd  dem  Edlen  Land  Befohlen  ist  gewesen : 
Itedlich  vnd  AulTrichtirh  Aussgerichtet  bat,  hernach  nach  Woll  ver- 
richteter Sachen,  den  Lieben  seinichten,  vnd  Vnss:  seinen  Czech 
Ilern;  Mit  guttem  gesund:  Gott  Lob:  fyr  die  Augen  ist  gebrocht 
vnd  gestalt  worden,  darfQr  Mir  neben  dem  W.  Hern  dem  Lieben 
Gott  zu  daneben  Haben. 

Der  Auss  Zuch  dieses  W.  Hern  ist  Gewesen  Anno  Christi  167  t 
Die  18.  Octobrisz.  Die  Wiederkoufft  ist  Gewesen  Anno  Christi  1672 
Die  1.  Februari. 

Auf  dem  TitelbUU  de»  MSchripcionale  oder  Schreib^Bucb  der  Ebriigen  Bioder 
Ciech  Alhie  ta  Sebitsburg  Anoo  Domini  1678*. 


III. 

Nos  Georgius  Rakoci  Dei  gratia  Princeps  Transylvanice,  partium 
Regni  Hungariae  Dominus,  etSiculorumComes  etc.  Memoriaecommen- 
damus  tenore  praesentium  signifleantes  quibus  expedit  Universis : 
Quod  nos  attentis  et  consideratis  fidelitate  et  Gdelibus  servitiis 
Nobilis  Prudentis  et  Circumspecti  Zachariae  Veyrauch,  Civitatis 
nostrae  Segesvariensis , ad  praesens  Sedis  Judicis,  quae  ipse  nobis 
in  Omnibus  occasionibus  ad  et  juxia  benignas  commissiones  nostras, 
magna  cum  animi  sui  promptitudine,  ac  ad  nobis  complacendum 
alacritate,  exhibuit  ac  impendit,  exhibiturusque  et  impensurus  est  in 
futurum.  Confisi  eljam  ulterius  de  Ilde  ejus  syncera , aequitate,  ac 
rerum  et  negotiorum  obeundorum  et  administrnndorum  dexteritate  et 
sufTicientia : OlTicium  igitur  ad  manus  Decimationis,  Tötalium  et  inte- 
grorum  frugum,  tritici  puta,  siligiiiis,  hordei , avenae , speltarum, 
aliorumque  bladonum  e terra  nescentium,  lini  quoque,  cannabis,  piso- 
rum,  milii  fabarum,  aliorumque  quorumvis  leguminum:  Item  Agnello- 
rum,  apum  et  omiiium  aliarum  rerum  decimari  solitarum,  Oppidi  et 
Sedis  Saxonicalis  Keohalom  eum  solitis  ejusdem  officii  proventibus, 
usibus  et  accidentiis,  exque  authoritate,  qua  idem  ab  antecessoribus 
ejus  est  administratum,  eidem  Zaebariae  Veyrauch  , vita  sua  durante 
gratiose  dandum  concedendum  ac  committendum;  duximus:  Ita  tarnen, 
ut  ipse  omnes  et  quaslibet  ejusdem  Sedis  Keohalmiensis  decimas» 
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flsco  nostro  quolanais  prorennire  debentes,  fideliter  et  juste,  pro  sibi 
dandis  iastractionibus  ; diligenter  exigere,  colligere,  exigique,  et  col- 
ligi,  ac  fisco  nostro  citra  jacturam  administrari  facere,  rationemquc 
liquidam  superius  reddere  debeat  et  teneatur.  Imo  damus,  concedimus 
et  committimus  praesentium  per  vigorem.  Quocirca  Vobis  Generosis. 
Balthasaro  Veseleni  de  Gycke  Comiti  Comitatus  Dobocensis  et  Deci- 
marum  Transylraniensium  Arendatori  Sapremo,  Wolflgango  Deli  de 
Sdrd  bonorum  fisralium  in  TransyWania  Praefecto  et  Decimarum 
Vice  Arendatori,  modernis  et  futuris  etjam  pro  tempore  consti- 
tuendis:  Prudentibus  item,  Circumspectis  et  Providis,  Indtcibus  et 
Universis  incolis  dictorum  Oppidi  et  Sedis  Saxonicalis  Keobalom, 
harum  serio  committimus  et  mandamus  firmiter , ut  vos  quoquc 
deinceps  dictum  Zachariam  Veyraucb , pro  legitimo  et  a Nobis  ordi- 
nalo  Decimatore,  Oppidi  et  Sedis  Keobalom  habere  et  conserrare, 
decimationem  integram  illi  permittere,  et  solitos  oflicii  reditus  eidem 
concedere  modis  omnibus  debeatis  et  teneamini,  Secus  non  factur, 
Praesen.  perlectis  exbiben.  resti.  Datum  in  Nustra  Curia  Thordensi 
die  Sexta  Mensis  Januarii  Anno  Domini  Hillesimo  sexcentosimo 
Trigesimo  Sexto. 

G.  Rakoci  m.  p. 

Martinas  Markosfalui  Secretarius  m.  p. 

Au»  de»  Filken.  Eachiridioo  $.  234  f. 


IV. 

Georgius  Rakoci  Dei  gratiaPrincepsTransylraniac  partium  regni 
Hungariae  Dominus  et  Siculerum  Comes  etc.  Fidelibus  nustris  Gene- 
rosis Egrcgis  et  Nobilibus  Raltbasaro  Veseleni  de  Gycke,  Comiti  Comi- 
tatus  Dobocensis  Unirersarum  Decimarum Supremo  Arendatori:  VoltT- 
gango  Deli  de  Sdrd,  Universorum  bonorum  nostrorum  in  Transylrania 
Praefecto  ac  Decimarum  Vice  Arendatori  nec  non  Decimatore  Comi- 
tatus AlbensisTransylvaniae  modernis  scilicet,  et  futuris  pro  tempore 
constituendis:  Cunctis  etjam  aliis,  quoruminterest  et  intereritpraesen- 
tes  Nostras  Visuris  nobis  dilectis,  Salutem  etgratiam  nostram.  Zacharias 
Veyrauch  Segesrari  Szekbiro  hOrflnknek  megh  tekentren  eleitreol 
foghra  nekOnk  ralo  igaz  hQsegbes  szolgalatijiit,  ds  nem  ketelketren 
ez  utanis  axon  hOseghes  szolgalatljanak  praestala«äban  ; Keobalom 
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Szekben  es  Feiervarmegyeben  egy  arant  leveo  Sombor  nevü  falu, 
miadeofele  egesz  dczinaiabol  valo  eggyik  quartajanak  feldt,  mellyet 
ennek  teleollc  Nehai  Ncmzetes  David  Deak  Keohaloiiizeki  Kiralybiro 
eleteigh  birt.  Azon  minden  feie,  Dezma  quartanak  azt  a feldt  David 
Doak  liolta  utan  immar,  megh  ncvezet  Zacharias  Veyrauch  hüvünk- 
nek  vita  durante  conferältuk  kegyelmeseii;  absqiie  ulla  Arendae 
solutione;  Hadgyuk  azert  es  kegycimesen  paranczollyukis  hQseghlek- 
nek  ez  levelflnket  vdven,  ez  iitan  a megh  irt  Sombori  mindenfeie 
egesz  dezma  eggy'k  qiiartajank  feMl,  mellyet  ez  eleot  megh  nevezet 
David  denk  birt,  Veyrauch  Zachariasnak,  vagy  arra  boczatando 
Emberinek  eo  szamara,  absque  ulla  Arendae  solutione  tempus  intra 
praemissum,  percipiaini  szabadozon  es  bekesegessen  megh  engedgye 
Secus  non  factur.  Praesen.  pericclis,  exhiben,  restitutis.  Earum 
vero  paribus  pro  sui  cautela  reservatis.  Datum  in.Civitate  nostra 
Alba  Julia , die  Vigesima  Septima  Men.  Aprilis.  Anno  Millesimo 
Sexcentessimo  Trigesimo  Sexto. 

G.  Rakoci  m.  p.  , 

Martinus  Markosfalvi  Sekret,  m.  p. 

Anno  1636  die  28.  Apr.  Exhibitae 
et  praesentatae  coram  me 

Wolffgangum  Deli  m.  p. 

Enebiridton  S.  226. 


V. 

Georgius  Rakoci  Dei  gratio  Princeps  Transilvaniac , partium 
regni  Hungariae  Dominus  et  Siculorum  Comes  ctc.  Fidelihus  nostris 
Generosis  Egregüs  et  Nobilibus  Balthasaro  Vescleui  de  Gyeke  L'ni- 
versarum  Decimarum  Traosylvaniensium  Supremo  Avendalori  nostro 
et  Dobocensis,  Joanni  Kcmeny  de  Büküs,  Alhensis  Transylvaniae 
Comitatuum , Comitibus  et  Thesaurar.  Cubicular.  ac  etjam  Capitaneo, 
Petro  Szdnds  de  Balyok  Bonorum  nostrorum  in  Transylrania  Prae- 
fecto,  et  Decimarum  Vice  Arendatori,  Martine  item  Felvinci,  Provi- 
sori  bonorum  Arcis  nostrae  Fogarasiensis ; Poro  et  Decimatoribus, 
Vice  Decimatoribus  Opidi  et  Sedis  Keohalom,  modernis  et  futuris 
etjam  pro  tempore  constituendis  praesentium  notitiam  habituris  Sa- 
lutem  et  gratiam  nostram.  Büczulletes  hüvünk  Veyrauch  Zacharias 
Deak  Keohalmi  Kiralybironak,  eleitül  fogvan  bozzank  es  Orszagunk 
keozeiinscghes  jnvahnz  megh  miitattnt  ighaz  hüseghere,  es  rendi 
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szeriiit  ralo  alhatatos  szolgalattjara,  leiedelini  kegyelmesseggliel  ralo 
tekentetünk  leven,  hogy  ennekutannais  azon  igaz  huseghet  hozzank 
szcme  eleot  risellye  es  megh  tarcza,  az  eo  szemeilyejert,  Keohalüui 
Varosunknak  megh  cngedtuk  kegyelmessen,  hogy  es  teoleok  az  inu 
szamunkra  jutando  cs  vezendeu  mindenfele  Dezmät,  tovab  ds  egye- 
büve  sohova  vinni,  4s  szallittatiii  ne  tartozzanak,  banem  Fognrasi 
hazunkboz  mindaddegh , ralameddegh  megh  emlittet  Zacharias  Deak 
az  Keohalmi  Kiralybirosdgbnak  tiszt4t  fuglija  riselni.  Seot  ennek 
felette,  mirel  Zacharias  Oeakot,  az  Keohalmi  Szek,  az  mii  kcggel- 
mes  Commendationkra  es  parancziolatuiikra  veottc  he  Kiralybii  ajok- 
nak,  eo  hozzaiokis,  egesz  Szekül  abban  czelekedet  eiigcdelines 
buseghekert,  hogy  eokis  Szekül  ez  engedelmesseghnek  teolünk 
hasznat  erezzck,  cvel  coreghbüttjuk  4s  nevellyük  Keolialom  Varosa- 
boz  mutatot  feiedelmi  kegyelinesseghünkel,  hogy  valameddigh  Zacha- 
rias Deak  hivünk  Keohalmi  Kiralybiro  leszcn,  cs  eokis  Szckestül  cu 
velc  cgyetemben,  igaz  hüsegghcl  viselik  magokat  hozzank,  senkinck 
Quartirt  4s  Szüllast  Szckekben,  nagy  szükseghen  kivül,  ncm  rcndcl- 
tünk,  4s  ollyan  gazdalkodassal  eoket  ncm  terhellyük;  Intvcn  kegyel- 
mcsseii  coket,  magok  kcnzzcot  szcp  egy  ertclcmbcn  4llyenek, 
mindennek  egy  mast  Kcrcsztcny  jo  indulattal,  szeretettel  megh 
büczQIrcn.  Az  Kcobalom  Varosa  Dezmajanak  dolgäbol  azert,  eiöl 
megb  ncrezet  beoczüllctes  tiszt  4s  allapatbeli  bireink,  hüseghtek- 
nek,  hadgyunk  kegyelmessen,  s,  paranczollynkis,  hogy  mostantnl 
fogva  ezulün,  valameddigh  Zacharias  Deak  hivünk  Keohalmi  Kiraly- 
hiro  leszen,  azon  Kcobalom  Yarostol  mü  szamunkra  jutando  minden- 
felc  Dezmat,  cgycbüve  sohova  ne  vitese,  es  ne  szallitasa,  hanem 
Fogarasi  haznnkhoz  es  müsüve  ralo  szallitiisra , euket  ne  kenszericze, 
sem  penigh  az4rt  semmi  uton  4s  modon  euket  megh  ne  bancza  se 
karosicza.  Mellyben  hüseghtekis  Fogarasi  megh  nevezet  mostani  es 
ezutüu  lejendö  Tisztviscleo  hiveink,  az  Kihalmi  Varoshelieknek, 
minden  scgetseghel  es  oltalommal  legyen,  hogy  az  mü  kegyelmes 
annuentiankba  & meghirt  ideigh  mindenekleol  häniäsnelkfilkül  megh 
tartassanak.  Secus  ab  utrinque  nun  f,.etnr.  Praesen.  perloctis  exhihen 
restitut.  Datum  in  Oppido  Kenhaluni  diu  Decima  Septima  Men:  Marli 
Anno  Domini  Millesimo  Sexcculesimo  Trigesimo  Octavu. 

Georgius  Raknezi,  m,  p. 

Marlinus  Markosfahii,  Sekretär,  m.  |>. 

Enchiridion  S.  223. 
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VI. 

My  Kemeny  Janus  Bükeoseon  Feicruarmeggeben  lako  Fogaras 
Varanah  feo  kapitannia,  Vrunk  eü  Nagysäganak  Fco  komornikia, 
Tesaiirariussa,  cs  Feieruiirniegyenek  Feo  Ispaniiia,  Szekel  Mihaly 
Burküsfin  Feieruarmegyebcn  lako  ezen  Varmegyenek  Vice  Ispannia, 
es  Torda  Sigmond  Tüüesen  Feieruarmegyebcn  lako  ezen  Varmeg- 
enek  fco  Szolga  biraia,  ez  dologban.  ugymint  keozbirak  es  Nemes 
szemelyek.  Adgyuk  emlekezetire  mindeneknek  az  kiknek  illik  es  mj 
leuelunknek  rendiben.  Hogy  in  hoc  Anno  prxsenti  1637.  die  vero 
16.  Harty,  az  Orszagh  Generalis  gjülesekor,  Jeouenek  mi  eleokben 
ü Hegyessen  az  Milesz  Matias  Uram  hazanal  egj  fel5l  az  Nehay  keo- 
halami  Dauid  Deakne  Aszszoniom  Welteriana  Sophia  Aszoni,  Weiter 
Mathias  Uram  katzai  praedicator,  Wcyrausch  Gcrgclj  Jbiszterh  prse- 
dicator,  keohalmi  Dauid  Deak,  es  Turi  Pal  alias  Weyroch,  mas 
felöl  pedig  az  keohalmj  Wraimek  kepeben  Szekbiro  Zöczi  Matjas, 
Nimet  Matias  es  kut  Polgdr,  ezzek  nv;ilet  az  Uniuersitas  kepeben 
Szebeni  Oroszian  Lukaczi , es  Segesuari  Ember  alias  Szabo  Istvan, 
es  Teoiiek  mi  elüttunknek  illjen  derekas  es  megh  bihatatlan  erüs 
Contractust  cs  vegezest,  hogj  tudni  illik  ralami  neuci  nenezendü 
diGcultasok  Controrersiak  keosztok  ugj  mint  az  Universitas,  keoha- 
lami  Comunitas,  es  az  nebay  keohalami  Nehay  Dauid  Deakne  Wel- 
teriana Aszoni  es  attiaGai  keozcüt  ekkediglen  leoltek  es  uoltak  uolna 
azok  in  perpetuum  silentiuraban  maradgianak  es  deponaltaszanak. 
Hanem  keobalomban  az  Süküsd  haz  mellet  ualo  haza  Dauid  Deakne 
Aszoniomnak  elcleig  exempta  legien,  minden  nemü  ado  vedülül,  et 
hoc  per  expressum  denotato,  hogj  az  co  kegyelme  Sükesd  hazat 
mely  ugyan  keohalomban  uagion  regi  Priuilegiumiaban  megh  tarcziak, 
semmi  uton  benne  megh  ne  haborgaszak,  az  keohalmi  Waim:  Az 
szegeny  Dauid  Deak  uramnak  deputatumiat  co  kegyelmek  az  Aszo- 
nink  megh  adaszag,  Az  Regius  funduson  leuü  Jobbagiok  pedig  mago- 
kot,  Tiz,  tiz,  forintal  Aszuniom  kezetöl  kiualtbaszak  es  szabad 
Emherek  legienek,  Dauid  Deakne  Aszoniomnak  az  fundus  Regiusboz 
semmi  keozi  ne  legien;  Az  kik  pedig  meg  nem  ualtanak  magakot, 
Asznniom  keze  alat  maradgianak,  ha  pedig  az  falu  ualamciy  jobba- 
giot  ot  nem  akar  paliaini,  tehat  Aszoniom  onnet  et  uihesze  az  maga 
füldere  akor,  uagi  akar  kinek  al  adhasza,  Az  penznek  pedig  feiet  ad 
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festum  Beatae  Hargarethae  Virgiiiis,  feiet  ail  festuni  Saneti  Harliiii 
Episcopi  fogiatkozasnelkül  praesentalliak,  ha  pedigh  ualameilyk  job- 
bagi  uagi  leuellel  a uagi  Ncmes  emberi  bizonsaggal  Comprobalbattia, 
hogi  az  Nehay  Dauid  Deak  Vramnak  cziak  eleteig  atta  bemagat  job- 
bagiul,  set  libera  persona,  de  nem  az  cxtraneusok  vallbaszak  megb 
magokat,  hanem  cziak  az  fundus  Regius  bol  ualok,  az  extraneusokat 
pedig  Dauid  Deakne  Aszuniom  oda  vebeszc  a houa  akaria,  ea  adbasza 
az  kinek  akaria  eo  kegyelme,  Ezt  az  contraetust  pedigh  ualameilyk  fei 
keozzGleok  megh  nem  allana  hanem  violalna,  tehat  az  mcgh  allo  fei, 
az  meg  nem  allo  feien,  minden  nemQ  teoruenjbelj  remedium  ezclu- 
daltatuan,  neqne  Gratia  Principia  obstanle,  ezen  leuelnek  ereicuel, 
ragi  ezen  keoz  birakkal,  ragi  quod  Deus  auertat  ha  holtok  lürtinnek 
ezeknek,  ezzen  varmegienek  egi  Vice  Ispanniaual  es  egi  feo  biraiaual, 
mos  et  de  facto  Eüt  szaz  foriutot  exequaltothaszon,  kinek  feie  az  exe- 
cutoroki,  feie  pedig  az  laesa  parse  ugi  mind  Dauid  Deakne  Aszoniomc 
vagi  fiafe  es  attiaOaie  legien  , e contra  az  masfelet,  ha  co  kegyelme 
uiolalna  Aszonioni.  Mely  dolognak  nagiob  ereossegere,  cs  jeörcnde- 
beli  bizonsugara  attuk  es  mj  flde  mediantc  megbirt  peczetes  lerc- 
liinket.  Datum  et  Actum  die  Anno  et  loco  snperius  denotatis. 

Locus  Sigilorum,  cum  subscriplione 
Johannes  Kemcny  m.  p.  Sigism.  Thorda, 

Michael  Szekei,  Vice  Comes  Supremus  Judex  No- 
Albensis  m.  p.  bilium  Comitatus  Al- 

bensis. 

Correcta  per  eosdem. 

Eachiridioa  S.  218  9. 

VII. 

Donatio  dumus  Keohalinicnsis  et  totiiis  Curie  cjiisdem  mihi 
Zacharie  Filken,  facta  a Generosa  Domina  Sophia  Writheriana 
relicta  Vidua  Generosi  Domini  Daridis  Vcyrauch,  oliin  Judicis  Hegii 
Keohalmiensi , Anno  salutis  MDCXXXVll  die  4.  Novemb.  quae  Doimis 
sita  est  intra  Joannis  Marci,  alias  Sutoris,  et  Josrphi  Siitoris, 
Domus. 

Ich  Sophia  Wellheriana,  hinterlassene  Wittib  des  Fiirsichtigen 
weisen  Herren,  Davidis  Veyrauch,  weyland  gewesenen  Königsrich- 
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ters  des  Mareks  vnd  Stuels  Keolialom,  Ihucn  kundt  rnd  zu  wissen 
jedermänoiglichcn,  dass  nach  dem  der  liebe  Gutt,  nach  absterben 
meines  allergeliebsten  Herren,  den  Ehrsamen  weisen  Herren  Zacha- 
riamFilken,  meines  obgedachten  Herren  Schwester  Sohn,  hieher 
verordnet,  vnd  mit  des  Königsrichter  ampt  rnd  würden  begabet. 
Als  bab  ich  dem  weisen  Herren,  auss  sonderliger  liebe  vnd  zuney- 
gung,  zur  eigenen  besitzung  mein  eygen  Hauss,  welches  auf  mich 
von  meinem  Sohn  Bartholnm»o  , seeliger  gedäebtnüs,  jure  häredi- 
tario  geerbet,  gelegen  auff  der  obern  seyten  des  Mareks  zwischen 
Bidners,  alias  Marci,  Hannes,  vnd  Joseph!  Schustern,  mit  allen 
Juribus,  Pririlegiis,  praerogativis  so  es  gegen  beyde  Nachbar,  vnd 
anderstwo  hat.  zum  eygenlbumb  guttwillig  schenken  vnd  verehren 
wollen.  Der  weise  Herr  aber  auch  seine  Dankbarkeit  gegen  mich  zu 
beweysen  sich  etwa  ehrliges  hat  kosten  lassen,  vnd  mir  dagegen 
verehret,  in  instanti,  Taleros  Imperiales  Numero  Ducentos  i.  e 200 
Reichs  Thaler,  welche  mir  auch  in  paratis  ohne  allen  defect  überlie- 
fert vnd  zu  bänden  gestellt  sein.  Derowegen  ich  auch  dem  weisen 
Herren,  oben  gedachtes  Hauss  mit  allen  freyheiten,  wie  voran  ver- 
meldet, vollkömlig  zum  eygenihumb  vnd  ewiger  besitzung  übergebe, 
V.  mich  nun  desselben  gantz  zu  enteissern  gelobe.  Darüber  ich  denn 
auch  gegenwehrtigen  Schein  stelle  vnd  mit  eygenem  Sigill  richtig, 
wie  es  gebüret,  bekräfftige.  In  praesentia  Circumspecti  Domini 
Stephani  Fabrici,  Reverend!  Viri,  Domini  Joseph!  Deli  Syinistae 
Ecclesiae  Rupensis.  Datum  in  Keohalom  in  Domo  mca  nobili  die 
4.  Novemb.  Anno  1637. 

Rem  ita  esse  sancte  fatelur  Josephus  Eadem  quae  su- 

Deli  Minister  Ecclesiae  Rupensis  m.  p.  perius  m.  p. 

Confirmo  rem  et 
ego  sancte  se  ita 
habere. 

Conflrmo  rem  et  ego  sancte  sc  ita  habere  supra  notatus  Egu 
Stephanus  Fabricius  concivis  Keohalinieusis,  Sigilluquc  mco  con- 
iirmo  m.  p. 

Locus  trium  Sigillorum. 

Au«  dea  Zacb.  Fiik«Diu«  Rochihdino  S.  227  f. 
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Soli  Deo  Gloria. 

Anno  1607  Die  17.  September.  Bin  ich  Georgius  Kraus  ihn 
der  Hermanstadt  von  Gottseligen  Eiteren  ihn  die  weit  gebohren, 
mein  H.  Gross  Vatter  Adamus  Krauss  handelsman  Cibiny  die  Gross 
Mutier  Dorothea’)  h.  Vatter  ist*)  gewesscn  der  Ehren  Veste  Adamus 
Kraus  handelssman  der  Hermanstadt  meine  Mutter  Agnetha  Löwin. 

Anno  1622  bin  ich  von  meinem  StielTh.  Vatter  Seliger  alss  dem 
VV.  Herren  Gregorio  Slamp  handelsman  nach  Claussenburg  diu 
Unrische  Sprach  zu  lehren  geschickt  worden.  Vnndt'Anno  24  sub 
Disciplinam  des  h.  Valantin  Pranck  Rectoris  Cibiniensis  pro  Adoles- 
cente  Commendiret  worden.  Vnndt  sub  eadem  Disciplina  Anno  25 
pro  Rege  Adolescentium  sollenniter  eligirt  worden. 

Anno  1626  begäbe  ich  mich  io  die  Canzcily  bey  den  Edlen 
h.  Stephanum  Kassaj  Prothonotarium  Illustrissitni  P.  DD.  Gabrielis 
Betthlen. 

Anno  1627  begäbe  ich  mich  auf  meine  Peregrination  Vnndt 
hielte  mich  zu  Wienen  ihn  Österreich  auf  ■/,  Jahr  bey  einem  fOr- 
nehmen  Keysserligen  rabts  berren  von  der  Schran*)  h.  Geörg 
Zemper.  Vnndt  reissete  von  dannen  In  Italiam  nach  Treviso,  Venedig 
Vnndt  Paudua  alda  ich  mich  auf  der  Accademia  enthalten  ein  Jahr 
Vnndt  ein  */,.  Zöge  ron  dannen  abermail  nach  Venedig,  Terrura. 
Bononia,  Florentz,  Siena,  Viterbo  Vnndt  von  dannen  nach  Rohm, 
hielt  mich  darin  auf  6 Monat  Vnndt  3 wochen  Vnndt  reist  weiter 
von  dannen  auf  der  Tyber  biss  nach  Ostia  alda  die  Tyber  ihn  das 
meer  feldt;  schiffete  alsso  fort  nach  Neapolis,  100  meill  V'ngrisch 
von  Rom  gelegen  verharrette  aldo  6 wochen  vnndt  zöge  von  dannen 
weitter  nach  Puteolis,  davon  Cicero  rill  geschriben  insonderheit  da 
er  Spricht  Quid  non  potuj  videre  cum  per  Emporium  Piiteolin  iter 
facerem,  wie  ich  selbst  die  schönste  Antiqviteten  des  welsch  Landt 
ahn  dem  Ohrt  gesehen,  von  dannen  schüfet  ich  weiter  nach  Baiu 


<)  Ut  oben  tuf  der  Seite  gleich  unter  «Soli  Deo  gtona*  aogemerkt. 

>)  Darüber  ist  ein  Wort  sehr  vnleaerüch  hingejcbrieben « etwa:  Habermall*  oder 
«obennelt*  etc. 

*)  Ist  oberhalb  dieses  AbsaUes  aogemerkt. 
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eine  Uhr  alte  Stadt  Aldo  auch  rill  schSne  rnndt  lustige  Sachen  zu 
sehen,  wie  denn  Terentius  auch  davon  zeiget  sagendt  Nullus  in  Orbe 
locus  Bais  praelucet  amoenis.  Von  dannen  schiftet  ich  durch  die 
Scillam  vnndt  Charibdim  ein  gefiihrliges  ohrt  des  mehres,  zöge 
erstlig  in  Calabriam  gegen  Regiuin  dervon  Actorum  Vltimo  gemeldet 
wirdt,  weill  sonsten  ihn  dem  Landt  nicht  rill  denkwirdige  Stadt,  vndt 
sonderlig  den  fremden  auf  setzige  vnndt  feindt  selige  leut  wohnen, 
schiffet  ich  aber  durch  die  Scillam  vnndt  Charibdim  in  Siciliam, 
Missinam,  Palermo,  SjTacusa,  Trapano  aldo  eine  grosse  papstisebe 

<).  Ilern  von  dannen  nach  Catania  eine  sehr  alte  Stadt,  ligt 

vntter  dem  Berg  Etna,  welcher  wie  Virgilius  schreibt  600  Jahr  vor 
dess  herren  Christj 'gehurt  zu  brennen  angefangen,  welches  ich  sehr 
oftt  selber  gesehen.  Item  Sein  alda  nicht  weit  davon  mitten  ihm 
meer  ligendt  zwen  felssen  Vulcanus-vnndt  Strombolj,  welche  ebener 
massen  brennen  thun.  Von  Sicilia  schiftet  ich  abermall  ihn  die  Insel 
Malta  oder  Melita,  wie  dieselbe  der  Apostel  Paulus  Actorum  Vltimo 
beschreibet  kan  aldo  gelcssen  werden  ligt  von  Rohm  360  meill 
Weges  muste  durinnen  der  streiffenden  Barbarischen  raubschiften 
wegen  still  ligen  33  tage,  hatte  mich  zwar  nach  Hiernsalem  zu 
reissen  verdinget  wurde  aber  wegen  Cziaka  eine  Stadt  ihn  Barbaria 
so  damals  von  den  Malteser  rittern  belagert  war  verhindert  vndt 
kerethe  demnach  von  danen  zu  rück  durch  Siciliam  vnndt  Calabriam 
ihn  das  Königreich  Nepolis  vnndt  alsso  fort  durch  Campaniam,  aber- 
mall nach  Rohm,  zöge  von  dannen  eine  andere  Strasse  auf  Narnj, 
Ternj,  Spoleto;  Recanalj,  Fuligno,  Lorcto  vnndt  Ancona,  so  eine 
maritima  Civitas  ist,  hielt  mich  auf  biss  zu  gutter  gelegenheit  auf 
3 Wochen,  die  erzelte  Orter  sein  alle  schone  mächtige  Stadt.  Von 
Ancona  schütte  ich  nach  Venedig  vnndt  Paudua  auf  meine  Ate  sitz 
meine  Studia  Jurjs  weitter  zu  promouiren , vnndt  fiel  ihn  dem 
Anno  30  eine  grosse  Pest  ein,  davon  nicht  genueb  zu  schreiben,  ess 
kam  letzlig  zu  Venedig  dahin  das  täglig  taussent,  12,  13,  14*), 
1600  menseben  einen  tag  stürben  vnndt  weill  der  Pest  wegen  alle 
Pass  teutsches  Landes  versperret  war,  begäbe  ich  mich  auss  mangel 
des  geldes  zu  wasser  in  Dalmatiam  vnndt  wurde  mit  grosser  list  zu 
Justinopolis  eingenohmen.  Von  dannen  zöge  ich  weitter  durch 


Ea  fehlen  ein  oder  awei  Worte. 

*)  12,  13,  14  find  spater  durch  Uiozufugnng  von  je  zwei  Nullen  ergänzt  worden. 
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Carniolam  vnndt  Sliriam  Carintliiam  nach  Laubach  eine  haupt  Stadt 
ihn  Cai-niola  ron  dannen  nach  Grättz  eine  haupt  St.  Stiriae  vnndt 
kam  endlich  abermall  Viennam,  vnndt  Ihm  1631  Jahr  alss  der 
Palatinus  EsterbaziJ  Miklos  mit  dem  Rakocj  Gcörgy  die  Scharmützel 
bej  Rakomos  hielt,  gelanget  ich  nach  Cassau  vnndt  kam  wcitter  mit 
gewQndschter  gelegenheit  nach  Hauss.  Ihm  Jahre  1631  vmb  die 
h.  Ostern. 

Eben  In  diessem  1631  Jahr  Die  1.  Decemb.  begäbe*  ich  mich 
ihn  den  h.  Eheständen  mit  des  F.  W.  H.  Franciscy  Zeraphini  einiger 
tochter,  Stulssrichters  ron  Meggies  Catharina  vndt  lebt  mit  ihr  ein 
Jahr  vndt  2 Monat  ihn  sehr  gewQndschten  Eheständen. 

(Anno)  1633  Die  16.  Febr.  Erfrayet  Yns  Gott  mit  einer  togtcr 
Catharina  veb^  wel(cher  geb)urt  die  arme  mutter  3 stunden  dar- 
nach ihr  leben  enden  müssen,  welcher  (Gott  g)naden  woll.  Ligt  ihn 
Kloster  Als  dem  Predigstull  begraben. 

Anno  1634  Die  24.  Febr.  vereheliget  ich  mich  abermali  mit 
des  W.  h.  Joannis  Schinckers  hundetman  wortmanss  tochter  von  der 
Schesburg  Margaretha  ein  Enckelien  des  N.  F.  W.  h.  Valentini 
Schässers  Bürgermeisters  daselbst. 

Anno  1635  den  7.  Marly  erfreiet  Vns  Gott  mit  einer  tochter 
Agnetha,  welche  Gott  zu  seinen  ehren  wolle  erwachsen  lassen. 

Anno  1639  den  8.  April  erfrayet  Vns  der  Liebe  Gott  abermall 
mit  einer  Tochter  Margaretha.  Gott  gesegne  Vns  weitter  nach 
seinem  Wollgefallcn. 

Anno  1646  Die  7.  April  ziehe  ich  nach  Segesuar  auf  das 
Notariat  Ihn  selben  Jahr  Stirbet  aldo  an  der  Pest,  so  von  mir  aufge- 
zeignet  worden  4673  Seelen,  votier  welchen  meine  liebe  haussfrawe 
Seeliger,  mit  grossem  bertzbrechen  den  26.  Septemb.  auch  tbodes 
verbliechen,  bej  welcher  ich  gelebet  ihn  aller  Lieb  vnndt  enigkeit 
12  Jahr  vndt  mit  ihr  gezeuget  3 Kinder  alss  2 tögter  vndt  einen 
Sohn,  welcher  alss  eine  vnzeitige  gebührt  zur  Zeit  der  Pest  mit  der 
elenden  Mutier  begraben  worden  doch  rngetaufft. 

Anno  1648  Die  7.  May  verehliget  ich  mich  zum  drittcnmahl 
mit  dess  Achtbaren  vnndt  W.  h.  Martinj  Schmidt  alias  Mutier  togter 
Sara  der  Ehrbahro  Georgy  Nönchen  vnndt  Andereae  Bair  hinter- 
lassener  witib,  welche  ehestanden  vns  Gott  gesegnen  wolle. 

Anno  1649  werde  ich  ihn  vnsseren  haltert  geschälTten  von 
einem  Amplissimo  Senatu  gegen  Varadt  ihns  Captalan  expcdijrt. 
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Eodem  Annu  Diu  27.  May  hielt  meine  eiste  tocLter  Catharina  mit 
Nicolao  Koch  hochzeit. 

Anno  16S0  den  Tag  Paulj  bekehrung  erfreyet  Vns  Gott  mit 
einem  Sohn  Georgio,  welcher  wahr  der  2S.  Januar.  Der  Almagtigc 
Gott  lasse  den  selben  zn  seinen  ehren  der  Christliger  kirchen  zu 
nutz  vnndt  V'ns  zu  frayden  auferwarhsen. 

Eodem  Anno  in  Martin  erfreiet  Gott  meine  tochter  Catbarina 
mit  einem  Sohn  Francisco. 

Anno  1651  den  22.  Noremb.  hielt  meine  togter  Agnetha  mit 
Marlino  Stamp  Kirschner  gesellen  hochzeit,  welche  Gott  gcsegnen 
wolle. 


Diese  Aufzeichnung  findet  sich  an  den  3 Seiten  des  hinteren 
Vorsetzpapieres  des  Foliobandes:  „Yngariscbe  Chronica.  Das  ist 
Ein  grflndtiiche  beschreibung  dess  allermSchtigsten  rnd  gewaltigsten 
Königreichs  Vngarn  etc.  Erstlich  durch  den  Hochgelehrten  Herrn 
Antonium  Bonfinium  in  45  Büchern  in  Latein  beschrieben.  Jetzund 
aber  dem  gemeinen  Vaterland,  teutscher  Nation,  zum  besten,  in  gut 
gemeine  Hochteutsch  gebracht  rnd  mit  schönen  Figuren,  sampt 
einem  nützlichen  Register  gezirret  durch  einen  der  Freyen-Künstc, 
Historien  rnd  alter  Geschichten,  Liebhabern,  P.  F.  N.  Gedrukt  zu 
Frankfurt  am  Mayn,  durch  Peter  Schmidt,  In  Verlegung  Sigmund 
Feyerabendts  IbSl“.  Die  Schrift  hat  nur  am  Rande  durch  Abreissen 
ein  wenig  gelitten,  deshalb  die  in  Klammern  eingescblossenen  Stellen. 
Besitzer  des  Buches  ist  jetzt  (1856)  der  emer.  Schässburger  Bürger- 
meister Karl  V.  Sternheim.  Als  früher  Besitzer  sind  im  Buche  selbst 
angegeben.  Johann  Schinker  1679  und  1689;  ferner  M.  S.  Schech 
(spSter  „V.  Sternheim“). 


IX. 

Aufschrift:  Prudentibus  ac  Circumspectis  Hagisiro  Civium 
Regio  ac  Sedis  Indicibus  caeterisque  juratis  Ciribus  Civitatis  nostrae 
Segesrar.  Fidclibus  nobis  gratis  etc. 

Acatius  BarcsaiDci  gratia  Princeps  Transylraniae,  partium  regni 
Hungariae  Dominus  et  Siculorum  Comes  etc. 


Digitized  by  Google 


XCVII 


Pradentes  ac  Circumspecti  Gdelcs  nobis  dilecti,  Salutem  et 
gratiam  nostram.  Az  finyes  Portänak  az  az  ellensege  ki  kegyelmeteket 
kardal  akarta  biriii,  tegnapi  napon  Szasz  Fenesnel  minden  hadait  eil 
Tesztv^n  szaladt  el.  iioha  azdrt  az  baza  mind  eddcgia  bälädatlansdggal 
fizetett,  mind  az  allal  keresztyensegflnk  kenszeritven  azt  nem  tekdn- 
tyOk,  azon  igyekezndnk,  az  Budai  Vezdrrel  eo  Nagysagäral  bd  jött 
gySzedelmesen  hadak  brilyeb  az  orszägba  ne  nyomublyanak , banem 
magunk  akarunk  az  Vezdr  eo  Nagysdga  eleibe  menni.  Minek  okadrt 
parancsollyuk  igen  serio  hüsdgteknek,  a szokas  szerdnt  valo  gyalogot 
haladdk  nelkOl  küldgye  melldnk.  Eisdem  sic  facturis  gratios.  propen. 
manemus.  Dalum  in  Ciritate  nostra  Cibinien  die  23.  Haji.  A.  1660. 

Acbalius  Barcziai  m.  p. 

P.  S.  E mellett  az  mellettflnk  levö  hiveink  s-Teörök-Vitezek 
szamdra  minden  feie  eiest  elegedendöt  kQldgyeön  ide  Szebcnhez, 
vagyaz  hui  Taborunkat  erli. 

Aus  dem  Originell  beigebuodeo  der  Urscbrifi  der  grossen  Kreus'schen  Cbrooili  im 
Superiolendentiel-ArchiT  in  Birthfilm. 


X. 

Wir  Georgius  Wulschner  verordneter  wortman  der  Löbligen 
luindertmanschaiTt,  Joannes  Schincker,  Georgius  Webber,  Marcus. 
Thumes,  Melchior  Schneider,  Petrus  WolbabrI,  Georgius  Briditsch 
Joannes  Herman,  Georgius  Hemmer,  Michael  PfafTenbrudcr,  Valan- 
tinus Schuster,  Petrus  Tlieill,  Thobias  Kirschner,  Petrus  Binder, 
Stephanus  Kyser,  Joannes  HendorlTer,  MartinusStreitfurder,  Andereas 
Kirschner,  Stephanus  Pulwermacher,  Georgius  Meszner,  Georgius 
Eszig,  rnndt  Stephanus  Tischler  etc.  Fügen  hiemit  ihn  stat,  nahmen 
ynndt  perschon  der  Löbligen  bunderlmanscbain  wie  auch  der  gantzen 
Stadt  vnnd  gemein  Schespurg  iedermennigkligen,  wesz  standensz 
oder  würden  sie  sein  mögen,  zu  vernehmen , wie  nach  dem  ihn  rer- 
laufTcnen  Jahren,  vnndt  disturbijs,  Gott  geklagel,  sich  alhie  bey  Vnsz, 
wegen  grossen  Vngehorsam,  vnndt  misztrawen,  so  mir  wider  vnszeren 
höchsten  Magistratum,  vnndt  einen  E.  W.  raht  getragen,  uill  vnzeblig 
vngemach,  vnndt  vnfuhl  mit  eingeriszen,  ausz  welchen  denn  endllig 
nichts  anders  alss  feyndlschafTl,  vneiuigkeit,  hass,  neidt,  Verfolgung 
vnndt  mordt  entstanden,  vnndt  erfolget,  wie  denn  etlige  vnszerer 
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auffrörischen  vnndt  vnriibigen  mitbGrger,  auss  vorhergebenden  vnndt 
erneuten  laslerstGcken,  wie  auch  frewellen  muht,  dassjenige,  welches 
sie  eine  Zeither,  ihn  ihren  heimligen,  vnndt  Tückischen  rattschlagen 
ihm  Sinn  gefuhret,  mit  schandligem  mordt,  inss  werck  gesetzet  vnndt 
mit  ofTentliger  entpGrung,  drey  Ihr  F.  G.  delegatos  vnndt  Edle  herren 
ermordet  vnndt  gemetziget  vnndt  dadurch  Stadt  vnndt  StuI  ihn 
grnszeii  iammer  ellendt  vnndt  schaden  gestOrtzet,  dermassen  vnndt 
gestalt,  dass  wenn  vnsser  gnädige  Herr  vnndt  Fürst  Ächatius  Barczaj 
dem  scharfTen  rechten  nach  Juridice  mit  vnss  procediren  vnndt 
sccundum  delictj  qualitatcm  straffen  sollen,  mir  vigore  Decretj,  alle 
Stadt  Privilogia  immunitates,  vnndt  andere  freyheiten  verliehrcn 
müssen,  derweill  aber  auf  veile  demütige  intercesaiones  wollmeinender 
Herrn  vnndt  freundt,  seine  Fnrstlige  G.  ei  singulari  Priucipali  gratia 
et  clementia  seposito  omni  Juris  strepitu,  sich  mit  vnss,  per  compo- 
sitionem  gnedig  eingelassen,  vnndt  wegen  begangenen  mordts,  vnss 
Nro  Fünff  vnndt  zwantzig  taussent  Reichss  Tallcr  zu  erlegen,  zur 
straff  erkennet,  vnndt  zwar  innerhalb  dreyen  Monaten,  wie  auch  ein 
theill  mox  et  de  facto,  derweill  ess  aber  gleichssam  eine  vnertreglige 
Summa,  vnndt  ihn  so  kurtzer  Zeit  zu  erlegen  nicht  möchbafftig 
gewessen,  alss  haben  mir  Unanimj  uoto  et  censensu,  einen  E.  W. 
raht  prasentium  uigore  Assccuriren  vnndt  vollmächtig  machen  wollen, 
vnz  verobligirendt,  dass  mir  alle  dassjenige  geldt  so  zur  kegen- 
werligen  noht,  von  denen  F.  W.  Herrn  wird  entlehnet  werden,  mit 
der  Zeit,  laut  der  Handtschrifften,  sampt  dem  gebührenden  Interesse 
mit  grosser  Dancksagung,  so  woll  ausserhalb  wie  auch  innerhalb  der 
Stadt  erlegen  vnndt  rcstituiren  wollen.  Derweill  mir  aber  auch  darne- 
ben, zuvor  auss  durch  ietzigen  klagligen  casum,  wie  auch  mit  eigenem 
grossen  vnndt  vnertragligem  schaden  erkennen,  vnndt  bekennen  müs- 
sen, dass  wegen  vngchorsatn , vnndt  misstrawen  ihn  wollbesteltcn 
Regimenten  vnndt  Policeyen,  nichts  heilsarnmes  vnndt  beständiges 
erfolgel,  alss  versprechen  mir  einem  E.  W.  raht,  kOnfftiges  vnndt 
grösseres  Vnglück  zu  verhüten  von  heut  dato  neyen  gehorsam,  vnndt 
alle  gebührende  affection  vnndt  Vntterthenigkeit,  mit  angehenckter 
Assecuration,  dass  mir  vnss  kflnfflig  ihn  allen  vorfallenden  gemeinen 
geschefften,  vnndt  nohtfallen,  denen  F.  W.  Herrn,  alss  vnsscren  för- 
dereren,  vnndt  von  Gott  gesetzter  Obrigkeit,  gentzlig  verlrawen,  vnnd 
heim  lassen  wollen,  der  hoffnung,  die  F.  W.  Herrn  werden  zu  befor. 
derung  dess  gemeinen  nützes,  wie  auch  zum  bleiben  vnndt  erbawung 
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Stadt  vnndt  atull,  Gott,  vnndt  seine  Göttlige  gerechtigkeit  angesehen, 
bej  nacht  Tnndt  tag  sorgen  vnndt  wachen  vnndt  dessen  zu  mehrem 
glauben  vnndt  Sicherheit  geben  mir  hierauff  alss  Aitisten  vnndt  Vor- 
genger,  ihm  nahmen  dergantzenLöbligenhundertmanschalTt,  vnsserc 
gewDhnlige  Sigilla  vnndt  PetscbafTlen.  Actum  Segesvar  Üie  29.  Octo- 
ber  Anno  1660  in  Domo  Senatoria. 

Au«  eioer  gleichieitigeo  Abschrift  de«  Not.  G.  Rrtus*  beigebunden  dem  Original 
seiner  gro««en  Chronik  im  Sup.  Arch. 


XI. 

Aufschrift:  Prudentibus  et  Circumspectis , Magistro  Civium, 
Regio  Villico  et  Sedis  Indicibus,  caeterisque  juratis  Civibus  Civitatis 
nostrae  Segesvar.  Pidelibus  nobis  dilectis. 

Joannes  Kemöny  Dei  gratia  Princeps  Transylvaniae,  partium 
Regni  Hungariae  Dominus  et  Siculorum  Comes  etc. 

Prudentes  ac  Circumspecti , Fideles  nobis  dilecti , Salutem  et 
gratiam  nostram.  NdkQnk  irt  hQsdgtek  leveldt  elvettük,  melyben 
emlekeztetvdn  bennünket  elebbi  allapatunkban  hozzäia  mutatot  jo 
akaratunkrol  ös  oltalmunkrol,  könyörögh  azon,  Az  mely  summdt  Barcsai 
Akos  Uramnak,  ö Kegjenek,  igdrt  voit  annak  megb  fizetdse  alol 
szabaditanok  fei , complacdivän  valami  modon  5 Kegyelmet.  Az  mint 
azert  annak  elbtteis  hQsegtektöl  jo  akaratunkat  meg  nem  vontuk, 
mostan  annäl  inkdb  Fejedelmi  kötelessdgOnkis  azt  kivänvdn,  az  mi 
KegyelmessdgQnkben  fogjatkozdst  nem  lapazstal.  Az  mi  az  Barcsai 
Akos  Uramnak  adando  summa  äilapattydt  ilieti,  Petki  Istvan  Ur  mostan 
ot  Idvdn  az  hQsegtek  Ydrosaba,  arrol  valo  välasz  tetelOnket  ö Kegjetül 
megb  drtheti.  Quibus  de  caetero  gratcose  propensi  manemus.  Datum 
in  Castro  Nostro  Radnot.  Die  23.  Hartij  Anno  1661. 

J.  Kemeny  m.  p. 

Kraus  schrieb  eigenhändig  darunter:  „Circa  finem  January“ 
Hess  der  Fürst  Barcsaj,  die  Summam  der  25000  Taller,  so  ihm 
wegen  dess  ToldolagJ  tbot  von  der  Stadt  zu  erlegen  versprochen 
worden,  erenstlig  solicitiren,  welches  wegen  mir  bei  dem  Neyen 
Fürsten  Kemeny  Janos,  Vnssere  Zuflucht  sucheten  davon  seine  F.  G. 
Yns  kegenwertige  resolulion  geschrieben,  vnndt  sein  Gott  lob,  von 
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der  Zeit  ihm  geringsten  nicht  solches  wegen  infestiret  worden.  Gott 
lob  die  strick  ist  entzwey,  vnndt  mir  sein  frey.  Welche  F.  Gnadt  rns 
durch  li.  Petkj  angekOndiget  worden. 

Aus  dem  Origiusl,  beij^ebuoden  der  Urschrifl  der  (^russeo  Krsus'schen  Cbronik  im 
Supcriotendeatinl-Arcbiv  in  Birihülm. 


XII. 

En  Tekintetes  ds  Nagysagos  Kucsuk  Hehcmet  Passa.  Halalmas 
gjözhctetlen  Törük  Csäszär  igaz  bive,  6s  ö hatalmassägänak  Jeneji 
v^g  räränak,  ds  ahoz  tartozo  Sanczalsügnak  s mostan  penig  Erdelynek 
halalmas  Csdszärunk  öszöl  maradot  Orszagänak  oltalmatdsdra  ide 
küldöt  minden  fenyes  hadajinak  fö  igazgato  gondriselöje. 

Akarok  tudtokokra  adni,  tQ  Segcsväri  Birak  Polgürok  es  az 
Egesz  vdrosnak  lakosi.  Mivel  a mi  el  szabadult  Rabunkert  kötSttek 
ugjaii  magokat  hdrom  eskütt  Polgär  Tärsajitok;  de  tudlotokrä  lugjen» 
hogj  mi  nem  az  bärom  embcrtöl,  kiknck  kötes  levele  näluiik,  kivän- 
njuk  az  el  szaladot  rabunkat  kezQnkhüz,  haiiem  töletek  värosul.  Hogj 
ezt  azert  nyilvabban  el  hihettetck,  s’  ebben  bizonjosabbak  lehrssetck 
ennek  nagjob  bizoiiysägära  adluk  e peeseles  lerclünkct,  az  harom, 
eskOt  Tanätsbcli  Tärsajitoknak  , hogj  mi  kezünket  nem  a härom 
szemelyen,  baiiem  rajtatok  egesz  värosul  tartynk.  Iratot  Nagy  Sinken 
die  IS.  Fehl-.  A.  1662. 

Das  OrtgiatI  ist  beigebunden  der  Drschrin  der  grossen  Rraut'schrn  Chronik  im 
Sup.'Arch.  in  BirlhiJ<n.  Es  ist  gewöhnliches  Schreibpapier,  rechts  unten  ist  das  Zeichen 
der  3 Rossschwoife  mit  glfiiizend  schwarxer  Tinte  aufgetragen  und  links  daneben  ist 
das  türkische  Siegel  mit  Dnickerschwirze  aufgedrückt. 


XIII. 

Reverendo  et  Clarissimu  Viro  D.  Maltliiae  SchifTbaumer  Pasturi 
Ecclesis  Birth,  et  Superintendenti  Eeclesiarum  Saxon.  vigilantissimo 
Domino  ae  frairi  mihi  summa  obserranlia  honorandu. 

S.  P.  D.  Reverende  et  Clarissimc  Vir  et  Coropater  observandc, 
Rerersi  sunt  nostri  Legat!  ab  Arcndalore  Sylvasio,  cui  prssenta- 
runt  Cathedraticum,  et  tandem  juxta  contentum  privilegij  repetirerunt 
solutionem  Arends.  Ille  vero  respondit:  Areiidae  negotium  commis* 
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sum  esse  nostris  Politicis,  ut  illi  conveniant,  et  deliberent,  an  Prin- 
cipi  islam  quarlam  gratis  velint  coucedere.  Quxsireriint  legati  nostri. 
Cur  hac  in  re  Pastorcs  iion  requirerentur,  D.  Superintendcns  et  De- 
cani  etc.  Respondetur:  Politici  non  solvunt  Pastoribus  Decimas,  ideo 
in  illorimi  potestate  esse  situm,  aliquid  de  stipendio  Pastorum  abstra- 
liere  et  Principi  assignare.  Nostri  regerunt:  Inio  et  Pastores  habent 
Pririlcgia  de  Decimis,  quod  pertineant  ad  Pastores;  habent  et  Con- 
tirmationes  Regum  et  Prineipum  super  hac  re;  Ideoque  Politicos  nil 
juris  habere  in  Privilegia  Pastorum,  ut  aliquid  abstrahant.  Ad 
extremum  tandem  dixit  Arendator.  Arenda  Pastorum  constituit  fl.  plus 
qum  quinquies  mille:  Princeps  vero  non  habet  fl.  SO.  non  ut  nobis 
arendam  persolrere  possit:  Ideo  date  operam,  ut  Principi  aliquid 
gratiticetis.  Est  eniin  Juvenis  iracundus,  qui  vi  ad  se  rapit  quicquid 
vult.  Ex  Arenda  vestra  cupit  sedificare  templumAlbenseAulamRegiam 
et  alia  scdificia  necessaria  etc.  Nostri  legati  respondent:  Non  esse 
iustum,  nec  rationi  consentaneum,  ut  Pastores  Saxonici  Templa 
Vngarorum  aediticent,  cum  propria  non  possint  aediticare.  Ideo  Pasto- 
res non  cessuros  4tec  latum  ungvem.  Si  Princeps  velit  habere  Deci- 
mas,  persolrat.  Si  non  habeat  unde,  relinquat  Pastoribus  suos  Pro- 
ventus,  et  quserat  aliutn  modum  sustentandi,  sdilicandi  suis  et  suo- 
rum  aedilicia  etc.  Consul  noster  intelligens  culpam  in  illos  conijci, 
vehementer  turbatus  est,  et  arguit  sylvasium  et  eos  qui  dicunt,  quod 
consensissent  in  Principis  postulatum,  mendacij.  Quin  imo  se  non 
permissuros,  ut  nostrae  Decimae  vel  perfraudem  vel  per  vim  auferan- 
tur.  Principcm  hac  de  re  compellare,  ut  qui  jurasset  in  Privilegia, 
ea  etiam  salva  retineret.  Reliqua  ex  D.  Francisco  intelliget.  Modo 
nos  maneamus  cunstanter,  de  Politicis  nostris  non  habemus,  quod 
dubitemus.  Eandem  feliciter  valere  exopto.  Datum  Cibinij  1608. 

R.  D.  V.  fr.  Chariss. 

Cbristianus  Lupinus. 

Gabriel  Bathori,  Dei  gratia  Princeps  Transyl.  Partium  Regni 
Hungariae  Dominus  et  Siculorum  Comes.  Generose  Domine  nobis 
observande:  Salutem  et  nostri  Commcndationem  etc. 

Emlekezhetik  kyd  rca,  az  Szasz  Vraim  igiertek  vala  it  letekbcn, 
hogy  innet  haza  menuen,  othonn  vegeznek  egymassal  az  Arenda 
felül,  kegdt  azert  zerettetel  kerjOk,  hogy  kgdt  meg  ertudn,  hol  lez- 
zen  giwies  kczctck,  vegye  feil  azt  az  faratsagot  erettUnk,  menvdn 

U.  Z r K u • sieb.  Chronik.  Kontei.  t.  IV.  Bd.  g 
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kru.ikhen,  es  vegesszen  vgy  velel  felSlIe,  mellyet  minci  liRdtöl  s iniiid 
tüllyek  vehessiik  kcdvesscii.  Credenliat  is  irattuiik  kgdre  iiekik  meljel 
kgdt  kezeben  kiiltüiik,  liogy  kegJt  ez  dolog  feleol  tractalassun  velek 
Tarcza  meg  Isten  kgt.  Datum  exCivitate  nostraColosswar  di  G.Apri- 
lis  Anno  1608. 

Auf  der  Ausscnseite:  Tran.sumtnni  ad  Arenda;  causam  pertircns. 

Ori^ioftlbrief  det  Lapiou»  io  der  Sammlung  des  geweseuen  Arkedea  Pfarrers 
Johann  Mild. 
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Alhie  ist  zu  wissen  dass  Miiiya  Wuiila  mit  dem  F.  Barcsai  viidt 
dem  Landt  einen  bundt  auffrericbtet  hatte,  tali  con-  n er  Keiaeaj  J»- 
dilione,  dass  weill  kein  thcil  dein  andern  niclit  trawete  ““ 

solte  jede  Part  dem  andern  der  Vornembsler  dess  lan-  nbi.,h. 
des  zu  pfandt  vndt  Geissellen  geschickt  werden,  dahin  der  Ladani 
Istran,  Itileö  mester  sampt  andern  2 Herren  zu  ziehen  geschickt 
worden;  alss  sic  auf  Cronstadt  langen  rndt  der  Walachei  zustanden, 
die  niderlag  der  Tilrcken,  wie  auch  den  bundt  mit  dem  Rakoczi 
auflgericht  vernahmen,  kehren  sie  vinh,  langen  wiederumb  ihm 
Lager  an,  millerwcill  kompt  dem  Barcsai  Post,  dass  der  Herr  Kemeny 
Janos  auss  der  Tatrischen  gefangiuis  rndt  rabsagh  ihm  landt  ange- 
langet, vndt  den  folgenden  abendt  zu  Megyes  ankommen  würde; 
alss  solches  ihm  landt  kuntbahr  ward,  erhoben  sich  mancherlei 
reden  vntter  dem  Voick,  dass  ihn  augenblick  ein  tbeill  Barczaisch, 
Rakoczisch  vndt  Kemenyisch  wurden  vndt  ward  dadurch  aller  schlus 
vndt  bleiben  dess  Landes  davon  ihm  Landtag  beschlossen  worden, 
sehr  gehindert.  Doch , damit  ess  bei  dem  Barcsai  nicht  ein  ansehii 
hette,  alss  dass  ihm  dess  Kemeny  Janus  ankunlTt  zuwider  were, 
schicket  er  ihm  ctlige  Herrn  vndt  eine  fahn  Meszci  entkegeu,  vndt 
langet  den  23  August  ihm  Leger  auf  dem  Keresztes  meszeö  an,  da 
sich  der  Fürst  Barcsai  mit  demselben  mit  halssen  vndt  küssen  ent- 
pfingen  rndt  sich  eusserllig  anzusehn  lauter  fraidt  anseheu  Hess, 
welche  baldt  mit  plötzlicher  ankunft  des  Rakoczi  zerstöret  wurde, 
vndt  zu  Gallen  wardt;  denn  nicht  lang  etwa  3 tag  darnach  Pust 
käme  dass  sich  des  Rakqczi  Vulek  vntter  dem  Meszes  sehen  lassen. 
Weill  aber  der  Varadi  Istvan  vndt  Daika  Istran  mit  8 fahn  bei  Gorbu 
auff  der  wacht  lagen,  vertrawet  sich  das  landt  auff  die-  Athir.b. a,rcii- 
selben,  weill  aber  vntter  der  Zeit,  ein  klein  Marcktag  """o.Vkii 
zum  Gorbo  eingefallen,  sind  die  Obristen  sampt  2 Fahn  »»bi  •■at  «rr- 

ProtonotMir,  Lundriohter. 

G.  Kraus  sittb.  Chronik,  Fontes  I.  IV.  H<1.  1 
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j...  .0.  JOD  H.-  *uin  Marek  geritten  sich  ihn  Mett  vniJt  Wein  voll  ge- 
soffen,  sein  ihn  aller  Sicherheit,  sowoll  die  ihm  feldt, 
h»».  aiss  die  ihn  Gorbo,  nichts  arges  sich  versehendt,  mitler- 
weill  kummen  200  Rakoczische  Katiier,  hawen  nieder,  was  sie 
ankominen,  welche  sich  ergeben,  kleiden  sie  auss  viidt  müssen 
schweren;  Nachdem  wird  der  Marek  von  ihnen  a\iffgeschlagen, 
bekommen  grossen  rauh,  hawen  die  Barcsische  tolle  vndt  volle 
Kätner  sanipt  dem  Kapitänen  Daika  Istvan  nider,  den  einen  Kapitaii, 
Varadi  Istvan  bringt  seiner  nichternen  Diner  einer  davon;  wass  thut 
vndt  verursachet  diu  Sicherheit  vndt  trunckenheit , Vnglück  vndt  offt 
den  Todt. 

Alss  diess  geschrci  vndt  rumor  inss  leger  gelanget  ist  jeder- 
F.in  Er.rbr,rk-  Hianti  crscliräcket  vndt  von  stundt  an  Musterung  gehal- 
!>•>,  L>(«.  (g|,  ^ ()ie  wachten  bestellet  werden,  die  Zeckcl 

aber  alssbaldt  vom  Landt  abgcfallen,  vndt  wider  den  Rakoczi  nicht 
krigen  wollen,  weil  er  ihnen  nicht  lang  zuvor  die  äugen  mit 
II.  10,000  II  aussgestochen  hatte,  welcher  abfall  dem  Barcsai  vndt 
dem  landt  ein  hartes  nachdenken  gab;  alss  aber  vntter  dem  vom  landt 
anff  allen  seiten  Straszen  aussgeschickt  worden,  welche  aus  grosser 
furcht  nicht  weit  aussreiseten,  sondern  in  der  nähe  vmbkehreten,  die 
Post  brachten  dass  kein  Rakoczisches  Volck  vorhanden  were,  welche 
botschaft  den  Pürsten  Barcsai  vndt  dass  landt  widerumb  sicher  machen 
vndt  fahren  weiter  ihn  Landesgeschäften  fort;  dess  dritten  Tages 
koinpt  ein  Rakoczischer  Diner  Debreczeni  Janos  mit  schreiben,  eines 
..  .1  w n , an  Pürsten  Barcsai  dass  andere  dem  latidtlautendt,  welche 

humpiniitirbrri-  abcr  Weder  der  Purst,  noch  das  landt,  wegen  der 
” ”räpV,7."' " darüber  gemachten  Artickel,  so  auss  dess  Feö  Veszers 
gebot  zu  Müllenbach  ihm  Landtag  gemacht  worden, 
geülfnet,  sintemall  wie  oben  gemeldl,  solcher  schreiben  eröffnung 
der  P'eö  Veszer  ihm  nahmen  des  grossmächligen  Keyssers  ver- 
bietten  lassen,  weill  aber  zu  der  Zeit  der  Herr  Kcmeny  Janos  nicht 
zukegen,  sondern  ihn  seiner  Joszagh  zum  Gerend  gewessen,  ist  er 
auch  ihn  solchem  Fall  rathgefraget,  ob  die  schreiben  sollen  violiret 
vndt  eröffnet  werden,  oder  nicht,  welcher  gantz  nichts  dazu  rahten 
wollen,  sondern  ess  dem  landt  heimgelassen,  der  P'ürst  Barcsai  aber 
sampt  dem  Landt  hat  nach  villcn  discurs  vndt  consullation  heyde 
Dm  Rakocii  schreiben,  auss  furcht  vndt  befehl  der  Port  durch  dess 
.cbrcib»  wrrdrD  Rakflczi  Dieiicr  abermall  vngeölfnet  zurückgeschickt. 
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alss  die  schreiben  dem  Rukoczi  zukommen,  bricht  er  '<■»  •k"- 

. /i»  1 I • I • j I • 1 io»Ui*»iolirrtiu- 

ste  ihm  Zorn  aiifl;  vndt  schicket  sie  durch  einen  »ndern  ruck  srirhieki. 
Diener  aber  dem  Barcsai  vndt  dem  Laiult  zu,  er  aber  macht  sich 
von  stundt  an  auf,  den  Coztandin  Waida,  den  Gaude  Andras,  Forgats 
Adam,  Hungariae  Generalis,  Barkoci  Istvan,  vndt  Mikes  Mihaly  bei  sich 
habcnrit,  welche  ein  jeder  sein  absondcriiges  Voick  hatten.  Alss  sie 
dess  andern  tags  bei  Apahid  vndt  Suk  auf  der  Meszeösegh  ankommen, 
schicket  der  Rakoczi  den  Barkozi  Istvan  vndt  Mikes  Mihaly  bevor, 
mit  befehl  den  Barcsai  sampt  den  landt  zu  vberfalleu;  alss  aber  von 
den  aussgeschickten  Straszen  die  ankunft  dess  Rakoczi  dem  Fürsten 
Barcsai  angekündiget  worden,  lasset  er  erstlig  die  Universität  zu 
sich  fordern,  nimpt  V'rlaub  von  ihnen,  neben  errinnerung,  fest  an 
der  Port  zu  halten,  damit  dem  Landt  nicht  grösseres  Vngemach, 
alss  daher  geschehen,  widerfahren  möge,  scheidet  sich  mit  dem  von 
ihnen  vndt  ziehet  mit  dem  Tabor,  welcher  sehr  gering  war,  weill 
das  meiste  Theill  entflohen  waren,  Weyssenburg  zu,  die  Universität 
aber  ein  jeder  zu  hauss.  Alss  der  Ketneny  .lanos  zum 
Gerend  solches  erfahret,  machet  er  sich  eillendt  autf, 

1 rr*  » 1 t I j «eiche« 

reisset  dem  Tabor  nach,  beredet  den  rörsten  vmbzu- 
kehren,  mit  Versprechung  selbst  dem  Rakoczi  entgegen 
zu  ziehen,  ihn  zu  begOtigen  vndt  versehnen  hiltfen,  aulT  welches 
Versprechen  der  Fürst  Barcsai  still  bleibt,  ferneren  aussgang  der 
Sachen  zu  sehen;  der  Kenieny  Junos  reiset  zum  Rakoczi,  wcicheti 
er  hei  dem  Schuck  auf  der  Mcszeösegh  antrilfl,  entpfangen  sich 
weinendt  mit  einander,  mit  erzählung  der  grossen  mutationen  vndt 
Villen  Vntällen,  so  sich  die  Zeit  seiner  gefangnüss  zugetragen  bet- 
ten; nach  Verrichtung  desselben  thut  der  Kemeny  Janos  dass  seine, 
bemühet  sich  helTtig,  damit  er  den  Rakoczi  begütigen  möge,  von 
.seinem  Vornehmen  abzubringen,  mit  erklärung,  dass  er  D,rK,o,»j  u. 
nichts  anders  ausrichten  möge,  alss  dass  er  die  Port 

Rakocci.  t«  hr- 

desto  melir  wider  ihn  erhitzen,  vndt  das  landt  wie  auch  güng«.  rieht 
sich  selbst  ihn  dass  eusserste  Verderben  bringen  •‘''»•lu,.. 
w ürde.  Alss  der  Rakoczi  aber  auf  des  Herrn  Kemeny  ermahnungen 
gantz  nicht  huren  noch  achten  wollen,  sondern  allcss  was  ihm  mög- 
lich sein  würde,  zu  tenliren  einen  theuren  Eid  gethan,  vndt  der 
Kemeny  daneben  seinen  indispositun  animum,  wie  auch  alle  Kriges 
praeparatoria  gesehen,  schreibet  er  dem  Barcsai  auf  der  Post  alles 
zu,  vntter  andern  mit  diessen  Worten : En  nekem  is  Rakoczi  eo 

I • 
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Nafrysog»  elciit.  seiiuiii  i'espectusom  cs  liitelem  nem  volt, 
Nagysagod  viselyen  goiidut  inagara  Alss  diesse  Post 
<>cbi.  dem  Fürsten  Burcsai  ankompt  llicliet  er  von  stiindt  an 
auf  ^^'eyssenl>urg  vndt  von  dannen  mit  seinem  Rath  vndt  hnlT  gesindt 
ihn  d ass  sdilos  [)eva. 

Alss  derowegen,  wie  gehört  der  Kemeny  Janos  mit  bit  bei  dem 
Rakoezi  nichts  aiissricliten  kiint,  muste  er  sich  gedulden,  der 
Rakoczi  aber  nachdem  er  den  Burkoci  Istvan  vndt  Mikes  Mihaly, 
den  Barcsai  anziigreilTen , bevorangeschickt  hatte,  brach  er  auch 
aulT,  behielt  den  Kemeny  .lanos  bei  sich;  als  aber  der  Fürst  Barcsai 
schon  mit  der  Flucht  sich  salviret  hatte,  vndt  der  Rakoczi  solches 
ihn  acht  genohmen,  jaget  er  ihm  biss  auF  Weyssenhurg  nach,  aber 
vmbsunst,  denn  er  schon  biss  ihn  üeva  gelanget  war,  muss  demnach 
zurückkehren  raubet  vndt  plündert  vntterwegenss  alles,  wass  ihm 
vorkam,  schluch  der  Edclerleut  bolT  aulT,  vorauss  denen,  so  ess  an  der 
Port  hielten,  mit  U’egtreibung  villess  Viehes.  Alss  der  Rakoczi  dess 
Barcsai  flucht  vernohmen,  legert  sein  Voick  bei  Gerend  inss  feldt, 
er  aber  kehret  zum  Kemeny  .lanos  ein,  bleibet  2 tag  still,  vndt 
rücket  den  3.  tag  aufT  Weyssenburg  theten  allenthalben  mit  rauben 
Drr  F.  B>b»»i  grossen  schaden,  plünderten  vill  Edclhöf  vndt  derjeni- 
ger  Johbagyen  güttcr,  so  Barczisch  waren,  vndt  dess 

Gfreai!. 

landes  heill  vndt  wollfahrt  sucheten. 

Die  2 September  wirdt  vnss  von  den  Herrn  Cibinienses 
eine  Copey  eines  sebreihens  so  der  Fürst  Barcsai  sub  dato  29  Aug. 
auss  Deva  geschickt  zu  llenden  gebracht,  vndt  von  der  Port  nicht 
abzufallen  vermanet  mit  trüstung  künITtiger  hilf. 

Die  6 Sept.  kommen  etliche  Barkozische  Kätner  bei  vnss 
vnerkennet,  finden  vngefehr  dess  Betthlen  Janos  Diener  einen  ans- 
z»,»  R>urti-  scrhalh  der  Sladt,  bringen  ihn  gebunden  zum  Herrn 
"«\!'seV«'!r  tiregorio  lleyselio,  begehrten  ihn  ins  gefangnüss 

zu  sperren;  alss  aber  die  Betthlen  Janosin  so  damalss 
ihn  der  vntteren  Stadt  aulT  dem  Marek,  zur  Herbrig  gelegen,  ihren 
gefangenen  Diener  ersehen,  schicket  sie  andere  Diener  den  gefan- 
genen frei  zu  machen,  welche  auch  kommen  vndt  die  Strick 
daran  er  gebunden  zerschneiden,  alss  aber  dess  Barkozi  Kätner  so 
nur  ihrer  zwei,  solches  sehen,  schisset  der  eine  der  Betthlen  Janos- 


.Auch  ich  fallt}  hei  Seiner  Gnaden  * Riikolii , keine  Beachtung  und  kein  Vcriraueu. 
Möge  euer  GoHilen  sich  vorsehen  (ungar.). 
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in  Diener  einen,  Kis  Sigmund,  einen  Edelmann  ilin  einen  armen, 
viidt  rennen  vum  freien  Mark  davon,  der  Itetlhlen  Jano.sin  lliencr 
laulTen  zn  fuss  nach,  thun  eilige  schliss  nach  ihnen  vndt  hebt  sich 
grosser  Tumult  ihn  der  Stadt,  weill  ess  vill  Stadlleut  mit  dem 
Kakoczi  hielten,  vndt  dem  Betlhlcn  Janos  aufsetzig  waren,  Hessen 
den  Rakoczischen  vndt  Barkozischen  freyen  Pass,  vndt  hetten  baldt 
die  Bctthlenischen  erschlagen,  da  denn  die  Betthlen  Janosin  verur- 
sachet ward,  vndt  von  stundt  an  aulT  die  Burg  entwiche,  vber 
welches  eilige  Rakoczische  Stadtleut  ahermall  nicht  wenig  vndulde- 
ten;  wass  sich  aber  neben  dem  vngefehr  weiter  ihn  der  Ta.«it  mr 
Stadt  zutruch,  gehe  ich  vor  diessmal  mit  Stillschweigen 
vorüber;  Nam  verilas  odium  parit. 

Alss  nun  der  Rakoczi  mit  seinem  Voick  auf  Weyssenhurg 
gelanget  vndt  auch  da  biss  aulT  den  andern  tag  dass  zerstörte 
VVeyssenburger  Sodoma  vndt  Gomora  mit  vilem  seufzen  vndt  wei- 
nen wie  gesagt,  angesehen,  ist  er  von  dannen  vher  den  Maros 
gerückt  vndt  seinen  Leger  bei  Müllenbach  geschlagen,  schicket 
von  dannen  dem  Fürsten  Barcsai  schreihen  ihn  die  Deva,  ihn  aulT 
trey  vndt  glauben,  sampt  seinen  Herren  zu  sich  begeh-  Rikoni  raan 
rendt,  ihm  nfall  sie  aber  nicht  kommen  mügten,  sollen 
sie  wissen  dass  er  das  gantze  landt  verwüsten,  verder-  b«rs  ■■■ii  «bi- 
ben  vndt  dass  theill  so  der  feindt  noch  übrig  gelassen, 
bis  aiiif  ein  eintziges  Dorf  einaschern  wolle;  der  Fürst  Dr>a. 
Barcsai  sampt  seinen  Herren  hielten  hierüber  vill  raht,  wass  ihnen 
zu  thun  vndt  zu  antworten  sein  würde.  Schickten  cndtlich  den  Herrn 
Betthlen  Janos  zum  Rakoczi,  an  stat  ihrer,  welcher  hart  angefahren 
wirdt,  vndt  vom  Rakoczi  ihm  vbel  gedreiet  vndt  beängstiget,  endt- 
lich  nach  villem  Diseurs  verspricht  ihm  der  Rakoczi  graliam,  soweit 
er  den  Barcsai  vndt  seine  Herren  zu  ihm  zu  kommen  bewegen 
wollte.  Der  Betthlen  Janos  ist  ihn  grossen  ängsten , verspricht  alic.s, 
vndt  auch  mehr  als  er  hette  leisten  kennen,  gibt  ein  Reversal  vndt 
Assecuration  von  sich,  wirdt  mit  20ü  Hayducken  biss  ihn  die  Deva 
begleitet,  alss  er  ankompt,  halten  sie  wenig  raht  darüber,  bestellen 
dass  schloss,  vherantworten  ess  dem  Herrn  Lazar  Geörgy,  vndt 
Barcsai  Gaspar  lassen  diu  Fürstin  darinnen  vndt  reisen  dieselbe 
nacht  mit  grossen  ängsten  vndt  fürchten  zum  Temesvari  Bassa.  Die 
so  mit  dem  Barcsai  Akos  waren  diesse:  Haller  Gabor,  Betthlen 
Jano.s,  Toldolaghi  Mihaly,  Czaki  Lasslo,  ein  Vngerlender  Magnificus 
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üu  bei  dem  Biiresai  ihn  Diensten  war,  ein  grosser  feindt  des  Rakoczi, 
Karcsai  Andras  vndt  Pasko  Christoph  sampt  andern  vom  Adel  mehr, 
vermeldeten  alle  Zustände  des  armen  Sübenbürgen  begehrten  raht 
n.r  Für.i  Bir-  vudt  hilf,  welche  ihnen  der  Temesvari  ßassa  versprach, 
"■‘"'"'■*“1"  ess  ward  an  die  Port  aller  handel  geschriben,  vndt  her- 

tfiarm  r«h»  . i ra  ii  •!/¥•  • 

kegen  von  der  Port  alle  trüstiing  vndt  hilnleistung  ver- 
(«rthi  jfi,  B.-  gjchcrt  vndt  bliebe  derweill  der  Fürst  Barcsai  sampt 

seinen  Herren  zum  Temesvar  still  ligen. 

Die  7 September  vberschicket  vnss,  wie  auch  an  die  ganlze 
l'niversiiät  der  Itakoczi  ein  schreiben,  welches  er  selber  aufgebro- 
chen, auss  solcher  Vrsach , weill  er  gewust,  dass,  auss  gehet  der 
Bakocii  aaiiirki  Poi't,  vudt  des  Landes  seine  schreiben  anzunehmen  vndt 
jar  i'aiaar.iiii  j,y  öifuen  Verboten  worden,  welches  Inhalt  diesser  war, 

f*alcAt*cbrribpii.  i i • • » 

dass  er  nicht  alss  ein  feindt,  sondern  aiss  ein  beschitzer 
des  landes  kommen  sei,  drumb  suite  jederman  seiner  arbeit  pflegen 
vndt  dess  dass  er  zu  feldt  liege  nicht  achten,  ja,  wenn  seine  Krigs- 
vülcker  sich  aussmachetcn  vndt  gewalt  thetcn,  selten  sie  gefangen 
ihm  zugeschickl  werden.  Licss  darueben,  eben  laut  desselben 
EiaBakorinchar  Schreiben,  ad  24  September  aulT  Neyenmarck  einen 
Laadia;  tan  General  Landttag  berulfen , dahin  alle  Ol'Hciales,  vndt 

Neiriaarck. 

l)orfs  Biro  vndt  Hannen  erscheinen,  vndt  einstellen 
selten;  bclangendt  dess  Rakoczi  Versicherung  seines  Volkes  wegen, 
kan  die  Versicherung  an  seinem  Ohrt  verbleibet),  neben  welcher 
doch  solches  rauben  vndt  plündern  ergangen,  dass  vill  arme  Adel- 
leut, Mans  vndt  Weibes  perschonen,  wie  auch  andere  vnschuldige 
.Seelen  davon  zu  sagen  wissen  voraus  aulT  der  Meszeösegh,  vndt 
urtatimkru dar  ihm  Clausenburger  Revier,  alda  sie  den  armen  leuten, 
nikactOchtt  Edelen  vndt  vnedelen,  die  Häupter  gebrfidelt  vndt 

Katarr. 

gepresset  zu  auffenbahren , alda  sie  etwas  verborgen 

gehabt. 

Die  8 September  kompt  uns  von  Cronen  her  schreiben 
wie  der  Minya  VVaida  mit  25,000  mann  zu  feldt  lege  vndt  wie  er 
von  der  Port  abgefallen,  vndt  sich  zum  Rakoczi  geschlagen  hette, 
lltem  wie  nachdem  er  seine  300  Türcken  vndt  100  Janizaren  nider- 
hawen  lassen,  wie  er  biss  aulT  die  Tonaw  gantz  Walachei  verwüstet 
vndt  verbrennet  hefte,  vndt  nun  willenss  were,  ihn  Sübenburgeii 
einfall  zu  thun  vndt  rnögte  ihn  kurtzem  vber  sie  vndt  dass  arme 
liurlzelandt  hergehn.  Alhie  ist  zu  wissen,  dass  die  Herrn  Coronen- 
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ses  eben  dazumail  dess  Feö  Veszers  Schreibens  Copey,  welches 
ihnen  zu  promoviren  zugeschickt  sei  worden,  vnss  zugeschickt 
solches  Inhalts  dass  wegen  adininistration  der  Tax  vndt  dessen 
Verzuch,  der  Grossmägtige  Keysser  helTlig  erzürnet  sei,  vndt  ihm 
pfall  nicht  damit  geeilt  würde,  grosses  Vnglück  vher  das  Laiult 
ergehen  mügte.  Vndt  batte  zudem  ihm  seihen  schreiben  erkläret, 
dass  dazumallen  der  Türckische  Keysser  sich  zu  Brussa  betiiide, 
würde  von  dannen  auf  Adrianopel  ziehen  vndt  er  seinen  von  fos  vo.k. 
Zuch  auf  griechisch  Weysscnburg  nehmen  vndt  ihm 

•chrcibcB, 

pfall  biss  zu  der  Zeit  die  Summa  der  Tax  nicht  vber- 
schicket  würde  mögte  dem  Landt  Verderben  bringen,  vnangesehen 
zwar  dass  das  arme  Landt,  vndt  zwar  diejenigen  so  ess  mit  der 
Port  hielten  ihn  exigirung  der  Tax  sehr  emsig  vndt  fleissig  waren, 
nur  damit  sie  den  friden  erkauffen  mügten,  vndt  holTten  besser  zu 
werden,  sed  mcliora  sperando,  deteriora  sequebanlur.  Dass  thet 
alles  des  Rakoczi  ehrgeitz  vndt  ambition,  dass  er  mit  seinen  Vnger-  ,. 
lendischen  Krigsgurgeln  vndt  teuifelskindern  (dannen  <•  her  sic 
ördegb  lelkü  genanndt  worden)  so  vill  einfall  inss  landt  thet,  dass 
Jederman  seines  berufs  vergasse,  vndt  alle  administrirung  cinge- 
stellet  wurde,  darauss  denn  die  Port  solches  Verzuchs  wegen,  nur 
zum  Zorn  beweget  worden,  waren  aber  dabei  nur  winter  gäst,  da 
sie  niemanden  fürchten;  wenn  der  Sommer  herbei  kam,  nahmen  sie 
die  flucht,  führeten  ihren  raub  ihn  Vngerlandt,  vndt  Hessen  vns  den 
fainden  zu  theill,  vndt  musten  dergestallt  alleweil  vnssere  mäntel 
nach  dem  wind  hangen,  haldt  kalt  vndt  Rakoczisch,  bald  R.koniicboTii. 
warm  vndt  Barcziscb  sein,  mit  Wahrheit  aber  zu  sagen, 

V6g»l  thuo  d«t 

ii>t  doch  dass  laiuJt  meiste  theill  allcweill  mehr  Ra-  wid,r»pn«i*di» 
koczisch,  denn  Barczisch  gewessen,  ob  sie  schon  das  st'.w.ibcn,  koo.- 

mea  ihn  winicr 

Vnglöck  vor  Augen  gesehen,  ja  welches  zu  verwun-  „at 
dem,  dass  auch,  nachdem  er  künftig  vmbkommen,  sei-  *<>““" 
nen  thodt  vntterhalb  zwei  Jahren  nicht  recht  glauben  wollen, 
vndt  allezeit  seiner  erlössung  gehoiTt  vndt  gewartet  vndt  offt  zu 
Zeiten  wunderbahrlige  reden  vndt  lügen  vntlereinander  getrie- 
ben; solches  aber  alles  das  meiste  dannenher  kommen,  dass  die 
heüchler,  Schmeichler,  vndt  allerhandt  Verrähler,  so  der  Fürst 
Barcsai  vorauss  vmb  sich  gehabt,  zur  Zeit  der  Gnaden  ihm  favori- 
ziret  vndt  ihndem  ein  kalter  windt  kommen,  von  ihm  abgefallen 
vndt  ihn  auf  allen  seiten  verrahten.  Ja  auch  ihn  der  Zeit,  alss  sic 
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ihn  seiner  gunst  gewessen,  wie  ofTl  gesagt,  alle  beimligkeit  dom 
D<rscimmi>i<r  Rakoczi  zugcschrieben , dass  mir  mit  dem  Hieronimo 
recht  sagen  kennen:  Plus  nocet  lingiia  adniationis  quam 

d.na,iaicb«,rl.  . ° ^ 

gladlus  persccutoris. 

w.i«ehii<'!i, i»jt  Die  12  September  kommen  Walachischc  Lega- 

Ko,>,ki>rb,  u-  Koszakisch  Bischof  auf  Balasfalra  zum 

kum» 

».a  ».  Rakoczi,  was  ihre  Verrichtung  gewessen,  hat  man  nicht 
erfahren  kennen.  Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  nachdem  der 
Betthlen  Janos  mit  einlegung  eines  revers,  den  Rakoczi  ver- 
sichert, abermall  zu  ihm  zu  kommen,  vndt  auch  den  Fürsten  Barcsai 
zu  ihm  zu  kommen  bewegen  hilfen,  hat  aber  seinen  glauben  nur  so 
lang,  biss  er  aus  des  Rakoczi  Menden  kommen,  gehalten,  vndt  sampt 
dem  Barcsai  zu  den  Türcken  geflohen,  der  Rakoczi  aber  stündlich 
ihre  ankunft  erwartet,  alss  er  aber  gesehen,  dass  er  betrogen,  vndt 
ihre  flucht  vernohincn  ist  er  nicht  nur  schlecht  darüber  erzürnet, 
sondern  sich  auch  nicht  wenig  darüber  bekümmert,  betrachtend 
was  darauss  erfolgen  würde,  wie  auch  geschehen;  hat  demnach 
BAkooii  ]s..Ai  aller  derer  Joszagen  vndt  gütter,  so  mit  dem  Barcsai 
entflohen,  durch  seine  Freybeiter  vndt  Eördegh  lelkik 
riiidiren.  rauben  vndt  plündern  la,ssen,  neben  wegtreibung  alles 
Viehes,  nominanter  aber  dess  Herrn  Betthlen  Janos  bona,  ihn  allen 
Stüden  aussfodern  lassen,  wie  er  denn  auch  hei  vus  durch  den  Szent- 
Pali  Janos  den  IS  September  vil  Raubvögel  hei  sich  hahciidt,  dess 
Herrn  Betthlen  Janos  weib  vndt  kinder  sampt  allen  bonis  auflsuchen 
vndt  begehren  lassen,  welches  einem  Ehrsamen  Raht  vndt  der  hun- 
dert manschaft  vill  rahtschlagens  vndt  consultirens  genOtzet.  Da  zu 
wis.sen  dass  derentwegen  die  hundert  manschaft  vmb  ein  Vhr  zu  nacht 
beruffen  worden  vndt  nach  langem  rahtschlagen  dem  Fürsten  Rakoczi 
ein  demütiges  hitschrciben , mit  praetendirung  dess  Artickels,  dass 
der  Nobilium  bona  nicht  solten  auss  den  Städen  gegeben  werden, 
geschickt,  aber  nichts  erhalten  kennen,  alle  seine  bona  aussgeben 
vndt  sie  sampt  beiden  Söhnen  verarrestiren  vndt  ihn  die  14  tag  mit 
vnsseren  Sfadtleutcn  nacht  vndt  tag  verwachen  müssen,  vntter 
welcher  Zeit  der  Stadt  von  den  V'ngerlender  Völkern  nicht  geringe 
gcwaldt  vndt  schadt  geschehen,  welches  nicht  anders,  wie  auch  die 
Ausgehung  selbiger  bonorum  verursachet,  alss  die  Vncinigkeit  der 
hürger,  durch  welche  auch  Ein  Ehrs.  W.  raht  vntter  der  Zeit,  wie 
gilt  sie  auch  die  sach  gemeint,  nicht  ihn  geringe  furcht  gerahten. 
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vndt  manchem  viitter  denselben  oft  den  thodt  gedreiet,  doch  Gott  ess 
ihnen  nicht  zulassen  vndt  verhengen  wollen;  wass  auch  weiter  vntter 
solcher  Zeit  ihn  der  Stadt  mit  cingelaufen,  were  vnssern  nachköm- 
lingen  zum  Vntterriclit  sehr  nöthig  alhie  zu  melden,  weil  aber  die 
Wahrheit  niemand!  gerne  hört,  vndt  mich  niemandt  vrtheillen  möge, 
dass  ich  solches  proprio  afTeclu  oder  iemanden  zu  rach  thete,  lass 
ichs  dabei  bleiben,  wUnschent  dass  der  liebe  Gott  alle  rebellen  vndt 
widersinnige  Vnterthanen,  so  sich  ihrer  Obrigkeit  zu  widersetzen 
anmassen,  bekehren  undt  aulT  den  rechten  weg  bringen  wolle. 

Mir  haben  gehört,  dass  der  Barcsai  sub  dato  29  Aug.  der 
Universität  auss  der  Deva,  vndt  küniftig  auch  von  Te-  O"  ■'''•*»  v«r- 

ek^D  geflobcD« 

mesvar  schreiben  geschickt,  vndt  zur  Standhaftigkeit  Für,i 
vermanet,  wie  auch,  dass  er  sie  ihn  kurtzern  vom  Ra- 

mrfvar  ■>  ine 

koczischen  Joch  befreien  wolt,  getröstet;  nnehdem  aber  sui<i*.>irsi«aa. 
dergleichen  schreiben  par  eins  dem  Kemeny  Janos  zu 

niDonat. 

Hendcn  kommen,  hat  er  alless  Versprechs  vndt  trey  so 
er  dem  Barcsai  vndt  dem  landt  auf  dem  Keresztes  meszeö  ihn  seiner 
ankunR  versprochen  ihn  Vergess  gestelt,  vndt  selbiges  schreiben 
dem  Rakoczi  auf  Balasfalva  auf  der  Post  geführt,  vndt  ihn  wider 
unsere  arme  Nation  zu  neuem  Zorn  beweget. 

Alss  der  Terminus  dess  Landttags  herbei  kommen  ist  der 
Rakoczi  mit  allem  seinem  Voick , auf  Neienmarck  gezo-  »oo  naoeiiicb« 
gen,  dahin  900  Vngerlemler  Kätner,  so  ihm  seine 
Mutter  die  alte  Fürstin  zugeschickf,  von  neicm  ankom- 
men,  welches  jedermann  grosses  sehräcken  gegeben,  da  denn  auss 
den  900  Völekern  9000  denominiret  worden  oh  ess  ein  praetext 
gewesen  oder  nur  zum  schräcknüss  abgesondert  gewesen,  ist  nicht 
aufTenbahr,  genuch  ists,  dass  jedermann  wegen  der  grausamkeit 
solcher  Völeker  darüber  erschitert  worden,  vndt  grösser  geachtet, 
ai.ss  da  der  Ali  Bassa  mit  so  grosser  menge  inss  landt  kam.  Sein 
alsso  ihn  selbigen  Landtag  von  vnsscrer  Stadt  die  F.  VV.  Herren 
Barthülomeus  Bartlia,  Miehael  Güldner  vndt  Joannes  Schwcischer, 
geschickt  worden,  welche  erstlig  auf  Bonyha  iiim  Herrn  Kemeny 
Janos,  dahin  die  Herrn  Cihinienses  auch  langen,  verreissen  vndt  mit 
dem  Kemeny  Janos  zugleich  auf  Neienmarck  ziehen,  alda  sich  dess 
andern  tages  der  gantze  Adel  vndt  Szekelysegh  versamlet,  nicht  so 
vill  auss  lieb  dess  Rakoczi  wie  auss  furcht  dess  sebwerdts  wie  er 
denn  dem  Udvarhelysek  geschriben  hatte,  vndt  mit  diessen  Worten 
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beängstiget:  Az  visza  vonnokat  nem  egyeben  hanem  fegyverel  bün- 
tetyOk  megh  Alss  demnach  den  27  September  dass  landt  beisam- 
men kommen,  bat  der  Raknczi  durch  den  Mikes  Mibaly  seinen  Can- 
cellarium  dass  landt  entpfangen  lassen,  vndt  durch  den.selben  keine 
andere  Postulata  eingeben  lassen,  alss  'dass  er  das  landt  aller  der- 
jenigen vnterlaufenen  Ding  rndt  gescbichten,  so  sich  von  der  Zeit, 
dass  er  seines  Fürstenthums  entsetzet  gewesen  erlaufen,  erinnern 
lassen , mit  einbildung  dass  wofern  sie  sich  ihm  vndt  dem  Römischen 
Keysser,  ihn  welches  bundt  er  sich  eingeschlossen,  widersetzen 
würden,  wie  vill  vnerträglich  Ungemach  vndt  gefahr  dem  landt 
cnstehen  mögte  vndt  doch  daneben  dass  landt  getröstet,  dass  er 
auch  von  der  Port  gnadt  zu  erlangen  holTete  sintemal  er  jetzunder 
seine  Legaten  dahin  geschickt , vndt  zur  Versöhnung  dem  TUrcki- 
schen  Keysser  eine  grosse  Summam  geldes  antragen  lassen,  nemlig 
gesagt  wardt  den  Miszirer  Tribut,  d.  i.  fünfmal  bunderttaussendt 
Duckaten  500000  vndt  Jahrlig  daneben  50000  Duckaten  zur  con- 
tribution,  hat  aber  doch  nichts  erlangen  kennen. 

Alss  nun  der  Mikes  Mihaly  vor  dem  landt  seinen  Sermon  geen- 
det, haben  sich  die  zwei  Status  der  Adel  vndt  Zeckel  gantz  ent- 
schlossen, den  Rakoczi  zum  Fürsten  anzunehmen,  ihn  welches  der 
„ , . „ 3.  Status,  alss  die  arme  Saxen  nolenter  volenter,  auch 

arM,iH.,ii  billigen  müssen,  da  dass  landt  eo  momento  bie  vorn  bei- 
" ''."b«,"*'"  puncta  dem  Rakoczi  alssbaldt  vortragen  lassen, 

welche  von  ihm  alssbaldt  gratiose  angenohmen  vndt 
viiwiderruflich  zu  halten  versprochen  worden,  hierauf  das  landt  den 
Rakoczi  alssbaldt  vor  den  Fürsten  des  landes  erkennet,  ihm  von 
neyem  geschworen,  vndt  er  herkegen  dem  landt  auch.  0 der  viller 
Seelen  Verlohrnüss  so  ihn  wenigen  Jahren  ihn  V'erenderung  der 
FUrstenthumhen  geschehen. 

Anmerkung  des  Herausgebers.  Oie  hier  erwähnten  punota  laulcn 
nach  der  Einlage  des  Originals: 

Abo*  1659  Die  27  Srpteuibris  In  .Dares  Vasarhely. 

I.  Hogy  az  eddig  leörtent  dolgok  getieralis  es  perpelualis 
Amnistiaba  mennek  indifferenter  mindeneknek  szemelyekre  es  j:tvakra 
nezve,  mind  eö  Nagysagatol  ’s  mind  eö  Nagysagaboz  tartozuklul 

*)  »ich  \\>t|r«rudt*H  8lr*fen  wir  hiebt  »«der*,  «I»  niil  dem  Schwerte  (u«gar.). 
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valakik  az  orszag  egyessegenek  es  valaztot  fejedclmcnek  magokat 
nem  ofTeralyak. 

2.  llogy  az  Orszagnak  Securitassarol  mind  maga  eö  Nagysaga 
ben  levö  badaira  ’s  mind  kfilseö  ellenseghtöl  valo  felelmere  iiezve 
meltoztassek  eö  Nagysaga  providealni  az  orszaghot  egyenid  ertelem- 
bäl  Istentöl  mutatando  minden  jo  mediumok  altal. 

3.  Mind  nemessi  's  mind  egyeb  Privilegialis  megh  bantodasokat 
megh  orrosollyon  es  toiallyon  eö  Nagysaga  azokkal  nem  ellenkezeö 
türvenyet  es  szabadsagit  szentül  megb  tartani  meltoztassek. 

4.  Az  mint  Szekcly  atyankliainak  mulata  kegyelmesseget  eö 
Nagysaga  declaralta,  ugy  az  töb  Statussoknak  is  ayanlott  kegyel- 
messeget declarallya  menyibe  töredgyen  azokra  is  erlbessek. 

B.  Az  fejedelmi  Conditiok  es  az  haboru  idö  alatt  levö  iidök- 
iick  valtozassi  szereiit  eminualtatot  Articulusoknak  bizonyos  es  jo 
karban  alatassa  felöl  Isten  eö  Nagysagat  közünkben  hozvan,  az 
Nemes  orszaggal  egyOt  tegyen  bizonyos  Dcterminatiot  es  vcge- 
zest,  eö  Nagysaga  egyeb  szOkseges  dolgokrol  is  kegyelmessen 
provideallyon ; ezekre  kegyelmessen  eö  Nagysaga  magat  promittaini 
ineltoziassek. 

Übersetzung.  1.  Es  sollen  alle  geschehenen  Dinge  bezüglich  der  Per- 
sonen  und  der  Güter  Aller  ohne  Unterschied  unter  eine  allgemeine  und  immer- 
wuhrende  Amnestie  fallen,  sowohl  von  Seiten  Seiner  Gnaden  als  von  Seiten  der 
AnhSnger  desselben,  wenn  auch  einige  der  Einheit  des  Landes  und  dem  ge- 
wühlten Fürsten  sich  nicht  zu  Gebot  stellen. 

2.  Seine  Gnaden  geruhe  für  die  Sicherheit  des  Landes  sowohl  mit  Rück- 
sicht auf  die  darin  beändlichen Truppen  Seiner  Gnaden  selbst  als  mit  Rücksicht 
auf  die  Furcht  vor  dem  fiussern  Feind  im  Einvernehmen  mit  dem  Landtag 
durch  alle  von  Gott  zu  weisenden  guten  Mittel  Vorsorge  trelTen. 

3.  Seine  Gnaden  möge  die  Verletzungen  sowohl  der  adeligen  als  der 
anderen  privitegialen  Rechte  gut  machen  und  aufheben,  und  die  damit  nicht  im 
Widerspruch  stehenden  Gesetze  und  Freiheiten  heilig  zu  halten  geruhen. 

4.  So  wie  Seine  Gnaden  den  Szcklor  Landsleuten  seine  Gnade  gezeigt  und 
erklärt  hat,  so  möge  er  auch  die  den  anderen  Stünden  versprochene  Gnade 
erklären,  damit  sie  ersehen,  wie  weit  selbe  sie  angcht. 

5.  Betreffend  die  Herstellung  der  conditiones  principis  und  der  wShrend 
der  Kriegszclt  durch  den  M'andel  der  ZeitverhriUnisHe.  ausser  Kraft  gekoin* 
menen  Artikel  in  einen  sicheren  und  guten  Stand  möge  Seine  Gnaden,  da  ihn 
Gott  in  unsere  Mitte  brachte,  mit  dem  Lande  gemeinsehufllich  eine  gewisse 
Bestimmung  und  Sehlussfassung  machen,  und  möge  Seine  Gnaden  auch  für 
andere  nothwendige  Dinge  Vorsorge  treffen;  Hierüber  geruhe  Seine  Gnaden 
eine  gnüdige  Zusicherung  zu  erlheilen. 
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Auf  der  Rückseite  beRndet  sich  folgende  Erwiederung  Rskoczi's  auf 
diese  Punctation; 


Al  Ncnei  Erdel;  Orsiagatil  ktldetet  Paaetamakra  valo  Resalatla. 

Ad  1.  Valami  Orszagh  nevevel  es  communi  consensu  türtent 
arrol  generalis  Amnistia  legyen,  bar  azoknak  kik  az  inostani  GyQles- 
ben  comparealtak  rozot  attak  es  az  kik  szokas  szerent  keöretcket 
küldettck  es  azok  gyülesbe  jüreteicket  nem  impediallak,  ugy  mind 
az  altal,  ha  eö  kogyelmek  is  orszagh  nererel  communi  roto  cllennnk 
es  neveink  eilen  valo  irasokat  vegezesekef,  cselekedeteket  cassalyak, 
tollalyak  es  megh  orrussullyak  ; ezen  kivQl  levök  megh  talalvan  ben- 
nünket,  kegyelmessegünket  elÖttQnk  szoktuk  riseini  s'  ez  utann  is 
azont  keöveltyOk  minden  cselekcdetünkben  a menyire  illik. 

Ad  2.  Yalamire  az  jo  Isten  segelt  eö  Kegyelmekkel  egyezzö 
ertelemböl  minden  mediumoknak  keresöi  's  elkeövetöj  kevaniiunk 
lenni  szegeny  (haza?)  securitassara. 

Ad  3.  Ez  elött  is  intetük  eö  kegyelmeket,  nyullyonak  szabadt- 
sagok  meghorvoslasahoz  magok  eö  kegyelmek  kezeben  leren  nyobban 
az  Regimen;  az  utan  miben  melinrallak  eö  kegyelmek,  tudgyak  csak 
nekünk  is  despectussunkra  ne  sznigallyon,  eö  kegyelmek  kevansaga 
minden  Istenes  rendes  dolgokra  keszek  vagyunk  Aiigurationkboz, 
mikre  köleleztük  magunkat  el  nem  felejCetünk  törrenylelenscget  sein 
keöretIQiik  ez  ulann  Js. 

Ad  4.  Kezünket  egyik  Statiissiiknak  valn  segctsegröl  is  nem 
akarjiik  megh  kötii',  az  Szekelysegnek  lött  igeretünkre  az  inozditotl, 
mivel  Jöt  fülüiikbe  az  elötli  adoral  is  kevesedett  szamma  az  Orszagh 
kardgyaknak  Mü  bizony  discrctiot  abban  nem  tartunk  csak  egyarant 
tökeletes  hüseghet  viselyenek ; mind  az  allal  hogy  eö  kegyelmek 
mostani  kevansaganak  annualyuk  mind  ket  slatusnak  singulatim  ige- 
rünk  annyit  mennyit  az  Szekely  vitoziö  rendre  moslan  felretet  egy 
egy  lalleros  ado  leven  ezen  feileöl  csak  az  lehellen  dologra  nem 
mennenek  szegeny  haza  securitassaert  eö  kegyelmek  is  tartozn 
hüseghekben  alacritast  taposztalvari. 

Ad  ö.  Mü  legitime  valasztalot  es  cunrirmalus  Fejedclinek  leven 
mas  ember  es  fiikeppen  impositivus  Fejedelmek  conditiot  accepfaini 
böcstelcnseghnek  taresuk,  nem  is  akarjuk  emh-kczelben  forogynn. 
egyeb  aranl  mint  legitimus  fejedelem  igaz  hiveinkrel  syncere  cs 
conlidenter  mindt  ket  reszröl  consultalkndvan  valami  mcitu  's  illendii 
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mindont  keszck  vagyunk  el  keöretni  az  Orszagh  jovara  es  tehessc- 
göiik  szerent  providealni. 

Übersetzung.  Resolution  auf  die  vom  löblichen  Landtag  über- 
sendeten Punkte. 

Ad  1.  Was  im  Namen  des  Landes  und  durch  gomeinsamc  Zustimmung 
geschehen,  darüber  soll  wohl  eine  allgetneioe  Amnestie  gelten  für  jene,  welche 
zum  gegcnw&rtigen  Landtag  erschienen  sind,  ihre  Stimme  abgegeben  und  die 
dem  Herkommen  gemSss  Depulirte  gesendet  und  deren  Ankunft  im  Landtag 
nicht  gehindert  haben,  jedoch  so,  dass  auch  Wohldiesclbcn  iin  Namen  des 
Landes  und  durch  gemeinsame  Zustimmung  die  gegen  Uns  und  unsern  Namen 
gerichteten  Schriften.  Beschlüsse  und  Handlungen  cassiren,  auHioben  und  gut- 
machen;  für  den  Fall,  dass  die  hier  ausgeschlossenen  Uns  angelten  werden,  so 
haben  wir  Gnade  bisher  geübt  und  werden  auch  in  Hinkunft  selbe  bethStigen  in 
allen  unsern  Handlungen  so  viel  es  sich  ziemt. 

Ad  2.  So  weil  der  gute  Gott  hilft,  wollen  wir  im  Finvernehinen  mit  Woht- 
denselben  zur  Sicherung  des  armen  Vaterlandes  alle  Mittel  aufsuchen  und 
anwenden. 

Ad  3.  Auch  binber  haben  wir  Wohldieselben  erinnert,  sie  mögen  an  die 
Wiederherstellung  ihrer  Freiheiten  gehen,  da  die  Lenkung  mehr  in  ihren  eigenen 
Hunden  liegt;  wenn  sie  dann  Verbesserungen  angebracht  haben,  wobei  sie  nur 
wissen  mögen,  dass  es  auch  Uns  nicht  an  der  Achtung  Abbruch  thue.  werden 
wir  auf  den  Wunsch  Wolilderselben  in  allen  guttgeffilligen  und  ordentlichen 
Dingen  zu  unserer  Billigung  bereit  sein;  wozu  wir  uns  verbunden  haben,  haben 
wir  nicht  vergessen  und  werden  auch  in  Zukunft  keine  Ungesetzlichkeit 
begehen. 

Ad  4.  Uns  die  Hunde  w*egcn  d«*r  Hilfe  eines  einzelnen  Landstandes  zu 
binden,  sind  wirnicht  gewillt;  zu  unserm  derSzeklerschsft  gethanen  Versprechen 
wurden  wir  dadurch  bewogen,  weil  es  uns  tu  Ohren  gekommen,  wie  auch  durch 
die  frühere  Steuer  die  Zahl  der  Degen  des  Landes  sich  verringert  bat.  Wir 
machen  da  gewiss  keinen  Unterschied,  möge  inan  nur  gIcichmSssig  vollkom- 
mene Treue  zeigen.  Um  indessen  dem  jetzigen  Wunsche  Wohldcrselbcn  ent- 
gegen zu  kommen,  versprechen  wir  beiden  Landslanden  jedem  einzeln  gerade  so 
viel,  wie  viel  auf  den  wehrhaften  Szekler  Landsland  aufgeschlagen  worden  ist; 
was  eine  Steuer  von  jo  einem  Thaler  ausmacht;  Nur  mögen  Wohldieselben  über 
dies  hinaus  nicht  nach  unmöglichen  Dingen  greifen  und  zur  Sicherung  des 
armen  Vaterlandes  in  ihrer  gebührenden  Treue  auch  Eifer  bethutigen. 

Ad  5.  Da  wir  gesetzlich  erwShiter  und  connrmirtcr  Fürst  sind,  so  halten 
wir  die  Annahme  der  Condition  eines  andern  Menschen  zumal  des  aufgedrun- 
genen Fürsten  für  eine  Unwurdigkeil  und  wollen  auch  nicht,  dass  ihrer 
gedacht  werde;  übrigens  sind  wir  als  legitimer  Fürst  mit  unseren  wahren 
Getreuen  aufrichtig  und  vertrauensvoll  beiderseits  Rath  pflegend  bereit  alles 
was  löblich  und  ziemlich  ist  zu  beobachten  und  zum  Besten  des  Landes  und 
nach  unserem  Vermögen  Vorsorge  zu  treffen. 
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Nachdem  nun  der  Rakoczi  wie  gehört,  widerumb  zum  Fürsten- 
tliumb  gelanget  vndt  Wardein  rndt  Kovar  dem  Barcsai  Akos  gehul- 
diget  hatte  wurden  zur  auflös.sung  selbiger  hüsegh  auss  selbigem 
Neymäreker  laudttag  von  den  Statihus  Legalioncs  dahin  geschickt. 
Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  nachdem  der  Rakoczi  zum  Fürsten 
widerumb  angenohmen  worden,  schickete  dass  Laudt  an  den  Szeidi 
Bassa,  Budai  Veszeren  schreiben,  anhaltendt  damit  doch  der  Rakoczi 
bei  dem  Fürstenthumb  bcbaltcn,  vndt  dem  landt  i'riden  gesebafft 
möge  werden ; wa.ss  aber  von  selbem  Veszeren  vor  antwort 
kommen,  ist  auss  dieser  kegenwertigen  Copei  seines  Schreibens  zu 
sehen. 

Anmerkung  des  Herausgebers,  ttie  liier  erwfihnle  Copie  ist  fol- 
genden Inhalts; 

Budai  Veier  Slud  Arhmrt  Bassa  levcle. 

Az  Messias  valia.son  levö  fö  rendeknek  tekentetessi  es  Erdely 
orszaghban  lako  barom  ncmzcinek  bccsiiletessi,  Isten  dolgaitukat 
szercncscitesse!  Mostaiii  Erdelyi  F'ejcdelemhez  Barcsai  Akoshoz 
leveletek  es  iraslok  jöven,  Erdelybol  irtatok  hogy  ennck  elötle 
Erdelyi  fejodelemseghbol  kitetetet  Rakoczi  György  uyonnan  babr- 
rusagot  inditott  Erdely  orszaghban  einbereket  es  leveleket  küldöt 
csalardsaglinak  sine  alatt,  bogy  ’ maga  ala  holdultasson , gunosz 
Qgyekezetben  vagyon.  Azert  ha  az  megh  nevezet  kyralyatok  az 
Török  fenycs  hadakkal  Erdely  Orszaghaban  megyen,  hatalmas 
Csaszarnak  megh  hodolt  igaz  hivei  legyetek,  az  megh  nevezet 
kyralytokat  meg  becsüllyetck,  hozza  allyalok;  az  kik  kyralynak 
ismernek,  karok,  artalmok  nein  leszen;  kegyelmet  hogy  kertek  's 
minket  tudossittolak  az  szereni  levcict  irtunk  elkQldctünk  meghadvan; 
szükseges  hogy  az  megh  nevezet  eördönges  csalardsagnak  veszedel- 
mere  cs  tanacsara  indito  szolgai  altal  el  ne  hütessetck,  hatalmas 
Csaszar  büsegheben  alaudok  legyetek , Rakoczi  melle  ne  menyetek, 
tölünk  varjatok;  mU  is  egy  nebany  nap  alatt  az  Török  fenyes  hadak- 
kal es  az  megh  nevezet  Kyralytokkal  Baresaj  Akossal  oda  menyünk; 
az  kik  hatalmas  Csaszar  hivei  azok  az  Török  hadaknak  es  kyralytok- 
nak  eleiben  jöjenek  megh  boldolyanak,  mert  az  Menynck  röldnek 
teremptö  Isten  igassagara  irom,  hogy  Hatalmas  Csaszarnak  hiveinek 
es  azoknak,  kik  Barcsay  Akost  kyralynak  ismernek,  inarhajoknak, 
javakbaii,  Feleseghekben,  gyermekekbeii  senkinck  kara  artalma  nein 
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leszen,  sein  hataltnas  Csaszar  reszeröU  seni  magunktol  sem  az  Török 
hadaktol  artaloin,  bantodas,  kar  nem  köretkezik;  Ha  pedigh  Rakoczi 
esiilardi  szavai  altal  el  hüttetek  senki  közzülettek  megh  uem  szaba- 
dul;  feleseghestöl,  gyennekestöl  rabsagra  szorott  vas  lanczokra,  es 
minden  jovatoknak  clpracdalasra  jutiiak»  bizonyossan  elhidgyetek.  Az 
elniutt  esztendübeii  mi  törtent  Erdely  orszagban  tudgyatokp  hatalmas 
Csaszarunk  kemeny  haragja»  eles  fenyes  kardgya  minyemü  legyen 
azt  is  ludgyalok;  ezekliez  is  kepest  ha  magatoknak  jot  kivantok* 
magatok  ahoz  alkalmaztassatok,  az  ördengesek  szavaitol  el  ne  höttes- 
setek,  Orszaghtoknak  pusztulasanak  okai  ne  legyetek.  Aldozunk 
köszenetüuk  legyen  veletek. 

Irat  Töinösrari  mezön. 

Übersetzung.  Schreiben  des  Ofner  Veziers  Siod(Sei(i)  Aclimet 

Pascha. 

Hocblöbliche  die  Messiss  Religion  bekennende  Magnaten  und  ehrenwerthe 
drei  Nationen  Siebenbürgens!  Gott  sei  eueren  Unlernchinungen  günstig!  ln  den 
an  den  jetzigen  siebenbürgischen  Fürsten  Achatius  Barcsay  gekommenen  Brie- 
fen und  Schreiben  meldet  ihr  aus  Siebenbürgen,  dass  der  kurz  vorher  von  dem 
siebenbürgischen  Fürstenstuhle  entsetzte  Georg  Rakoczi  von  neuem  Feind- 
seligkeiten in  Siebenbürgen  erotTnet  hat,  MSoner  und  Briefe  gesendet  bat  unter 
trugvollen  Vorwunden;  dass  er,  es  sich  zu  unterwerfen  in  ruchloser  Weise 
bemüht  ist.  Desshalb,  wenn  euer  eben  erwähnter  König  mit  den  prüchtigen 
türkischen  Kriegsrölkern  nueh  Siebenbürgen  kommt,  so  zeiget  euch  als  die 
aufrichtig  getreuen  Cnterworfenen  des  niSchtigeii  Kaisers,  achtet  euren  jetzt 
benannten  König  und  stehet  zu  ihm;  die  ihn  für  ihren  König  anerkennen , 
werden  keinen  Schaden  und  Nachtheil  erfahren.  Wie  ihr  um  Gnade  angesucht 
und  uns  gemeldet  habt,  demgemuss  haben  wir  euch  den  Brief  geschrieben  und 
gesendet  und  bemerken  euch:  dass  es  nothwendlg  ist , dass  ihr  durch  die  zu 
geftihrlichen  Anschlägen  reizenden  Diener  der  Betrügerei  euch  zur  Treulosig- 
keit nicht  verleiten  lasset,  dass  ihr  in  der  Treue  gegen  den  mächtigen  Kaiser 
beständig  seid,  zu  Rakoczi  euch  uicht  schlaget  und  unserer  gewärtig  bleibet; 
wir  werden  auch  binnen  wenig  Tugen  mit  dem  prächtigen  türkischen  Krieges- 
volke und  mit  euerem  benannten  Könige  Achat  Barcsay  hinkommen;  *—  Die  dem 
mächtigen  Kaiser  getreu  sind,  mögen  den  türkischen  Kriegern  und  euerem 
König  entgegenkommen  und  huldigen,  denn  auf  die  Wahrhaftigkeit  des  Himmel 
und  Krde  erschaffenden  Gottes  schreibe  ich  es,  dass  den  Getreuen  des  mäch- 
tigen Kaisers  und  jenen,  welche  den  Achazius  Barcsay  als  König  anerkennen, 
an  ihrem  Viehstande,  ihren  Gütern,  ihren  Weibern  und  Kindern  kein  Schade  und 
Verlust  zugefügt  werden  soll;  weder  von  Seite  des  mächtigen  Kaisers  noch  von 
Uns  noch  von  dem  türkischen  Kriegsvolk  wird  ein  Nachlheil,  eine  Verletzung, 
ein  Schade  erfolgen;  Wenn  ihr  jedoch  auf  die  truglistigen  Worte  des 
Rakoczi  abfalll,  so  wird  keiner  von  euch  entkommen;  sammt  Weih  und  Kind 
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werdet  ihr  init  eisernen  Kelten  an  die  Sclarerei  geschmiedet  ond  alle  euere 
Güter  der  Plünderung  preisgegeben;  das  glaubet  nur  sicherlich!  Ihr  wisst,  w'as 
im  vergangenen  Jahr  in  Siebenbürgen  geschehen  ist,  und  wisst  auch,  was  der 
strenge  Zorn  des  mSchtigen  Kaisers  und  die  Schürfe  seines  glansvollen  Schwer- 
tes bedeute!  Wenn  ihr  dieses  vor  Augen  euer  Bestes  wünschet,  so  richtet  euer 
Benehmen  darnach  ein,  lasset  euch  durch  die  Worte  der  Teufelssühne  nicht 
zum  Ahfalle  bringen  und  werdet  nicht  die  Urheber  der  Verwüstung  eueres 
Landes.  Unser  Segen  und  Uruss  sei  mit  euch. 

Geschrieben  auf  dem  Tenjessarer  Feld. 


Alss  es  vom  Fürsten  gelesen,  ist  er  ihn  sehr  schwere  gcdanckeii 
dadurch  gerahteri,  rndt  an  seinem  glück  gicichssum  zu  zweifeln  ange- 
fangen.  Derwcill  aber  kein  Vnglflck  allein  ist,  alss  er  ihn  so  schweren 
gedanken  ist,  wird  ihm  angezeiget,  wie  der  Ketncny  Janos  vntter 
D,«R.koe.i.er-  dem  schein  der  freundlschaft  nach  dem  Fürstenthumb 
j«or'p!l!c”k*f^  trachte,  vndt  heimliger  weiss  ihn  Vngern  Voick  werben 
•>c„,b,hr.  liess,  welches  den  Rakoczi  zu  seinen  vorigen  schweren 
gcdancken  zumalen  sehr  krencktc,  vndt  gleichssam  alle  seine  geber- 
den vor  Vnmuth  vcrstellete,  welches  der  Kemeny  Janos  endtlig 
zimligcr  massen  ihn  acht  nehmen  kunt,  vndt  auch  nicht  ihn  geringe 
furcht  gcriehte;  alss  er  aber  sähe,  dass  sein  anschlag  zu  weit  aus- 
kommen  war,  machete  er  sich  auss  dem  Staube,  entwiche  ihn 
jgiaaii  Kfn.,n,  Vngcm  ZU  seincc  Vertraweten  ihn  den  Aranyos  Megyes, 
hachi,a  ;h>  va-  liejge  gjg))  niit  jhr  copnliren,  kam  auch  von  der  Zeit 
‘ dem  Rakoczi  nicht  vntter  äugen  noch  inss  landt  biss 

Anno  1660  im  December  alss  er  mit  gcwaldt  vndt  Qnanz  inss  Für- 
stenthumb sich  eindrang,  vndt  seine  anschleg  so  er  noch  ihn  seiner 
Tatrischen  rabsagh,  vndt  zu  des  Rakoczi  Zeiten,  wie  wir  gehört, 
practicirete , inss  wcrck  setzte,  aber  ein  jammerliges  endt  nahmen 
vndt  dadurch  vill  grosseres  Vnglück  anstitfte,  alss  der  Rakoczi  iemalss 
gethan,  wie  mir  an  seinem  Ohrt  hören  werden. 

Damit  mir  dess  Rakoczi  .\cta  vndt  Facta  weiter  anhören  mögen, 
ist  zu  wissen,  dass  nachdem  er  sein  Verderben  aulf  allen  seiten 
gesehn,  hat  er  vill  vndt  mancherlei  Vorschlag  vndt  Pracktiken  vor- 
Drr  Mio,  waiza  gcnohmcn , vtidt  alss  er  gehört,  dass  der  Mina  Waida 
feii.oa  iifaTar-  jj,,,  jgp  Wahicliey  vom  Türcken  abgefallcn  vndt  die  bei 
sich  habende  Türcken  jamcriig  ermorden  lassen  vndt 
dass  er  zudem  auch  weiter  gesinnet  sei  sich  wider  die  Port  zu 
setzen,  welches  ihm  nicht  eine  geringe  freyde  gewessen,  hat  dem- 
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nach  Legaten  zu  ihm  ihn  die  Walaehey  gescliickt  vndt  sich  mit  ihm 
verbinden  lassen.  I’t  bestes  et  inimicos  eosdem  haheant. 

Nach  vollbrachtem  Landttag  zum  Neientnarck,  vndt  der 
Rakoezi  widerumb  iiiss  Fürsteiitbumb  gelanget,  kommet  er  sampt 
dem  Coztandin  Waida,  mit  sehr  grossem  Volek  aulT  die  aiioeu  tirh» 
Sehessunrg  halt  Musterung  ihm  Volek,  vndt  ziehen  auf  »<■" S'v«*»*''*»' 

i>'oK«raf  •ebirkrt 

Fogaras,  von  dannen  der  Rakoczi  vnttersehiedlige  uii.e. 
Legationes  ihn  die  Walachei  zum  Minya  Waida  schicket  "• 

vndt  beweget  denselben  dass  er  hiss  ihn  den  Riikiir,  so  zu  neebst 
vntter  dem  gebürg  Tbenbürgen  zu  ligt,  mit  seiner  gantzen  Armee 
kompt,  sich  nach  ihrer  abredung.  mit  dem  Rakoczi  zu  begegnen, 
vndt  sieb  weiter  mit  einander  zu  verbinden;  alss  der  Rakoczi  solclic 
dess  Minya  Waida  ankunlft  innen  wirdt,  bricht  er  von  Fograsch 
auif,  vndt  ziehet  auch  sampt  dem  l'oztaiidin  Waida,  mit  seincr 
gantzen  macht  ihn  Burtzeulandt , schicken  abermals  Legationes 
zusammen,  sein  aulT  beiden  seiten  ihn  furchten,  keiner  will  vom 


ersten  dem  andern  nicht  trawen,  schicken  endtlig  Gcissel  zusammen, 
da  bricht  der  Minya  Waida  von  Rukur  aulT  vndt  leget  sich  ausser- 
halb Tirschfest  auf  ein  ebenes  feldt;  der  Rakoczi  ziehet  ihm  ent- 
kegeii  biss  dahin,  entpfangen  sieh  mit  grosser  Pracht  an  einander, 
schlissen  baldt  was  sie  ihm  willen  haben,  vndt  verhinden  sich  mit- 
einander, einer  bei  dem  andern  zu  sterben,  scheiden  sich  von  ein- 


ander, der  Minya  Waida  rücket  mit  seinem  V'olck  kegen  o,r  Mi.i  w.ia. 
der  llonau  legerl  sich  alda  den  Türcken,  vorauss  dem 

f'  * die  ()<»naw  li«geB 

Szilistrai  Bassa,  den  Pass  zu  wehren.  Der  Rakoczi  aber  T4rck.«. 


legert  sich  ihn  Burtzeulandt,  sampt  dem  Coztandin  Waida,  welchen 


er  mit  Volek  vndt  andern  requisitis  befördert,  vndt  nach  D,r  coiuid» 


der  abredt  dess  Minya  Waida  ihn  die  Moldaw  sich  ein- 
zusetzen verordtnedt.  Vntter  disser  Zeit  wirdt  der 


Stephan  Waida  gewahr, -wie  der  Fürst  Rakoczi  sampt  dem  Coztandin 
Waida,  sich  mit  dem  Mina  Waida  zu  begegnen  von  Fogarasch  anf- 
gebrochen,  machet  sich  auch  auf  so  mit  seinem  Volek  so  auf  4000 
wahren  aulT  den  Meszösegen  hin  vndt  wider  lag,  vndt  ihn  solchem 
pfall  ihn  nichts  gewarnet  war;  zöge  bei  Schesspurg  vorüber  dem 
Fürsten  zu,  alss  er  ihn  Biirlzenlandt  zu  ihm  ankompt,  ist  der  reicii 
schon  getreten,  die  Klocken  gegossen,  vndt  iler  Coztandin  mit  hey- 
standt  dess  Rakoczi  schon  ihn  die  Moldau  gezogen,  alss  sork.»  w„Sa 
der  elende  Stephan  Waida  solches  vermercket,  kehret  er  «■'■'i'h.B.ri,,«- 
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uorfuomH.koi-ji  widerumb  sehr  bekfimcrl  zurück,  zilict  abcrmall  Neyen- 
kfhrFitrupitio-  niarck  zu,  er  selber  koiiipt  ilin  die  Stadt,  liget  vber 
michl  albie,  vndt  verreiset  dess  andern  lages  vort. 

Albie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  der  Stephan  Waida  noch 
starcke  Hufnung  gehabt,  dass  Moldawisebe  Regiment  widerumb 
zu  bekommen  vndt  batte  vor  seinem  auffbriich  zum  Rakoezi  ihn 
Rurtzenlandt  Nr.  2 Taussent  llaydueken  vndt  itOO  Soldaten  inss 
Nössner  gebürg  gescliickt,  dem  Molder  Waida  derweill  eine 
Furcht  einzujagen,  aber  von  der  Practiek  dess  Rakoezi  vndt 
Coztandin  Waida  nielits  gewust;  alss  er  aber  solches  hernacher 
erfahren,  hat  er  sein  Voick  widerumb  auss  dem  gebürg  ahhollen 
lassen,  vndt  damit  Vngcriandt  zu  gewieben  vom  Fürsten  Rakoezi 
ein  gut  gekaufft,  ist  mir  recht  im  Sinn,  Solyomkeö  genandt,  sein 
Voick  dass  meiste  tbeill  abgcdancket,  vndt  allda  eine  Zeit  residiret. 

Vnttcr  disser  Zeit,  alss  ihm  October  schicket  der  Barcsai  Akos 
DkrFir,iUirt',.>i  dcr  Uiiiversität  lautende  Schreiben  von  Temesvar,  die- 
»hickri  .o«  T»-  jgiijy  jjyj,  st.indhalTtigkeit  ermanendt,  vndt  dass  dem  landt 
!>»"■  baldt  mit  hilf  wolte  erscheinen,  alss  selbe  schreiben  dem 
Herrn  Fudor  Istvan,  Richter  zu  Bross,  zu  benden  kommen,  dirigiret 
er  sie  nicht  der  Universität , sondern  dem  Rakoezi  zu,  welcher  mit 
grossem  schräcknüss  sich  auch  von  sluiidt  an  mit  seinem  Voick  auff 
den  K'enyermeszö  Icgert  sampt  dem  gantzen  Adell,  damit  er  den  cin- 
brueb  dess  Barczai  wehren  mogte,  mittlerweil  als  der  Minya  Waida, 
wie  mir  oben  gehurt,  anIT  der  Donaw  zu  beystandt  dess  Rakoezi  zu 
fcidt  gelegen,  schicket  der  Szilistrai  Rassa,  dess  Mina  Waida  macht 
zu  erkundigen  einen  Rassa  selb  40  vber  die  Donaw,  welche,  alss  sie 
aufl'enbahr  werden,  sampt  dem  Rassa  von  ihm  erschlagen,  vndt  6 ge- 
fangen genobtnen,  welche  nach  harter  marter  dess  Barcsai  vndt 
Szeidi  Rudai  Veszeren  aulTliruch  von  Temesvar  bekennen , welches  der 
Mina  Waida  alles  dem  Rakoezi  wissen  lassen. 

Nota.  Im  November  wirdt  zu  Presspurg  ein  landtag  gehalten 
vndt  geschlossen  Tbenbürgen  wider  den  Rakoezi  hillT  zu  thun,  darzu 
der  Fürst  .Anibal  Gonzaga  pro  Generali  erwehlet  wirdt,  welcher 
sub  dato  10  October  dem  Barcsai  auf  Temesvar  schreiben  schicket, 
welches  par  derselbe  sub  dato  0 November  in  Tbenbürgen 
.schicket. 

B.koKio»  .4lss  der  Rakoezi  sich  wie  gehört  auf  dem  Kenyer 

gpriu.r.ui.  iMeszö  gelagert,  schicket  er  seiness  Voicks  die  Devani 
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zu  belagern,  nult  lasset  aidu  ihm  Vinbkreiss  ihn  die  20000  Paureti 
an  dass  schloss  treiheii,  aidaulT  zu  thun;  rieht  aber  nichts  damit 
auss,  muss  mit  schänden  abziehen,  rücket  mit  seinem  Vulek  wider- 
umb  aulT  den  Kenyer  Meszö. 

Mir  haben  gehört,  wie  der  Mina  Waida  aufT  der  Dnnaw  zu  feldt 
gelegen,  vndt  wie  er  ihn  die  40  Tiirckische  Spie  erhawen,  vndt 
etlige  fangen  lassen,  vndt  weill  diejenigen  so  entkommen  waren, 
dem  Szilistrai  Bassa  solche  Post  bracht,  haben  sich  die  ncr  siiiiurai 
Türcken  aulTgemacht,  vndt  ihn  die  Walachei  einfahl  ®*'” 

den  Mim  U aidn. 

gethan;  alss  solches  an  den  Mina  gelanget,  hat  er  dem 
Rakoezi  vmb  hilff  geschrihen  insonderheit  der  Mikes  i„,  «„a, 
Kelemcn  vndt  Gande  leutschcr  Ohriste,  welcher  nicht  '*'** 

Kelemen  tiehra 

lengst  zuvor  (ieni  Mina  Waida  zu  liillT  geschickt  waren  dcmMiynWtia* 
worden,  vndt  vntter  solcher  liiltT  begerung  ist  der  Mina  'S"  •i*ch»i 

CM  hilf. 

Waida  von  den  Turcken  vberfallen,  vndt  hart  gesehla- 
gen  worden,  vndt  gar  biss  inss  gebirg  verjaget  vndt  zerstreuet 
worden,  da  denn  die  Türcken  grossen  raub  davon  gefüliret.  Alss 
nun  die  Post  vom  Rakoezi  hilir  zu  begehren,  aulT  dem  \N  eg  gewesen, 
seien  dess  Rakoezi  Posten  denselben  entkegen  kommen,  cbener- 
massen  von  Mina  Waida  liilfT  zu  begehren,  sintemall  der  Barcsai 
Akos  sampt  dem  Budai  Veszeren  Szeidi  Bussa  eben  damalss  wider 
ihn  zu  zielten  ihm  anzueli  gewessen,  dass  dergestalt  keiner  dem 
andern  hilf  timn  kennen,  alss  demnueb  jeder  an  der  hilf  zweiflete, 
müssten  sie  nolle  veile  schlagen,  vntter  welelier  Zeit  ess  ihrem 
driten  mitconsorten , so  ihn  einem  Verbündtniss  mit  ihnen  war,  dem 
Coztandin  Waida  ihn  der  Moldaw  nicht  besser  erging,  denn  er  vom 
Moldner  Waida  vndt  einem  Talriselien  Sultan  Galga  genannt,  so 
mit  SOOOO  Tatern  auss  dem  Buzak  ankommen  war,  eben  den  tag 
alss  der  Rakoezi  bei  dem  eisernen  tbor  eingebüsset,  niimlig  den 
22  November  geschlagen  worden , alsso  dass  es  geheissen  Gaudium 
est  miseris  socios  habere  inalorum;  da  denn  der  Minna  Waida  wie 
den  fünften  Tag  zuvor  von  den  Türcken  biss  aufs  Haupt  war  ge- 
schlagen worden,  dass  dergestalt  alle  drei  confooderirte  flüchtige 
Völeker,  von  dreien  plagis  der  Welt,  einer  vom  Aufgang  der  zweite 
von  Milug  der  dritte  von  Abendt  flüchtig  zusammen  kommen  vndt 
gejaget  werden. 

Nota.  l)ie  19  November  ist  ein  ersebräekliger  windt.  welchen 
tag  der  Mina  Waida  geschlagen  worden,  er  eiitweiebt  ihn  den  Buka- 
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rest,  die  Bujeren  seyn  ihn  vvillenss  vmb  nii  bringen,  er  hawet  selbst 
ein  kleines  tburlein  aufT,  entkoinnicl  selbst  dnrt,  dazu  der  Gaude 
koinpt  mit  800  Vngerlendern  vndt  50  Soldaten  kommen  flüchtig  biss 
auf  Rnsena«',  eben  denselben  tag  kompt  der  geschlagene  Coztaiidin 
auch  an  das  Kroner  Piirzengässer  thnr,  selbe  SO,  wirdt  nicht  einge- 
lassen es  werden  ihm  etliche  Czipo  zur  Speiss  geschickt.  Alss  beide 
VVaida  dess  Rakoczi  nidcriag  vernehmen,  kennen  weder  vor  sieh, 
noch  hinter  sich  kommen  vndt  sein  ihn  grossen  Ängsten  keliren 
doch  letzlich  ihn  Siebenbürgen,  wie  mir  büren  w erden. 

Die  22  ist  der  Coztandin  Waida  ihn  der  Moldaw  geschlagen, 
dann  denselben  tag  ist  auch  des  Rakoczi  niederlag  bei  dem  Eisernen 
llior  gescl)ehen,  hierauss  zu  sehen  ist,  dass  Gott  ein  gerechter 
Gott  ist,  vndt  disse  3 Potentaten  gleichsssam  an  einem  tag  von  den 
vnglanbigeii  Heiden  gestraft. 

Der  Gaude  ziehet  erstlich  auf  Eogarasch,  nimpl  landtvoick  aiiss 
jedem  Hanss  einen  menschen,  sammeln  sich  zum  Schenk  3000  starck, 
der  Mina  U'.  hat  grosses  gut  bei  sich. 

NB.  40  Kätner  Vngcriender  kommen  flüchtig  nach  Cronen  vndt 
werden  von  denselben  erschlagen. 

Alsa  demnach  wie  gehört,  der  Mina  Waida  geschlagen  worden, 
muste  er  sampt  dem  Mikes  Kelemen  vndt  Gaude  Andras  dem  teut- 
schen  General  flüchtig  ihn  Sübenbürgen  sich  begeben.  Alss  der 
lUc  Hrnn>nor-  Gaude  saiDpt  dem  Mikes  Kelemen  der  llermansladt  zu 
nahen  sich  zum  Rakoczi  zu  begehen,  wirdt  auss  der 
.wikea  Keifmr.  stadt  mit  stücken  vndt  hacken  starck  feiier  auf  sie 
K<'g*‘ben  dass  sie  weit  von  der  .Stadt  weichen  müssen, 
n»  Mio«  w.ida.  vndt  genaw  davon  kommen  kennen,  sintemal  die  in  der 
Stadt  liegende  Edclleiit  sampt  dem  Sladtvoick  ihnen  nachgceilet, 
vndt  starck  perseijuiret , welche  etlige  ihre  proviant  vndt  Munition 
wagen,  sampt  eiligen  Soldaten  ihn  die  Stadt  bracht. 

Damit  mir  nnn  auch  von  des  Rakoczi  bei  dem  Eisernen  Thor 
erlittenen  niderlag  etwas  hören,  vmll  sagen  mögen,  ist  zu  wissen, 
dass  nachdem  wie  mir  gehört,  der  Mina  Waida  dem  Fürsten  Rakoczi 
der  Türcken  aulTbruch  wissen  lassen,  ist  derselbe  mit  seiner 
n,r  B.k.i-ii  o».  macht  dem  Eisernen  Thor  je  neher  hiss  auf  ein  ebenes 
h,i  dra,  KOrra»  pg|j(  g,.|-ü(;ki,  legct  200  Dcagoncr  vndt  300  Kätner 

Ihor  EU  (lemTrir-  ...  . , o »t  -i 

cii»n  ru  »in  einen  engi-n  |iass  enigcsrlianlzet,  elwa  Z Meilen 
»erOj.»  yy,n  Deger,  sein  sehr  vermessen  vndt  sicher,  alss  aber 
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den  17.  Nuvember  die  Türclien  nicht  weit  vom  schantz  angelanget, 
haben  .sie  die  ihm  Schantz  vnvermerekter  weiss  vberfallen,  vill  nider 
gemaclit,  wie  aueh  der  Dragoner  Kapitän  selbst  sampt  200  Dragonern 
vndt  die  vbrigen  ihn  die  flucht  geschlagen,  vndt  den  schantz  ein- 
genohmen,  vor  welcher  botschaft  der  Fürst  nicht  wenig  oi»  k.i. 
erschrocken,  doch  aber  alsso  baldt  seine  Strasen  ausge-  "'••'“‘'"i 
schickt,  welche  gleichess  pfalls  von  den  Türcken  als-  ,„ai  »hnn  dk 
baldt  geschlagen  worden,  alss  der  Kürst  solches  erfah- 
ren,  ist  er  elwass  zurück  bei  ein  Dorf  Zaikan  gewichen,  sich  mit 
seinen  herren,  wass  nun  weiter  zu  thun  sei',  berahtschlaget,  alda 
sich  mancherlei  meinnngen  funden,  endtlig  geschlossen,  vorauss 
diejenigen,  so  es  am  meisten  mit  dem  Itakoczi  gehalten,  etnass 
wider  die  Türcken  zu  |irohiren,  vndt  sieh  aueh  von  stundt  au  ihn  eine 
Schlachtordnung  gestellet;  ess  hatte  sieh  ahcr  der  lluszain  Bassa, 
welchen  der  Szeidi  Achmet  Bassa  vorangesehickt,  ihn  ein  Dorf 
Kcrnyesd  nidergelassen,  vndt  drey  gefangene  Kätner  dem  Szeidi 
Bassa  zu  geschickt  mit  Vermeidung,  nass  sich  inncrhalh  zween 
tagen  ziigetrageii,  vndt  wie  der  Fürst  Itakoczi  vorhanden,  vndt 
nicht  weit  abgelegen  were,  welches  er  alles,  von  den  ihm  ziige- 
schickten  gefangenen  Kalneni  vernehmen  künte,  solle  derowegen 
naclicillcn,  vmlt  weiter  schawen,  wass  zu  thun  sei;  alss  u,riud,iv„,r 
der  Bndai  Veszer  Szeidi  solches  verniinpl,  eillet  er  ihn  •"•••pi  a«  R»- 
aller  tnoriliiung  llagss  vort,  ueit'lilet  dem  Barcsai  allge- 
mach  nacbznfolgen,  machet  sich  ohne  einige  gefahr  "••••'“  “•••* 

«arh. 

vber  itas  Gebürg,  vntter  welehcni  er  ihn  einem  Dorf 
zujii  lluszain  Bassa  stosset,  alda  auch  der  Fürst  Barcsai  anlan- 
get, gegen  abendt  gehet  der  Szeidi  .Achmet  Bassa,  sampt  seinen 
vornembsten  Herren,  ihn  dess  Barczai  Zelt  rathschlagen,  wass 
den  folgcngen  tag  vorzunchnien  sei,  vndt  geschlossen,  man  solle 
ess  biss  auf  den  andern  tag  anstehen  lassen,  damit  man  auch  von 
dem  Kriegsvoick  ihre  meinnngen  anhüren  möge,  dess  andern  tages 
wurde  mit  raht  aller  Herren  der  lluszain  Bassa  mit  2000  Türcken 
vndt  rngrischen  Kalansscn  oder  w egzeiger  ihn  den  Haczegh  ge- 
schickt, sich  vom  Fürsten  zu  erkundigen,  sintemall  weill  er  zurück- 
gewichen war,  niemandt  eigentlich  wissen  konte,  wo  er  sein 
niügte,  der  Toldolaghi  Mihaly  aber  mit  1000  Türcken,  vntter 
das  schloss,  Keölcz  genandt,  so  der  Kcndefy'schen  Familie  zuge- 
hörig, geschickt,  die  Edellent  so  dahin  geflohen  zu  ermanen. 
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i>fr  T.ijil.fki  niit  Versprechung  sicheres  gelcils  zum  Hiidai  Vesze- 
d«  TLXt  »ii  l“>'"nien,  ihn  derselben  nacht  ist  demnach 

ioi)tivoiri..ii«  ,\lles  still  verhliheii.  Nachdem  aber  der  Fürst  Rakoczi 
d.i.  stkw.i  Kt-  ,|pp 'piirplieu  ankunfl't  nun  gewiss  vernohmen,  hat  er 
iarHaidie..ei>  sicli  algeiTiach  ihn  eine  Ordnung  gestellet  weill  aber 
damalss  ihn  die  3000  Vülker  aiilT  die  Sakmany,  oder 
D«n.i«-iibr.ni.t  Piittpi-iing  aussgeschickt,  vmit  damit  sie  alsshaldt  sich 

3 »(ück  ios«  bri 

d.r  »cki  irii  inss  lager  gcfiigeii  mögen,  liisset  er  drei  stück  los- 
v.ik  II  w,r->,D.  iirennen,  welcher  schall  dieselbe  nacht  auch  ihn  der 

«piche  ■chu«i 

.km  ickidca  Türcken  lager  erhöret  worden,  aber  doch  gesclilos- 
(>rmck,i.  egj  möge  ihn  der  Oeva  oder  llunyad  geschehen  sein. 

Vndt  wurde  gesagt,  da.-s  wenn  selbige  drey  Schuss  nicht  ge- 
schehen, vndt  der  Rakoczi  verstendig  die  such  angegrifTen,  hetle  er 
mit  der  macht,  so  er  gehabt,  leichllig  ohsiegen  kennen. 

l*en  folgenden  Tag  w urde  eben  der  Huszain  Bassa 
•*  ‘*"r'  vndt  Toldalaglii  Milialy  mit  drei  taussent  Türcken  ver- 

M.h.i;  lar.küa-  ordiict  viidt  aussgcseliickt,  vmh  weitere  kuntschaft,  vndt 
ditri  der  Fürst  Rakoczi  linden  würde,  den  ersten 

•cbickt. 

unrit  zu  tliun,  ulss  sie  wWer  parat  waren,  trit  der  Szeiui 
Achfhet  Bassa  zum  Förslen  fraget  ihn  oh  er  bist  bette  zuzuschawen, 
solte  er  dem  lluszaim  Bassa  etwa  von  weitem  nach  folgen,  welches 
der  Barcsai  alsshaldt  billiget  vndt  naehfulget:  alss  initlerzeit  des 
Herrn  Toldalaglii  Diener  einer  etw  ass  ausgeritten,  Speisse  zu  suchen, 
vndt  vngefchr  des  Rakoczi  leger  ersehen,  hat  er  solches  seinem 
Herren  vndt  dem  Huszain  Bassa  angezeiget,  mit  Vermeidung,  dass 
er  kaum  mit  dem  leben  davon  fliehen  kennen,  hat  sich  der  Huszain 
Bassa  zu  schlagen  gefast  gemacht,  vndt  den  Szeidi  solches  auch 
wissen  lassen,  welcher  sich  alsslialdt  aiilT  einen  nicht  weit  ligenden 
Hügel  gemacht,  vndt  seihst  des  Rakoczi  leger  geschawet  vndt  allen 
offlcialibus  alsshaldt  gcbilten  Ihiin,  sich  zu  schlagen  gefast  zu 
machen,  vereiniget  sich  auch  von  sinmit  an  mit  dess  Huszain  Bassa 
3000  Völeker.  Vnitcr  dieser  Zeit,  ohschon  der  Rakoczi  alle  Schlacht- 
ordnung angeordnet  hatte,  war  er  doch  etlige  Stunden  still,  ob  ess 
aus  furcht  oder  anderer  Vrsach  geschehen,  wirdt  ihm  bewust  sein 
iifrH.koni ,..ii  gewesen,  bette  erss  aber  frisch  gewagt,  vndt  den  Tür- 
.1.,  Tu.ck.i  ri>-  gjpii  iiesser  anziirüsten  nicht  Zeit  gelassen,  bette 

»Irn  »ich  <nm 

•eki.(,a.  wie  gesagt  wardt  leichtlich  obsiegen  kennen;  alss  dero- 
wegen  jede  Part  sich  gerüst  gemacht,  halte  der  Fürst  Rakoczi  einen 
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Morast  vor  sicli,  wclelien  jedcriiiaiiii  durclizuu  ageii  vnniüglich  vcr- 
meiiict,  hat  derouegeii  sein  aller  sch» aelistes  Volek,  alss  die  ihm 
lincken  Flügel,  dahin  gestellt,  dass  « enn  die  Tflreken  sich  hindurchen 
zu  wagen  rermeineten,  stecken  hiielicn,  vndt  erschlaget)  würden. 

Der  Fürst  Itakuezi  hatte  ihm  rechten  Flügel  24  nie  .csurhi  gr- 
Fahn  wohl  geübte  Kätner,  deren  Ohrister  Ver  Sigmund 
war,  ess  war  aber  ein  weiter  vndt  tieirer  graben  vor  ihnen,  welche 
sie  am  anrit  sehr  hindern  thet,  der  Itakoczi  aber  hat  die  inittcii  ein, 
vndt  die  Onoder  Hajdncken  vmb  sich  her,  welche  er  zum  ersten 
angrilT  verordnet  hatte,  grilTen  auch  kecklig  die  Türcken  an  vndt 
zwar  mit  solcher  manheit,  dass  dess  lludai  Veszeren  leib-Fahnträger 
sich  mit  seinem  beer  vmbwenden,  vndt  fliehen  muss,  welches  der 
Szeidi  Achmet  Passa  gesehen,  deusellien  seinen  Fahnenträger  so  ein 
vornehmer  Bassa  war,  von  stundt  an  erstichet  vndt  die  ocr  ai.m  v><- 
fliehenden  wideruinb  vmhkehrct,  welche  widerumh  he-  ■"  i«i- 

len  Fabotrifer. 

hertzt  angegriueii , vndt  wegen  ihres  Vrnbkelirens  au(T 
dess  Ver  Sigmund  Voick  stossen  dieselben  alssbaldt  vberreutten  vndt 
vmhringcn,  alss  solches  seine  Vüleker  sehen  dass  ihr  oberster  gefal- 
len, gehen  sie  sich  ihn  die  flucht,  vndt  lassen  den  Fürsten  mit  seinen 
Onoder  Vitezen  ihm  stich  : anlT  die  aber  im  lincken  Flügel  so  am 
Morast  vndt  sumpflgen  Ohrt  hielten , IrelTen  dess  lluszain  Bassa 
vntterhahende  Türcken,  machten  sich  durch  den  Morast  vndt  wcill 
ess  das  schwechste  Voick  war,  musten  sie  hart  einhüssen.  U(U' Fürst 
Rakuczi  aber  hielt  sich  mit  seine))  vn)b  sich  huhe[)den  u„ra>v..c<i 
Vilezen  ritterlig,  triebe  letzlich  das  Fussvoick  au,  welche 

riserDvii  Tbor 

er  mit  den  vherhliehende))  Dragonern  vnttcrmischt  halte,  dc.Tsrcke« 
vndt  bracht  mit  eigener  Hundt  etlige  vornehme  Türcken 
vmb,  alss  er  aber  sei)>e  flüchtigen  Vüleker  fliehen  sähe,  v))dt 
dass  der  Üandar  so'cgh  vnar)gelochtcn  v))dt  vngejaget  ehener- 
)nassen  die  flucht  gegeben,  hat  er  endtlig  mit  grosson  Verlust 
sich  auch  mit  der  flucht  salviren  rnüssen,  alsso  dass  die  Türcken 
ohgesieget  vndt  was  sie  ojagen  kennen  ))idergehawen  vndt  vill  wie 
auch  vornehme  po-schonen  gefangen,  dass  dei-gestalt  von  dess 
Rakoczi  V'oick  3000  hlieho)  vndt  vor)  der  Türcken  seiten  hundert- 
fünfundzwanzig  man  vndt  bekamen  dabei  die  Türcken  dess  Rakoczi 
acht  stück,  welche  den  tag  auch  nicht  gebraucht  worden  vndt  neben 
dem  andere  statlige  heute,  alle  Munition  vndt  proviant  Wagen  sampt 
villeu)  Vieh,  eilletcn  dess  rauhs  wego),  so  sie  vor  sich  nahmen. 
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■licht  weitci'  nach,  sondern  blieben  nach  ihrem  brauch , drei  gantzer 
tag  auf  der  stell  der  niderlag  still  ligen  vnilt  (Szeidi?)  vei-ehret  den 
folgenden  tag  seinen  V'öickern,  vor  alle  erschlagene  Häupter,  son- 
derlige  geschencke. 

Nach  dissen  VcrlaiilT  zerslreien  sich  alle  llakoezischen  Herren 
Btr  Hikoni  V'ölckcm  liiii  vmit  w ider  er  selber  kuinpt 

«otbra.  Hüditig  auH'  Raunothon,  iesset  (Jen  Kapilaii  Törölc  Janos 
ausserhalb  Itadnnthen  ihm  Feldt  auf  der  Wacht  bleiben,  welche  ihn 
der  ersten  nacht  miss  furcht  der  TUrcken , welche  doch  ihn  die 
B oder  6 meilen  hinter  ihnen  waren,  die  flucht  nahmen,  welche 
Flucht  demHakuczi  zumahlcn  dass  Hertz  genuhmen  vndt  feig  gemacht. 

Allhic  ist  zu  wissen,  dass  wegen  verlorner  sehlacht  grosse 
furcht  vnttenn  .Adel  erwecket,  voi-auss  derer  so  ihre  bona  hin  vndt 
wieder  in  den  Staden  gehabt,  vndt  sich  zum  Itakuczi  begeben  hatten, 
liessen  derowegen  alle  dass,  was  sie  fortbringen  kennen,  abführen 
w>g,i>  B.-  mancher  ihn  Fogras,  Görgeny,  vndt  anders  wohin,  der 
korii  reriornkr  ßarcsai  saiiipt  den  Türcken  inögten  solche  auss- 

Aj«i  ..gii.ri.  begehren,  sieh  befiirchtendt. 

Alss  nun,  nach  erhaltener  Viclorie,  die  Tilrcken  nach  ihrem 
brauch,  biss  auf  den  3.  tag  auf  der  Wahlstadt  gelegen,  sintemal  sie 
nach  erhaltenen  schlachten  nimmermehr  den  Feinden  nachjageii, 
sondern  allezeit  biss  auf  den  driten  tag  still  ligen,  machen  sich  dero- 
wegen sampt  dem  Fürsten  liarcsai  auf,  reissen  vbm'  den  Fluss  die 
Strell  genandt,  so  ein  sehr  geschwindes  Wasser  ist  vndt  legern  sich 
bei  dass  DorlT  Piski,  von  dannen  der  Fürst  ßarcsai  auf  Devam,  so 
eine  ineill  weges  davon  ist,  seine  sehr  kranke  Fi-au  zu  besuchen; 
seimet  sich  sechss  tag  alda,  enlhotschaftet  aber  dem  Szeidi  Achiiiet 
Passa,  warumb  er  so  lang  still  lige,  vndt  dem  Itakuczi  weiter  nicht 
nachjagete,  denn  sich  zu  füi'chten,  er  mügte  sich  derweiil  stercken, 
vndt  dass  letzte  ci'ger  werden,  alss  dass  ei'sic  gewessen,  welcher 
botschaft  die  Türcken  nicht  wenig  er.schrecket  vndt  eben  solche 
gedancken  gehabt,  ess  mögte  der  Itakuczi  ein  hinterhall  haben  vndt 
mögten  ihm  zu  widerstehen  zu  schwach  sein,  vndt  dass,  was  sie 
gew  onnen,  antf  cinmall  duppelterwciss  einhüssen , halten  vili  Divan 
vndt  raht  darüber,  w ie  sic  sich  w eiter  halten  sollen,  damit  sie  erstlig 
mit  umbkehren  nicht  wider  ihren  llericn,  den  grossmüchligen  Keys- 
[>oT#rrk.-ii  .»in  SCI’ , Sündigen  , oder  auch  mit  weiterem  nach  jagen  ihn 
*“""**''*"  grossei  o gefahr  kommen  mögen  , sintemall  sie  erfahren. 
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dass  dar  Raknc'/i  wackeres  Kriegsvoick  vmb  sieh  geliabt  ««eHrihifiij  ob 
vndt  die  erste  schlacrt  weill  ihres  Volckcs  nicht  allzuriil 

^ oder  oachjtgea 

gewesen,  nur  durch  ein  blindes  glück  erhalten  hetten,  ooitoo. 
nach  langen  hedencken  aber,  sich  besonnen,  besser  zn  sein,  etwass 
frisch  gewagel,  alss  rmh  zn  keliren,  vndt  den  grossmächtigen  Keys- 
ser  dadurch  zn  erzürnen,  vndt  durch  jiimerligon  Tod  strangniiret  zu 
werden,  sintemal  ihnen  auch  befühlen  sei  den  Rakoczi  auss  dem 
landt  zu  schlagen,  vndt  den  Barcsai  cinzusetzen.  Mitlerzeit  Mess  der 
Rakoczi  allenthalben  schreiben  vndt  Patent  anssgehen,  ess  solte  sich 
niemand  an  dem  dass  er  geschlagen  sei  ärgern,  sinte-  Der a.ioc.i «i,- 
mal  solches  nicht  aus  der  Tiircken  macht  geschehen  sei  T«r- 

sondern  nur  casu  vndt  durch  ein  Verseilen;  er  wolte  sich  p„eqi  «chrribea 
noch  recoligiren,  vndt  nachdem  ihm  dass  Voick  so  ihm  •"••B'’beo, 
auss  Vngcrii  zukeme,  ankommen  würde,  den  feindt  aus  dem  landt 
schlagen,  thele  aber  mit  diessem  seinem  ermanen  vndt  Versicherung 
dem  gantzen  landt  grossen  schaden  denn  er  vntter  der  Zeit  immer 
flüchtig  fortwiche,  vndt  den  Szeidi  auch  immer  tiefer  inss  landt 
kommen  Mess,  dadurch  die  Status  allenthalben  confundiret  vndt  tur- 
biret  worden  vndt  nicht  wüsten  ob  sie  zur  rechten  oder  linken  hallen 


sollen.  Mitlerweill  rücket  der  Budai  Veszer  fort,  legerte  sich  sampt 
dem  Fürsten  Barcsai  bei  Vintz,  von  dannen  auf  Weissenbnrg ; alda 
Mess  er  einem  Vngrischen  Edelmann  so  er  bei  dem  Eisernen  Thor 
gefangen  wegen  eiliger  vngeduldiger  Wort,  so  er  sich  hören  lassen, 
den  Kopf  absclilagen,  zog  von  dannen  Torenburg  zu  lagert  sich  bei 
dem  Dorf  l)ec/e , denselben  abendt  wirdt  von  den  Türcken  dem 
Fürsten  Barcsai  ein  vngrischer  Paur  bracht,  «elcher  vntter  dem 
Eidt  bekennet,  e.ss  weren  eben  denselben  tag  dem  F..-b.o«nisoou 
Rakoczi  20l)0  Vngerlendische  Vüleker  durch  Torda  mar- 

Rikofii  lu  Tidt 

schirendl,  zii^jez.oge» ; ;ilss  solchi's  vor  den  Hudui  Veszer  «■  Tora, 
gelanget,  lasset  er  den  Fürsten  Barc^ai  im  leger,  machet 
sich  zu  ross  den  Völekern  nach,  welche  sich  schon  alss  sie  der 
Tütchen  ankunft  vernohmen  zurück  auf  Torda  gewendet  hatten,  alda 
sie  der  Budai  Veszer  erreichet,  welche  sich,  wegen  grossem  er- 
schräi'kniss  anlT  3 Theill  gelheilet  vndt  mit  der  flucht  salviren  wollen, 
dass  schuachsle  theill  derselben  halten  die  vhrigeti  ausserhalb  Torda 
vber  einen  Hügel  zu  fliehen  gewissen,  welche  der  lluszain  Bassa 
erreichet,  vndt  alle  erhawen,  das  andere  Theill  so  den  Saltzgrnben 
zu  gezogen,  hatte  eben  (Messer  Hnszain  Bassa  erreichet  vndt  alhs 
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erleget.  Das  3.  Tlieill  aber,  so  die  versuchleste  Völrker  waren  vndt 
sieb  in  Vngern  mit  den  Tiirekeii  7.11  selilagen  oft  geiibet,  hatten  sieh 
alda  711  Torda  ihn  einer  gasseii  7nsamtnen  gescidagen  vndt  votier 
der  Zeit  dass  der  llnsrain  Bassa  das  seinigte  gethan,  sieh  dem  S7eidi 
Achmet  Bassa  hart  op|ioniret,  alsso  dass  von  beiden  Parten  vill 
hlibeii;  alss  sie  aber  die  naclit  vherfallen,  seien  noeh  auf  250  Vnger- 
lender  ihn  der  llnelit  davon  kommen,  der  Budai  Ves7er  weill  er  einen 
vornehmen  Bassa  vndt  etlige  wackere  Krieger  verlohren  hatte, 
kehret  widernmh,  aber  mit  traurigem  gemüht  inss  läger  7um  Barcsai, 
niaclien  sieli  den  andern  Tag  auf  7iehen  aulT  Gerend,  vndt  alss 
sie  vernehmen,  dass  der  ital>0C7i  von  Badnotlien  anf  .Neyenmarck 
711  gereisset,  säumen  sieh  nicht  lange  alda  vndt  legern  sieli  neben 
Badmilhen,  hanssen  sehr  vhel  ihm  schloss,  schlagen  Öfen,  Fen- 
stern allesein,  hawen  den  weinen  im  Keller  sampt  Essig,  Honig, 
vndt  was  sie  finden,  die  boden  ein,  nehmen  vom  Proviant  alles  mit 
sich  7Ünden  Badnotlien  mit  feur  an  vndt  verbrennen  es  vndt  weill 
sie  nun  vom  Rakoc7i  gewissen  Bericht  empfangen,  dass  er  die  nacht 
zu  Vasarhely  anzntrelTen  würde  sein,  inueben  sieh  die  TUrcken  von 
orrRikocti  li,-  Stuiidt  811  aulT,  alss  der  Rakoczi  solches  von  seinen 
h,i  Tor  aom  Bn-  ^v  j,(;i,ten  viidtStcassen  innen  w irdt,  bricht  er  ihn  aller 

dai  VrtirDMi.  n i i • 

eill  dieselbe  nacht  auf  vndt  flienet  die  ganze  nacht 
Deeschzu,  welches  der  3.  Dceemher  w ar.  Der  Fürst  Barcsai 
ziehet  sampt  dem  Biidai  Veszeren  biss  auf  den  Libancz  jenzet 
Vasarhely  legern  sich  vndt  bleiben  ihn  die  8 Tag  still  ligen,  lassen 
DfrVüriiB.rci  allenthalben  schreiben  anssgehen  . zn  erfor.schen  mit 
t«i»i.id»ms«ridi  gjiji  ijjg  Sächsische  Stadt  wie  aneh  andere  Örter 

lagern  ■irli  nof 

d>i  Lihaari.  haltcii  woitcii,  dalilii  denn  allenthallien  her  gesaunte  zur 
llnidignng  zogen,  wie  denn  auch  von  uns  ein  Senator  l>.  doannes 
Pauli  mit  einer  anzahl  hundertmenner  non  parvo  cum  terrore  ge- 
schicket  wurden. 

Nota.  9 December  kommen  frische  Völeker  dem  Szeidi  zu, 
3000  reitende  vndt  500  ,lanezaren,  vndt  kommen  den  tag  .schreihen 
vom  Barcsai  die  zwei  geschlagene  Waida  zu  verfolgen,  mir  schrei- 
ben Cibinium,  der  bot  wirdt  sampt  dem  schreiben  auf  Fogaras  ge- 
fangen geführt. 

Vntter  disser  Zeit  kompt  Post  dass  die  Muscovitcr  den  Tatter 
biss  aulfs  Haupt  ge.schlagen  vndt  zwar  dergestalt,  dass  nur  die  .Alten 
blieben  vndt  alle  ihre  Junge  manschaft  vndt  so  zum  Krig  düchtig 
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gewesen,  erschlagen  wurden,  dass  gleielissani  kein  Saamen  verblie- 
ben, initler  zeit  aber  hat  man  das  widerspill  vndt  der  Muscoviter 
Vntlergang  veniuliinen,  dass  auch  nicht  hundtssaamen  vo.  d.i  Tiiur., 
verblieben  sei,  beweissen  die  vill  hundert  taussendt  »•‘■‘i* 

•l>argiret> 

Seeilen,  so  auss  Wailachci,  Muldaw,  Siibcnhihyon  vndt 
V'ngern  derzeither  geraubt  worden. 

Mir  baben  gehört,  wie  der  Mina  Waida  ihn  der  Walachei  vndt 
• der  Cuztandin  Waida  ihn  der  Moldaw  glelclissam  mit  dem  Rakuczi 
vnib  eine  Zeit  geschlagen  worden,  der  Mina  Waida  vndt  der  Rakoczi 
von  den  Törcken,  der  Coztandiu  von  dem  Alten  Gyga  Waida  mit 
hilff  des  Galgar  Szultan  vndt  Buczaker  Tattern,  welcher  beider  Waida 
geschlagene  Völeker,  eben  vmb  diesse  Zeit,  alss  der  z,,i,r  g<.<-hu- 
Szeidi  Budai  Veszer  aulT  dem  Libaucz  neben  dem  Neyen  '**’'*• 

flicblig«*«  Volk 

marck  lag,  baulTen  vndt  troppenweiss  Iblcbtig,  ihren  ü.  si,- 
vorherfliehenden  Herren  nach,  dem  Rakoczi  welcher  ‘■'"'■“fe'" 

Hahocii  «a. 

sebon  auf  Deesch  zu  geflohen,  zu  zogen;  alss  solches 
der  Szeidi  Passa  sainpt  dein  Fürsten  Barcsai  Akos  eiTuhren  vndt  inne 
worden,  wardt  Divan,  dass  ist,  rath  gehalten,  wass  ihnen,  weill  der 
Rakoczi  weit  anss  getlohen.  würde  weiter  zu  thun  sein,  vndt  wardt 
geschlossen,  dass  weill  eine  sehr  vnerleidlige  Kiilten  wäre,  vndt  sich 
ihm  Feldtlager  anITzuhalten  vmnöglich  sein  würde,  vndt  weill  sich  zu 
dem  die  geschlagene  zwei  Waida  mit  dein  Rakuczi  mit  starkem  cidt 
verbunden,  vndt  sich  jetzunden  von  neyem  vereiniget  vndt  ver- 
sammlet betten,  were  sich  grosser  gefahr  zu  befürchten,  were 
rathsamer,  dess  grossmagtigen  Keyssers  Vulek,  mit  beqvemenheit 
etwass  hintter  sich  zu  füliren  vndt  weiter,  mit  ralh  der  vbrigen 
Landesherren,  wie  auch  der  Saxischen  Nation,  etwas  ahznreden; 
alss  der  Budai  Veszer  dess  Fürsten  Baresai  vndt  seiner  Herren  raht 
vndt  Schluss  angehöret,  hat  er  gleicbssam  mit  fröhlichem  GemQlh 
darinnen  gehilligel,  vndt  dess  andern  lages  von  dannen  auffge- 
brochen  vndt  das  leger  neben  Megyes  vndt  Probstdorf  geschlagen, 
eilige  Tilg  allda  still  gelegen,  vndt  alssbaldt  convocatorias  allenthal- 
ben an  die  Status  gesehriben  vndt  dieselben  auf  Balasfalva  convo- 
ciren  lassen  vndt  nachdem  seine  läger  dahin  gerOcket.  Den  Tag 
aber  vor  seinem  aufbriich  wirdt  dein  Budai  Veszer  gesagt,  dass  die 
Medwischer  Rakoczisch  »eren  vndt  ihn  täglich  wündscheten  zu 
kommen,  sie  von  dem  Türekischen  Joch  zu  erlösen,  lasset  derwegen 
den  Herrn  Considem  .Andreani  Fleischer  vndt  Herr  Andrcam  Seidner, 
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gefarif^lig  inss  läj^er  huIcMi,  will  sie  eiitliuiipten  lassen,  auf  V'orbit 
aber  dess  Fürsten  Barcsai  wird  der  Consul  frei  gelassen,  die  Partas- 
sigen  aiiff  zu  suchen  vndt  Herr  Andreas  Seiduer  gefangen  gehalten 
vndt  endilich  auch  frei  gelassen. 

NB.  Es  wirdt  ein  landtag  aulT  Deesch  berufen  den  andern  tag 
kommen  andere  Regalia  vndt  weill  der  Kakoczi  vber  dass  gebOrg 
Ember  feö  gewichen  w'irdt  der  Landtag  auf  Clausenburg  transferiret 
endtlig  den  4 tag  aulT  Balasfalra  mutiret,  ess  wirdt  auch  aus  dem 
nichts. 

NB.  Von  Liliancz  her  kommet  der  Betthlen  .Tanos  auf  weisskirch 


dreiet  seiner  genommenen  honoruin  wegen  die  .Stadt  durch  die  Tür- 
cken  ihn  den  grundt  zu  verderben.  I)ie  liundertnienner  conlluiren 
nrtt  werden  ihm  6 ,<chöue  ross  sampt  den  siiber  fl.  2b0  wehrt  ver- 
liret.  will  sie  nicht  annehinen,  die  Fraw  behält  hititer  dess  Herren 
i'  kcn  4 schwarze,  scliicket  zwei  hraune  zurück,  die  Stadt  ist  aber- 
i.il  ihn  ängsten;  ev  consensu  cenlumvirorum  wirdt  II.  Petrus  Nus- 
laiimer  Consul , Joannes  Roth  Proconsul  vndt  Barthulomaeus  Gold- 
Schmidt  zur  Versöhnung  gesidiickt,  richten  nichts  aus. 

■Alss  initticrzcit  der  Itakoczi  hei  dem  l)ee.sch  ligend,  von  etligen 
Adellcutcn,  so  auf  beiden  Achseln  getragen,  gewarnet  vndt  cer- 
tilicirct  w Orden , da.ss  der  .Szeidi  Passsa  mit  fürchten  aiiflgehrochen, 
»fr  F.  Barrui  viidt  flüclitig  liiiitcr  sieli  zielic , ihndetn  er  ihm  aber, 
iV.tl.'futB«"!!*  " erlittener  schlagt  so  nicht  lengst  geschehen,  ihm 
ffira  fiiirai.a>a-  niclit  woll  traweo  dorlTl,  sondern  vielmehr  schlösse,  ess 
U|(  rruira.  raa  mj-  |j.  Szeidi  solclicii  sciiien  unfl'brueh  vndt  hinter 

wirdl  Btrht«  titr-  “ 

sich  ziehen  nur  simulationc  angestellet  haben,  vndt  zu 
dem  seine  Völeker  sehr  zerstreiet  vndt  noch  furchtsam  waren,  hat 
er  nichts  anilers  anfangen  dürfen,  sondern  von  stundt  an,  dass  landt 
Voick  ihn  derselben  gegendt  der  Türcken  flucht  vndt  Zagheit  an- 
kUndigen,  vndt  freien  rauh  aussrulfen  lassen  mit  Versicherung  dass 
er  auch  mit  gerastem  neyem  Voick  hinter  ihnen  her  sein  w ollt,  vndt 
sie  schützen,  wie  er  denn  auch  den  Mikes  Mihaly  seinen  Cancellariuui 
Uff  mit  17  Kahn  reitern  etwas  zu  wagen  aussgeschickl, 

,ei..tkfi  ar.ara  «g|j.|,p|.  si^.|,  niclit  ioi  geringsten  dahin  nahen 

CubBrlariani  mit 

17  Fakp  ran  doiflcn , soiidem  allcnthalhcn  dahin  er  gezogen,  gros- 
»ffach  aaa.  aa  schadeH  gclhaii  viult  jederman  grosse  Furcht  ein- 

kaplifha«.  " .in 

gejaget;  alss  aber  nun  sich  zimliges  vill  vnversuchtes 
landtvoick,  Walachen  vndt  Vngcr  von  den  Meszesogen  vndt  Balas 
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falva  herum  bereden  lassen,  vndt  sieh  zusammen  geruthet,  sich  aber 
an  die  Türrken , so  sampt  dem  Fürsten  ßarcsai  bei  Balasfalra  lagen 
nicht  wagen  dürften,  sondern  sich  hin  vndt.  wieder  zwischen  den 
bergen  vndt  Wäldern  nur  verborgen  hielten , vndt  diejenige  Tür- 
cken,  so  vmb  fillterei  ausszogen,  angriffen,  vndt  welche  sie  be- 
zwingen kunten,  nidermauhcten , alss  aber  solches  ihn  des  Passa 
lager  riiehliabr  wurden,  hat  der  Szeidi  wie  auch  der  Barcsai 
Volck  aussgescliickt  zu  erkündigen  was  dahinter  sein  mngto  oder 
ob  ihm  pl'all  der  Itakoczi  etwan  in  der  nähe  sei,  alss  ahcr  nie- 
niandt  anderss  ai.ss  elende  Pauersleut  funden  worden,  loo  ,i. 
sein  diesclhen  von  solchen  aussreitendeii  Tiirckcn  ganz 
zerstreuet,  vill  nidergehawen  vndt  gefangen  worden,  i»,.  j.- 

welcher  gefangenen  den  andern  zuin  schräcknOss  der  "" 

jrdrr  iba  j«*dcr 

Sseiili  Pass»  ihm  eilige  enthnupten  lassen,  villen  H.n4t  ris  hKipi 
Nasen  vndt  Ohren  ahschneiden  lassen,  mit  befehl,  dass  “o.iciibrm«»iidi 

«riebe  aif  afbia- 

sie  hingehen  vndl  ihre  Hende  ein  anderinall  nicht  an  die  d,„mü.„o,ii,i.i.- 
wehren,  sondern  an  den  ptliig  vndt  ackerwerk  legen  ■*'" 

•ribit  PJisra  vadt 

S C>1  lt*n.  uhrrn  nbgMchDi- 

Nota.  Der  Kürst  Barcsai  schreibet  Patenten  aiiss, 
die  Pass  bei  dem  rolhen  Thurm  vndt  Terezfest  zu  verwachen,  damit 
die  Tater  so  den  Waiden  nachjageten,  nicht  inss  landt  brechen 
mogten. 

Alss  demnach  wie  mir  gehört,  eilige  von  den  Statibus,  vorauss 
von  der  Universität  auf  das  convociren,  so  geschehen  war.  hei  Balas- 
falva  ihn  dess  Szeidi  lager  erschinen,  ist  geschlossen  worden,  dass 
der  Szeidi  oder  Bndai  Veszer,  des  starcken  winters  wegen,  widerum 
aufTemesvar  zu  wintern  ziehen  solt  vndt  der  Fürst  Barcsai  mit 


einem  präsidio  sich  in  die  llcrmanstadl  begehen  sollte,  alss  aber  die 
Herrn  Delegati  Cihinienses  sulclieii  scliliiss  gehöret,  vndt  wider- 
sprochen seien. sie  endllig  seihst  ihn  die  sladt  geschicket  wurden, 
solches  anzuzeigen,  alss  Herr  Joannes  Vernengcll  vndt  der  Herr 
Melchior  Stnekard  ihm  leger  verbliehcn,  vom  Adel  sein  Cihinium 
mitgeschickt  worden  der  Ugron  Andras,  Toldolaghi  Mihaly  vndt 
Bcdcülia/.i  Tainas.  Der  Kudai  Veszer  dcrtvcill  ihm  leger  beharret, 
alss  aber  die  Herren  C'ibinienses  nach  villem  rahlschlagcn  den 
Fürsten  Barcsai  sampt  einem  präsidio  einzunebmen  bewilliget,  ist 
derselbe  nachdem  die  aussgeschickte  Legalen  ihm  leger  ankuinmen, 
mit  etlichen  Landlherren,  alss  dem  Haller  Gabor,  Betthlen  Janus 
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Cassai  Perenz , llarcsai  Andras  so  iiiclit  lengst  auss  der  Tatriselieii 
gofangiiiiss  ankuinmeti  war,  Barcsai  Caspar,  Pasko  Christoph,  Toldo- 
laghi  Mihaly,  l'groi)  Andras,  Haller  Pal  vndt  andern  mehr  wie  auch 
D,rr«r.iu.rc..i  jeinein  hoflgesindt , vndt  taussendl  .lantczarcn  vndt  ÖOO 

siehst  T.  fliehet 

ror  d,n  a.tnii  reilendcii  weghheli  ')  Tilrcken  so  ihm  der  Szeidi  verlas- 
nii  •norm  r>hi.  g,,,  anlTgehroeheii  vndt  Ciliiniiim  gezogen,  der  Szeidi 

rodi  IIIMUion«-  = o 

rr.3oornmr.drn  Passa  aber  vngehindei't  auf  Temesvar.  Alhie  ist  zu  wis- 
Tirtkr.i  ihi.i.m  gpp  ^ jühes  Mihuly  mit  seinen  Taussent  siben- 

fler  Buflai  Veiser 

»arh  Temeaear.  Iiiiiidert  Kil tneniulle^.el l df^niRarcsai  auf  doinFusse  nach- 
gezogen,  vndt  verborgener  vndt  stiller  weiss,  allezeit  nur  auf  eine  halbe 
mein  vom  Fürsten  enthalten,  vndt  weill  er  ihn  nicht  angreifen  dürfen, 
hat  er  ihn  vngehlndert  sicher  ihn  die  stadt  müssen  passiven  lassen, 
sieh  aber  gleichwoll  des  andern  tages  aulT  der  Hermansteder  Aue 
erzeiget,  welchen  die  Hermansteder  erst  von  den  Pasteien  vndt 
Stadtinaiiern  gesehen  vndt  inne  worden.  Nimpt  seinen  zueh  der 
Saltzburg  zu,  alda  er  14  vnsserer  Stulsswägen  so  bei  Balasfalva 
wem  vndt  andern  Proviant  geladeti,  dem  Barcsai  Cihinium  nachzu- 
füliren,  welche  alle  plündern  vndt  den  weinen  die  hoden  ausshawen 
lest  vndt  die  wägen  verhrennen.  Ziehet  weiter  dem  Rakoczi  zu. 

Mir  haben  ihm  vorhergehenden  hiat  gebürt,  dass  der  Szeidi 
Passa  vndt  der  Fürst  Barcsai,  die  Status  inss  lager  hei  Balasfalva, 
etwas  zum  bleiben  dess  landes  zu  schlissen,  berntTen  lassen,  dahin 
mir  denn  die  F.  W.  H.  Georgium  Thelmann,  Bartholoinäum  Gnld- 
schniidt  vndt  Paulum  Aurlig  expediret  vndt  auch  ihm  läger  angelan- 
vo„,r.  ugtü  get,  derweill  aber  Post  kommen,  dass  der  Hakoczi  zu 
k.kn.r.rnrich-  Clausscnliurg  aiikommcndt  handelssgewülber  vndt  ander 

Irr  »arhrp  za 

h«at>  tndt  «er.  Horrcti liüu.sri*  aufsehlngeii  vndt  plündorn  lassen,  hette 
a.«  j,r»nsr».  Jedermann  freien  rauh  vndt  den  Johbagyen  vndt  V'nlter- 
thanen  Nemesseg  vndt  Freiheit  aussruflen  lassen,  so  mit  wider  den 
Türcken  ziehen  würden,  ihn  wclehcm  pfall  ihm  auch  vill  landtvoick 
zugelaufen,  zu  vor  auss  ein  wallachischer  pfaff  von  Cziiirolya,  ober 
Clansenhurg  her,  üOO  hehertzte  walachen  hei  sich  habendt  welche 
n.r  en.r.ni  allenthalben  vbcl  gchaiiset  vndt  ihm  gantzen  landt  grosse 


w.r.,hi.ck.pr.f  fui-eht  erwekket. 

konpl  Rtll  , 

riabrr«  xum  ii<.  HerwRill  derowcgoM  zum  Bjircsai  vndt  uiulai  Vesze- 
k.n.i.  ,.pi,  jjigg  Jäger  7,11  ziehen,  auss  furcht  dess  Hakoczi 


Greuier. 
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iodcrmiinn  lavirel  vndt  ausserhalb  eiliger  Saxisclien  Stadt  Legaten 
winler  vom  .Adel  noeli  Zeckellen , aiikoiiimeii  sein  auch  diejenigen, 
so  .sich  si.stirct  hatten,  nach  des  l’as.sa  viidt  Fiir.sten  Buresai  auirhruch 
nach  llauss  gekcret,  als.s  demnach  vnsseco  Sehe.sspurger  F.,egaten  ihm 
heiinweg  zu  Kleinschcnckon  angelanget,  sein  sie  ihm  n,y, 

Marek  von  de.s  Mikes  Mihaly  Volck  ergriiren,  hart  ge-  e*p '.,.iio  ,.ai 
.schlagen  vndt  gefänglich  dcnselhen  Tag  auf  Fianendorf  „j, 
geführcl,  vndt  nachdein  sie  die  W.  Herren  verarresliren  '»“'r». 

vndt  verwachen  lassen,  |>lfindern  sie  dieselhen  .saimnt  * 
den  Dienern  von  alle  dem  dass  sic  hahen,  lassen  sie  gleiehwoll  des 
dritten  tages  dess  arresls  frei,  kommen  sehr  clendigklig  zu  haiiss. 

Die  19  De  cemher  kumpt  schreihen  von  Frybek  s»  «ura,  i»,. 
Ferenz,  Vice  Ispanen,  wie  der  Mina  Waida  so  mit  600 

' XM  rähn>D  rill 

Mann  von  der  Herinanstadt  her  tlQehlig  ihn  Fogaras 

sampt  seiner  Tatrischen  Braut  kommen,  aulT  were,  Csik  *" 

‘ mit  ISooo 

vndt  üycrgyo  zu  willenss  zu  verreissen,  damit  er  dem  joo  cut. 
Rakoczi  zu  hilf  ziehen  möge,  drum  solt  jederman  ihn  zu 

«(••I  furcht  der 

verfolgen  auf  sein,  welches  mir  von  sliindt  an  in  Maros  ma.ch.riri  zo- 
Szek  vndt  Nö.scn  schriftlig  wissen  lassen,  damit  dass  '••v'" 

reu  rndt  i«i 

lamltvolck  auf  freien  rauh  den  .Mina  Waida  anzugriufen  iuq„  iiqmi»,« 
beweget  möge  werden.  Nach  diessem  dess  Pryhek  Ferenz  .schreiben 
schicket  er  vnss  etlige  Kätner  sampt  zween  Fograscher  einwohnern 
gefänglich  in  die  Verwahrung,  welche  die  iohhagyen  vndt  landtvoick 
vinb  erlangung  ihrer  Freiheit  dem  Bakoczi  zuzuziehen  beweget,  vndt 
heschriehen.  .Alss  solches  bei  vns  vorlief  vndt  dess  Bakoczi  ankunft 
je  lenger  je  mehr  ruchbar  wardt,  vndt  herkegen  auch  von  der  Port 
Biidai  Veszeren  vndt  vom  Fürsten  Bare.sai  Cihinio  her  zur  Standhaf- 


tigkeit vermanendt  sehr  scharfe  schreihen  kamen,  erhöhe  sich  alhie 
bei  vnss  zu  Segesvar  vntler  dem  gemeinen  Pipbel  so  sehr  gespalten 
war,  grosse  Vneinigkeit  vndt  entpörung  wider  die  Obrigkeit,  weill 
ein  tbeilRakoczisch  vndt  ein  Iheill  Barcsaisch  w ahr,  welche  zu  stillen 
vndt  zur  einigkeit  zu  verinanen  ein  Fhrsainer  raht  sampt  fünf  und 
zwanzig  der  ältester  hundertinenner  beisanimen  trat,  die  gantze 
Stadt  achtelweiss  inss  rahlhaiiss  fordern  liessen,  an  der  Port  sland- 


halTtig  zu  verbleiben  vermanendt  alda  vill  Tiirckische  schreiben 
gelesen  wurden  vndt  auch  Gottlob  (ob  es  sich  schon  vntter  dem 
Vulgo  gefährlich  anschen  liesse)  <dmc  sonderligen  Tumult  dazu- 
malen zuging  vndt  dass  gemeine  Volck  an  der  Port  zu  halten 
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ffenuclissame  Assecuratioii  Ihetc,  welclii's  wegen  mir  einen  Fuss- 
boten  ihn  »Iler  stille,  sulelies  anr.ukiimligen  Cihininm  schicketten; 
solche  Assecnralion  hliehe  aber  nicht  lange  hestendig,  sintemall 
damallss  vill  vndt  seltzamc  Ingen  vnlter  dem  gemeinen  Voick  spar- 
giret  worden,  welches  ich  vor  diessmall,  weill  auf  des  gemeinen 
Pöhclssreden  wenig  zu  bawen,  ihn  seinem  esse  verhleihen  lasse, 
sintemall  naeh  der  Rede  des  Heil.  Apostels  Pauli  niemandt  lügt,  denn 
alle  nienschenkinder  von  art,  Qiiia  omnis  homn  dicitnr  mendav, 
welcher  wegen  auch  vill  Vngemaeh  vndt  Vhel  entstanden  vndt  die 
Primures  Civitatis,  drei  oder  viere  so  die  hiirde  trugen  ihn  gefahr 
kämmen,  geschähe  daher  weill  anfangs  des  lumults  niemandt  enrripiirt 
wurde,  dass  wasser  muss  ja  seinen  lautf  haben,  wehret  man  ihm 
nicht,  ehe  ess  ausshrieht,  thnt  ess  merklichen  schaden  dem  Fenr 
zu  gleich,  wehret  man  ihm  nicht,  schlaget  ess  mit  aller  macht  zn  allca 
gibbelln  hinauss,  darnach  nimmer  zn  rahten  vndt  zu  wehren  ist; 
solcher  gestallt  geschieht  ess  auch  mit  dem  Vulgo,  wehret  man  ihrem 
bössen  Vorhaben  nicht  haldt,  werden  sie  endtlig  blind  vndt  sehen 
H.u  v>i(i  gar  nichts,  biss  sie  ein  grosses  Vnglück  anstiften,  wie 
ik»  1,1.  »irdi  nach  dem  haldt  mit  dem  thodtschlag  der  Edellent  ge- 
schHflie,  wie  hup  liopen  weruen.  bss  wirdt  von  einom 
n,r  si.i»  Tjr-  stein,  Tyrenus  genandt  gemeldet,  welcher  ob  er  schon 
»ehr  gross  ist,  wenn  er  nur  gantz  hieiht,  aulT  dem  w as- 
ch,..  ser  wider  die  Natur  der  Stein  schwimmet,  sobaldt  er 
aber  zerbrochen  wirdt,  zn  grimdt  sinket;  da«s  \\  elllig  Geistlig  vmit 
Hanss  regiment  ist  disseni  Stein  gleich,  so  lang  eiiiigkeit  darinnen 
ist  so  lange  bestehet  ess,  wo  aber  Vneinigkeit  vnilt  Zwispalt  sich 
darinnen  erhebet,  muss  ess  fallen  vndt  vnttergehn,  welche»  mir  denn 
auch  au  ff  vns  ziehen  kennen,  ihmlem  wir  erfahren,  dass  mir  ja  vom 
1614  .lahr  dess  Uetthlen  Gabor  Fürstenthnmhs  fort  so  lang  dass 
laiidt  Siehenhilrgen  einig  gewessen  ihn  die  40  ihn  giittem  friden 
gestanden,  sobaldt  aber  1663  der  Rakoczi  zu  der  wehre  griffe  vndt 
Moldaw  vndt  Walachei  anfoehle  vmll  viitter  vnsseres  .loch  bringen 
wolle,  haben  mir  uns  dass  Vriglüek  selber  anlf  den  Ku|il  geheuffet, 
vndt  scharffe  ruhten  auf  vnssere  rucken  gehiinden,  vndt  dermassen 
gesteiipel , dass  manchem  dass  hhit  vnverhofler  weiss  vher  den  Kopf 
vndt  rucken  gellossen  ist,  welches  alles  vnssetc  Sünden  vndt  dess 
Adelss  grosser  Vhermuth.  Pracht  vndt  hoffart  verursachet  hat,  welche 
eine  Sünde  vher  die  andere  begingen,  hiss  sie  endtlig  Gott  stürzte 
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vn(it  ihn  rfin  28000  Seelen  ihn  der  Tatter  rahsa^h  brachte  wie  mir 
oben  gehört,  ist  ihnen  recht  ergangen  wie  die  schrifft  sagt:  Quandn 
peccant,  tum  sibi  ipsis  ruinam  parant,  Ittem  Psal.  37,  o«,  sieke.ksr- 
Dejicis  eos  dum  attolluntur  in  altum  ut  lapsu  graviore 

porna  prccali. 

ruant. 

V'niter  diesser  Zeit  vndt  Ende  des  Deeember  war  grosse  Vnruhe 
in  beiden  lendern  Moldaw  vndt  Walachei  der  geschlagenen  Waida 
wegen,  sintemal  die  Länder  gleichess  falss  gespalten  waren,  eine 
part  hilts  mit  einem,  die  andere  mit  einem  andern,  vndt  waren  sehr 
vneinig. 

Die  20  Deeember  kommen  vns  abermall  vom  Rarcsai  vntter- 
schidlige  schreiben  sampl  dem  Manifest  des  Anibal  Gonzaga  sub 
dato  16  Nov.,  welches  schon  zuvor  von  Temesvar  uns  zu  Henden 
war  kommen,  der  Fürst  Rarcsai  aber  vermeinet  es  mögte  ihm  pfall 
nicht  ankommen  sein,  erkläret  darneben  in  seinem  schreiben  dass 
er  mit  dem  Szeidi  Acbmet  Passa  Rudai  Veszeren  ihm  nahmen  vndt 
mit  Verwilligung  dess  Römischen  Keyssers  einen  bundt  gemacht, 
den  Rakoczi  hilfen  zu  tilgen,  aiiss  Yrsach  derweill  er  zwar  sich  auch 
mit  ihm  befriediget  vndt  ihn  einen  bundt  gelassen,  ihm  pfall  er  auf 
seinem  gut  vndt  boden  still  ihn  frieden  sitzen  vndt  nicht  neue  Vnruhe 
wider  die  TOrcken  vndt  Sübenbürgen  anrichten  würde,  weill  er  aber 
wider  seinen  Eidt  ihn  Sübenbürgen  gezogen  vndt  glcichssam  mit 
seiner  Keysserligen  hillT  gloryrte  vndt  dadurch  zwischen  ihm  vndt 
dem  TOrckischen  Keysser  zum  Krieg  vndt  feindschaft  Erii,r..t  a». 
Vrsach  gebe,  wolte  er  ihn  vndt  alle  diejenige  Vnger-  »‘“«<■^'•«»1- 
lendische  Herren  so  ess  mit  ihm  gehalten  mit  seiner  a«»  Btü, 
widerkunfft  strafen  vndt  aulT  das  eusserste  persequiren  '•<i‘a,- 
hillfen.  V'ndt  wurde  derowegen  diesses  Manifest  von 
neyem  verlessn,  vndt  davon  discuriret  ob  man  starck  bei  der  Port, 
oder  dem  Rakoczi  so  noch  entpor  vndt  aulT  den  Füssen  were,  halten 
solt  vndt  wardt  im  beisein  der  hundert  menner  geschlossen,  den 
aussgang  zu  sehen,  dass  welcher  das  Feldt  behalten  würde,  an  deni 
solte  man  halten  vndt  zudem  verobligirlen  sieh  die  hundertmann- 
schafl  sich  in  allem  pfähl  einem  Ehrs.  W.  raht  auch  weiter  zu 
vertrawen. 

Nachdem  nun  wie  mir  gehört  der  geschlagene  und  flüchtige 
Fürst  Rakoczi,  von  Deescli  auf  Clausenburg  gelanget  oera.iot.ii,«- 
vndt  mit  seinen  V’ngerlendiscben  Krigsgurgeln  vbel  alda 
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»ji  •chirkri  ijchaiisel.  kompt  er  biss  auf  Toreiiburgr,  schreibet  alleni- 

sehsrff  Sfhrri-  jor» 

bra  lus*.  namen  Patentscnreiben  ans,  sub  dato  18  December  dass 
welches  Landtroick  ihm  mit  Hilf  erscheinen  würde,  solte  ein  Jahr 
lang  Zinssfrei  sein,  schreibet  neben  dem  an  die  Universität  vndt 
Szekelysegh  sehr  scharfe  ermanungen . die  Ordinari  Trabanten  zu 
sich  forderndt  mit  diesen  werten;  Keszünkben  az  fegyrcr,  az  ki  nem 
jeö  aval  bflntetyOk  megh  '),  nach  welchem  schreiben  Udvarhelyszek 
auss  furcht  dess  schwertss  zu  ihm  reisset. 

Die  23  December  kommen  vom  Szilistrai  Passa  vndt  dem 
Georgiu  Gyga,  Waida  auss  der  Walachei,  dem  Herrn  Michaeli  Her- 
man,  Judici  Coron.  scharfe  schreiben  zu,  ihn  welchen  der  gross- 
siiiitini  mächtige  Keysser  dem  landt  an  der  Port  zu  halten  vndt 
den  Rakoczi  zu  verfolgen  ernstiig  dreien  tliut;  selbiger 
mf!  d.m  [»dl  schreiben  Paria  kommen  vns  durch  den  Haller  Pall  zn 
«kr.iw..  henden;  anlT  disse  schreiben  werden  dess  Rakoczi  wie 
auch  der  beider  Waiden  geschlagene  Völcker  vndt  drcy  stüller 
Szeklischer  Adelleut  von  iieyein  ihn  Riirzenlundt  von  den  Cronnern 
persequiret  vndt  verfolget : alss  aber  haldt  darauf  der  Rakoczi  wider- 
umb  ins  landt  kompt,  vndt  die  Hermanstadt  helegert,  triumphiren  die 
partassige  Adelleut  abermall  vndt  persequiren  vicem  pro  vice  die 
Croner  ebenermassen  vndt  bringen  sie  hei  dem  Rakoczi  sampt  allen 
denjenigen  Adelleuten  so  an  der  Port  gehangen  zu  grossen  Vngnaden 
vorauss  vntter  andern  den  Rassa  Tamas,  so  ein  Consiliarius  der 
beider  Fürsten  war  vndt  sich  zu  Kronstadt  aulYhielte,  künte  auss 
grossen  furchten  ihn  der  Stadt  nicht  bleiben,  muste  ihn  die  Walachei 
B»»T.maiair.  weichcn , welches  wegen  die  Croner  dass  er  nicht  vor- 
hri  ;i>a  dl.  w.-  (landen  were  künRig  vill  Eidt  dem  Rakoczi  ahlegen 

(eia  Sohn  • z-,  i •»  tw  »• 

P.I..  »irdi  f.-  müssen,  seinen  Sohn  Bassa  Peter  liess  er  fangen,  vndt 
f.nr.»  iii.  d,.  j|,„  liävar  führen. 

Kö«ar  (geführt. 

Aliiie  ist  ein  nothweudigos  zu  merken,  uhss  vntter 
disser  Zeit  eine  sonderlige  Practik  dess  Ali  Passa,  so  dazumal 
Gyennei  Passa  war  vndt  dess  Rakoczi  angekündiget  worden,  dass 
nemlig  derselbe  Ali  Passa,  von  Rakoczi  mit  geschenck  vndt  gaben 
bestochen,  stetig  schreiben  mit  dem  Rakoczi  gewechsselt,  vndt  css 
heimlig  mit  ihm  gehalten,  hette  haldt  nach  der  Schlugt  bei  dem 
eisernen  Thor  gehalten  dem  Szeidi  Biidai  Veszercn  geschrieben  auf 


1)  hi  HiiatT^r  IliUhl  ist  fl»«  Schwort,  wer  (lieht  lt«>mmt,  iten  strafeH  wir  damit. 
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sich  zu  mercken,  dem  Rnknezi  nicht  weiter  inss  landt  nachzujagen, 
sintcmall  er  selbst  perschönlig  nicht  in  der  schiacht  gewesen, 
sondern  mit  starckem  Volck  an  einem  beqvemeii  ohrt  lege,  vndt  dass 
gantze  Landvulek  an  sich  bracht,  ihm  widerstandt  zu  thun,  vndt 
hinter  ihm  her  zu  sein  vndt  sey  disses  die  Vrsach  gewesen,  <alss  der 
Budai  Veszer  auf  dem  Libancz  still  gelegen,  dass  er  dem  Rakoczi 
nicht  nachgeeillet;  alss  aber  mitlerzeit  der  Mahalatsch  Cannissai 
Passa  so  vmb  solche  Practicam  gewiist  dem  Budai  Veszeren  den 
Handel  zu  geschriben  vndt  wie  der  Ali  Passa  mit  dem  Rakoczi 
verbunden  were,  hat  er  geschworen  von  Temesvar  nicht  ahzuziehen, 
biss  der  Ali  Passa  nicht  thodt  sei;  dass  glück  aber,  dass  rundt  ist 
vndt  sich  wie  ein  hall  walzet,  dienet  dem  Ali  Passa  (alss  einem 
verschlagenen  Fuchsen,  welcher  er  auch  war  vndt  mir  ihn  auch 
ihn  persebon  vndt  thalen  gekennet)  dermassen,  dass  er  nicht 
laug  darnach  zum  Szeredar  vndt  Feldt  General  vom  grossmäg- 
tigen  Türckischen  Keysser  eben  durch  heimlige  Pracktiken  geselzet 
wurde,  vndt  nachdem  er  erstlig  den  Mahalatsch  Cannissai  Passa, 
welcher  dem  Budai  Veszeren  seinen  Handel  dess  Rakoczi  wegen 
auflenbahret  hatte,  vmbringeu  liess,  kiintTtig  auch  orr  Mahiuncii 
den  Szeidi  Achmet  Bassa , Budai  Veszeren  so  doch  ’’•••• 

aoffsbahrrtiieni 

mehr  alss  er  gothaii,  vndt  den  Rakoczi  zum  andernmall  »itfr«« 
geschlagen  vndt  gethödtet  hatte,  jamerlig  thodeti  vndt 

, practik, 

nach  cinuehmung  grosswardein  alda  ihm  feldt  hinrichten 
liess. 

Derweill  mir  droben  gemeldet,  wie  der  Fürst  Rakoczi  den 
Mikes  Mihaly  seinen  Cancellarium  mit  17  Fahn  Vngerlendischen 
eördegh  lelkigen  Krigsgurgelln  vndt  reubrischem  V'olck  von  Claus- 
senburg  aussgeschickt,  vndt  er  widerurnb  auf  deescb  gerückt, 
vndt  was  derselbe  derweill  vinb  die  Herrmanstadt  verrichtet,  vndt 
den  Fürsten  Barcsai  sampt  seinem  Herren  vndt  den  Taussent  fünf- 
hundert Türcken,  sicher  vndt  vngehindert  ihn  die  Hermanstadt 
ziehen  lassen,  er  aber  nur  vmb  die  Stadt  laviret,  grossen  schaden 
gethan,  leüt  liekümmcrt  vndt  alless,  was  ihm  Vorkommen  geraubet 
vndt  geplündert  vndt  sich  nachdem  vmb  Reissmarcker  gegendt 
herumb  gelegert,  dess  Szeidi  Passa  endtligen  abzuch  erwartendt. 
welcher  eilige  tag  aulT  dem  Kenyer  Meszö  gelegen  vndt  sich  mit  ihm 
zu  schlagen  vndt  seiner,  wie  auch  dess  Rakoczi  zu  erwarten,  oft 
enthotsehaftet,  sich  aber  an  ihn  nicht  wagen  dörffen;  alss  aber 

;t* 
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Drr  Rakurxi 
brirhl  in  Twrea> 
burf  auf  tadt 
CuRjuufirfl  sirb 
bri  MAlIrnbach 
oiit  dfin  Mtkr« 
Mihalf. 


ii.rMike.Mi>i.i;  dcmnach  der  Szeidi  aus3  dem  land  gezogen,  vndt  er  dem 
"'lUrrl'ili.ji'  Rakocri  solches  zu  wissen  gethan,  welcher  schon  biss 
«hid««.  auf  Thorda  gerücket  war.  hat  sich  der  Fürst  Rakoczi  ihn 
aller  stille  abermall  auss  dem  loch  herfür  gemacht,  vndt  alle  dass, 
so  er  bei  ihm  beschlossen,  niemanden  aulTeiibahret,  reiset  derowegen 
mit  all  seinem  Volek  längst  dem  Fluss  Möresch  auff  Weyssenburg 
vndt  Müllenbaeh,  vereiniget  sich  mit  dem  Mikes  Mihaly  vndt  nähme 
seinen  Zuch  der  Hermanstadt  zu,  lagern  sieb  anlanglich  bei  der 
nacht  ihn  aller  still  nehen  Nependorf  ihn  die  Wisen , so 
dass  nächste  Dorf  neben  der  Stadt  etwa  ein  Viertheill 
meil  Weges  ligt  am  fluss  Szihin,  Hess  vor  tag  seine  Her- 
ren, ('apitanen  vndt  hauptlent  bernITen,  erüirnet  ihnen 
sein  V'ornehmen  der  Stadt  belegerung  wegen,  ob  zwar 
etlige  schwer  einwilligten,  mussten  doch  aus  furcht  ihren  Willen 
drein  geben,  wurden  demnach  alle  praeparaloria  geschickt  vndt 
zugerlcht  vndt  nach  Fogaras  Stück  zu  holen  geschickt,  dannen  her 
li  grosse  Stück  Maurenbrecher  vndt  andere  kleinere  bracht  wurden. 

Alss  der  tag  angebrochen  vndt  sich  der  Rakoczi  sicher  befun- 
den, die  ihn  aer  Stadt  aber  die  nacht  von  etligen  Paursleuten  von 
dess  Rakoczi  ankunft  gewarnet  worden,  haben  sie  sich  auch  gefast 
gemacht,  vndt  von  der  Neyen  Pasteien,  der  Soldaseh  genannt, 
auf  den  Rakoczi  stark  feur  gegeben,  welcher  sich  von  stundt  an  auff- 
gemacht,  seinen  weg  aulf  Keissdorfken  vndt  Kleinscheüren  zu  ge- 
nohmen  vndt  sich  zu  Stolzenburg,  so  eine  gutte  meill  von  Hernian- 
stadt  ligt  die  stück  zu  erwarten  vndt  sich  besser  zum  angriff  der 
Stadt  zu  schikkeu,  nidergelassen,  welches  der  21  December  war, 
berulTet  den  Herrn  Pastorem  dessclbigen  Ohrts  l).  Georgium  Klock- 
nerum,  schicket  ihn  Cibiniuin,  sein  Vornehmen  der  stadt,  einem 
Ehrs.  raht  vndt  dem  gemeinen  Pübel  zu  erklären,  vndt  ihm  pfall  sie 
ihnen  würden  rahten  lassen,  wass  der  Stadt  gnttes,  vndt  herkegen, 
wo  nicht  wass  er  bösses  vndt  Vngemachs  thun  wnlt;  thete  dein 
p.,1.  su>ii,.ri.  Herrn  Klocknero,  wo  er  bonis  persvasionibus  etwas 
"‘■“•“'“'f"'"  efficiren  würde,  grosse  Verhei.ssungen , liess  ihn  mit 

Klockoeruo  irhi*  o j i i • i j r» 

ekel  a«r  R.kors;  sichercm  geleite  biss  zur  Stadt  beleiten;  alss  der  Rev. 
i.re»ioi>  <ei„  Yjp_  seine  Werbung  vndt  Legation  verrichtet,  aber 

rikilliua.  fi  i 

niebts  erlanget  vndt  verrichtet,  alss  dass  er  Vbel  erger 
macht,  besann  er  sich  eines  andern,  fürcht  sich  selbst  vndt  sein 
leben,  liess  alles  was  er  hat  im  stich  vndt  rapuz,  verbrachte  seine 
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Ipgation  vnveraiitwortet  viidl  bliebe  aiiss  ralit  eines  Elirsamen  ralits 
vndt  seiner  befreundten  brüder  vndl  Schwestern  ihn  der  Stadt, 
thele  ihm  damit  nicht  geringen  schaden,  sintemal  auss  befehl  des 
Rakoczi,  alss  er  erfuhr,  dass  er  betrugen  war,  ihn  den  Pfarrhof 
vngerlendische  Kätner  legete,  vndt  dass  von  frOchten  vndt  anderm 
vorhanden  war.  piQndern  vndt  verderben  Hess. 

Derweill  mir  droben  gehöret,  wie  der  Rakoczi  von  Toremburg 
aussgeschriben  vndt  dem  gewöhnlichen  brauch  nach  alle  Status  mit 
gebührender  wehr  vndt  Waffen  zu  ihm  geschriben,  wie  denn  vorauss 
die  Szekelysegh  häuflig  zu  ihm  geeillet,  der  Universität  Trabanten 
sich  aber  noch  eine  weill  zurUckgehalten,  vndt  nicht  erscheinen 
wollen,  sintemall  eine  Löbl.  Universität  sich  noch  eine  Zeit  der 
Neutralität  gebrauchen  wollen,  vndt  auch  wieder  ihre  eigene  Nation 
vndt  gebiQt  hilf  zu  geben  sich  gescheiet,  welches  der  Rakoczi 
schwer  aufgenobmen  vndt  die  Trabanten  täglich  mit  D,rB.kocii 
grosser  indignation  sollicitiren  lassen,  wie  vnss  denn 

* ' ifr  «aJigoklioa 

l)ie  25  üecembris,  so  der  heil.  Christtag  war,  derglei-  ■«»s.Kf.T.rT.ai 
chen  schreiben  einss  zu  Henden  kommen  vndt  auss  sehr 

nrrrr«  lO  ihm  i« 

grossem  eifer  vndt  zorn  neben  den  Trabanten  auch  drei  ii-hirk». 
Rathsherren  zu  ihm  zu  schicken  begehret , welches  hegebr  einem 
W.  raht  schwer  gefallen,  vndt  vill  Diseurs  darüber  gehalten  vndt 
weill  ein  jeder  den  schwermuhl,  so  er  vber  einen  ehrs.  raht 
gehabt , woll  ge»  usst  (Vrsacb-  dass  derselbe  an  der  Port  allezeit 
starck  gehalten),  sich  jederman  zu  ihm  zu  ziehen  geweigert,  sein 
doch  endtlig  die  W.  11.  Michael  Göldner,  Michael  Helvig,  alias  Sig- 
mundt  vndt  Georgius  VVachsmann,  neben  einem  demflthigen  Bitt- 
schreiben zu  ihm  nach  Stoltzenburg  geschickt  worden,  o.r  n.koni  «r- 
welche  er  zwar  angehöret,  aber  nichts  was  mir  von  ihm  ‘wrei  t,i.,.v.- 
begehren,  erlangen  kennen,  die  Trabanten  alssbald  zu  si.di  secn»r 
schicken  befohlen,  vndt  sie  endtlig  mit  grosser  indigna-  “''r*  p*"'''"- 
tion  abgewiesen  vndt  dass  er  voraus  {iiifT  3 oder  4 per-  jr  « 
schonen  seinen  Vnmiith  getvorfen  sich  erkläret,  welches  ■'■••'ki'k'''*'!« 
mit  diesser  Herren  aukunft  bei  der  Stadt  nicht  geringe  ""Ijih's'""'* 
furcht  erwecket;  der  raht  vndt  hundert  menner  confluiren  abermall, 
vndt  weill  der  Rakoczi  die  Hermannstadt  schon  belegert  hatte  vndt 
seine  V'ngerlender  Kätner  häuftig  der  Stadt  zu  naheten  vndt  sich 
wunderhahrliger  dreiwort  hören  lies.sen,  wurden  abermall  zwei 
Rathherren  alss  Herr  Stephanus  Schindler  vndt  Joannes  Panii  den 
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Fürsten  zu  begüUigen,  mit  Bittschreiben  vntter  die  lleriminstadt 
geschickt,  bnichten  endtlig  schriftliche  resolutiun,  ihn  welcher 
sich  der  Rakoczi  gnädiger  erkläret  viidt  auch  assecuriret,  wo  die 
Stadt  bey  ihm  halten  würde,  weite  er  der  Stadt  schonen  vndt  etliger 
Herren  wegen  so  wider  ihn  gesündiget  hätten , die  Stadt  nicht  ver- 
derben. Anders  aber  hatte  niemandt  von  der  Obrigkeit  wider  ihn 
gesündiget,  alss  dass  ein  Bhrsam  rabt  neben  dem  landt  vndt  der 
Universität  beständig  an  der  Port  hielten  vndt  den  vulgus  so  zwar 
das  meiste  Theill  Rakoczi'sch  war,  auch  an  der  Port  zu  halten  gern 
bewegen  weiten,  welches  auch  das  heilsamste  war  vndt  die  Stadt 
nicht  in  so  rill  Schaden  vndt  Verderben  gerahten  wäre,  wenn  sich 
jeder  der  Obrigkeit  heimgelassen  vndt  vertrawet  hätte,  wie  mir 
küniftig  hören  wollen. 

Alss  der  Fürst  Rakoczi  zu  Stoltzenburg  liegendt  rernohmen, 
dass  die  Stück,  so  er  von  Fogarasch  auss  dem  Schluss  zu  bringen 
hatte,  aulT  dem  weg  weren  ist  er  von  dannen  aufgebruchen,  dass 
V'oick  auf  alle  Dörfer  vmb  die  Hermaustadt  her  verordnet,  vndt  sieh 
auf  Schellenherg,  eine  Viertheill  meill  von  der  Stadt,  dahin  man  ihm 
mit  schiessen  keinen  schaden  thun  kunte,  niderliess,  vndt  zwar  hei 
der  nacht  ihn  aller  stille,  der  meinung  die  Stadtthörer,  ehe  mauss 
ihn  der  Stadt  ihn  acht  nehme  zu  vherfallen,  wie  denn  auch  geschähe, 
sriM  lebiraii.  wurde  ihm  aber  starck  widerstandt  gethan,  dass  er  mit 
" schänden  abweichen  müsste,  vndt  war  solches  der 

H«rfliaaaUa( 

uhehu.  23  December,  welchen  Tag  die  Türken  zum  Stenmall, 
sampt  den  Vogern  zum  Heltner  vndt  Borger  thor  auss  der  Stadt 
Gellen,  vndt  harte  Scharmützel  geschagen,  Hess  aber  vntterdesscu  die 
Stück  hintter  die  Hallerscheir  auf  einen  kleinen  Hügel,  die  Haller 
Pastey  zu  beschiessen,  plantiren  vndt  durch  Angebung  dess  Andreae 
Gaude,  seines  teutschen  Ohristen  vndt  Uulonelleu,  einen  guten 
erfahrenen  kriegsmann,  den  Schantz  werfen. 

Die  25  December  alss  am  heiligen  Christag  kommen  vnss 
schreiben,  ihn  welchen  er  die  TrabanteiVzu  schicken,  wie  auch  vill 
Proviant  starck  begehrete,  alss  .solches  begehren  aber  einem  ehr- 
samen VV.  raht  wider  ihr  eigenes  geblüt  vndt  nation,  wie  auch  ihre 
Hauptstadt  zu  krigen  schwer  vorkam  vndt  hierüber  vill  gedancken 
hatten , was  ihn  solchem  pfall  zu  thun  sein  würde  vndt  wass 
hcrnacher,  so  der  Fürst  Barcsai  sampt  den  Türcken  widervmb 
die  Oberhand  bekumnien  mögten,  der  Stadt  vor  grosses  Vtigemach 
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entstehen  würde;  alss  aber  etlige  Hadelluhrer  dess  Vulgi  so  am 
Rakoczi  hingen,  solches  wegen  einen  grossen  Tumult  baldt  gestilT- 
tet  betten,  vndt  ihm  Fall  dess  Rakoczi  begehren  nicht  elTectuiret 
würde,  dass  sie  die  vornembste  Häupter  der  Stadt  dem  Fürsten 
aussgeben,  oder  aber  ja  gar  thodtsrhlagen  wollen,  wie  denn  täglich 
dergleichen  Versammlungen  vndt  rahtschleg  vom  Pöbel  geschahen, 
vndt  gleichssam  offt  mit  Fingern  auff  etlige  Ofliciales  o,,  si.dt 
wenn  sie  vorüber  gegangen  gewiessen  worden,  dass 
mancher  sein  ampt  mit  grosser  furcht  vndt  seufzen  ver- 
richten  müssen,  alss  demnach  endllig  Ein  Ehrsam  raht  feur  vndt 
Wasser  vor  äugen  gehabt,  ihn  der  Stadt  den  Vulgum  vndt  ausserhalb 
den  Rakoczi  zum  feindt  gehabt,  vndt  sich  täglich  eines  ülTentlicheii 
aufruhr  vndt  Vnglück  besorget,  sein  endtlig  die  Tra-  vai |ir,>m,i«irdi 
bauten  auff  Schellenberg  sampt  40  wagen  mit  Proviant 
geschickt  worden. 

Mir  haben  gehört,  dass  zur  Zeit  des  Neymarker  Landtag  die 
Betlhlcn  .lanosin  sampt  ihren  bonis  auff  begehren  dess  Rakoczi  dem 
Szent  Pali  Janos  ist  aussgegeben  worden  vndt  widerumb,  sampt 
einem  protectional  abermal  frei  gelassen,  alss  aber  künftig  der 
Rakoczi  die  Herrmanstadt  belegert  vndt  der  Betlblen  .lanos  von 
neyem,  weill  er  mit  dem  Fürsten  Barcsai  ihn  die  Stadt  geflohen,  bei 
ihm  in  Disgratiam  gerahten,  s«ine  Frawe  aber  zu  Weisskirch  ihm 
Schloss  sich  nicht  sicher  zu  bleiben  vermeinet,  vndt  ihr  auch  auff 
Schesspurg,  weill  ihr  der  gemeine  Pöbel  nicht  günstig  on  Briisui,  j>- 
gewcsen  zu  ziehen  nicht  getrawet,  hat  sie  per  Nobiles  ‘»rrncirM 

p«*r  Nobilr»  aa 

an  die  Stadt  suppHciren  lassen,  damit  sie  widerumh  ikn 

sampt  ihren  bonis  eingelassen  vndt  nicht  widerninb  aus-  a„ suai ,,  .,h- 

m«n. 

zugeben  Tersieherl  solte  werden,  ihn  welches  die  Stadt 
nicht  eingehen  wollen;  alss  sie  aber  des  Rakoczi  Zorn  vndt  Viimuth 
vernohmen  vndt  ihn  grosse  furcht  gerahten,  sintemall  des  Rakoczi 
V'ngerlendische  kriegsgurgelin  vndt  Ürdegh  lelkü,  wie  solche  danialss 
genannt  worden,  sie  sehr  beängstiget  hatten,  vndt  dass  lebendige 
Viehe  so  sie  ihn  den  Bellblenischen  Joszagen  hin  vndt  wieder  funden, 
hauffenweis  weg  getrieben  vndt  nach  gehaltener  Kotyevity  ver- 
kauffet,  hat  demnach  endtlig  nicht  anders  wohin  zu  fliehen  gewüst, 
sondern  sich  ez  desperatione  quasi  in  gemeinen  pan-  Di,  u,ui,ir,  j,. 
rischen  Kleidern  vermumet  vndt  vnerkannt  ihn  die  bürg 
ihn  ihres  liosainent  kuninieii,  alss  aber  Rakoczi  solcbes  sa,«  rodl  «irdt 
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jr.  j.  U|n  erfahren  hat  er  am  Jahre.sabendt  alss  31  Üecember 
Z“ü‘  l'l •lurch  den  ßetthlen  Gergcly  dieselbe  sampt  ihren  bonis 
kwii  aussbegehren  lassen,  welches  ihm  denn  auch  auss  zu- 

rjr”i»r.'n"i867  Isssung  dess  Vulgi  zugelassen  worden,  vndt  sampt  der 
I"  "«"  Prybek  Ferenziii  sub  honesta  custodia  zum  Fürsten 
»8,.  gefilhret  worden;  dess  andern  tages  sein  die  Vnger- 
lendisebe  Krigs  Völcker  ihn  ihre  Joszagen  rerreisset 
vndt  alles  was  sie  fiinden  allerlei  Viehe  vndt  hausrabl  genohmen, 
vndt  eilige  tag  bei  uns  alhie  zu  Schesspurg  kauf  vndt  tausch  damit 
gehalten,  villerlei  Sachen  sehr  wohlfeill  verkauft,  welches  die  arme 
käutfer  mutatis  teniporihus  wideruinb  ohne  geldt  zurückgeben  müs- 
iii,  nikoriiuh,.  sen.  Was  vor  gewaldt  vndt  V'nrath  von  den  Rakoczischen 
'.ul  r!!..  krigsvSIkern  damalss  ihn  der  Stadt  geschehen,  vndt  wie 
<ii<u.  sie,  aus  gunst  vndt  Zulassung  des  Pöhelss  ihn  die  bürg 
gelassen  vndt  wie  sie  ihn  etliger  Edelleul  bonis  gehausset,  wer  vill  zu 
schreiben,  ess  heist  aber,  Lingva  sile  calamum  cohibe,  veritas  enim 
odium  parit.  Ess  kam  so  weil,  dass  dieselben  Vngerlender  vndt  Rako- 
czische  ohne  schey  vndt  vngehindert  inss  Coiisistorium  vor  den  Sena- 
tum gehen  dürfen,  vndt  mit  trutzen  vndt  pochen  solches  reden  dürfen 
was  ihnen  gelüstet,  welche  eben  dazumallen  auff  des  Ugron  Istvan 
herbrig,  welcher  auch  Rarcsaisch  gewesen,  vngehindert  gegangen 
u.mi’tn.i.i.»  'ndt  ihm  aulT  taussendt.  gülden  ittem  etwass  in  Tallern 
«.  1055  yiijf  lluckalen  ihn  habertanistern  weggetragen,  in 

Ilirn 

Nr».  SI9 osrka-  Sutimia , solclies  60  sich  daxumallen,  vorauss  biss  die 
Betlhlen  .lanosin,  sampt  dem  jüngsten  Sohn  Paulo  vndt 

T.llfr. 

tögterlein  gefangen  worden , zugetragen , wer  vill  zu 
schreiben,  welches  ich  aber  alhie  vor  diessmall  vutterlasse. 

Nota.  Der  Prybekiii  sein  vnwissendt  dess  rahts  in  ihrer  herbrig 
eilige  bona  mobilia  doch  kein  Geldt  von  den  Rakoczischen  Kätnern 
alss  der  Rath  im  Rathhause  versammelt  gewesen,  genohmen  worden, 
ittem  ti  sillcn  ross  sampt  den  sillcn  vndt  2 reitross,  welches  Alles 
ex  adinissione  vulgi  geschehen,  so  sie  selbst  zur  Herbrig  geführt 
vndt  ihn  der  vnitern  sladt  die  ross  gezeiget  vndt  zu  Henden  gege- 
ben. 0 blinde  Tborheit  vber  alle  Tborheit,  künftig  mag  es  heis- 
sen: redde  rationem  insaniac  tiiae. 


l)»m  l'groB  Ulr»n 
vrrilci  II.  iOSS 


Ans  1660.  Alss  sich  nun,  wie  mir  gebürt,  der  Rakoczi  wegen 

belegeruiig  der  Hermanstadt,  zu  Schelemberg,  so  auf  eine  Vierteilt 
meil  davon  ligt,  nidcrgelassen,  hat  er  die  Völcker  aulT  die  vmblie- 
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gende  Dörfer  aufTgetheilet,  welche  sich  sehr  vbel  vndt  Tyranisch 
angelassen,  die  ross  ihn  den  Stuhen  vndt  Kellern  gehalten,  Kirchen, 
Thurm  vndt  andere  schöne  gebey  nidergerissen  vndt  verwüstet, 
welche  Kennzeichen  auch  vnssere  Kindeskinder  werden  sehen  vndt 
gedencken.  Nach  diessem  sein  von  Fogarasch  fünff  grosse  Carthau- 
nen  vndt  etlige  kleine  Feldstück  gebracht,  vndt  neben  Zar  brlr^«mo^ 
die  Haller  Scheir  ihn  einen  Schantz  gepflanzet  vndt  auf  •i'r a,rr».i,uJi 

' wvrdrn  ■tuck 

die  Haller  Pastey  gerichtet  worden,  welche  zu  beschis-  aoM  Popirat  ge- 
sen  den  6.  .laiiuar  ein  anfang  gemacht  worden,  alss  sie  kr"ei». 
aber  nichts  oder  gar  wenig  aussrichten  kennen,  hat  der  Gaude 
Andras  der  Teutschen  Völker  Generalis,  die  Stück  auff  die  vnschul- 
dige  Kirchen,  Thurm  vndt  auff  die  schönste  gebeü  der  Stadt  richten 
lassen  vndt  starck  beschossen  aber  ohne  schaden;  mittlerzeit 
geschagen  vill  exciirsiones  vndt  aussföll  von  den  Türcken  vndt 
Vngern  so  ihn  der  Stadt  lagen,  wie  auch  von  dem  Stadt  Voick,  vndt 
hielten  oft  zu  Zeiten  mit  den  Rakoczischen  harte  schar-  Tüüiifr  sch.r- 
miltzel,  welche  hart  einbüsseten  vndt  vill  Köpf  ihn  die 
Stadt  geführt  wurden,  vber  welches  der  Rakoczi  noch 
mehr  ergrimmet  vndt  der  Stadt  mit  schissen  je  mehr 
zusetzet;  alss  sie  aber  keinen  sonderligen  der  Stadt 
schaden  spnreten  hielten  sie  mancherlei  raht.  was  sie  weiter  vor- 
nehmen solten,  sähe  auch  der  Kakoezi  dabei,  dass  seine  öffte  erma- 
nungen  so  er  ihn  die  Stadt  thete,  wie  auch  der  schrecken  des 
schissens  wenig  hafTlen  wollen,  schliesset  er  bei  sich  gar  abzustehen 
vndt  sich  aufV^igern  zu  begeben;  alss  solches  sein  Generalis  derFuss- 
völcker,  Gaude  Andras  ihn  acht  nimmt,  bringet  er  die  Vugerlendische 
junge  Herren,  die  Barkozischen , so  ohne  Verstandt  nur  Jünglinge 
waren,  an  sich,  vndt  bereden  den  Fürsten  in  seinem  Vornehmen 
furtzufahreii , damit  er  der  belegcrung  nicht  schaud  helte,  vndt  sich 
seines  Schadens,  welchen  er  entpfangen,  erholten  möge;  alss  sie  aber 
eines  lages  ihn  solcher  Versammlung  vndt  raht  zu  Sehelenherg 
sicher  sein,  vndt  von  dem  Stadtvolk  verspiet  waren,  o,„  H,iioc>i 
thut  das  praesidium  sampt  dem  Stadtvolck  einen  auss- 
fall,  vndt  weill  die  Stück  nicht  vergrahen  noch  ver- 
schantzet  gewesen,  vberlauffen  sie  die  Stück,  vndt  zwar 
solcher  gestalt,  dass  die  wacht  dass  Stadtvolck  ehe 
höret,  denn  sehet,  werden  aber  flüchtig  vndt  von  dem  Stadt  Voick 
iiidergernacht;  alss  der  Gaude  so  gleich  damalss  ihm  schantz  gewe- 
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seil,  solches  getüminel  höret,  vndt  auch  ansichtig  wirdt,  gibet  ohne 
Mut,  ungegurt,  wehrloss,  die  flucht,  findet  zu  seinem  glück  ein  ross 
ohne  Sattel , mit  welchem  er  davon  kompt.  Dass  Stadtvulek  aber 
sampt  den  Tflrcken  hawen  nieder  was  sie  antreffen,  zünden  allen 
pulrer  mit  feur  an,  nehmen  ein  grosses  Stück  vndt  zwei  kleine, 
sampt  alle  dem  wass  sie  finden  mit  sich  in  die  Stadt,  mit  Yernagel- 
lung  aller  der  andern  stück,  bringen  auch  etlige  Kahn  mit  sich, 
welche  sie  dem  Fürsten  Barcsai  verehren,  welcher  sie  herkegen 
widerumb  begabet,  aber  nicht  mit  freudigem  Hertzeii,  sintemall  er 
wegen  der  viller  schreiben  vndt  ermanungen  dess  Rakoczi  schon 
sehr  incliniret  gewessen,  dass  Fürstenthumb  aufzugebeii;  als  aber 
der  Rakoczi  solcher  geschehenen  Ding  kuntschalft  bekompt,  machte 
D,r  Biruai  ut  er  slch  eilleiidt  mit  seinem  Yolck  dem  schantz  zu,  aber 
tarde  fabulare , richtet  nichts  aus,  kehret  zurück,  ster- 
cket  sich  mit  Yolck,  ziehet  abermall  ihn  den  Schantz, 
lasset  die  verschlagene  Stück  eröffnen  vndt  laden,  stellet  sich  mit 
seinem  Volk  vntter  einen  Hügel,  den  Deppen  kaulen  zu,  wie  der 
Ort  genant  wirdt,  lasset  fleissig  wacht  halten,  der  Hufnung,  ess 
mögtens  die  ihn  der  stadt  naclnnittag  widerumb  wagen,  welches  auch 
geschehen,  denn  alss  die  in  der  Stadt,  wegen  ihres  glücks  etwas  he- 
Di«  ca>i>i»,n  herzt  geworden,  seien  sie  auf  den  nachmittag  stärker 
sc"i?ii"«in hcrauss.dem  schantz  zu  gefallen,  alss  sie  aber  die  stück 
,i«rai>aii.  abei'mall  zu  vberfallen  vermeinet,  sie  die  ihm  schantz 
dazumailen  etwas  wacbbarer  alss  ihn  der  Frühstundt  gewessen  vndt 
aulf  die  anfallende  lossgebrennt,  aber  etwass  zu  frühe  vndt  ohne 
Verletzung  eines  eintzjgen  menschen,  alss  die  lossbrennuiig  gesche- 
hen. ist  der  Rakoczi  mit  seinen  Fuss  Völkern  vndt  reutenden  herl'ür 
gebrochen  vndt  kegen  einander  hart  scharmütziret,  sein  aber  die 
Raknczischen  von  dem  kegentheill  mit  Verletzung  vndt  nider- 
niachung  viller  Fu.ssvölcker  ihn  die  flucht  geschlagen  worden,  wel- 
ches gar  biss  ihn  den  abendt  gewehret,  vndt  die  Stück  von  dein 
Stadtvolck  abermall  härter  als  zuvor  vernagelt  worden,  welches 
nachdem  mit  hinterlassung  eines  eintzigen  Menschen  mit  gleichem 
tryumpf  ihn  die  stadt  gckörct,  auf  welche  Scharmützel  der  Rakurzi 
etlige  tag  sowoll  mit  schissen  alss  andern  feindseligkeiten , still 
Die  sisfi  wer-  hlieheii  vndt  getrachtet,  wie  er  den  Barcsai  mit  grossen 
Verehrungen  vndt  Verheissungen  vom  Fürstenthumb 

mall  Terii8{;rlte 

ub/eUstefuMi  bewegen  muge,  oder  »bcr  mit  harten  be- 
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dreiungen  erschrecken,  welches  auch  geschehen:  alss  demnach  der 
Fürst  Barcsai  die  schrecklige  hedreiungen  furcht,  wie  auch  her- 
kegen  die  grosse  Veiheissuiigeii,  voraus  aber  sein  sehr  krankes  weih, 
so  er  ihn  der  üeva  dem  schloss  gehabt,  hat  betrachtet.  Der  aivocii  s«. 
hat  er  heimlig  mit  raht  seines  rechten  bruders,  Andreae 

° Birrsai  m bere- 

Barcsai,  sich  verwilliget,  ihm  pfall  er  ihm  Förmenyes  *eiD  Fir- 
cum  Omnibus  pertinentiis,  neben  sicherem  geleit  einge- 
ben  wolte,  alda  zu  residiren,  wolte  er  ihm  Dera,  wie 
auch  die  Stadt  sampt  dem  Fürslenthnmb  vbergeben , vndt  eines 
tages  vnter  dem  schein  anderer  geschäfle,  gedachten  seinen  brnder 
Andream  mit  Vermeidung  seines  Vorhabens  zum  Rakoczi  aufT 
Schelenberg  geschickt,  vnwissendt  aller  bei  sich  habender  Landt- 
herrn  vndt  räht;  alss  der  Barcsai  Andras  mit  solcher  seiner  bot- 
schaft  bei  dem  Rakoczi  ankummet,  nimpt  er  ihn  mit  Freuden  an, 
verheisset  ihm  nicht  tiur  Eörmenyes,  sondern  neben  etligen  taussendt 
Üuekaten  zehnmall  so  vill  josagh,  vndt  den  Türcken  sicheres  geleit, 
vndt  sauflet  sich  sampt  des  Fürsten  Bruder  vor  grossen  Freuden 
toll  vndt  voll,  welcher  noch  denselben  Tag  wie  gehört  wol  besoffen 
mit  gleichen  Freuden  zum  Fürsten  Barcsai  ankompt,  vndt,  nach 
erzelten  Sachen , vndt  wass  der  Rakoczi  versprochen  vndt  gesagt 
wirdt  der  Fürst  Barcsai  gleicherweiss  erfreuet,  lasset  von  stundt  an 
seinen  Rath  vndt  landlherren  beruffen,  mit  erklärung  aller  hendel, 
so  sich  mit  dem  Rakoczi  ergangen  vndt  wie  er  seine  kranke  Fraw 
nun  im  Schloss  Ueva  nicht  mehr  fürchten  tbet,  sondern  IkfrFurtt  Barrati 
were  resolut  die  Stadt  sampt  dem  Schloss  Deva  dem 
Rakoczi  zu  übergeben  vndt  vom  F'ürstcnthumb  abzii-  .«i,  d>„ 
stehen;  alss  solches  der  Fürstenraht  zu  vorauss  der  vür,i,aih.»k 

aaaipt  der  Stadt 

Herr  Haller  Gabor  vndt  Hetthlen  «lanos,  vernehmen  .«f,«gebrü. 
werden  sie  gleichssam  consterniret  nichts  anders  schlissendt,  alss 
dass  der  Fürst  Barcsai  nirht  recht  bei  sinnen  were,  oder  ja  gar 
verzweifelt  hätte,  reden  ihm  hart  ein,  fragendt  wenn  nun  solches 
alles  vom  Rakoczi  gescheheti",  ob  er  dem  landt  damit  frieden  schaf- 
fen würde,  oder  was  er  damit  anzubeben  v«ymeinet?  welcher  ihnen 
hierauf  mit  keinem  Grundt  antworten  kennen,  vndt  nur  auf  seiner 
meinung  bestanden;  alss  die  Herrn  Regimentsrath  vor  dismall  nichts 
schaffen  kennen,  sein  sie  vom  Fürsten  nach  Haiiss  gegangen  vndt 
weiter  getrachtet,  wass  zum  bleiben  dess  landes  vndt  der  Stadt  zu 
tbun  sein  würde:  mitlerzeit  alss  der  ßarcsay  bei  seinem  rathe  nichts 
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D«rwtiii  d««  schaffen  kennen,  hat  er  mittel  vndt  weg  gesucht,  wie 
Koriin  B.rcui  gp  zwischcii  den  Pracsidiariis  Türcken  Ungern  wie  auch 

• tia  V«r«elliBen  ir»* 

farffht.  Durgem  der  Stüdt  Uneinigkeit  vndt  Zwietracht 

iriciiM  fr  «i.  [gügg  anstifflcn  kennen,  vndt  baldt  eine  bald  die  andern 

dieStiiit  ■!(  den  wv  • 

praeaidianii  i«  voH  allen  droicH  Nationen  tu  sich  (ordern  lassen  vndt 
v.eiaitkfii  pt-  tggen  einander  verunglimpft  vndt  verhasst  gemacht, 

rahlfo 

dass  oft  wenn  beide  Herrn  Haller  Gabor  vndt  Joannes 
Betthlcn  nicht  dass  beste  gethan,  grosse  gefahr  vndt  innerlig  krig 
ihn  derStadt  entstanden  were,  welches  alles  der  Barcsai  deniRakoczi 
täglich  zugeschrieben  vndt  zu  kunt  gethan,  der  dann  grosse  freudt 
darüber  entpfangen.  Alss  demnach  endllig  die  drei  Natiunes,  TOr- 
cken,  Vnger,  wie  auch  dass  Sladtvoick.  des  Kiirsten  Barcsai  wankel- 
muht  vndt  vnbeständiges  gemüht  erfahren  vndt  befürchtet,  sie  mögten 
sambentlig  ihn  gefahr  vndt  endtliges  Verderben  gcrahten,  sein  sie 
DirSSMiuh.i-  sehr  einmüthigklig  ihn  des  F.  W.  H.  Consnlis  Andreae 
Werders,  hauss  zusammen  kommen  vndt  nach  vill  ralh- 

■chiekra  Lrga- 

ift  »B  F&raifa  schlagcR  vDOt  Discurs  folgende  Legaten  zum  rarsten 
Bircfi.  Barcsai  geschickt,  alss  von  dem  Adel,  den  Herrn  Fran- 
ciscum  Kereztessi  Consiliarium,  zween  Rahtsverwanten,  vndt  von  den 
Türcken  der  Jancsaren  von  Buda  vndt  Erlen  Aga  mit  V'ermeldung 
vndt  bit,  dass  er  seinen  wanckelmuth  vndt  V'nheständigkeit  fahren 
lassen  sollt  vndt  mit  geduldt  der  Oltomanischen  Hilf  erwarten  vndt 
harren,  damit  er  nicht  mit  ihnen  vndt  der  gantzen  Stadt  ihn  gefahr 
kommen  möge,  oder  aber,  wenn  er  schon  ja  bei  ihm  geschlossen, 
vom  Fürstenthumb  abzustehen  vndt  ein  Privatleben  zu  führen, 
damit  er  doch  selbst  eigene  Legaten  zum  Türekischen  Keysser 
schicken,  vndt  vor  den  Rakoczi  suppliciren  solle;  alssdenn  wollten 
sie,  auss  dess  grnssmächligcn  Keyssers  vndt  Feö  Veszers  annuents 
die  Stadt  gern  vbergeben,  ehe  aber  solches  nicht  geschehete,  wulten 
sie  ihr  Lehen  daran  setzen;  welche  Legationen  der  Fürst  Barcsai 
anhörendt  ist  er  nicht  wenig  erschrocken  vndt  gcant«  ortet,  er  sehe 
wull  wass  durch  angebung  des  Haller  Gabors  vndt  Betlhlen  .lanos 
wider  ihn  beschlossen  sei,  ihndem  er  ihn  acht  nehmen  kilnte,  sie 
wollten  ihn  seines  Fürstenihums  gern  entsetzen,  aber  dass  suite  ihm 
niemandt  vornehmen,  sintemal  er  von  demselben  ihn  keinem  wege 
abstehen  wolt,  mit  welchem  respons  die  Legaten  entweichen  miissen. 

Hess  andern  tages  leaset  er  vnwissendt  dess  Herrn  Hai- 

rtaliil  vi4rrimih 

gfiiaofi  a».  ler  Gabor  vndt  Betlhlen  .lanos,  von  den  Vngern,  Stadl- 
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leuten  vndt  Türcken  beruffen,  vorgebendt  wie  er  ver-  FOr.ifiiihomb 
williget  bette,  vorn  Fürstentbumb  abzustehen  vndt  die 
Stadt  dem  Rakoczi  zu  vbergeben,  auf  welches  ihm  geantwortet 
worden,  dass  biss  die  beide  jetzt  ernannte  Landtherrn  vndt  Fürsten- 
raht  nicht  zukegen  weren,  kfinten  sie  sich  hierauf  ihn  solchem  Fall 
nicht  resolviren,  auff  welche  antwort  er  von  stundt  an  beide  Herren 
riilTen  lassen , vndt  von  aiifgebung  der  Stadt  von  neyem  angefangen 
zu  discuriren,  welches  ihm  aber  in  communi  hart  widersprochen 
worden,  vber  u'elclies  er  mit  harten  bedrciungen  ihn  grossen  Zorn 
geraliten  vndt  nach  solcher  Verrichtung  sich  der  Defension  der 
Stadt  gar  nicht  angenohmen,  sondern  sich  dem  trunck  vndt  gaste- 
reiungen  ergeben,  welches  die  belegcrtcn  verniercket,  sich  der 
steter  wacht  vndt  Defension  desto  embsiger  vndt  fleissiger  ange- 
nohmen vndt  befli'^sen. 

Alss  der  Fürst  Barcsai  sihet,  dass  er  mit  aulTge-  ocr  rsni  a«r- 
bung  der  Stadt  nichts  schaffen,  sondern  auf  angebung 
der  beider  Herr  Haller  Gabor  vndt  Betthlen  ,Ianos  alle  bdoii(k>u» 
wachten  vndt  alle  Defensiones  fleissiger  angestellt  *"• 

worden,  schreibet  er  solches  alles  dem  Rakoczi  zu,  weicher  über 
beide  Herren  sehr  erzürnet  wirdt  vndt  durch  seine  Kriegsgurgelln 
vndt  vngerlendisclie  raiibvögel  alle  ihre  bona  vndt  landtgfltter  ihn 
den  Joszagen  hin  vndt  wider  rauben  vndt  plündern  lassen,  welche 
bona  mobilia  zuvor  auss  Rindtvieb,  ross,  Schwein  vndt  dergleichen 
belreffendt,  ihn  die  nechste  Stadt  vndt  Dörfer  gefiihret,  vndt  nach 
gehaltener  öffentlicher  Kotyevity  sehr  wohlfeill  verkauft  worden, 
welches  die  arme  leut  so  solches  gekauft  künftig,  alss  das  Glück 
widerunib  auff  des  Barcsai  seiten  gefallen,  abermall  ohne  geldt,  vndt 
mit  schaden.  Jedem  zurückgeben  müssen. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  wie  mir  auch  oben  gehört,  wie 
nachdem  dess  Herrn  Betthlen  Janos  Eheweib  sampt  ihren  Kindern, 
welche  zur  Zeit  des  Neymarker  Eandttag  von  dem  Vulgo  zur  Schess- 
purg,  so  Rakoczisch  waren,  au.ssgegeben,  vndt  dem  Szent  Pali  Janos 
sampt  allen  bonis  vberliefert  worden,  welche  doch  hernach  ex  gratis 
Rakoczi  abermall  restituiret  vndt  ledig  gelassen  worden,  ist  dieselbe, 
so  sich  ihn  solchen  fürchten  von  neyem  ihn  fremder  Kleidung, 
Mägdsgestalt  ihn  vnssere  bürg  gemacht  hatte,  vom  Rakoczi  durch 
den  Gregoriurn  Betthlen  aussgefurdert  vndt  begehrt  worden,  vber 
welches  ihn  eines  ehrs.  VV.  rahts  vndt  der  gemein  Versammlung 
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vill  raht  gchallon,  endllig  mit  nicht  geringer  ein|iornng  des  ge- 
meinen V'oick  sampt  einem  thgterlein,  abermall  viidt  secundario 
aussgegeben  rndt  am  heiligen  Jahrestag  ihn  trefflicher  rndt 
vnerleidlicher  Kälten  zum  Rakoc/.i  ellendigklig  geführt  worden, 
darbei  allhie  zu  merken,  dass  duzuinaleii  bei  vnserer  stadt  ein 
D,r  v.i,».  la  wiinderbarliger  Zustandt  vndl  grosse  confusion  der 
bürger  gewesen,  ihiidem  der  Vulgus  vndt  Herr  Omnes 

Bit  dptD  Rakocii 

*«d( bh.^r« «u  niit  dem  Rakoczi  haltendt,  sieh  täglich  auss  anreitzung 
Mt,  a,i  Riiii,  ia  etliger  Rädelführer,  weleher  nahmen  ich  zu  beschreiben 

gpfsbr. 

nicht  düglig  achte»  wider  den  Rath  vudt  etlige  der 
gemein  enipöreten,  ja  der  Principaliorum  dess  Rahts  ctligcn,  so 
ess  mit  dem  landt  rndt  der  Port  hielten,  oft  den  thodt  dreieten,  vndt 
sampt  ihren  bonis  den  Rakoezischen  Vülekern  ihn  die  Hende  zu 
gehen  willens  waren,  derer  ehrlige  vndt  anffrichtige  gemühter  ihr 
ampt  oft  mit  furchten  vndt  seufzen  verrichten  müssen,  die  Vnschuldt 
aber  gutes  vnverletztes  gewissen  gab  ihnen  solchen  freidigen  muht, 
dass  sie  Gott  fürchlendt  gleichwoll  der  Stadt  bestes  sucheten  vudt 
mit  Democrito  dem  \N’eltweyssen,  ihre  ämpter  treilich  vndt  getrost 
verrichteten,  denn  alss  derselbe  ihn  einer  grossen  gefahr  gefragt 
wardt,  wess  er  sich  tröstet,  hat  er  keck  vndt  getrost  geantwortet, 
der  Vnschuldt  vndt  seines  gewissens,  vndt  hiess  es  ein  thüricht 
Ding,  sich  fürchten  vor  den  lasterworten  eines  schandligen  lieder- 
D,»«riii  ligen  gemeinen  menschens  vndt  vorgenger  dess  Herrn 

“““«  "•  Omnes,  denn  von  cinetn  ehrlossen  künte  niemanden 

Onne,.  . 

seine  ehr  entzogen  werden. 

Wie  demnach  oben  gemeldt,  war  vmb  diese  Zeit  vndt  Rakoczi- 
schen  wessen,  rorauss  alhie  bei  vns,  ein  wunderbarliger  Zustandt, 
indem  die  bürger  so  das  meiste  am  Rakoczi  hingen,  seine  Vnger- 
lendischen  Völeker,  so  alss  viissere  feindt  mit  grosser  schar,  haulfen- 
weis  ihn  die  stadt  kamen,  frei  vndt  vngehindert  auf  die  bürg  Hessen. 
D«i  H.kofii  welche  mit  ihren  wehren  inss  Consistorium  vor  einen 
ehrsamen  raht  traten,  sich  nidersetzeten  vndt  zuwider 
redeten,  nach  ihrem  belieben,  ja  vngehindert  etliger 
«MffrNobni'i.m  ^’ol>‘l''im  (so  ess  an  der  Port  hielten)  herbrigen  vber- 
herbr.j,».  flellen  vndt  ihre  bona  raiibeten.  votier  andern  des  Ugron 
Istvan's,  Welche  Paarschaft  vber  fl.  lOOü  erlilVe,  vndt  vntter  einander 
theilleten,  Ittem  des  Prybek  Kerenz  bona  zugleich,  welchem  sie, 
neben  seinem  gütlern  auch  sein  weib,  mit  der  Betlhlen  Janosin, 


Kaiapr  «»rdrii 
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auf  einem  wagen  zugleich  gefangen  mit  sich  führetten;  ob  aber 
solches  recht  geschehen  vndt  zu  loben  gewessen,  gebe  Die  prjkei  re- 
ich jedem  rechtschaffenen  Christen,  rndt  Regenten  zu 
erkennen. 

Nota.  Hess  Ugron  Istvans  bona  lauffen  auff  10S5  fl.  Ittem 
219  Dukaten  Nro.  229  Taller.  Teste  D.  Barth.  Goldschmidt. 

Nachdem  mir  droben  gehört,  wie  der  Gaude  mit  schissen  beim 
Leichentborlein  nichts  schaffen  kennen,  hat  er  dess  andern  tagess, 
die  vbrige  stück  auf  die  andere  seiten  der  Stadt  plantiret , sich  mit 
dem  Rakoczi  berahtschlaget  vndt  dieselbe  nacht  solche  stück  aus- 
serhalb Neppendorf  ihm  zu  grossem  Spot  vndt  gelächter  sehr  weit 
von  der  stadt  führen  lassen,  vndt  mit  befehl  des  Fürsten  allent- 
halben von  der  Universität  vill  Menschen  mit  hawen  vndt  tragen 
begehren  vndt  fodern  lassen,  wie  mir  denn  wider  vnsser  gewissen 
vndt  wider  vnssere  Nation  selbst  von  vnsserm  Stull  200  menschen 
geben  müssen , welche  Schantz  vndt  laufgräben  graben  vni  p,ir,chin 
vndt  tragen  müssen,  daran  mancher  sein  leben  einhüssen 
vndt  enden  müssen.  Alss  derowegen  der  Gaude,  alss 
welcher  die  gantze  belegerung  befohlen,  mit  schissen  der  «kicki. 
Stadt,  ob  er  schon  auch  letzlig  mit  gatitzen  glünnden  Feur  Kugelln 
schissen  lassen,  nichts  schaden  kennen  vndt  wegen  des  weit  abgele- 
genen Schantz  nur  grossen  Hon  vndt  Spot  erlanget,  ist  er  mit  schant- 
zen  Je  lenger  je  näher  zur  Stadt  gerückt  vndt  bei  die  Ziegelscheuren 
zween  Schantz  vor  einander  machen  vndt  werfen  lassen,  darauss  er 
den  Kirchen  Thurm,  Kirchen  vndt  andern  gebeü  vnaufbörlich  doch 
ohne  sonderligen  schaden  beschissen  lassen,  ess  wurde  herkegen 
auch  aus  der  Stadt  von  den  pasteyen  vndt  thürmen  kegen-  p..  „h,.  ,b,r- 
schuss  zu  thun  nicht  gefeuret,  vorauss  aus  dem  Schmidt- 
thurm,  dannenher  den  in  den  schantzen  der  meiste 
Schaden  gethan  wurde,  welche  denn  auch  endtlig  ihr  schuss  auff 
denselben  theten,  vndt  durchlecherten,  dass  sich  zu  verwundern 
gewessen,  wie  er  so  lange  kennen  stehen  bleiben;  gleichssam  taglig 
wurden  auch  vill  aussfall  von  den  Türcken,  Vngern  vndt  eu  p,.cheii,> 
Stadtleuten  auf  die  Schantz  gethan,  dass  sie  gleichssam  j J,''!,',””',”] 
nimmermehr  sicher  darinnen  waren  vndt  geschähe  vill 
Scharmützel,  dass  mancher  seinen  Kopf  einhüssen  mäste;  die  beläge- 
rung  weret  den  gantzen  winter  alss  rum  Januario  fort,  bis  ibn 
den  Majum  ihn  steter  grosser  kalten,  vntter  welcher  Zeit  des 
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Raknrzi  Krißsvülker  aiifT  dem  landt  in  Regio  Fiindn  vLel  liausseten 
viidt  dem  armut  alles  aulTrassen,  vndl  miiste  doeh  man  ihnen  zudem 
an  Häher,  Heu,  Flei.sch  vndt  brodt  die  menge  zufähren,  dass  sich 
gleiehssum  zu  verwundern  gewessen,  wie  dem  armut  noch  ein  slilck 
brot  verblieben. 

Alss  endtlig  der  Fürst  Rakoczi  sähe,  dass  er  an  der  stadt  weder 
mit  hitt  noch  bedrciungen,  wie  auch  mit  beschiessen  nichts  schafTen 
kunte,  licss  er  das  erschrecklige  Stück  den  Wolf  genandt,  welches 
auch  ihn  der  Christenheit  wenig  gleichen  soll  haben,  aulT  einem  mit 
D»  w.ir  «irai  Eissen  beschlagenen  Schlitten  dafür  80  Paar  Uchssen 
gezogen,  von  Weyssenburg  vor  die  Stadt  bringen,  zu 
welchem  alhie  in  Schesspurg  ein  laden  gemacht  vndt  mit 
eissen  davon  (?)  Centnergew'essen,  beschlagen  wurde,  mit 
gelbem  stück  Hess  er  auch  täglich  schiessen,  doch  alles 
ohne  schaden;  alss  auch  disses  nicht  zur  aufgebung  dienen  wollen, 
Hess  er  mit  den  armen  Saxen  in  fundo  Regio  der  stadt  zum  schräck- 
niss  vill  grosse  vndt  starke  leutern  machen  vndt  aussruifcn,  dass  alle 
Jobbagyen,  so  vntter  die  Hcrmanstudt  kommen  vndt  dieselbe  stürmen 
vndt  besteigen  helfen  wollen,  denen  solle  erstlig  freier  raub,  vndt 
zum  andern  die  Freiheit  von  der  IcibeigenschalTt  gegeben  vndt 
zugelussen  werden,  autf  welches  Manifestum  vill  taussent  johbagyen, 
zu  grossem  Verdruss  ihrer  herrschaften  herzu  kamen,  halte  aber 
nichts  auf  sich  vndt  keinen  bestand!,  sinlemall  der  gantze  Adel  so 
nrrRikariM,,-  dazumahleii  vmb  den  Fürsten  waren,  solchem  wider- 
*'•  sprachen  vndt  mancher  seinen  Johhagyen  ihn  banden 

fr*lBiu  der  Job. 

b.KTrn  wrK«n  Hiit  schtmiieii  Vfiüt  harteii  Schlägen  zurückjügeu  vndt 
....Krk,.  treiben  Hess. 

•Alss  derowegen  hei  solchem  Verlaulf  der  Fürst  Rakoczi 
die  Stadt  zu  gewinnen  zweifelhaftig  war,  Hess  er  circa  linem 
Januarii  einen  Landtag  gegen  Schelemberg  berulfen, 
" dahin  die  Status  des  Landes  confluirlen  vndt  wurden 

gehtltOB, 

von  vnsserer  Stadt  Herr  Andreas  Keisser,  Sedis  Jud. 
vndt  Ceorgius  Grell  auch  dahin  geschickt,  uie  denn  auch  Cihinio 
aller  dreien  Nationen  Lcgati  erschienen,  wardt  aber  nichts  aussge- 
richt,  sintemall  der  Fürst  der  Port  zuwider  nur  schlecht  dass  Für- 
slenthumb  praetendirel  vnd  zogen  ai.sso  Jederman  widerumb  an  sein 
ohrt,  er  aber  hielt  an  der  helageruug  noch  starck  an,  richtete  aber 
nichts  aus;  alhie  ist  zu  wissen,  dass  olischoii  die  Croner,  dem 
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Kakoczi  zuwider,  fest  an  der  Port  liiellen,  uchickcten  sie  doch  ihre 
Le|;alen  ilin  jetzt  hestiminten  Landtag,  alicr  niclit  auss  anderer 
Vrsacli,  alss  damit  sie  dassjcnige  so  alda  gehandelt  wurde,  auf  das 
eheste  an  die  Port  sehreihen  vndt  ankündigen  niögten,  wie  denn 
auch  gethan,  vndt  mit  Hilf  etliger  Adellcut  so  ihn  der  Stadt  waren, 
dem  Kalnoki  Janos  dahin  geschiekt,  welcher  nach  Verrichtung  sol- 
cher reisseu  mit  dein  Türckischen  Schreilien  von  seinen  Krigs- 
vülckern  so  vmh  Speiss  ihn  llurtzenlandt  gcreissel , crgrilTen  vndt 
dem  liakoczi  gantz  vcrstalt  (sinleniall  damit  er  mrs.iaokij«- 
nicht  gekennet  wurde,  er  ihm  den  hart  ab-  ”»•  ‘»«p*  •"» 

dir  Port  vitdl 

scheren  lassen)  lugeführet  worden,  welcher  ihn  toa  d« 
Eissen  geschlagen  vndt  sampt  den  Nagysagoschen 

gpfasi’es. 

Herrn  Szolyomi  Miklos,  Farkas  Fereiiz,  Ugron  hlvan, 

vndt  andern  villen  Adelleuten,  ihn  dass  Schloss  Wardein  vaiAarii„>i>om 

geschickt  worden.  ii.ko^n  effm- 

Auf  solches  der  Croner  Veihringen,  schicket  der 
Först  Rakoczi  den  Mikes  Mihaly,  seinen  ranccllariuni  otr  miv»  mi- 
vndt  Generalen,  mit  etlig  taussent  mann  Vngerlen-  mä 

dischem  Voick  den  Cronern,  wie  auch  eiliger  ahlrüniger  voick. 
Adelleut  zum  schräcknUss  vndt  Verderhen,  ihn  Burtzenlandt,  welcher 
ihn  aller  stille  sich  vors  erste  Teirshurg  zu  machele  vndt  bei 
der  nacht  dass  schloss  wegen  schlechter  wacht,  besteigen  vndt  ein- 
nehmen Hess,  dessen  der  Mikes  sehr  erfreit  dem  Rakoczi  solches 
alssbaldt  ankündigen  liess,  zog  mit  dem  ihn  die  drei  Stull,  plündert 
Villen  an  der  Port  haltenden  Adelleuten  ihre  Heusser,  rücket  vor 
Cronen , vntterschiedlige  Adelsper.schonen  herauss  he-  B»rsokr.  .w.kiij 
gehrendt,  vntler  andern  den  Bassa  Tamas,  einer  auss  d*°i's'i4u!!! ,1" 
dem  Fürsten  Raht;  diesser  alss  er  des  Mikes  haussen  a.rs.  »*a  Taoiaa 
vndt  Verrichtungen  höret,  machet  er  sich  bei  Zeit  auss 
der  Stadt,  vndt  entwich  in  die  Wallachei,  sein  Sohn  rkt.fk. 
Bassa  Peter  wardt  crgrilTen  vndt  gefangen  ihn  den  Görgeny  gefUh- 
ret;  alss  die  Croner  endtlig  dess  Rakoczi  ernst  vndt  zorn  vermer- 
cken  vorauss  weill  sie  auch  Türczvesl  verloren  lassen  sie  sich  mit 
dem  Mikes  Mihaly  ein,  vndt  schwören  dem  Rakoczi  nach  verspro- 
chener Amnestia  von  neyem. 

Prima  Fehruarii  langen  der  BanlTy  Sigmund,  Stoica  Simon, 
vndt  Czako  David  Senator  Cornnensis,  welche  eine  Summam  geldt 
an  die  Port  geführt,  nach  Hauss,  vndt  stellen  sich  zu  Scheicmberg 
G.  Kriiu<*  «t«>l).  Cbr<mik,  Knnifs  I.  IV.  Rd.  -V 
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bei  dein  Rakoezi  ein,  villmebr  furcht  alss  liebe  »egen  vndt  erlangen 
graliani.  Herr  Mieliael  Konz,  Senator  Cibin.  seines  Handweruks  ein 
Seiller,  »elcber  der  F.  W.  H.  Kegius  Cibiniensis  von  der  Port  von 
Dfrr.nrnUiP.p  siel»  gelassen,  koinpt  etwass  später  an,  alss  obenge- 
t.jri  ,icb  .u  (iin-iite  Herren  vndt  wirdt  vnttcrhalb  Deva  von  des 
n,-..,  iiirr  Ml-  Czurnlai  Pap  Völckern,  so  sieh  damalss  alss  aulT  Ra- 
ch»iKo,ciwirdi  liuczisehen  seiten  alda  auflliielten , jemmerliger  weiss 

rrarhla^^ü. 

erliavven. 

Alss  Cronen  wie  mir  gehört  dein  Mikes  Mihaly  nolenicr  volenler 
schwören  müssen,  halten  sie  nicht  lang  vor  dem  den  Waida  auss 
iii,  cra.-f  der  VValaehei  ihnen  wider  den  Mikes  Milialy  zu  bey- 
■rb.ermd,«  ,,|  Loinnieii  bewegen,  welcher  sich  aufgemacht, 

vndl  biss  an  seine  vndt  der  Croner  Grenzen  ilin  den 


Rukur  kommen,  alss  der  Mikes  Mihaly  solches  ihnen  wirdt,  ziehet  er 
ihm  enikegen,  sicii  der  Croner  Kydt  verlröstet,  schickt  ihm  aber 
D>rw>id,  zwei  vntlerschicdligc  schreiben,  mit  harten  bedreiungen, 
d,rw,ia,b,i<i,-  p,j(  Vermeidung  der  Croner  Eydis  entkegen,  welcher 
.id,rd.>Mn»  baldl  sich  zu  hauss  kehret  vndt  still  bleibet,  der  Mikes 
M.b.i;  t.  biir.  .,1,^.,.  |;,5set  starcke  besatziingen  ihn  Türzburg  vndt 
bUÜ  mann  ihn  der  Biissaii,  vndt  kercl  widerunib  zum  Rakuczi. 

Alss  nun  ihm  F'ebriiar  mit  trefliiger  vndt  gleichssam  vner- 
leidliger  kalten  die  belagerung  der  Hermanstadt  mit  weniger  frucht 
iH  Fibi  vi,t,r-  coiitinuiret  wurden,  kamen  dem  Rakoczi  18  Fahn  neye 
i,>d„  k.nn»  > ngerlendisehc  Völeker  zu,  welche  nichts  anders  theten, 

dem  Uakorti  to 

hilf  taitar  4<t  uiiss  Sie  Hiubeten  vndt  arme  leüt  machetun,  welchen 
zum  Vberfluss  vill  Speiss,  alss  erhungerten  Völckern, 
wie  vill  Hey  vndl  haber  zugeführet  wurde,  welche  doch  endtlig  aulT 
Oie  Dörfer  in  funduin  Regium  inss  Qvartier  gelegt  worden,  wie  denn 
der  Capital!  Földvari  Mihaly  mit  8Ü0  Kätnern  ihn  vnsscren  Stuhl 
dem  afniiiht  zu  grossem  Verderben  verordnet  wurde,  »eiche  mitler- 
zeit  nichts  anders  theten  alss  dass  sie  ausrillen  vndl  sirassenrauber 


ahgaben,  die  vbrigen  so  vntter  der  Hermanstadt  blieben  verwüsteten 
vndl  zerstörten  derweill  die  schöne  gemauerte  vndt  mit  Ziegeln 
gedeckte  Dörfer  sampt  den  Kirchen  vndl  Thürmen,  »elcher  greill 
der  Verwüstung  auch  jciznnder  zu  sehen. 

Derweill  derowegen  die  lielagerten  ihn  der  Stadl  dess  Fürsten 
Rakoczi  ernst,  vndt  dass  er  von  der  belagerung  nicht  abslehen 
wollt,  sahen,  vndl  anders  woher  ausserhalb  Gott  viidl  der  Port, 
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keine  enlsafziing  hnfTcten , schickelen  .sie  eilige  heim-  ni»  Brircrrir. 
lige  boten  mit  schreiben , welchen  sie  grossen  lohn 

Stadt  heimlig« 

?erheissen»  zum  Grossmechligen  Keysser,  deren  aus-  bouo  a>  di* 
serhalh  zween  alle  ihn  des  Rakoczi  Hende  geriehten 
welchen  Na.sen  »ndt  Ohren  ahgeschniten  vndt  eilige  gehenckt  wor- 
den, diejenigen  zween  aber,  so  diirchkamen  vndt  schreiben  vndt 
Verheiss  der  entsatziing  vndt  erlössung  brachten,  wurden  höchlig 
begabet  vndt  ebriig  entpfangen,  vntter  welchen  schreiben  auch  der 
Sübenbflrgischen  Legalen,  alss  dess  F.  W.  Herrn  Joan-  v»»  lum  Jo- 
nis  Lutsch  Regii  Cihin. , Varadi  Istvan,  Sylvasi  Bahnt,  rnuch  .»ai 

aadero  Lc^att* 

schreiben  waren,  welche  die  erlössung  vndt  dass  die  „hrfi- 

dazu  verordtnete  hilff,  nemlig  der  Ali  Passa,  so  den  V'"'»*<i"rori. 
15  April  aiitr  sein  würde,  wie  auch  der  ßudai  Veszer,  Szeidi  Achmet 
Passa  gewisslich  schrieben,  welches  allen  einwohnern  vndt  praesi- 
diariis,  Vngern  vndt  Tilrcken,  wie  auch  dem  Fürsten  Achatio  Barcsai 
selbst,  so  doch  eine  Zeit  lang  heimlig  am  Rakoczi  hangendt  dass 
Fürstenthumb  anfzugeben  gesinnel  war,  grossen  muht  gäbe,  vndt 
sich  ihn  der  Defension  desto  maiihaftcr  vbeten. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  vntter  diesserZeit  dess  Fürsten  Barcsai 
Akos  kranke  Fraw-,  die  Fürstin  Elisabetha  Szalanczin,  den  8 Martii 
ihn  schloss  Deva  stirbt,  welches  dem  Fürsten  zumahlen  Bi.vär.o.Biroi.i 
grosses  Herzenleidt  verursachet,  weih  er  aber  noch 

«•er  Deva. 

ihn  der  Stadt  eingethan  war,  vndt  nicht  zu  ihr  kommen 
kuni,  musste  die  sach  beruhen,  obschon  der  Rakoczi  die  leich  abzu- 
holen oder  in  die  Hermanstadt  zu  führen,  vergönnet  hatte,  doch 
wollten  die  Herrn  Cibinicnscs  solches  nicht  gestalten. 

Weiter  ist  nun  zu  wissen,  dass  nachdem  wie  mir  gehört  den 
15  April  dess  Ali  Passa  auffbruch  von  Adrianopel,  wie  auch  dess 
Szeidi  Achmet  Passa,  lliidai  Veszers  ausszuch  geschehen,  ist  solches 
ihn  gantz  Vngerlandt  kunt  vndt  ruchtbar  worden  vndt  grosse  Furcht 
vndt  Fluchten  verursachet,  welches  wegen  dess  Rakoczi  Religions- 
genossen, die  Calvinische  pfarherren  vernehmen,  Jialten  sie  einen 
Conventnin,  vndt  schicken  den  Herrn  Megyessi  hulTprediger,  zu  dess 
Rakoczi  Mutter,  Susanna  LoranllTi,  der  Alter  Fürstin,  vorgebendt 
vndt  biltendt,  damit  sie  doch  dem  Rakoczi,  von  bclage- 
rung  der  Herrmanstadt  ahzustehen  wolle  ermanen  las- 
sen, anders  were  sich  zu  befürchten,  aulT  diessmall 
möchte  sein  Verderben  sein,  vndt  ein  grosses  stück 
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Viigfilamlts,  oder  jo  die  Vesfiing  Wardein  selbst,  ihti  der  Tür- 
ckeii  Mende  gerabten;  alss  soicbcs  aiibringen  vom  Megyesi  ge- 
scbebeii,  soll  sie,  die  alte  Fürstin,  ibn  gefragt  haben,  ob  er 
solches  auss  grnndt  seines  hertr,ens  riebte,  hat  er  geantwortet  ja; 
soll  sie  gesagt  haben  weill  sie  bürt,  wie  er  ihr  riethe,  vndt  auss 
lauter  hass  vndt  neidt  gcsehebete,  solte  er  künftig  ihr  Seeleiisorger 
nicht  lenger  sein,  vndt  ihren  liofT  raumen ; er  hcrkegcn  hatte  sie 
abermall  gefragt,  ob  sie  solches  auch  von  grnndt  ihres  llertzens 
redete,  hat  sie  auch  ja,  geantworlet;  alss  solches  gescheben  bat  er 
das  meiste  so  er  gekunt  ihn  bereitschaft  bracht  vndt  vom  Hof  ge- 
schieden, alss  er  aber  auf  eine  meill  gerciset,  hat  sie  solches  bereiet 
vndt  vmbznkehren  nacbgeschickt , ehe  er  aber  znriickkeret  vndt 
ankonipl,  rühret  ilie  alte  Fürstin  auss  Golts  geheimen  raht  vndt 
somlerliger  rach,  die  Handt  des  Herrn,  dass  sic  kein  anders  wort 
reden  kann,  alss  dass  sie  zu  zweimallcn,  Megycssi,  Megyesi  gernffen 
IM,  .0,  For.M.  vndt  gestorbeii,  wass  sie  damit  deuten  wollen  giebet  die 
SU.-...  Vernnnfft,  Justus  cs  Domine  et  justa  sunt  jndicia  tna  bat 

»lirlw  thn  HalBk.  J J 

21.  sprii.  der  Keysser  Mauritius  gesagt. 

Vhitler  diesser  Zeit  dess  Siehenhürgischen  Vnfriedens  berabt- 
scblagen  sich  die  Tater  wegen  dess  gro.ssen  Zwispalt  vndt  V'neinig- 
keit  der  SUbenbürger  inss  landt  einen  einfall  zu  thnn,  vndt  machen 
.s™.  KHioo  T.i-  sich  40000  vierzigtau.sscndt  auf  die  Strass,  begeben 
..UH.,  gj^,||  ,,||p  kommen  getrost  der  Moldaw  zu,  alss 

■Siiltaa  luai'ho« 

.<.»  sik,.  sie  aber  von  den  Koszaken  verspiet  worden,  machen 
.1.  .1,1-  3jp  gj,.),  iiiiiier  ihnen  her  vndl  setzen  ihnen  auf  dem 

iu>trn. 

Kuss  nacli,  zorhawf*n  auf  einem  armen  des  meercs  den 
Eiss  hintter  ihnen  auff,  alss  aber  der  meiste  theill  der  Koszaken, 
welche  sich  getheillet  hatten,  aulT  der  seiten  an  die  Tatter  gesclzct, 
haben  sich  die  Tatter  von  den  letzten  so  nicht  zugleich  mit  den 
ersten  auf  gewesen  getrennet,  die  ersten  haben  anss  noht  sich  zur 
kegenwebr  stellen  müssen  vndt  die  letzten  zurOckkebren  müssen, 
alss  sie  aber  von  dem  aufgehawenen  Eiss  nichts  gewusst,  sondern 
getrost  gewieeben.  sein  sic  ibn  grosses  ellcndt  gerahten,  vndt  von 
denjenigen  Koszaken  so  ihnen  die  pfalleii  vndt  stricken  gemacht, 
o«HiT.ii,i  Ion.-  profligiret  worden,  dass  aulT  4000  vnlter  dem  eiss 
tischen  vndt  verrecken  müssen,  die  vbrigen  haben  der- 

K...  -11  • ■ " 

weill  so  noch  ibn  36000  gewessen  sich  slarck  mit  den 
Koszaken  schlagen  vndt  schaimntziren  müssen,  biss  endllig  die 
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Kosziiken  gleiclnvolil  den  kürzemi  tu-linien  viidt  weichen  müssen, 
haben  sieh  aber  haldl  geslerckt,  vndt  den  'i'attorn  wciler  nnIT  den 
Dienst  gewartet,  welche  aber  initlerzeil,  den  I’olacken  mit  welchen 
sie  ihm  buiidt  waren,  solclies  alles  zu  kiiiit  gethan,  dass 
sich  der  Podnezki  den  Tattern  zu  Hilf  anfgemaeht  vtidt 
mit  etligen  Taussenden  den  Tattern  zngezogen;  alss  sn«. 
vngefehr  die  Koszaken  aulT  die  Polaeken  getrnfl'en  vndt  vnversehens 
überfallen,  ist  der  Podutzki  von  den  Koszaken  geschla-  saauo  T>n,r>i> 
gen  vndt  zurückgejagt  worden  vndt  sein  nach  solchem 

c”  r*  koiiiHiPM  »»Up» 

VerlaulT  die  Koszaken  desto  getroster  den  Tattern  zu-  ,,,j„  von 
gezogen,  vndt  auff  die  11  lueillen  wegs  profligiret, 
vill  erhawen,  vndt  auff  hundert  Vngrische  Adelleut  „bi.e«, 
vndt  andere  rabben , welcbe  sie  ihn  Sübenbürgen  zu 

chpn  tu((leich. 

lüssen  mit  sich  bracht  hatten,  abgewonen  vndt  erleset, 
dass  alsbo  Siebenbürgen  vor  dassmall  solcher  gestallt  vor  dem  ein- 
fallt der  Tatter  behütet  worden,  vndt  sich  die  Furcht  ihn  Sieben- 
bürgen auch  gestillet,  sinteinall  schon  vntter  dem  gebirge  herum 
von  der  Moldaw  her  lengst  der  Tatter  vornehmen  dess  einfallss 
erschallet  war  vndt  grosse  flucht  erwekket  halle. 

ihm  Monat  Marlio  besamineln  sich  zwischen  Gyenneö  vndt 
Vilagosvar  5000  Türcken,  einen  einfall  auff  Vngern  zu  thun,  werden 
aber  verspiet  vndt  von  den  Vngerlcnder  Kätnern  zer-  •/,.  iackPH  lifpn- 
trennet,  300  werden  nidergehawen  25  gefangen.  Von 
diesen  SOOO  Türcken  sondern  sich  in  ihrer  flucht  000  T-rckm  ..s««- 
ab,  vndt  kommen  in  einem  neyen  gemachten  weg  neben  sse'f*"*««. 
dein  Eissernen  thor  herein,  rauben  vndt  plündern  men-  eooTorei». i.i- 
schen  vndt  viehe  schier  biss  auf  Deva,  werden  aber  '".l'.TbTrhi."- 
von  Herrn  Käppi  Georgy  mit  Hinterlassung  des  raiibs  'i*. 
widerumb  aussgeschlagen  vndt  verjaget. 

Die  21  Martii  ipsa  Die  Palmarum  Schicken  die  Herren  Coro- 
nenses  schreiben  so  von  der  Port  kämmen,  durch  einen  beimligen 
Boten  Cibinium,  welche  laut  derselben  schreiben  de  necesse  andere 
schreiben  den  Herrn  Coron.enses  schicken  müssen,  geben  oi.  c-n,«...,. 
einem  Seiller  vndt  einwohner  der  Stadt,  fl.  35  solche  ”'*1 

* ■cnickpfl  hPt«- 

schreiben  dahin  zu  tragen,  wirdt  bei  der  Nacht  zur  iin>  ici.r,ii,ii 
Stadt  heraussgelassen , kompt  glücklig  an  vndt  wirdt 
wider  mit  schreiben  Cibinium  geschickt,  der  Seiller  »uif.f,.,;.-!.. 
vndt  holt  viilterwegeus  dem  Kakoczi  gefangen  geführt,  welcher 
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schreiben  Copei  der  Rakoczi  durch  seiner  Eteghfogho  einen,  Cziriek 
genannt,  den  Cronern  mit  grosser  bedreiung  rndt  indignation  zu 
geschickt. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  rmb  diesse  Zeit  sich  die  zwcen 
Walachiscbe  Waida  Costandin  vndt  der  Minya,  zum  Szakmar  auff- 
gehalten.  Am  Ostermontag  hat  der  Coztandin  den  Minya  Waida  zum 
DtrMi.jr.wiMi  esseti,  ist  frisch  rndt  gesundt,  kompt  von  der  gasterei 
•iirbi  ih«  si.k-  liauss  zu  seiner  Czerkes  Tartarischen  braut  oder 
din  koiDpI  ai(  Concubin,  verrecket  dieselbe  naclit  vndt  wirdt  dess 
Morgens  thodt  funden,  wie  ihm  geschehen , darff  nicht 
■•ID  B.kocii.  fiagens;  der  gemeine  mann  darffe  es  vor  einen  halben 
oder  auch  gantzen  schlag  ballen;  ess  sei  ihm  nun  geschehen  wie 
ihm  woll,  ess  ist  genuch  dass  er  gchliges  thodes  gestorben,  lass  das 
Vrthell  andern.  Der  Costandin  aber  feiert  keinen  aiigcnblick  macht 
sich  sowohl  mit  seinem , wie  auch  des  Minya  Waida  hinterlassenem 
Volck  vndt  dienern  gefast,  vndt  ziehet  mit  12000  man  dem  Rakoczi 
zu  vntter  die  llermannstadt,  wie  ihm  weiter  ergangen  wollen  wir 
baldt  büren. 

NB.  ihm  .4pril  stirbt  ihn  der  Hennannstadt  der  Oberste  Passa 
der  Türcken,  Kupaui  Eli  Passa  genandt  vnnt  wirdt  bei  dass  Cziga- 
nischc  Creutz  begraben. 

Mir  baben  gebürt,  wie  die  Herrn  Coronenses  den  Herrn  Cibi- 
niens.  von  der  Port  ankuminende  schreiben  zu  geschickt,  welche 
denn  sieb  hüchlich  bcinübel , selber  schreiben  Inhalt  nach  dess- 
jenigen  so  ihnen  gebntten  vndt  befühlen,  ausszuwarten , vndt  auch 
an  die  Port  vndt  Tarterey  kegenantwort  zu  führen  bohlen  abgeferli- 
get;  alss  sie  aber  von  den  Cornnensibus  vernobmen,  dass  die  ersten 
nrru.rm  cibin.  '011  dc.s  Uakoczi  Volck  aufgefangen  worden,  haben  sie 
.o  dit  Port  ..dl  andernmall  schreiben  an  die  Port  vndt  Tartarei 

Ttrtarri  IsdUb- 

dt.odiihiiw.rh.  lautend!  verfertigen,  vndt  damit  sie  desto  vnvermerkter 
icbrcn  vortgcbraclit  mögen  werden  ihn  Wachs  giessen 

brn  »enlco  «af-  j rv  i ■ » 

ger<n«r«<H<^nna.  iasseii,  vndt  Coronam  zugeschickt,  alss  sie  aber  biss  auf 
kou.  lubrirbi.  s^iiors  ihn  Schenker  Stull  geführt  werden,  kommen 
dieselben  ebenermassen  dess  Rakoczi  leutfre.ssern  zu  banden  vndt 
werden  auf  Schelemberg  gebracht 

Alss  demnach  der  Rakoczi  der  belegerten  grossen  ernst  wegen 
der  viller  schreiben  so  er  auffgefangen , gesehen  vndt  an  der  aulf- 
gebung  gezweitfelt  lasset  er  ad  1.  April  allen  Zcckeln  vndt  Var- 
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tnegyen  gebietteiidt  vtitter  die  Hcrmanstadt  beriilTen  vndt  freien 
raub  aussrulTen,  dass,  welche  sieb  neben  seinen  freybeitern,  so 
Szabad  legeiiyelt  genandt  worden,  so  eranlT3000  auss 

. , . , «ur  Stdr- 

Vngerii  mit  sich  bracht,  zur  besteigung  der  stadl  wol!e 
gebrauchen  lassen,  solle  denjenigen  alle  dass,  was  sie  »•»■•»ai  irtitm 

I ■ 1 •!  '’*'***  •«»». 

ihn  der  Stadt  bekommen  würden,  zu  eigen  bleiben; 
ess  war  aber  auch  diesses  nur  zum  sclirekkcn  der  Stadt  ange- 
stcllet,  wolle  sich  aber  niemandt  solches  zu  wagen  finden  lassen, 
dass  er  alsso  das  landtvolck  nur  iinnüthig  bemühet  vndt  wegen 
des  Villen  auf  vndt  abreisen  nur  dass  arme  laiidt  verwüstet  vndt 
dass  armuht  aufzehren  liess.  Alss  aber  auch  solches  ihn  der  Sladt 
kunt  worden,  achten  sie  auch  das  gar  nichts,  wcill  sie  aber 
sahen,  dass  sie  auf  Cronen  zu  kein  schreiben  furtbringen  kunten, 
schicketen  sie  schreiben  ihn  dass  Schloss  Deva,  dan-  suii.  smon 
nenher  sich  der  Stoica  Simon  De  Maramoros  vndt 
Ferenz  Deak,  ein  Kümormk  uess  rürsleii  Barnsai,  au  p..m  biif 
welche  ihm  Schloss  lagen,  aiifrinaeliten  vndt  iiulT  >•  i>»s'Sr».. 
Temesvar  zum  Ali  Passa  reisseten,  welcher  alssbaldt  den  Waida 
aus  der  Walachei  mit  seinem  Voick  vndt  etwas  wenigen  Tür- 
cken  dem  lüisscrnen  thor  zu  schicket,  den  Pass  derweill  zu 
verwareii;  derweill  aber  der  Rakoczi  schon  nachdem  er  dess 
Stoika  Simon  vndt  Ferenz  Deak  aliziehen  verniihmeii , ausserle- 
senes  Voick  dahin  geschiekt,  ebenermassen  der  nieinuiig,  den  Pass 
zu  verbietten,  welche  vngefehr  vndt  viiverhofft  aulT  den  W^iida 
stossen,  angreifTen  vndt  zerstreien,  dass  er  die  Flucht  nehmen 
muss,  bleiben  also  die  Rakoczischen  eine  kleine  Zeit  alda , alss 
sie  aber  dess  Ali  Pascha  vndt  dess  Szeidi  Aclimet  Passa  starcken 
anzueb  vernehmen,  will  ihnen  die  weill  lang  werden  vndt  ziehen 
ab  dem  Rakoczi  zu. 

Vntfer  diesser  Zeit  kompt  Pust  dass  achthundert  Knszakische 
Schiff  auf  Constantinopcl  zngefahren,  sich  an  die  Türken  »»o  K»»ki.ch. 
zu  wagen  vndt  eilige  stadt  vndt  Dörfer  zu  vberfallen; 
welche  Zeitung  den  Tflrcken  grosse  furcht  erwecket;  p»i- 
mitlerzeit  schicken  die  Tatern  auch  hilf  von  den  TOrcken  zu  begeh* 
ren  wider  die  Koszaken,  so  ihnen  inss  landt  gefallen  waren ; w elchen 
einfall,  wie  auch  die  SchifTfahrt  der  Koszaken,  alles  der  Rakoczi  per 
Legatus  vervrsachet  hatte,  nur  damit  die  Türcken  die  Hermanstadt 
zu  entsetzen  gehindert  mögen  werden.  Alss  demnach  der  gross- 
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mechlige  Keysser  dissps  alles  erfahren,  »irdt  er  ger.wungeii  den 
Ali  Pas.sa  vmb  la.ssen  zu  kehren,  welches  wegen  denn  auch  die 
belagerten  ihn  der  Hermanstadt  der  Hilf  desto  länger  erwarten  müs-- 
sen,  derwcill  aber  gleichwoll  die  Koszaken  an  ihrem  Meill  etwas 
gezweiffelt  vndt  in  eitie  furcht  gerahten,  sein  sie  wiederunib  vnver- 
richter  Sachen  mit  ihren  scliilfen  zurnckgekehret  rndt  dem  Ali  Passa 
seinen  Zuch  zu  enntiniiiren  widerumb  gebotten  worden. 

Mir  haben  droben  gehört,  wie  dass  der  Costandin  Waida  sich 
mit  1200  mann  von  Szakniar  dem  Rakoczi  zuzüzieheii  vndt  von 
Drr  („ii.iidu  dannen  sich  an  die  Walachei  zu  wagen,  aiilTgemacbt, 

welcher  denn  den  9.  April  vntter  der  Hermanstadt  an- 

Siakwar  loil 

i!(Mi  u>n>  ii,.  gelanget,  vndt  ziehet  nach  gehaltenem  raht  mit  dem 
die  w.n.ckei.  niit  1200  mann  vndt  KOO  Vngern  so  ihm  der 

Rakoczi  gegeben  hei  dem  rulbeu  Thurm  ins  landt,  hatte  aber  vntter 
der  Hernian.stadt  lier  solches  alles  an  die  vnrneinbste  Boeren  ge- 
langen lassen,  mit  erklerung,  wie  auf  der  Seit  der  Moldaw  ihm  zu  gut 
12  taussent  Kossacken  auch  ihm  anziich  weren,  welches  doch  ihn 
der  Wahrheit  nicht  also  war,  vndt  w ollte  er  weder  ihrer,  noch  ihrer 
Weiher  vndt  Kinder  schonen;  auf  welche  bedreiungen  die  Boeren 
bewogen  wurden,  von  dem  Itikul  aida  so  auch  nicht  lange  regie- 
ret hatte,  abzufallen  vndt  an  den  Knstandin  zu  fallen.  Alss  sie  dem- 
nach ihn  solches  alles  versicherpi,  vndt  ihm  eilige  Boeren.  alss 
gleichssam  zum  pfandt  entgegen  schicken,  rnwissendt  des  Hikiil 
Waida,  ziehet  der  Cosztandin  desto  getroster,  alss  er  nun  zimlig 
n.rOii.iw.ia.  tieff  inss  landt  kompt  vndt  der  Dikul  Waida  solches 
S>ht  er  alssbaldt  die  flucht  vndt  fliehet 
F.ib.i..  nach  Foghsan;  alss  die  vhrigen  Boeren  des  Dikul 
abzuch  vernehmen,  zieln  ii  sie  einmüthigklig  dem  Coztandiu  entke- 
gen  vndt  führen  ihn  aiilf  die  sitz;  alhie  ist  zu  wissen,  dass  wie 
gesagt  worden,  dass  des  Coztandin  Waida  einziich  inss  landt  keine 
andere  Vrsacb  gewesen  alss  diese  dass  er  einen  sehr  grossen  schätz 
von  goldi  vndt  silber,  alss  er  erstlich  aus  dem  landt  weichen  inils- 
sen,  ihn  einen  Teich  oder  W'eyr  scncken  vndt  verbergen  lassen, 
Dt.i  damit  er  denselben  nur  wider  gefüglich  bekommen 

Waid.  Schau  niögc,  sititeiiial  er  gut  gew  iist,  dass  er  vor  dem  Türcken 

iba  einen  Trieb.  . , , t*  i i <i  i i i i 

nicht  lange  beständig  lileiben  kunte,  weiche.^  auch 
geschehen,  denn  er  kaum  so  vill  Zeit  gehabt,  sulchen  seinen  schätz 
zu  gewinnen,  vndt  alss  er  gleichssam  auf  der  sitz  nicht  recht  warm 
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worden,  kommen  ihm  die  Türcken  vndt  Tattern  auf  den  Hals,  brin- 
gen den  Alten  Gyga,  so  lang  auf  der  Port  ihm  Arest  gewesen , zum 
VVaida,  welchem  der  Cnztandin  nachdem  er  seinen  Schatz  gleichwoll 
bekommen  endtlich  weichen  muss;  disser  alte  Gjga  bleibet  gleich- 
woll auch  nicht  lang  ihn  solchen  liederligen  ehren  bestendig;  inner- 
halb einem  Monat  kommen  andere  Türcken,  schlagen  d»,  ro*uindi« 
den  alten  Greiss  ihn  eissen,  schicken  ihn  an  die  Port, 

.Mviiat  vadt  eiB«« 

vndt  bringen  seinen  eigenen  Sohn  Gregorium  Gyga  zum  i,;,ufdrr.iiir 
Waida  an  seine  stat,  welcher  gleichwoll  biss  inss  fünfle 

Buatgeki-hUgca. 

Jahr  ihm  Waidenthumb  bestendig  verblieben  vndt  doch 
auch  emitlig  vertrieben  worden,  wie  mir  baldt  hören  werden. 

Hamit  mir  auch  dess  Stephan  Görgicze,  vertriebenen  Waida 
aus  der  Moldaw  nicht  vergessen  mögen,  ist  zu  wissen,  dass  derselbe 
vom  Rakoczi  dass  Schluss  Solyomkö,  sampt  eiligen  D<‘r  Str|)i)aa 
Dörfern,  wie  mir  oben  gehört,  gekauft,  vndt  sich  eine 
Zeitlang  alda  aulTgchallcn ; alss  diesser  dess  Cnztandin  »cs  wo>,>. 
abziehen  vom  Szakmar,  wie  oben  gemeldet,  vernohmeti,  hedcncket 
er  sich  eines  andern,  nimpt  alles  wass  er  bey  sich  hat  mit  sich,  vndt 
reisset  zum  römischen  Keysser  nach  Wieuen,  die  Vrsach  wariimb, 
möge  er  wissen  vndt  sich  seihst  drumb  erfragen,  sintemal  er  ihm 
ihn  Verrathung  seines  Herrn  dess  Duppul  VVaida  selbst  das  V'nglflck 
gesucht  vndt  geschmidet  halte,  denn  wer  an  seinem  eigenen  Herren 
ein  Verrahter  wirdt,  muss  endtlig  gleiches  mit  gleichem  bezahlen, 
vndt  ihn  die  gruben  mit  fallen,  welche  er  einem  andern  gegraben; 
waren  derowegen  dazumailen  drei  vertribene  Waiden  urei 
ihn  Vngern,  der  Cnztandin  vndt  Minya  auss  der  W'ala- 
chei,  wie  woll  der  Coztandin  sich  eine  kleine  Zeit,  mit  •"» 

Hilf  des  Rakoczi,  auch  ihn  die  Moldaw  augeselzel  hatte,  w urde  aber 
zu  grossem  hohn  vndt  schaden  mit  sehr  blutiger  schiacht  wider- 
umh  herausgesehlagen  nemlig  den  22  November  des  16b9gcr  Jahrs 
den  Tag  alss  der  Rakoczi  hei  dem  Kissernen  thor  geschlagen  wor- 
den, vndt  dess  driten  tag,  alss  den  19  November  zuvor  auch  der 
Miuya,  welche  alle  als  conspiranten  an  einem  seill  ihr  Vnglück  zogen, 
vndt  Gott  sie  aus  gerechten  Zorn  heimsuchen  thet,  wurden  alle  drei 
zugleich  auch  von  den  Heyden  geklopfet. 

Damit  mir  nun,  laut  vnsserer  continuation,  auff  des  n,r  b.u,xm,.- 
Rakoczi  thaten  abermall  kommen  mögen,  haben  mir  ge- 
hört  wie  derselbe  zum  schräcknüss  vndt  besteigung  der  8«»e  ■»»•h,.. 
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Hermanslndt  mit  den  armen  Saxen  wider  ihre  eigene  Nation  gros.se 
vndt  .sehr  weilte  leittern  marhen  la$.sen,  niemand  aber  selbe  zu 
brauchen  vndt  die  Stadt  zu  besteigen  wollen  finden  lassen,  welches 
ihm,  (zuvor  auss  wcill  er  von  der  Tnrcken  praeparation  vndt  auf- 
bruch  oblique  etwass  gehört),  vill  seltzame  Grillen  ihm  Kopf  machet, 
vndt  mit  seinem  Krigsraht,  dem  Gaude  vndt  andern  mehr  vill  raht 
hielte,  wass  nun  weiter  anzufangen  sein  würde;  alss  sie  hievon  sieh 
berahten,  kumpt  Post,  wie  die  Türeken  gewisslich  zu  Teinesvar 
aufgebrochen  vndt  ihn  vollem  Zuch  weren,  welcher  Zeitung  wegen 
der  Rakoezi  gutte  besatzung  vntter  der  Hermaustadt  liess  mit  befebl, 
dass  der  Gaude  seine  mannheit  beweisen,  vndt  die  Stadt  stetig 
sollte  beschissen  lassen,  welches  auch  geschehen,  aber  alles  ver- 
geblich; er  aber  zog  mit  den  V^armegye,  Zcckeln  vndt  2000  Vnger- 
u»r  u-  lendischen  räubern  auff  Müllenbaeh  zu,  lagert  sich  bei 
w'.'.'l'Jlffarck'i  'Vintz , etwass  gründlliges  zu  erforschen,  welches 
jfrTärciea.  wegcii  er  kuntschaftcr  vndt  Siraszen  aussschickete, 
käme  ihm  emltlig  gewisse  Post,  wie  zwar  der  Türeken  Tabor  vndt 
lager  noch  bei  Teinesvar  still  weren , gewiss  w ere  ess  aber, 
dass  fünftaussent  bOOO  Türeken  auflgebruchen , einen  raub  auss 
dem  landt  zu  bekommen,  welche  denn  auch  schon  ihn  Lugos 
vndt  Karansebcs  angelanget  weren;  aulf  welche  Post  sieh  der 
Rakoezi  mit  seinem  Heer  ihnen  entkegen  zu  ziehen  aufmacht; 
alss  aber  etlige  Adelfrawen,  wcirher  Herren  ihn  der  Hermanstadt 
ihm  praesidio  lagen  solchen  Zuch  anhöreten,  sinlemall  sie  nicht 
sooo  Tärrkr.  weit  abgelegen  wohnten,  schickten  sie  alssbaldt  dem 
konimr,  ■»Id...  'fürcken  dess  Rakoezi  zuch  anzukündigen  ihre  boten 

laiiU  Tiuk  raeh,  , 

ward»  roiiEdH.  eutkegeti,  »iss  sie  aber  ihre  Straszon  bevor  geschickt 
fr.w,.  d»  Ht-  dgjg  alsso  sei  auch  erkündigen  lassen,  sein  sie 
waraetradiker««  vmbgekehrct,  dcF  Rakoezi  aber  slarck  vortgerQckt,  alss 
..rirk.  gy  aber,  (nachdem  er  sein  Voick  sehr  bemühet)  der 
Türeken  vmbkehren  vernohmen  vndt  dass  die  vbrige  Türeken  gantz 
still,  vndt  villmchr  aulf  Vngern  einzubreehen,  wie  gesagt  worden, 
gesinnet  w'eren.  hat  er  sieb  auch  vmbgewandt  vndt  re  infecta  wider- 
umb  vntter  die  Hermanstadt  gezogen,  vndt  die  belagerung  desto 
getroster  angegriffen  vndt  die  Stadt  vnaufi’hörlig  beschissen  lassen, 
die  Varmegye  aber  vndt  Zcekcl  ihnen  zu  sonderligem  glück  von 
sich  gelassen  vndt  nur  etliges  sampt  den  besoldigten  Völekern,  seine 
Eördegh  lelkü,  wie  sie  genannt  werden,  bei  ihm  gehalten. 
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Nota.  Den  20  April  vntlor  wehrender  belegeriing  K,fnrr».  a.f 
sein  die  Weingärten  durch  gantz  Sübenhürgen  erfroren 
vndl  der  Alle  wein  sehr  Iheur  worden. 

Die  26  April  Schicket  der  Rakoczi  vnller  der  Herrmansladt 
her  den  Diunisiuin  BaiilTy  vndl  Ladi.slaum  Vas  legation  weiss  ihn 
dass  schloss  Dcva,  welches  ihm  ein  sehr  grosses  Obstacnlum  vndt 
Dorn  in  den  Augen  war  die  anfgehung  des  schlosses  zu  begehren; 
kunten  aber  nichts  erhallen,  vndt  wurden  schlecht  ab-  i><r  Dio.iii«. 
gewissen,  sollen  auch  keine  Hofniing  haben,  jemals  jt- 

solches  schloss  zu  bekommen  vndt  ob  sie  zwar  ihn  der  «ciHrki. 
Wahrheit  vber  drei  monat  Speiss  nicht  haben  niögten,  doch  wollen 
sie  sich  nicht  ergeben,  vndt  ehe  sterben,  sollen  aber  gewisslich 
glauben,  dass  Silienzigtaussent  Türcken  täglig  einzufallen  bereit 
weren,  auff  welche  erklerung  denn  die  Legaten  mit  kaltem  bescheidt 
widerumb  zum  Rakoczi  ziehen  mästen,  welcher  solche  botschaft 
auch  nicht  gerne  angehürct. 

Ihm  Majo  erbebet  sich  ihn  Vngern,  wegen  der  Polacken  cin- 
briich  Muiikats  zu,  grosse  furcht  vndt  flucht,  sintrmall  Der  Polle*  «r- 
der  Podolzki  vndt  Czernilzky  beide  Generales  mit  eilig  i'"'“'k»v»8-r« 
taussenl  mann  inss  landl  gefallen  waren  vndt  bestimptes 
schio.ss  Munkats  belagert,  der  meinnng  dess  Rakoczi  schätz  daraus 
zu  gewinnen  vndl  wardt  von  den  Vngerlendern  deswegen  bei  Keeze 
eine  Musterung  gehalten;  die  bclagcrung  votier  Munkats  hell  aber 
nicht  lang  an,  denn  nachdem  sie  dass  Schloss  zu  gewinnen  gvzweif- 
fclt  sein  sie  wiederumb  ihn  Polen  zurOck  gezogen. 

Mir  haben  droben  gehört,  dass  die  Stadt  Cronen  sich  mit  dem 
Rakoczi  widerumb  befrcundtscliaflet  vndt  von  neyem  geschworen, 
welchen  er  den  12  Mai  dass  Schloss  TOrezvest  wider  vbergabe,  alss 
sie  dass  schloss  ihnen  hatten,  wardt  die  freundtschaft  CroBcn  «rbwörct 
widerumb  aufgegeben  vndt  bieltten,  wie  auch  andere, 
den  Mantel  dem  Wind  nach.  karg. 

Nachdem  nun  der  Ali  Passa  wia  oben  gemeldl,  den  IS  April 
mit  seinem  heerzuch  von  Adrianopel  auflgebrachen , ist  er  auf 
Grieehisch  Weysseuburg  vndt  Temesvar  kommen,  lasset  dem  Szeidi 
Acbmet  Passa,  Budai  Veszeren  gebot  thun  von  slundt  u>r  tu  p,..a 
auf  zu  sein,  den  Rakoczi  vntter  der  Hermanstadt  oder  ” 

A|«ril  auf  Vogrr* 

WO  er  ihn  Gndeii  mögt,  auflzusueben,  zu  fangen  vndt  subrakdr- 
ihm  seinen  köpf  zu  schicken,  wolt  er  anders  selbst  ein 
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freies  lelien  haben;  der  Butlai  Veszer  kann  ihm  nicht  anders  thnn 
vndt  muss  mit  seiner  Heeresmacht  auf  sein  vndt  alss  er  hiss  auf 
Szarvas  anlangel,  wirdt  der  Gyulai  Ferenz,  VVaradi  Capitan  vndt 
Barkoczi  Istvan  gewarnet,  welche  sich  auch  alsskaldt  aufmachen 
ihm  dess  Ohrts  Pass  zu  verlegen,  alss  aber  der  Gyulai  Ferenz  die 
menge  TOrcken  ansichtig  wirdt,  kehret  er  vmb,  der  Barkoczi  setzet 
allein  an,  ist  aber  zu  schwach  vndt  muss  weichen,  verstehet  an  die 
Straszen,  welcher  ihn  2000  waren,  der  Barkoczischen  Kätner  knm- 
inen  300  vmb,  vndt  15  gefangen,  darunter  etlige  des  Herrn  Kemeny 
Janos  vornemhster  Diener  waren. 

Dess  andern  lages  \achdem  der  Gyulai  Ferenz,  Waradiner 
Capitan  wegen  dess  Barkoczi  vergangenen  tages  entpfangenen 
schadenss  sich  an  den  Tiircken  zu  rechenen  vorgenommen,  schickt 
Dn.Bnd.iVc.r-  er  dem  Biidai  Veszeren  Szeidi  Achmet  Passa,  durch 

rtn  kompt  eine 

urvht  aa.  iai  nnir(;n  cin  sclireibeii  mit  Yernicluung  er  solte 

»iur.»  .Wb.»-  nicht  weiter  fortsetzen  vndt  seinen  weg  mit  einstellung 

krhrPB. 

»eines  »ornehimns  anders  wohin  nehmen,  wolte  er 
niclit  grossen  Spot  etitpfaiigen,  auf  welches  schreiben,  ob  er,  der 
Szeidi,  .schon  ein  sehr  kühner  Heide,  vndt  erfahrener  kriegsmanii 
war,  sich  etwass  entsetzet  vndt  furchtsam  worden  vndt  gleichssam 
von  dannen  vmb  zu  kehren  sich  verwilliget;  alss  aber  die  andern 
Passa,  Aga  vndt  dergleichen,  solches  ihn  acht  nehmen,  reden  sie  ihm 
Der  G,gi.i  K.-  hart  zu,  vermannendt  des  grossmächtigen  Keyssers 

gebot  zu  bedencken,  wolte  er  nicht  sein  leben  drumb 

kot-ii  aaiD  (feiia.- 

..id.mw....-  veilieren  vndt  bette  darzn  25  taussent  erfahrenes  vndt 
""  wollgen'istcs  Voick  bei  sich,  w ess  darftc  er  sich  furch- 

ZU  Ihuii. 

tenV  auf  welche  ermanungen  der  Szeidi  Passa  sich 
etwass  simulirt,  alss  were  er  nie  vinbzukehren  gesinnet  gewesen, 
sondern  nur  sehen  wollen,  ob  sie  selltst  bei  ihm  beständig  vndt 
beharrlich  sein  woltcn,  vndt  auch  von  stnndt  an  dem  Voick  auf  zu 
sein  geboten  vndt  seinen  Weg  den  Haydukischen  Marcken  vndt 
Dörfern  zu  genohmen,  der  Gyulai  Ferenz  aber,  .saio|>l  dem  gantzen 
Bihar  Varmogye  vndt  Nt'aradinern , so  w idernmb  ein  Hertz  gefast, 
macheten  sich  auch  auf  dem  Budai  Veszeren  entkegen  znzichen;  alss 
sie  aber  einen  halben  lag  gereisset,  lagern  sie  sich  an  ein  bequemes 
Ort  vher  nacht  zu  verbleiben;  alss  sie  aber  .sich  nidergelassen  vndt 
ihn  grosser  Sicherheit  das  nachtmall  zu  entpfangen  gesetzet,  slossen 
vtigcfehr  anff  2000  Türcken  so  vmb  Speiss  vndt  Proviant  aussge- 
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zogen,  auff  sie,  welclier  wegen  sie  solches  sclirarknüss  entprangeii, 
dass  sie  naihlniall,  Speisen,  Messer  vndt  alles  ligen  vndt  ihm 
stich  lassen  vndt  auf  Wardein  die  flucht  nehmen  vndt  sie  doch 
nieinandt  gejaget,  ja  ancli  nicht  ehe  in  acht  genohmen,  liiss  sie  die 
flucht  genohmen,  alss  die  Tflrcken  aber  endtlig  solclie  ihre  flucht 
gesehen,  sein  sie  nachgeeillel  vndt  sich  an  das  ohrt  desselben 
lagers  nidergelassen , dem  Veszcien  solches  w issen  n^r  !■>- 
lassen  vndt  die  nacht  seiner  alda  erwartet  vndt  ihre 
vorgenohniene  fiitcrey  cingestellet  vndt  dess  andern  ,i,rrh. 
tages  alle  Dörfer  der  llaidonnin  alda  ihm  Vmhkreiss  ihn  brandt 
gestecket  vndt  verhrennct.  Alss  der  (lyulai  Ferenz,  welcher  des 
vorigen  tages  dem  Budai  Veszeren  sein  Verderben  gedreict  hatte, 
mit  seinen  Vitezen  das  fenr  vndt  den  rauch  gesehen,  sein  sie  nicht 
wenig  daroll  erschrecket  vndt  kleinmiithig  worden,  kommen  der- 
wegen  zusammen,  rahtschlagen  was  ihnen  zu  thun  sein  würde,  vndt 
schlissen  mit  einstimmnng  des  Capitaii  Gyulai  Ferenz  eininiitliigklig 
eine  legation  zum  Veszeren  zu  schicken  vndt  damit  ihrer  geschont 
werde,  ihm  zu  huldigen  vndt  nur  damit  dess  schlosscs  geschont 
werde  zu  ergeben,  schicken  demnach  desselhigen  tages  den  Bol- 
dovai  Marton,  Vice  romiicm.  legation  weiss  zum  Budai 
Veszeren,  alle  dass  was  ihm  befohlen  vorznhringen,  mit 
Versichenmg,  dass  weillcii  der  Rakorz»  von  der  Otto-  ou.ui  v*. 
manischen  Port  ahgefallcn  vndt  ihn  solches  Verderben  c'«i>i^ii. 
bracht,  wolten  sie  mit  allem  Voick,  so  sie  ihm  Bihar,  Szolnok  vndt 
Krazna  V^armegye  heltcn,  mit  ihm  ziehen  vndt  den  Kakoczi  aufsnehen 
hilffen,  auf  welche  legation  vndt  erklerung  der  Wardeiner  der 
Veszer  zufriden  gewesen  mit  cinstellung  des  brandts  vnrd*io  buuisei 
vndt  aller  hostilitäten  die  I>egaten  von  sich  gelassen 
vndt  gar  hiss  auf  Wardein  begleiten  lassen,  vndt  sein  des  driten 
tages  der  Boldovai  Marton  so  dem  Volk  zum  tlher.stcn  geselzet, 
sarnpt  den  3 Varmegye  oben  hestimpt  mit  den  Veszeren  zugleich 
aufgewessen  vndt  beständig  vndt  einmUhtig  ihn  Sfihenbürgen  hiss 
auf  Gyalu  gezogen,  vndt  wieder  den  Kakoczi  streiten  hilfen,  w ie  mir 
haldt  hören  wollen,  darbei  denn  zu  wissen  dass  die  Türcken . neben 
dem  Schloss  l’oczai,  so  der  Alle  Fürst  Kakoczins  Primus  an  den 


Fluss  Horlohagy  bawen  vndt  anfrichten  lassen,  vorüber  zu  reisen 
sich  vorgenohmen,  keines  willeiiss  sieh  an  selbiges  schloss  wegen 
grosser  eill  etwass  zu  wagen,  weill  ihm  aber  die  ihm  Schloss  mit 
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Po<-.ii«ii.ii.fr-  aussfiill  vndl  aiiiicrn  liostilitacten  grosse  V'rsaeli  gege- 
•tirri  ..dnii»  |,p„_  lialien  sie  sich  ob  sie  sehoii  vorüber  gereist  vmb- 

iiider  frhawpa.  i i o i i 

gewendet , vndt  das  oohloss  zu  bestilrmen  gefast  ge- 
macht, haben  sieh  sehr  beherlzl  inss  wasser  begehen  vndt  alda  sie 
niclit  grundt  fnnden  durch  gescliwoinmen , wie  denn  zum  Eiempel 
der  Szcidi  Passa  selbst  mit  durcligeschwommen  vndt  das  Schloss 
ihn  solcher  Kurie  auf  ein  anselzen  vberstiegen  vndt  erobert  vndt  die 
darinnen  arme  leut,  so  sieh  zu  schützen  hineinbegeben  wie  auch 
eine  Partie  deutsche  Soldaten  vndt  Vnger,  so  ihm  praesidio  gelegen 
(anssgenohinen  was  jngendt  gewessen,  vndt  gefangen  genehmen) 
alles  nidergehawen,  vndt  dassjenige,  so  sie  ihm  Schloss  funden,  mit 
sich  genohmen,  dass  schloss  der  erden  gleich  geschleilTct  vndt  zer- 
s.nii.,  N.itj-  störet,  von  dannen  mit  grossem  gewinn  auf  Somiyo 
ou  t.ai  •«JiT»  gerückt  vndt  sowoll  den  Marek  alss  dass  Schluss  ihn 
,•«  dr»  Ttirckc«  ^luiinl  vcrlirpmiot  vndl  verderbet,  vndt  nach  solchem 
ib>  srandt  allem  ihr  Lager  nicht  weit  von  der  Silla  geschlagen 

dahin  der  gantze  Szilagy  vnzehlige  vill  Speiss  zuführen 
müssen,  dess  Rhedei  Ferenz  .loszagen  sollen  ihm  gantzen  Szilagy 
ob  certnm  respectum  geschonet  sein  worden.  Den  17  Mai  bricht  er 
sampt  seinem  leger  aulT,  knmpl  vber  den  Meszos,  legert  sich  neben 
Sombor,  schicket  kuntschaftcr  auss,  dess  Rakoczi  beschaflenheit  zu 
erkundigen,  dess  andern  tages  kompt  hotscliaft,  wie  der  Rakoczi 
oberhalb  Clanssenburg  nicht  weit  zn  feldt  lege  vndt  zu  schlagen 
bereit  were,  welcher  bottschaft  der  Szeidi  Acbmet  Passa,  Budai 
Veszer  zwar  erfreiet  vndt  mir  ensserlig  vor  dem  Voick,  aber  innerlig 
nicht  wenig  beängstiget , w elches  er  nach  erhaltener  Victoria  selbst 
bekannt  soll  haben,  hat  dernwegen  aulT  solche  bottschaft  alles  ihn 
Ordinnng  bracht  vndt  ihn  voller  schlarhtordnnng  alle  gemach  seinen 
iifrBud.i  Vfiifr  Xiicli  saitipt  dciii  Boldovai  Marlon  vndt  oben  erzehlten 

laffrl  lirh  hei  i « 

diMMon  Vormogyen  vndt  öpanscnnftoii  Clausenburg  zu 
genohmen  vndt  bei  Szamosfalva  gelagert  vndt  mit  seinem  krigsraht 
wie  auch  niil  dem  Boldovai  Marton  vndt  auch  seinen  Capilanen  vill 
raht  gehalten,  wie  vndt  wass  weiss  sie  den  Rakoczi  angreilTen 
sollten;  damit  ihnen  aber  der  pass  ihm  pfall  der  nolh  bei  Clausen- 
burg vngehindert  ollen  stehen  möge,  schicket  der  Veszer  mit  raht 
dess  Boldovai  Marton  den  Szilagyi  Janos,  Deczei  Istvan  vndl  noch 
einen  andern  ^'ardeiner  Edelmann  kegen  Clansenbnrg  die  Stadt  anf- 
zubegehren  vndt  zu  huldigen,  ihm  pfall  css  aber  nicht  geschehen 
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würde,  wolle  er  das  eiisser.ste  an  sie  wagen.  Alss  sie  ihre  Legation 
verrichten,  nehmen  die  Clausenburger  diesse  alle  3 gefangen  vndt 
vberschicken  sie  dem  Rakoczi  inss  leger,  welcher  sie  mit  sehr  har- 
ten Worten  vbel  gescholten,  vorauss  den  Szilagy  Jaiios,  so  zuvor 
allezeit  gut  Rakoczisch  gewessen  vndt  thut  befchl  sie  in  Dcru«a.iv.,«r 
gutter  Verwahrung  zu  halten,  sein  aber  jetzt  bestimpte 

kfgca  Claosm- 

Legaten  dess  andern  tages  alss  den  20  Mai  noch  in  burg,  woick« 
nraesenlia  der  Clausenburger  so  die  Gefangenen  einge- 

* BOB 

bracht  alle  drei  enthauptet  worden,  vndt  wie  gesagt  „rdro foib.ap- 
uhne  wi.ssen  des  Rakoczi  nur  auss  befehl  des  Andreas  *''' 
Gaude  der  teutscher  vndt  Kussvöleker  Generalen.  Alss  aber  disse 


Clausenburger  so  diesse  Gefangenen  geführt  die  grosse  Menge  der 
TUrcken  gesehen  vndt  zu  Hauss  angezeigt  wie  auch  der  Legaten 
enthauptung,  gereiet  von  stundt  an  den  raht,  wass  sie  Dirn.»i>b<rg 
gethan,  vndt  w enn  ess  ein  leerer  Sack  gew  essen  w ere  'i"- 

gern  vmbgedrehet  hätten;  war  aber  zu  spet,  neilcn  in 
grosses  Schräcken  vndt  ängsten,  wussten  nicht  wie  sie  der  suchen 
raht  finden  sollten  vndt  musten  baldt  hernach  solchen  ihren  frewel 


theuer  bezahlen,  wie  mir  baldt  hören  werden.  Alss  derowegen  der 
Szeidi  Achmet  Passa,  Budai  Veszer,  seine  Kuss  auf  den  Rakoczi  zu 
ziehen  fortgesetzet  vndt  mit  grossem  vndt  guttem  vndt  beherztem 
Volck  darunter  vill  mohren  vndt  Veghbeli  waren,  Vngern  zu  kamen, 
gab  ess  den  Vngern  grosse  Furcht,  vndt  schicket  der  n,r 
Homonai  so  gleich  zu  der  Zeit  Kiraly  Kep  war  worden  ' Vil'LbJtV."' 
durch  seinen  Commissarium  zum  römischen  Keysser  ...brfib.» .. as- 
lesset  ihm  anzeigen,  dass  er  besser  auf  Vngcrlandt  sor- 
gen  solle,  alss  daher  geschehn,  wo  anders  so  hellen  sie  rbri  »i:»  ^b■a 
die  Vngrische  Cron  ihn  Henden  vndt  wollen  sie  einem  J""*“'" 
aufselzen,  welcher  sie  schützen  würde;  alss  solches  an  •irbm. 


den  Keysser  gelanget,  lesset  er  fragen,  wer  derselbe  sei,  antwortet 
er:  ess  were  der  Heidt  Rakoczi,  welche  Antwort  der  Römische  Keys- 
ser zwar  verschmertzen  muss,  die  Jesuvilen  aber  durch  ihre  Practi- 


cam,  langen  dess  Homonai  Koch  durch  seinen  heichlraler  Nr.  100 
Duckaten  seinem  Herrn  mit  gifft  zn  vergeben;  wass  geschieht,  der 
Koch  ist  listig  vndt  getrei,  nimpt  das  Geldt,  bereitet  zur  bestinipter 
Zeit  seiner  gewohnheit  nach  dergleichen  Speisen,  so  der  Homonai 
voraus  gerne  gessen,  bereitet  zugleich  neben  andern  auch  den 
gilTt,  tragt  selben  ihn  einer  schissei  zu  tisch,  setzet  sie  seinem 


Digitized  by  Google 


(54 


I (itiO. 


Kort«  •r;orin 
M•'^rn  mit  yiffl 
br jrkotnmeti  varfl 
wirdt  didurrb 
?*rrbrrt  ?«<il  tu 


rrbobMi 
• impt  rm- 

tarb  ■■(bdrm 
■ nf  ('•«•■H  alda 
rtifii  »irhrr  itt 


Herren  vnr,  ilie  liumlert  Duckiileii  aller  ilin  einer  ali.sonderligen 
sehissel,  gilit  ihm  die  wähl  zu  essen,  auss  welcher  er  gelüsten 
würde,  mit  hericht,  ess  were  walische  vndl  noy  erfundene  Suppen, 
derer  er  sein  lehtag  nicht  gessen  liätte,  liehet  mit  dem  die  nhern 

Bo Heclfschisscln  weg,  mit  erklernng  des  gantzen  Handels; 

der  Beichtiger  hei  der  Tafel  sitzend  erschräcket  liier- 
Oher,  weiss  nicht  w as  er  anfangen  soll,  der  Honionai 
aller  mit  grime  vndt  Zorn  vherschittet , ersticht  seinen 
H,r,a  lieiclit  viidt  iieyeii  Suppen  Koch  hei  dem  tisch.  Item 
getreyen  Koch  aller  verehret  er  liehen  den  kegenwer- 
tigen  100  Üiickateii,  noch  andere  hundert,  vndt  erhebet 
ihn  Zinn  Kuchelmeister  mit  liegahung  der  Adelschaft. 

Ist  dem  also  geschehen,  wie  von  ctligen  gewisslig 
erzehict,  vndl  zwar  nicht  von  geringen  Adcl.ssperschonen , so  were 
diese  geschieht  denkwürdig  ihn  die  vorneinbste  Chroniken  zu  setzen. 

Die  Türeken.  w eiche,  w ie  olicn  gesagt,  bis  hei  Szarvas  kommen 
wahren,  viiilt  von  den  Slraszeii  den  Verlautf  mit  dem  Gyulai  Ferenz 
und  Barkoczi  I.stvan  geschehen,  vernohincn,  halten  ruht  w ie  sie  ferner 
ihre  Sachen  forlfiihreii  miigen  und  schlissen  dem  Temesvari  Ba.ssa 
zu  schreihen,  sich  auch  mit  seinem  V'oick  einzustellen  vndt  bis  er 
anlangete,  wollten  sie  dcrweill  vnib  einen  raub  ansschicken  wie  denn 
auch  geschehen,  breehen  demnach  von  dannen  auf  vndt  kommen 
biss  auf  Szobozlo,  bleiben  aidu  still  ligen,  dess  Temesvari  Bassa  zu 
erwarten  . niitilerweill  lassen  sie  vher  die  Theiss  oder  Tissa  eine 
uir  T.rk..  Brück  binden,  den  raub  desto  gefüglicher  vort  zu  bringen 
Kraekeo  tbrr  «iii«  viiut  scliicken  ZU  Vepfir li tuiij;  .solches  ihre  Völeker  aus, 
Ti....  jrr  B.irkoczi  Istvan  halte  sich  aber  auch  gefasst  gemacht 
ihnen  auf  den  dienst  zu  warten,  reisset  vher  den  floss llortobagy  vndt 
trifft  vngefähr  auf  eine  Parthey  Türeken  so  vmb  rauh  aiis.sgezogen 
waren,  setzet  ihn  sie,  olischon  an  der  zahl  dreimall  mehr  Türeken  als 
Vngern  waren,  vndt  hielt  ein  hartes  trellen,  alss  seine  Kätner  aber 
cndtlig  etwass  heängsliget  werden,  werfen  sie  das  Hasen  Panier 
aiilf  vndt  werden  flüchtig:  alss  der  Barkoczi  solches  ihn  acht  nimpt. 
muss  er  auch  den  kürzeren  nehmen  vndt  sich  ihn  die  flucht  begeben. 
VVeren  seine  Kätner  beständig  blichen  bette  er  vor  dassmall  etwass 
denkwürdiges  verichten  kennen,  hatte  aber  auch  dazumallen  ihn  den 
urrB.rh.i',,  |,j(;ht  Welligen  scliadeii  gethan,  vndt  50 

•cbl4g«'t  mil  iIfq 

Turek...  Häupter  der  Türeken  mil  sieh  nach  Wardein  bracht. 
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Alss  nun  die  Brücken  vber  den  Fluss  Tissa  verfertiget  worden 
vndt  der  Temesrari  Bnssa  bei  dom  Budai  Veszeren  bei  Szobozio  an- 
kommen, machen  sie  sich  auf,  kommen  biss  auß*  Oebritz,  alda 
der  Budai  Veszer  sein  Zelt  aiilf  den  Markt  schlagen  DrrBadaiVt,i,r 
lassen,  bleibet  etlige  Tage  ausszurästcn  still  ligen,  vndt 
der  vbrigen  hititerbliebenen  Türeken  zu  erwarten  vndt  krin. 
ist  zu  wissen,  dass  die  Vngerlendische  Paurschaft,  so  sich  rnterhalb 
der  Theiss  ihn  den  wildtnilssen  hin  vndt  her  versteckt  gehalten,  als 
sie  nun  des  Veszers  Vberzug  vermereket,  schlagen  sie  sich  zusam- 
men, zerhawen  die  von  den  Türeken  gemachten  Brücken,  dass  vill 
Türeken  so  ihm  nachtrabb  kamen  ihn  noth  gerahten  vndt  vill  vmge- 
bracht  werden  mit  hinterlassung  villes  Viehs  vndt  anderer  gfltter;  alss 
solches  dem  Budai  Veszeren  vorkompt,  schicket  er  villes  Voick  da- 
hin, sed  tarde  fabniare,  der  reyen  war  getreten.  Alss  aber  nun  der 
Budai  Veszer  aossgera.stet  hatte  liess  er  Debritz,  Kalo  vndt  Onath 
ihn  brandt  stecken  vndt  begab  sich  SübenhUrgen  zu. 

Droben  ist  gesagt,  wie  der  Bakoczi  die  Herrmannstadt  zu  gewin- 
nen alle  mittel  vndt  wege aiiffgesucht  hat,  aber  mit  bit,  bedreiungen 
vndt  schissen  nichts  aussrichten  kennen  vndt  auch  schänden  halber 
schlecht  davon  nicht  abziehen  wollen,  sondern  mit  vnaufhörlichem 
schissen  vntter  der  Stadt  beharret  vndt  ausserhalb  der  grossen  kir- 
chen  ThOre  vndt  der  grossen  HeOssern,' dahin  er  zwar  etlige  löcher 
geschossen,  keinen  sonderligen  schaden  gethan;  alss  er  demnach  ihn 
seiner  Melancholei  mit  villem  hauptbreeben  in  seiner  residenzstadt 
vndt  qnartir  Schelemberg  lag,  kompt  ihm  den  20.  May  vom  Wardei- 
ner  Capitan,  dem  Gyulai  Ferenz  Post  wie  der  Budai  Vesz-  n.«  a.kooi 
er  mit  grossemVoIck  biss  auf  Debritz  kommen,  selbigen 

BadsiVester  Tfldt 

Ort  wie  aiicb  Kalo  vndt  Onath,  ihn  brandt gestecket,  vndt  >b  »oo  der 
SGbenbOrgen  zu,  die  Hermannstadt  zu  entsetzen,  kom- 
men,  drumb  solte  er  selber  zuschawen,  wie  er  sich  schützen  möge; 
alss  der  Bakoczi  solche  Post  gehöret,  erscbricket  er  nicht  wenig, 
machet  sich  von  stundt  an  bei  railernacbt  auf  vndt  lisset  den  Mikes 
Mihaly  mit  6000  ||  Sechstaussendt  man,  sampt  dem  Gaude  vntter  der 
Stadt,  ^er  belagerten  solches  alles  vnwissend;  alss  der  Bakoczi 
aber  nicht  weit  von  Torenburg  bei  Szamosfalva  anlanget,  kompt  ihm 
auch  von  seinem  Weib  Post,  wie  Pocsai,  dass  Schloss  geschleifet 
worden,  Somiyo  sampt  dem  Schloss,  wie  auch  Nagyfalu,  vndt  andere 
Oerter  mehr  verbrennet  vndt  verderbet,  undt  dass  er  sich  wol  in 
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acht  nehmen  solte,  schicket  derowepenallenthalben  ihm  landt  schrci- 
hen  auss,  alle  Adelleut,  gefreiten  vndt  die  Zeckel  zu  sich  rufiendt. 
schreibet  sub  dato  16  et  18  May  ihn  alte  Saxisehe  Städt,  ausserhalb 
derHermannstadt,  zur  Standhalftigkeit  vermanendt,  rndt  dass  er  auss 
dem  landt  nicht  ziehen,  sondern  des  Feindes  warten  vndt  mit  der 
Hilf  Gottes  und  viller  Vngerlendischer  Hilf,  schlagen  wolt;  schicket 
gicicherweiss  auch  dem  Gyulai  Ferenz  Wardeincr  Kapitan  gleich- 
wid^r  dm  Eid  iorinige  schreiben,  ihm  alssbaidt  Voick,  so  vill  er  könnte 
dm Tirrk«-»  jf-  schickcii,  wcIcher  dann,  wider  allen  der  Türcken  ge- 
di,  wir.i«i»r  thanen  Eidl,  dem  Boldovai  Marion  vndt  allen  bei  sich 
drmR.komibiit,  21,  grosser  gefahr.  Sechshundert  Kätner  zu- 

ibmrisam  bri-  sclücket,  aber  auf  die  flcischbanck  wie  wir  hören  werden; 
d,rmdib«rrm.-  „pbcu  dcm  allda  im  Vmbkreiss  aller  manschaft,  so 
o6»m.  vher  IG  Jahr  were,  aufgebieten  vndt  durch  den  Czurulai, 
V'alachischen  pfalTen  alle  lasterhaften,  so  V'ater  vndt  Mutter  gelhö- 
det,  oder  anders  Uebel  gethan , Vergehung  vndt  gölte  suldt  auss- 
rulfen,  wcIcher  denn  in  kurtzem  mit  600  ||  Sechshundert  räubern 
DfrCmmiiiPip  erschienen  vndt  zu  ihm  einstellelc.  Alss  er  demnach  sol- 
m°«bm.  ml  biT  bestellt  hatte,  zog  er  zuClausenhurg  ein  vndt 

komi.  Hess  von  stundt  an  die  Stadithorer  mit  seinen  eigenen 
Trabanten  verwachen,  vndt  thet  den  Sladtleutcn  grosse  gewalt  vndt 
Widerdruss,  vndt  soll  auss  der  Vrsach  geschehen  sein,  dass  weillen 
DfrRakoni  die  Vomenibslen  der  Stadt  ihre  bona  Cihinii  gehabt,  den 
boinpi  m (1,0.-  Kemeny  Janos  alss  der  Rakoczi  von  der  Hermannstadt 

• raliar^  m uiil 

•»•mpi dir  tküivr  »bgezogen,  sollen  warnen  haben  lassen;  allhie  ist  zu 
wissen  dass  gesagt  worden,  dass  der  Marschalk  Geor- 
gius  Lubomiezki  auss  Polen  selbsacht  ihn  geheimb  zu  Clausenburg  bei 
dem  Rakoczi  gewesen,  die  Verrichtung  aber  nicht  anflenbahr  kennen 
werden,  guttes  aber  ist  nicht  zu  schlissen,  sintemall  baldt  darauf  das 
Schloss  Munkats  von  ihm  belagert  worden,  aber  vergeblich,  sinte- 
mall alss  bald  darauf  der  Rakoczi  geschlagen  vndt  vmbkommen  vndt 
die  Türcken  ihren  Zuch  wiederum  auff  Vngern  zu  genommen,  sein 
die  Pulaeken  von  Munkats  vnvcrichter  Sachen  abgezogen.  Alss  dem- 
nach wie  oben  gehört  der  Mikes  Mihaly  vndt  Gaude  vntter  der  Her- 
mannsladt verblieben  vndt  von  dem  Rakoczi  zu  sich  gerulTen  worden 
haben  sie  die  v*'chanz  vrilter  der  Stadt  vndt  anders  mehr  anzflnden 
lassen  vndt  vor  Tag  den  27  May  die  Stadt  quiliret  vndt  abgezogen, 
dass  also  die  belagerung  hei  sehr  hartem  winler  ihn  die  ö Monat 
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angebalten  vndt  gewehret,  welche  sich  in  schneller  eill  ihn  dess  Ra- 
knczi  lager  eingestellet,  dannen  her  derGaude  dem  Türcken  den  Pass 
bei  Deos  zu  verlegen  mit  villemVoIck  auf  Szamos  Uyvar  «ird 

geschicket,  aber  des  andern  tages  von  stundt  an  zurück-  von  Rjltocii  aalT 
gerufen  worden,  derweill  die  Türcken  schon  vber  den 
Meszszes  hereingebrochen  hatten;  alss  derowegen  der  nrek»  de> 
Rakoczi  die  ville  vndt  menge  der  Türcken  gewisse  kunt- 
scbalTt  bekommen,  vndt  nur  eine  Meille  weges  abgelegen  weren,  heit 
er  raht,  was  zu  Ihun  sei,  vndt  gibt  selbstvor,  dass,  weill  er  sich  wider 
solche  menge  zu  schwach  befinde,  were  sein  raht  (damit  sie  sam- 
bentlichihneinernachtnichtvberfallen  würden)  man  Seite  a,ko..i  i,i 
weiter  rücken  vndt  der  Vngerlender  hilf  erwarten,  die  »»»i«!»!  d,«, 

krigsraht  aber  waren  des  Rakoczi  meinung  zuwider,  be- 
vorauss  der  Mikes  Mihaly  vndt  Kelemen  sampt  dem  kadtre  wid,r- 
Gaude,  welcher  voraus  dem  feindt  zu  stehengesinnet 
war,  oder  wolte  er  seine  wehren  niederlegen  vndt  vom  Generalat 
abstehen,  welches  auch  der  Zeckel  Hauptleut  riehten,  derer  auch 
das  meiste  bei  dem  Rakoczi  waren,  dass,  wie  gesagt  worden  bei 
vnsserem  gedencken  aulT  einmall  nimmermehr  so  viel  Zeckel  bei- 
sammen gewesen,  sein  aber  am  ersten  geflohen  vndt  den  Rakoczi  im 
Stich  gelassen.  AufT  gutdencken  aber  bestimpter  Herren  lasset  es  der 
Rakoczi  ihm  auch  gefallen  mit  Versprechung  sein  blut  und  leben 
daran  zu  setzen,  sie  sotten  nur  daran  sein,  vndt  die  Schlachtordtnung 
anordnen,  welches  auch  alssbaldt  geschähe.  Derweill  aber  dazumallen 
dess  Rakoczi  lager  zwischenGyalu  vndt  Kappus  lag  vndt  der  Ort  zu 
schlagen  etwass  vnbequem  war,  rücketen  sie  etwass  hinterwerts 
zwischen  Gyalu  vndt  Fenes  auff  eine  schöne  Ebene,  ihm  D,rRaoeit.ra- 
zum  Verderben,  dem  feindt  aber  zum  grossen  Vortheill  r."i' 

vndt  glück,  rifleten  das  Volk  zusammen  vndt  ordneten  »di  Fcn». 
ein  jedes  an  ein  gewisses  ohrt  zum  schlagen.  Mittlerweill  alss  de.ss 
Budai  Veszeren  legaten  so  er  nach  Claussenburg  geschickt , nicht 
zurück  kommen  vndt  ihnen  wirdt  wie  die  Clausenburger  gehandelt 
vndt  wie  sie  der  Rakoczi  hinrichten  lassen,  ergrimmet  er  heflig, 
dreiet  der  Stadt  ihren  Vnttergang,  machet  sich  im  Zorn  auff  vndt 
rücket  von  Szamosfalva  biss  oberhalb  Monostnr,  welches  den  22. 
May  an  einem  Sonabendl  war,  legert  sich  auff  eine  stunde  dahin, 
richtet  sich  auch  zum  schlagen  vndt  ordnet  selbst  alles  fleissig  an, 
brach  ihn  solcher  ordtnung  aulT  vndt  legert  sich  neben  Fenes,  Hessen 
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D.r  BaJii  Tt-  ihpc  Zelt  vndt  Scliattert  aufzielien , befahlen  solche, 
samnt  allem  Viehe  rmlt  andern  ihren  Dienern  vndt 

ml  dria  Rak*rai  • 

tairkiifn.  gesindel;  wass  wehrliaflig  war  theilleten  sie  wider  ihren 
gemeinen  gebrauch  in  zween  haulTen,  den  einen  leget  er  neben  den 
Fluss  Szamns  bei  eine  bequeme  Furt  oder  Dnrcbzueh  de.s  Flusses, 
den  andern  Hand'en  aber  vntler  einen  Hügel  dem  Dorf  Dona  zu,  mit 
befehl,  dass  solche  abgetheille  häufen  so  lauter  Fussvoick  vndt  Jan- 
czaren  waren,  solten  trachten  vndt  den  Rakoezi  hinten  zu  angreilTen, 
aber  nicht  eher,  biss  er  mit  der  Reiterey  einen  angrilT  gethan  vndt 
angesetzet  hatte,  alss  demnaeh  diese  zween  hanffen,  nemlig  dass 
Fussvoick  angeordnet  worden,  bliebe  der  Szcidi  Passa , Budai 
DfrBaiiaiaBii-  Veszer  iti  dci'  miten , schicket  den  Hiissain  Passa,  so  die 
Temesvarer  vndt  Jennöer  Türcken  vntter  seinem  Com- 
l•lJ>aI.  mando  hatte,  mit  20  Fahnen  zum  angriff  bevor,  welche 
auch  ihn  zwei  theill  getbeilet  waren , er  aber  zöge  sampt  dem  Bol- 
dovai  Mai'ton,  so  dass  Bihar,  Szolnok  vndt  Krasziia  Varniegye  bei 
Bihar,  sioinak  fieh  hsttc,  üim  Dandar  Seregh  ihn  der  mitten  ihn  einem 
»dt  ar.,inv,r-  iiaiifen,  mit  welchen  er  dass  gantze  feldt  vornam  vndt 

megf*  ftiad  mil 

Tlirckt-a  f»i.  zog6  rIso  voiTi  Riifgang  der  Soiinc  dem  Rakoezi,  so  kegeti 
ier»difri.  nidergang  der  Sonne  lag,  vntter  äugen. 

Dess  Rakoezi  anordtnung  nun  betreffend,  ist  solchergestalt  ge- 
schehen , erstlich  hat  er  den  Kovats  Gergely,  so  taussend  Meszei 
_ ...  Kätner  vntter  ihm  gehabt  sampt  den  Cziker  vndt  Gyer- 

Dr»i  Kahorzi  Ol  i 

,ehUrki«rJi-  gyocr  Zeckclii  alss  einen  alten  erfahrenen  Ritter  ihn 
den  rechten  Flügel  geordnet  dess  Hussain  Passa  Flügel 
gegenüber,  ihn  den  lincken  Flügel  aber  die  drei  stüller  , Maros  vndt 
Udvarhely  szeker  Zeckel,  dem  andern  Türckischen  Flügel  so  Lona  zu 
lagen,  ebenermassen  kegenfiber.  Zwischen  diesen  beiden  Flügellen 
hatte  er  auf  einem  Hügel  acht  Stück  gepOanzet,  vndt  zur  einer  sei- 
ten seine  hoff  besoldigle  Völeker,  vndt  zur  andern  den  Walachischen 
pfaffen  Georgiuin  Cziurulai  mil  600  räubern  geordtnet,  er  aber  der 
Rakoezi  mit  den  Onader  Kätnern,  so  er,  alss  das  beste  kriegs  Voick 
zu  seinem  Schutz  gehalten,  hat  hinter  den  Stücken  her  gehalten; 
Allhie  ist  zu  vernehmen,  dass  weill  der  Rakoezi  kegen  die  TOreken 
zu  rechnen  sehr  weniges  Voick  hatte  vndt  der  Ort  sehrebendig  war, 
bat  er  den  Türcken  zum  schreeken  auf  rath  des  Gaude  alhie  oben 
erzehlte  Ordtnung  doch  nur  vor  den  einen  Flügel  gehalten  vndt  den 
andern  ebenermassen , wie  den  ersten  auf  zween  Flügel  gestellet. 
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alss  ihn  den  einen  die  Wardeiner  Hilf,  600  sanipt  dem  hoffgesindt 
vndt  Kätnern,  so  dass  landl  Fahn  geführt,  ihn  den  andern  aber  die 
Varmegye  vndt  Siebenbärgische  Adelleut,  ihn  die  Milte  das  gantze 
fuss  Voick,  sampt  etwass  weniger  teutschein  Voick,  geordtnet,  vndt 
damit  er  da.ss  Feldt  den  Türcken  zum  Schrecken  gantz  einnebmen 
möge  vndt  ein  ansehen  mache,  batte  er  ihm  nachtrap  alless  wehrlose 
gesindel,  Koch.  Kuchelbuben,  Fuhrleut,  Ochsenknecht  mit  allem 
Vieh  vnttermenget  ihn  gewisse  Schlachtordnung  gestellet,  einen 
starcken  binterhalt  anzusehen,  wie  ess  denn  von  fern  auch  solches 
ansehen  hatte,  sintemall  sie  dergestallt  dass  ganze  feldt  ebenermas- 
sen  wie  die  Türcken  mit  der  Reutterei  vberspreitet  hatten. 

Alss  derowegen,  wie  gehört,  sowoll  die  Türcken,  wie  auch  der 
Rakoczi  sein  Voick  nach  allem  Fleiss  angeordnet  hatte  vndt  zu 
schlagen  fertig  waren,  zogen  beide  Herer,  alss  der  Budai  Veszer  von 
auffgang  vndt  der  Rakoczi  von  Niedergang  der  Sonne  zusammen. 
Derweill  aber  ausserhalb  des  Szamos  ein  geringer  aber  mit  hohem 
Ufer  sumpiger  Fluss  zwischen  ihnen  war  und  keine  Part  gefüglich 
den  andern  anzugreifen  fug  hatte,  mussten  sie  sich  an  einander  an- 
schawcn;  eudlig  wagts  der  Hussain  Passa  mit  dem  einen  Flügel  hin- 
durch zu  machen,  welches  der  Rakoczi  ersehen,  wie  schwer  ess  den 
Türcken  worden,  schicket  er  den  Kovats  üergely  mit  den  Meszei 
vndt  Csiker  Zeckelln  den  Dnrchzuch  zu  verhindern,  welcher  denn 
mit  aller  macht  zum  ersten  anrit  ihn  den  Hussain  Passa  setzet  vndt 
ihn  die  flucht  bracht  mit  erlegung  ziemlicher  Türcken;  alss  solches 
beider  Heerer  in  der  Mitte  haltende  Truppen  gesehen,  sein  sie  auch 
starck  auf  einander  zugezogen,  weill  aber  beide  Theill  des  flusses 
Vngelegenheit  wegen  nicht  zusammen  langen  kennen,  haben  sie  sich 
ebeuermassen  nur  auschawen  müssen;  alss  aber  der  Türcken  reutte- 
rei dess  oQ't  gedachten  Flusses  Vngelegenheit  wegen  hinderwerts 
ziehen  müssen  Lona  zu , alda  sie  gefüglich  durchkomincn  haben  sie 
sich  beflissen,  den  rechten  Flügel  dess  Rakoczi,  in  welchem  der 
Czurulai  Pap  sampt  seinen  600  räubern  vndt  besoldigten  Völekern 
gehalten,  zu  vnibgehen,  alss  solches  der  pfalT  ersehen  n» 
will  er  nicht  stehen  vndt  weicht  von  stundt  an  vnge- 
fochten,  alss  er  aber  weiter  in  seiner  flucht  des  Rakoczi  cke». 
müssiges,  wehrloses  gesindel,  knecht,  buben,  Viehe  vndt  dergleichen, 
welche  der  Rakoczi  zum  Oandar  Seregh  wie  oben  gemeldet,  geord- 
net batte,  ersehen,  vndt  vermeinet  nicht  anders,  alss  ess  weren  Tür- 
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cken,  welchen  er  nicht  entfliehen  kflnte,  kehret  er  vmb , vndt  muss 
noleiiter  rolenter  ihn  die  Tiircken,  so  ihn  jageten,  setzen,  rndl  fech- 
ten, vntter  welchen  ein  hartes  trelTen  geschähe  vndt  ohschon  der 
wallachische  pfafTCznrulai  ihn  solcher  angst  hehertzt  ihn  dieTQrcken 
Derc.gniUi  selzct , SO  hatte  er  doch  mit  seiner  ersten  flucht  den 
prar w»dri .ieh  yn(ter  ihm  hahenden  allen  Muth  genommen,  dass  sie  ihn 

Tmb  , grcifi  die  ^ 

Tsrckaa  .Krck  grosse  Zaclihcit  geriethen  vndt  ihrer  vill  vmbkamen, 
aa  ,adi  wirdi  j,jgg  jpy  Czurulai  endüg  abermall  die  flucht  geben  muste, 

l^eeehUseit«  efia  . , ^ 

vaick  kaa>a>ei  dass  Seine  rauher  sampt  den  besoldigten  Völckem  gleich- 
sam  alle  erhawen  worden,  vndt  er  selber  mit  wenigen 
darvon  kommen;  derweill  dieses  ihn  des  Rakoczi  rechtem  FlQgel  er- 
ginge vndt  der  Hussain  Passa  vntter  der  Zeit,  wie  ietzunder  gemeldt, 
von  Kovats  Gergely  ihn  die  Flucht  getrieben  vndt  der  Budai  Veszer 
seine  noth  gesehen  , ist  er  ihm  mit  dem  Boldovai  Marton  vndt  dem 
Vngerlendischen  Voick  zu  hilf  gekommen,  vndt  von  der  Gefahr 
befreiet,  alss  es  nun  gleich  seinen  Kopf  gelten  sollen;  alss  aber 
neben  dem  der  Budai  Veszer  gesehen,  dass  der  Kovats  Gergely 
gleichsam  mit  seinem  Voick  vom  Lager  zimlig  weit  abgesondert  ge- 
Dar  BadaiVMur  woson , hat  cr  dcnsclhen  mit  seiner  menge  vmhringet 
•aaipi  daai  Va-  j|,^  eiiieii  rutidel  getrieben  vndt  obschon  der  Rako- 

^4‘rl(Ai)«r  Vtr- 

honae«  czischen  Seht  woiiig , iloeb  haben  sie  mit  den  TQrckea 
a,a,Hat,a{aPa.-  ritterlich  gefochtcn,  die  Törcken  aber  sampt  denVnger- 

•a  iD  biif  radt 

.chit;eiideaKo>  ländischcn  Varmegyen,  deren  Obrister  der  Boldovai 
.ae.Ofpgfij.  Marton  war,  wie  offt  gemeldt,  sich  auch  nicht  gesparet 
vndt  jeder  Part  ein  rechter  Ernst  gegolten,  dass  alsso  alhie,  gleich- 
sam vnerhört,  ein  Christ  vndt  gvtter  freündt  wider  den  andern  strei- 
ten mflssen;  alss  dess  Kovats  Gergely  noht  vndt  gefabr  der  Rakoczi 
ersehen,  ist  er  ihn  eigener  perschon  mit  grosser  Furi,  denselben  zu 
erretten,  gerant,  nicht  anders  vermeinendt,  die  Onader  Kätner,  welche 
cr  zu  seiner  wacht  vndt  schütz,  wie  oben  gesagt,  gestellet,  folgeten 
ihm  nach,  weill  aber  solche  still  blichen  vndt  der  Rakoczi  mit  etligen 
wenigen  seiner  Diener  zu  weit  in  die  Törcken  eingerennet,  hat  er 
mit  eigener  Hand  tapfer  gefuchten,  vndt  selbst  etliche  Törcken  der 
DcrBik»t,i»m  Vornembsten  uidergemacht,  biss  er  eiidtlich  Vier  wun- 


des  Kq«  ela  G*r> 
^rly  entartifa 
brkunipl  4 waa- 
dea  uod  luvaa 


den,  als  2 am  köpf,  vndt  2 am  leib  entpfangen;  alss  er 
aber  wegen  der  einen  Wunde  am  lincken  Schlaff,  welche 
er  ihm  selbst  ihn  eill  mit  seinem  facenettlein  vndt  tuch 


verbunden,  ermüdet,  ist  er  mit  hiltf  seiner  diener  auflf 
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ein  frisches  vndt  gerast  ross  gesetzet  vndt  sehr  mUheselig  vndt  kraft- 
loss  davon  hracht  werden,  die  Onader  Kätner  aber,  welche  er  ihm 
vor  das  beste  Volck  zu  seiner  wacht  erliisset  hatte  vndt  sich  in  dess 
Rakoczi  noth  vndt  gefahr  auch  aus  der  stell  nicht  beweget  hatten, 
welche  doch  ihn  mit  guttemFug  vndt  geringlig  erelten  vndt  schützen 
kennen,  hatten  alssbaldt  nachdem  der  Rakoczi  ihn  die  feind  ge- 
setzet, die  Flucht  gegeben  vndt  Yngerlandt  ohne  Verlierung  eines 
menschen  gesucht;  diese  waren  derjeniger  die  vntter  der  Hermann- 
stadt Eördigh  lelkü  genennet  würden  vndt  lauter  eissen,  Mauren 
vndt  menschen  fressen  vndt  verdeien  woltcn,  ihn  der 
höchsten  gefahr  aber  lassen  sie  ihren  Herren  im  stich  ■er  reitacM  ina 
vndt  werfen  dass  Hasenpanier  zum  ersten  auf  vndt 
fliehen. 

Alss  nun  der  Rakoczi  nach  entpfangenen  wunden  davon  bracht 
worden,  wie  mir  baldt  sagen  wollen,  vndt  der  Knvats  Gergely  vndt 
alte  krigsmann  sampt  seinem  Volck  erschlagen,  dass  von  seinem 
Flügel  sehr  wenig  entkommen,  kommen  vntter  disserZeit  dassFuss- 
volck  vndt  Janczaren  von  beiden  Flügellcn,  alss  ein  gerastes  Volck 
auch  an,  ihm  willens  den  Adel  dess  landes,  sampt  dem  Siebenbür- 
gischen  fussvoick,  so  vntter  dem  Hügel,  darauf  die  8 Stück  gepflan- 
zet,  waren,  zu  vmbringen;  alss  der  Adel  soicbes  ersehen,  werden  sie 
sampt  den  Varmegyen  flüchtig  vndt  welches  Rakoczisch  otrR.kof.i.ird 
Fussvoick  von  den  Türcken  nicht  erhawen  worden,  '«ai 

koDpl  fläriitjg 

wardt  vom  Adel  ihrem  eigenen  Volck  ertreten , dass  r.at  trr«unat 
dergestallt  alles  Fussvoick  vinbkommen  vndt  erleget  w.rd.i.. 
worden,  vndt  die  Türcken  mit  eroberung  der  8 Stück,  dess  landt 
pfan,  vndt  anderer  villcr  fahn  mehr,  sampt  aller  Munition  s siack  »api 
vndt  Pagagi  wagen  neben  villcm  Viebe  vndt  menschen 

vadt  papapi 

dass  feldt  vndt  den  Sieg  behalten  vndt  dem  Rakoczi  kon>pi  vdr- 
alss  sie  seine  Flucht  vernohmen  nicht  weiter,  alss  biss  ■*'' 

auf  Gyalu  nachgejaget,  wie  die  Türcken  denn  auss  alter 
gewohnheit,  nachdem  sie  nach  erlangtem  Sieg  eine  meill  naclijagen, 
biss  auf  den  3.  tag  von  der  Wablstadt  der  schiacht  nicht  weichen, 
sondern  derweill  ihre  erschlagenen  begraben  vndt  ihres  raubs 
pflegen,  vndt  wenn  sie  dem  Rakoczi  (so  seinen  Weg  Wardein  zu 
genehmen,  vorauss  weil  er  zu  ross  nicht  fortkommen  können  son- 
dern Matigkeit  wegen , zu  wagen  ist  geführt  müssen  werden)  nach- 
geeillet  betten,  were  derselbe  den  Türcken,  sampt  seinen  wunden 
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lebendig  ihn  die  Hende  kommen.  Aihie  ist  weiter  zu  wissen,  dass 
nachdem  der  Rakoczi  alss  von  so  vill  wunden  ermatteter  mensch 
schwer  fortgebraclit  kennen  werden,  sein  die  vmh  ihn  beharrende 
Diener  (alss  sie  jentzet  den  Feketeto  an.<s  Gebirge  langen)  ihn 
neu  R>to„i  solche  furcht  der  nachjagnng  der  TUrcken  gerahteu, 
D'""r  O".  dass  sie  vnttereinander  beschlissen,  ihren  Herrn  den 

4rr  FInchl  gf-  , . , , . i • ■ 

•i■■,tibr»flfrr■  Hakoczi  ZU  würgcu  oder  zu  erschissen,  damit  sie  ent- 
TBbiibriDi;».  fliehen,  rndt  der  Türcken  Hende  entkommen  mögen, 
sein  aber  endtlicb  aulT  anhallen  eiliger  dess  Rakoczi  gutter  freundt 
zur  barmherzigkcit  beweget  worden,  seines  lebens  geschonet  vndt 
viigehindert  in.ss  schloss  Wardein  bracht,  alda  er  denn  nach  28  tagen 
alss  den  7 Juny  sein  leben  geendet  vndt  beschlossen.  Dabei  aihie 
zu  wissen,  dass  er  votier  disser  Zeit  seiner  Krankheit  seiner 
Schwachheit  nicht  geachtet,  sondern  stetig  getrachtet,  wie  er  sieb 
auch  weiter  der  Otlomanischen  Port  wiederselzen  vndt  rechenen 
möge  vndt  Hess  an  das  gantze  landt  wie  auch  ihn  die  VHiiversität 
D,r  kr,nio„  schreiben  gelangen,  vndt  zur  standtbalFtigkeit  vermanen, 
a.koc.i  i,i  i>  lobet  die,  .'O  neben  ihm  wider  den  feindt  gestritten, 

•eia«r  «cbw»cK-  n «v  i •n 

htiigfiipoftciith  vndt  dreiet  denen,  so  von  ihm  geflohen  alles  Vnheiil 
■■  Türckfn  Vngenadt,  mit  Versprechung,  dass  er  ihn  kurzen 

lu  rfcbncp, 

tagen  sich  repariren  vndt  mit  frischem  vndt  starckem 
Yolek  ihm  landt  erscheinen  wollte.  Ihn  wehrender  seiner  Krankheit 
aber,  alss  er  der  Onader  Kätner  Vnbest&ndigkeit  vndt  flüchtigkeit 
betrachtet,  bat  er  vorgeuohmen  sie  mit  Voick  zu  vberziehen  vor 
ihre  Vntreyheit  sie  vor  die  Hundt  nider  lassen  zu  liawen;  alss  ihm 
aber  gesagt,  dass  ausserhalb  eiliger  weniger  holTdiencr  kein  V'olk, 
D,rR>k.,ii  «iii  so  solches  verrichten  künnte,  vorhanden  wäre,  alss  hat 
ji,  Oö.jfr  K,i-  er  solche  seine  rach  niUsscn  fallen  lassen  et  fuit  vana 
u„,<  ihrirVn-  Sine  viribus  ira.  Endtligen  ist  demnach  weiter  zu  wissen, 

h„ii>.iisk«ii  „le  geineldt,  die  Türcken  nach  erhaltenen  Sieg, 

" alles  was  in  der  Lägersteil  verblieben  zu  Henden 
bekommen.  Die  Zahl  der  Erschlagenen  ist  von  keiner  Part  gewiss 
ausgesprochen  wurden,  sondern  ihn  einem  zimligen  grossen  Haufen 
wie  auch  jetzunder  zu  sehen  gelegt  worden,  von  denjenigen  War- 
deinern  so  wider  ihren  gethanen  Eydt  wider  die  Türken  vndt  ihre 
gefreundten  gestritten,  sein  wenig  oder  gar  keine  zu  Hauss  kommen 
vndt  mit  vndt  neben  dem  Kovats  Gergely  vmbkommen;  allen  mein- 
eidigen pflegts  alsso  zu  ergehen. 
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Nach  gcendcler  vnd<  erhaltener  Schlacht  vndt  nachdem  zu- 
gleich ihre  vndt  atidere  erschlagenen  versorget  vndt  begraben 
worden,  ist  der  Budai  Veszer  von  der  Läger  still  fortgerückel  vndt 
sich  nicht  weit  von  Clansenburg  gelegert,  den  Raht  der  Stadt  zu  sieh 
fordern  vndt  begehren  lassen,  damit  er  sie  sammt  der  dit s.d.^ vrp..r 
Stadt  erstlig  wegen  dess,  dass  sie  ihm,  alss  er  erstlig 
ankommen  nicht  jemanden,  wenn  es  auch  nur  ein  •i'S- 
schweinhirt  gewessen  nicht  entkegen  ihre  demut  zu  aulTenbaren 
geschickt,  2.  weill  sie  mit  dem  Rakoezi  gehalten,  vndt  ihn  allem 
wider  die  Ottonianische  Port  gefördert,  3.  dass  sie  seine  Legaten 
alss  den  Szilagyi  Janos,  Deczi  Istvan  vndt  noch  einen  andern  Edel- 
mann, (welches  er  vor  das  grösste  geachtet)  wider  alle  recht  der 
Welt  dem  Rakoezi  ihn  die  Hende  vndt  zur  Fleischbanck  geschickt. 
Alss  demnch  die  beide  richter  sampt  8 rahlherren  vor  ihm  erschie- 
nen, hat  er  sie  nicht  nur  ihn  eissen  schlagen,  sondern  auch  an  die 
Halsse  bandt  vndt  ketten  legen  lassen  vndt  einem  Jeden  seinen  mit 
eissen  beschlagenen  spiss  vurgeleget  vndt  sie  von  stundt  an  rich- 
ten zu  lassen  befohlen;  die  arme  erschreckte  Herren  Dir  hridr  Hirhtrr 
haben  anders  nicht  thun  kennen,  sein  vor  grossen 

Ton  Clauifruhyrg 

furchten  auff  ihre  knie  gefallen  vndt  vmb  gnadt  gehetten  isn  «•- 

neben  dem  auch  ihn  der  stadt  alles  ankündigen  lassen,  •'*  «'•''■'•iip. 
welche  nicht  weniger  schrecken  vndt  furcht  entpfangen  » Taiirr  Krarhat- 
den  Vesziren  durch  schreiben  ersuchen  vndt  vor  ihre 
Obrigkeit  bitten  lassen,  welcher  sich  auch  endtlig  erbitten  lassen, 
aber  hunderltaussend  Taller  von  ihnen  zu  erlegen  begehret;  vndt 
wurde  der  Vertrag  auf  60000  Taller  gelassen,  welches  sie  eines 
theilss  ihn  Silber  vndt  eines  theilss  ihn  geldt  erlegeten,  biss  solches 
aber  erpresset  wurde,  müssen  die  fangene  Herrn  vill  leiden  schmach 
vndt  ellendt  aussstehen;  alss  aber  ihn  ausszahlung  der  Gelder,  Sil- 
ber aulT  26000  Rlnfundzwanzig  tanssendt  Taller  betraff,  wolle  der 
Veszer  solches  nicht  annehmen,  sondern  (gebot  ?)  solches  mit  sich  neh- 
metivndtso  vill  Taller  daraus  schhigen  lassen,  vndt  mussten  demnach 
solches  Silber  widerumb  mit  sich  ihn  die  Stadt  nehmen  vndt  wurde 
ihn  solchem  VerlaulT  auch  der  gefangenen  vndt  verarrestirten  Herrn 
Richter  vndt  rahtberrn  nicht  geschont  sondern  wurden  oi«  ciip»». 
mit  , aller  gewaldt  oft  durch  den  Szamus  oder  fluss 

m i**i  »wj  1 w*rd»u  ia  ihr» 

lomosch  III  ihren  Banden  geschlepft  vndt  gezogen;  alss  b»d»  kia  »dt 
sich  aber  vill  Zeit  verzogen  hette,  biss  alless  silber  zu 
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Tallern  were  gemacht  worden,  hemOheten  sich  die  Clausenburger 
von  Adelleuten  vndt  anderswo  derweill  so  vill  zu  entlehnen , wie 
denn  auch  bei  vn.ss  auf  Schesspurg  der  Tattar  Mihaly  Senator 
sampt  einem  andern  Sladtmann  zehntaussent  Reichslaller  zu  ent- 
lehnendt  begehrendt,  welche  vor  einem  Ehrsamen  Raht  vndt  der 
gemein  ihn  vnsserein  Rahthanss  erschienen,  kirnten  ihnen  aber,  weill 
mir  selbst  nichts  hatten,  auch  nichts  geben  weill  aber  selbe  Clausen- 
burger Legaten  von  des  Veszeren  auch  kegen  vnssere  Stadl  gefasten 
Zohren  wegen  erthödung  dess  Tuldolaghi  vndt  anderer  Edelleut 
gehöret  vndt  ihn  acht  genohmen,  haben  sie  in  publico  vor  raht  vndt 
gemein  auss  sehr  gutter  meinung  gerahten,  hei  Zeit  ehe  er  zu  der 
Stadt  nahete,  dem  Veszeren  einen  demOthigen  Fussfahl  zu  tliun  mit 
erklärung  starck  an  der  Port  zu  halten,  sonst  were  zu  besorgen,  ess 
mögte  vnss  nicht  anderes,  alss  den  Clausenburgern  selbst  gehen.  Ess 
t (l>■,.»bllr-  halten  sich  aber  diese  gutte  Herren  mit  ihrer  wollmci- 
"“■'g  weill  schon  dergleichen  eilige  schreiben  vom 
.»ro  r>ihi.,u..  Fürsten  Barcsai  vndt  dem  Budai  V'eszeren  ankommen 
vo.li  «..  .ich  jjgj  Stadl  Voick  so  verdSchtig  vndt  verhast 

oaeco.  gemacht,  dass  wenn  sie  vom  Rahlhauss  durch  eilige 
rahthcrrn  vndt  hundertmenner  nicht  biss  zur  Herbrig  begleitet 
weren  wurden,  wereii  sie  vom  Stadt  V'oick  erschlagen  worden, 
sintemall  sie  der  grosse  Hauffe  nur  vor  Spion  vndt  kiindtschairter 
der  Türckcn  gehalten,  welchem  doch  ihn  der  Wahrheit  nicht  alsso 
gewesen;  dass  crnantc  Clausenbnrger  aber  die  wahrheil  angezeiget, 
hat  sieh  aus  villen  schreiben  so  unss  nachdem  vom  Fürsten  vndt 


Veszeren  geschickt  worden  erwissen,  welche  vnss  auch  nicht  wenig 
Angst  eingejaget  wie  mir  weiter  hären  werden. 

Derweill  mir  nun  eilige  gcschichten  des  Rakoczi  so  von  abzuch 
der  llerrmansteder  helegerung  biss  auff  seinen  tbodt  geschehen 
beschriben,  wollen  w ir  nun  vom  Fürsten  Barcsai  Ak(  s vndt  den 
belagerten  Türcken  auch  etwass  erzehlen,  alss  derowegen  der 
Rakoczi  dem  Mikes  Mihaly  sampt  dem  Gaude,  welche  er  nach  seinen 
abzieben  mit  6000  mann  vntler  der  Hermanstadt  gelassen,  auch  zu 
sich  nach  Clausenburg  fordern  lassen  vndt  der  Stadlpass  geöffnet 
worden,  hat  der  Fürst  Barcsai  mit  dem  Budai  Veszeren  olft  schreiben 
gewechselt  vndt  alles  an  einander  erkundiget,  wie  denn  der  Budai 
Veszer  nachdem  der  Rakoczi  den  22  May  geschlagen  worden,  den 
24  desselben  Monat  schon  wissen  lassen;  wass  vor  freidt  derent- 
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wegen  ihn  der  Hci'nuin.'tudt  entst-anden,  ist  nicht  aiiszu-  i,,.„  caruri 
sprechen,  viidt  weill  der  Barcsai  ehe  der  Rakoczi  nicht  •«•k"'- 

kft  der  Sceidi 

getilget  worden,  ob  die  Stadt  sclton  befreiet  worden,  p.,.a,eiBeBvSier 
gantz  still  blieben  viidt  nichts  snnderliges  anfangen  "*■ 

wollen,  sein  die  Türcken  ihn  der  Stadt  auch  ruhig  blic*  .ich  ru>i.  «n«  xrit 
ben,  ihndem  aber  gewisse  post  seines  Vntergangs  an- 
kommen,  haben  die  llermansteder  vor  ersten  mit  bewilligung  dess 
Fürsten  Barcsai  die  200  Rakoczischc  Trabanten  vom 
Rothen  Thurm  aussgejaget  vndt  Soldaten  dahin  ge-  ^ 
schickt.  Nachdem  schicket  er  an  alle  Status  Huldigungs-  Thum,  ,h. 
schreiben  neben  ankündigung  wie  der  Rakoczi  vom  Budai  Veszeren 
geschlagen,  vndt  mit  eiligen  Wunden  ihn  Vngerlandt  geflohen 
sei.  Nun  suite  das  Land  und  jedermati  zuschawen,  ob  sie  an  der 
Port  halten,  oder  aber  dein  landt  ein  neyes  Verderben  schafTen 
w'ollten,  vndt  schickele  vntter  andern  den  Toldolaghi  Mihaly  einen 
der  V’ornembsteii  vom  Adel  sammt  dem  Simon  Mihaly  von  Sard  mit 
Villen  schreiben  auf  Meggies  Schesspurg  vndt  l’dvarhelyszek ; als 
gedachte  beide  Adelleut  sampt  etligen  Dienern  vndt  3 oder  4 llan- 
delsgriechen , welche  die  Herrn  Cibinienses  ihnen  zur  coinitiva 
gegeben  hatten,  auf  Laszien  langen,  den  Czakaiiy  (ieörgy  Vice 
Üeciinatorein  alda  finden  vndt  ihm  in  Discursu  der  Tiirckeii  vndt 
dess  Barcsai  ausszuch  aus  der  Hermanstadt,  neben  seiner  Verrich- 
tung zu  Schesspurg  ankündigen , will  gedachter  Csakany  etwas  neyes 
ihn  die  Stadt  bringen,  zeiget  bin  vndt  wider  dess  Toldolaghi  Mihaly 
vndt  Simon  Mihaly  ankunften  dem  gemeinen  Volck  an,  wie  sie  nein- 
lig  mit  Türckeii,  so  ihn  der  Hermanstadt  gelegen,  im  zuch  kommen 
wass  ihr  Vornehmen  were,  künte  er  nicht  wissen;  mit  welcher 
unglückseliger  bottschaft  gedachter  Csakany  ihn  einem  augenblick 
grossen  aulTrohr  vndt  Tumult  anricbtel  vndt  dass  gemeine  Pöbel  zu 
grossem  Vuglück  reitzet;  alss  rnittlerzcit  der  Toldolaghi  vndt  Simon 
Mihaly  zwischen  vnssern  garten  bei  der  hinterster  Port  anlangen 
lauffen  eilige  vnruhige  Burgleut  ihnen  enlkegen,  reissen  beide  Adel- 
leut von  den  rossen , schelten  sie  vor  Verrahter  vndt  führen  sie  mit 
Villen  schmehworten  w'ie  auch  schiegen  auff  die  bürg  ihn  des 
N.  F.  W.  H.  Joannis  Botb  Consulis  behanssung  mit  begehrung  sie, 
alss  Verrather  inss  gemeine  gefangnüss  zu  sperren. 

Der  N.  F.  W.  H.  Consul  dem  nichts  büsses  bewust,  vber  solchen 
Frevel  erschreckendt  voraus  als  der  F.  VV.  Herr  mit  Vbergebung 
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F.  G.  Barcsai  schreiben,  dess  Herrn  Toldolaghi  Verrichtung  viidt 
Commission  anhürel,  heit  mit  Litt  hei  dem  Stadtvolk  an.  damit  sich 
jedermann  zur  Ruhe  gebe,  biss  Ein  Ehrs.  W.  raht  vndt  die  hundert 
menner  Altisten  beisammen  kämen,  vndt  Eörsll.  schreiben  mögen 
lesen  hören;  wie  denn  der  raht  vndt  hundert  mener  auch  alssbaldt 
gewarnet  worden;  Jemehr  aber  der  F.  VV.  H.  Consul  vmb  Stillung 
bat.  Je  grösser  der  Tumult  sich  erhübe,  dass  innerhalb  einer  halben 
stundt  wenige  anssgenohmen  die  gantzc  Stadt  auf  dem  Bnrgplatz 
vor  dess  Herrn  Cotisulis  hauss  ihn  vollen  wehren  stundt,  die  beiden 
Adelleut  alss  Verrähter  in  die  Hende  hegehrendt,  alss  aber  vngefehr 
ein  anderer  frommer  Adelmann  Nagy  Sigmundt  von  Sarden  seiner 
eigenen  gesehäfTten  wegen  ihn  die  Stadt  kommen,  ist  derselbe 
gleicherweiss,  weill  er  dess  Simon  Mihaly  von  der  Mutter  her  leib- 
liger  hruder  gewesen,  sehr  vnschuldig  von  dem  vnttersten  Marek 
hingerissen  vndt  zu  den  andern  zween  ihn  dess  Herrn  Consulis  hauss 
geführet  worden,  alda  sie  ihn  der  obern  stuhen,  alss  sie  auss  den 
fenstern  iederinann  ihn  wehren  stehen  sahen,  ihn  grosse  furcht  vndt 
ängsten  geriehten  vndt  vmb  nichts  anders  hatten,  alss  damit  sie 
derweill  inss  gefangnüss  gesperret  mögen  werden,  biss  dess  Fürsten 
scb»..purg„T«-  Barcsai  sehreihen  gelesen  wurde,  vndt  hören  mögen, 

nnlt  «irdl  be* 

»«brieb-B.  ihre  Verrielitungcn  ihn  ullem  der  Studt  Heil)  bc- 

treffen , hat  aber  alles  bitten  vndt  bedreyen  nichts  hilfen  wollen, 
sondern  jedermann,  (wie  auch  vill  viiklugc  weiher,  so  auch  gleich- 
sam zu  solchem  tumult  die  gröste  Vrsaeh  gegeben),  nur  dass 
crucifift^  geschrieben , alss  aber  gleichwnll  endtlig  der  Vurnembster 
auss  dem  Senat  vntter  wehrendem  tumult  ihn  dess  Herrn  Consulis 
hauss  zusammen  kommen,  haben  diesselhen  bonis  persvasionibus 
so  weit  beredet  gehabt,  den  Yiilgum  nemlig,  ess  solte  jedermann  ihn 
aller  stille  zu  hauss  gehen,  kerne  so  lag  werde  auch  raht  kommen, 
derweill  wollten  sie  die  Adelleut  inss  gefangnüss  sperren  vndt  dess 
folgenden  tages  nach  ihrem  begehren  vorstellen,  vndt  nach  Verdienst 
ihres  frevels  straffen  lassen,  anff  welche  persvasion  vndt  Verbeis- 
sungeii  sich  auch  diejenigen,  so  damalss  zukegen  gewessen  zimiiger 
massen  stillen  lassen  vndt  auch  angefangen  nach  hauss  zu  gehen, 
alsso  dass  Ein  Ehrs.  \V.  raht  satnpl  den  beängsteten  Nobilihus  hoeb- 
lich  erfreuet  worden,  alss  wenn  sie  ney  geboren  gewessen,  vndt  sieb 
auch  selber  von  einander  scheiden  sollen;  alss  aber  wie  gedacht 
etligo  ihm  zu  Hauss  geben  vntter  der  fodersten  Port  andere  vndt 
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iieye  aufrfilirer  nntretfen,  vndt  mit  lügen  berichten,  wie  der  Feindt, 
die  Türcken  schon  albereit  ihn  der  Vnttersteii  Stadt  wcren,  drumb 
solle  man  die  Terraliterische  Adelleiit  aulT  stücker  zerhawen,  alss 
solches  die  auf  vndt  abgehend  Sladtleut  hören,  kehren  sie  mit  diesen 
neyen  aufriihrern  vmh  vndt  erwecken  einen  neyen  Tumult  vndt  be- 
wegen jedermann  wideruinh  zur  wehr  zu  greifen;  alss  sie  vor  dess 
Herrn  Consolis  Joannis  Buht  lianss  darinnen  die  drei  Adelleut  sampt 
den  vornembsten  dess  raht  versammlet  waren,  kamen,  laufTen  etlige 
vermessene  bürger  inss  hauss  hin,  vntter  welchen  der  förderste 
Joannes  Kirsehncr  alss  ein  Kadelfiihrer  vulgariter  Malus  genandt, 
welcher  nahmen  an  ihm  seihst  kein  guttes  sondern  arges  mit  sich 
bringt  sampt  dem  Joanni  Schneider  alias  WollT  vndt  andern  mehr, 
da  denn  der  Malus  den  Vnschuldigen  Michaelem  Toldolaghi  auf  der 
brust  fasset  vndt  andere  die  andern  zwcen  Nobiles  als  Michaelem 
Simon  vndt  Sigismundum  Nagy  de  Sard,  welche  halbe  brüder  waren 
vndt  ohne  abschew  vndt  respect  ihres  magislrates  gewaltsamer 
weiss  aulf  den  Platz  ffihren  vndt  vor  des  b’.  W.  H.  Pauli  Boht  vndt 
Georgy  Heilners  hehaussungen  niderschissen  vndt  erschlagen,  ja 
nachdem  sie  gefellet,  etlige  auss  thorheit  vndt  muth-  a»  t,(  urb», 
willen  vill  wunden  ihn  sie  hawen  vndt  zu  einen  jamer-  “ 

* war,  wirdt  4rr 

ligen  vndt  abscheiligen  Specktakel  vbel  zurichten  vndt  Toidoi>(ki  Mi- 
auf  der  freien  gassen  ligen  lassen;  alss  solches  voll-  ,! 

bracht,  hat  sie  noch  mehr  rnsehuldiges  blut  zu  vergies-  mord.i. 
sen  gedürstet  vndt  mit  grossem  Toben  auch  die  Diener  vndt  die- 
jenigen, so  der  Magislralus  Cihiniensis  ez  mandato  Principis  zu 
begleitung  geordtnet,  zu  metzigen  auffgesucht,  weill  sie  aber  hin 
vndt  wieder  alss  vnschuldige  von  gutthatigen  leuten  an  heimlige 
öhrter  verstecket  worden,  vndt  sie  nicht  finden  kennen,  sein  solche 
erhallen  worden,  welcher  erhaltung  manchem  so  villeicht  handt  an 
sie  hellTen  legen,  auch  sein  leben  mit  erhalten  helfen;  Alles  wass 
sich  denselben  tag  allhie  bei  uns  erlaulTen  vndt  wass  bei  dissem 
klagligen  pfall  zu  Notiren  were  gewessen,  vndt  wie  zugleich  etlige 
nicht  geringe  Menner  vndt  Frawen  sieh  gehähret  vndt  zu  solchem 
bössen  Vrsach  gegeben,  were  vill  zu  schreiben,  sed  romi«.,iio  d„. 
quia  veritas  odium  parit,  lasse  ichs  alhie  bewenden,  denn 
wenn  es  nach  Manches  raht  vndt  Willen  were  ergehen 
sollen,  vndt  Gott  ihnen  nicht  die  Hende  gehalten,  bette  ess  denselben 
lag  (wie  klarliges  Zeuchnüss  vorhanden)  neben  den  vnschuldigen 
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AdellrulPii,  üiicli  iiidnehem  von  den  Vornemhsteri  dess  Rahts  vndt 
denen  so  sieh  rmb  den  schaden  Joseph  hekUmmcrten . sein  leben 
gekostet,  aller  Gott  ist  gerecht,  der  die  seinen  wundcriig  fuhrt  vndt 
schOtzet  der  wirdt  zu  seiner  Zeit  einen  jeden  nach  seinem  Verdienste 
wissen  zu  finden  vndt  zu  richten;  Alss  nun  nach  vollbrachtem  Mordt 
der  schwflrige  vndt  erhitzte  Pöbel  sieh  ctligermassen  vertheillet  vndt 
vergangen,  sein  zweeii  der  erschlagenen  alss  der  Toldolaghi  vndt 
Simon  Mihuly  wie  aiieh  der  halbthode  Nagy  Sigmund  ihn  gewisse 
hüusscr  von  dem  M.igl.stralc  verordtuet  worden,  vndt  die  zween 
thoden  dess  andern  tagcs  nach  sit  vndt  gebrauch  vnsserer  Stadt 
ehrliger  vndt  Christligcr  wei.ss  aiilT  den  Alten  fridhofT  begraben 
worden  ihn  ein  grab.  Den  Nagy  Sigmund  betrefiendt,  obsehon 
seiner  fleissig  gepfleget  worden , ist  doch  dess  Sechssten  tages,  von 
dem  schuss  so  er  von  Juanni  Schneider  alias  WoUT  entpfangen, 
voraus  aber  wie  die  balbierer  bezeuget , w-cgen  der  harten  schiege 
so  auf  die  brusl  geschehen,  auch  dess  thodes  verblichen  vndt  ebe- 
nerniassen  auf  den  Alten  Fridthof  begraben  werden.  Diess  sein  nun 
lieber  lesser  die  frücht  dess  gemeinen  Pöbels  vndt  Herrn  Omnes 
lägligein  vill  ralit  hallens  vndt  widersprechens,  so  dem  Magistrat  so 
woll  heimlig  alss  auch  öfTentlig  zu  villen  mahlen  geschehen,  welche 
ihr  Amt  nur  mit  seufzen  verrichten  vndt  vill  Vnrecht  dess  Vulgi  mit 
\v.,.4,rvoigo.  gednit  verschmcrtzen  mflssen,  0 blindheit  vndt  thorheit 
,.ai HrrrOi.!.,.  Menschen,  welche  nicht  vor  der  Zeit  vndt  ehe  sie 

ary  winll 

dci  dass  Vnglück  vberheuffet  ihr  eigenes  heill  vndt  wolfahrt 
erkennen;  aber  wass  hilfits,  ess  hat  der  weit  alleweg  die  lugen  vndt 
dass  bösse  am  besten  gefallen,  wie  der  4.  Psalmen  lautet:  Filii 
homiuum,  usque  quo  gravi  corde,  ut  qui  diligitis  vanitatem  et  quaeritis 
mendaciuin.  Die  lügen  laut  aller  Historien  vndt  geschichten,  hat  der 
gemein  Pöbel  alleweill  vor  die  Wahrheit  geliebt  vndt  gesucht,  vndt 
wass  bey  demselben  nicht  gefelscht  gewessen,  vndt  nach  seinem 
KopIT  gegangen,  hat  nichts  gegolten;  ihn  allen  Sachen,  reden  vndt 
handellen  ist  die  bloss  warheit  zu  grob  vndt  der  weit  zu  rauch  vndt 
schlecht,  man  muss  sie,  damit  sic  etwas  gelten  möge,  zuvor  radbre- 
chen, vermantellen  vndt  mit  färb  anstreichen,  in  Summa  der  baldt 
gläubig  vndt  auffruhrcs  leichtfertiger  Pöbel  kann  nichts  recht  dulden 
noch  leiden,  er  muss  die  Wahrheit  vor  ehe  würgen  vndt  lügen 
stralfen,  Sapient.  2 Cap.  et  Math.  16  vndt  wenn  er  vndt  Herr  Omnes 
den  Zaum  vndt  wagen  eine  weill  nach  ihrem  sine  gefübret,  leget  er 
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doch  nie  keine  ehr  ein,  vndt  wird!  ihm  laut  aller  schrilHen  gleiches 
mit  gleichem  vergolten.  Die  Philosoplii  haben  den  Viilgum  ein  vill- 
kopfiges  thier  genennet,  dass  wie  rill  köpf  so  vill  sinn  hette,  die 
Poeten  ein  wanckelbahr  rnstet  Vulck,  das  hin  vndt  her  fert  von 
einem  zum  andern  vndt  ihn  nichts  bestendig  ist,  glaubt  der  iQgen  so 
lang  biss  ess  endtlig  ihn  VnglQck  geratet,  wie  eben  denjenigen 
armen  snndern  (welche  ihres  Verbrechens  wegen  sehr  schmälig 
gerichtet  worden,  wie  mir  baldt  hören  wollen)  ergangen,  vndt  w irdt 
auch  biss  an  dass  ende  der  weit  allen  dergleichen  nicht  anders 
ergehen,  denn  das  ist  der  vcrlohrene  haulTen,  der  keiner  Vernunft 
noch  weissheit  iiachfragt,  sondern  fahret  nach  seinem  Sinn  vndt 
aiiniut  fort,  wie  ihn  seiti  alTect  leitet  vndt  last  sich  ihn  allem  pfall 
von  Jederem  geringen  menschen  leucht  vberreden,  sed  post  factum 
poenitet  actum,  alsso  geschachs  auch  vnss  vndt  vnsseren  armen 
Schesspurgern,  alss  der  Murdt  geschehen,  vndt  gesehen  wie  thörig 
sie  gehandelt,  wass  auch  zugleich  vor  Vngemach  der  gantzen 
Stadt  darauss  erfolgen  werde,  hat  sie  ihr  thun  vndt  bössethat 
auch  hereiet,  dass  wenn  es  ein  Sack  gewesen,  gern  vmbgedrehet 
hetten,  aber  zu  spät,  ess  war  geschehen,  vndt  kunt  nicht  gewan- 
delt werden.  Vier  arme  siiiider  musten  ihn  Spiessen  vertruckenen 
vndt  die  Stadt  vill  laussent  gülden  bezahlen,  wie  baldt  gesagt 
wirdt  werden. 

Damit  mir  aber  vnssere  continuationem  ihn  acht  nehmendt 
ordentligerweiss  procediren  mögen,  müssen  mirs  alhie  lassen  beru- 
hen, vndt  von  des  Fürsten  Barcsai  vndt  der  Türcken  gelcgenheit 
vndt  Progress  etwass  melden,  alss  derowegen  der  Fürst  OfrK»r.i  R.rfui 
Barcsai  ehe  er  auss  der  Hermannstadt  auffgebruchen, 
wie  gehört,  an  alle  Status  der  Huldigung  wegen  ge-  H,r»...uai. 
schrieben,  ist  er  auff  des  Szeidi  Passa  BudaiVeszers  Gebot  den  May 
sampt  allen  Vngern  vndt  Türcken,  wider  alles  VerhoOen  der  Saxi- 
schen  Nation  vndt  der  Hermansteder  selbst,  aufgebrochen,  vndt  sehr 
fridlig  auss  der  Stadl  gezogen,  vndt  vor  derselben  seine  vndt  der 
Türcken  zeit  aufschlagen  vndt  mustern  lassen,  sich  auf  des  Budai 
Veszer  begehr  auff  das  eheste  mit  ihm  zu  conjungiren,  schicket  dero- 
wegen von  denen  Türcken  so  ihm  praesidio  bei  ihm  ihn  der  Herr- 
mannstadt gelegen,  bevor  her  vor  Strazen  auss  300,  welche  vorher 
die  Saltzburg  vndt  andere  Ohrter  so  nicht  in  fundum  Regium  gehurten 
auffschlugen  vndt  triben  rilles  Viehe  mit  sich,  alss  aber  der  Fürst 
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300  B.rc.i.che  Bsrcsai  S«‘ine  Strass  Medviscli  *u  genohmen,  welches  den 
TirrkfiKbiat.a  27  Msy  wBr,  slss  nemüg  dess  drilen  tages  nach  der 
«d«*'.' ' »h'ru!  Nobilium  mordt,  sintemall  derselbe  ipso  die  Urhani  wel- 
eher  den  2SMay  war  geschähe,  Hess  er  sich  hei  Hassagh 
vndt  Marckschelken  iiider,  ihndem  langen  2 dess  Toldulaghi  diener 
satnpt  dem  Hcrmaiisteder  Koch  Mihaly  vndt  dein  Griechen  Christoph 
so  die  Nobiles  wie  gehört  begleitet  vndt  ihr  leben  ihn  der  Burg  er- 
halten hatten  bei  dem  Barcsai  ihm  feldt  an  mit  bericht  w'ass  sich  mit 
dem  Toldolaghi  vndt  den  andern  Nohilibus  zn  Schesspnrg  ergangen 
wie  sie  ermordet  vndt  begraben  worden;  alss  der  Fürst  Barcsai  sol- 
ches vernimpl,  wird  er  darob  bestfirl/.et,  weiss  nicht  was  er  thuii 
soll,  behält  sülehes  vor  den  TOrcken  vndt  lasset  seine  andern  Herren 
besamineln  zu  rahten  wass  zu  tliun  sein  würde,  nach  endtligem 
Schluss  schicket  er  den  28  tag  May  schreeklige  dreyende  schreiben 
Dar  armoraaiar  jjg  gjajf  tvjg  er  dcii  Budal  Vcszeren  an  sich  nehmen 
•chr.ibai  dar  viidt  die  Stadt  sehleiffen  weite,  welches  bei  jedermann 
•“  *'  nicht  wenigen  schrecken  gab,  vorauss  aber  bei  denen. 

SMdl  Sabril- 

P„aj,  so  woll  am  Tumult  wie  auch  am  thodschlach  theill  hat- 
ten, welche  nicht  wüsten  wohin  sie  vor  furcht  fliehen  solten,  wie 
denn  auch  etlige  flüchtig  davon  kamen.  Denselben  tag  langet  der 
Herr  Haller  Gabor  Fürsten  raht,  welchen  er  bevor  geschickt  zu 
Megyes  an,  auch  mit  derselben  Obrigkeit  sich  zu  berahten  wass  solches 
Mords  wegen  zu  tbiin,  vndt  wie  die  Sach  nieder  zu  legen  sein  würde, 
die  Herrn  Medienses  schreiben  vns  alles  eo  momento  zu,  rahten  vndt 
ermanen  dem  Fürsten  Barcsai  einen  fleissigen  bitbriefT  zu  schicken 
vndt  die  Obrigkeit  sampt  der  Stadt  zu  entschuldigen,  damit  wenn 
straff  erfolgete,  nicht  der  Vnschuldig  mit  dem  schuldigen  straf  leide, 
oder  vielleicht  eiliger  vnrtihiger  Mörder  wegen,  nicht  die  gantze 
Stadt,  wie  dass  Vernehmen  werc,  vnttergehen  möge,  welches  auch 
baldt  geschehen,  ihndem  mir  den  ganzen  Handel  vndt  Verlauff  dem 
Fürsten  Barcsai  zu  schriben,  vnttertbänig  bittendt  der  Stadt  zu  scho- 
nen, sintemall  nur  etlige  menschen  schuldig  weren,  welche  sie  auch 
zu  seiner  Zeit  seeuudiim  qiialitatem  delicti  gewisslich  ohne  ansehn  der 
Oer  rir.i  B.r-  perschou  straffen  weiten;  mitlerweill  alss  der  h'ürst  mit 
seinenTürcken  so  nah  auf  die  ( — ) waren  bei  Medwisch 
«iirb».  ankommen  vndt  ihm  viisser  schreiben  eiugehendigt  wor- 
den hat  es  wenigen  respect  bei  ihm  gehabt,  vndt  fluchss  widerumb 
repliciret  ess  stünde  ihn  seiner  macht  nicht  ohne  Vorwissen  des  Bu- 
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dai  Veszereii,  welches  giilter  freund!  der  Herr  Toldolaghi  M.  gewe- 
sen were,  solche  grosse  fehl  vor  sich  zu  verrichten,  sondern  was  der- 
selbe befehlen  würde,  geschehen  müste,  befürchte  sich  aber,  weill 
die  gantze  Stadt  wie  er  gehöret  empöret  gewesen,  würde  auch  die- 
selbe gantz  gestraft  werden;  auff  welches  schreiben  vndt  Replicirung 
weill  der  Fürst  auch  je  mehr  vndt  mehr  zur  Stadt  nahete,  noch  grös- 
sere Furcht  bei  vnsgab,  dass  mancher  nach  Weissagung  o» «»csoiici,,. 
dess  Propheten  Jeremiae  auch  nur  vor  einem  rauschen- 
den  blat,  welche  sich  zuvor  vor  Helden  erzeigeten,  zu  Scbeiipurg. 
fliehen  begüiiete;  ess  wurde  hierüber  vill  berathsch  läget  sampt  der 
gantzen  Stadt  vndt  auch  mit  etligen  Adelleuten , so  ihn  die  Stadt  ge- 
flohen vndt  auch  selbst  zur  Zeit  begangenen  Mordts  grosse  Furcht 
vndt  Angst  aussgestanden  hatten,  ess  mögte  endtlig  auch  vher  sie 
hergehen,  wie  denn  auch  dess  Vulgi  meinung  nicht  anders  gewesen, 
wenn  ess  nicht  von  Gott  verhütet  were  worden , konnten  aber  kein 
sonderliges  mittel  aufTinden,  schreiben  ein  schreiben  vber  dass  andere, 
richteten  aber  wenig  auss , ess  war  nur  lauter  angst  vndt  furcht  ihn 
der  gantzen  Stadt. 

Alss  diesses  alles  zwischen  dem  Fürsten  Barcsai  vndt  der  Stadt 
Schesspurg  ergangen  vndt  keine  gnadt  erlangen  kunten,  muste  der 
Barcsai  von  Medwisch  aulTbrechen,  sich  mit  dem  Budai  VeszerenSzeidi 
Achmet  Bassa,  welcher  vonClaussenburg  auch  derweill  aufgebrochen 
vndt  dem  Barcsai,  damit  er  nicht  etwan  von  einem  Hinterhalt  der  Ra- 
koczischen,  so  irgendt  ihm  Verborgenen  weren,  beschädiget  möge 
werden,  zu  begegnen , welche  sieb  vnttcrhalb  Kuckel-  o,r  Wr,i  b«- 
burg  an  einander  begegneten  vndt  dahin  nider  lagerten  ""'"'e«' 

, lieh  nUdfmBi- 

Tüdt  nach  villem  rahtschluss  auss  allen  Statibus  wie  auch  d.i  vett»r«n  hti 
auss  Släden  vndt  Marken  Ijegaten  dahin  zu  schicken  be-  Kocktibürt. 
gebreten,  dahin  mir  denn  obschon  auss  grossen  fürchtd()' den  F.  W. 
H.  Georgium  Thelman  sedis  Judicem,  Michaelem  Helvig  Jur  Civem, 
Martinum  Streitforder  et  Joannem  Tischler  Centumviros  mit  stat- 
ligem  geschenk  vndt  praesenten  schicketrii;  alss  sie  aher  bei  Bones- 
dorfl  anlangen  vndt  von  denen  so  ihn  begegnet  dess  Veszeren  vndt 
des  Lagers  gelcgcnheit  erforschet,  alss  sie  aber  vntter  anderem  ver- 
nohmen,  wie  der  Neymarcker  Richter  sampt  2 Rahtsherren  ihm  leger 
ankommen  vndt  vom  Veszeren  vndt  dem  Fürsten  wegen  eines  Fre- 
vels, so  sie  wider  den  Szeidi  alss  er  zum  erstenmall  ihm  landt  gewc- 
ssen  vndt  auff  dernLibancz  gelegen,  gesündiget  hatten,  an  die  Stück- 
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rüder  mit  ketlenen  anbinden  lassen,  kehren  sie  auss  grossen  ängsten 
vnib  vndt  kommen  vnvericliter  Sachen  nach  Hauss;  vntter  wegenss 
aber  alss  dem  Joanni  Tischler  die  zeit  zu  lang  will  werden , begibt 
er  sich  hei  seit  vom  wagen  vndt  kompt  zuvor  zu  fuss  nach  hauss, 
mit  bericht  wie  er  wunderbarlich  entkommen  vndt  nicht  wQste  wie 
es  den  andern  seinen  Herren  vndt  mitconsorten  ergangen  vndt  wohin 
sie  kommen  weren  welche  Post  zumalen  ihn  der  Stadt  vorauss  bei 
vo.  sckMipurt  der  W.  H.  weibern  vndt  hindern  grosse  furcht  erwecket, 
welche  W.  H.  aber  auch  des  andern  taees  ohne  Ver- 
(«riiiciii.  letzung  ankamen  vndt  die  Vrsach  ihres  Vmbkehrens  er- 
kläreten,  da  dann  weiter  in  publico  gehandelt  wurde,  wass  weiter 
zu  thun  were;  ess  hatten  aber  die  Uinbkehrende  von  der  strass  von 
Medvisch  her  die  gelegenheit  zu  erforschen  vndt  ihre  ankunft  anzu- 
kOndigen  Joannem  Ziflra  einen  Stadtdieiicr  zum  Fürsten  inss  lager 
geschickt,  welcher  nachdem  er  seine  Post  verrichtet  vndt  vom  Vmb- 
kehren  seiner  Herren  nichts  wüste,  stets  aber  von  der  Legaten  an- 
kunft gefraget  er  aber  alleweil  der  ankunft  derselben  getröstet,  alss 
aber  die  Zeit  verflossen  vndt  anfangen  zu  zweifeln  ess  mögte  anders 
zugeben,  machet  ersieh  heimlig  auch  darvon,  vndt  alss  er  vntter 
wegens  der  W.  H.  Umbkehren  vernohmen,  kommt  er  auch  zu  Hauss. 
Der  Fürst  Barcsai  alss  er  vermercket  wie  er  ihn  allem  pfall  betrogen, 
Orr  Firn  Brr-  Schreibet  alssbaldt  mit  trefflicher  Indignation  an  diu 
»•iicbrribrimii  ijtadt  ct  quidcm  peremtorie  mit  angehenkter  protestation 
tioB  «B  suat  dass  ihm  piail  die  Stadl  nicht  Legaten  wie  er  sampt 
srhrupurf.  v’eszereii  gebotten  schicken  werde,  den  schräck- 

lichen  Zorn  des  Szeidi  Passa  (welcher  nun  vom  thodschlag  vndt 
Mordt  dess  Toldolaghi  M.  alless  wüste)  zu  stellen,  würde  er  auff  sein 
vndt  die  Stadt  zu  einem  SteinhaufTen  machen.  Ess  hatte  aber  eben 
zu  dissem  mahl  der  Herr  Bctthlen  Janos,  ob  er  schon  wegen  seines 
weibs,  kinder  vndt  bonorum  aussgebung  grossen  Zorn  aulT  die  Stadt 
gefast,  auss  erbarmen  der  Stadt  seinem  Eidam  dem  Herrn  Paulo 
Haller  auff  Weisskirg  vnss  zu  warnen  geschriben  welcher  denn  sol- 
ches gethan  vndt  mit  seinem  eigenen  schreiben  auch  des  Betthlen 
Janos  schreiben  mitgeschickt,  nurdamit  desto  eherGlauhen  gegeben 
würde,  ess  hatte  aber  desto  weniger  auch  dass  kein  bedencken,  ess 
gäbe  zwar  furcht,  aber  niemandt  wolte  der  Katzen  die  Schell  an- 
hangen vndt  dahin  verreissen  vndt  war  von  27  May  biss  auff  den 
6 Jiitiy  ihn  der  Stadl  Segesvar  nur  lauter  furcht,  zittern  vndt  zagen. 
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* Allhie  ist  weiter  zu  wissen , dass  nach  villem  rahtschluss  dem 
Fürsten  Barcsai  ein  schreiben  solches  inhalts  geschirket  worden,  dass 
weillen  wegen  der  Neymarker  Herren  gefangnüss  zu  ihm  inss  leger 
zu  reisen  sich  niemandt  wolle  bewegen  lassen,  were  von  der  gantzen 
Stadt  beschlossen,  ihme  vndt  demVeszeren  zu  huldigen,  aber  ehe  die 
TQrcken  nicht  auss  dem  landt  zieheten,  wolte  ihm  niemandt  den  Eid 
ablegen,  aulT  welches  der  Barcsai  noch  hefftiger  erzürnet  vndt  mit 
grosser  indignation  abermall  an  die  Stadt  schreiben  Hesse  gelangen, 
begehrte  zwar  keine  Legaten  zu  schicken , forderte  aber  vnssere 
gewöhnliche  Zahl  der  Trabanten  sampt  denen  so  die  Adelleut  ermor- 
det hätten  vndt  wofern  solche  nicht  geschicket  würden  werden, 
solte  alle  dass  was  daher  der  Stadt  von  dem  Veszeren  gedreiet  wor- 
den, erfüllet  werden,  auss  welchem  begehren  abermall  nur  furcht 
vndt  angst  entstünde.  Alss  vniter  wehrender  Zeit  aulT  so  vill  schrei- 
ben vndt  anfaalten  kein  genadt  erfolgen  wolte,  wurden  die  auff  die 
Burg  geflohenen  Adelleute  zachhalft,  ess  mögte  der  Veszer  an  die 
Stadt  ansetzen  vndt  mögten  mit  der  Stadt  inss  Verder-  di«  aav  scsm- 
ben  gerahten,  lissen  derowegen  ihrer  vill  ihre  bona, 

..  . . ■ , . . n.  „T  • 1 . l^ahci 

w6iD6r  VDOt  kinQ6r  dnd6rswohin  alss  auff  Wcisskirg,  nrrbi  aB- 
Nössen,  Geörgeny  vndt  Fogaras  führen,  welches  zumal-  «i"* 
len  Angst  vndt  furcht  ihn  der  Stadt  gäbe,  konnten  doch  nichts 
anders  damit  aussrichten,  alss  dass  mir  die  Sach  Gott  befehlen 
musten. 

Alss  mir,  wie  jetzunder  gemeldt,  ein  huldigung  schreiben  dem 
Fürsten  Barcsai  geschickt  ihm  zwar  zu  huldigen  aber  vor  der  Tflr- 
cken  abzuch  nicht  zu  schweren,  derweill  aber  dieZeckel  ihn  Udvar- 
helyszek  gleicherweiss  vom  Barcsai  zur  Huldigung  ermanet  waren, 
schicketen  sie  zween  Palfllsche  brüdcr  Legation  weiss  ihn  vnssere 
Stadt  zu  erforschen,  wie  mir  gesinnt  weren,  mit  erklärung,  dass  sie 
zwar,  weill  dessRakoczi  thodt  nun  gewiss  were,  dem  Barcsai  gehul- 
diget  aber  vor  der  Türchen  abzuch  auss  dem  landt  nicht  schweren 
wolten  vndt  ihm  pfall  sie  vernehmeten  dass  der  Türcke 
seinem  dreyen  nach,  der  Stadt  zu  schaden  sich  auffma-  ukickitLri,''» 
eben  würde,  wollten  sie  alss  gutte  nachbahr  gut  vndt  blut  *•' •'’r- 
neben  der  Stadt  wagen;  alss  die  Legaten  vernohmen,  dass  die  Stadt 
gleichförmiges  schreiben  der  huldigung  vndt  Eydes  wegen  dem 
Barcsai  geschriben,  sein  sie  darob  erfreiet  vndt  der  Stadt  alle  hilfl- 
leistuiig  versprochen. 
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Viitter  dissep  Zeit  alss  der  Törckische  Keysser  den  Tattern 
Zinn  Ali  Passa  vntter  Temesvar  zu  ziehen  gebotten,  alss  solche  ihm 
Die  Tairr  war-  Zuch  gewesen , dahin  zu  reisseii , haben  die  Muskoviter 
vndt  Koszaken  ihnen  aiilT  den  dienst  gewartet  vndt  ihn 
die  zwei  meill  weges  wass  sie  antroflen  nider  gehawen 
vndt  zurückgeschlagen,  welche  einen  andern  weg  nehmen  müssen, 
welcher  Vrsachen  wegen  der  Ali  Passa  desto  lenger  sich  alda  aufT- 
halten  müssen  vndt  der  Tarier  ankunlTt  erwarten. 

Nachdem  nun  die  Status  regni  dem  Fürsten  Barcsai  ausserhalb 
des  Juraments  etligermassen  gehuldiget,  lisse  er  auch  das  Schloss 
Fo(>rii  will  Fogaras  zu  huldigen  aulTbegebren,  mit  bericht,  dass  der 
dam  Barcui  Rakoczi  nlcht  nur  geschlagen,  sondern  auch  gestorben 
.lan  huidisa«.  jjg  schloss  nicht  traweten  noch 

glaubeten,  weiten  sie  nicht  huldigen,  sondern  dass  Schloss  vor  dass 
landt  behalten,  vndt  des  aussgaiig  erwarten. 

Mitlerweill  alss  die  Stadt  wegen  aussgebung  der  Mörder  hart 
bedrenget  vndt  sollicitirct  wurde,  kamen  ein  Ehrs.  raht  sampt  der 
hundert  manschaft  den  A.luny  ihm  Rahthauss  zusammen,  von  der  Sachen 
ehe  ein  VnglOck  gesebehete,  abzureden  vndt  käme  endtlich  auf  eine 
Zar  srha»i>ars  iiiquisitioo , dupch  welche  ctlige  Stadtbürger  ihn  die 
halt  genommen  werden,  alss  Joachimus  Elgius,  Colos- 
vari  Matyas  Schneider,  Stephanus  Schlosser  SchifRer, 
Joannes  Gunesch  Kirschiier,  Joannes  GrelT  Schuster, 
der  Alte  Stephanus  Erger,  Ambrosius  Kirschner,  Joan- 
nes Schüller  vndt  Michael  llaydu  Trometer,  welche  alle  des  mords 
vndt  aulTrohrs  beschuldiget  worden;  alss  ess  aber  aulT  eine  endtlige 
inqiiisitionem  kommen,  sein  letzlig  vntter  diesen,  vier  menner  dess 
mords  vndt  tliodtschlags  beschuldiget  worden , alss  der  Stephanus 
Erger,  Joannes  Schüller  Schneider  zimliges  geschlechts  vndt  Her- 
kommens, ein  hüpscher  junger  man,  Michael  Haydu  Trommetter, 
vndt  Ambrosius  Kirschner,  welcher  allezeit  ein  stiller  vndt  frommer 
man  gewesen  vndt  anders  keine  schuldt  gehabt , alss  dass  nachdem 
der  Toldolaghi  nidergeschossen  worden,  kompt  der  arme  Mann  sei- 
nen Sabel  friedlich  ihn  der  Scheide  habendt,  ihndem  kompt  ein  weih, 
redet  ihn  mit  dissen  Worten  an ; seidt  ihr  allein  mit  unss  eine  fraw. 
oder  ein  liundtssfut,  reverenter,  vndt  wolt  nicht  zuliawen?  beweget 
mit  dem  den  guten  mann,  dass  er  dem  Toldolaghi  auch  einen  Hieb 
ihn  den  Kopf  gegeben,  welche  denn  des  folgenden  tages  alss  5 Juny 


wirdt  wc^ra  der 
Kdelledl  Mord 
inqairir«t  rndt 
eilige  Slüdlleat 
«rnlea  etngeio- 
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ihn  banden  vndt  eissen  des  Pürsten  Barcsai  Herrn  bru-  vi.r ssi- 
der  Barcsai  Caspar  Locumtenenti  durch  Herrn  Stepha- 
num  Hennegh  Sen.  aulT  Neyenmarck  geschickt.  Die  Hk«- 
andern  gefangenen  aber  oben  bestimpt  sub  certis  conditionibus  ihres 
Arcsts  freigelassen.  Dissen  Tag  werden  vom  Szeidi  Passa  dem  Lo- 
cumtenenti 600  Türcken  zugescbickt. 

Derweill  demnach  die  Sladt  wegen  dess  Budai  Veszeren  vndt 
dess  Barcsai  Vngenadt  ihn  grossen  furchten  stunde,  wardt  beschlos- 
sen etlige  W.  H.  dahin  zu  schicken  vndt  zugleich  vor  die  gefange- 
nen zu  suppliciron , dahin  Herr  Paulus  Aurlich  Sen.  Georgius  Hir- 
ling  Sen.  Joannes  Benner  vndt  Joannes  Polder  geschickt  werden 
mit  9 silbernen  gcschiren  dem  Veszer  vndt  andern  Herrn  zu  ver- 
ehren, alss  aber  die  Legati  ihre  botschaft  so  weit  verrichtet  vndt 
die  silberne  gescbier  noch  nicht  ankommen  vndt  darzu  vermerkt, 
dass  sie  auch  mit  solchen  nichts  erhalten  würden,  weill  e,  •i„r- 
auch  schon  der  Tabor  ihm  aulTbruch  gewesen,  haben  ‘•'e*''« 

lim  gf- 

sie  die  geschenck  vntter  weges  vmbgekehrt  vndt  wide-  •cbickl.  . 
rumb  zu  Hausse  gebracht. 

Alss  nun  der  Barcsai  Caspar  mit  den  Türcken  nach  Neymarek 
gelanget,  ziehet  er  mit  etligem  Voick  Geürgeny,  weiches  noch  Ra- 
koczi'sch  war,  aufT  zu  fodern,  alss  er  hinkompt  wird!  ihm  dass  schloss 
vbergeben;  derweill  aber  der  Rakoczi  vill  gefangene  Edelleut  sampt 
etligen  Türcken  so  er  vntter  der  Hcrmminstadt  gefangen,  alda  im 
Arrest  gehabt , befreiet  sie  der  Barcsai  Caspar,  lasset 
sie  anfT4  Wägen  bis  kegen  Neymarek  bringen  vndt  wer- 
den ioss  gelassen,  alda  sich  die  Türcken  so  mit  dem 
Barcsai  Caspar  ankommen  mit  den  Geörgenyer  gefangenen  Türcken 
höchlich  erfreiet. 

Nachdem  nun  die  Stadt  Segesvar  dess  Barcsai  Caspar  ankunft 
auff  Neyenmarck  vernohmen,  wirdt  der  F.  W.  Herr  Petrus  Nusbau- 
merus  Proconsul  sampt  dem  Notario  Georgio  Kraus  vndt  etligen 
hundertmennern  ei  superabundanti  von  neyem  vor  die  arme  vier 
gefangenen  zu  bitten  auff  Neyenmarck  geschickt,  biss  diejenigen 
aber  anlangen  sein  die  eilende  menschen  etwa  vor  ein 
Paar  Stunden  durch  dass  Strenge  gericht  Jamerlliger 
weiss  ihn  Spiess  gezogen  vndt  auflf  die  4 Strassen  des 
marckts  gestecket  worden,  welche  Gott  gleich woll 
begnaden  wolle. 


•ich  4ns  llirctai 
Gaipur. 


Ilif  Schcitpur- 
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Alhie  ist  zu  wissen , dass  nachdem  alhie  bestimpte  Herrn  Dele- 
gat! H.  Petrus  Nussbaumer  vndt  Nolarius  sehen,  dass  sie  die  nun 
mehr  Justificirten  zu  erlössen  zu  kurtz  kommen,  welchen  aufT  dem 
Fuss  auch  andere  W.  Herren  alss  Herr  Michael  Helrig  Sen.  Joannes 
Schincker,  Joannes  HendorfTer  vndt  Joannes  Kraft  Centumviri  auch 
nachgeschicket  waren  worden  vndt  nichts  mehr  alda  verrichten 
kennen,  schicken  sie  sich  nach  Hauss  zu  kehren,  werden  aber  zu 
den  Locumtenentibus  kegen  hoif  gehollet  mit  Vergebung,  dass  weillen 
die  Stadt  Schesspurg  durch  verbrachten  Mordt  der  Edelleut  vndt 
durch  Dlfentligen  aufrohr  vom  Fürsten  Barcsai  ahgefallen,  wereu  sie 
entschlossen  auss  seiner  F.  G.  vndt  dess  Budai  Veszeren  Szoidi 


Passa  ernstem  gebot  von  Stundt  an  ihn  die  Stadt  zu  kommen,  dass 
Zu  wir!,.  » Ilo'u*giüin  denEydt  von  neyem  abzulegen,  derweill 
seine  F.  G.  sampt  dem  Veszeren  noch  ihm  landt  were, 
■»■Bll  coniuar.i  damalss  bei  Bonczida  zu  feldt  lagen,  dazu 

koma»  Bford-  denn  dci'  Ugron  Andres  vndt  Szombathfalvi  Istvan  be- 
"*'■  stellet  waren,  welche,  damit  sie  nicht  wie  die  vorige 
Edelleut  ihn  gefahr  oder  ja  gar  vmbkommen  vndt  von  den  bür- 
gern zugleich  erschlagen  mögen  werden,  werden  sie  die  500  TOr- 
cken  neben  200  Kätnern  zum  Schutz  milbringen  müssen  vndt  be- 
gehren zu  dem  von  der  Stadt  schriftliche  Assecurationem;  vber  wel- 
ches denn  ernannte  Herrn  Legati  nicht  wenig  erschrocken  aber  doch 
nach  möglichkeit  beantwortet  vndt  solches  begehren  abzuwenden 
sich  hefftig  bemühet,  aber  nichts  erhalten  kennen,  schreiben  dero- 
wegen  solches  einem  Ehrsamen  W.  raht  zu,  dadurch  denn  demselben 
sampt  der  ganzen  Stadt  ebenermassen  sehr  grosse  furcht  eingejaget 
wirdt  vndt  werden  zu  den  andern  noch  mehr  W.  Herren  mit  etligen 
silbernen  grossen  geschirren  vndt  bechern  die  Locumteuentes  vndt 
Commissarios  zu  verehren,  nachgeschickt,  alss  Georgius  Thelman, 
Bartholomäus  Goldschmidt,  Georgius  Grell,  Joannes  Schweischer 
Senatores,  Joannes Thumes,  Thomas Sadler,  Centumviri  wie  auch  eilige 
auss  dem  gemeinen  Pöbel,  anzuhallen,  damit  doch  das  Homagium  abzu- 
legen auff  eine  Zeit  biss  sich  das  Stadt  Voick  etwas  stillen  möge,  eiii- 
gestellet  möge  werden , kunten  aber  anders  nichts  erhalten,  alss  dass 
sie  die  Türcken  zwar  zurüekhalten  wollen,  dass  Homagium  sollte  aber 
vntter  gutter  Assecurration  praestiret  w'erden,  bei  welchem  ess  die 
Delegati  haben  müssen  bleiben  lassen  vndt  sich  sampt  denCommissa- 
riis  aufgemacht  nach  Segesvar  zu  reisen.  Alss  sie  nun  vntterw'pgcss 
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sein,  kompt  den  Commissarien  eine  neye  Furcht  an,  endern  ihres  Ver- 
heiss  vndt  gehen  vor,  sie  wollen  keineswegs  ihn  die  sladt  kommen, 
sintemal  sie  nicht  traweten,  sondern  sie  wollen  aufT  Weisskirch  ihn 
das  Schloss  reissen,  dahin  solle  der  gantse  raht  sampl  aller  manschaft 
der  Stadt  kommen  vndt  alda  ihren  Eidt  ablegen.  Alss  der  Abr,(,n,ic  a,, 
Sladt  abgesante  .solches  angehöret,  sein  sie  nicht  weniger 
auch  vber  dem  erschrecket  vndt  von  Stundt  an  einen  Hath  •cbr>ib»(. 


Herrn  Joannem  Schweischer  solches  anzukiindigcn  bevor  geschickt 
mit  Vermeidung  dass  sich  zu  bethrchten,  weill  500  TUrcken  bei 
dem  Barcsai  Gaspar  waren , css  mögte  ein  betrug  dahinden  sein, 
drumb  solle  die  Stadt  deliberiren  wass  zu  tbun  sein  würde;  alss 
solche  Post  ankompt , erbebet  sich  ein  neyer  Lermen  vndt  furcht 
ihn  der  Stadt  vndt  werden  abermall  andere  Legaten  alss  Herr  An- 
dreas Keisser  Regius  Judex , Joannes  Pauli , Stephanus  Hennigh, 
Paulus  Aurlig,  sampt  eiligen  hundertmennern  biss  anlT  Nadosch  ent- 
kegen  geschickt  welche  ebenermassen  aulf  tieissiges  anhalten  nichts 
erlangen  kennen,  endtlig  als  die  Commissarii  sampt  allen  Dclegatis 
Segesvariensibus  ihn  die  Weech  bei  die  Steinerne  Brücken  langen, 
kompt  der  Herr  der  Hann  Michael  Geöldtner  mit  dem  hunderlmann  worl- 
mann  Georgio  Woltschner  vndt  andern  hundert  mennern  auch  zum 
Vberfluss  an,  dass  dergestalt  nur  der  Herr  Consul  Joan.  Bohl  sampt 
zween  Senatoren  zu  Hauss  bleiben;  alss  die  Commissarii  solchen 
ernst  sehen,  stehen  sie  von  ihrem  Vornehmen  ab  vndt  „ . 

D«a  15  Jaajr 

folgen  mit  ibn  die  Stadt  doch  mit  grossen  furchten  mit  >irdia„H»a- 
fleissiger  Verwachung  ihrer  Losamente,  geben  dess  an-  f™'“*"'' 
dem  Tages  den  Eydt  auff  vndt  nach  Verrichtung  desselben  ziehen 
sie  auf  das  schnellste  auss  der  Stadt  auff  Neyenmarck  dahin  auff  der 
Türcken  begehren  120  wagen  mit  Proviant  geschickt  werden. 

Derweiil  mir  droben  berichtet,  wie  der  Fürst  Rakoczi  den 
22  May  zwischen  Gyalu  vndt  Fenes  von  dem  Budai  Veszeren  ge- 
schlagen mit  entpfangenen  5 wunden  ihn  das  wardeiner  Schloss  gelan- 
get, allda  er  nach  16  tagen  alss  den  7ten  tagjuny  auch  verschieden, 
an  welchem  tag  eine  extraordinari  Finsterniss  an  der  Sonne  soll  ge- 
sehn  sein  worden.  Alhie  ist  zu  wissen  dass  die  Fürstin  . . 

sampt  ihrem  Sohn  Francisco  einen  tag  vor  des  Fürsten  •lirbu.ivjaaj 
thodt  nemlig  den  6 Juny  zu  Warad  auss  dem  Etsed  an- 
kommen  vndt  noch  etlige  Stunden  mit  ihrem  Herren  dem  Fürsten 
reden  kennen,  alss  er  aber  verschieden,  hat  sie  des  andern  tages  alss 
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den  8 Jiiny  vier  gefangnen  Türcken  vndt  2 Tattern  an  einem  ver- 
BifFir.ii.it.-  borgeiien  Ohft  die  kopIT  lasseii  aiischlagen,  die  vbrige 
.tn gfr.igf.f»  gefangenen  aber  alle  ibn  gemein,  wie  ancb  vill  gefan- 
!i"rllg"  t..«fli  Sübenliilrger  Edclieiit  so  Harcsisch  gewesen  vndt 

T.iifr  icr  n.n-  gefangen  dahin  geschickt  worden,  ihres  gefangnüss  frei 
rordr»''«»p”  gelassen,  vndt  Jedem  einen  gülden  zchrgeld  geben  las- 
> T.iifr«  t.i-  sen,  eine  sonderlige  gnadt  eines  weibes.  Zu  dem  thiit 
k.ipifi.  befehl,  dass  das  Schluss  sainpt  allen  andern  Schlös- 

sern so  vntter  ihres  verstorbenen  Herren  Commando  weren,  dem 
landt  Sflbenbürgen  zu  vbergeben , mit  Verheissung  im  pfall  der 
Itakoczische  nahmen  künlTtig  vom  landt  nicht  würde  geschmehet  vndt 
gelästert  werden,  weite  sie  jährlich  dem  landt  zu  gut  SOO  Kätner 
auf  ihre  Vnkosten  halten,  ist  aber  nicht  darauss  worden,  sinteroall 
von  der  stundt  an  von  dem  meisten  theill  dess  Landt  Voickes  lauter 
Fluch  , anstatt  des  Segens  aulT  die  Rakoczische  Familiam  gelegt 
wurde. 

Weiter  ist  alliie  zu  wissen,  dass  ihm  ankommen  der  Fürstin 
folgende  Edelleut  ihn  Wardein  vmb  den  Rakoczi  gewesen,  alss  der 
Mikes  Mihaly , Barkuczi  Istvan,  Szent  Pali  Janos  vndt  Gaude  Andras, 
welche  etlige  Stunden  der  Fürstin  nicht  vntter  Augen  gehen  dorfen, 
alss  sic  aber  endtlig  vor  sie  kommen  hat  sie  mit  grossem  Ynmuth 
diese  wort  zu  ihnen  gesagt:  Am  Urak,  tü  ültetek  az  L'ramot'),  ess 
hat  ihr  aber  keiner  darauf  geantwortet. 

Alss  nun  die  Fürstin  sich  etwas  gesanITtinühtiget,  hat  sie  sich 
lelzlich  mit  ihren  Herren  berahtschlachtct,  wass  mit  dem  thoden 
Forstligen  körper  (vorauss  weill  der  SzeidiPassa  vndt  AliPassa  nicht 
weit  zu  Feldl  liegen),  weiter  zu  thun  were,  schlissen  endtlig  den- 
selben von  stundt  an  nach  Etsed  zu  führen,  denn  sich  zu  fürchten 
Warad  möchte  vom  feindt  belagert  werden,  ihn  welches  die  Fürstin 
billiget,  den  leib  auf  einen  wagen  laden  lest  vndt  eine  Meill  von 
Villen  calvinischen  pfarrherrn  vndt  Schüllern  mit  gesang  begleitet 
Etsed  zu  eilict;  dabei  zu  mcrcken  dass  bei  wehrender  Schlacht  vndt 
onin.  .0  .ich  aussführung  dess  leibs  auss  Wardein  folgende  omina 
Hi'ödr,"  .«'arjki  erzeiget,  alss  vntter  wehrender  schiacht  den  22  May 

frififfi.  soll  zu  Wardein  ihm  Schloss  ein  starckes  gcwelb  einge- 
fallen vndt  alss  der  thode  leib  auss  dem  schloss  geFührt  worden,  sehr 


*)  Ja  Wohl,  ibr  Herrn,  ihr  habt  meinen  Kbeberrn  geloiUet  (iin^r.). 
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grosser  vngeheurlicher  wiiidt  gewessen  sein , so  heusser  viidt  vill 
Diiger  auffgedeckt  vndt  eingerissen. 

Mir  haben  gehört,  dass  die  Fürstin  nach  Absterben  ihres  her- 
ren  alle  gefangenen  dess  Schlosses  ihres  gefangnüss  befreyet,  wel- 
ches auch  geschehen,  ausserhalb  etliger  Adelleut,  welche  der  Rakoczi 
weill  sie  es  mit  dem  Barcsai  gehalten,  nach  wegnehmung  ihrer 
bonorum  alda  im  gefangnüss  gehalten  vndt  auss  befehl  des  Mikes 
HihalyCancellarii  ohne  sein  Vorwissen  nicht  frey  zu  lassen  befohlen, 
alss  gewessen:  Miko  Miklos,  Kalnoki  Janos,  Bendocz  Istvan,  Sorban 
Istvan,  Gurzo  Istvan,  Nemes  Peter,  Kovats  Peter,  Czepreghi  Mihaly, 
Szurtei  Georgy  Kapitan  der  Meszei  vndt  andere  mehr.  Diesse  bat 
ihm  der  Mikes  Mihaly  mit  raht  dess  Gaude  vndt  anderer 
bevor  behalten,  vndt  seinen  brüdern  vndt  ihm  beider  w,rj,«  ..«k  d„ 
Szekelysegh  gunst  zu  erwecken  ohne  der  Fürstin  Vor- 
wissen  ihn  dass  Schloss  Etsed  zu  führen,  angeordtnet. 
welches  ihm  aber  die  ihm  Schloss  generaliter  nicht  zu- 
lassen  wollen  vndt  ihm  den  thodt  gedreiet,  dass  er  sie  endlig  frei 
lassen  müssen.  Alss  er  siebet,  dass  er  anders  sein  gemüht  nicht 
erkühlen  kann,  schicket  er  alss  die  Fürstin  mit  dem  thoden  leib  ver- 
reisset,  Nro  1000  Völcker  auss  viidt  lesset  auflT  der  Türcken  erde 
starck  brennen. 

Oiesse  Zeit  ligt  der  Palatinus  mit  9000  TeOtschen  vndt  Hor- 
vathen  bey  Harangadt,  schicket  etlige  hundert  etliger  ^ ^ - i,  vdi 
Adelleut  heusser  zu  plündern,  welches  auch  geschehen,  cktr  bawrn  »usa 
alss  sie  ihm  zurückziehen  sein,  vndt  vill  taussent  stück 

. kaly  («hot  vill 

Viehe  vor  sich  treiben,  auff  welche  oben  bestiropte  PalatiwMb«  Mi- 
1000  Völcker  stossen,  alles  Viehe  abtreiben  vndt  aus- 
serhalb  8 perschonen  alle  Palatiniscbe  niderhawen. 

Albie  ist  weiter  zu  wissen  dass  vntter  disser  Zeit  der  Ali  Passa, 
so  vom  Türckischen  Keysser  zum  Szeredar  oder  Generalen  geordtnet 
gewesen,  zwischen  Temesvar  vndt  Jenneö  mit  20,000  Türcken  vndt 
Janczaren  gelegen,  wie  auch  der  Szilistrai  Passa  ihn  der  Walachei 
mit  8000  Mann,  zu  wachen,  dass  ihm  pfall  der  Budai  Veszer  vom 
Rakoczi  geschlagen  würde,  oder  dass  landt  nicht  huldigen  wollte, 
sollte  in  Sübeubürgen  alles  verderbt  werden. 

Damit  mir  nun  weiter  auff  des  Szeidi  Pa.ssa  oder  Budai  Vesze- 
rens  vortgang  seines  zuchs  auss  Sübenbürgen  mögen  kommen,  ist 
zu  wissen,  dass  derselbe  mit  seinem  Volk  sampt  dem  Fürsten  Barcsai 
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bei  Bonczida  ?ntterhalb  Claasenburg  gelegen,  biss  so  lang  er 
weitere  anordtnung  von  der  Port  dahin  er  wegen  erhaltenem  Sieg 
bottschafTt  gethan,  bekeme,  mittlerweill  kompt  den  8 Juny  dem  Für- 
sten Barcsai  von  Wardein  inss  läger  schreiben,  so  ihm  der  Balogh 
Matthae  rndt  Stephan  Ferenz  zugeschriben , dass  der  Rakoczi  des 
vorigen  tages  gewisslich  gestorben  vndt  dass  die  Fürstin  den  leib 
autr  Etsed  gefübret  hette,  drumb  solle  er  zuschawen,  damit  er  dass 
Schloss  Warad  sobaldt  ess  sein  künte  zu  henden  bekeme.  Alss  der 
Barcsai  solches  vernohroen,  hat  er  ihn  aller  stille  ohne  Vorwissen 
des  Szeidi  Passa  Commissarios  dahin  geschickt  vndt  den  Balogh 
Mathae  Vice  Kapitan,  Jnczedi  Andras,  Bighe  Geörgy  vndt  Ratz  Janos 
D»  dco  Porkolabon  ihm  schweren  lassen,  dass  Schloss  auflT 

lciw,r.r*'^dem  ratioQ  zu  behalten,  nach  Verrichtung  diesses  alss 
B>rc,ai  Firii».  ein  Üstigcr  mann  weiter  getrachtet,  wie  er  den  Szeidi 
Passa,  ehe  er  dess  Rakoczi  thodt  erführe,  auitbewegen  möge  auss 
dem  landt  zu  ziehen,  nicht  damit  er  ihm  pfall  dess  Rakoczi  thodt 
innen  werde  dass  landt  SübenbQrgen  vor  sich  behalten  möge,  gibt 
derowegen  Vrsach  vndt  beweget  den  Szeidi  Passa  zum  auffbrucb, 
verehret  ihm  alss  ein  armer  Fürst  vor  seine  Vitezsegh  Nro.  800 
Taller  sampt  einem  beschlagenen  Sabel  seinem  sohn  Nro.  200  taller 
vndt  einen  Sabel  zugleich;  alss  der  Szeidi  Passa  nach  villem  raht, 
so  er  ihn  Divan  mit  seinen  Passaken  gehalten  sich  auffzubrecben 
verwilliget,  begehret  er  alss  ein  listiger  Fuchss,  der  Fürst  Barcsai 
solte  ihm  biss  auf  Warad  dass  geleit  geben,  so  wolte  er  voran- 
ziehen,  ihn  in  der  mitten  lassen,  vndt  die  Janczaren  hinden  ziehen 
lassen,  damit  ihnen,  weill  er  wenig  Voick  hatte,  kein  Vngemacli 
begegnen  möge,  welches  der  Barcsai  ob  zwar  vngerne,  doch 
D>rBni>ivn,cr  endtüch  mfisscn  geschehen  lassen,  vndt  mit  ihm  ziehen, 
Ti«  Bi”?.i  t!pI  Statibus  Regni  gewisse  per- 

ebrai.  schonen  mit  dem  Fürsten  zu  ziehen  denominirt  worden, 
hat  sich  aber  niemandt  mit  zu  ziehen  anmassen  wollen,  wie  offt  auch 
mandiret  worden. 

Alss  der  Szeidi  Passa  von  Bonczida  auffzubrechen  entschlossen, 
oi>  ■■(«•ciiu.  *^®®’  fOrsten  vndt  eiligen  Landherren  vorgege- 

tnt  Tis  Sir  ben , wic  ein  Kapuczi  Bassa  ankommen  were,  durch 
d*pi"  welchen  der  Türckische  Keysser  an  den  filnfmallhun- 
«iiia  Kirpneii  'dcrttaussent  Tullern  vor  dissmall  300,000  begehrte  zu 
ii.u  bp(ihppi.  gj.]gggp^  anders  inüste  das  Verderben  vber  dass  landt 
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kütninen,  derweill  er  sich  aber  nicht  säumen  kilnte,  wolle  er  denselben 
Bassa  ihm  landt  lassen  ernantes  geldt  zu  exigiren,  er  aber  wolte  der- 
weill den  Rakoczi  persequiren  rndt  nicht  ablassen,  biss  ergethödtet 
werde,  rndt  solle  er  rill  Jahr  daran  wagen;  aulT  diesses  des  Kapuczi 
Passa  begehr,  wurden  von  den  Statibus  gewisse  perschonen  alss  der 
Haller  Gabor,  Daniel  Ferenz,  vndt  Fodor  Istran  zum  Ali  Passa  zu  ziehen 
verordtnet,  vmb  eine  linderung  rndt  lengere  Dilationem  anzuhalten, 
rntter  welchen  nur  der  Haller  Gabor  vndt  Daniel  Ferenz  verreisset; 
alss  sie  anlangen,  bricht  der  Ali  Passa  mit  allem  Voick  aulT,  ziehet 
Wardein  zu  sampt  den  Legaten.  Alss  aber  vntter  der  D„s«,iaiPi„. 
Zeit  der  Szeidi  Passa  auss  Sflbenbürgen  auch  aulTge-  sricbi  i»,  sa. 
brochen  vndt  ihm  zuch  ist,  den  Rakoczi  zu  verfolgen 
vndt  auffzusuchen  vndt  nun  von  den  SObenbürgisch  Grentzen  abge- 
wichen, auifenbahret  der  Fürst  Barcsai  dem  Szeidi  Passa  dess  Ra- 
koczi abslerben  vndt  wie  der  leib  von  Wardein  aulT  Etsed  geführet 
worden,  muss  sich  aber  simuliren,  alss  were  ihm  nur  erst  damalss 
solche  bottschain  kommen  vndt  schicket  denselben  Edelmann  so  ihm 
die  botschaft  bracht  vndt  heimlig  bei  sich  behalten,  selbst  zum 
Veszeren  dess  Rakoczi  thodt  anzukündigen,  welcher  ihm  20  Ducka- 
ten verehret.  Alss  der  Szeidi  solches  vernimpt  eillet  er  schnell  fort 
Etsed  zu,  verheret  vndt  verwüstet  alles  was  ihm  vorkömpt,  kommet 
aber  zu  kurtz  vndt  muss  sich  Warad  zu  kehren;  alss  der  Ali  Passa 
vernimt  dass  der  Szeidi  Passa  den  Fürsten  Barcsai  mit  sich  genoh- 
men,  schreibet  er  ihm  denselben  nicht  von  sich  zu  lassen,  sondern 
mit  sich  vntter  Wardein  dahin  er  auch  kommen  wollt,  zu  bringen. 
Haec  dicitur  Practica  Turcica. 

Alss  nach  diessem  allem  der  Feö  Veszer  dess  Szeidi  Passa 
Victoria  vndt  des  Rakoczi  thodt  vernobmen,  vndt  weillen  der  Szeidi 
Passa  oder  Budai  Veszer  ihm  alssbaldt  nach  der  schiacht  solches 
nicht  wissen  lassen  vndt  ihm  nicht  eilige  taussent  gefangene  Christen 
zu  geschickt,  fasset  er  grosse  Zohrn  auff  ihn,  schreibet  dem  Ali 
Passa,  den  Szeidi  von  stundt  an  zu  ihm  auff  die  Port  zu  schicken 
vndt  einen  andern  Budai  Veszeren  zu  setzen,  welches  der  Ali  Passa 
auch  alssbaldt  thut  vndt  vntterTemesvar  auss  befchl  dess  Feö  Veszers 
den  Ismael  Passa  zum  Budai  Veszeren  erkläret  vndt  lasset  mitller- 
weil  den  Szeidi  Passa  zu  sich  begehren,  damit  er  ihn  aulT  geheiss 
dess  Feö  Veszers  aulT  die  Port  schicken  möge  ; alss  der  Budai  Veszer 
namlig  der  Szeidi  Passa  so  noch  votier  Elsed  ihm  fehlt  lag  solches 
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rernimpt  doch  rmwissendt,  dass  ein  ander  Rudai  Veszer  an  seine 
stat  gesetzet  war,  bricht  er  auff  dem  Ali  Passa  zuzuziehen.  Vntter- 
Drr Haller G.b.r  wegeuss  kouipt  dem  Fflrslen  Barcsai  vom  Haller  Gabor 
aehreibei  deal  gj„  gcjireibcn  mit  beHcht,  dass  ihm  pfall  dem  Ali  Passa 
Ali  paai*  ^^10  ferkehptes  vndt  zorniges  gemüht  zu  stillen  nicht 
aiaebiag  wtedeii  einen  theill  von  der  aufferlegten  Summa  der  800000 
Taller  alsbald  zugeschickt  wQrden  vndt  zugleich  dem 
Kapuczi  Passa,  so  derentwegen  ihn  SUbenbürgen  ankommen  auch 
nicht  ein  zimliges  theill  gegeben  würde,  mügte  wie  er  gehört  das 
Land  vmbkehren,  zudem  were  er,  alss  er  bei  ihm  ankommen  mit 
schlimmen  äugen  angesehen  vndt  hart  von  ihm  angefahren  worden, 
vermcrckte  auch  aus  allen  Vmbstiinden  vndt  Zubereitung  der  stück, 
welcher  vber  die  hundert  weren,  dass  er  Willens  were  Wardein  zu 
belagern,  da  er  doch  gleichwoll  alles  verböllet  vndt  nichts  anders 
mercken  vndt  von  sich  hören  liess,  alss  dass  er  vber  diejenigen  so 
ihn  dem  Schloss  weren  sehr  erzürnet  sei,  dass  sie  vom  Barcsai 
abgefallen  vndt  den  vberwundenen  Rakoczi  eingenohmen  betten. 
Alss  der  Barcsai  solches  vernimpt,  wirdt  er  nicht  wenig  traurig 
darüber,  darlT  doch  vor  dem  Budai  Veszeren  sich  nichts  mercken 
lassen,  sondern  mit  ihm  Wardein  zu  fortziehen  müssen. 

Nachdem  nun  der  Ali  Passa  wie  gehört  den  Ismael  Passa  zum 
Budai  Veszeren  gesetzet  vndt  bei  Wardein  neben  dem  DorlT  Szeoleös 
sich  inss  feldt  niderlässet,  nimpt  er  den  Herrn  Haller  Gabor  gefan- 
D«a uj.ir «irai  gen,  lesset  ihm  eissen  von  63  Pfunden  anschlagen,  mit 
Jer  H.iiar Gabor  bcfelil  dass  üim  pfall  Cr  ihm  dass  schloss,  weill 

taraagta.  cc  Suprcmus  Capitaneus  darinnen  gewessen,  nicht  vber- 
geben  würde,  müste  er  des  tbodes  sterben  vndt  würde  derweill  von 
den  banden  nicht  frei  gelassen  werden,  biss  er  das  schloss  nicht  in 
den  Henden  hetle,  driimb  solle  er  wegen  aiiflgebung  ihn  das  Schloss 
bericht  thun.  Wie  dem  armen  gefangenen  Herren  zu  gemüht  wirdt 
gewessen  sein,  gebe  ich  jedem  zu  erkennen.  Alss  mm  dess  driten 
tages  der  Fürst  Barcsai  mit  dem  Budai  Veszeren  auch  alda  ankompt 
vndt  dess  Herrn  Haller  Gabors  Arest  vernimmet,  fallet  er  ihn  grosse 
traurigkeit  vndt  bekUmerniss;  den  16  July  wirdt  er  selber  sampt 
seinem  hufgesindt  ihn  Arest  genohmen,  vndt  wirdt  mit  benehmung 
aller  wehren  tag  vndt  nacht  von  Janczaren  verwachet,  ess  hatte 
aber  der  Fürst  Barcsai  den  Tag  bevor  einen  Posten  zu  seinem 
bruder  Barcsai  Gaspar  alss  seinen  Locumtenenti  mit  schreiben  ge- 
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schikt  vndt  sowoll  dess  Haller  Gabor  gefangnüss,  wie  auch  die 
Furcht  der  belagcrung  Wardein  ankündigen  lassen,  neben  erinne- 
rung,  dass  die  Schatzung  vndt  geldt  beisammen  zu  bringen  solte 
vorgenohmen  werden,  welches  wegen  gedachter  Locumtenens  autT 
den  27  July  Albam  einen  Landtag  Hess  berufTen,  dahin  er  sampt  dem 
Kapuczi  Passa  den  24  July  aufbracb  vndt  den  Herrn  Betthlen  Janos 
vndt  Lazar  Geörgy  so  der  ander  Locumtenens  war  alssbaldt  von 
Üeva  zu  sich  rulTen  liess,  sich  vor  der  ankunft  des  landes  mit  ein- 
ander zu  besprechen;  kam  dem  wegen  dass  Landt  den  24  July 
zusammen,  acbliessen  anders  nichts,  alss  dass  die  Tax  von  stundt  an 
vorgenohmen  vndt  durch  den  Kappuczi  Passa  ein  theill  dem  Ali  Passa 
ehe  er  der  belagerung  dess  Schloss  Wardein  einen 

1*1  ■■•jjit  Coailliie  Albes* 

unfang  machete,  zu  zu  schicken,  vndt  schiede  dass  landt  •••. 
noch  den  tag  von  einander. 

Alhie  mflssen  mir  die  V'nglückselige  belagerung  Wardein  etwas 
hinden  setzen  vndt  wass  sich  vntter  diesser  Zeit  ihn  SQbenbürgen 
weiter  zugetragen  melden,  alss  haben  mir  demnach  oben  gehört, 
dass  der  Coztundin  Waida  alss  der  Rakoczi  vntter  der  Hermansladt 
gelegen  widervmb  mit  biliT  etliger  verrahterischer  viit»  de»  coi- 
Bugeren  ihn  die  Walachei  auf  die  sitz  kommen;  alss  "aid.,«- 

achiebtfo. 

aber  der  Ottomanische  Keysser  solches  vernehmen, 
schicket  er  den  Szilistrai  Passa  mit  TQrcken  vndt  Tattern  aulT  ihn 
vndt  wirdt  nachdem  er  ein  Monat  vndt  acht  tag  aulT  der  sitz  geses- 
sen von  ihm  aussgetrieben  vndt  wirdt  der  Gyga  üikul  an  seine 
stat  zum  Waiden  gesetzet;  alss  die  Croner  solches  ihnen  werden, 
vndt  dem  Locumtenenti  Barcsai  Gaspar  solches  zusebreiben,  gibt 
es  von  neyem  grosse  Furcht  vndt  Flucht  ihm  landt;  mitlerzeit 
schreibet  der  Fürst  Barcsai  auss  Vngern  von  Ürmeszeö,  alss  er  mit 
dem  Budai  Veszern  zu  feldt  lag,  eben  dess  Costandin  Waida  flucht 
vndt  dass  Türcken  vndt  Tatter  hinter  ihm  weren,  zu  dem  weren  die 
ihn  der  Moldaw  liegende  Tatter  auch  gewaruet,  dem  Kostandin 
Waida  auf  den  Dienst  zu  warten,  vndt  dass  sie  nachdem,  auss  befehl 
dess  Feö  Veszeren,  die  Rebellische  Csiker  vndt  Gyergioer  Zeckel 
vberziehen  vndt  verderben  selten,  drumb  solte  allenllialben  fleissige 
Wacht  gehalten  werden;  aulT  welche  Zeitungen  der  Barcsai  Gaspar 
allenthalben  das  landivoick  zu  warnen  vndt  zugleich  auf  zu  sein 
schreiben  aussgehen  lisse,  wie  denn  auch  von  vnsserer  Stadt 
Schesspurg  Nro.  109  Reuttende  vndt  so  vill  Fuss  Völeker,  begehret 
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wurden,  welchen  tag  auch  der  F.  W.  H.  Regius  Andrea.s  Keisser, 
Georgiiis  Grell  vndl  Georgins  Hirling  Senatores  neben  den  andern  W. 
Herrn  von  der  UnirersitSt  vndt  den  Statibus,  dem  Fürsten  Barcsai  ihn 
Vngern  nachzuzieheii  geschicket  werden,  aber  wegen  einbruch  des 
coiundii  w,ia,  Constandin  VVaida  sulcher  Zucb  verhindert  wurde.  Alss 
kricu  ii.chiir  jpp  Kostandin  Waida  circa  fineni  Juny 

bfi  Cronea  lata  * 

luji.  mit  3000  mann  bei  Cronen  einbrach,  Hessen  die  Croner 
freien  raub  wider  ihn  ausruflen,  dass  baldt  ihn  eil!  doch  wider  dess 
Richters  Michaelis  Herinanni  willen,  vill  Voick  zu  liefF,  derweill  aber 
der  Waida  schon  dass  Feldt  erlanget  vndt  starck  mit  Yolck  war, 
kunte  man  wenig  aussrichten , alss  er  aber  bei  Rosenawe  vorüber  zu 
marscliiren  vermeinete,  gaben  sie  vom  Schloss  starck  feur  auff  ihn, 
dass  er  bei  seit  weichen  muss,  jagen  ihm  zugleich  neben  anderen 
einen  wagen  mit  vill  geldt  beladen  ab,  wirdt  ihm  aber  auss  befehl 
Herrn  Michaelis  Herrmann  wider  gegeben,  dadurch  er  sich  sehr 
verdächtig  gemacht,  sintemal  er  nicht  vnlengst  bei  dess  Rakoczi 
leben  ihm  ein  Albam  soll  zugeschickt  haben;  von  dannen  nimpt  er 
seinen  weg  Honigberg  zu,  welche  sich  mit  schissen  auch  starck 
wider  ihn  setzen  vndt  weit  aussweichen  muss,  setzet  mit  dem  Voick 
vber  den  Altfluss  vndt  nachdem  er  die  Völker  gemustert,  ziehet  er 
ihn  den  Czik  vndt  Gyergio,  welche  sich  sampt  Villen  drey  stuller 
Di,  <)„!  ■iuii,r  Zeckclln  vntter  ihrem  Kapilan  Lazar  Istvan  vndl  Apor 
Lazar  an  ihn  schlagen;  eiliges  dess  Waida  Voick  ziliet 

7.„k,i.  Udvarhely  zu,  treffen  auff  dem  Makfalver  feldt  65  Edel- 
leut an,  schlagen  sie  auff,  plündern  sie  sampt  dem  Marckt  Makfalva. 
Alss  der  Locumtenens  Barcsai  Gaspar  solches  alles  vernimpt,  lägert 
er  sich  sampt  den  500  bei  ihm  habenden  Türcken  vndt  andern  landt 
Voick  vnttterhalb  Vasarhely  auff  den  Libancz;  ihndem  bricht  der 
Costandin  Waida  bei  Görgeny  herauss,  an  welchen  sich  der  Maros- 
szeki  Kapitan  Bako  Istvan , so  sich  nicht  vnlängst  wegen  dess 
Rakoczi  thodt  mit  theurem  Eidt  an  den  Barcsai  Akos  begeben  hatte, 
alssbaldt  geschlagen,  dadurch  der  Locumtenens  zumall  grosse  furcht 
bekam,  vndt  alss  er  sich  zu  schwach  befunde,  sieh  widerumb  auff 
Vasarhely  machte;  Vntterwegens  wurde  ihm  an  den  Nösner  Richter 
lautendes  schreiben  vom  Budai  Veszern  vherschickt,  so  er  ihm  auch 
von  stundt  an  zugeschicket,  ihn  welchem  ihm  gehotten  worden,  dass 
ihm  Fall  Coztandin  Waida  von  seinem  Revier  entkerne,  solle  ihn 
einen  Spiess  gezogen,  vndt  die  Stadt  Nössen  geschleift  werden; 
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alss  das  schreiben  ankompt  wird!  dem  landtvoick  aufgeboten  vndt 
freier  raub  wider  ihn  ausgerulTen  rndt  wird!  von  demselben  der 
Waida  widervmb  zurück  ihn  die  Gyergio  getriben,  von  dannen  er 
mit  Hilf  der  Zeckel  durch  das  gebQrg  mit  grosser  mühe  ihn  den 
Marmoros  entweichen  muss. 

Alss  sich  dess  Coztaodin  Waida  gefährlicher  einfall  etliger- 
massen  gestillel  halte,  wurde  zum  Neyenmarck  von  den  Landt- 
hern  rill  gerahtschlaget,  wie  die  fremde  Yöicker,  alss  die  Tatter  so 
ihn  beiden  Ländern  auss  befehl  der  Port  legen,  rndt  den  Zeckein 
zur  Straff  geschickt  weren,  abgewissen  sollen  werden  vndt  wardt 
gerahten , den  Ymbkreiss  der  gebürger  aufzuwegen  rndt  die  Pass 
fleissig  zu  rerhOten,  welches  auch  geschehen. 

Nachdem  der  Coztandin  Waida  auss  dem  landt  weichen  muste, 
müssen  die  Yerordnete  ron  den  Statibus,  so  dem  Fürsten  Barcsai 
ihn  dess  Budai  Yeszeren  lager  nachziehen  sollen , auff  Vasarhely 
ziehen,  rntter  welche  die  F.  W.  H.  Georgius  Schelker,  rndt  Gre- 
gorius  Stamp  Sen.  Cibin.  ron  der  Universität  dahin  rerordtnet 
waren,  dahin  denn  ron  vnsserer  Stadt  Segesrar  hattert  heuff  kegen 
Yarad  vndt  Yngern  zu  werffen  H.  Andreas  Keisser  zu 
kommen  begehret  wardt,  welcher  sampt  Herrn  Georgio  «••■••• 

^ Sun 

Grellen  vndt  Georg  Hierlingb  biss  auff  Neyenmark  zum  nr.m  buoi 
Locumtenenti  reisseten , auss  furcht  aber  der  reiss  rndt  ” 
vbellen  schmacks,  so  ihn  Yngern  war,  kompt  Herr  ’ 

Andreas  Keisser  rndt  Herr  Georg  Grell  nach  Hauss,  lassen  Herrn 
Georgium  Hierlingb  sampt  dem  Speisswagen  zum  Neyenmarck, 
der  meinung  ess  sei  rahtsamer,  einen  auff  die  fleiscbbanck  zu 
schicken,  als  zugleich  ihrer  drei.  Mittlerweill  aber,  als  die  belage- 
rung  rntter  Wardein  starck  angegangen  vndt  der  Fürst  Barcsai 
sampt  seinen  hoffgesindt  webrioss  gemacht  vndt  sub  custodia 
gehalten  worden,  wurde  der  Statuum  Zug  widerrahten,  vndt  rill- 
mehr wie  die  Landt  Taz  auffzuschlagen  vndt  zu  exigiren  sei, 
gerahtschlaget,  damit  weill  der  Kappuczi  Bassa  schon  auff  ein  Monat 
ihm  landt  gelegen,  der  Zorn  des  Ali  Passa  entbrennen  möge,  der 
Fürst  ihn  grosse  gefahr  kommen  möge,  welches  angesehn  die  Status 
von  der  rorgenohmenen  reisse  befreyet  vndt  die  Limitirung  der 
Taxe  rorgenohmen  werden. 

Vntter  diesser  Zeit  der  Yersammlung  kompt  den  Herrn  Cibi- 
niensibus  Post,  dass  die  Tatter  so  den  Costandin  Waida  persequiren 
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geschickt  worden,  bis.s  ihn  den  Ardisch  ihn  die  Wainchei,  so  eine 
tag  reiss  von  der  Hermanstadt  ligt,  kommen  wercn,  einen  Durch- 
zuch  durchs  landt  begehrendt,  wolten  aber  keinen  schaden  thuii. 
Canis  credat!  alss  die  Post  ankommet,  schicken  die  Cibinienses 
SOO  mann  den  Rohtcn  thurm  zu  bewachen,  weigern  dass  Landlvolck 
au(T,  vndt  lassen  alle  weg  vndt  stech  ihm  gebürge  verhawen,  welche 
Post  sie  auch  dem  Lociimtenenti  auff  Vasarhely  thun,  dahin  ess 
Eiif  A.,.kiT.t-  auch  schreckniss  gibt.  Der  Locumtenens  schreibet  sol- 
ttr  krtriir«  .ilssobaldt  dem  Ali  Passa  zu  mit  Vermeidung,  dass 

Hrrntannitadl  «r»»  ><»11  «ir*  ■ * imt 

inta  laadt  dea  dcf  Tdtter  empfahl  ihn  Zusammenbringung  der  Tax  der 
cuuidi.  wiida  piucht  wegen,  so  vntter  das  Voick  kommen,  gros.ses 

ti  p«raf«i»ire»-  iiv  »z» 

hindernüss  bracht  bette  vndt  wofern  sie  nicht  zurück- 
blieben,  kilnnte  an  der  Schätzung  nichts  geliefert  werden.  Der  Ali 
Passa  schreibt  aufT  solche  Post  sowoll  den  Tattern  zurQckzu- 
kehren,  wie  auch  dem  landt  ihm  pfall  sie  gewaldt  mit  einhrechen 
thun  wolten,  vndt  er  Zeitung  davon  hekommen  wärde,  wollte  er 
Voick  schicken  vndt  alle  vor  die  Hundt  hawen  lassen,  schicket  auch 
darnehen  zwei  Türckische  Czaussen  Postweiss  zu  ihnen,  mit  Ver- 
meidung, dass  weilleii  sie  nicht  zur  noht  kommen  weren,  selten  sie 
auch  ietziinder  Zurückbleiben.  Diesse  ankommenden  Czaussen  vnwis- 
sendt  schicket  der  Kapuczi  Bassa  mit  den  Herrn  Dclegatis  Cibin. 
3 Türcken  eben  aulf  solche  weiss,  die  Tatter  vmbzukehren,  welche 
denn  auch  weichen  müssen. 

Vmb  diesse  Zeit  kommen  schreiben  von  der  Port,  dass  weilten 
nun  der  Hundt  Rakoczi,  wie  sie  nach  ihrer  weiss  schreiben,  thodt 
werc,  sollte  der  Kemeny  .lanos  vndt  Kostandin  Waida  vom  Landt 
Sübenbürgen  proscribiret  werden,  sonst  sollte  alle  Vngnadt  auf  dem 
landt  sein. 


Nach  verrichten  geschäften  bricht  der  Locumtenens  sampt 
dem  Kapuczi  Passa  vom  Neyenmarck  auf,  ziehet  auf  Müllenbach, 
den  gefangenen  Maros  Szeki  Kapitan  Bako  Istvan  vndt 

BaIio  Istrsn  raill 

VMMjtooswer-  VcpesJanos  der  Udvari  Katonaken  Hadnagyen . welche 
d»  t»  «an..-  Konstandin  W.  wider  ihren  gethanen  eidt  gefallen 

Larh  «ur^ebpukl. 

waren,  mit  sich  nehmendt,  liess  aulf  dem  Müllenbäcber 
Marek  einen  galgen  auffrichten  vndt  alle  beide  ihn  kegenwart  des 
Kapuczi  Passa  vndt  der  anderer  SOO  Türcken,  so  von  dannen 
auss  dem  landt  ziehen  sollten,  aulTliencken , mit  welcher  müntz 
künftig  etlige  Rarczische  Zeckel,  wie  auch  er  der  Locumtenens 
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sflber  iils.s  gleiches  mit  gleichem  bezahlt  wurden  wie  mir  hören 
werden. 

Alss  demnach  die  Zccklische  StnII,  Csik,  Gyergio  rndt  die  drei 
Stull  Sepsi,  Kezdi  vndt  Orhai  dess  Locumtenenti.s  Barcsai  Gaspar 
sehr  strenges  Regiment  vernohmen  vndt  wie  er  mit  dem  Baku  Istvan 
inaudita  causa  vortgefahren,  entstundt  eine  neye  rebelliun  vntter 
ihnen,  sintemall  sie  ihren  Vorgesetzten  Obersten  Kalnoki  Mihaly 
ihm  Csik  vndt  die  drey  Stfiller  den  Donath  Istvan  gefangen  nahmen, 
welchen  letzten  den  Donath  Istvan  sie  auch  in  continenti  oi<  z«kn  rc- 
auffheiicketen  vndt  schlugen  neben  dem  etlige  derer,  a», 

° Kalaoki 

SO  ihnen  im  weg  lagen,  gar  zu  thodt.  do. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  der  Locumtenens  Barcsai  *"■ 

fangeB,  tbJi  der 

Caspar  den  Csiki  Kiraly  Biro  Lazar  Istvan  zur  Zeit  als  B«rge. 

der  Bako  Istvan  gefangen  worden,  auch  ihn  das  Schloss 
Görgeny  gefangen  geleget  halle,  derweill  aber  der  Gefangene  alle- 
zeit nach  befreiung  trachtet,  alss  erdencket  ihm  diesser  Lazar  Istvan 
auch  eine  list  vndt  lasset  sich  bei  der  nacht  durch  einen  Locuin 
Pilati  seeretuin  vber  des  Schlosses  Mauern  hinvnter  vndt  kompt 
ohne  die  etlige  Taussent  Taller,  so  der  Barcsai  von  ihm  wegen  der 
Ranczion  begehret  halte,  davon  vndt  gelanget  ohne  alle 
gefahr  eben  zur  rechten  Zeit  vntter  die  Rebellen  der 

gcfBBgBUtt. 

Zeckliseher  Stull  vndt  Pauren  aufruhr,  hilfet  alssbaldt 

den  Szekely  Samuel  vndt  Tompa  Istvan  wider  den  Barcsai  aulT- 

richten  vndt  ist  mühehainig  ihn  der  suchen. 

Nachdem  nun  der  Locumtenens  Barcsai  Gaspar  den  VerlaulT 
vndt  auflruhr  der  Zeckel,  so  einem  Paurenkrig  gleich  sähe,  innen 
ward,  zöge  er  mit  seinen  besoldigten  Völckrrn  auf  Reps  zu , er  sel- 
ber nähme  sein  Quartier  ihm  Marek  vndt  verlegete  die  Völeker  auff 
die  Dörfer  hin  vndt  wider;  alss  die  Zeckel  solches  erfuhren,  nahete 
sich  Szekely  Samuel,  dess  Barcsai  Völeker  zu  überfallen,  wie  er 
denn  etliche  ihn  der  Gemein  Kaizendorf  vnversehn  vherliel  vndt 
nidersahelte , vntter  welchen  damalss  ein  junger  Adelmann,  Farkas 
Simon  vmhkame:  weill  ess  ilime  diessmall  etwas  gelungen,  vermeinte 
er  auch  ihn  einem  andern  Quartier  solches  zu  wagen,  alda  die  Wa- 
lachische  Völeker  lagen  vndt  auf  der  ersten  Vnglück  etwass  wach- 
samer waren,  tlieten  ihnen  harten  widerstand!,  vndt  alss  sie  mit 
einander  scharmützirten,  kam  vntter  solchem  Spill  der  Lucumtenens 
Barcsai  Gaspar  mit  seinem  Velck  vndt  den  teulschen  Dragonern 
(•  Kran«  si«b.  Chronik.  Koiite».  I-  IV.  7 
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.s.»kri,  da*ii;  iilss  der  Saekely  Samuel  solches  erfuhr,  gab  er 

I.  n*  "T  alssbaldt  die  flucht  viidt  Hess  seine  Paurschaft  die 

l*B«r*cfian  irirdt 

»■>  utimi,.  eilende  Schlucker  ihm  stich , welche  von  den  Barcsi- 
"""  ./..’l*!'*'  sehen  bei  dem  üurfe  Baroth  dass  meiste  theill  wie  dass 
k,.  ..r  d,»  Viche  geschlachtet  wurde;  ihrer  Villen  wurde  xum 

üenkzeichen  nassen  vndt  ohren  abgeschnitten  vndt  zu 

r»ib(,r.ckciii».  hauss  geschickt.  Szekely  Samuel  aber  flöhe  zu  denen 
so  ihn  aussgesandt  halten ; Barcsai  Caspar  aber  drang  nach  erhalte- 
ner Yiclori  etwass  tilTer  ihn  den  Haromszek  vntter  die  Zecke!  hau- 


ssete  vbel  mit  ihnen , Hess  vill  aulThencken  vndt  zugleich  an  nassen 
rudt  ohren  stümmelln  ; nach  solchem  Verricht  stellet  er  seinen  Zuch 
auch  Csik  zu , welche  ihm  alssbaldt  einen  katholischen  pfatTen  Mar- 
tinum  Kaszoni  mit  Huldigung  schreiben  entkegen  schicketen  vndt 
rmb  genaht  bähten  vndt  obschon  die  Vergebung  schwer  zugieng. 
doch  Hesse  sich  gedachter  Locumtenens  ob  certum  respectum  endt- 
Hch  erbitten,  et  quidem  tali  conditione,  dass  sie  ihn  folgendem  Land- 
tag aufi"  Schesspurg  ihre  Plenipotentionirte  Legaten  schicken  selten, 
alda  sie  ihren  gehorsam  vndt  Huldigung  vor  dem  Landt  besserer 
weiss  Vorbringen  sollen. 

Alss  demnach  solcher  der  vntreyen  Zeckel  aulfstand , mit  ihrem 
grossen  schaden  vndt  nicht  geringer  iiiderlag  sintemal  anIT  taussent- 
flinniiindert  Haar  gelassen  hatten,  gestillet  war,  Hess  der  Fürst  Barcsai 
za  20  Otiokr.  Akos  von  Kadnulhen  auss  ad  20  Octobr.  ihn  die  Stadt 
»irJi  •ii«8,5,.-  berulTen,  dahin  er  neben  den  Landstenden 

*ar  ei*  Laanlaf  t n 

itnfn.  zu  erscheinen  allen  Dorfsbeampten  alss  Hannen  vndl  Bich- 
lern dess  gantzen  landes  Hesse  gebietlen , erstlich  durch  gewisse 
('ommissarios  vntter  den  eydt  zu  erforschen,  wohin  vndt  wie  vill  ein 
jedes  ohrt  seine  Schatzungen  gewendet  hatte,  vndt  ihnen  zugleich 
alle  Handel  dess  landes,  wie  auch  wass  sich  mit  dem  AH  Passa  zuge- 
tragen vndt  wie  sie  sich  künfftig  zu  erhaltuug  des  landes  halten  sol- 
ten , cinzubilden , welche  alhie  ernannte  Hannen  vndt  Falusi  Biraken, 
welcher  eine  grosse  anzahl  waren  nach  vorangehendem  Landtag 
wideruinb  vngebindert  nach  hauss  gelassen  worden. 

Nota.  Vntter  wehrendem  Landtag  verehligte  sich  der  Fürst 
Barcsai  mit  des  Herrn  Banfly  Sigmund  logier  einer  Jungfraw  vndt 
heit  alhie  zu  Schesspurg  hochzeit. 

.Alhie  werden  mir  den  SübenbOrgischen  Zustand  vndt  Verlauflf 
des  Schesspnrger  Landtag  etwas  bei  seit  setzen  vndt  etwass  von 
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pinnelimung  dess  Schlosses  Wurdeiii  melden  müssen  vndt  ist  dein- 
mich  zu  wissen,  dass,  wie  mir  droben  gehöret,  dass  der  AliPassa  den 
Haller  Gabor  nach  anbringung  seiner  Legalion  ihn  zwiich»  Lin. 

Arest  nehmen  lassen,  vndt  Wardein  zu  mit  sich  genoh-  »•••> J'"”«'»"- 

• jaa^irel  lirb 

men,  welchen  der  Fürst  Barcsui  zwischen  Lippa  rndt  Farn B>rc»ii«ii 
Jenneü  auch  entkegen  kommen  vndt  dess  Ali  Passa  ''•■’*• 

Terkertes  gemflit  vndt  Vnmuth  ihn  achlung  genohmen,  welcher  seinen 
zuch  mit  einer  grossen  Arme  rnd  rillen  stücken  gerad  aulT  Wardein 
genohmen , welchen  der  Szeidi  Achmet  Passa  mittlerweill  mit  seiner 
Armada  nach  erhaltenem  sieg  wider  den  Rakoezi  begegnet  vndt  sich 
wegen  erhallener  Vietori  alles  Gulles  zum  Ali  Passa  versähe , da  er 
doch  schon  auf  befehl  des  grossmiclitigen  Keissers  vor  etligen  Ta- 
gen seiner  Bndai  Veszerschaft  entsetzet  vndt  derlsmael  Passa  an  seine 
Stell  erwählet  worden.  Alss  derowegeiiAli  Passa  des  andern  lages  dem 
Szeidi  Passa  die  degradirung  seiner  Ve.szerschaft  erklären  lassen,  ist 
der  Szeidi  Passa  von  stundt  an  mit  seinen  Völekern  aufgebrochen  vndt 
zum  Ali  Passa  gezogen  vndt  zwar  ihn  solchem  Vnmuth,  dass  er  ohne 
Schonung  des  Ali  Passa  Voicks  dass  ganze  läger  dess  Ali  Passa  vor- 
genohmen  rndt  alles,  wa.ss  ihm  im  wege  gelegen  alss  Schätert  vndt 
anders  mehr,  mit  den  rossen  zertreten  rndt  vmbreiten  lassen,  wel- 
ches wegen  in  dess  Ali  Passa  leger  nicht  geringe  furcht  entstanden  < 

vndt  auch  der  Ali  Passa  selbst  ihn  grosses  schrecken  si.iji p«..  i«. 
gerahten  vndt  sich  mit  der  gantzen  Janizarschafl  viiib-  "'..'J'V'ick  'üä 
legen  lassen;  alss  er  aber  ankommen,  hat  sich  doch  der  >»11  nn  wbiii 
Szeidi  Passa  etwas  besseres  bedacht  vndt  mit  inclinirung  "j" 

des  haupts  zu  Füssen  gefallen  vndt  ihm  die  Völeker  ck... 
vbergeben,  der  hofnung  sein  Leben  dadurch  zu  fristen,  ist  aber 
kUiifftig  mit  grosser  list  von  ihm  enthauptet  worden,  welcher  wenn 
erss  bette  sollen  wissen,  seine  schantz  alss  ein  statliger  Soldat  bes- 
ser ihn  acht  genohmen  hette,  dadurch  denn  auch  vieleicht  die  ero- 
berung  Wardein  zurOckblieben  were,  sintemall  er  nur  nach  erobe- 
rung  dess  Schlosses  enthauptet  worden. 

Damit  mir  dennoch  dieVrsachen  dess  Szeidi  Passa  degradirung 
vndt  thodt,  welcher  doch  ihn  erlegung  des  Rakoezi  ein  statliges 
werck  verrichtet  hatte,  etwass  wissen  mögen,  soll  diesses  des  gross- 
mächtigen  Keyssers  zorn  gewesen  sein,  weill  er  ihm  v.uir.  suidi 
nach  erhaltenem  sieg  wider  den  Rakoezi  nicht  vill  Tau- 
ssendt  ralihen  zugeschickl  vndt  weill  er  ohne  sein  he-  rr..hi.i 

7* 


Digilized  by  Google 


too 


I66Ü. 


fehl  auss  Sübenbürf'en  gezogen  vndt  nicht  weitere  Ordinans 
erwartet  hatte;  mit  solchem  vndt  dergleichen  lohn  pflegen 
die  TOrcken  gleichsam  aller  benampten  wohlthaten  zu  belohnen, 
noch  will  sich  keiner,  nur  damit  ein  jeder  eine  zeit  herrschen 
vndt  seine  gewaldt  gebrauchen  möge,  daran  kehren.  0 magna 
insania  I 

Betreffendt  nun  der  Vestung  Wardein,  so  ein  schlüsssl  Vnger- 
lands  vndt  SübenbOrgens  gewessen,  belagerung  vndt  einnehmung, 
ist  zu  wissen,  dass  nachdem  der  Ali  Passa  mit  so  grossem  V'oick  wie 
gehört,  je  lenger  je  neher  sich  dem  Schloss  zu  genahet  vndt  sich  die 
einwohner,  so  inss  schloss  geflohen  waren,  sampt  den  Praesidiariis, 
einer  belagerung  besorgten,  schwuren  sich  alle  manschaft  so  ohne 
weib  vndt  kinder  nicht  mehr  als  achthundert  vndt  fünfzig  waren 
„ , zusammen  biss  auf  den  letzten  blut  tropfen  bei  einander 

Die  Beisgrranf  * 

w.ri.i.  .ira  ZU  leben  vndt  zu  sterben;  ess  ist  aber  zu  wissen,  dass 
kfebriSf«.  erhaltung  solcher  Vestung  sieh  grosser  Mangel  be- 
funden, erstlig,  obschon  das  schloss  mit  genuchsamer  proviant  vndt 
munilion  versehen  gewesen,  so  hat  es  doch  am  praesidio  w'elchcs 
auch  5000  man  erfodert  hätte,  sehr  gemangelt  viidt  hat  zum  andern 
kein  rechtes  haupt  vndt  Capitanen  im  schloss  gehabt,  sintemall  weill 
der  Rnkoezi  nicht  sehr  lengst  alda  gestorben,  hatte  der  Vice  Capi- 
tan  Gyulai  P'erenz  sampt  andern  OlTicialibus  dem  verstorbenen  Leich- 
nahm biss  autf  Etsed  dass  geleit  gegeben  gehabt  vndt  nicht  zukegen 
gewessen,  dass  alsso  sich  der  Vestung  ausserhalb  eines  jungen  Her- 
ren vndt  tapfern  beiden,  eines  eben  desselben  Schlosses  Capitans 
Sohn  Ibrany  Mihaly  niemandt  recht  angenohmen,  welcher  denn  das 
wenige  Voick  nach  Vermögen  angeordnet,  angefrischet  vndt  in  allem 
Fall  sich  der  Defension  angenohmen  vndt  sein  bestes  gethaii,  so 
auch  endtlig  sein  leben  darüber  gelassen,  wie  mir  baidt  hören  wer- 
den. Alss  derowegen  der  Ali  Passa  die  belagerung  des  schio.sses 
vor  zu  nehmen  zum  schloss  sieh  genahet  hatte,  hat  er  sich  den  14 
Jnly  kegen  der  gassen  Velcncze,  in  welcher  vor  Zeiten  der  Tyrann 
Bathori  Gabor  vmbracht  worden,  zwischen  den  bäumen  selbigen 
ohrls,  ihm  zum  grossen  Vortheill,  der  Vestung  aber  zu  grossem 
Schaden,  nidergelassen,  vndt  bei  der  nacht  verschantzet  vndt  den 
andern  vndt  driten  schantz  jentzet  dem  Wasser  Keresd  vndt  zwischen 
den  Weinbergen  Ablakos  vndt  Aranyas,  dem  Szeidi  Achmet  Passa 
aulTznricbtcn  bcfoblen. 
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f>(.‘ss  andern  tages,  welcliea  der  ISJuly  war,  Hess  der  Ali  Passa 
durch  den  verarrestirten  Fürsten  ßarcsai  viidt  den  ihn  Ki*  «iirMi.,! 
63p(iindigen  eissen  gerangenen  Haller  Gabor,  dess 
Schlosses  Obersten  Cupitan  ein  schreiben  inss  schloss  ichiou  E«chicki. 
schreiben  vndt  schicken,  dass  sie  sich  dem  Ali  Passa,  wo  sie  nicht 
alle  zu  grundt  gehen  wollten,  sampt  dem  schloss,  ergeben  sollen, 
wo  nicht,  so  wolle  er  nach  einnchmung  dess  Schlosses  auch  das  kindt 
im  mutterleibe  nicht  leben  lassen,  welche  beide,  der  Kürst  vndt  Hal- 
ler Gabor,  als  arme  gefangene  nolentes  volentes  ein  ermanungs- 
schrciben  mit  dissem  üato  schicken  müssen,  nemlig  Datum  ex  inelu, 
welches  ehe  cs  vort  geschickt  worden  dem  Ali  Passa  ist  gelessen  müs- 
sen werden,  dass  Datum  aber  von  niemanden  ihn  acht  genohmen  wor- 
den; alss  aber  das  schreiben  inss  schloss  gelanget  vndt  nach  Ver- 
lessung  desselben  sie  das  Datum  gewissen  vndt  gelehret,  wie  sie  sich 
verhalten  sollen,  haben  die  ihm  schloss  dess  Ali  Passa  begehren  vndt 
des  Fürsten  vndt  Haller  Gabors  schreiben  also  beantwortet , dass 
sich  nemlig  der  Ali  Passa  dess  Vcrsichcrungsschreiben,  so  ihnen  der 
Szeidi  Passa  eingeleget,  wie  auch,  dass  sie  demselben,  vntter  des 
Boldovai  Marton  Commandu  zu  erlegung  des  Fürsten  Rakoczi  Voick 
vndt  hilf  gegeben,  erinnern,  vndt  dess  Schlosses,  so  sie  vntler  dem 
Schutz  des  grossmäebtigen  Keissers  lange  zeit  her  erhalten  betten, 
schonen  solle;  ihm  pfall  er  aber  anders  gesinnet  were,  weren  sie  auch 
gesinnet,  biss  auflT  den  letzten  Bluttslropfen  die  bclagerung  ausszu- 
stehen  vndt  nach  Vermögen  das  schloss  zu  beschützen  B«>inii<  a<rB«. 
vndt  wolten  zum  Vberfluss  des  Szeidi  Passa  Versiehe-  i's«««- 
rungsschreiben  an  einer  Stangen  vber  die  Mauren  hangen,  damit  Gott 
solchen  Meineydt  nicht  ungerochen  lassen  möge. 

Alss  der  Ali  Passa  der  praesidiariorum  resolution  schreiben  Ver- 
lesung gehört,  hat  ersieh  dem  Fürsten  Barcsai  disser  gestalt  resol- 
virel,  dass  dem  zwar  also  sei,  dass  dieWardeiner  neben  ihrer  Huldi- 
gung zu  erlegung  dess  Rakoczi  hilf  gethan,  so  betten  sie  aber  sol- 
chen ihren  Eydt  vndt  Huldigung,  ihndem  sie  den  Rakoczi  alss  ihren 
feyndl  nach  der  schiacht  inss  schloss  genohmen,  gebrochen,  vndt 
wider  die  Port  gehandelt.  Dass  aber  der  Szeidi  Passa  ihnen  ein  V'er- 
sicheruiigsschreiben  eingelegcl,  were  er  schon  damalss  A>fra,rB,irerr- 
(obschon  vnwissendl),  degradiret  gewesen,  vndt  weill 

wirdt  Wardria 

derowegen  der  Ali  Passa  sehe,  dass  die  ihm  Schloss  sich  lurck 
zu  wehren  gesinnet  waren,  licss  er  von  stundt  mit  Nro. 
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1 1 Stocken,  dass  Schloss  starck  beschissen,  doch  Gottlob  vor  erst 
ohne  sonderligen  schaden;  alss  aber  der  Ali  Passa  der  belägerten 
crenstlige  Defension  sähe  vndt  nach  ettligen  tagen  der  seinigten 
grosse  niderlag , vndt  dass  ihm  vber  taussendt  seines  Voicks  erlegt 
waren,  gebot  er  auff  S.  Stephans  vndt  S.  Petters  berge  neye  schantz 
zu  machen,  wie  auch  geschähe,  dannenher  seinem  belieben  nach  aus.s 
den  grössten  Stücken  in  die  Festung  starck  schissen  liess,  dass  .«ich 
ilie  belägerlen  gleichsam  auf  denPasteyen  nicht  sicher  darften  sehen 
lassen,  vndt  in  weniger  zeit  ihrer  vill  verloren,  wehreten  sich  doch 
auch  bei  solcher  gefahr  auff  das  tapferste , alss  aber  endtlich  nach 
Verlauf  eines  Monats  der  Ali  Passa  den  grossen  Verlust  seiner  Jan- 
czaren  vndt  eiliger  grosser  Herren  vndt  Passa  sähe  vndt  ihn  acht 
Ali  ftii.1  b.ii  '"‘t  schissen  wenig  ausrichten  kunte,  vndt 

aiiuiiopaeb-  aucb  Wegen  dess  wasser  graben  kein  Sturm  lauffeii 
dörffle,  liess  er  ihn  beisein  aller  seiner  Püchsen- 
d>M  «•••»  IG  meister  krigsraht  halten , wass  doch  weiter  anzufangen 
biirbniF.  Ml.  wurde  gerahten,  dass  ehe  dass  wasser  des 

grabens  nicht  abgeleitet  würde,  kiinte  nichts  rechtschaffenes  weder 
mit  Miniren  noch  vnttergraben  vorgenohmen  werden , wenn  aber 
das  wasser  abgeleitet  were,  wollen  die  PUchsenineister  vndt  feür- 
wercker,  welche  dass  meiste  theill  Italiener  vndt  Teiitschen  waren, 
ihre  künste  mit  Miniren  versuchen.  Alss  trachtete  derowegen  der 
Ali  Passa  stets  wie  er  doch  das  Wasser  dess  grabens  so  gleich- 
sam einem  grossen  Teich  gleich  sähe,  benehmen  vndt  ableiten  möge, 
liess  derowegen  ihnerhalb  Swocheu  tag  vndt  nacht  mit  seiner  gaut- 
zen  Armee  vndt  sehr  viller  mühe  von  der  Aranyas  Bastia  einen  gra- 
ben biss  ihn  den  Keresd  Ouss  graben  vndt  dass  meiste  wasser  ablei- 
ten, kunte  aber  doch  weill  noch  vill  wasser  vorhanden  vndt  dess 
Keresd  fluss  wegen  nicht  tiefer  graben  rermogle,  nichts  damit  auss- 
richten,  welches  wegen  wie  noch  wegen  so  viller  zeit  vndt  angewen- 
dcter  arbeit  er  sehr  ergrimmte  vndt  gleichssam  rassendt  sein  Voick 
durch  das  Wasser  zu  stürmen  antreiben  wolle,  alss  ess  aber  nicht 
möglich  war  vndt  dass  nicht  durzu  bringen  kunte  vndt  sähe  dass  er 
dadurch  ihn  gefahr  geriehte  vndt  gleichsam  seines  eigenen  Voicks 
wegen  seines  lebens  nicht  sicher  war,  ergrimmete  er  noch  hefitiger 
vndt  war  gleichsam  entschlossen  die  belagerung  ihm  stich  zu  lassen 
vndt  abzuziehen;  alss  er  aber  auch  ihn  solchem  pfall,  wenu  er  mit 
Schanden  abzUge,  sein  Verderben  vndtgewi.ssen  thodt  betrachtete,  lies.s 
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er  noch  etlige  Inge  das  schloss  noch  härter  als  zuvor  je  heschissen 
vndt  zwar  nicht  mit  geringem  schaden  der  armen  helägerten,  derer 
nur  sehr  wenig  vbrig  blieben  warm  vndt  alss  dieselben  ihn  acht 
nahmen,  dass  dass  wasser  von  lag  zu  tag  Je  lenger  je  mehr  abnahm 
wurden  sie  zumalen  sehr  betrübt,  doch  Hessen  sie  gleichwoll  ihren  muht 
nicht  ganz  fallen , sondern  theten  nach  möglichkeit  allen  widerstandl. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  vntler  diessem  Verlauf  sich  eine 


Har  vatil  fUbbia 
aaffeabarct 
Ali  Bacia  alle 
heimligkeit  Aeaa 
^rabeaaa  t 
daaa  wai«er  be- 
aebaca  bdaU 
«erdea. 


lose  vngrische  gefangene  hur  sich  hören  lassen,  dass  wofern  sie 
ihres  gefangnlKss  würde  frei  gelassen  werden,  weite  sie  vii*riKk. 
den  Ohrt  zeigen,  alda  dass  wasser  biss  zu  gründe  abge- 
leitet kUnte  werden,  sintemall  sie,  alss  die  Betblen 
Bastya  zur  zeit  dess  Betthlen  Gabors  gebawet  worden 
sie  dem  damaligen  Hoff  Richter  gedienet  vndt  den  gant- 
zen  Zustand  des  Wassergrabens  wüste;  alss  solche  Zei- 
tung vor  den  Ali  Passa  kommen,  hat  er  ernanntes  gerin- 
ges vndt  leichtfertiges  weih  von  stundt  an  mit  grossen  freideii  vor 
sich  fodern  lassen  vndt  ihr  die  freyheit  ihres  gefangnüss,  sofern  sie 
ihrem  Versprechen  nachkommen  würde,  willigklich  versprochen; 
alss  wurde  demnach  ernante  hur  eiligen  TOrcken  das  Ohrt  zu  zei- 
gen hin  geschicket,  welche  die  Türcken  an  den  kleinen  Fluss  Pece 
genant  geführt  vndt  von  dannen  einen  graben  biss  zur  Betthlen  Bas- 
tya zu  graben  vorgegeben,  so  würde  dass  wasser  gantz  vndt  gar 
ablauffen;  welches  den  Türcken  nicht  wenig  freudt,  den  belagerten 
aber  grosse  traurigkeit  erweckete;  ai.ss  demnach  der  graben  ihn  klei- 
ner zeit  fertig  gemacht  vndl  das  wasser  abgelauffen,  .hat  der  Ali 
Passa  einen  neyen  Schantz  der  Araiiyas  Bastya  kegenüber  machen 
lassen  vndt  dermassen  feür  gegeben,  dass  sich  endtlich  niemundt 
daraulf  darfen  sehen  lassen , auf  welcher  denn  auch  obengedachler 
Ibrany  Mibaly  alss  Oberster  Verwalter  erschossen  wurde,  '•■ch 
welches  thodt  den  belagerten  allen  muht  wegnahm ; der- 


Witter»  wirdt 
eia  aeyer  Sebaais 


weill  derowegen  der  graben  mit  ablaufung  des  wassers  ••rcnirkui. 
trocken  worden,  begunten  die  Türcken  zu  miniren,  alss  die  ihm 
Schloss  aber  zu  contramiuiren  willenss  waren,  hatten  sie  niemandt 
vntter  den  Bücbsenmeistern , so  sich  auffs  miniren  recht  verstünde, 
welches  ein  grosser  schadt  vndt  abbruch  wäre,  sintemall  dass  was 
kegen  gegraben  wurde,  einBele , vndt  zu  nichts  dauchte  vndt  obschoii 
die  ihm  schloss  mit  contra  miniren  keine  frucht  schaffen  kunten, 
thäten  sie  doch  mit  ihren  Stücken  vndt  feörrohren,  davon  sie  die 
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Volle  hatten,  dem  feyndt  g;rossen  schaden,  zersprengeten  ihnen  acht 
stück,  worüber  die  Türcken  gar  rassendt  ergrimmeten  vndt  wenig 
fehlte,  dass  sie  den  Fürsten  Barcsai  nicht  stOndtlich  nidermacheten ; 
Hessen  auch  nicht  ah  von  ihrer  kfinheit,  sondern  wehreten  sich  nach 
aller  inögliehkelt  sehr  ritterlig;  ess  geschähe  aber  rngefehr  nach- 
dem dass  Schloss  ein  monat  belagert  gewesen  den  14  August 
durch  Versebung  eines  lichts  ein  erschräcklickes  Vnglöck  ihm 
schloss,  ihndem  dess  Vice  holTrichters  rnachtlosses  gesindt,  so 
vo>  a»siiriij>-  zeuchhauss  seine  Wohnung  gehabt , ihndem 

•of  Viel  uanr-  ein  funcken  eines  lichts  so  durch  das  zeughauss  getragen 
worden,  ihn  den  Pulrer  gefallen,  davon  ihn  einem  au- 
d,H  z»cbaui  genblick  dass  ganze  zeughauss,  sainpt  den  benachbarten 
■afKMprrasi.  mif  mehr  denn  hundert  perschonenmitschröck- 

ligen  krachen  von  grundt  auss  gesprenget  worden  vndt  zwar  zu 
grossem  abruch  der  Üefension,  welcher  Verlust  auch  zu  fridliger 
zeit  vmbvill  taussendt  gülden  zu  schätzen  gewessen  vndt  von  mänig- 
kligen  vor  ein  bösses  Omen  dess  Schlosses  ruin  vndt  Vnttergang 
gehalten  worden,  der  feyndt  aber  grosses  frolocken  darüber  gehabt. 

Als  diesser  gestalt  der  Ali  Passa  auch  mit  Miniren  vndt  anderem 
anlauff  nichts  aussrichten  künte,  sintemall  die  belagerten  sieh  sehr 
manlig  hielten , Hess  derselbe  vntter  dem  Reszerdeö  herumb  alle 
menschen  vndt  Viehe,  so  auffzufinden  gewessen,  vntter  das  Schloss 
treiben  zum  anlauflT,  den  Wassergraben  damit  auszufüllen;  alss  aber 
mit  schissen  aus  dem  schloss  grosser  widerstandt  gethan  wurde, 
„ ...  „ kehret  das  Viehe  anss  furcht  de.ss  fewres  vmb,  schonet 

icuei  rill  Ptar-  als  thumes  Vichc  niemandes,  tratten  vndt  trümmerten 
arhatiTadiViaii,  top  ihnen  war  nider  vndt  theten  ihn  den 

TBtfrrJaaacbleaa 

aia  aiara,  laa-  Tüpckcn  viiaussprechügen  .schaden,  alsso  dass  dasselbc- 
ftairaikaa.  SO  vom  Viehe  zertretten  worden,  vier 

taussendt  Türeken  vmbkommen. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen  dass  der  Szeidi  Passa  vndt  Budai 


Veszer,  alss  er  ihn  Sübenhürgen  den  Rakoczi  zu  perseqiiiren  den 
Wardeinern  inss  schloss  ein  Assuration  schreiben  gegeben,  dass  we- 
der zu  begehren  noch  demselben  etwas  zu  schaden,  alss  er  demnach 
seine  degradation  so  ihm  vom  Ali  Passa  geschehen  ihn  acht  genoh- 
men  vndt  den  grossen  ernst  des  Sclilosses  belagerung  gesehn,  kompt 
bei  der  nacht  zum  verarrcstirten  Fürsten  Barcsai,  alss  sein  aiifgc- 
nohmener  Vatter,  tröstet  ihn  aulT  das  beste,  sich  nichts  zu  fürchten. 
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sintemall  der  Ali  Passa  nur  deas  Feö  Vesaer.s  Hopmesler  o-r  s<«ji  p.... 
viidt  ein  mensch  ohne  glauben  vndt  voller  lügen  war, 

■tckl  lan  r«>r> 

darzu  ihm  nicht  befohlen,  dass  schloss  zu  bekrigen,  druinb  .„»uroi,  vi,,. 
sollten  die  belagerten  sieb  tapfer  wehren  vndt  sein  O""“- 
Assecuration  schreiben,  so  er  dem  schloss  gegeben,  an  einer  staiige 
an  die  Mauren  stecken  lassen,  welches  denn  auch  dermassen  gesche- 
hen, vndt  dess  andern  tages  ihn  einer  Koppjen  vber  die  Goldt  Pa- 
steien  gehangen  vndt  slarcker  alss  zuvor  von  allen  Pasteien  geschos- 
sen worden,  welches  dem  Ali  Passa  newen  Zorn  vndt  grimm  erwe- 
cket hat,  lesset  darauff  mit  Vnttergrabung  der  Mauren,  auf  dreien 
seiten  Minen  von  Pulverwerck  einicgen;  alss  die  belagerten  solches 
vermerckt  halten  sic  raht,  wie  sie  contraminireu  mögen,  hatten  aber 
vnttter  allen  Püchsenmeistern  nicht  einen  einzigen,  so  au  p»»  i,.i 
sich  darauf  verstünde,  sintemall  der  Commandant  Gyu- 
lai  h'erenz  vor  weniger  Zeit,  vmb  eine  kleine  rach,  den  »•rrk 
bessten  Constabel,  so  mit  granaten  werffen  vndt  miniren  1”**,’'''** 
fertig  vmbgehen  kennen,  sehr  vnbedachtabgeschatn,  vndt  o»*  ,• 

auss  dem  schloss  ziehen  lassen,  Granaten  zwar  sein  ihn 

dit  Maarva  |«- 

grosser  menge  ihm  schloss  gewessen , mit  welchen  dem  ,o>chr>. 
feindt  der  grösste  schaden  ihm  miniren  vndt  anlaulTen  were  gesche- 
hen kennen,  weill  aber  keiner  damit  vmbgehen  kennen,  sein  sie  ihn 
solcher  nuht  nichts  nutz  gewessen,  welches  wegen  denn  vmb 
abschalTung  gedachten  Feürwerckers  dem  Gyulai  Ferenz  sehr  ge- 
flucht worden. 


Nachdem  mir  gehört,  dass  das  Miniren  vndt  viittergrabeu  kein 
ende  nehmen  wollen,  hat  sich  der  Ibrany  MIhaly  eines  eben  dessel- 
ben Schlusses  verstorbenen  Capitans  sohn  voller  vnverbofllter  lapfer- 
keit  vntlerstanden  mit  kegengraben.  die  Minen  ab  zu  leiten  vndt 
sich  wacker  daran  gewaget,  weill  ess  aber  alles  geschüttete  erden 
gewessen,  bat  es  keinen  bestandt  gehabt,  vndt  nichts  aussrichten 
kennen  vndt  sich  nur  mit  anderer  kegenwehr  defendiren  müssen. 

Vntter  diesser  zeit  der  belegerung  Gross  Wardein  lesset 
der  Ali  Passa  die  Moldawer  Kurtaner  sampt  bOOO  bei  D«r  Ali  Paai* 
sich  habenden  Tattern  auss  Zulassung  von  sich  nach 

1 * ma  I I 1 IS  1 ’****  MolJaw^r 

liüusse  m die  Moldaw  r.u  ziehen,  lassen  sieh  bei  Deesch 
vndt  Szamos  Ijvar  nider,  ihre  Strass  auf  Nössen  zu  <*i,  n.4., 
durch  die  nadna  ihn  die  Mohluw  zu  nehmen,  vndt  gibt  verde* ibr«>r rui 
allenthalben  ihm  landt  grosse  furcht,  schracknüss  vndt 
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flüchten  viidt  wirdt  von  Herrn  Locumteneiitibus  den  14  August  dem 
gantzen  landt  aufT  Szamos  UJrar  zu  ziehen  auflgeboten,  biss  aber 
wegen  grosser  Uneinigkeit  der  Szekel  der  aulTbruch  zu  spät  gesche- 
hen, machten  sich  ernante  300  Kurtaner  rndt  5000  Talter  mit 
gultem  fug  vndt  grosser  beut  auss  dem  landt.  Von  den  hindersten 
aber  rndt  nachtrappen  sein  ihrer  vill  von  den  VV'alachen  rmb  Itadna 
herninb  erhawen  vndt  nidergemacht  worden. 

Wir  haben  hie  oben  gehört,  dass  der  Lazar  Istran,  so  sich  als 
ein  Rebell  vmb  15000  Taller  ranzioniren  sollen,  sich  bei  der  nacht 
an  einem  seill  auss  dem  schloss  gemacht . «reiches  dem  Locumtenenti 
si,.k>ir  s<~.,i  Barcsai  Gaspar  sehr  vbel  gefallen,  schreibt  von  stundt 
pru.i.or  o,är-  Ugroo  Jauos  SO  Gcörgeuy  Capitan  war,  dess 

sarhf<7  Didergt'.  schlosscs  Provisorem  Szilagy  Samuel  nach  Vasariiely 
zu  schicken;  alss  derselbe  anbraebt  worden,  ist  er  ohne 
alle  Verhörung  durch  des  Barcsai  Gaspar  eiwer  vndt  befehl  von 
stundt  an  nidergehawen  ««orden. 

F,rn>  Vtilter  dlesscm  VerlanlT  haltcii  sich  aufT  eilig  hun- 
Türcken  so  sich  von  Varad  aiilT  die  Sakmany  vmb 
t-rhiiiFo.  speiss  auf  gemacht,  bei  Gyalu  vndt  Kappus  oberhalb 
Clausenburg  nider  gelassen  vndt  mittlerweill  einen  Ka- 
■idrrtFoarki.  pitsn  Szekely  Ferenz  mit  150  Kätnern,  so  alda  aufT  der 
wacht  gelegen,  antrolTen,  welche  meistentheils  von  den  Türcken 
nidergemacht  worden  dass  Kahn  bekommen  vndt  der  erhawenen  köpf 
aufT  W'ardein  bracht,  der  Kapitan  aber  mit  eiligen  darvon  kommen. 
dif  P..I  *F.„i-  Vmb  diesse  Zeit  langet  der  Abrugyi  Fetter  mit 
FFi  Im  iFidi  .1,,  limiigem  guttem  bescheidt  von  der  Port  an , dass  des 

turllermiHaaUdl 

vndtiha  Sclilosscs  Wardeiii  gesebonet  soitc  werden;  ess  waren 
SFkF.kFFii.il.  gyp  ypdf  wai'dt  docü  nichts  daraus,  sintemall 

mit  aufspringen  zweier  pasteien  dass  schloss  schon  halber  genohmen 
war,  «vie  mir  baldt  hören  werden , ess  grassirte  zu  dieser  zeit  auch 
die  pest  im  Burtzenland,  zuCronen  vurauss  vndt  ihm  grossschencker 
Stull,  Cibinii  aber  der  llagymas  ■),  daraulT  vmb  den  Herbst  auch  die 
Pest  folgete  vndt  rill  menschen  davon  nahm. 

Ihn  diessem  Monat  August  kommen  scharlfe  schreiben  von  den 
Locnintenentibus  alle  Stadt  vndt  scblösser  zu  muniren,  proviantireii 
vndt  auch  zurecht  sich  zu  oppuniren , vndt  werden  Herr  Andreas 


Typhab  (iiugr.). 
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Keisser,  Regius  Segesrariensis  vndt  Stephan  Fodor  Judex  Szasz- 
Tslrnssienais  bei  Szamos  Ujvar  deiiominiret,  vom  Landt  zum  FQr.stcn 
Barcsai  vntter  Wardein  zu  schicken  rndt  werden  den  Hfrr  Andr»i 
24  August  dahin  geriiffen,  weill  aber  Herr  Andreas  Kei- 

^ Srg^arar.  «init 

sser  pertinaciter  sich  widersetzet  vndt  nicht  ziehen  ,oni  indt  .«lur 
wollen,  wardt  Herr  Geurgius  Thellmanii  sen.  Legations-  *"*'•  •• 

pedireo  grf«d«rt 

weiss  abgefertiget,  Herrn  Keisser  zu  excusiren,  richtet  „ji  ,iu  „ichi 
aber  nichts  auss,  vndt  wirdt  Herr  Andreas  Keisser  tan- 
quam  Regius  auch  noch  starck  begehrt,  konnte  aber  von  dem  Senat 
vndt  der  gemein  mit  nichten  zu  ziehen  beweget  werden. 

Alss  derowegen  das  gantze  landt  bei  Szamos  Ujvar  sich  besam- 
melt  hatte,  lavirten  doch  die  zeckell  alleweill  vndt  wolten  nicht 
dran,  insonderheit  weill  damalss  gesagt  wardt,  der 
Koztandin  Waida  were  mit  den  Kosacken  in  der  Mol-  n»«  •>ei>  xri 
daw,  welche  mit  hilf  der  Muskowiter  die  Tataren  ge- 
schlagen  hatten,  wäre  doch  ihn  der  Wahrheit  nichts 
daran. 


Nachdem  nun,  wie  offt  gesagt,  der  Lazar  Istvan  seines  gefang- 
iiüss  durch  hilf  seines  Kochs  vndt  Jnaschen  frei  worden,  kompt  er 
ihn  sein  Gyergiuer  Schloss,  Szarbegy,  beredt  alle  einwobner  selbigen 
Landelein,  dass  sie  an  ihn  fallen,  ziehen  mit  ihm  ihn  über  vndt  Nider 
Csik,  welche  auf  schöne  beredungen  vndt  trost  des  Rakoczi,  so  nicht 
thodt,  sondern  lebendig  vndt  auff  frischen  fUssen  in  armis  were, 
ebenermassen  ihm  zufallen,  vbersteigen  bei  der  nacht  dass  schloss 
Mikovar,  welches  auff  dess  Fürsten  Barcsai  part  war,  nehmen  den 
Kalnoki  Capitan  gefangen,  ziehen  dess  Neyen  Kiraly  diu scbi.usn- 
Biro  Sohn,  Veres  Istvan  sampt  seiner  Mutier  nacket  k»'"- »'fJ*  •«» 

L«tar  !•(?•>  rbfr- 

auss,  vndt  werfen  sie  vber  die  Mauren  hinauss,  die  Vr-  ,0,,,. ,.ai  k». 
sach  aber  solches  Verbringens  soll  gewesen  sein,  dass  •»>  »i>«i 
der  Lazar  istvan  einen  tag  bevor  ihnen  zu  aufgebuiig  des  Schlosses 
Legaten  geschickt,  welche  sie  bei  sich  behalten  vndt  auss  dem 
schloss  nicht  lassen  wollen. 


V'ntler  beliigerung  dess  Schlusses  Wardein  ist  der  Ali  Passa 
entschlossen  einen  Passa  selb  200  Cibinhim  zu  schicken,  zu  sehen 
ob  die  Tax  der  SOOOOO  Taller  parat  seien , vndt  im  pfall  solche 
beisammen  weren,  wolle  er  von  Wardein  abziehen,  ess  waren  aber 
nur  lauter  schein,  mitlerweill  wardt  doch  das  schloss  starck  beschos- 
sen vndt  bestürmet,  schicket  aber  doch  gleichwoll  einen  Kappuczi 
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F.U  (■ppicii  Uüssa  zu  dem  Barcsai  Gaspar  de«s  Fürsten  Bruder  viit- 
Bnu  iibei cisi-  (gp  Szainos  Ujvar , welcher  von  stundt  an  sampt  dem 

•iun  der  tage- 

•ebiageoea  Tai  P&ssa  Cibmium  zöge  vndt  dass  wenige  so  beisammen 
wfs«.  schaweten,  welche  Summa  auch  baldt  darnach  durch 

Herrn  Gilani  Gergely,  Andrcain  Keisser,  Regium,  Georgium  Krauss 
Notar.  Segesrar.  rndt  Georgium  Pünkesdi  vntter  Wardein  geschickt 
wardi,  nemlig  28  taussent  Duckaten.  Mitlerweill  nachdem  der  Lo- 
cumtenens  sampt  dem  Kapuczi  Passa  die  beschaflenheit  der  zusam- 
mengebrachten Tax  gesehen,  schicket  der  Barcsai  Gaspar  der  Siben 
Richter  Kätner  sampt  zwei  Edelleuten  selbige  Summam  abzuhollen, 
richten  aber  nichts  aus,  sintemall  die  Perceptores  alss  der  L'gron 
Andras  vndt  Kendi  Janus  ohne  bcfehl  vndt  Assecuration  dess  landes 


gar  nichts  aussgeben  wollen,  sintemall  gleich  zu  der  Zeit  der  Boros 
Istvan  von  der  Port  eine  mündlige  Pust  bracht,  dass  der  Türckische 
Keysser  von  der  belagerung  dess  Schlusses  gantz  nichts  wüste,  son- 
dern nur  des  Ali  Passa  vndt  dess  Feö  Vcszers  thun  were,  ess  befände 
sich  aber  inss  kUnfTtig  ihn  der  that  vill  anders. 

Folgen  nun  etlige  geschichten  so  sich  vntter  belagerung  dess 
Schlosses  Wardein  ihn  Vngern  ziigetragen,  alss  nachdem  der  römi- 
sche Keysser  vndt  Vngerlandt  die  äugen  auffgethan  vndt  betrachtet 
D«  RimUcb,  wass  mit  eroberung  W'urdein  endtlig  Vngerlandt  zu 
lolT.biif  handt  stossen  mögte,  wirdt  ein  Partial  Landtag  beruffen 


.iri>dM,.srbia,i  vnd t gesclilosseii , dem  Türcken  zum  schräcknöss  dass 
b,it-  Qanischa  zu  helegern,  damit  der  Ali  Passa  desto 

gdfrs  dahis  ivr  ^ 

irr  eher  von  der  belagerung  ahstehen  möge  vndt  wurde  der 


Budai  Wtter  li- 
niari  Patta 
•vhirkt  «inil. 


Forgats  Adam  mit  villein  Voick  dahin  geschickt,  welcher 
ihn  aller  stille  die  Vorstadt  dess  Schlosses  vnversehens 


ihn  den  hrandt  stecket,  aber  weill  auss  dem  Schloss  starck  fewer 
gegeben  worden  hat  er  die  belagerung  selbigen  Ortes  eiiistellen 
müssen  vndt  mit  grosser  beüt  vntter  Gran  oder  Esfergamb  gerücket 
vndt  sich  biss  aulT  gelegene  zeit  zu  feldt  geschlagen;  alss  aber  der 
Ali  Passa  solches  erfahren,  hat  er  den  Ismael  Passa  neu  erwählten 


Budai  Veszeren  beide  Schlösser  zu  entsetzen  aussgesehickt,  mittler- 
weill  der  Türckische  Keysser  den  Römischen  Keysser  seines  friden- 
bundes  errinnern  rndt  auch  hart  bedreyen  lassen,  welches  angesehii 
der  Forgats  Adam  aulTKeyssers  gebot  von  stundt  an  abziehen  müssen. 

Alss  demnach  der  Handel  mit  belagerung  Caidscha  nicht  an- 
gehen  wollen,  ist  der  Palatinos  Ve.seleni  Ferenz  sampt  dem  General 
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Zuz»  mit  12000  auserlesenem  Vulek  6iss  auf  Kakaitmz  geriicket  vndt 
sich  die  zeit  der  lielageruag  aidu  vmb  die  Tissa  aulTge-  orr  pii.uim» 
halten;  alss  der  AliPassa  solches  erfahren,  hat  er  fragen  z»- 

lassen,  wass  sie  mit  solchem  ihrem  zuch  vorhettcn,  ist  cooo  i,,i 
ihm  geantwortet  worden,  sie  nur  zur  Wacht  vndt  be-  B.ku«o,. 
schiltzung  Vngerlandes  dahin  kommen,  welches  der  Ali  Passa  sein 
lassen;  hette  aber  Vngerlandt  ihr  folgendes  VnglOck  vndt Yerlierung 
dess  Schlosses  Neyhefissel  ihn  acht  nehmen  kennen,  weren  sie  nicht 
vergebens  inss  feldt  ziehen  ddrffen,  vndt  Wardein  bono  modo  ent- 
setzen keimen. 

Damit  mir  nun  ihn  continuirung  der  belagerung  vndt  einneb- 
mung  der  weit  berümpten  Yestung  Wardein  fortfahren  mögen,  ist 
zu  wissen,  dass  nachdem  der  AliPassa  gesehen,  dass  ihm  das  Schloss 
zu  gewinnen  noch  sehr  vill  Yolck  vndt  vnaussprechlige  vill  Yiikosten 
daran  gehen  wQrden,  zwinget  er  mit  grossen  bedreiungen  vndt  ver- 
lierung  dess  lebens  den  vcrarestirten  Pörsten  Barcsai  ein  schreiben 
inss  schloss  zu  schicken,  damit  sie  sich  ergehen  mög- 
len,  anders  wUrde  weder  dem  Fürsten  noch  dem  gant-  etai  wird!  »brr- 
zen  laudt  SObenbürgen  kein  genadt  bewissen  werden, 
vndt  gantz  zu  gründe  gehen  müssen.  Der  Fürst  Barcsai  wara#i,».ci>i- 
kann  anders  nicht  thun,  lesset  zwar  ein  schreiben  ina- 
eben  vndt  mit  des  Ali  Passa  Czausen  einem  inss  schloss  schicken, 
setzet  aber  dass  Datum  wie  auch  zu  aiifang  der  Belagerung  geschehii, 
Datum  ex  metu,  auss  welchem  die  belagerten  leichtlig  abnehmen 
kennen,  wass  ihnen  zu  thun  sei;  alss  aber  die  belagerten  solches 
schreiben  vngeachtet  sieh  auch  nachdem  tapfer  gewehret,  ist  der 
Ali  Passa  noch  mehr  grimmet,  vorauss  als  er  gesehen,  dass  ihm  täg- 
lich vill  Yolck  vmbkommen  vndt  dem  Fürsten  Barcsai  endtlig  den 
thodt  gedreiet,  wo  er  zu  aulfgebuiig  des  Schlosses  o,r 
■licht  mittel  aufllliiiden  würde;  der  Fürst  aus  thodes 
furcht  kan  nicht  anders  thun,  erwehlet  endtlig  drei 
Adellcut,  alss  den  Daniel  Ferenz,  Bassa  Mihaly  vndt 
Horvath  Kozman  inss  schloss  zu  aiilTgehung  desselben 
zu  erinanen  zu  schicken,  che  er  aber  solches  thete,  hat 
er  vom  .Ali  Passa  den  ihn  eissen  gefangenen  Haller  Ga- 
bor zu  ihm  vmb  heystandt  zu  schicken  begehret,  wel- 


llailrr  Habor 
wirdt  «Oil  riarm 
JiaitarvD  m 
non  rahUrhtoM 
aut»  inlattuDg 
det  AliPdtta  luai 
llarctai  t(4‘(ra;;rn 
vodt  «rrdrH 
iigr  l*ua«ta  Attr- 


chen  der  AliPassa  alssbaldt  durch  einen  starcken  .lanczareii  aiilT  dem 
rücken  ihn  dess  Fürsten  zeit  tragen  lassen,  welche  beide  alss  ihn 


Digitized  by  Google 


110 


1660. 


thudes  ängsten  gleichwoll  dnhin  gembten,  dass,  ihm  pfall  sie  zwei- 
felten dasScbloss  zu  behalten,  selten  sie  sich  vndt  ihr  leben  mit  ror- 
liergebendeni  wolbedachtem  raht  ihn  acht  nehmen  vndt  auiT  gewisse 
Cniiditiunes  dass  schloss  lieber  ihn  der  zeit  aufgeben,  alss  mit  dem 
eussersten  VnglQck  vbereillet  werden  vndt  vntter  andern  ihres  be- 
denckens,  vur  dass  erste  Punctum  dass  begehren,  dass  Jedermann, 
mit  alle  dem  wass  er  bette , friedlig  mit  guttem  begleit  abziehen 
seit.  2.  Die  Schatzung  des  landes  Stibenbnrgen  ganiz  zu  erlassen; 
3.  damit  der  jahrlige  zinss  aulT  dem  Alten  wie  zu  Betthlen  Gabors 
Zeiten  bestehen  mögt;  4.  Seite  ausserhalb  Wardein  sampt  seinen 
gehörigen  Dürifern  nicht  ein  Schuh  breit  erden  mehr  begehret,  nuch 
gegeben  werden ; 6.  dass  sie  weder  vom  Ali  Passa  noch  Feö  Vesze- 
reii,  sondern  vom  TOrckisehen  Keysser  selbst  das  rerers  der  Assecu- 
rations  Puncten  eutpfangen  sollen.  Alss  alhie  erzehlte  tilnf  Puncta 
berahten  vndt  durch  oben  eriiante  Herrn  inss  schloss  geschicket 
w'orden,  haben  die  belegerten  vill  darüber  gerathschlaget  vndt  selbst 
vntlereinander  ihn  Uneinigkeit  gerahten  vndt  der  meiste  liauffen 
derer  so  noch  vbrig  blieben,  sich  noch  weiter  zu  wehren  erkleret 
vndt  eben  denselben  tag  starck  feOr  auss  dem  Schloss  gegeben,  auf 
welches  der  Ali  Passa  sich  sehr  ergrimmet  vndt  den  folgenden  tag 
Di,  Mit,.  so  der  24  August  war,  alle  Minen  zugleich  anzündeii 

a,t  lassen,  welche  auch  nach  des  feindes  wundtsch  ablieffen, 

TDdl  Bach 

a„  Tirck,.  dass  dass  gaiitze  schloss  davon  erschüttert  vndt  der  roh- 
«lusurktb.  Pastey  Maur  mit  schrecklichem  krachen  zu  griindt 
vnibworfeii  wardt,  dadurch  der  feindt  zehn  eilen  breit  platz  zum  ein- 
fallen  bekäme,  die  Goldt  Passte!  bekam  auch  ihr  theill  vndt  einen 
solchen  riss,  dass  eine  Compagnie  leichtlig  helle  hinaufsleigen  ken- 
nen. Auf  dissen  aussgang  wartete  der  Ali  Passa  mit  Sturm  fertigem 
Voick  vndt  damit  er  die  belegerten  von  einander  desto  leichter  tren- 
nen möge,  gebot  er  zum  Vberfluss  6 tausseuten  die  Czonka  Baslya 
mit  leitern  zu  besteigen  vndt  auf  der  andern  seilen,  denen  so  die 
Veslung  zum  ersten  erobern  würden,  grosse  Verehrungen  verordnen 
vndt  ausruffen,  vndt  dergestalt,  dass  die  Janczarrn  die  mauren  so 
beherzt  slilrinten,  dass  gantze  Compagnien  zum  andernmall  mit  villen 
fahnen  beide  Pasteien  erstigen , wurden  aber  gleichwoll , von  den 
Et,  «irai  titmi  wenigen  Belagerten  beherzt  wider  herunter  geschlagen 
g,i.ni,t  jj,  erobert,  sinlemuil  auch  die  Weiber  mit 

kumnen  SOw  ' 

T.r.k,.  V»!..  hei.sseni  Pech  vndt  V^'asser  giessen,  wie  auch  alle  Ver- 
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wundelen  ihrer  wunden  nieht  schoneten  vndt  den  Feindt  •ampl  Atl 
abtreiben  bilfeten , vndt  wehrete  solcher  sturm  von  der 

Ta4t  der  Jaarta> 

Sonne  aufgang  fort  bis  zu  mittag  vmb  12  Uhr,  dass  also  res  Graeral. 

eine  so  geringe  besatzung,  welcher  nicht  mehr  als  600  waren,  eine 

sogrosse  menge,  alss  neniligauf  vierzigtaussent  (wie  die  O'r  aii  p.,.. 

Tarckeii  selbst  bekennet)  abgetrieben  haben;  alhie  soll 

der  Leser  inercken,  dass  ihm  anfang  der  belegerung  »iiIom  »m 

nicht  mehr  als  800  vndt  fünfzig  streitbahre  nienner  ge- 

wessen,  dass  weillen  die  leittern  etwas  zu  kurtz  gewe- 

ssen  vndt  die  Spitze  der  Pasteien  nicht  erreichen  können,  sein  die 

feyndt  desto  leichter  abgeschlagen  kennen  werden,  doch  hat  disser 

Sturm  auch  die  belagerten  vill  blut  vndt  tapfere  Soldaten  gekostet, 

darilber  denn  auch  der  grossnitihtige  heldt,  Ibrany  Mihaly,  sein  leben 

durch  einen  schuss  enden  müssen,  welches  abgang  we-  jun- 

gen  der  gantzen  besatzung  aller  muht  vndt  lust  zum 

fechten  entfallen  vndt  benohmen  wurden.  uho,.,n. 

Alss  der  Ali  Passa  ihn  verlaufenem  Sturm  vber  dreylaussendt 
Voick  verluhren  vndt  zudem  der  Janczaren  oberster  Ge-  au  i-,,,, 
neral  vndt  sein  eigener  Cantzier,  neben  villen  vom  Adel 
vinbkommeu  waren,  welcher  wegen  dass  krigsvulck  zu  A>ri  ,»■ 
dem  hören  lassen,  dass  ihm  pfail  sie  noch  aufT  einen 

r eiors  dryru  loat 

sturm  dass  Schloss  nicht  eroberten,  weiten  sie  den  Ali  ta  •turmra, 
Passa  zu  den  erschlagenen  Seelen  auch  aufopfern  vndt  von  der  he- 
lagerung  abstehen,  gerieht  er  in  solche  Vngeduldt,  dass  er  vor  griniin 
seinen  hart  ausraulfete  vndt  sein  leben  sehr  fürchtete,  vndt  gleich- 
ssam  an  der  eroherung  fast  zweilTelte,  doch  alss  einer  seines  lebens 
heüngstigter  noch  einen  Sturm  zu  wagen  ihm  vornam;  gebot  dem- 
nach dem  gantzen  krigsvoick , einem  jeden  ein  gebündel  holtz  zu 
lössen  vndt  zusammen  zu  tragen  vndt  erhöhung  dess  Sturms  aulT  zu 
streien,  welches  die  Janczaren  vndt  Soldaten  ihn  grosser  geschwiii- 
digkeit  verrichteten;  alss  liess  derowegen  nach  solchen  Verrichtun- 
gen, der  Ali  Passa  von  allen  Schantzen  auf  die  Festung  starck  feür 
geben,  dass  sich  gleichssam  von  den  belagerten  nicht  gar  woll  regen 
dörffen;  weill  derowegen,  vndt  dess  Schlosses  besatzungen  eine 
gantze  Compagnie  Szemenyer  waren,  welches  ein  sehr  heyloss  vndt 
vntreyes  Volk  ist,  alss  derjenigen  einer  durch  eine  Lücken  der  auf- 
gesprengten Pasteyen  den  zubereiteten  Sturm  der  feyndt  ersähe, 
lieff  er  durch  dieseihe  Lücken  vngesehen  znm  feyndt  inss  lager 
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viiiit  erzelilet  dem  Ali  Pa.ssa  des  schlosses  vndt  der  weniger  besat- 
Kinz.»n.rri..n  Welcher  nun  nicht  mehr  denn  300  gesundte 

.i.i  drm  ichio»  weccn)  gantze  beschaffenheit,  welches  alles  der  Ali 
'"j  *"  Passa  zwar  glaubete  , aber  dass  nur  300  streitbahre 
dr.scbi.ncibe-  meiiuer  ihm  schloss  wereii,  kunte  er  nicht  glauben, 
,cbai»h,it.  jiiitemall  er  alleweill  gaiitzlich  davor  gehalten,  dass 
aulT  das  wenigste  vier  oder  3000  Mann  darinnen  sein  müssen. 

Derweill  demnach  die  belägerten  dess  schelmiscben  Szemeiiyer 
aussreissung  vernohmen  vndt  auch  die  Zubereitung  dess  vorgenoh- 
menen  Sturms  vermercketen  vndt  zugleich  ihrer  Wenigkeit  wegen 
solchen  sturm  ausszustehen  verzweiflelten  vndt  bevor  auss,  weill  sie 
von  niemanden  ihn  der  weit  keine  hillT  noch  entsatzung  zu  gewarten 
hatten,  alss  Hessen  sie  endllig  den  27  August  1660  zum  Zeichen  der 
E.1  .frd.-«  ■0«  efgfibung  auff  alle  Pasteyen  weisse  Fahnen  aulTstecken, 
z,iebMi  drr  .«t-  welclie  fröllge  Zeichen  vndt  andeutungen  den  Ali  Passa 
vndt  dass  gantze  Voick  nicht  wenig  erfreieten,  vndt  ihn 
(•ha»  aiitge-  alle  Assecurations  Punct  der  belegerteu  gutwillig  mit 
"■  Vnltcrschreibung  vndt  aufTdrOckung  seines  Sigilss,  ein- 
ging. Vndt  sein  die  Assecurations  Punkt  folgende: 

1.  Dass  ausserhalb  dieser  Vestung  Wardein  vndt  von  alters  her 
dai'zu  gehörenden  landgültern  keine  andere  des  landes  Säben- 
bürgen  Stad,  Vestung,  Schloss,  Dorf,  noch  einige  Landtschaft 
von  ihnen  weiter  begehret  vndt  abgebrochen  werden. 

2.  Würde  vnlter  der  Wardeiner  bürgerschaft  einer  oder  der 
andere  verbleiben  oder  auch  künftig  wider  zu  kehren  lust  ha- 
ben, dass  ihm  alle  sein  haab  vndt  gut,  hauss  vndt  holT  einge- 
raumet  solte  werden,  vndt  nach  den  Sübenbürgiseben  rechten 
zu  leben  vergönnet  sein  solte. 

3.  Solte  ihnen  zum  abzuch  fertig  sich  zu  machen,  drei  tag  gege- 
ben vndt  geuuehsam  wagen  ihre  Sachen  weib  vndt  kinder  dar- 
anir  zu  führen,  verordnet  vndt  sicheres  geleit  gegeben  w erden. 

4-  DicCantzelei  brielT  so  ihniKaptalan  vorhanden  sampt  der  Dru- 
ckerei vndt  allen  Büchern  sollen  dem  Sübenbürglschen  Fürsten 
aussgeliefert  vndt  vbergeben  werden. 

3.  Allen  so  von  wegen  dess  gehorssanibs  zur  Ottumanischen  Por- 
ten vom  Fürsten  Kakuczi  gefangen  wurden  oder  sonst  dem 
Szeidi  Passa  treye  Dienst  geleistet  haben,  sollen  nicht  nur  ihre 
vorige  gUller  gelassen  werden,  sondern  auch  im  gantzen  reich 
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dess  Tfirckischen  Keyssers  ohne  einige  zinss  oder  beschwer- 
nüss  zu  leben  vergönnet  werden. 

6.  Derweill  die  Ve.stnngen  Jenneü,  Lugos,  Karaiisebcs  vndt  War- 
dein von  Siibenbflrgen  abgewendet  vndt  dass  ganlze  landt  er- 
bSrmlig  zugericlitet  worden,  alss  soll  der  Ali  Passa  der  aufge- 
legten Summ  vndt  Tributs  erleiebteriing  bei  der  Port  zu 
intercediren  schuldig  sein. 

Da  nun  Ali  Passa  diese  oben  erzehlte  Assecurations  Piinet  iiti- 
hörete,  schrieb  er  ilineii  zurück  w'ic  folget: 

Alless  wass  ihr  begehret,  soll  euch  sicherlich  geleistet  werden 
vndt  sollen  euch  alle  eure  haab  vndt  gOtter,  (aber  doch  ohne  alle 
Arglistigkeit  vndt  Hinterlist)  zu  bewohnen  frei  stehen.  Ittem  sollen 
auch  200  wagen  zum  aulTbruch  vndt  der  Janezar  Aga  o<r  ah  p...» 
sampt  3 Beegcn  vndt  einer  anzahl  Törcken  zum  beleit 

r o nera  r«*erii 

zugegeben  werden.  Vndt  dass  mir  diesses  alles  redtlich  Tva  airh. 
halten  wollen,  schwere  ich  laut  vnssercs  Alcoran  hei  dem  lebendigen 
Gott  vnsserem  heiligsten  Propheten  Mabomet  vndt  meines  gross- 
mächtigsten Tiirckisclien  Keyssers  gebenedeitem  haupt  vndt  zu  be- 
krälTtigung  disses  alless  gebe  ich  hierauf  mein  Sigil  vndt  Vntter- 
schreibiing  meiner  eigenen  bandt. 

Gegeben  im  Feldtleger  vntter  gross  Wardein  den  30  August 
1660. 

Diesser  gestalt  zöge  derowegen  noch  denselben  Di-v».i..jw,r- 
tag  alle  die  Besatzung,  welche  ohne  Weib  vndt  kinder  »Hai ■s-r. 

vadl  ti»' 

von  den  achthundert  fOnfzigen,  so  dass  schloss  von  an-  i,>n  af« 
fang  der  belegerung  beschützen  vndt  verfechten  billfen 
vbrig  verblieben,  ohngefebr  noch  drey  hundert,  auss  der  Vestung 
vndt  wurden  von  Szeidi  Achmet  Bassa  biss  auff  Debritz  convoiret 
vndt  da  solcher  kleinen  hauifen  die  Türcken  ansichtig  wurden,  sein 
sie  gleichsam  darüber  erschrecket  vndt  bestürzet  worden  vndt  nicht 
glauben  wollen,  dass  so  weniges  Voick  ihnen  solchen  vnermesslichen 
schaden  thun  vndt  so  vill  mühe  machen  kennen  vndt  gesagt  der 
meiste  theill  müste  entlaulTen  sein. 

Disse  kleine  beschreibung  der  benahmten  vndt  weit  berümpten 
Vestung  Wardein  Vhergab  conterfei  vndt  abriss  so  entweder  vnsse- 
rer  nachlässigkeit  oder  auch  vnsserer  vndt  dess  landes  V ngerlandts 
Zwietragl  vndt Vneinigkeit  wegen  so  liederlig  versehn  vndt  verloren 
worden.  Vntter  welchen  auch  vnssere  Sünden  ihn  gemein  gleich- 

G-  Krau«  sich.  Chronik.  Fonirs.  I.  >V.  BJ.  8 
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woll  solche.s  alles  vervrsacliet , da  ilueli  /.«ar  der  Palalimis  Veseleiii 
Fereni!  vndt  General  Ziiaa,  welche  mit  zimliger  maelil  vndt  Rom. 
Keysserliger  Armee  bei  dem  Dorfe  Rakomo/.  aiiff  der  Tissa  gelegen, 
diesse  Vestung  au.ss  Zulassung  rndt  liülf  Gott  woll  bette  entsetzen 
vndt  die  belagernng  verhindern  kennen,  wenn  sie  anders  die  alte 
rach,  so  sie  vherSübenbürgeti  lange  Zeit  her  getragen,  darzu  gelas- 
sen hetle. 

Sub  dato  21  Anglist  kommen  sehr  traurige  schreiben  vom  Für- 
sten Harcsai  mit  bericht,  dass  der  Wassergraben  dess  Scblosscs  War- 
dein eingenohmen  seie  vndt  sieh  zu  befürchten  wer,  dass  wo  Gott 
von  oben  her  nicht  seine  hillT  sendete,  dass  schloss  innerhalb  3 oder 
4 tagen  mogte  eingenohmen  »erden,  wie  denn  nach  etligeu  tagen 
. , , ...  der  RaloLaszIo  die  erste  vndt  gewisse  nost  bracht,  dass 
,.a«.Ka.„w.r-  dass  Schloss,  Gott  geklagt,  auch  schon  bereit  eingenoh- 
men  sei,  vber  welche  traurige  post  dass  gantzc  landt 
erschrecket  vndt  bestürzet  worden. 

Alsa  nun  derowegen  der  verarestirte  Fürst  Harcsai  vndt  ihn 
eissen  gehende  Landtherr  Haller  Gabor  dess  Schlosses  Wardein 
einnehinung  vndt  vbergab  mit  eigenen  aifgen  gesehn  vndt  darzu  von 
ihrem  vndt  dess  landes  Sübenliürgen  wollstandt  wenige  hofTiinng 
hatten,  Hessen  sie,  zuvorauss  iler  Fürst  Harcsai  an  seinen  briider 
dess  landes  Locuintenentem  vndt  alle  stände  mancherlei  schreiben 
abgehen,  eilige  vndt  eines  theilss  waren  erniantingsschreiben,  damit 
die  aulTcrIegte  Summa  ihm  pfall  da.ss  gantze  landt  nicht  zu  grnndt 
gehen  wolle,  dem  armnt  aussgepresset  vndt  derti  Ali  Bassa  vber- 
sehicket  möge  werden,  bissweillen  schriebe  er  auch,  dass  nun  wegen 
seiner  vndt  der  bei  ihm  habenden  erlössung  vndt  dess  landes  wollfahrt 
nun  gleichssam  wenige  boifnung  were,  drnmb  solle  sich  eine  jedere 
Stadt  vndt  ohii  versehen,  so  gut  ess  könte,  welches  dem  gantzen 
landt  nicht  geringe  vndt  neye  furcht  vndt  schreekuüss  gab. 

Sub  dato  3 September  langet  ein  schreiben  vndt  befehl 
, „ an  alle  stände,  dass  man  alleweill  vniter  zwei  bössen 

,ri.aki  mittclii  dass  eine  vndt  geringste,  wauns  vorauss  die 

erfodert,  erwehlen  solle,  were  derowegen  sein 
.11,  vndt  des  Haller  Gabor  raht,  dass  «o  möglich  alle  die 

Herren,  so  ihniRakoczischen  wessen  entweder  ans  furcht 
oder  von  eigenen  freyem  willen  anss  dem  landt  gezogen,  solten  nach 
llaiiss  gerulfen,  vndt  mit  derselben  rahl  etwass  vorgenohmen  wer- 
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den;  künte  es  mit  ralit  derselben  nicht  anders  sein,  ehe  ihre  Joszagen 
vndt  andern  ihr  bona  mobilia  vndt  immobilia  gaiitz  zu  grundt  gehen 
vndt  ihn  Türcken  hande  gerahtcn  solle,  künte  dass  eusserste  daran 
gewagct  vndt  sowoll  mit  eigener  alss  mit  fremder  hilf  vndt  gewaldt 
für  das  Vaterlandt  ein  feldtzuch  .vorgenohmen  werden.  Alss  Hessen 
derowegen  die  Locnmteneutes  dass  ganlze  landt  hernlTen,  welche 
auch  ausserhalb  den  Szekellen  erschienen,  sintemall  sie  des  Rakoczi 
thodt  nicht  glaubten,  so  eine  starcke  hoflhung  halten,  er  würde  sie 
noch  eiumall  erretten;  ess  wurde  demnach  ihn  solcher  Zusammen- 
kunft des  Fürsten  Itarcsai  schreiben  gelessen  vndt  von  slundt  an 
den  Exulirenden  Adellcutcn,  sich  alssbaldt  ihnss  landt  zu  verfügen, 
geschriben,  wie  auch  absonderlich  der  Herr  Kemeny  Janos,  so  sich 
neylig  ihn  Vngcrn  verhenrathet  hatte,  vmb  raht  gefraget  wurde, 
wass  doch  ihn  so  eusserstcr  gcfahr  den  landt  zu  thun  sein  würde; 
ess  wurden  auch  vntter  andern  allen  Ständen  des  landes  p.i.i,.» 

Vngern,  wie  auch  an  den  Palatinum  insonderheit  klag-  «"■“»'e'»"*- 

nrhmuB^  War- 

lige  bitschreiben  geschickt,  uurnit  doch  dass  landt  ari«  kiigiig^r 
Vngerlandt  mit  liillT  erscheinen  möge,  welche  der  Herr  ‘•"•'■i''  e'ia*"- 
Kemeny  Janos  auch  aulT  da«  gefüglichst  verordnet  vndt  promovirel, 
Hess  auch  zugleich  alss  ihn  so  grosser  landes  gefabr  alle  SOben- 
bürgische  Exulanten  beruflen  vndt  wurden  nach  einem  hcyligen 
raht,  sowoll  der  Sübenbürger  Landt  Stände  brieff,  wie  auch  ihre 
eigene  an  den  Palatinum  so  bei  Rakomoz  lag  vndt  der  belagerung 
aus.sgang  dess  Schlosses  Wardein  erwartet  (geschicket?). 

Alss  demnach  der  Palatinus  dess  landes  Söbenbürgen  ellendt 
vndt  eusserste  gefahr  hochlig  betraurete,  vherschickete  er  die 
Sühenbürgische  Schreiben  an  Rom.  Keyssers  Majestät 
vndt  suppHciret  auch  selbst  bei  seiner  Majestät,  den  »ppiicir^i.rgra 
eilenden  Sübenbürgern,  ehe  sie  gantz  zu  gründe  gingen,  tti' aTm' 
mit  HillT zu  erscheinen;  ess  künte  aber  ihn  solcher  ge-  k 
fahr  weder  seiner  Majestät  resolution,  noch  billT  erwar- 
tet  werden,  sondern  müssten  die  arme  ihn  gefahr  schwebende 
Sübenbürger  vntter  zween  bösen  mittein  eines  erwehlen,  brachten 
demnach  eine  Summam  der  500000  Taller,  nemlig  vier  vndt  viertzig 
taussend  Taller  44000  beysammen,  vndt  wurden  ihm  »uhki  vii- 
December  durch  den  Herrn  Gilany  Gergcly,  Georgium  a™ 

Pukesui,  Andreiun  Koisser  Hegiiim  Jud.  vndt  Kcorgium 
Krauss  Notar  Segesv.  dein  Ali  Passa  vntter  Wardein  «wn. 
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geschickt,  dahin  denn  dess  dritten  tagcs  auch  der  Herr  BantTy  Sig- 
mund angelangel,  die  Hattertsachen  mit  dein  Ali  Passa  zu  schliessen, 
wurde  aber  nichts  anssgerieht,  .sinlemall  er  mit  Biliar  Varmcgye  kein 
genügen  gehabt,  sondern  alle  den  Hevier  so  vntter  der  Wardeiner 
D«r  n..f«  si,-  Kapitansagh  gewessen  alss  Biliar,  Kraziia,  beide  Szul- 
miipdi  ir.piir>i  yp,|)  jiiiüere  Varmegye,  wie  auch  den  Hattert  gar 

g..  ml  inm  Ui  hiss  aulT  Clausenhnrg  zu  legen  begehret,  alss  aber  auf 
'’••••  sein  begehren  nichts  erhalten  kennen,  vndt  ihm  alles 
widersprochen,  hat  er  endtlig  von  Clansenburg  die  eine  Uassen 
iiemlig  die  Beppeiigassen,  alias  Monostiir  l'tza,  begehret  vorwen- 
dend, sie  hätten  ihm  Schloss  Warad  briefl’  fiindeii,  dass  vor  Zeiten 
selbige  Gassen  dahin  gehörig  gewesen,  weill  ihm  aber  auch  solches 
widersprochen , hat  erss  auch  müssen  hleilicn  lassen  vndt  nachdem 
BanITy  Hunyad  oder  Sehesvar  zum  Hattert  ernennet;  derweill  aber 
der  BanITy  Sigmund  sowoll  Hunyad  alss  auch  Sehesvar  seine  gutt 
vndt  der  Familien  Joszagh  practeiidiret  vndt  auch  mit  alten  Doiia- 
tiunibus  bezeugen  wollen,  dass  dem  nicht  anders  sei,  hat  er  geant- 
wortet, wenn  dem  alssu  sei,  sollten  sie  zwar  sulche  Örter  vndt 
joszagen  liehalten,  sollen  nur  Annuatim  {um  Wardeiner  schloss  von 
allen  früchten  die  Deciinas  vinlt  gcwohnligen  Tribut  geben,  ihn 
welches  der  Legatus  BantTy  auch  nicht  eingehen  wollen,  dahey  ess 
vor  das  mall  auch  hieiben  ninssen,  et  hacc  in  inea  praesentia  acta. 

Dess  andern  tages  vndt  zwar  vntter  dies.ser  Verrichtung,  der- 
weill mir  noch  vntter  Wardein  zukegen  gewesen,  werlTen  sich  aulT 
tausseiit  Vngerlendcr  katiier  aulT,  nehmen  dem  Ali  Bassa  Nro.  52 
Cameele,  60  Fssel  vndt  ihn  die  600  ross  auss  dem  feldt,  welches 
im  ganlzen  lager  grosses  schräcknüss  vndt  lärm  gibt  vndt  muss 
iedermann  anIT  sein,  vermeinen  nicht  anders,  alss  der  Palatinus 
sampt  dem  General  Ziiza,  so  bei  Bakumuz  lagen,  ucren  aulT,  dass 
Schluss  zu  entsetzen,  alss  sie  ess  aber  anders  erfahren,  muss  der 
Szeidi  Passa  den  Kätnern  nachjageii,  alss  er  aber  denselben  zu 
nahe  kommen  vndt  die  Cameelen  sampt  den  Essellen  ihrer  langsa- 
migkeit  wegen  nicht  fortbringen  kennen,  bauen  sie  den  Cameelen 
vndt  Essellen  die  küpIT  ab  vndt  treiben  die  ross  davon. 

Eben  zu  diesser  Zeit  wii  dt  Herr  Joannes  Scherlingh  Bahts- 
geschworner  von  Nüssen,  mit  NTu.  22  wagen  vntter  Wardein  ge- 
schickt, die  Briefl' dess  Kaptalans  oder  Capituli  sampt  der  Druckerei 
vndt  darzu  gehörigen  Sachen  vndt  büchern  daraulT  zu  führen,  dafür 
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das  landt  Taussent  Taller  Priemen  müs9*‘n , obsdioii  der  »»•*  K.pi.u« 
Ali  Passa  ihn  den  Assecurations  Punkten  solches  ver-  ""  ' 

(Jvii  lOB  bubra- 

sprochen  gehabt , aber  nicht  geleistet,  fnerunt  veaba.  bur  gpag^pfithrei. 

Alss  nun  naeli  einnphniung  dess  Schlusses  Wardein  der  Ali 
Passa  vntter  dem  Schloss  liegendt  dass  Schloss  mit  den  zerbroche- 
nen Mauren  woll  gebauet  rndt  nach  noht  versehen  hatte,  darzu  den 
Szeidi  Passa  wie  oben  geineldt  strangniiren  lassen  vndt  auss  dem 
weg  geschafft  batte,  brach  er  ihm  November  auf,  zoch  mit  seinem 
gantzen  Volek  auff  griechisch  Weyssenbnrg  inss  Winterquartir, 
entliess  aber  vor  seinem  anfl'brnch  den  Gilany  Gergely,  vndt  mich, 
Georgium  Krauss  Not.  Segesv.  nach  Hauss  zu  ziehen  vndt  nani  den 
Herrn  Maiteni  Andras,  so  der  TOrckischen  Sprach  gut  e„„  lOkn 
kündig  war,  sampt  vnsserem  Herrn  Kegium  Andreani 

. . . , Alb»»  Graccam 

Keisser  mit  sich,  welche  nur  erst  ( — ) zu  Hauss  ge- 
lassen  wurden. 

Nachdem  mir  droben  gehört,  wie  Fürst  Barscai  ad  20  October 
nach  Schesspiirg  einen  Landtag  beruffeii,  dahin  denn  sein  bruder 
Casparus  Barcsai  nach  erlangtem  sieg  wider  die  Zeckel  auch  anlan- 
gete,  auff  gethane  Vorbitt  (lerselben  alle  faiiidtschaft  vndt  hass  ihn 
Versammlung  dess  Landes  abzulegen;  auff  diesen  landtag  stclieten 
sich  die  Csiker  Zeckel  zwar  ein,  aber  nur  auff  einen  schein,  sinte- 
mall  .sie  der  Pater  Kassoni  vndt  Practicaiit  des  Herrn  '■■'erK..,oni,ii, 

Pmcticant  ihm 

Kemeny  Janos  beweget,  dass  sie  heimlig  selireibeii  vndt  .,hweo  arr  ze- 
bohlscbaften  demselben  schicketen  vndt  vntter  weh- 

rt»  I I t I «•  Jtott».  dwreh  wel- 

renden  Lundttag  auti  dass  r ür.stonthuiiib  beruiTeten;  ch«-B»i«ihR>>ich 
auch  mangelts  zugleich  an  etligcn  Edelleuten  so  vnib 

, . , SB  eatporrB  Vr- 

den  rörstoii  Barcsai  waren  nicht,  voraus  so  es  mit  dem 
Herrn  Kemeny  Janus  allezeit  gehalten,  denselben  hilffen  anzu- 
reitzen,  welches  denn  auch  diejenigen  thaten,  so  auss  dem  land 
ihn  Vngern  gewichen  waren,  dass  er  sich  dess  Fürstenthumb  anneh- 
men vndt  den  Barcsai  verfolgen  solle,  massen  sie  denn  auch  he 
Barcsai  lebezeiten  inss  landt  nicht  kommen  derffeten.  Auff  diesi 
gegebene  geiegenhelt  wie  auch  antreibung  viller  vom  Adel  bubet 
dem  Kemeny  die  obren  an  zu  spitzen  vndt  fiell  ihm  zu  gedachtnöss, 
wie  ihm  der  Fürst  Barcsai  noch  bei  Icbzeiten  des  Kakoczi  auff  dem 
Kereztes  Meszeö  dass  Fürstenthumb  angebotten  vndt  geschickt  helte. 
Zudem  ihm  auch  ihn  frischem  gedachtnüss  war,  wie  der  Fürst 
Barcsai  ihm  Feldtleger  vntter  Wardein  gesinnet  gewesen  were,  alle 
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seine  ihn  Sülionhilrgen  hiihentle  hüiia  zu  fonlisciren  vndt  an  sich  zu 
u„  K,mrn)  j.-  hringen.  Alss  sammlele  er  ilerow'esen  auff  Taiissent 
Vnirerlendische  Itakoczische  Haviluckeii  vndt  zöge  SO- 

mit  Vtflek  auff 

a«n  uirci.i  I.  benhürfren  zu,  welchen  aiizuch  etlijje  Edelleut,  Landes- 
kinder,  dem  l,andt  zu  pult  durch  eilige  viitterschied- 
lige  Diener  ihm  Schesspurger  I.andttag  ankündigen  Hessen,  ihre 
Sache  allgemach  besser  vorzusehen,  welche  arme  Diener  aber  vor 
iliren  lohn  vndt  geleisteten  Dienst  vndt  trey  auss  hefehl  des  Barcsai 
an  Nassen  vndt  obren  eben  zur  Schesspurg  gestOmelt  wurden.  Ess 
schicket  aber  gleichwoll  der  Fürst  Barcsai  einen  Haupt- 
mann Nanasi  mit  2Ü0  Kätnern  au  den  Sübcnhürgischen 
Bircui  i„b  g|.p|i2Pn  Wacht  zu  halten,  welche  nach  wenigen  tagen 

ror  drm  Vngläck 

alle  von  den  Kcmenyschen  Völckeru  vuversehens  vmhhal- 
ten  vndt  aufgefangen  wurden;  alss  solches  noch  ihn  wch- 
rendeui  laudttag  durch  eilige  Edeleut  angekOndiget 
wurde,  wurden  dieselben  von  den  Barczischen  vor  Verrähter  auss- 
geschrien  vndt  chenermassen  ohne  Verhörung  vnharmlierziger  weiss 
an  Nasen  vndt  Ohren  gestümmelt  worden.  Alss  aber  der  Schess- 
purger landtag  nach  villem  gezauck  vndt  Wiederwertigkeit  sein 
ende  nahm,  vndt  dass  Kenienysche  geschrei  ie  mehr  vndt  mehr 
u,r riir.1  Baixi.i  nichtharcr  wardt,  hegahe  sich  der  Fürst  Barcsai  Akos 
ihn  dass  veste  Schloss  Geörgeny  vndt  schicket  seinen 
bruder  vndt  (ieucral  Barcsai  Gaspar  mit  1200  Kätnern 
vndt  hesüldigten,  dem  Kcmeny  den  Pass  zu  verlegen, 
welcher  die  Völeker  neben  den  Szamos  allda  der 
Kenienysche  einfalil  zu  befürchten  war  leget,  er  aber 
zöge  mit  seinem  holTgesindt  ihn  das  gut  Eürmeuyes,  so 
ihm  sein  Herr  bruder  Barcsai  gescheneket  halte;  mitt- 
lerweile schriebe  der  Kiivari  Kapital),  so  es  mit  dem 
Barcsai  hielte,  dem  Fürsten  zu,  wie  sein  Hauptmann 
Nanasi  sanipt  seinem  Voick  von  den  Kemeiiyseheii  auf 
gefangen  worden,  wariimh  er  sich  besser  ihn  acht  nehmen,  vndt  mit 
mehrem  Voick  versehen  sollte,  sintemall  er,  Keineny  .lanos,  Süben- 
bürgen  zu  starck  ihm  anzuch  werc;  ess  war  aber  dieses  alles  bei 
dem  Barcsai  verachtet  vndt  vor  nichts  gehalten  Surdo  narrabater 
Fabula,  war  sicher.  Hess  alles  bei  uhren  hingehn,  hiss  ihn  dass 
Viiglück  plötzlich  vherlielle.  Diesses  alles  wurde  demnach  von  der 
Szekelysegh  dem  Herrn  Keineny  zu  kunt  gelhan,  da.ss  der  Barcsai 
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ihn  seinnr  sidierhcit  leiflit  7.11  vberfnileii  »ero,  ilriiiiib  sollte  er 
wacker  daran  setzen  vndt  dass  glück  wagen,  ess  würde  ihm 
gelingen. 

Alss  sehickete  derowegen  der  Kenicny  Janos  einen  bei  ihm 
exulirenden  Edlen  Herrn  Szent  Pali  Janos  mit  etligen  Voick  bevor, 
den  Barcsai  Caspar  zum  ersten  zu  vberfallen,  welcher  ihn  denn 
ihn  oben  gedachten  seinem  geschenkten  gut  Eörmenesch  nur  mit 
etligeu  Dienern  autraf,  welche  wenigen  sich  aber  starck  wider- 
setzeten  vndt  ritterlich  miteinander  fechtcten,  dass  der  elende 
Barcsai  Caspar  endtlig  nur  mit  dreyen  knechten  wider-  ii-rBirc.n  0.- 
standt  tbun  müste,  alss  sie  aber  nicht  Icnger  bestehen  '''*!) 
kirnten,  wurden  sie  vberwuiiden  vndt  dem  Barcsai  der  »»■n  Eün.ri.yM 
Kopf  abgehawen  vndt  zu  stücken  gehawen  worden;  mit- 
lerzeit  batten  eben  diesse  dess  Szent  Pali  Völcker  etlige  «irr  •«•ircifi. 
quartirendc  Kurtaner  vndt  Dragoner  ihm  üorlT  Buza  antrulTen  vndt 
starck  mileinander  gefuchten,  hiss  die  Kurtaner  nach  villem  Verlust 
die  (lucht  geben  müssen,  alss  demnach  die  Dragoner  ihren  Vntter- 
gang  gesehen,  haben  sie  sich  den  Kemenyschen  auch  ergeben. 

-Alss  derowegen  diesse  alhie  erzehlte  Traguedischc  o-r  k,»,»,  j.,- 
geschichten  mit  vntterlaulfen,  nahete  Keineuy  Janus  mit 

Dg  an 

seinen  übrigen  gewerbelen  Vöickern  auch  ihn  grossem  .n,  m.i», 
ernst  vndt  fui  i algemach  inss  landt,  Hess  an  alle  status 
offentlige  Patente  aussgetien  dass  er  nicht  das  Eürstenthunib  prae- 
tendirendt  sondern  des  iandes  frieden  zu  suchen  vndt  desselben 
Zwietracht  vndt  Vneinigkeit  zu  stillen,  ankumincu  sei,  welcher  Pa- 
tenten eines  er  auch  dem  Fürsten  Barcsai  vberscliicketc,  vber  wel- 
ches er  nicht  in  geringe  Furcht  geriehte  zuvorauss,  alss  er  seines 
bruders  Barcsai  Caspar  Vnttergang  vndt  viiversehimen  Mordt  ver- 
nuhmen  hatte,  Hesse  derowegen  seine  fürstliche  raht,  ai.ss  den  Hal- 
ler Cabor,  Betthleii  Janos  vndt  Lazar  Geörgy.  Prothoiiutarium,  ilin 
eil!  zu  sich  begehren,  welche  ebeuerinassen  nicht  wenig  ersclire- 
cket  sich  zu  ihm  zu  verfügen  gefasst  macheten;  alss  der  Fürst  aber 
die  gefahr  so  ihnen  vnttcr  wegens  begegnen  rnocbte  ihn  acht  nahm, 
schicket  er  ihnen  andere  warnung.ssehreiben,  sich  aulT  das  schnellste 
Turzusehen  vndt  zu  salviren.  siutemall  ihr  ankommen  gelahrlig  sein 
würde,  denn  ilie  Kemenyschen  Völker  schon  allbereit  ankommen 
weren;  alss  demnach  ernannte  drei  Herren  solches  erfuhren,  hegahe 
sich  der  Herr  Haller  Cabor  zu  seinem  hruder  Haller  Pal  ihn  dass 
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schloss  Feieregyliasz  oder  Weisskirch , Herr  Bctllilen  Jaiios  nach 
Eppeschdorf  zum  Herrn  ApaflG  Miludr,  so  könlTtig  zum  landesfOrsten 
erwchlet  wurde,  Herr  Lazar  Geürgy  aber  nach  Szeiit  Demeter,  Herrn 
Gyulaf'li  Lazio  hitilerlasseiier  witib  zugehörig,  sintemall  er  alss  ein 
kranker  Herr  weite  flucht  nicht  aussstehen  kunt;  alss  nun  Herr  Ke- 
meny  Janos  nicht  weit  von  Geörgcny  angelanget  war  vndl  erfahren, 
wie  oben  gedachte  drei  Fürsten  Halit  miss  furcht  ihn  so  geringe 
Schlosser  sich  retiriret  hatten  vndt  sich  die  Icnge  nicht  würden  aufT- 
halten  kennen,  wüste  auch,  dass  dieselben  sich  am  allermeisten 
allezeit  starck  neben  dem  Fürsten  Harcsai  bemühet  vndt  ihm  Für- 


stenthumb  erhallen  betten,  schicket  er  seinen  ,Sohn  Kemeny  Simon 
mit  einer  Partei  Heuler  Herrn  Haller  Gabor,  vndt  Herrn  Betthlen 
Farkas  seiner  Schwester  solm  Herrn  Betthlen  Janos  ahzubolen, 
„ ,,  , Protcclional  schreiben  hei  sich  führendt  vndt  mit  theü- 

HO.  ,cb,ck,i  d,»  rem  Eidt  bekrciTtiget,  dass  ihnen  keiiiLcidt  widerfahren 
alüln.  solle,  schickele  zu  gleich  eine  andere  Vngerlandische 
..dii....ro,drtj  rott,  tlerrn  Lazar  Geörgy  von  Sz.  Demeter  abzuhollen; 
!irhirrrd*!!i*,«d'  •'***  diejenigen  selben  frommen  vndt  aulTrichtigen 
mit  ibr,,»  airii  i.  Herren  in  seinem  krankbeht  funden  vndt  gewaltssamer 
yyip  gj,,  gehlitlcn  nicht  weit  vom  schloss  brachten, 
ist  derjenige  von  einem  Vngcriander  bössuicht  Kis  Andras  mit 
nahmen  vnversehens  vmbbracht  vndt  zu  stücken  sehr  vnschuldig 
zerhawen  wurden,  uh  solches  ihr  hefchl  gewessen,  ist  biss  dato 
nicht  erfahren  kennen  werden,  weill  sein  vnschuldiger  thodt  aber 
vngerochen  blieben  , ist  zu  inuhlmassen,  dass  cs  aus  fürsats  muss 
geschehen  sein.  Demnach  nun  Herr  Haller  Gabor  vndt  Betthlen 
Janos  anlf  erfordernng  beider  Herren  alss  an  so  geringen  Ohrtern 
H.ii.r  c.bor  nicht  lenger  auffhalten  sondern  sich  ihn  gedult  ergeben 
i*.”r  '’udt  milzichen  müssen , wurden  sie  vntterwegens  bei- 
ürtrjy  tichri  .sammeiigehracht,  ilarlTeten  aller  kuiii  heimliges  Gesprech 
miteinander  halten,  ess  ging  auch  mit  keinem  lachen  zu 
T>di  »irdi  d,r  vndt  waren  ihn  grossen  ängsten  neben  ihrem  Assecura- 

llrrrLatar  Gror-  .•  t *i  i • j r 

..  . tion  schreiben,  zu  vorauss  als  sie  dess  frommen  vndt 

Ifj  vnl(«r  «lern  ’ 

.Sek,»  d,rPro-  fridlihendcii  Herrn  Lazar  Geörgy  vnschiildigen  vndt  vn- 
'Pi'hoHteii  Jamerligen  thodt  vndt  entleihung  vernohmen 
dij  ,.ri,,.,..  hatten,  w ie  sie  denn  auf  eine  zeit  eine  rechte  furcht  an- 
geslussen  vndt  ihn  einen  angstschweiss  gerahten,  ihndem  eilige 
Kaincr  nicht  weit  vom  Neyenmarck  viigefehr  ihre  Sabel  vber  sie 
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getflcket  vndt  wenig  gefehlet,  dnss  sie  von  ihnen  wider  beider  Herrn 
Cominissareii  willen  nicht  nidergehawen  worden.  Gott  n.iifro.b«r..jt 
sie  aber  gleichwoll  behütet  vndt  auf!’  Neyenmarck,  da- 
hin  der  Herr  Kemeny  Janos  auch  gelanget,  endtlig  ge-  gofahr. 
bracht  werden. 

Alss  nun,  wie  gesagt,  diesse  beiden  Herren  aiifl'  Ncyen  Marek 
ankommen,  sein  sie  auf  ihren  Herbrigen  starck  verwachet  vndt  eine 
weill  biss  Herr  Kemeny  Simon  von  seinem  Herrn  Vatter  anordtniing 
eine  rciss  vorzunehmen  mit  ihm  gemacht,  auffgehalteii  worden, 
welchen  Herr  Kemeny  Janos  co  momenlo  mit  zirnligem  Volek  vntter 
dass  veste  Schloss  Kogaras  geschickt,  dess  Fürsten  Bruder  Barcsai 
Andras,  so  dass  schloss  ihnen  hat,  zur  aulTgebung  zu  bereden;  alss 
er  aber  solches  nicht  erhalten  kunt,  suchet  er  mittel,  die  belegerten 
im  Schloss  zur  Vneinigkeit  zu  bringen  vndt  wie  ess  demnach  weiter 
ergangen,  wollen  wir  baldt  an  seinem  ohrt  hören. 

NB.  Kemeny  Simon  wirdt  Fogras  anfTzufodern  von  seinem 
Herrn  Vatter  geschicket  vndt  werden  die  Fograscher  Marktleut  von 
den  Keineny.schen  Völkern  am  heil,  rhristsonnahendt  so  der  24  I)e- 
cember  war  vnversehens  aungeschlagcn , mutternackt  aussgezogen, 
vndt  geplündert,  werden  aber  auss  dem  schloss  mit  Schissen  ohne 
Verletzung  abgetrieben. 

Nachdem  nun  Herr  Kemeny  Simon  von  seinem  Herrn  Vatter  zu 
aufforderung  der  Vestung  fogaras  ezpediret,  Hess  er  die  ankom- 
mende  beide  Herrn  Haller  Gabor  vndt  Betthlen  Janos  zu  sich  for- 


dern, filhret  sie  nachdem  er  sie  dem  eusserligen  schein  nach  bewill- 
komment  hatte  ihn  sein  ensersles  gemach,  mit  erzehlung,  wie  er 
nicht  wegen  eiliger  Puhlicorum  vndt  Landesgeschäfften,  sondern 
seiner  Privutorum,  welche  er  gern  ihm  vndt  seinen  haeredibns  zu 
gut  ihn  eine  rechte  Ordtnung  bringen  wolt,  inss  landt  j..„> 

kommen,  ja  ess  sollte  ihm  auch  nur  iiiemandt  einbilden,  »"•••'“•  ■'»» 
dass  er  mit  solcher  seiiu^r  »nkuntTt  dass  Fürslenthumb  jao«i 


zu  suchen  oder  dun  Fürsten  Barcsai  ihm  geringsten  zu 
infestiren  oder  etwass,  so  dem  landt  schädlig  sein 


(rlbaa,  Krad 
aaüi«  Keadt*). 


mögte  gesinnet  sei,  sondern  mit  wenigem  zu  berühren , wie  oben 


gesagt,  vor  dass  erste  seine  eigene  Privata,  so  ihn  wehrendem  sei- 


nem gefangnüss  vndt  Rabsagh  sehr  distrahiret  worden,  besser  zu 


*)  Un^r.  Sprichwort  etwa:  Art  lä»»t  iiirlit  von  Art. 
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hcstelleii,  vor  (Ias.s  andere  gleieliwull  auch  hette  er  alss  ein  Lan- 
de.skindt  die  grosse  Zuitraclit  vndt  Landes  Viieinigkeit  ihti  acht 
nehmen  wollen,  welche,  damit  sie  weiter  dem  landt  dass  eussersle 
Verderben  nicht  eausiren  möge,  were  er  gcsinnet  zn  stillen  vndt 
nach  Verrichtung  solches  Handels  wie  auch  nachdeme  seiner 
SiiLenbörgischen  gütter  hesitznng  von  dem  landt  würde  gesichert 
werden,  wolte  er  alsshaldl  widemnh  anss  dem  landt  ziehen  vndt 
seiner  gelegenheit  ihn  Vngern  pflegen,  dass  er  aber  so  starck  vndt 
mit  Heereskraft  inss  landt  kommen  sei,  u ere  zu  dem  ende  gescbehn, 
dass  ihm  pfall  sich  ihm  jemandt  ihn  solchem  seinem  gutten  fürneh- 
men  nppuniren  vndt  solcher  stilTlung  der  einigkeit  zuwider  sein 
würde,  oder  ja  auch  seine  bona  occupircn  wolle,  were  er  gesinnet 
zu  slrafTen  vndt  zu  nppuniren;  damit  derowegen  ihn  solchen  hohen 
vndt  dem  Vatterlandt  nützligen  Hingen  ihm  nieniandt  ihn  keinem 
pfall  hindcriig  sein  mögte,  bette  er  sie,  alss  Fürstl.  raht  vndt  V^or- 
nembste  dess  landes  zu  dem  ende  fodern  lassen,  damit  sie  ihm  zum 
ersten,  ehe  etwas  vorgenohmen  mögte  werden,  ein  Jeder  vniter 
ihnen  sehrilTtligen  schein  vndt  revers  sub  sigillo  gehen  sollen  vndt 
auch  die  andern  ihres  gleichen,  wie  auch  alle  Status  zu  solchem 
bewegen  hilfen;  auf  solche  dess  Herrn  Kemeny  .laiios 
anhringen  vndt  begehren,  haben  die  beide  Edle  Herren 
selbiges  einmflhiigkligen  widersprochen  vndt  keinen 
revers  von  sich  zu  geben  erkläret,  sintemall  solches 
begehren  wider  ihren  Fürsten  vndt  das  landt,  welchem 
sie  trey  zu  sein  einen  Ihcnren  Eydt  geschworen,  zu 
sein  scheinete,  drumh  er  sic,  ihn  solchem  pfall.  selbigen  begehrens 
vberheben  vndt  befreien  wolte,  ihn  andern  ziilässligen  Gelegenheiten 
wollten  sie  ihm  zu  willfahren  allezeit  geflissen  sein.  .VIss  sie  ihm 
derowegen  solches  zu  thuu  widersprachen,  hals  geheissen  Actum  de 
amieitia  vndt  ist  in  grossen  Zorn  gerahten  vndt  so  ihnen  vndt  dem 
landt  ölTentlig  vor  einen  faindt  erkläret  vndt  hart;  welche  Edele 
Herrn  sieh  aber  gleicbwull,  alss  ihn  solcher  gefabr,  endtlig  hcrabt- 
schlaget  vndt  sieh  besser  zn  bedencken  eine  kleine  bedenckstundt 
begehret  ; alss  sie  aber  vniter  der  Zeit  dess  armen  Herrn  Lazar 
Geörgy  vndt  Barcsai  Gasjiar  klagliges  Exempel  vor  äugen  gehabt, 
nam  illorum  vestigia  illos  terrebanl  haben  sie  endtlig  wideren  ihren 
willen  seines  begehren  willfahren  vndt  annuiren  müssen.  Alhie  ist 
w eiter  zu  wisseir,  dass  auf  ankiinft  Herrn  Kemeny  vndt  sein  Verbrin- 


bffeliret  ?om 
Haller  (labur  tadl 
Hftlhlea  Jaaoa 
eia  reveraal  vailt 
widerapr^chrii» 
laafen  aieb  dock 
•Bl  Farrht  rio. 
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gen,  so  er  an  Herrn  Lazar  Geörgy  vndt  Barcsai  Gasjiar,  dess  Fürsten 
Bruder,  halte  vben  lassen,  den  Csiker,  Gyergener  vndt  drei  stüller 
Zeckelen,  so  ihn  zu  solcher  anknnlTt  auch  beweget  hatten,  der  muht 
sehr  wnchsse,  waren  trotzig  vndt  stolss,  cntpfirten  sieh  wider  ihre 
niitbrüder  die  Udvarhelyer  Zeckcl,  so  es  mit  dem  Barcsai  vndt  den 
anderen  landeständen  hielten,  fielen  sie,  voraiiss  die 
vermöglichsten  mit  gewalt  an , plünderten  sie  von  allem  wi.or.  rmi 
was  sie  hatten,  riessen  ihre  gehew  ein  vndt  thaten  ihnen 
alles  zu  leydt,  wass  sie  nur  wüsten  vndt  künten  vndt  z.rk,i  pis.a,« 
machettens  nicht  besser  alss  Türckcn  vndt  Tattern;  ess 

mar  Arii  ari;»r 

war  weder  der  perschon , noch  dass  sie  einer  religion  •l■•Tilrek,ll<«.ll 
waren,  kein  ansehn,  schreiben  darzu  aliess  wass  sie  ver-  ' 
brachten  ihrem  Irdischen  Gott,  dem  Kemeny  Janos  zu  vndt  begehr- 
ten auch  weiter  ordinans  von  demselben,  wass  ihnen  nunmehr  ihm 
zu  gefallen  zu  tbun  sei,  .so  wollten  sie  ess  willigkliger  verrichten; 
alss  aber  der  Herr  Kemeny  Janos  sähe,  wass  vor  frücht  aus  sulchen 
frevellen  nicht  erwachsen  inögten  vndt  dass  die  Streitigkeiten,  wel- 
cher wegen  er  inss  landt  komtnen  were  zu  stillen,  dergestalt  sich 
nicht  legen,  sondern  je  länger  je  mehr  gereitzet  vndt  vill  ein  grös- 
seres feUr  darauss  werden  würde,  alss  liess  er  ihnen  vor  ihre  gelei- 
stete vndt  treye  dienst  freundtlicli  ahdaneken,  von  raub  vndt  plün- 
dern abzulassen,  solten  nach  hauss  ziehen  vndt  sich  in  kfinfTtigem 
landttag,  welchen  er  auf  Regen  zn  heruffen  willens  were,  cinstellen. 

Nota.  Ess  ist  zn  wissen  zur  anknntrt  des  Herrn  Kemeny  ihm 
nahmen  des  landes  an  beide  länder  Mnidaw  vndt  BleschlamI  Lega- 
tioncs  mit  schreiben  geschickt,  alss  den  Budai  Peter  ihn  die  Wala- 
chey  vndt  den  Szekeiy  Istvan  in  die  Moldaw  Kriegssvölker  wider 
den  Kemeny  Janus  zu  bringen;  alss  aber  derselbe  sich  mit  dem 
F.  Barczai  vereiniget  hatte,  sein  zurückrufende  schreiben  den 
legaten  naehgeschieket  worden.  * 

Nachdem  die  heyde  Herrn  Haller  Gabor  vndt  Betthlen  Janos 
dem  Herrn  Kemeny  wider  ihren  willen  einen  revers  geleget,  schicket 
er  zum  anderninall  schreiben  vom  Neyenmarck  ihn  dass  schloss 
Görgeny  znm  Fürsten  Barcsai  alss  ein  arehlistiger  Fuchss,  bei  ihm 
anhaltendt,  irgendts  an  einem  bequemen  Ohrt  ein  Particular  aber 
doch  nothwendiges  gesprüch  miteinander  zn  halten  vndt  mögte  ihm 
pfi^ll  auch  zur  Wollfahrt  dess  landes  gereichen  können,  liess  aber 
mitlerzeit,  biss  ihm  antwort  keine,  alle  Strassen  vmb  Regen,  Birck 
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vmlt  Gfirgeny  mit  kriepssvolek  beleben,  damit  kein  IiriefT  weder  ein 
nucli  aiiss  dem  schloss  kommen  mii^c,  welches  dem  Barcsai  zwar 
alles  viiwissemit  w'ar  bewilligte  sieh  derowegen  solches  gespräch, 
welcher  aiitw  ort  Herr  Kemenyius  conteiil  vmlt  zulVieden  war,  vndt 
damit  ess  desto  gefüglicher  zugeheii  möge,  rücket  er  mit  seinem 
Voick  vndt  hei  sich  habenden  Herrn  biss  auf  Hegen,  von  dannen  er 
Herrn  Baidfy  Hienes  zum  Barcsai  ahfertigel  ahzureden,  alwo 
begehreiidess  gesprcch  zu  halten  sein  solte  vndt  wurde  der  hof, 
so  vntter  dem  Geörgenyer  schloss  ligel,  darzii  dcnoniinirt ; alss  dem- 
nach Herr  Kemeny,  sampl  seinen  Landlherrn  so  mit  ihm  alss  Exu- 
lanten iuss  landt  kommen,  alss  Herr  Stc|dian  Petki,  Wolfgango  vndt 
Gregorio  Betthlen,  Banfli  Dienes  vndt  Stephan  Eheni,  wie  mit  Herrn 
Haller  Gabor  vndt  Betthlen  Janus,  welche  er  vor  etligen  tagen  von 
hauss  zu  sich  loderu  lassen,  an  bestiniptes  ohrt  aukummen,  führe  der 
Fürst  Barcsai  sainpt  seinem  Schwieger  Herrn  BanITy  Sigmund  mit 
wenigen  seinem  huflVoIck  zu  ihm,  vndt  nachdem  sie  sich  aneinan- 
der begrüsset  vndt  enipfangen,  sollen  sie  (wie  derjeniger  Herren  so 
dabei  gewesen,  erzehiet)  einen  weitläufigen  llisenrs  ihm  beisein 
tw  Firn  B.r-  oheii  crzclilter  Herrn  mit  einander  gehalten  vndt  oft 
ihn  eifrige  wort  gerahten  sein,  da  ihm  der  HerrKemeny 

KearBj  bdUra 

gespre;  »i(  eiii.  «He  ilussYbel,  80  vhllcr  seineiTi  rejiinimt  dom  landt  ge- 
.»ji-r  rndi  h»ii  sclieheii  viidt  den  schaden  vndt  Verschchwindung  der 

«■iaiT  JtMD  aii«l«ri  , 

mairracu  liHidl  i axciJ  SO  Cf  iliii  seiiio  iViVilt  heiidol  angewendet 
hette,  ihm  zngemessen , welches  der  Fürst  Barssai  ihm 
hart  widersprochen  vndt  herkegeii  auch  dergleichen  vorgehalten, 
so  ihm  nicht  gefallen,  und  dermassen  sich  aneinander  erhitzet,  dass 
die  Herren,  so  znkegen  gew  essen  abgelrelten  vndt  allein  beisammen 
gelassen,  alda  sie  sich  eine  zimlige  weill  allein  mit  einander  bere- 
det vndt  nachdem  sie  sich  vereiniget,  die  abgetreltenc  Herren  zu 
sich  begehren  lassen  vndt  ihn  praesentia  derselben  ein  Obligation 
schreiben  von  sieh  zu  gehen,  alle  dass,  was  ihm  küniftigen  Landtag 
zum  Regen  w ürdc  hcsehlossen  werden,  zu  hallen,  welche  Obligation 
u,r  Für.1  B.r-  ei'  diircli  Seinen  Herrn  Cancellarium  Jaoannem  Betthlen. 


e«ii  valU-rlaa*r( 
• irh  dem  Mrrra 


schreiben  lassen,  ia  ihm  die  Form  derselben  seihst  dic- 


sr»,.,.  tiret.  I’raecipua  puncia  vero  haec  fuere,  dass  er  crstlig 


mit  theiirem  Eyd  entschlossen  w äre,  alle  dass  wass  ihn  vorstehenden 


Comiliis  zum  Hegen  von  den  Statibus  regni  würde  geschlossen  \jjer- 
den,  er  billigen  vndt  halten  wolle  vndt  jedermann  seiner  huldigung 
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vndt  seines  sacrameiifs  befreien  vndt  zuj'leich  weder  von  der  Ofto- 
nischcn  Port,  noeh  sonst  jemand!  Schutz  zu  suchen,  hilf  hegeliren, 
vndt  dcrowe^en  nach  Verfertinun"  sulclies  Obligation  schreil)ens 
auff  begehren  dess  Herrn  Kemeny  Janos  auch  die  Hegalia  vndt  bernIT 
brief  dess  folgenden  Landltages  vntter  seinen  nahmen  ni.  m Drc-«br. 
schreiben  lassen  vndt  durch  dess  Herrn  Kemeny  eigene 

babittr. 

Posten  anssschicken  vndt  den  landttag  hernfTen  lassen, 
vndt  sein  alsso  beide  Herren,  ein  jeder  mit  den  seinen,  von  einan- 
der, einer  mit  freuden,  der  andere  mit  bekümerten  Herzen  geschie- 
den vndt  sieh  künlTtig  niemallen  an  einander  begegnet  vndt  gesehen, 
da  denn  der  freydige  ihn  kiirtzein  erhoben  vndt  der  andere  mit  Ver- 
giessung  seines  bluts  geniedrigt  worden,  endllig  aber  auch  der 
freydige,  per  quae  peccaverat,  nicht  lang  nach  des  genidrigten 
entleihung  mit  gleicher  müntz  bezahlet  worden,  wie  mir  an  seinem 
ohrt  hören  w erden,  Nani  nullum  violentum  diuturnum. 

Alss  nun  derowegen  dass  gantze  landt  laut  der  Regalien  vmb 
die  Weinachten  zum  Regen  erschiene  vndt  sahen,  dass  sie  vom  Für- 
sten Rarcsai  alles  gehorssambs  vndt  pfligt  frei  vndt  ledig  gesprochen 
worden,  haiien  sich  die  ailermeisten  vndt  denen  am  iieill  des  landes 
rill  gelegen  gewesen,  vher  den  Wanckelmuht  des  Fürsten  verwun- 
dert vndt  hat  ihnen  vill  Grillen  ihn  den  köpfen  gemacht,  pro  et 
contra  vill  diseuriret  zuvorauss,  wenn  sie  die  VerzweilTelnng  einige 
gnaden  von  der  Otlomannischen  Porten  zn  erlangen  betrachtet  vndt 
zugleich  den  aufgelegten  Rest  der  500ÜÜ0  Taller  behertziget,  hat 
inan  schier  nicht  gewiist,  wass  anznfangen  sein  würde.  Alss  aber 
wegen  der  Csiker  vndt  drei  stüller  Zcckellen,  so  allezeit  am  H.  Ke- 
meny gehangen  grosse  furcht  vntter  die  landt  Herren  käme  vndt 
sowohl  feiir  alss  Wasser  vor  äugen  hatten,  hewilligetcn  sie  endtlig 
den  Herrn  Kemeny  zum  Fürsten  zu  erwehlcn,  damit  nicht  etwan 
einer  oder  der  andere  nach  dem  Exempel  des  H.  Lazar  Geürgy  undt 
Rarcsai  (iaspar  dess  Fürsten  Rruders  mit  blut  mögte  besprengt  wer- 
den. Vndt  wurde  alsso  Hr.  Kemeny,  unaniini  voto  zum  Fürsten  er- 
kläret vndt  dem  Rarcsai  Akos  gewisse  bona  zu  seinem  leben  vndt 
Vntterhaltung  bestellet  worden. 

Nachdem  der  Herr  Kemeny  zum  landes  Fürsten  erwehlet  wor- 
den, ist  der  Fürst  Rarcsai  nach  wenigen  tagen  ahcrmall  anff  ein 
gesprech  gernlTen  wurden,  aber  nicht  erscheinen  wollen,  welche 
Vrsachen  grOndllig  nieniandt  innen  werden  kennen.  Damit  aber 
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auch  dassjenige,  so  sich  iiiil  dem  Fürsten  Barcsai  ihm  Schluss  Gür- 
geiiy  ehe  des  Herrn  Kenieny  Janos  erwehliing  zugetraj'en  (welches 
nothwendig  zu  wissen)  möge  kürtzlich  erzchlct  und  herührt  werden; 
ist  zn  wissen,  dass  vor  angehendem  landtag  der  Herr  Kemeny  Janos 
auss  seinem  Schloss  Vets  von  den  Statibus  regni  den  Herrn  Haller 
. Janos  Magnilieum , Gabrieleni  Ferenczi  seinen  Secreta- 
di-m  B.rc„i o.fb  rium  vndt  Georgyum  Vrescher  lur.  Civ.  Bistr.  Legatioii- 
ci>.  a,  K-m.i.r  2um  Fürsten  Barcsai  geschickt,  zn  erfragen,  ob 

»irji  er  lallt  seiiics  Assecuratiuii  schreiben  auch  noch  gesi- 
b.i.'bribp..  ^ bleiben,  was  er  versprochen  hette, 

dass  ihm  pfall  dass  landt  erkennen  würde,  dass  er  dergleichen  ihn 
seinem  Fürstenthumb  gehandelt  so  dem  Und  schädlich  gewessen 
einen  Neyen  Fürsten  zu  erwählen  vndt  einen  jeden  seiner  Part  sei- 
ner hnidigung  vndt  Eydts  ledig  zu  spreeheii , wie  auch  anderes 
inhalts  seines  Obligation  Schreibens  sich  zu  beipiemeu , derselben 
freien  Wahl  nicht  widerspruch  zu  thnn;  autf  w elche  requisition  er 
zwar  anfänglich  gleichssam  bestürzt  vndt  erschrocken  nicht  gewust, 
was  ihm  zu  antworten  sei,  sich  vor  che  mit  seinem  ihm  Schloss 
kranck  ligenden  Schwiger  Herrn  BanlTi  Sigmundt  vndt  andern  bei 
ihm  habenden  Herren  davon  ennsnitiret  vndt  befraget,  welche  ihm 
denn  gerahten,  dass  weillen  er  alle  dem,  so  an  ihn  vom  Herrn  Ke- 
meny begehret  w orden,  zu  gestehen  nicht  nur  mündtlig  versprochen, 
sondern  auch  suh  Sigillo  Principali  ein  Assecuratoii  schreiben  von 
sich  gegeben , welches  nun  ohne  Seelen  Verlierung  vndt  anderer 
grosser  leibes  gefahr  schwerlich  künte  widerruffen  werden;  drumb 
were  kein  ander  milel,  alss  die  freye  wähl  zu  zu  lassen,  er  aber 
solte  Gott  vertrawen  vndt  gutter  Hofnung  leben,  weill  er  von  der 
Ottomanischen  Port  zum  Fürstenthumb  mit  consens  der  landt  stende 
conlirmiret  worden,  dass  landt  mögte  doch  wegen  dess  Türrken 
furcht  von  ihm  nicht  ahfallen,  vndt  ihren  erwehlten  und  confirmir- 


II«.  H.  teiiFürstcn  erkennen;  welche  der  Fürsten  räht  dero- 

IoI'B'r«'rb!--  "^ügcii  angesehen,  hat  er  ernante  Legaten  ihn  solcher 
i.bii.  hoffnung  mit  der  resolution  von  sich  ziehen  lassen,  er 
wolte  sein  Assecuration  schreiben  in  rigore  halten  vndt  die  freie 
Wahl  nicht  hindern,  auss  welcher  gutter  hofnung  denn  er  einen  jeden 
Legaten  mit  eincin  vbergilten  köpf  verehret  vndt  begabet. 

Nach  aiilangung  der  Legaten  zum  Kemeny  hat  sich  derselbe 
mit  2000  Völekern  von  Vets  nach  Hegen  zu  den  laiidtständen  lie- 
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■(eben  vndt  iless  anderen  tages  die  Verriehtung  seiner  Fjegatinn  dem 
laiidt  vortragen  lassen;  alss  dass  landt  demnaeli  dess  j,„„, 

Fürsten  wohlmeinende  resolntionen  angehoret,  haben  k"i»p<  J»» 
sie  vor  gut  angesehen,  auff  solche  dess  Fürsten  ßarcsai 
erklärnng  auch  weiter  eine  Legationeni  von  den  slatibus  lion,.  «■■.■a.r- 
zu  ihm  zu  schicken,  welchen  nach  endlliger  eriiine- 
rung  gethaner  seiner  Assecuration  mit  demselben  handellen  sollen, 
dass  ihm  pfall  dass  Fürstenthumb  gewandelt  würde,  vntter  wass  für 
conditionen  der  neye  Fürst  erwehlel  sollte  werden  vndt  wie  zugleich 
seiner  Fürsll.  Gnaden  nohtwendige  Vnttcrhaltung  vndt  wo  seine 
rcsidenz  sein  würde,  sollte  seine  F.  G.  bei  sich  derweill  bcheiizigen 
vndt  betrachten,  zu  welcher  Legation  der  Herr  ßanlTy  Dienes,  Mikes 
Keleinen  vndt  Michael  Helvig  alias  Sigmundt,  ,lur.  Civ.  Segesvar. 
deputiret  vndt  geschicket  worden.  Alss  demnach  dieselben  laut  ihrer 
vom  Landt  gegehenen  Instruction  ihre  Legationeni  vndt  begehren 
dem  Fürsten  Barcsai  vorbracht,  hat  er  instante  ihn  acht  genohmen, 
dass  anstat  seiner  dass  landt  einen  andern  Fürsten  mit  hindansetzung 
aller  furcht  der  Porten  zu  erwülen  gesinnet  were  vndt  solcher 
gestalt  mit  Verstellung  aller  geherden  mit  villcn  Exceptionihiis  sein 
•Assecuration  schreiben  in  toto  zu  halten,  gewanckel  a«  i-'s«- 
vndt  tergiversiret  vndt  seinen  schütz  von  der  Port  zu 
erwarten  sich  rundl  erkläret,  welches  die  Herrn  Legat!  d>,.,r  ,omr»r- 
dem  landt  vndt  Herrn  Kemenv  alssbaldt  schriftlich  vber- 
schicket,  vndt  nachdem  dass  landt  instinclu  Herrn  Ke-  dro  ««dt  k >iapt 
meny's  von  ihrem  begehren  nicht  ahstehen  wollen 
vndt  die  Legales  solches  weiter  zu  vrgiren  angetrieben,  i'i'ih. 
sein  dieselben  ihm  Schloss  Geörgeny  etlige  tag  verharren  müssen; 
miltlerweill  aber  der  Herr  Kemeny  wie  droben  gesagt,  znm  F'iirsten 
erwehlet  worden,  welche  Wahl  den  Lcgalis  co  mornento  angekün- 
diget,  etlige  tag  bei  sich  ihm  schloss  in  silentio  gehalten,  alss  aber 
entdiig  sulche  des  Herrn  Kemeny  Fürstenwahl  dem  elenden  Barcsai 
zugeschriben  worden  , ist  derjenige  derma.ssen  bestürzel  vndt  er- 
schrecket worden,  dass  er  sich  von  stundt  an  ihn  ein  kranckbeth 
legen  müssen,  vndt  ist  weiter  zu  wissen,  dass  weill  ihm  schloss  vnter 
einem  teutschen  Capitan , .loanues  mit  nanicn,  von  hundert  .sechs 
106  Soldaten  vndt  einer  /.ahl  vngrischen  Viilckern  ein  praesidiuin 
mit  genuchsam  proviant  und  Munition  gewessen  , ist  ihn  derselben 
nacht,  vnw  issendt  des  Fürsten  SchwigerH.  Banlfy  Sigmundt  bcschlos- 
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seil  worden,  die  3 Le);atus  dess  andern  lag  Kaput  zu  machen  vndt 
ihre  häupter  aufT die  niauren,  Regen  zu,  zu  stechen;  alss  aber  die 
Fürstin  selbst  (ess  nun  von  ilireni  Herrn  oder  von  einem  andern) 
solches  vernohmen,  hui  sie  solches  ihrem  Herrn  Valter,  so  ebener- 
massen  ihm  kranckbebt  gelegen,  alssohaldt  angekündiget,  welcher 
solches  eben  durch  seine  togter,  die  Furslin,  dein  ßanlTy  Dieiies  von 
stiiiidt  an  sagen  vndt  auss  dem  Schloss  sich  aiilT  das  eheste  zu  ma- 
chen warnen  lassen;  derselbe  ist  nicht  trag,  zeuget  solches  bösse 
Di,-  K,»,.,-  Vornehmen  dem  Mikes  Kelemen  vndt  Michael  Hcivig 
Senat.  Segesv.  auch  an,  vndt,  nachdem  sie  ihre  pferdt 

Baaffjr  Diraci  Mi- 

ktt Kfieaen Tadi  schuH  heimüg  satteliei)  lassen,  machet  steh  der  ßanlTi 
Mirh.ci  Hel.ij  Kienes  vndt  MikesKelenien  auss  dem  Schloss  vndt  kom- 

Sra. 

ibuMtkUMGir.  n)cn  vnpehinderl  davon,  aber  doch  vnwjssciidt.  weill 
ih>  ;,(>iir  jep  hcimlige  Schluss  noch  nicht  kuntbahr  gewessen: 

iwr«B  rriktn  , 

•a».  der  drita  dorweill  aber  Herrn  Michael  Ilelvig  keinen  seiner  Diener 
iieibt  im  iiick.  mii  j„5g  Schloss  zu  nehnien  w ar  vergönnet  worden  vndt 
auch  sein  ross  anderen  zu  versorgen  gegeben  worden,  hatten  die 
abgereiste  beide  Legati  einem  ihrer  Diener  bcfehl  gethan  hei  Herrn 
Ilelvig  zu  bleiben  vndt  ihm  sein  ross  gerüst  vntter  zu  bringen,  so- 
bald! ess  sein  könne,  sonst  mögteii  sie  beide  vinbs  leben  koinmen, 
welches  befelil  selbiger  Diener  mit  zusammenbeissung  seiner  Zende, 
mit  grossem  Vnmuth  vndt  furchten  verbringen  müssen;  alss  aber 
ihn  solchem  aiibringen  dess  ross  ein  augenblicklicher  verzuch  ge- 
schehen vndt  durch  aiisreissuiig  Herrn  Mich.ielis  Ilelvig  vndt  des- 
selben Dieners  der  beyder  Herrn  BanlTi  Dienes  vndt  Mikes  Kelemen 
abreissen  kuntbahr  worden,  ist  ofl'lgedachter  Herr  Michael  Ilelvig 
sampt  der  beider  Herrn  Diener  durch  des  Fürsten  llopiiiester  Balogh 
Matthae  von  den  Soldaten  von  den  rossen  ihn  grossem  grimm  ge- 
zogen vndt  ihm  Schloss  gehalten  wurden,  vndt  hat  wenig  gefehlet 
wenn  Gott  nicht  seine  wacht  vndt  hut  vber  den  \V.  II.  gehabt  vndt 
mit  grosser  flucht  sich  ihn  des  krancken  Herrn  Buiiiri  Siginundt  lo- 
ssainent  nicht  salviret  hatte,  were  derselbe  durch  eine  Zehndtschaft 
persequirender  Soldaten,  so  mit  Muschqueten  vndt  brennenden 
lullten  aulT  ihn  kommen,  gethödtet  vndt  jeinmerliger  vndt  vnschul- 
diger  weiss  vmbgehracht  worden  ; nachdem  aber  die  beide  Herrn  bei 
dem  iieyeii  erwehltcn  Fürsten  ankoinmen  mit  erzciiliing  ihrer  gefahr 
vndt  wie  ess  mit  ihrem  abziehen  vndt  ihres  dritten  mitherrn  Zurück- 
bleiben ergangen,  hat  dass  landt  neben  F.  G.  zum  drilenmall  schreiben 
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au  den  Barcsai,  wie  auch  au  Herrn  Michaelem  Helvig  ii>rr  Michael 
abgebeii  lassen,  welche  aber  keines  demselben  abge- 

o o Otirftay  »aagt- 

geben,  sondern  vom  Barcsai  verhalten  worden;  alss  der  ballen  rndt  wirdi 
Barcsai  deroweeen  wegen  der  viller  schreiben,  so  ihm  f'*''''“"" 

o o ,n  eiaen  apiea  lu 

dass  landt  sampt  dem  Herrn  Kenieny  geschickt,  ihn  aichra. 
grosse  Vngediilt,  grimmigen  Zorn  vndt  gleichssam  ihn  VerzweilTelung 
gerahten,  hat  er  sampt  seinen  Herren  heschlossen,  Herrn  Michaelem 
Helvig  folgenden  tages  ihn  einen  Spiess  zu  ziehen  vndt  Regen  zu 
auff  die  Mauer  stecken  zu  lassen  vndt  ist  dergestalt  starcke  wacht 
vndt  achtung  auff  denselben  gegeben  worden.  Zur  essenszeit  ist  er 
zwar  wie  zuvor  geschehen  zur  TaOel  gesetzet  worden  vndt  derweill 
der  Fürst  kranckheit  oder  villmehr  leidts  wegen  nicht 
zum  essen  kommen,  ist  der  W.  H.  zu  grossem  Spot  vndt  hcIii*  in  »her 
znm  Zeichen  seines  thodes  an  die  Taffel  oben  an  ihn 
des  Fürsten  stell  gesetzet  worden , welchem  der  Icut-  sp»i  ih.  ihoa,.- 
schen  VölckerCapitan  zunechst  gefolget  vndt  wcill  der-  sc'>i>r. 
jeuige  slarck  an  Barcsai  gehangen,  hat  er  die  Mahlzeit  vber  mit  har- 
ten Worten  olR  an  ihn  gesetzet  vndt  sowoll  vber  ihn,  alss  vber  die 
gantze  Saxische  Nation  lästerlig  gefluchet  vndt  weill  er  den  Schluss, 
so  vber  denselben  beschlossen  gewessen,  gewusst,  hat  er  alle  seinen 
muhtvber  ihn  ausgegossen,  zu  welchem  derliopinesterBalugh  Matthae 
riidt  Gilani  Gergely  auch  öel  inss  feür  geschüttet,  vndt  gleichssam 
eine  Comedie  mit  ihm  zu  Spillen  angefangen,  welches  der  arme 
W.  H.  alles  mit  gedult  (vndt  zwar  seiner  gefahr  vnwissendt)  leiden 
müssen  und  wehrender  mahlzeit  aber,  weill  der  HerrBanlTy  Sigmundt 
eben  durch  seine  togter,  die  Fürstin,  auch  dicsses  handelss  Wissen- 
schaft bekommen,  hat  er  sich  zum  Fürsten  Barcsai  tragen  lassen 
vndt  ihn  seines  Vornehmenss,  so  er  an  einem  vnschuldigcn  mcnschen 
vndt  zwar  an  der  Saxischen  Nation  abgesauten,  so  einen  Statum 
praeseutiret,  zu  vben  gesinnet  sei,  abzumabnen,  mit  erzehhing  wass 
auss  solchem  handel  vndt  vnerliörten  hohn  endtlig  erfolgen  mögte, 
vndt  dass  sie  sampt  ihm  ihn  dass  eüsserste  Verderben  gerahten  wür- 
den; nach  verrichten  selbigen  H.  Banffi  Sigmundt  anbringen,  hat 
seine  togter  die  Fürstin  mit  gleicher  bit  den  Fürsten  von  solchem 
Vornehmen  abzustehen  angeinahnet,  auff  welche  bitt  vndt  anbringen 
der  Fürst  Barcsai  sich  bereden  lassen  vndt  denen,  so  vmb  die  sache 
gewusl,  alsss  dem  Balogh  Matlhae,  Gilany  Gergely  vndt  der  Soldaten 
Capital!,  Joanni  N.  dem  die  Execiitlon  verlassen  gewessen,  befchl 
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gotliiiii,  VOM  allem  Vurticlimon  alizustehcn  vndt  damit  derjenige,  dem  der 
thodt  bereit  gewessen,  liinfüro  vordem  geringsten  Vngemach  be- 
büttet  möge  werden:  alsso  behiitlet Gott  oITt  die  frommen,  dass  auch 
iliii  der  grossen  gefabr  alles  Vebel  ahweichen  muss;  nachdem  nun 
der  leulsehen  Völcker  Capitan  Joannes  N.  dess  Fürsten  befehl  ange- 
böret  vndt  auch  selbst  der  saeben  aiissgang  besser  nachgesinnet, 
All. mrr>ucb»'i  hat  er  sich  dess  andern  lages  zu  gedachtem  Herrn  Mi- 
11,1.1*  4,r  chaelHelvig  genahet  vndt  mit  erzehlungdcss,  wass  vber 

groi*lrn  Ihadvk- 

*,r>hr  i.i.  . ir.li  ihn  beschlossen  gewessen , allen  schweren  Vnmuht  ab- 
,rpr.,.jrnii>i>,i  gei,e(tpn  yiidt  voc  dcss  vorigen  Tages  schinach,  so  er  ihm 

«uoilrrli^  kri  ^ 

a, i.i irhr.rrb.i-  vbcc  doi'  malilzeit  angethan,  alle  ehr  erwiesen,  ja  sich 

znm  Vberlluss  erlioten,  dass  ihm  pfall  ess  ihm  gefallen 
wolt  vndt  begirdt  bette,  auss  dem  Schloss  zu  kommen,  wulte  er  ihn 
Herr. Mriri*  ZU  cincm  lieimligeii  thürlein  hinauss  verschaffen,  nicht 
».rtu  „in,  ibo-  sich  das  glück  etwa  ihn  einem  augcnblick  vmb- 

•IrsjfrfaiiraBffrn- 

biihrrt  >i.(U  ihn  sclilagcii  mögc,  er  weiter  ihn  gefahr  gerahten  möge,  ob 

b, i,ni.|,-nn>>j,.n  Catiitaii  seiii  guttes  erbieten  auss  Christligem 

*,»  ni,*,bnu,i,  milleiden  gethan,  oder  durch  des  Fürsten  Barcsai  befebl 
irö.t  .i,h  .b„  vpi-ricbtet,  möge  er  gewust  haben,  genug  ists,  dass  er 

■ einer  VuichnMl 

«•luirhi  flirhrn.  sicli  gegoti  oft  iTfiaimlen  Herrn  Miehaelem  Helvig  alles 
u,n>  „in,  ,nn>  gu((ps  crboliten  , welcher  sieb  aber  allezeit  seiner 

no.i  JrrrliR*|iii(.  . 

Vnselnihlt  vticit  vnverietzteni  Gewissen  getröstet  vndt 
nicht  weichen  oder  auch  durch  jemanden  verhollener  weiss  auss 
dem  schloss  abführen  lassen  wollen,  sondern  von  Gott  die  erlössung 
gewartet;  würde  er  aber  auss  Gottes  geheimen  raht  vndt  seinem 
Verhüngnüss  ergriffen  vndt  auch  erthödet,  würde  sich  mit  einem 
bamitvull  blut  Niemand  vill  behilfen,  ess  mügte  aber  mit  der  Zeit 
Gott  iemanden  erwecken , so  seinen  vnscbuldigen  tliodt  rechenen 
würde,  zudem  werc  er  vnticr  den  armen  verachteten  lasttragenden 
Sachssen  ein  menscli  vndt  gleicbssain  der  geringsten  einer,  da  her- 
kegen  noeb  vill  taiissendt  im  lande  weren,  so  sulchen  vnscbuldigen 
tliodt  vndt  freventlig  verbringen  niclit  in  vergess  stellen  mögen. 

Derweill  wir  demnach  gehöret,  wie  dem  Fürsten  Barcsai  sein 
bösscr  auschlag  mit  ermurduiig  vndt  hinriebtung  Herrn  Kcmeny  vndt 
des  landes  Gegaten  zu  zweien  mahlen  gefehlet  vndt  erste  zwei 
Herren  dess  ersten  tages  entkommen  vndt  ihm  landt  (mit  erzeblung 
aller  gescbieblen  vndt  wie  ihr  dritter  Mitherr  ihn  der  grössten  gefahr 
zurüi'kbleiben  müssen),  angelangel,  damit  demnach  der  Fürst  Barcsai 
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nicht  etwa  eine  thorheit  an  demselben,  weil  er  ein  Landesgesannter 
were,  begehen  möge,  sollte  dass  landt  mittel  erdencken  vndt  ihren 
Legaten  seines  Arrestes  befreien  vndt  wurden  derowegen  vill  schrei- 


ben auff  vndt  abgeschickt;  ess  wurde  aber  wie  auch  oben  e«  w«rd^n  Hem 

gedacht  Herr  Michael  Helvig  (keines?)  eingehSndiget 

vndt  nicht  wissen  kuntc,  auff  was  er  sich  hetle  ver-  m«  Dar- 


lassen sollen;  alss  derowegen  der  dritte  tag  seines  Arests 


ciai VAlerarhi«d> 
ligc  »ehreibr« 


vorOher  gegangen  vndt  dass  landt  nichts  gewisses  ver-  snrhicti. 


nehmen  kunte  vndt  zudem  von  des  landes  heilt  vndt  bleiben  mit  dem 


Fürsten  Barcsai  zu  bestellen  war,  alss  wurden  abermall  sehr  ernstlige 
schreiben  inss  schloss  gesendet,  dass  der  Fürst  Barcsai  geflissen  sein 
solle,  gewisse  Geissei  auss  dem  schloss  zu  schicken,  so  weite  dass  landt 
andere  herkegen  hineinschicken,  damit  von  seinem,  wie  von  dess  landes 
bleiben  vndt  wollfahrt  möge  kennen  gebandelt  werden;  alss  ihmFürst 
Barcsai  demnach  solches  gefallen  lassen,  hat  er  seines  Vatters  brnder 
sohn,  Barcsai  Mihaly,  vndt  Budai  Sandor,  seinen  leiblichen  Jüngern 
Bruder  von  der  Mutter,  so  künftig  mit  ihm  zugleich  er- 
mordet  worden,  wie  mir  baldt  hören  werden,  zu  Geis-  obiidei 

seilen  zum  neyen  Fürsten  geschickt,  vtidt  herkegen 
Herr  Banffy  Dienes,  vndt  Mikes  Kelemen  mit  völliger  d»,«« 
Instruction  zum  Barcsai  abgefertiget,  welche  nachdem  sie 
inss  schloss  ankommen,  alssobaldt  vndt  mit  vollem  eifer  vndt  furie 
ihm  Vor-Palota  dess  Fürsten  vmb  ihren  mitherrn  gefraget,  welcher 
sich  vor  grossen  freiden  nicht  sobaldt  auff  dass  erste  auffordern  her- 
fUr  stellen  wollen,  sondern  sie  zum  andernmall  ruffen  vndt  ihn  be- 
gehren lassen,  alss  sie  denn  auch  letzlig  an  seinem  leben  angefangen 
zu  zweiffeln;  alss  er  aber  weiter  inss  Palota  hineintrit,  kommt  Herr 
Michael  Helvig  herfür  getreten,  vber  welches  leben  Herr  Banffi  Die- 
nes höchlich  erfreiet  wirdt,  nimpt  ihn  beim  armen  vndt  führet  ihn 
zum  Fürsten  Barcsai , alss  sie  zur  thOr  langen , kompt  der  Hopmester 
Balogh  Matlhae  ihnen  entkegen,  lesset  den  Herrn  Banffi  rngehindert 
gehen,  Herrn  Helvig  wehret  er  aber  hineinzugehen , alss  der  Banffi 
Dienes  solches  ihn  acht  nimpt,  spricht  er  zum  BaloghMatthae:  Miert 
nem  boczatotUram  be  menni,  eö  Kegyelme  volna  azKUvet,  nem  Kegyed 
eö  Kegyelme  jeöjen  be,  's  Kegyed  maradgyon  kUn  <).  wie  ess  auch 
geschehen , dass  der  W.  H.  mit  zum  Fürsten  gegangen  vndt  der 


1)  Wurum,  Herr.  Usst  Rr  iho  nirtit  hineinf^ehen,  WohMer^Hlt»«*  Ut  Ge^HUtlter  und  nicht 
Kr;  Wnljldernelhc  iiiag  hereiniimnmeii  utiil  Kr  maf'  di'Niiikeii  hirihen. 
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AVi.i  -ich  iha  Hupiiicster  Zurückbleiben  müssen;  alss  diejenigen  zuin 
u.ärgfaj mii  ri.-a  Uyresai  komincii,  werden  ibm  iin  Namen  dess  ney  er- 
tra;ra  brachric-  wclillcti  F üi'sleii  müt  Isnüt  alle  seine  Facta  vor  der  zeit 
baa  laj  wraan  gpincs  negimciits , wie  auch,  was  sich  noch  ihn  seiner 
•fiB«  prariie.«  liciTsciialt  iHit  heiiTiligen  Practicken  zugetragen  viidt  auch 
<arg,b,iiM  li'tzlig,  wuss  sich  mit  ihnen  alss  des  landes  Legaten  ihn 
wenigen  tagen  erlaufleii,  dass  er  gesinnet  gewesen  were,  sie 
tliüdten  zu  lassen,  rurgehalteii  vndt  ihm  im  beiseiii  seines  holTpre- 
digri's  Stephani  Cscngeri  hart  zuwider  geredet;  belangendt  seine 
facta  des  Fürstentliuinbs  wie  auch  andere,  nb  er  sie  schon  hart 
widersprochen,  hat  er  doch  etlige  nicht  leugnen  können  vndt  gebet- 
ten,  ihn  in  damalliger  seiner  kranckheit  nicht  weiter  zu  molestiren; 
belangendt  aber  das  letzte  Vorbalteii,  dass  er  vber  sie  etwass  böses 
hcschiiessen  lassen,  were  nicht  geschehen  vndt  selten  ihnen  der- 
gleichen auch  nicht  cinbilden,  sondern  er  schlisse,  ess  mögte  sie 
nur  eine  furcht  ankommeii  sein,  durch  welche  sie  ihn  solche  Angst 
geruhten  sein  müssen;  bei  welcher  cntschuldigung  ess  denn  vor 
dassmall,  weill  die  Herrn  Leguti  etwass  wichtiges  in  Commissis 
gehabt,  bleiben  müssen. 

BetrelTendt  nun  die  praccipna  Puncta  Legationis,  ist  nach  weit- 
iäiifligem  Diseurs  dem  Herrn  Barcsai  erstlig  dem  neyen  Fürsten  zu 
schweren  dass  .lurament  iinponiret  worden,  welches  er  sampt  seinen 
bei  sich  habenden  Herren  vndt  bolTilienern  praestiren  müssen,  nachdem 
ist  mit  ihm  tractiret  worden,  wo  er  seine  künftige  residens  haben 
vndt  ihn  wass  seine  Vntterhaltung  bestehen  solte,  alss  hat  derselbe 
Orr  >bg„,.i.t<  das  Schloss  Fogaras,  das  Schloss  Deva,  Gürgeny,  Rad- 
r«r.i  B.rc.»i  Körmeiiyes,  Sz.  Peter  cum  Omnibus  pertinentiis 

.,>■  ho(  i,m  vor  sich  zu  behalten  begehret  vndt  sein  die  Herrn  Le- 
s7«7iij  jI-  8“*'  solchem  begehren  (weill  die  beantwortung 

r«»cai  >bi,«....  ihnen  nicht  anbefohlen  gewessen),  von  ihm  geschieden, 
vndt  dem  landt  vorgetragen;  kürtzlich  davon  zu  reden,  ist  nach 
weitllüuligeni  disciirs  erstlig  Fogaras  abgeschlagen  worden,  Vrsach, 
selbiges  schloss  were  allezeit  des  Landes  Fürstinnen  zugehörig,  dass 
Schloss  Deva  aber  ihm  zu  geben,  were  auch  nicht  möglich,  noch  raht- 
sam,  sintemall  ess  in  vicinitatc  Turcarum  lege  vndt  dem  landt  durch 
heimligc  Pracktiken  grosses  Vngemach  entstehen  küntc,  mit  Hadno- 
then  kennte  ess  ob  certiim  respectum  auch  nicht  sein,  wass  aber 
Gürgeny  belange,  selbiges  schloss  solte  mit  seinen  angehöi  igen 
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Joszageii  seine  resideiis  sein,  zu  welcher  gleiuhwoll  Eör-  U"»  «««.*. 
inenyes  vndt  Szent  Fetter  dienen  selten  : welcher  dess  »« 

landes  Schluss  vndt  decretum  dein  Barcsai  nur  Posiweiss  ,1,^1 

ihn  Schriften  aulT  vndt  ab  geffihret  werden,  alss  er  aber 
wie  weit  er  sich  auch  bemühet,  nicht  mehr  alss  das  4enr,ir.(. 
Schloss  Görgeny  mit  bestimpten  Juszagen  erhalten  hennen  , ist  er 
ihn  grossen  Zorn  vndt  Vngeduldt  gerahten  , dadurch  seine  Kranck- 
heit  auch  vermehret  worden,  sed  qiiia  vana  sine  viribus  ira,  hat  er 
ess  dabei  müssen  bewenden  lassen  vndt  sich  Gott  ergeben;  sed  quia 
nulla  calamitas  sola  , ist  ihm  vom  Fürsten  Kcmeny  vndt  dem  landt 
dess  andern  tages  wegen  des  Fraesidii  selbigen  Schlosses  eine  neye 
Frage  zu  beantworten  vorgetragen  worden,  vntter  welcher  Frage 
vill  verborgenes  gelegen,  dass  weill  das  praesidium  ihn  106  Solda- 
ten vndt  einer  anzahl  Trabanten  vndt  Kätnern  bestünde  , wie  vndt 
von  wem  dieselben  künftig  bcsoldigt  sollen  werden,  aulf 
welche  Frag  er  sehr  vnbedacht  vndt  zu  seinem  Verder-  «»'■«'•r" 

prafaidii  nit  drin 

beii  soll  geantwortet  liabcn,  dass,  w'eill  ihm  alles  Vor-  B4rc»«i irwum, 
theill  benobmen  were  vndt  er,  wie  mennigklichcn  be-  " •"* 

Vnbrdachl  frei« 

kannt,  ohne  geldt  were,  künten  selbige  von  ihm  nicht  •prichtfodtki.r. 
besoldiget  werden,  sondern  dass  landt  soltc  solches  zu  os 
geben  schuldig  sein,  vndt  diesses  wäre  eine  stimme,  so  ihn  dess  Fiir- 
sten  vndt  landess  pfeifTcn  klingele  , sintemall  das  landt  nach  allem 
vorhergehenden  VerlaulT  auf  nichts  mehr  trachtete,  alss  wie  die  106 
Soldaten  aufT  das  wenigste  auss  dem  Schloss  gebracht  mögen  kennen 
werden,  sich  befürchtendl,  dass  wofern  das  Schluss  besetzet  würde 
bleiben,  weill  zugleich  ihm  Schloss  Proviant  die  genüge  war  vndt 
vngefehr  ein  fremder  feyndt  inss  landt  keine,  vorauss  weil!  auch  des 
Herrn  Kemeny  electio  ohne  wissen  der  Port  geschehen  , künte  der 
Barcsai  dergestalt  ihm  schloss  erhalten  vndt  widerumh  znmitcgiinent 
gelangen , alss  derowegen  dem  landt  dess  Barcsai  beantwortung  der 
besoldigung  wegen  angesagt  wurden,  sein  sie  darühcr  erfreyel  vndt 
doch  praetextu  quodam  dem  Barcsai  abermall  geschrieben,  dass 
weill  ihm  dass  Voick  zu  besoldigcu  vnmüglich  were,  so 
were  dass  landt  die  besoldung  zu  geben  verbietig  sic s«i- 

^■Irn  ifl  jaririfn 

vndt  geschickt,  alss  würde  er  nun  hinlnro  zwar  ein  „j, 

Herr  dess  Schlosses  sein,  mit  den  pracsidiariis  aber  'i>* S'" «'“«•s'-"? 

nichts  ZU  tbuu  vodt  ZU  sclialTen  haben,  sondern  w'ünicn 
von  denen,  so  ihnen  Soldt  geben  werden,  hören 
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müssen;  auff  welches  schreiben  denn  dass  landt  von  stundt  an  den 
Szekely  Istvan  vndt  Herrn  Michaelem  Helrig  Jur.  Civem  Segesr.  ihn 
den  Geürgeny  nachschickel,  dass  teütsche  Voick  mit  dem  Eydt  ein- 
zunehmen vndt  dass  halbe  theill  sampt  dem  Kapitan  Joanni  abzuho- 
len. Alss  demnach  die  Commissarii  ankornmen  vndt  laut  ihrer  Com- 
mission crnante  Soldaten  ihr  Jurament  abgeleget.  hat  der  Barcsai 
sein  vnbedachtes  Versprechen,  so  er  dem  landt  gethan  hatte,  bereiet 
vndt  ersigesehn,  was  er  gethan,  mit  betrachtung,  dass  wenn  er  eine 
kleine  Zeit  vndt  so  lang  er  Proviant  vndt  Munition  haben  kennen,  dass 
schloss  behalten  kürite,  er  mit  der  Zeit  mit  der  Port  beystandt,  so 
ihn  zum  Fürsten  erhoben,  abermall  zum  Regiment  were  gelangen 
können,  ess  hiess  aber  tarde  fabulare,  hin  war  hin,  vndt  musle  dass 
halbe  theill  der  Soldaten  abzielien  lassen,  welches  andere  halbe 
theil  der  Fürst  dess  dritten  tages  durch  oft  ernannten  Schesspurger 
Senaturem  Herrn  Michaelem  Helvig  auch  abholen  lassen,  vndt  sein 
zur  aliführung  der  Soldaten  Partecken  22  wägen  inss  schloss  ge- 
schicket  vndt  alle  ihre  Sachen  aulTgeladen  vndt  davon  geführet  wor- 
den vndt  ist  solche  abziehung  und  beladung  der  wägen  von  den  Sol- 
daten mit  grossen  freyden  vndt  frolocken  ergangen,  welche  nicht  nur 
das  ihrige,  sondern  was  ein  jeder  wagen  ertragen  künnen,  alss  von 
Speck,  mehl,  butter  vndt  andere  essende  Speisse  aufgeladen  vndt 
obschon  der  Hopmester  Balogh  Matthae  den  Soldaten  solches  weh- 
ren wollen,  weill  sie  damalss  keine  starckere  als  sie  zukegen  ge- 
wust,  haben  sie  doch  aulT  ihn,  wie  daher  geschehen  , nicht  hören 
wollen.  Alss  seine  bedreiungen  nichts  hilfen  wollen,  hat  er  sich  zum 
Herrn  Michaele  Helvig  gewandt  vndt  mit  ihm  vngeduldet,  warumb  er 
solches  gestattet,  er  würde  ess  künlTlig  theOr  bezahlen  müssen,  wel- 
cher sich  aber  entschuldiget  hat,  man  hette  ihn  nur  zur  abführung 
der  Soldaten  geschickt,  mit  dem  Rest  hette  er  nicht  zu  thun,  wider 
ihre  gcwalt  kilntc  er  nicht  thun,  were  ihm  auch  nicht  befohlen  ihnen 
solches  zu  wehren,  ob  sie  aber  auch  von  iemanden  getrieben  vndt 
etwas  Proviant  mit  sich  zu  nehmen  gestercket  worden,  kente  er 
bona  conscientia  bezeugen,  dass  ihm  davon  nichts  bekannt  vndt  zu 
wissen  were;  drumh  ist  das  glUckrad  rund,  thiit  oITt  das  Widerspill, 
ist  baldt  oben  haldt  vntten,  wie  alhie  geschehen,  denen,  sodaher  der 
Barcsai,  seine  Hopmester  vndt  holTbedicntcn  gehöhten  vndt  ihre 
Oberherren  gewesen,  dieselben  thun  was  sie  wollen  vndt  huren  auff 
niemanden.  Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  derweill  dieser  Soldaten 
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pitaii  Joannr«  v»li 
wc^ra  drr  Va- 
(^ra  faUcbhail 
dein  laaiU  aicbk 
dicuea . 


KupitaD,  Joannes,  der  Vngern  wanckelliaftige.s  gemUlit, 
vndt  falschheit  erfahren,  er  sich  verschworen  künftig  ihn 
keines  Vngrischen  Fürsten  Dienst  mehr  cinzulassen, 
vndt  derowegen,  wie  gut  ess  ihm  doch  der  Fürst  Ke- 
ineny  versprochen,  keinen  dienst  annehinen  wollen  vndt 
auss  dem  landt  gezogen,  vndt  alsso  dcnVölckern  ein  ander  Vorsteher 
gegeben  vndt  vorgestellt  worden. 

Demnach  nun  die  hundert  sechss  Soldaten  auss  dem  Gcürgcny 
abgezogen  , haben  sich  die  vngrische  Völcher  volenter  auch  dem 
Kemeny  Janos  ergeben,  sich  von  dannen  gemacht  vndt  seine  besol- 
digte  worden,  dass  alsso  ausserhalb  No.  27  Szahado.ssen  so  zum 
Schloss  gehörig  vndt  dessen  Jobbagyen  gewessen  vndt 
etligen  wenigen  dienern,  niemandt  ihm  Schloss  blieben, 
alss  hat  der  elende  Fürst  erst  sein  ellendt  vndt  noth  bc- 
weinet  vndt  sich  nicht  anders , als  vor  einen  gast  (dem  täglich  der 
Vrlaub  angesaget  mögte  werden)  ihm  Schloss  gcschätzet,  vndt  ob 
er  schon  keiner  brillen  bedorffet,  doch  hat  er  leicht  seinen  künftigen 
thodt  vndt  Vnttergang  sehen  kennen,  von  welchem  iamerligcn  thodt 
mir  denn  baldt  hören  wollen. 

Alss  nun  der  Fürst  Kemeny  den  Itarcsai  ihm  Schloss  Görgeny 
ihn  geringer  beschalTcnheit  bestellet  wüste,  schicket  er  seine  eigene 
besatzung  vndt  praesidium  in.ss  Schloss,  dass,  wie  oben  Käm  k». 
gesagt,  der  Barcsai  nur  recht  ein  gast  ihm  schlo.ss  war, 
vndt  sie  einiger  entpörung  nicht  zu  befürchten  hatte,  a'n  oriosm;. 
derweill  demnach  die  landes  Stände  zum  Regen  beisaminen  waren, 
wurde  der  Herr  Banfb  Dienes  vom  landt  zum  Röinisclien  Keysser,  hillT 
vndt  schütz  von  ihm  zu  begehren,  geschickt  vndt  abgefertiget,  welcher 
wider  V^erhoffen  nach  ctliger  zeit  bericht  thete,  dass  des  keysser.s  liiKT 
versprochen  were,  ihnipfall  dass  landt  ihn  Szekelyhid,  Kövar  vndt  live 
kcysserlige  Völeker  einzunehmen  bewilligen  würde,  atilT  welchen  be- 
richt das  landt  gewilligct,  den  ßaiifli  Dienes  solches  gesichert,  wie 
auch  denn  dergestalt  ihn  kurtzer  Zeit  ihn  Szekelyhid  vndt  Kövar 
Keysserlige  Völeker  eingeuohrnen , Jlye  aber  dass  Schloss  aufi"  eine 
andere  Zeit  befor  behalten  wurden,  vndt  ist  also  nach 
abfertigung  Herrn  BanITi  Dienes  dem  landt  zum  Regen  weit«  soin  K«t- 
abgedancket  undt  nach  hauss  zu  ziehen  vergönnet  worden.  ” 

Derweill  aber  der  Fürst  Kemeny  Janos  sich  hei  seinem  vher- 
gehenen  Fürstenihumh  noch  nicht  aller  sicher  wüste,  eines  Iheilss 
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derweill  er  noch  Fogaras  vndt  Deva,  welche  die  stirckste  Örter 
j.  der  dess  iamles  sein,  noch  nicht  ihn  seiner  gewaldt  halte, 
IeV»err»'gfd«”.  “'"Icre , üass  die  beiden  Commissarii  Budai  Peter 
ckr.,  »ie  .r  Ko-  SO  üin  die  Walachqi,  vndt  Szekely  Istvan,  so  ihn  Mol- 
t"blnZa'mae"  wider  ihn  hillT  zu  bringen  aussgeschickt  weren, 
brhonmr..  wie  üben  gemeldt,  noch  nicht  auf  des  Rarcsai  vndt  sein 
eigenes  schreiben  ankamen,  noch  von  ihrer  heschaffenheit  bericht 
thelten,  vor  welcher  Hilf  er,  Kemeny  Janus,  noch  stetig  ihn  fürchten 
war,  ziivorauss  derweill  dess  Fürsten  Barcsai  leibliger  bruder, 
Barcsai  Andras,  so  Fogaras  noch  in  seiner  gewaldt  halte,  zwey 
vntterschiedligc  schreiben  von  dannen  an  die  Port  vnib  hilff  geschi- 
cket  hatte  vndt  angekfindiget,  dass  der  Barcsai  vom  Regiment  abge- 
setzet  sei,  welches  alles  dem  Fürsten  Kemeny  bewust  war,  als 
urgirte  er  den  Barcsai  ohne  Vntterlass,  dass  er  secundario  schreiben 
ihn  beide  länder,  Moldaw  vndt  Walachei,  wie  auch  an  den  Feö 
Veszer,  schicken  müsse,  damit  weill  dass  landt  nun 
«aebbabrte  !«•  cincn  andcFn  Fürsten  an  seine  statt  angenohmen  yndt 
jrr  r«jt  ••  dir  erwclilet  liclte,  die  hilff  Zurückbleiben  mögte;  soll  aber 

Purt  avhrrilx'a 

d.»ii d«r urrrf-  liebet)  soIchcm  schreiben  allenthalben,  wie  gesagt  wor- 
tmr  s.tcnri heimligcr  weiss  dass  widersnill  geschriben  haben, 

rärkbleibra  ibö-  . 

gr.  ihm  in  der  ciissersten  Noht  beizustehen  vndt  wider  den 
Neyen  Fürsten  hilff  zu  senden. 

Urohen  ist  gesagt,  wie  der  Kemeny  Simon,  baldt  nach  seines 
Herrn  Vatters  ankunfft  von  ihm  dass  Schloss  Fogaras  auffzufordern 
geschickt  worden,  derweill  sich  dasselbe  viitter  der  Verwaltung 
Andreac  Barczai  sehr  vest  gehalten  vndt  sich  nicht  ergeben  wollen 
ist  der  Kemciiy  Simon  vnverrichter  Sachen  zu  seinem  Herrn  Vatter 
nunmelir  erwehltcn  Fürsten  aulf  Regen  kommen,  welcher  sich  ihn 
grossem  V'nmuht  von  dannen  auffgemacht  vndt  auff  Radnothen  ge- 
reiset,  dahin  den  10.  Februar  des  1601  Jahrs,  auch  die  Fürstin  auss 
Vngern  ankommen,  aber  in  ihrer  lang  gewüntschter  Meltosagh  <)  wie 
mir  baldt  hören  w erden  nicht  lang  bestendig  bleiben  kennen. 

Alss  derowegen  der  Fürst  Kemeny  wegen  beider  Vestungen 
Fsr.1  KcncD;  Fogaras  vndt  Deva  keine  ruhe  hatte,  brachte  er  auff 
ir.ici  Kotn.  hf-  gooo  Vülek  beisammen  vndt  schickete  seinen  eiteren 
solin  Kemeny  Simon,  mit  gutter  praeparation , Fugaras 


*)  Würde  (uii^r.). 
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mit  Sturm  anzugreifen , weicher  auch  dass  schloss  hart  beschissen 
liess,  kunte  aber  nichts  schaflen,  cntpfing  mit  Verlust  viller  gutter 
Viteszen  grossen  schaden  dafür;  css  theten  auch  die  ihm  schloss 
auss  des  Kapitäns  Barcsai  Andms  gebot  etlige  aussfehl  ihn  die 
Kemenysehen  rndt  theten  grossen  schaden,  wie  denn  ihn  solchem 
aussfahl,  neben  andern  teutschen  Völckern,  der  Dragoner  Kapitan 
Hanss  Wollf  auch  vmbknmmen;  alss  demnach  der  Kemeny  Simon 
nichts  aussrichten  kunte  vndt  sein  Verderben  vor  Augen  sähe, 
schicket  er  zum  Fürsten  Kemeny,  damit  er  sampt  dem  Barcsai  Akos 
ahgeaezten  Fürsten  ihn  perschon  inss  leger  kommen  solte  vndt  selbst 
zur  Sachen  schawen,  vndt  zu  dem  mehres  Fuss  Voick  schicken 
solte;  aufT  solches  schreiben  schicket  der  Fürst  von  stundt  an  zum 
elenden  Barcsai  den  Haller  Gabor  zu  ihm  aufT  Radnothen  zu  kommen, 
welcher  keinen  Widerspruch  thun  dorlTete  vndt  volenter  nolenter 
zu  ihm  reissen  müste,  da  er  ihm  wegen  Fogaras  harter  Widersetzung 
grosse  furcht  einjagete,  muste  sich  dero wegen  zu  allem,  wass  er 
begehret,  aceomodiren. 

NB.  Kemeny  Simon  vndt  Sz.  Pali  Jaiios  ligen  zu  Beltlilen  vndt 
da.ss  Voick  vntter  dem  Schloss,  sein  lustig  dabei  vndt  hoffeteii  täglig 
dass  Schloss  zu  bekommen;  mittlerweill  schickete  der  Barcsai 
seinen  Komornik  Ferenz  Deak,  damit  er  seinem  Bruder  Barcsai 
Andras  gebieten  müge  Fogras  aulTzugeben,  css  waren  ihm  aber 
ihn  seines  Kleides  Vnttertheill  brielT  cingeiiehet  gewessen,  so  dass 
contrarium  gedeutet,  ihm  zurückzieben  schicket  der  Barcsai  Andras 
den  Kornetfiihrer  mit  dem  Ferenz  Deak,  welcher  ebenermassen  der- 
gestalt schreiben  seinem  bruder  geführet,  aulTsolche  heimlige  schrei- 
ben liess  der  Barcsai  Andras  stärker  ai.ss  icmalss  feur  auss  dem 
schloss  geben,  mit  erklärung  dass  biss  er  nicht  schreiben  von  der 
Port  sehe,  wolte  er  aufT  dess  Fürsten  seines  bruders  gebot  nicht 
achten. 

Alss  schickete  demnach  der  Fürst  Kemeny  selben  abgesetzten 
Fürsten  Barcsai  sampt  dem  Herrn  Petki  Istvan  vndt  Betthlen  Farkas 
vntter  Fogaras  an  seine  stat  zu  ziehen,  vndt  das  eusserstc  am  Schloss 
zu  wagen,  damit  auch  der  Barcsai  seinen  bruder  zur  außgebung 
möge  bewegen , er  aber  derweill,  wass  mit  dem  Schoss  Deva  anzu- 
fangen sei,  wege  erdencken  vndt  aufsuchen  möge.  Alss  diese  bei  vns 
aufT  Schesspurg  langen,  kommen  schreiben  vom  Fürsten,  sich  eine 
Zeit  alda  zu  seumen,  vndt  weitere  Ordinanz  von  ihm  zu  erwarten. 
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ess  solle  aber  der  Barcsai  alssbaldt  wegen  aufgebung  dess  Schlos- 
ses, alss  seinen  praesidiariis  inss  Schloss  schreiben,  rndt  die  Vber- 
gebiing  gebietten,  welches  auch  zu  vnlterrschiedligenmalen  gesche- 
hen, aber  nichts  halTten  wollen,  es^lagen  derowegen  gedachte  Herrn 
Legal!  mit  der  Stadt  nicht  geringem  schaden  ein  Monat  lang  bey 
vnss,  vniter  welcher  Zeit  selbiger  belagerung  die  armen  Saxen  hin 
vndt  wider  wie  auch  vnssere  Stulssleut  Proviant  vndt  Posterei 
wegen  gleichsam  biss  aulT  Marek  vndt  bein  aussgesogen  worden. 
Belangend!  dass  ander  begehren  dess  Kemeny  Simon,  mehres  Voick 
vntter  Foguras  zu  schicken,  alss  hat  der  Fürst  von  der  Vniversitfit 
ihre  gewöhnliche  Trabanten  vndt  Reutter  sampt  den  darzu  gehöri- 
gen wagen  ad  & Marti!  vntter  Fograsch  zu  schickeit  gebotten, 
welche  auch  alda  erscheinen  müssen,  richten  aber  desto  weniger 
nichts  anss. 

n„.  Larpai  w.  Alhie  ist  zu  wissen,  dass  vntter  wehrender  Fogra- 
„ho  supi,,.  sei, er  belagerung  der  Costandin  Waida  die  Moldawer 

koropt  aiiff  dea 

('•■updid  w,iHi  sitz  noch  ihne  gehabt;  Mittlerweill  kompt  dess  Luppulss 
'*■"  ■*''  Sohn  Stephan , bringt  auss  Zulassung  der  Port  Türcken 

**«U  Sirphan 

wirdt  gfiekia>  Tai'tarcn  mit  sich,  aiss  er  an  die  Moldawische 

trp.  grentzen  langet,  schlaget  sich  ein  grosser  HaulTen 
Moldawisch  Voick  an  ihn,  vertrösten  ihn  dess  Waideiithumb , er 
sollte  ess  nur  wacker  wagen.  Alss  der  Kostandin  Waida  solches 
innen  wirdt,  rüstet  er  sich  mit  seinen  teütschen,  Knzakischen  vndt 
Moldawische»  Vülekern,  ziehet  ihm  vntter  äugen,  hallen  ein  hartes 
trelTen  vndt  wirdt  dess  Luppuls  sohn  Stephan  vom  Costandin  ge- 
schlagen, dass  er  etwas  zurück  weichen  müssen,  alss  aber  die  Mul- 
dawer  sehr  gespalten  waren  vndt  vill  mehr  lusl  zu  des  Luppuls  .Sohn, 
alss  zum  Kostandin  hatten,  vndt  ihm  häuflig  zulielTen,  bekäme  er 
ein  Herz,  zöge  zum  andernmahl  aulT  den  Kosziandin,  welcher  ihn 
auch  zum  andermahl  schlüge,  doch  zog  derselbe  nicht  ab,  schicket 
ihn  Türckei  vrnh  mehre  HillT;  alss  die  Hilfe  sich  aber  etwas  verzöge, 
waget  ers  zum  drittenmall,  war  willcnss  den  Kostandin  Waida  bei 
der  Nacht  (auss  raht  dreier  Boiren)  zu  vberfallen;  alss  er  nun  im 
aiizucb  w'are,  ward!  der  Costandin  von  einem  derselben  gewarnet, 
welcher  sich  vnverzacht  bei  Zeit  aulTinaeht,  alss  css  des  Luppuls 
sohn  Stephan  auch  nicht  ihn  acht  nehmen  kann  vndt  wirdt  vnver- 
sehens  vom  Kostandin  vberfallen  vndt  widerumb  geschlagen,  vndt 
seine  Völeker  zerstreuet;  derweill  der  Kostandin  Waida  seiner  Part 
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Moldawischeii  Boieren  wegen  eiliger  vnibsluiulcn  nicht  trnwen 
dorffle,  wollte  er  dess  Liippuls  Sohn  Stephan  nicht  weiter  nach- 
setzen, sich  fürchtendt  ess  mögte  ihm  mitllcrweill  ein  c..i..jii.w.r.u 
anderer  ihns  nest  sitzen,  kehret  derowegen  widerumh 
zurück.  Jener  aber  zöge  nicht  weit,  sinteinall  er  täglich  «i>  ou  den 
von  den  Vornemhsten  dess  landes  Vertröstungen  be- 
kommen,  insonderheit  weill  sie  gehöret , dass  er  vmb  >hu  r.im.  at« 
weitere  hilff  auf  die  Port  geschicket  batte  vndt  dem 
landt  grösseres  Vngemach  dadurch  zu  entstehen  be-  o«». 
fürchteten ; alss  derowegen  der  Kostandin  Waida  solches  alles  hei 
ihm  betrachtete,  vndt  der  Boieren  archlistigkcit  erführe,  sich  dabei 
befOrchtendt,  weill  er  sich  wider  die  Port  entpöretc,  er  mögte  doch 
nicht  beständig  bleiben  kennen,  fiel  er  ihn  lielTe  gcdanken,  be- 
schlösse endllig  bei  ihm  von  der  sitz  atiff  eine  Zeit  zu  weichen, 
vndt  mit  hillT  der  Muschkovitter  sich  weiter  an  dess  Luppulss  sohn, 
wie  auch  an  seinen  abfälligen  Moldawern  zu  rechenen,  begäbe  sich 
demnach  ihn  Pollen,  alss  er  aber  alda  inisstrostungen  bekommen 
vndt  ihm  widerralhen  worden,  ist  er  weiter  vortgezogen  vndt  sich 
ihn  Vngerlandt  zum  Rakoczi  Ferenz  begeben,  nach  seinem  abzuch 
aber  auss  der  Moldaw  ist  dess  Luppulss  sohn  St(>phan  zum  VV'aida 
erkläret  vndt  aufT  die  sitz  erhoben  worden. 

Damit  mir  nun  weiter  der  Fürsten  Kemeny  ge-  '««i 
schichten  anhören  mögen,  wollen  mir  dess  Fograsrher  Schlosses  be- 
schafTenheit  etwas  bei  seit  legen  vndt  wie  ess  mit  dem  schloss 
Deva  ergangen,  etwas  melden,  alss  ist  zu  wissen,  dass  votier  weh- 
render belagerung  Fogaras  der  Fürst  Kemeny  eiliges  jir.i  Kf«.,-., 
Voick  Deva  aufTzufoderu  geschicket  hatte;  alss  aber 

foder«  viidl  w#r- 

(lie  besatzung  ihm  schloss,  so  ihn  (cutschen  vndt  vngern  a«.ad«nir4Mi.ii». 
bestünde,  etwass  vneinss  wegen  auffgehung  dess  schlos-  rior.mtthr.ib,. 
ses  wahren  vndt  die  Vnger  vnwissendt  der  teutschen  ,„,hicki.  .ni- 
Völcker  vmb  Succurs  zum  Temesvari  Bassa  geschickt, 
wurden  dieselbe  schreiben  von  denen,  so  der  Fürst  Kemeny  zur 
auflbrderung  dess  Schlosses  geschickt  hatte,  vngefehr  auflgefungen 
vndt  dem  Fürsten  alssbaldt  zugeschickt,  mitlerweill  alss  die  ihm 
Schluss  vber  der  auffgebung  noch  ihn  ihrer  Vnciuigkeil  beharreten, 
werden  die  Vnger  zu  raht,  die  leutsrheu  hei  der  nacht  mit  list  zu 
fangen  vndt  ihn  eissen  zu  schlagen , sintemull  sie  ein  heimliges 
schreiben  vom  Barcsai  bekonmien  hatten,  dass  wenn  er  gleich 
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wegen  aiifTgebung  deüs  Scbln.sses  schreiben  würde,  sollen  sie  doch 
dass  Schloss  behalten,  denn  er  eines  Succurs  ihn  kurtzem  hofTnung 
helle,  welche  Ireyheit  er  ihnen  mit  der  Zeit  reiclilig  belohnen  wolle. 
Alss  aber,  wie  oben  gemeldet,  dess  Kemeny  .lanos  auflbderung 
schreiben  sampt  dess  Fürsten  Barcsai  Commission,  ihn  welcher  er 
sowoll  die  teutschen,  alss  Vngern,  ihrer  pfligt  vndt  Eidt  befreiete, 
ankamen  rudtThomas  Springerder  teutschen  Oberster  dess  Fürsten 
Barcsai  befrciung  vndt  dess  Schlosses  aulTgebung  lasse  vndt  zugleich 
hörete , dass  er  dess  Eides  so  er  dem  Fürsten  Barcsai  vndt  landes- 
stenden  gethan,  befreiet  war,  ward  er  entschlossen  dass  Schloss, 
zwar  nicht  dem  Fürsten  Kemeny,  sondern  den  landt  Stenden  zu 
übergeben,  alss  aber  die  Vnger,  deren  zwar  mehr  wahren  alss 
teutschen,  solches  mercketen,  errinnerlen  sie  sich  dess  Barcsai 
heimlige  Vertröstung  dess  Succurs,  vndt  auch  der  Zusag  von  ihm 
geschehen,  so  sie  dass  schloss  behalten  würden,  beschlossen  sie 
von  neyem  die  teutschen  wie  oben  gedacht  zu  fangen  vndt  ihn  die 
eissen  zu  bringen ; alss  aber  Thomas  Springer  Oberste  der  teut- 
seben,  so  ein  bchertzler  vndt  verstendiger  Herr  war,  der  Vnger 
anschlag  etwas  von  weitem  vernohmen  halte  vndt  ihr  Vornehmen 
vermerckete,  hielt  er  mit  seinen  Officirern  auch  raht  vndt  weill  die 
Vnger  keine  Vornehmen  von  Adel,  alss  nur  einen 
schlechten  Edelmann  geringen  herkommens  zum  Kapi- 
tän bistten,  so  vor  Zeiten  dess  Barcsai  Diener  gewesen, 
griffen  die  teutschen  ihre  mitpraesidiarios  die  Vnger 
hehertzt  an  vndt  vbbetten  dass  an  denen,  wass  sie  ihnen 
vermeint  zu  Ihiin,  nahmen  die  Vnger  gefangen  vndt 
schlugen  sie  alle  biss  aulT  einen  ihn  eissen  vndt 
schriben  den  Slatibus,  ihnen  dass  Schloss  zu  vbergeben, 
welches  der  Fürst  Kemeny  mit  freuden  anhürete  vndt 
bekäme  derowegen  der  Fürst  dass  Schloss  Deva  diesser 
gestalt  zu  henden,  sampt  den  gefangenen  Vngern,  vntter 
welchen  die  principaliores  gewesen  Rev.  Andreas  Kallai  ein  Vngri- 
acher  Calviiiischer  Prediger,  .lanosi  Janos,  Ralfai  Tamas  vndt  Fodur 
fir.i  K,inr>r  Jauo.s,  Pulilici , Welcher  4 perschonen  schreiben , so  sie 
vmb  Succurs  zu  den  TOrcken  geschicket  hatten,  von  den 
eire«.  Kemetiyschcn  intercipirt  waren  worden;  alhie  ernante 
4 perschonen  Hess  der  Fürst  derowegen  nach  aulTgebung  dess 
Schlosses  aulT  Radnothen  gcfariglig  bringen  vndt  dess  andern  tages. 


Vngriirhf  vtidl 
tfuUrhf  Vftteker 
w«rd«n  w<-|;rs 
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ohne  Verhörung,  ihn  der  b'rQhestundt  tnr  der  Sonnen  auflgang 
mit  weniger  leui  fürwissen  enthaupten  vndt  ihre  leibcr  ihn  eine 
zerfallene  Korengruben  werffen  vndt  versencken. 

Mir  haben  droben  gehört,  wie  der  Herr  Kemeny  Janos  zu  der 
Zeit,  alss  der  Barcsai  zum  FOrstenthumb  gelanget,  von  dem  Tattar 
Cham  alss  sein  gefangener  biss  ihn  die  Walachei  mit  einer  anzahl 
Tattern,  zum  Fürsten  einzusetzen,  geschickt  wäre  worden;  derweill 
aber  der  Fö  Veszer  den  Barcsai  mittlerweill  schon  zum  Fürsten 
erhoben  hatte  vndt  die  Tatter  durch  den  Szigethi  Peter  einen 
Canzellisten,  (welchen  der  Herr  Kemeny  alss  einen  kuntschafTter 
bevor  inss  landt  biss  aulT  Schesspurg  geschicket  hatte)  Kranij  jkoi 
solches  vernohmen,  haben  sie  denselben  re  infecta  .i« 

.11.»  . . » i*  er  TOB  doaTal- 

widerumb  ihn  sein  voriges  ellendt  vndt  gefangnüss  tera  bu.  itw  .h« 
gefiihret  vndt  künfftig  sein  ranzioii  geldt  desto  gros-  •“» 

iw>  I 1 * Ä.  Füralen  bracht 

ser  vermehret;  aulr  welcher  ankiinnt  vndt  Vernehmung  „a,  .ich 
dess  Neyen  SübenbUrger  Fürsten  der  Tatlar  Cham  von 
stundt  an  dem  Feö  Veszer  schreiben  geschickt,  dass  wofern  der 
Fürst  Barcsai  nicht  abgesetzt  vndt  der  Kemeny  an  seine  stat  ange- 
nohmen  mogto  werden,  were  er  resolut,  von  ihnen  abzufallen,  vndt 
denselben  mit  gewalt  einznführen,  aulT  welches  schreiben  der  Fö 
Veszer  nicht  wenig  erschrecket  worden  vndt  vill  grillen  ihm  Kopf 
bekommen,  vurauss  alss  er  zugleich  vernohmen,  dass  der  Kemeny 
ihm  den  Tattar  Cham  vndt  vill  der  vornembsler  Tatter  zu  freunden 
gemacht  hatte;  alss  schriebe  er  derowegen  an  den  Ali  Passa,  so  mit 
der  Türckischen  Armada  zu  Griechisch  Weyssenburg  lag,  dass,  ihm 
pfall  er  den  Kemeny  Janos  mit  gultem  fug  zum  Fürsten  einsetzen 
künte,  solte  es  ihm  nicht  zuwider  sein;  diesscs  gebot  zu  elTectniren 
hatte  der  Ali  Passa  vill  vndt  maucberlci  gedancken  vndt  Vorschlag 
kunte  doch  vor  der  Zeit  nichts  vornehmen,  alss  er  aber  endtlig  aulT 
eine  Zeit  dess  Kemeny  ankunfft  ihn  Sühenbürgen  vndt  dass  der 
Barcsai  dass  FOrstenthumb  aulTgesuget  vndt  auch  ihm  Arrest  were, 
vernohmen,  hat  er  alssobaldt  zween  Legaten  zum  Kerneny  Janos 
geschickt,  vntter  welchen  der  eine,  noch  ihn  wehren-  Turcki- 

arb<>  LPKBtrn 

dem  Landtag  vndt  der  andere  zu  Badnuthen  ankommeii 
vndt  ihre  hobtschalTt  sowoll  schriftlich  alss  auch  »'“'“r 

Tndl  wirdl  der 

mflndtlig  dergestalt  anbracht,  dass  zwar  der  Feö  Veszer  M.h.i, 

aulT  intercession  dess  Tatter  Chams  mit  seinem  Fürsten- 

dbrrm^ll  iBHi  All 

thunib  zufriden  were,  drumb  solte  er  alssobaldt  seiner  r„oi,. e„.bicn. 
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sühne  einen  nnlF  die  Port  zum  Geisseil  schicken  vndt  er  ihn 
perschon  zu  ihm  dem  Ali  Passa  kommen,  damit  er  von  ihm  die 
conürmirung  vndt  andere  zum  Fürstenihumb  gehörige  Insignia 
durch  die  gewönligcn  Ceremonien  empfangen  möge,  auff  welches 
des  Ali  Passa  begehren  der  Fürst  Kcmeny  den  Kalnoki  Mihaly, 
einen  Zeckelischen  Edelmann , sampt  beiden  f^egaten,  welche  er 
well  begabt  hatte,  zum  Ali  Pascha  abfertigte  mit  solcher  Instruction, 
dass  wofern  ihn  die  Ollomanische  Port  die  auflgclegte  Summam  der 
Tax  zu  geringem  vndt  den  ordentlichen  Tribut  nicht  zu  augiren 
versichern  würde,  so  werc  er  geschickt,  sich  in  perschon  bei  ihm 
einznstellcii , wegen  seines  sohnes  meldet  er  aber  gar  nichts  vndt 
schwige  davon  gar  still. 

Damit  mir  nun  die  belagerung  dess  Schlosses  Fo- 
garas weiter  continuiren  mögen,  ist  zu  wissen,  dass 
nachdem  das  Schloss  wie  gehört,  vom  Kemeny  Simon 
slarck  belagert  vndt  beschossen  worden,  weill  er  aber 
nichts  aussrichten  kiinte,  erlittete  er  solche  Blocquirung 
mit  gcdult,  vndt  schirketc  seinem  Herrn  Vatter  dem  Fürsten  rmb 
weitere  firdinanzschreiben.  wass  er  nunmehr  vornehmen  sollte,  denn 
dess  Fürst  ßarcsai  hruder  Andras,  so  Commandant  ihm  schloss  war, 
nicht  gesinnet  were  dasselhige  zu  vbergeben  vndt  wollte  sein  blut 
daran  wagen,  auff  welches  schreiben  der  Fürst  bei  dem  Barcsai  an- 
haltcn  licss,  damit  er  doch  einen  gewissen  bohten  zu  seinem  bruder 
schickete  vndt  ihm  gebieten  Hess,  dass  Schloss  zu  vbergeben,  wel- 
cher auch  alssbaldt  seinen  Hofprediger  Stephanum  Czengeri  zu  ihm 
aulT  Fogaras  sendet  vndt  ihm  dass  Schloss  aufzugehen  gebieten  Hess, 
welcher  ilenn  auch  alssobaldt  gchorssamte  vndt  nach  starcker  vndt 
sicherer  .Asseenralion,  so  ihm  der  Fürst  Kemeny  seiner  perschon 
wegen  gethan  halle,  vhergabe  er  dass  Schloss  vndt  zöge  zu  seinem 
bi  nder  ihn  den  Görgeny,  dahin  auff  eine  zeit  der  Fürst  Kemeny  dem 
Barcsai  sampt  seinem  hruder  Andras  auff  eine  Jagd  zu  kommen  be- 
weget, Hess  er  den  Andream  Barcsai  (sich  an  ihm  zu  rechenen)  vn- 
gefehr  fangen  vndt  ihn  dass  schloss  Fogaras,  alda  er 
nicht  vnlengst  Commandant  gewesen , führen  vndt  Hesse 
ihn  nach  grosser  erlittener  Marter  an  einen  galgen  so  er 
ihm  Schloss  selbst  auffrichten  lassen,  aufflicncken,  vndt 
wardt  gesachl  dass  der  Barcsai  Andras  derentwegen 
dem  Herrn  Kemeny  so  schwer  vbergeben  wollen,  weill 


D#i  b'ürntrn  llar- 
r*ai  bru(li>r.  An* 
tiraa  wird!  rom 
Keaeiij  auff  Fo- 
^araa  ^varki'kt 
vndl  nach  rrlill^> 
B#r  nartrr  auff- 
gchaurkil 
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derselbe  ihn  der  Tarterey  auff  6000  Taller  vor  ihn  bürg  worden 
vndt  sampt  dem  Meszei  Kapitan,  Kovats  Gergely,  heimliger  weiss 
entsprungen  war,  vor  den  Barcsai  Andras  6000  Taller  erlegen  vndt 
seiner  4 diencr  zugleich  zu  bargen  lassen  müssen,  welches  verQbcten 
Eidtbruches  wegen  er  sich  vor  dem  Fürsten  Kemeny  gern  hatten; 
wollen  vndt  drumb  ihm  der  Fürst  starcke  Assecuration  thun  müssen 
ob  aber  der  Fürst  Kemeny  wider  seine  Assecuration  vndt  gethanen 
Eidt  ehenermassen  mit  guttem  gewissen  solches  thun  kennen,  gebe 
ich  einem  Jeden  zu  erkennen;  es  heisset  aber  mit  dem  Barcsai  An- 
dras recht,  dass  mit  was  einer  sündiget,  mit  dem  wird  er  gestrafft, 
sintemall  zu  vernehmen  ist,  dass  der  Barcsai  Andras,  alss  er  ihm 
Schloss  Fogaras  Capitan  gewessen,  einen  Zeckelisi'hen  Adelmann 
Mikes  .Geörgy,  so  Kakoczi'sch  gewesen,  ihn  eissen  funden,  hat 
er  auss  erkiellung  seines  gemühts  demselben  einen  halben  galgen, 
so  ihn  zween  höltzern  besteht,  ihn  dass  schloss  aufrichten  vndt 
machen  lassen  vndt  ernanten  Mikes  Geörgy  daran  durch 
einen  Zigainer,  welchen  er  dazu  zwingen  müssen,  hen-  g""'"’ 

cken  lassen,  an  welchen  seinen  gemachten  galgen  er  .odioouii i.t.i. 
hernacher  eben  durch  denselben  Zigainer,  so  er  hen- 
cker  zu  werden  gezwungen,  gehangen  worden,  an  wel- 
chen auch  des  Fürsten  Barcsai  Komornik  Deak  Doboli  Istvan  künff- 
tig  gehencket  worden,  vor  seine  dem  Fürsten  Barcsai  geleisle  trey, 
wie  mir  baldt  hören  wollen. 


Vnih  diesse  Zeit  schicken  etligc  Adelherren  alss  der  Szolomi 
Miklos,  Kendeffi  Miklos  vndt  Komos  Janos  schreiben  dem  Ali  Passa, 
begehren  Türcken  vndt  Tattern  aiiff  den  Kemeny  Janos 
zu  bringen,  alss  der  Barcsai  ihm  Geörgeny  solches  inne  ».  •„j«,  «ciim- 
wirdt,  schreibet  er  auff  begehren  dess  Fürsten  Kemeny 
dass  conirarium  vndt  bleibet  der  Succurs  zurück. 

Alss  diesse  geschichten  ihn  SübenbUrgen  ergiengen,  bekamen 
die  Türcken  durch  ihre  listigkeit  wider  ihren  accord  vndt  eonlract, 
so  sie  vor  einnehmung  der  haupt  Vestiing  Wardein  gemacht,  eilige 
vmheralb  de.ss  Wardeiner  schloss  an  Sübenhflrgen  ge-  p,,,  j,, 

hörige  Schlösser  ein,  alss  Papmeszö,  darinnen  Job- 

kS.  wiiMt  r«n 

bagyen  viuU  Walarnen  waren,  vndt  selbst  zur  aiilTge-  iwn.« 
bung  die  Türcken  ruffeten,  itleni  Solyomkeö,  ihn  wel-  ••k”«" 
ehes  Schloss  ein  Vngrischer  Calvinischer  Pfar  vndt  ein  rechter 
geistloser  die  Türcken  elnführt.  Vutter  diesscr  Zeit  huldigten  ihn 


Digitized  by  Google 


144 


lÜlH. 


Krasziiii  riidt  Also  Szoiiuk  Varmcgye  iubbagyeii  viidt  landt  Voick 
den  Türcken  willigklig,  stunden  wider  ihre  Herren  die  Edelleut  aulT 
vndt  halfen  sic  selbst  plündern , belagerten  cndllicb  mit  Beystandt 
eiliger  Türcken  dass  Schloss  SzentJob,  welches  besatzung  dass 
meiste  aus  Pauren  vndt  Jobbagyen  bestünde,  welche  vmb  ein  Haar 
nicht  besser  waren , alss  welche  dass  Schloss  belegert  hatten , et 
quia  similis  simili  gaudet,  gaben  sie  den  Türcken  dass  Schloss  Szent 
Job  ohne  Widersetzung  in  die  Hende,  ziehen  von  dannen  auf  Sze- 
kelyhid,  so  eine  snnderligeHauptvestung  ist,  sich  auch  auf  dasselbige 
zu  wagen,  welche  aber  auss  Zulassung  Gottes  Kemenysches  Yolek 
antriITt  vndt  sampt  eiligen  Türcken  vill  von  ihnen  nidermachen, 
Bri  s,rk,r;iiiai  wclclies  Scbloss  doch  endtlig  auss  beyder  Keysser  ver- 
willigiing  vndt  gebot  der  erden  gleich  zerstöret  vndt 

rken  TOD  dfn  Kr-  i ■ .<y«  • ■ 

■DTnyichTD uidfr.  gescluciuet  worden,  wie  mir  an  seinem  ohrt  hören 
sMo.cki.  wollet).  Alss  Ao.  166S.  Vndt  kompt  der  Kemeny  Janos 
diesscr  weniger  Türcken  niderlage  wegen  bei  der  Port  ihn  grosse 
Vngnadt,  vndt  wenn  ihn  dem  Schloss  Szekelyhidt  ein  tapferer  vndt 
beherzter  mann  Burbely  Albert  mit  nahmen,  nicht  gewesen  were 
vndt  biss  zur  ankunlTt  Rom.  Keysserliger  besatzung  defendiret  bette 
mit  etwass  wenigem  Voick,  so  were  auch  dasselbe  Schloss  den  Tür- 
cken zu  Hcndcn  kommen. 


Nach  diessem  Verlauffe  so  zu  Szekelyhidt  geschehen,  vndt 
der  Türcken  niderlag  bei  dem  Waradi  Szinan  Bassa  ankoinmen, 
schickete  der  Bassa  anderes  Voick,  welche  Walkovar,  Hadat  vndt 
andere  geringe  Uerler  mehr  einbekommen,  welches  bei  dem  Fürsten 
Kemeny  vndt  SUbenburgen  grosse  furcht  gibt,  weil!  aber  auf  der 
andern  seilen  der  Fürst  Kemeny  sich  befürchtete  vndt  auch  gründt- 
lig  vernohmen,  dass  der  Fürst  Barcsai  wider  seinen  ihm  gethanen 
Eydt  durch  den  Budai  Sigmundt,  so  von  der  Mutier  sein  leibliger 
Bruder  war,  an  die  Port  seine  schmach  zu  rechenen  von  neyem  ge- 
schriben  halte,  schicket  der  Fürst  Kemeny  ihn  den  Geörgeny  vndt 
rtr.i  u>rt„i  gedachten  Bndai  Sigmundt  gefänglich  nehmen. 


«rirJt  ihu  Arrest 
grnobnon  vadi 
sria  brodrr  Hu* 


vndt  ihn  eissen  schlagen,  Hess  zugleich  den  Fürsten 
Barcsai  von  seinem  Ehegeinal  absonderen , ihn  Arrest 


dai  SifKiUitdt 
grCanftra. 


nehmen  und  hart  verwachen,  ia  baldt  darnach  zu  gleich 
jemerlig  hinrichten,  wie  mir  baldt  hören  werden. 


Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  zur  zeit  dess  Barcsai  Regierung 


der  Herr  Kassai  Isivati,  Kovals  Ferenz  vndt  der  F.  W.  Herr  Joannes 
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Simonius,  Notar.  Cibin.  alss  Perceptores,  die  latidt  Tax  einzunehmen 
ihn  Tnssere  Stadt  Schesspiirg  verordtnet  waren  yndt  Nr.  43000 
Jinper.  beisammen  bracht  batten,  alss  sieb  aber  endtlich  mancherlei 
necessitudines  ihm  landt  anfingen,  vndt  der  Fürst  Kemeny  Jaiios 
ihnen  offt  .solcher  wegen  schreiben  thet,  worden  sie  zu  raht,  zogen 
auss  der  stadt  rndt  Hessen  das  geldt  ihn  deposito,  so  mir  eine  zeit 
rerwachen  müssen,  alss  der  Fürst  solches  erfuhr,  schicket  er  einem 
Ehrsamen  W.  raht  schreiben  selbiges  landtgeldt  ihm  ausszugehen; 
derweill  aber  ein  Ehrs.  W.  raht  ohne  Vorwissen  der  vornembster 
Landtherren  dass  geldt  nicht  aussgeben  wollte,  Hess  er  selbige 
Landtherren  besammeln,  welche  alssdenn  krafft  ihrer  schreiben 
rndt  Sigill  durch  einen  Commissarium  vndt  Jacop  von  Fir.i  smn; 
Langen  LiefRänder  sampt  50  Soldaten  abholen , vndt 
ihm  Sxamos  üjvar  ihn  einem  gewelb  verpetschiren  lies-  ihnsznmanirjftr 
sen,  welche  43000  Taller  kOnlTtig  der  Fürst  Kemeny 
ohne  erlaubniss  der  Landtherren  vndt  dess  landes , mit  violirung 
der  Sigill  leviren  rndt  nehmen  li'ess,  dem  armen  lundt  zu  sehr 
grossem  schaden,  rndt  war  dess  dicterii  eingedrnck:  Rapui  dum 
potui,  rapiatis  quando  potestis,  gedeiet  ihm  aber,  wie  dem  hundt 
dass  grüss.  Nach  levirung  dess  landes  geldt  schicket  der  Fürst 
Kemeny  ihn  alle  Stadt  Commissarios  vndt  Hess  sie  auiT  die  Union 
schweren,  welches  JuramenI  mir  allhie  dem  Kassai  Istran 

Ffir$t  Kenftj 

rndt  Kendi  Janos  ablegeten,  die  Herrn  Cibinienses 
schweren  sub  certis  conditionibus  sich  nemlig  der  Port  "*  '''' 

t^niuB  Jarirpo 

niemalen  zu  opponiren;  Cronen  will  gar  nicht  schwe- 
ren,  biss  dem  Fürsten  Kemeny  die  insignia  von  der  Port  nicht  ge- 
bracht würden. 

Mir  haben  droben  gehört,  wie  der  Kostandin  Waida  ihn  der 
Moldaw  dess  Luppulss  sohn  Stephan  zum  drittenmal  geschlagen 
rndt  doch  endtlig  ihm  die  sitz  röumen  rndt  abziehen  o,r  K..i»d;>w. 
müssen,  alss  sein  ehrgeitz  aber  nicht  ruhen  kennen, 

Lo^sUi  «oiiB 

kompt  er  rmb  aiesse  Zeit  mit  neyem  Volck  stillschwei-  ,0«.  .t.n,  „n 
gendt  ihn  die  Moldaw  vndt  schlaget  dess  Luppulss  Sohn 

roB  ihn  mit  glf«> 

Stephan  widerumb  vom  stull*  diesser  nimpt  widerumb  ch#r  »ABtt  he. 
mit  Hilf  der  Moldner  Tatter  an  sich  rndt  schlaget  den 
Kostandin  baldt  widerumb  auf,  fliehet  mit  eiligen  wenigen  Dragonern 
anfT  Kamenitz,  alss  die  Polacken  solches  rernohmen,  lassen  sie  ihn 
alda  alss  aufT  ihrem  bodeu  ihn  Arrest  nehmen. 

G.  K r H u , sieli.  Chronik,  rontes.  1.  IV.  Bd.  10 
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Alss  ihm  Müimt  Kobruar  der  Kürsl  Kemciiy  vernolimoii,  wie  sich 
die  Türelieii  allgemach  /.uni  Krieg  praeparirten  vndt  herkegen  von 
der  (Conlirmirung?)  seines  Fürstenthiimbs  keine  V'crsicherung  be- 
kommen kunte,  liess  er  aulT  Nossen  einen  landltag  herulTen  rndl 
wardt  der  Barcsai,  so  ihm  Arest  lag,  kralTt  seiner  aufgefangenen 

Ni»»  hrielT  vndt  seiner  Obligation  dem  landt  angeklaget,  alss 
«irji ri. n.aug  dass  er  dem  landt  neye  Vnruhe  zu  schaffen  gesinnet 
j!r"iKiir,i  B«"  dergestallt  durch  seine  Brieff  vberzeüget 

r»i  wurde,  vndt  dass  er  zugleich  ein  grosses  geldt  so 

er  von  armen  und  reichen  mit  gewalt  aussgepresset 
bette  vndt  vnnützlich  verschwendet  hotte,  welches  doch  zu  erlö.s- 
sung  dess  Vattcriandls  gesammellet  worden,  alss  wardt  vom  landt 
geschlossen,  ihn,  Für.stcn  Barcsai,  fleissig  zu  verwachen,  damit 
er  durch  beimlige  list  nicht  entkommen  oder  an  die  Port  schrei- 
ben möge  nult  soite  zugleich  von  ihm  rher  die  landes  Tax  genaue 
Kechnung  genohmen  werden,  würde  er  aber  ihn  falschbeit  er- 
griffen vndt  dem  landt  seinetwegen  eintzige  Vniuhe  erstehen, 
suite  der  Fürst  Kemeny  mit  seiner  perschun  verfahren  wie  ess  ihm 
gelüsten  würde.  Endtlich  wurde  ihm  landt  beschlossen,  dass  weill 
u»>  umii  feil  'uan  sehe,  dass  an  der  Ottomanischen  Port  keine  gnade 
>0 iMa drr  iiog^n  wcrc , solle  dass  gesammelte  landtgcidt  wider 

Pt*rl?mtiarblt-gt  , i i • i i i /»  i 

•ich  itim  uieselbe  angewemlet  vndt  krigsvolck  dalür  geworben 
.rkia  Krj..rr,  «erdoii,  viidt  hcmach  dass  landt  gut  vndt  klut  daran 
wagen,  denn  cs  besser  wcrc,  ehrlig  vndt  rittcriig  gestorben , denn 
ewig  verdorben,  zu  welcher  Summa  Landtgcidt  aida  zu  Nüssen 
kriegsvolck  zu  werben  fl.  8 auff  das  Kappu  geschlagen  wirdt,  dass 
landt  feit  ganz  von  der  Port  ah  vndt  schiegt  sich  zum  römischen 
Keysser. 

Zum  ende  dess  Nüssner  Landtags  kommen  Tatrischc  Legaten 
zum  Fürsten  Kemeny,  welcher  Werbung  niemand  erfahren  kennen. 
Eben  zur  selben  Zeit  schicket  der  Fö  Veszer  durch  den  Czelebe 
Bassa  dem  Kemeny  Janus  das  erste  schreiben  vndt  vom  Ali  Passa 
durch  den  Lispai  so  ein  gnIterVnger  war,  derer  Verrichtung  anders 
nichts  war  alss  dass  sie  den  Fürsten  Kemeny  auff  Griechisch  W'eys- 
senburg  ad  conflrmationem  vndt  seiner  söhne  einen  auff  die  Port 
zu  schicken  , bewegen  w ulten.  Derw  eill  er  aber  dass  landt  von  der 
Port  abzul'alleii  Vrsach  gegeben  vndt  vor  den  Legaten  sicii  solches 
■licht  iiierrkeii  durften  lassen,  mnste  er  sich  neutral  erzeigen  vndt 
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lassen . 

Nach  abzuoh  derselben  Legaten  kam  dess  vierten 
tages  der  erste  Czauss  Passa  zum  andernmall  von  Ali  ckiieke 
Passa  Legation  weiss;  welcher  dem  Fürsten  Kemeny  <i«'rFar.iK.«c.; 
wider  sein  VerhoflFen  dess  Fürstenthumhs  zimlige  Hof- 
nung  machet,  alss  schicket  er  den  Kalnoki  Mihaly  zum 
andernmall  mit  demselben  Cziausz  Bassa  zum  Ali  Passa,  welchen 
derselbe  Ali  Passa  an  die  Port  schicket  vndt  widerzukehren  20  tag 
zum  Termine  setzet , der  Kalnoki  Mihaly  seiner  derweill  warten 
moste,  alss  er  aber  ankompt,  wirdt  er  alssobaldt  zum  Römischen 
Keysser  vom  Ali  Passa  abgefertiget  vndt  der  Kalnoki  Mihaly  vnver- 
richler  Sachen  nach  hauss  gelassen,  damit  er  die  Verrichtung 
dess  Czauss  Passa  zu  seiner  ankunlTt  nicht  innen  werden  möge. 
Vmb  diese  Zeit  langen  vom  Ali  Passa  13000  Türcken 
bei  VVarad  an,  entpietten  auff  Szakmar.  die  teötsche 
Völeker  abzuschaffen,  anders  wollen  sie  dass  Schloss  <:rjia,rK>i>.iii 
ihm  grundt  zerstören.  Sed  vana  sine  viribus  ira,  alss 
sie  nichts  auff  sie  hören  wollen,  ziehen  die  TQrcken  vn-  « (»chk-it. 
verrichter  Sachen  ihren  zurückweg.  Horvath  Janos,  Makai  Mihaly 
vndt  Kis  Pal  werden  mit  400  Kätnern  auf  üdvarbely  inss  quartier 
geleget,  hausseten  sehr  vbel,  berauben  vill  strasse  letit  vndt  thun 
vnsserem  Stiill  grossen  schaden,  welche  Völeker  von  D,MFar.i,.K»- 
dannen  ihn  vusseren  Stull  sich  legen ; alss  sie  auf  Poldt  "'*r  ' «ickar 

• r j /r  1 1 

kommen,  haussen  sie  mit  fressen  vndt  saunen  vbel,  u.« 
schwächen  vill  weiber  mit  gewalt,  alhie  merke  man  ein 
greylig  Exempel,  ihndem  ihrer  8 Kätner  ein  weib  alternatim  sebwe- 
chen,  welche  kOufflig  der  Ehemann  recusiret  vndt  von  sich  stiess; 
solches  vbeten  sie  auch  zum  Segesd,  alda  sie  eine  Merenburgerin 
antrelfen  vndt  ihn  praesentia  viri  ihrer  drei  ihre  schandt  begehen, 
vndt  wirdt  mit  einem  Karren  heim  geführt. 

Vom  landt  wirdt  auffs  Kappu  ein  Cub.  Koro,  die  Schlosser  zu 
proviantiren , angeschlagen  vndt  der  Apur  Lazar  gefangen  ihn  Fo- 
garas geföhrt. 

Vmb  diesse  zeit  kommen  18000  Türcken  bei  Ca-  s„rf.y.eki.t.i 
nischa  an,  wess  sinnes,  hat  man  nicht  erfahren  kennen,  ai,  riirckei  k,i 
diesse  werden  vnversehens  vom  Szereny  Miklos  vndt  " 

den  Horvathen  vberfallen  vndt  8000  nidergemachl. 
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Die  ü iMuy.  Alss  der  Kaliioki  Mihaly,  so  mil  dem  Czaus  Passa 
zum  Ali  Passa  verreissei  war,  ihm  Vels  zum  Fürsten  Kemeiiy  aii- 
kommeii  mit  erklärung,  dass  er  laut  seiner  lustruclioii  nichts  aiiss- 
rirhten  kennen  Yudt  sollte  dass  landt  keine  hoffnung  dess  friden 
haben,  sinteniall  tag  vndt  nacht  prueparaturia  zum  krieg  zubereitet 
wurden,  rndtwere  der  Ali  Passa  gesinnet  aulT  dass  landt  zu  kommen, 
naeh  w elcher  Itelatiun  der  Fürst  Kemeny  sub  dato  8 May  allenthal- 
ben, dass  Landt  auch  weiter  ihm  anhängig  zu  machen,  ein  schreiben 
mit  Ynttersehreibung  seiner  eigenen  handt  aussschicket  vndt  langen 
auch  baldl,  nachdem  Kalnoki  Mihaly  angelangel,  vnsser  Herr  Reg.  ,Iml. 
Andreas  Keysser  vndt  der  Teürek  Deak  Mayteni  Andras  so  ihn  die 
S nionat  Legation  wei.ss  (noch  vom  Fürsten  Baresai  dahin  geschickt) 
hei  detn  Ali  Passa  verharret,  zu  hauss;  alss  der  Herr  Kemeny  auch  von 
ihnen  der  Türekeii  beschalTenheit  vernimpt,  lesset  er  seinen  Fürsten 
raht  beruffen,  zu  tractireu,  was  nun  mehr  zu  thuii  sei,  vndt  wirdt 
geschlossen,  dass  weill  sich  zu  fürchten,  ess  mögte  dass  letzte  Spill 
erger  werden,  als  dass  erste,  drumb  were  rahtssam,  derweill  dess 
Höm.  Keyssers  Succurs  zu  hoffen  were,  sollten  Cibinii  vndt  Schess- 
purgli  in  continenti  praesidia  begehret  werden,  damit  zur  zeit  der 
nullt  iedermanu  wüste,  wohin  er  sicherlich  fliehen  mögt.  Alss  wardt 
der  l'gron  Andras  Cibiniuin  vndt  der  Betlhleii  Farkas  bei  vns  Seges- 
varinum  geschickt;  die  Herrn  Cibinienses  gebrauchen  die  Neutralität 
b,-  lavireii  ihn  ihrem  respons,  mir  vor  vnsser  theill  waren 
si!r.'.<.t"»si,"  ‘‘bKnermassen  solches  sinnes  zu  vorauss,  weilleu  mir 
I,.  pr.f.iai.,  eine  enge  bürg  hellen,  vndt  vill  incommoda  dabei  zu  be- 
trachten were,  w ürde  e.ss  sich  hei  vn.ss  schwer  schicken  undt  seiner 
F.  G.  seihst  heschwerlich  fallen,  auff  welche  vnssere  relation  der 
Fürst  Kemeny  ein  schreiben  schickete,  derweill  aber  iniltlerweill  von 
ihm  ihn  den  ,liini  anff  Medvisch  ein  landtag  beruffen  worden,  alss 
resolvirlen  mir  vnss  zur  .selben  zeit  mit  der  L.  Unlversi{aet  davon  zu 
handellu  vndt  begehrten  dilationem.  Naeh  enlpfaiigenem  vnssercm 
schreiheii  vndt  entschuldigung  replicirel  der  Fürst  abermall  mit  hüb- 
schen persuasionihus,  alss  aber  endllig  die  andere  Städl  die  praesidia 
einzuiiehinen  annuirtcn,  musten  mir  auch  w illigen  ; alss  wurde  vns  dero- 
wegen  eine  Copey  der  Assecuration  zugeschickt,  nach  welchem  inn- 
halt  mir  suh  Civitatis  sigillo  einen  revcrs  von  vns  geben  müssen.  Alhie 
ist  zu  mei  cken  dass,  vi  eill  mir  ersllig  dem  Fürsten  nur  ein  Paar  dess 
As.>.ecuratiunsschreiben,  ah.sijue  ullo  dato,  zugeschickl  hatten,  vnd 
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zwar  aus  keiner  bösser  nieinung,  sondern  nur  zu  erfragen,  nh  es 
ihme  gefallen  wollte,  hat  der  Fürst  vill  darüber  jiidiciret  rndt  vns 
derowegen  endtlig  kegenwertiges  schreiben  rndt  der  Asseciiration, 
ein  Paar  wie  jetzunder  gewelt,  zugescliickt,  nach  welchem  inhalt 
ein  Ehrs.  W.  Raht  dergleichen  schreiben  machen  vndt  rersiegelln 
lassen,  rndt  dem  Fürsten  zugeschickl. 

Mir  haben  droben  gehört  wie  der  General  Susa  mit  9000  Mann 
Keysaers  Voick  vor  belagerung  dess  Schlosses  Wardein  hei  Rako- 
moz  gelegen,  diesser  wolte  ihn  seinem  ahziehen  etlige  Völeker  ihn 
Caschau,  Leutscb,  vndt  Epperies  inss  quartier  legen,  sie  aber,  anss 
furcht  der  Reformation,  wolten  die  V'öickcr  nicht  einiiehmen.  Der 
General  Susa  ist  vngeduldig,  dreiet  ihn  das  eüsserste  Verderben,  sie 
alss  ihrer  Römisch. Keysserligen  Majestät  rebelleu  anzuklagen;  selbe 
Stette  geben  zur  antwort;  würde  er  solches  Ihun  vudt  . 

ihn  der  Religion  turbiren,  so  wollten  sie  alssbaldt  sich  r>i>  rrrorair» 
lum  Türcken  schlagen  vndt  ihm  huldigen;  alhie  ist  wei- 
ter  zu  wissen,  dass  eben  rmb  diesse  zeit  die  beiden  Grall'en  PalO 
Istvan  vndt  Nadasdi  vinheralb  Oedeiihiirg  starck  reforiuireten  vudt 
mit  den  Evaugelischeu  vndt  Calviuischen  jaminerlig  vmbgehen  liessen. 

Weiter  haben  mir  drolieu  gehört,  wie  dreihundert  wagen  Polen 
wegen  der  Arianischen  Seet  auss  dem  landt  vertriben,  bei  dess  Rar- 
csaiFürstenthumb  angehalteu,  sie  iiiss  landt  cinzunehmcu,  weill  dass 
landt  dieselben  aber  oh  certas  rationes  nicht  cinnehineu  wollen, 
haben  sie  sich  vnter  dess  Fürsten  Redei  Ferenz  schütz,  „ , , 

üreiuonaert  wa* 

umerhalh  dem  Schloss  Hust  ihm  Marinoros  nidergelas-  gen  Ariiaiacht 
sen,  welche  von  des  Fürsten  Kemeuy  Viigerlandisrheii 
Völckerii,  Ördeghlelkeö  genannt,  unversehens  vberfallen  vii,k»r. 
vndt  von  allem  beraubet  vndt  zerstreiet  worden,  welcher 
dass  meiste  tbeill  ex  desperanlia  zur  Papstischen  Regalion  sich  erge- 
ben vndt  widernmb  ihn  Pulen  marschiret. 

Da  nun  der  Fürst  Kemeny  auss  dess  Kalnoki  Mihaly  rclation 
vernohinen,  wie  starck  sich  der  Türck  zu  feldl  zu  ziehen  rüstete, 
vndt  der  Ali  Passa  von  Griecheseh  Weyssenburg,  kegen  dem  ende 
dess  Maji  vber  die  Donau  begeben,  vndt  dass  er  zugleich,  (nachdem 
er  das  Voick  ihn  zween  haulTen  getheillet  bette)  den  einen  liautTen 
aulT  Sübeubnrgen  zu  ziehen  geordnet,  Hess  er  seine  LandlHcrren  be- 
ruflen  vndt  berahten,  wass  ihn  der  Sachen  zu  thuu  sein  würde,  gab 
ihnen  endilich  eine  ihn  4 Pnncten  bestehende  Frage  für,  alss  n edlen 
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die  Türcken  wie  nun  bekannt  starck  ihn  armis  vndt  dazu  im  anzuch 
weren,  were  sein  rabt,  dass  Landt  zu  versammciln  vndt  mit  desselben 
consens  den  Rohm.  Keysser  vmb  hilS'  zu  ersuchen,  vndt  2do  ehe  der 
Türck  inss  landt  kerne,  vndt  den  Fürsten  Barcsai  nicht  etwa  seines 
gefangnüss  befreiete,  vndt  von  neyem  einsetzete  was  damit  zu  thun 
sei,  3tio  weill  die  Universitaet  sich  des  begehrten  praesidii  wegen 
nicht  nach  wundtsch  resolviret  betten,  wie  ess  zu  mediren  sei,  vndt 
4to  were  ess  sehr  rahtsam,  alle  Status  ad  unionem  schweren  zu  las- 
sen;  aufT  welche  dess  Fürsten  Kemeny  proposition  die 
landtherren  in  allem  pfall  ihren  Assensum  hcrziigaben, 
u.  viid  Hessen  ad  2dam  Die  in  Juny  nach  Medwisch  einen 
Landtag  beruffen,  allda  letzt  erzehlte  Puncta  dem  Landt  proponiret 
worden,  zuvorauss.dass  erste,  dass,  weillen  nun  öflentlig  erwissen, 
dass  der  Fürst  Barcsai  laut  seines  contracts  vndt  Obligation  nach 
abtrettung  seines  FOrstenthumhs  vill  vnruhige  Practiken  angestellet 
vndt  wider  dass  landt  heimlige  briefT  an  die  Port  geschickt,  vndt  sich 
zu  befürchten  were,  wofern  auss  Zulassung  Gottes  der  Türck  inss 
landt  kerne  vndt  auch  schon  im  anzuch  were,  ess  mügte  seinetwegen 
dem  Landt  gross  Vngemach  entstehen,  wurde  demnach  vom  Landt 
geschlossen,  dass  der  Fürst  laut  seiner  ihm  selbst  erkannten  Sentenz 
mit  ihm  nach  seinem  belieben  vndt  Verdienst  verfahren  solte,  sinte- 
inall  er  sich  verbunden  hette,  dass  ihm  pfall  dass  geringste  zu  Ver- 
derben dess  landes  an  ihm  gcspüret  würde,  solte  ohne  eintziges  er- 
kenntnüss,  gerechtliges  mittel,  sein  leben  ihn  dess  Fürsten  Hende 
stehen.  Zum  andern  wurde  auf  geschwinder  Post  dess  Ali  Passa  Fel- 
deszuch  vndt  Marsch  SUbenbürgen  zu,  dem  Römischen  Keysser  zu- 
geschrieben, welches  aber  ihm  guntzen  Keisserlichen  hoff  nicht  ge- 
glaubet  kunte  werden  vndt  zurückgeschrieben  wurde , dass  seine 
Keysserlige  Majestät  dem  Tfirckischcn  Keysser  öfTentlig  erklärung 
gethan,  dass,  wofern  sein  zuch  wider  SObenbürgen  nicht  würde  ein- 
Bom  gestellt  werden,  solte  der  Friedt  zwischen  ihnen  aulT- 

rr,ouu..Q,.  gehoben  sein,  vndt  hielten  gewisslig  dafür,  dassdieTür- 
•chr„b».  solchem  pfall,  wegen  solcher  bedreiungen,  an 

Sübenbürgen  nicht  tentiren  würden  ob  sie  schon  dreyeten. 

Zuradriten  wurden  zugleich  sowoll  vberalhie  erzehlte  Puncta,  wie 
auch  vber  andere,  vom  landt  fOnffArticuli  condiret,  wie  alhie  zu  lessen  '). 

l)  Anmerk.  d«s  lierau.i^ob.  An  diesür  Mtcile  sind  die|;^udrurktt‘n  und  mit  dor  Unter' 
schein  des  Kiirstcn  uud  dessen  Siegel  terselieoen  LundlNgsti  likel  v.  1G61  beigebundnn. 
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Alss  demnach  der  Landtag  zu  Medwisch  sich  geendet  hatte, 
kompt  dem  Fürsten  Kemeny  Post,  wie  der  Ismael  Passa, 
so  an  dess  Szeidi  stat  Budai  Veszer  worden,  mit  seinem  b«i  Jr»  m«r- 
theill  der  macht  hei  dem  Eissernen  thorc  eingebroehen 
mit  feflr  vndt  Schwert  alles  vcrherete,  welchem  der  Ali  Passa  mit 
der  vbrigen  rollen  macht  auf  dem  fuss  nachcillete  vndt  Hess  alle 
Schantze,  so  alda  aufgericht  waren,  zerscharren.  Alss  Hess  dero- 
wegen  der  Fürst  Kemeny  solches  alles  dem  Rom.  Keysser  durch 
geschwinde  Post  wissen,  welcher  alssbaldt  seinen  Generalen  Monte 
Cuculi,  dass  landt  SUbenbürgen  zu  entsetzen,  abfertigte  wie  mir 
rntten  hören  wollen. 

Derweill  nun  der  Fürst  Kemeny  den  Türeken  ihm  landt  zu  sein 
gewiss  wüste,  vndt  vorss  erste  nichts  nöthigeres  zu  sein  vermeinte, 
alss,  ehe  der  Türck  den  Fürsten  ßarcsai  auss  seinem  Arest  erlösete, 
denselben  pro  majori  securitate  auss  dem  wege  sehaffete.  Schi- 
ckete  derowegen  einen  zecklischen  Adelmann  vndt  einen  lladnagyen 
Waradi  ,Ionas  Vngerlender  mit  einer  wollgerüsten  Refiterey  den 
Fürsten  Barcsai  auss  dem  Geürgeny  ihn  die  Vestnng  Kövar  zu  füh- 
ren, nahmen  den  Eilenden  Fürsten  derowegen,  vndt  setzeten  ihn 
(sampt  dem  Budai  Sigmundt  so  von  der  Mutter  sein  briidcr  war,  wie 
oben  gesagt)  ihn  einen  mit  Dillen  gefütterten  Wagen,  darinnen  die 
Rakoczischen  Fürsten  ihre  .lagdthundt  zu  führen  gepfle-  in„„.  j„, 
get,  der  Verwendung  sie  beide  auf  befehl  dess  landes  »^r.ii  vor.i 
ihn  den  Kövar  zu  führen,  alss  sie  aber  auff  die  Meszeü- 
segh  langen,  wirdt  der  Fürst  Barcsai  erstlig  ihm  hundtswagen,  durch 
die  runde  löcher,  dadurch  die  Hunde  ihre  haiiptcr  vor  Zeiten  zu 
stecken  pflegten,  von  den  Kätnern  erschossen,  vndt  dem  Budai  Sig- 
inundt  auf  desselben  wagen  teisselt  der  köpf  abgehawen,  sein  diener 
zugleich  Szeverdi  Janos  zuletzt  von  ihnen  erhawen,  nemlich  zwischen 
den  dürfern  Kozniann  vndt  Repa,  dahin  auch  die  leiber  inss  dorff 
Repa,  weill  ess  zunechst  gelegen,  von  den  Pauren  auss  erbarmung 
schlechter  weiss  auss  befehl  der  Commission  vntter  die  Fcddel  begra- 
ben worden.  Alhie  ist  zu  wissen,  dass  des  Fürsten  Barcsai  Komor- 
nik  Deak,  Stephanus  Doholi  seinem  Herrn  von  weitem  nachgefolget, 
den  aussgang  seiner  Sachen  zu  erfahren,  alss  er  aber  vntterwegens 
seine  entleibung  vndt  alwu  er  begraben,  cndtlig  erfahren,  Icssct  er 
zum  Neyenmarck  leinwand  kauffen,  den  Fürsten  ansgraben,  vndt 
nachdem  er  den  leib  ge.seiihcrt,  eingewiekelt,  ihn  die  leinwand  ver- 
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sorget,  lesset  erden  verstorbenen  rndt  verwundeten  leib  mit  Glocken- 
klang vndt  gesang  nach  dess  obrts  gelegenbeit  ihn  die  kirchen 
begraben,  welcher  armer  leüt  mühe,  rndt  gutthat  er  reicblig 
belohnet;  welches  dieners  trey  denn  höchlich  zu  loben,  bekommt 
aber  schlecbten  danck  vndt  lohn  davon  sintemall,  nachdem  der 
Fürst  Kemeny  Janos  solches  sein  Verbringen  erfahren , lesset  er 
ernanten  Stephanum  Doboli  greiffen,  gefangen  auff  Fogras  führen 
vndt  ohne  Vcrhörung  an  des  Mikes  Geörgy  vndt  Barcsai  Andras 
galgen  auffliencken,  est  satis  crudelissimum  factum. 

N.B.  Taboroszas  bei  Maros  Lljvar,  alda  sieb  vill  bösse  omina 
sehen  lassen  erstlig  lasset  sich  im  Maros  Fluss  ein  grosser  Fisch 
linden,  welcher  an  menschen  vndt  rossen  wenn  sie  zum  wasser  kom- 
men grossen  schaden  gethan,  etlige  ross  mit  seinen  zehnden  zerha- 
wen  vndt  vntter  andern  einem  Zeckel,  so  sich  gebadet  seine  schäm 
abgebissen , so  dess  andern  tages  sterben  müssen ; wenn  sich  dieser 
Fisch  sehen  lassen,  hat  er  mit  seinem  schwimmen  den  gantzen  fluss 
beweget  vndt  dass  dem  nicht  also  gewesen  soll  niemand!  zweiffeln, 
nam  comprobatum  est. 

Vntter  diesser  zeit  lag  der  Fürst  Kemeny  mit  seinen  landt 
vndt  besoldigten  Völckern  bei  Maros  L'jvar  zu  feldt  der  Keysser- 
lichcn  hilif  tüglich  erwartend!,  Hess  derowegen  an  alle  stände  vndt 
Statt  schreiben  abgehen,  beständig  bei  ihm  zu  beharren  vndt  dess 
Röm.  Keyssers  hilff  sich  zu  trösten. 

Albie  ist  weiter  zu  wissen  , dass,  nachdem  der  Ali  Pas.sa  mit 
seinem  starcken  Heer  dem  IsmaelPassa  nachgefolgel,  schicket  er  die 
Bucziiker  Talter  autf  2S000  bevor  an,  ob  sie  vieleicht  den  Fürsten 
Kemeny  zum  Glück  aiiffangen  kfinten,  er  aber  leget  sich  in  den  Ha- 
tzek,  mehr  Tattern  zu  erwarten,  alss  die  ankommen,  folget  er  dem 
Tatter  mit  seiner  schweren  Armee  nach  , vndt  verheeret  vndt  ver- 
brennet alles  was  ilim  vorkam,  die  Stadt Müllenbug  vndt  Broos,  auss 
welcher  alle  einwohner  geflohen  waren,  liess  er  ihn  den  grundt, 
sampt  kirchen.  Thürmen  vndt  klocken  verbrennen,  welchen,  wenn 
sie  zu  hauss  verblieben  gewisslich  nichts  widerfahren  were;  ess  ist 
aber  zu  wissen  dass  der  Fürst  Kemeny  die  Müllenbächer  vndt  Brö- 
ser  gleichssam  gebotten  aulT  Hermanstadt  zu  fliehen,  welche  auss 
angst  mit  sehr  grossem  fuhrlohn  vndt  schaden  sich  auATgemacht  vndt 
die  Stadt  wüste  gelassen,  weren  die  arme  leüt  still  blieben,  vndt  je- 
manden wie  der  Ali  Pussa  selbst  gesagt,  ihm  entgegen  geschickel, 
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weren  sie  mit  friden  blieben  vudt  ihre  Stadt  ganz  behalten.  Nach  die- 
ser beider  Stadt  Einäscherung  hat  der  Ali  Passa  Weyssenburg,  was.« 
Ton  den  ersten  Tatter  geblieben  »ar,  ron  neyem  lerstöret,  die  Kir- 
chengewölber  mit  Piilrer  aufgesprengt,  die  FQrstlige  vndt  andere 
gräber  vinliret,  die  thode  körper  heransgeworfen,  verbrennen  lassen 
vndt  alle  zierraht  « eggenommen;  nachdem  ist  mit  Enyetten  gleicher- 
weiss  gehandelt  worden,  vndt  sein  endilich  vill  taussent  Seelen  so 
inss  gebürg  bei  Weyssenburg  Ketskekö  genandt  geflohen  wegge- 
flihret  worden.  Von  dannen  zog  er  aulT  Weyssenburg  vndt  schicket 
an  alle  stände  schreiben  auss,  wie  er  auch,  ehe  er  inss  landt  kommen, 
gethan  hatte,  dass  sie  vom  Kemeny  abfullen  vndt  auss  freyer  wähl 
einen  andern  Fürsten  erwehlen  solten,  so  wolte  er  den  alssobaldt 
eonlirmiren,  von  allem  brennen  ablassen  vndt  auss  dem  landt  ziehen, 
welche  brielT  aber  von  deoKemenysebenVölekern  aufgefangeu,  kei- 
nem Statu  XU  benden  gelangen  künten. 

Alss  der  Fürst  Kemeny  dess  Ali  Passa  starcken 

d rurst  Krmeay 

Anzuch  vernohmen  vndt  auss  den  auflgerangenen  an  die  rü^k«  j». 
Status  Regni  dirigirten  schreiben  seine  gros.se  Vngnadt 
ihn  acht  nehmen  kunte,  hielt  er  starckc  Musterung  ihm  Volck  vndt 
rücket  mit  seiner  Armee  neben  dass  durff  Decze  vndt  schicket  den 
Sz.Pali Jiinos  der  Rom. Keysserligen  Armee  ihm  pfall  sie  ihm  anzuch 
were,  entkegen  zu  eilten  vndt  den  Betthlen  Gergely  mit  etligen  pfan 
Vngerlendischen  Völekern  eben  selbige  ankommende  teutsehe  Völ- 
eker  vorherxufllhren Vngerlandt  zu;  initllerweill  brach  des  Ali  Passa 
lager  von  W'^eyssenburg  vndt  Wintz  auf  vndt  waren  nicht  mehr  alss 
drei  meillen  wegs  zwischen  seinen  vndt  dess  Kemeny  legern.  Alss 
der  Fürst  Kemeny  aber  sähe,  dass  er,  ehe  der  Keysserlige  Succurs 
anlangen mögte,  mitso  einem  mächtigen  feindt  nicht  schlagen  dörine. 
vndt  sein  Volck  noch  zu  grStserer  nuht  gern  lenger  sparen  wollte, 
alss  schickete  er  seinen  Vornembsten  ruht,  den  Hen-n  Petki  Istvan 
Lazar  Istvan  vndt  Mikes Kelemen  mit  SOOZeckclu  Hermannstadt  vndt 
Fogras  zu  mit  befehl,  dass  wenn  er  auch  Vrsach  sich  mit  zu  schlagen 
haben  mögte,  so  sollte  er  doch  nichts  vornehmen,  sondern  selbiges 
Volck  auif  sonderlige  noht  sparen,  welches  Volck  denn  fortzogen 
vndt  vntterwegens  den  armen  Sachssen  grosse  Vngclegenheit  mache- 
teii,  der  Fürst  aber  rückete  weiter  biss  auff  Bonczida  vndt  weill 
er  sich  fürchte,  ess  mögte  dass  Schloss  Szamos  Ujvar  dem  Ali 
Passa  wegen  geringer  besatzung  zu  henden  kommen,  .schriebe 
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Pelki  l•tTall 
wirdi  mit  80UZf- 
ckria  aufPofra* 
^rarbickt  aacb 
iha  der  Baaan 
wrfrn  eiabroch 
der  feiadt  aa  «a- 
ehea  Todt  wirdt 
deai  Orafea  llrr- 
(ar  TRtb  Saceuri 
geichriebr«  aaff 
Saakaar. 


er  dem  Obersten , Grafen  Heclor  von  Brazen  atiff  Szak- 
mar,  dass,  weil!  er  nun  die  Ligam  zwischen  ihm  rndt  dem 
Römischen  Keysser  allermassenwöste,  rndt  beide  Schlös- 
ser Kövar  rndt  Szamos  üjrar  schiegt  besetzet  weren, 
solte  er  der  Christenheit  zu  nutz,  welcher  er  mit  seiner 
tapferkeit  zu  dienen  schuldig  were,  alssbaldt  Keysser- 
liges  Volck  vntter  dem  Commando  eines  glaubwürdigen 
OlTiciren  ihn  jedes  schloss  schicken,  welches  hegehren 
er  denn  auch  vom  Graflen  Hector  erlangte  rndt  gedachte  Schlösser 
besetzt  wurden. 

Eben  rmb  diesse  zeit  alss  der  Fürst  Kemeny  bei  Bonczida  rndt 
Egerbegy  zu  Feldt  lag,  käme  der  BanfTy  Dienes,  so  vor  etligen  Mo- 
naten wegen  Römischer  Keysserliger  hilff  aussgeschicket  war,  an 
brachte  sowol  schriiniich  alss  auch  roündtlig  Keys- 
serlige  resolution  an , dass  seine  Majestät  dass  vorige 
Vebel,  so  ihm  vom  land  Sübenbürgen  zu  vntterschied- 
licher  zeit  widerfahren , nicht  ansehen  wolte,  sondern 
hette  seine  hilf  der  Christenheit  vndt  Sübenbürgen  zu 
gut  zu  schicken  gnädig  versprochen,  vndt  were  auch 
schon  gewissen  Generalen  mit  dem  Succurs  zu  eillen 
vndt  Ihre  F.  G.  Kemeny  Janos  ihn  vorigen  stand  einzu- 
setzen anbefohlen  worden,  welcher  Succurs  denn  auch 
schon  im  anzueb  were,  welcher  fröligenbottschaft  Fürst 
Kemeny  sampt  dem  gantzen  läger  hüchlieb  erfreuet  wurde,  vndt 
wegen  solcher  gewündtschter  resolution  vndt  linderung  ihres  schmer- 
tzens  vndt  furcht,  nicht  anders  meineten,  alss  der  Ali  Passa  were 
sampt  seinem  Volck  schon  geschlagen,  vndt  hette  alles  brennen, 
Morden  vndt  Plündern  ein  ende.  Alss  demnach  das  gantze  lager 
wegen  glückliger  ankutilR  Herrn  Banifi  üienes,  vndt  Keysserliger 
annehmlichen  resolution  grosse  freyde  hatte,  kompt  bottschaft  an 
wie  den  vorigen  Tag  Nu.  800  Türcken  Clanssenburg 
die  Stadt  zu  vberrennen  willenss  gewessen  vndt  nicht 
vermöget,  betten  sie  Banfly  Hunyad  oberhalb  Claussen- 
burg  aulTgeschlagen  die  ihn  die  kirchen  salvirte  arme 
leüt  gross  vndt  klein  nidergehawen  vndt  Nro.  170 
menschen , meiste  mannsperschonen  gefangen  mit  sich 
geführet;  aulT  diese  sehr  klägliche  bottschaft  wurde  ihm  Kemeny- 
schcQ  läger  aller  freyden  vergessen  vndt  käme  grosse  furcht  an. 


l>«r  Fircl  riiekel 
•brrmall 
aer  armve  bei 
Bwucsida  alda 

• ich  rbeaermai' 
■es  b6»e  eiDtii« 
rrieigen , daia 

• ir  iba  det  Pfir- 
•lea  Zelt  rtueb* 
life  Krwtteb  vadt 
Ukreideaea  fae- 
dea  Tndt  aicht 
ab^etricbeo  kea- 
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brachen  von  stiindt  an  auflf  sich  weitter  fortzumachen,  alss  aber 
mittlerweill  der  Ali  Passa  mit  seiner  Armee  fortzuziehcii  auch  nicht 
gefeiert  vndt  dess  Fürsten  Zuch  auss  den  lägerstellen  seiner 
Armee  ihn  acht  nehmen  kennen  vndt  zugleich  von  eiligen  aufgefan- 
ganen  armen  Icüten  den  Vorzuch  dess  Fürsten  vndt  seine  sehräck- 
nüss  vernohmen,  hat  er  eine  grosse  meng  vndt  anzahl  seiner 
besten  Tattern  ibm  auff  dem  Spür  vndt  fuss  nachzufolgen  aussge- 
schickl;  alss  dieselbe  vngefehr  auff  eine  dess  fürsten  naehguardia 
antroffen,  werden  eilige  so  sich  etwan  zurückgehalten  von  den  Tat- 
tern niedergehawen,  welches  die  Voranreitende  vndt  ihre  geselschafl 
wartende  solches  vermereken,  bringen  sie  dem  Fürsten  sulche  trau- 
rige bottschaft  inss  lager,  welches  sich  nur  vor  ein  paar  Stunden  von 
Bonczida  auffgemacht  hatte;  auff  welches  geheülTete  schräcknüss, 
iederman  ohne  aileKrigsordnung  ihn  eill  an  einemFreitag  zum  abendt 
vntter  Szamos  Ujvar  aulangete,  etwass  wenig  sich  niederiiesse,  die- 
selbe nacht  aber  sich  der  gantze  Tabor,  ob  ess  schon  etwass  finster 
war,  aufimachte  vndt  vber  den  Emberfeö  Vngerland  zu  zöge  vndt 
bei  dem  dorffe  Neger  falva  niderlisse  dahin  denn  die  Tatter  entwe- 
der nicht  dorfiten  oder  dunkelheit  wegen  weiter  (nicht?)  nachsetzen 
dorfften. 

NB.  Alss  dem  Fürsten  Kemeny  dess  Ali  Passa  ankunfft  ange- 
kündiget  wurde  zog  er  dess  Keyssers  Alexandri  Sprueh  an,  welcher 
als  eben  die  Barbari  mit  Heereskraft  auff  ihn  kommen,  soll  er  gesagt 
haben:  Decet  viros  fortes  alque  moderalos  optima  quaeque  optare, 
sed  ferre  quaecunque  incidant.  Tapfern  Gemüthern  geziemet  allezeit 
dass  beste  zu  hofifen  vndt  dass  glück  herzbafflig  zu  tragen  vndt  zu 
dulden. 

Alss  nun  der  Kemeny  Janos  der  Türcken  grossen  ernst  sähe, 
sich  befürchtend!  derweill  er  auss  dem  landt  gewichen  vndt  dess 
Rom.  Keyssers  hilff  noch  nicht  ankame,  ess  mügte  sich  der  Ali  Passa 
der  geringer  Schlösser  vndt  Vestungen  bemächtigen  vndt  alles  ge- 
schoss  zu  henden  bekommen,  alss  schriebe  er  dass  alle  Sachssischc 
dörfler  alless  geschoss  bey  die  Stadt  fliehen  sollten,  welche  aber  sol- 
ches nicht  thun  wolten;  wie  er  denn  dem  jetzigen  vn- 
sserem  gnädigen  Herrn  vndt  Fürsten,  alss  er  noch  ihn  eebrribet  allrs 
seiner  Herrschaft  war  vndt  zu  Hauss  ( etwass  von  seiner 
Tatrischen  gefangnOss  ausszuruhen)  gelassen  hatte,  «wr,  skrirr  m 
ebenermassen  schreiben  schicketevndt  warnen  liess  sein 
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geschnss  ihn  starcke  Schlosser  zu  schicken  vndt  zugleich  dass 
Schloss  EpeschdorlT  wüst  zu  lassen,  damit  er  nicht  ihn  Türcken 
Hände  gerahte  vndt  war  demnach  zu  dieser  zeit  grosse  flucht,  Furcht 
der  Türckcn  vndt  grosse  Pest  hin  vndt  wider  ihm  landt. 

Die  3 July  wurde  ein  Buss  vndt  Fast  Sonntag  publicirel  vndt 
denselben  tag  menscben  vndt  Viebe  ihre  Speise  gewehret  ihm  gan- 
Ki>  Uu,.-  „dl  landt.  Vmb  diesse  zeit  kompt  ein  schreiben  von 
B,iii|  »irdi  Herrn  .Joannes  Lutscb,  Varadi  Istvan,  vndt  Szilvasi  Bal- 
lint  auss  Türckei  an  alle  Status,  welches  innbalt  in  alhie 
beigelegter  Copei  zu  lesen. 

Aiimcrkuiii;  des  Herausgebers.  Die  liier  erwihnte  Cople  lautet 
nach  der  Einlage  des  Codex: 

Szolgiilatunkot  ajanlyuk  Nagysagtoknak,  Kegyelmeteknek;  bogy 
az  Ur  Isten  szerencses  hoszszu  elettel,  bekesseges  csendes,  megh 
aldgya  Nagysagtokat  ’s  Kegyelinctcket  szQvQnk  szerent  kevanyuk. 

Nyilvan  lebet  urszaghul  Nagysagtok  ’s  Kegyelmetek  elött,  bogy 
az  elött  egy  nehany  hcttel  az  Vezcr  eö  Nagysaga  az  Havasaalföldi 
Vaida  altal  ertesere  atta  Kcmeny  Janos  Uruak  eü  Nagysaganak,  bogy 
az  Hatalinas  Csaszar  az  Fejedelemsegebcn  szeinvedni  egy  altalyahan 
nein  akarja;  az  Vezer  eö  Nagysaga  münket  is  az  elött  barmad  nap- 
pal  fei  liivatatvan  inegh  parancsolta,  bogy  iryunk  Nagysagtoknak 
kegyelmeteknek,  hogy  Kemeny  Junos  L’runkat  eö  Nagysagat  az 
Fejedelemscghben  semnii  uton  modon  Hatalmas  Csaszar  egy  altalya- 
ban  nein  szenvedi,  hancm  az  Roinai  Csaszar  eö  Felseghe  tekinleteert 
Hatalmas  Csazar  az  szabad  electiot  Orszagbul  Nagysagtoknak  es 
Kegyelmeteknek  megh  engedte  az  Szullan  Szuliman  Athname  szerent. 
Azert  Nagysagtok  Kegyelmetek  hogy  ba  orszagbul  megh  maradassat 
kevanya  uz  szabad  eleclionak  helyben  allitassat  kevanya,  kesedeleni 
nelkUl  üdgyekezzek  inaguk  közzQl  inentöl  hamareb  inas  Fejedelmet 
valasztani;  az  megh  leven  ejel  nappal  tudosicsa  az  Vezert  eö  Nagy- 
.sagat  cs  Hatalmas  Csaszar  Szerdallyat  Ali  Passat  eö  Nagysagat  miii- 
denekröl;  Ez  duloghnak  megh  lenni  pedigh  szükseges  adigh,  migh 
hatalmas  Csaszar  fenyes  Hadai  megh  nem  mozdulnak  Nagysagtokra 
Kegyelmctekre,  mert  ha  megh  iiidulnak,  kesö  leszeii  az  Nagysagtok 
's  Kegyelmetek  szemeit  fei  nyitani;  bizonyosson  el  hidgye  Nagysagtok 
es  kegyelmetek  az  Tatar  megh  indull,  mihelt  Varadhoz  erkczik  az 
Vcszedelein  Nagysagtokon  es  Kegyelmeteken  leszen;  ez  elött  is  sok 


Digitized  by  Google 


157 


rendbeli  levplQnkb(;n  mcgh  irtuk  volt  Nngysagtokiiak  Kpgyelmetek 
edes  hazank  felöl  valo  veszcdelmes  szandekat  az  fenyes  Porlaiiak  az 
Nagysagtoknak  ’s  Kegyelmeteknek  kemeiiy  engedellensegeert;  publi- 
caltak-e  leveleiiiket  Nagysagtok  's  Kegyelmetek  clött,  iiiö  nem 
tudgyuk.  Moslaii  uyobbaii  is  edes  hazankhoz  nemzetünkbez  valo 
szeretetünkböl  kenszerittyOk  Orszaghul  Nagysagtokat  's  Kcgyelme- 
teket  kiczintöl  fughva  nagyighlan  az  elö  Istenre  az  eö  Szent  Fianak 
erdemere . az  vakmerüseghnek  vesscn  veget,  szanya  megh  szogeiiy 
faazajoknak  vegbkcppen  valo  romlasat,  pusziitasal,  iiiagukFelesegeket 
az  sok  szegeny  arlatlaa  embereknek  vereket,  es  örukke  valo  rubsagra 
valo  viteleket,  mert  bizoiiy  az  iitolso  veszedelem  nagyob  leszeii  az 
elsönel.  Minket  Isten  iigy  aldgyon  megh  's  iigy  vigycn  edes  Hazank- 
ban  's  edes  Nemzetünk  keözben,  senk!  szemelyet  nem  iiezUiik  ebben 
az  dolughban,  haneni  annak  az  szegeny  megh  nyomorudott  puszta 
Orszaghnak  megh  maradassara  nezünk  es  vigyazzunk;  az  dulgokat 
valossaggal  megh  irtuk;  m(l  az  mfl  lelkünket  salvalyiik  se  Ur  Isten 
elött,  se  az  eö  Szent  Angyalok  elött  se  az  vilagb  elött  vetkesseknek 
ne  talaltassiink,  mert  mü  igazan  megh  irtuk. 

Az  Ur  Isten  igazgassa  vezerellye  Nagysagtok  's  Kegyelmetek 
elmeit  annak  az  Szegeny  veszedeleinben  forgo  hazanknak  meghmara- 
dassara.  Datum  in  Constantinopoli  die  24  .lunii  Anno  Domini  1661.. 

Nagysagtoknak  's  kegyelmeteknek  ju  akaro  Attyaliai. 

Luts  Janos  m.  p.  Varadi  Istvan  m.  p.  Szilvassi  Baiint  m.  p. 

Übersetzung.  Wir  empfehlen  unsere  Dienste  Buer  Hoch-  und  Wolge- 
boren!  dass  Gott  der  Herr  mit  einem  glücklichen  langen  Leben,  einem  fried- 
lichen und  ruhigen,  Buer  Huch- und  Wolilgeboren  segne,  wünschen  wir  von 
Herzen. 

Es  dürfte  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  landtSglich  bekannt  sein,  dass* 
vor  einigen  Wochen  Seine  Gnaden  der  Vezier  durch  den  Woiwoden  der 
Walachei  Seiner  Gnaden  dem  Herrn  Johann  Kemeny  erügnete,  es  w'olle  ihn  der 
raichtige  Kaiser  im  Fürsicnthuin  schlechterdings  nicht  dulden,  lins  hat  Seine 
Gnaden  der  Vezier  vor  drei  Tagen  auch  zu  sich  holen  lassen  und  befohlen,  wir 
solltea  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  schreiben,  dass  der  mächtige  Kaiser 
Seine  Gnaden  unsern  Herrn  Johann  Kemeny  schlechterdings  auf  keine  Art  und 
Weise  auf  dem  Eürstenstuhle  dulde,  aber  aus  Achtung  vor  Seiner  Majestät  dem 
RSmischen  Kaiser  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  die  landlägliche  freie  Wahl 
gestattet  habe  in  Gemässheit  des  Athnsme  des  Sultan  Soliman-  Desshalb, 
wenn  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  im  l.andLsg  die  Erhaltung  der  freien 
Wahl,  deren  Wiederherstellung  wünschen,  mögen  Sie  ohne  Säumen  bemühet 
nein,  aus  Ihrer  Mitte  je  eher  je  besser  einen  andern  Fürsten  zu  wählen;  ist 
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dieses  geschehen,  so  mögen  Sie  durch  Tag  und  Nach!  eilende  Boten  Seine 
Gnaden  den  Veiier  und  Seine  Gnaden  den  Serdar  des  mächtigen  Kaisers,  Ali 
Pascha,  ron  allem  in  Kenntniss  setien.  Diese  Dinge  müssen  aber  notbwendiger- 
weise  vollbracht  sein,  bevor  sich  die  ruhmreichen  Kriegsvölker  des  mächtigen 
Kaisers  auf  Euer  Hoch-  und  Wohlgeborcn  los  in  Bewegung  setzen.  Glauben  es 
Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  nur  als  gewisslich,  der  Tartar  ist  aurgebrochen; 
sobald  er  bei  Wardein  anlangt,  wird  die  Gerahr  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren 
auf  dem  Halse  sein;  Auch  vor  diesem  haben  wir  in  roehrern  ZuschriAen  Euer 
Hoch-  und  Wohlgeboren  die  unserm  theueren  Vaterlande  Gefahr  drohenden 
Absichten  der  glanzvollen  Pforte  wegen  der  hartnäckigen  Dnfolgsamkeit  Euer 
Hoch-  und  Wohlgcboren  geschrieben;  ob  man  unsere  Briefe  Euer  Hoch- und 
Wohlgeboren  publicirt  hat?  wir  wissen  es  nicht.  — Jetzo  von  neuem  aus  Liebe 
zu  unserem  theuern  Vaterlande  und  unserer  Nation  beschwören  wir  Euer 
Hoch-  und  W'ohlgeboren  als  Landätände  vom  Kleinen  angefangen  bis  zum 
Grossen,  bei  dem  lebendigen  Gotte  und  dem  Verdienste  seines  heiligen  Sohnes, 
der  Hartnäckigkeit  ein  Ende  zu  machen,  einMitleiden  zu  haben  mitder  gänzlichen 
Zugrunderichtung,  Verwüstung  ihres  armen  Vaterlandes,  den  eigenen  Gattinen 
den  theueren  Kindern  dem  Geblüte  der  vielen  armen  unschuldigen  Menschen, 
und  ihrer  Fortführung  in  die  ewige  Sclaverei.  Denn  gewiss,  die  folgende  Ge- 
fahr wird  grösser  sein,  als  die  frühere  war.  — So  möge  uns  Gott  der  Herr 
segnen  und  in  das  theuerc  Vaterland  und  die  Mitte  unserer  theuern  Nation 
wieder  bringen,  — wie  wir  in  dieser  Angelegenheit  Niemandes  Person  vor 
Augen  haben,  sondern  nur  auf  die  Erhaltung  dieses  armen,  zu  Grunde  gerich- 
teten, wüst  gewordenen  Vaterlandes  sehen  und  sorgen.  Wir  haben  die  Sachen 
geschrieben,  wie  sie  in  Wahrheit  sich  verhalten  und  retten  unsere  Seele  damit 
wir  weder  vor  Gott,  noch  seinen  heiligen  Engeln,  noch  vor  der  Welt  schul- 
dig befunden  werden  können,  denn  wir  haben  es  getreulich  geschrieben. 

Möge  Gott  der  Herr  die  Gedanken  Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  zur 
Errettung  dieses  armen  in  Gefahr  schwebenden  Vaterlandes  lenken  und  führen. 
Gegeben  in  Constantinopel  Am  24.  Juni  1661.  Im  Jahre  des  Herrn  1661. 

Euer  Hoch-  und  Wohlgeboren  wohlmeinende  Brüder. 

Johann  Lutsch.  Stephan  Varadi.  Valentin  Szilvassy. 

' Nachdem  mir  gehört  wie  der  Fürst  Keineny  bei  flnsterer  Nacht 
biss  vntter  den  Eniberfeü  gewichen,  alss  hat  sich  derselbe  sampt 
der  Armee  folgendes  tages  an  einem  Sonnahendt  sehr  frühe  aber- 
mall vber  das  gehürg  aulTgemacht  vndt  hei  Olali  Lappos  dem  dorfT 
so  Sübenbürgen  vom  allen  Müreseh  vntlerscheidet  niedergelassen 
willens  den  folgenden  Sonntag  alda  stille  zu  liegen,  aber  etwan  vmh 
8 oder  9 Uhr  desselben  tages  Vormittag  komptPost,  dass  die  Tattern 
ihn  der  nähe  vndt  nicht  weit  von  dannen  weren,  dem  denn  auch  ihn 
der  Wahrheit  alsso  wäre,  welcher  Zeitung  der  Fiirst  nicht  geringes 
schräcknüss  entptinge  vndt  von  stundt  an  seinem  weih  der  Fürstin 
so  ihn  Szakinar  geflohen  war  ankündigen  liess,  mit  befehl  dass  sie 
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.sich  in  aller  eill  von  dannen  aufmachen  vndt  ihn  den  Hust  begeben 
sollte,  welche  sich  auch  ihn  eill  aufmachete  vndt  mit 
beleit  100  Soldaten  dahin  ankame  aber  von  den  praesi- 
diariis  schwer  eingelassen  wurde,  die  100  Soldaten  *•■ 

aber  so  Keysserische  waren  zuriiekzieben  musten. 

NB.  Alhie  ist  zu  wissen , dass  der  Fürst  sein  weib  zu  begleiten 
selbst  Zathinar  zu  gezogen,  alss  er  aber  dieselbe  mit  begleit 
100  Soldaten  Keyssers  V'uick  antroflen  vndt  bei  dem  Schloss  Nyalab 
sich  zum  Mittag  nidergelassen,  kam  ihm  post  dass  der  Ali  Passa  nicht 
weit  were  vndt  die  Tatern  vorhanden,  alss  hat  er  die  Fürstin  sampt 
etligen  Sibenbürgischen  Adelfrawen  mit  beleit  der  100  Soldaten 
vndt  300  Kätnern  ihn  den  Hust  geschickt. 

NB.  Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  die  Kemcny  Janosin 
schwer  ihn  den  Hnst  eingelassen  worden,  alss  sie  aber  inss  schloss 
kommen,  hat  sie  doch  dem  Bantii  Dines  vndt  Kalnoki  Mihaly  alle 
Schlisse!  dess  Schlosses  nehmen  vndt  da.ss  schlu.ss  mit  ihrem  Voick 
verwachen  la.ssen. 

Alss  demnach  der  erschrockene  FürstKemeny  sich  Sontagvmb 
den  Mitag  aufTgemaclit  vndt  sich  auss  furcht  der  Tatter  zum  schütz 
ihn  den  Maromorosch  begeben,  liess  er  auss  raht  seiner  landtherren 
die  wSlder  vndt  weg  dess  gebOrges  allenthalben  hinter  sich  verha- 
wen  vndt  legerten  sich  vntter  dass  gebflrg  nider  mit  grossen  furch- 
ten stflndtlig  des  feyndes  harrendt,  derweill  aber  die  Tatter  auflT 
dem  gebOrg  Emberfeö  dess  Fürsten  Kemeny  Spur  verloren  vndt 
sich  auif  eine  andere  strass  geschlagen  vndt  dem  Fürsten  nicht  fol- 
geten,  wie  mir  hören  werden,  zöge  der  Fürst  ferner  auff  Szigeih, 
den  andern  tag  auff  Teczeö , den  dritten  biss  untter  da.ss  Schloss 
Hust,  aldo  er  sich  auff  das  eben  feldt  legerte.  Nachdem  derowegen 
die  Tatter  auff  dem  Gebürg  des  Fürsten  Spur  verlohren  vndt  auf  die 
lincke  handt  ziehen  lassen,  (welches  aus  Gottes  Verse-  Fsr.i  k,.,,», 
hung  geschehen  müssen)  sie  aber  auff  die  rechte  handt 

° ° ■'  li|[,r  b,i  Hi»l 

der  vngrischen  Neystadt  zu  zogen  vndt  vill  taussent  »rhieb» 
Pauren  beisammen  fliehendt  fanden , welche  sic  alle  ge-  ''""'"''ii 

fangen  mit  si(^  geführt,  ihn  welchem  eitlen  sich  eine 
Edelfraw  vndt  witib  eines  vornehmen  Edelmans.s  auff  die  Neystadt 
zu  fliehen  etwas  versäumet.  Snmbori  Janosin  mit  nahmen,  so  auch  in 
ihre  Hende  gerahten ; alss  sic  derowegen  vntter  den  tagen  so  der 
Fürst  Kemeny  biss  anff  Hust  gereisef,  das  leger  nicht  antreffen 
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kiniiien,  haben  sie  denveill  ihn  V'ngern  hin  vndt  wieder  alles  mit 
feiler  vndt  schwer!  verwüstet  vndt  vill  taussendt  gefangene  mit  sich 
geführt,  welche  sie  in  ihrer  Sicherheit  in  ihren  eigenen  Ileussern 
vberfallen  hatten,  endtlig  zogen  sie  bei  Szakmar  vorbei  vndt  ver- 
VIII  iiKiii  sammleten  vill  taiissent  Christen  bei  dem  Dorff  Doma- 
hida  alda  der  Ali  Passa  sampt  seinem  Voick  auch  anlati- 
...niH,  gete  vndt  sich  abermall  mit  ihnen  vereinigte. 

Droben  ist  gesagt,  wie  die  Tataren  bei  Domahida  eine  Menge 
Vulek  beisammen  gefangen  gehabt,  welche  dem  feindt  abzutreihen 
der  Graff  Heister  Commandant  ihm  Szakmar  dem  Pürsten  Kemeny 
or.f  geschriben,  welcher  sich  derowegen  eillendt  auffge- 

r.mo.nd.M  ih>  macht  vndt  bei  der  nacht  eine  meill  von  Szathmar  an- 
Tmi-  langete,  vberkame  er  schreiben  vom  Commandanten, 
irr.  a„  r..b  jags  jje  Tataren  mit  den  gefangenen  Christen 

abtaia^PB.  a rs  • 

schon  fortgezügen  weren»  wesswegen  der  türst  seinen 
Zuch  der  Tissa  zu  nehmen  miiste,  legert  sich  bei  Sasvar  iiider,  den 
aiissgaiig  zu  sehen  vndt  schickete  von  dannen  einen  hauffen  Voick 
aiilT  Araiiyos  Megyes,  auff  dass  er  vor  der  feyndt  Vberfall  sicherer 
sein  mügte;  alss  diejenigen  aber,  weill  der  Ali  Passa  ihnen  zu  starck 
ihm  anzuch  war,  eilleten  sie  mit  solcher  Post  dem  Fürsten  zu, 
welcher  sich  aber  solchem  Feindt  zu  widerstehen,  zu  schwach  be- 
fand!, setzet  bei  Tissehatsch  vher  den  Schiffreichen  Fluss  Tissa 
vndt  Hesse  sich  am  Vfer  des  Flusses  nieder,  alda  er  den  Dampf  vndt 
Flamme  der  brennenden  Dörfer  mit  schinertzen  sehen  muste. 

Alss  nun  der  Ali  Passa  von  eiligen  auffgefangenen  Adelleuten 
dess  Fürsten  abzuch  vher  die  Tissa  vernohmen  hatte,  liess  er  sich 
bei  dem  Schloss  Nyalab  nieder,  alda  er  etlige  tag  still  läge  vndt  ihm 
Divan  raht  schlagen  liess,  »ass  weiter  vorzunehmen  were.  Vntter- 
dessen  streilTeten  die  Tattaren  ihm  allen  Marosch  vndt  vmb  Miinkats 
herum,  hausseten  mit  hrennen  vndt  morden  ohne  widerstandt  auff 
AU  p.„.  i,A,ri  dass  graussamste  vndt  trieben  auff  300  Stück  Viehe 
•irh  k..  gefangene  Christen  davon,  alss  aber  die  ihm 

SchloB«  MaUb. 

Schloss  llust  sich  einer  belagerung  hesorgeten  vndt  die 
ankunft  der  Tataren  vernahmen,  machen  sie  sich  in  zjmliger  anzahl 
zu  ross  vndt  zu  Fuss  aiiss  dem  Schloss,  vndt  trieben  den  Tatlern 
das  geraubete  Vieh  zwar  ah,  die  gefangenen  Christen  aber  brachten 
sie  davon,  welches  ihn  V'ngern  vndt  Sübenbürgen  grosse  Schräck- 
nüss  machte. 
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Vmb  diesse  Zeit  haben  sieb  ihn  Vngerti  3 Mon  nrci  mo»  wer- 
sehen  lassen  zu  vntterscbiedligenmallen,  der  mittelste  t»"'«**- 
ein  Creutz  ihn  sich  hnbendt. 

Weiter  ist  albie  zu  vernehmen , dass  nachdem  der  Fürst 
Kemeny  der  Tattern  wiitlerey  vndt  grossen  raub  vernohmen,  vndt 
dass  zugleich  der  Ali  Passa  bei  dem  Schloss  Nyalab  zu  feldt  ge- 
schlagen, vndt  vor  ihm  nicht  sicher  sein  künte,  machete  er  sich  von 
dem  YITcr  der  Tisza  aulT,  vndt  lagerte  sich  bei  dass  DurlT  Benne 
jenzet  der  Tissa,  vndt  damit  ihm  die  enge  Passe  besser  ihn  Vngern 
zu  reisen  nicht  verrennet  möge  werden,  schicket  er  seinen  älteren 
sohn  Kemeny  Simon  mit  einem  theill  seiner  Armee  vndt  orrFont  Krm,.; 
der  vornembsten  dess  Sübenbürgischen  Adelss  auff  •iciimt. 

furcht  deti  Aii 

Miinkats  zu,  alda  die  Tattern  schon  alles  verwüstet  p,...  ,b,r  zi« 
hatten,  einen  Vmbweg  Hust  zu  zunehmen , er  aber  mit 
etligen  seinen  rahteii,  seinem  leib  Regiment  vndt  seinen  besoldigten 
Völekern,  machte  sich  vber  etlige  enge  Passe  mit  grosser  mühe 
hinüber,  vndt  legerte  sich  sehr  matt  vndt  mOet  hei  Kis  Luna  inss 
Feldt,  alda  er  sich  auch  nicht  säumete,  sich  aulTmacht  vndt  ihn  die 
zwischen  der  Tissa  vndtBodrogh  flüssen  ligende  Inseil  lagerte,  seines 
Sohnes  Kemeny  Simon  ankunft  so  aulT  Munkats  gezogen  zu  erwarten, 
nemlig  bei  dem  Stätlein  Semleny,  alss  aber  dess  Fürsten  Kemeny 
sohn  Simon  mit  seiner  Armee  wie  oben  gemeldt  Munkats  zu  nahete, 
wurde  er  von  der  Fürstin  Rakoczin  Generalen  Mikes  Mihaly,  so  sampt 
derselben  ihm  Schloss  Munkats  lag,  vndt  dess  Fürsten  Kemeny 
abgesagter  feyndt  war,  der  enger  Passe  wegen  mit  Verherung  der 
Rakoczin  Yolek  sehr  turbiret  vndt  gebindert,  dass  er  endtlich  gleich- 
wol  nach  vilier  hit  durch  die  Passe  zu  ziehen  erlaubniss  von  der 


Rakoczin  eriangete  vndt  eine  nacht  vber  sie  alda  inss  feldt  alss  sehr 
iibgcmattete  kriegsleut  legern  niuste  vndt  von  dannen  dess  andern 
tages  ihn  aller  frühe  sich  sampt  der  Armee  aufmachete , vndt  aulT 
Semleny  zu  marschirte,  vndt  sein  feldtlager  nicht  weit 

FInl  Kcm«B]r 

von  seinem  Herrn  Yattern  aulTschluge  vndt  von  dem-  b,i  «■.- 
selben,  (mit  erzeblung  wass  sich  mit  dem  Mikes  Mihaly 

Mibalj  augefoch'' 

vüUer  Munkats  zugetragun)  weitere  OnJinanz  zu  ver-  tru 
nehmen. 

Derweill  nun  mitlerzeit  der  Ali  Passa  mit  seiner  macht  vntlcr 
dem  Schluss  Nyalab,  wie  gemeldt  gelegen,  vndt  keine  holTnung,  den 
Fürsten  Kemeny  zu  bekommen,  hatte,  schicket  er  den  Temesvari 
U.  Krau«  «ielo  Chronik.  Fönte«  1.  IV.  Bd.  11 
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vndt  Jennei  Pass»  iluszaim  mit  einer  ausserlesseneii  Reutterejr  vndt 
starelcen  Versicherungssclireiben  an  die  starcke  Yestung  ilusi, 
aololies  inhalts,  dass  er  sich  vber  die  massen  verwundere,  warum!) 
Haiuia  p.ui  sicb  Subeubürgen  einem  eintzigen  menschen  Fflrslen 
Kemeny  zu  gefallen  wider  die  Ottomaniscbe  Porten 
>chi«ki.  widersetze  vndt  rebellire.  vndt  nicht  die  vorherge- 
hende sehrccklige  Verwästungen  vndt  Verderben  dess  landes  br- 
traciiteteii  vndt  damit  sie  aber  nicht  gantz  vndt  gar  ibns  endllige 
verderben  oder  auch  gantz  vmb  ilir  landt  kommen  mögen,  sollten  sie 
auss  Zulassung  dess  grossmechligen  Keyssers  vntter  den  beiden 
Graflfen  Redei  Fereuz  dem  Vatter,  so  auch  zuvor  zum  Fürsten 
erwehlet  worden,  vndt  dem  sühn  Redei  Lazio,  einen  zum  Fürsten 
erwehlen,  wollten  sie  vntter  diesser  keinen  so  solle  auch  der 
GralT  Sniyonii  Miklos  die  wähl  haben,  vndt  welchen  sie  erwehlen 
wurden,  solten  sie  zu  ihm  inss  lager  bringen,  sie  sollten  dabei 
vntter  einem  theuren  Eidt  versichert  sein  dass  er  ihn  sampt  allen 
requisitis  zum  Fürsten  von  ihm  bestätiget  solte  werden,  vndt 
wolte  mit  einstellung  alles  streilTen  vndt  brennen  auss  dem  landt 
A„,ar>is«iiio,i  ziehen;  alss  demnach  ernanter  Huszaiin  Passa  nicht 
Hu,i  wirji  mit  Hust  mit  seitieii  Völckern  anlanget  vndt  auss 

•taek^D  auf  «leo 

iiu*»aia  Baaia  schloss  ersehen  worden,  haben  sie  5 srhuss  auss 
«»cboiira.  Slückcn  gethati , aulT  welches  sehissen  die  Türcken 
Zeichen  gegeben,  dass  sie  Legaten  weren,  habet)  demnach  die  ihm 
schloss  Nro.  SO  reutter,  sprag  mit  ihnen  zu  halten,  entkegen  ge- 
schickt, mit  welchen  der  Huszain  Passa  zween  vornehme  Türcken 
samint  des  Ali  Pascha  V'ersicherungsschreiben  ihn  den  Hust  ziehen 
lassen.  Alss  sie  nicht  weit  rum  Schloss  ankommen,  werden  von  den 
vngrischen  Kätnern  den  2 Türcken  die  äugen  verbunden  vndt  zum 
berg  binaiif  vor  dess  schlosses  thor  geführt,  alda  sie  mit  Veberge- 
bung  (den  4 Aug.)  dess  Ali  Passa  schreiben,  dem  Kalnoki  Mihaly 
der  Kemeiiyin  llopmester  ihre  Legation  abgeleget,  dass  sic  nemlig 
von  den  3 Graffen  so  ihm  Schluss  weren  oben  bestimpl  einen  F'ür- 
sten  erwehlen,  vndt  damit  dass  Schloss  dem  Ali  Pascha  huldigen 
möge.  Nach  hierüber  gehaltenem  raht,  hat  der  llopmester  Kalnoki 
Mihaly  zur  antwort  gegeben,  dass  die  zween  Rcdei  ihn  Pollen  ge- 
flohen, vndt  der  Szolyuni  Miklos  bei  dem  Fürsten  Kemeny  gefangen 
were  vndt  mögte  auch  biss  nun  mit  dem  sch  wert  (Vcrrätherei  wegen) 
gerichtet  sein  worden,  wie  cs  zwar  dem  auch  alsso  war,  sintemall 
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derselbe  eben  damalss  einer  convincirten  Verratherei  vndt  TOrcki- 
schen  Pracktickischen  schreiben  wegen  alda  ihm  Hust  ihmArest  läge. 
Zudem  gab  er  zur  antwort,  betten  sie  einen  erwehlten  gutten  Fürsten, 
vndt  bedorfeten  keines  andern,  betten  dabei  Pulver  vndt  bley  genuch 
ihm  schloss,  welches  sie  zur  ankunlTl  dess  Ali  Passa  ihm  zu  schicken 
wolten.  \ach  dieser  gegebenen  antwort  sein  die  beide  Türcken  mit 
zugehundenen  Angen  dem  Madarasz  Matyas  einem  Kemenyschen 
Hauptmann  vndt  etligen  Kätnern  zum  Hiissain  Passa  zu  führen 
gegeben  worden,  welche  zwar  die  beide  Türcken  ein  oi«  ib.  di» 
stück  Weges  begleitet,  sie  aber  endtlig  von  allem  ge- 
plQndert,  den  einen  hart  verwundet,  vndt  per  pedes  ■■•b» 
marschiren  lassen ; ob  sie,  alss  Legaten  recht  gethan, 
wiewoll  ess  Heyden  gewessen , gebe  ich  jedem  zu  r.»bfi. 
erkennen  Nam  e.\  inimicis  servanda  est  6des.  Diesses  des  Madarasz 
Matyas  Schclmstück  haben  die  ville  vnschuldige  seelen,  so  der 
.\li  Passa  auss  rach  wegführen  lassen,  bezahlen  müssen,  wie  mir 
hören  werden.  Alss  derowegen  jetzt  ernante  beide  Türcken  vom 
•Schloss  abgezogen,  ist  von  stundt  an  aulT  den  Hussain  Passa  mit 
stücken  feur  gegeben  worden,  welcher  dann  widerumb  mit  zimligem 
Spot  zum  Ali  Passa,  so  noch  vntter  dem  Schloss  Njalab  gelegen, 
znrückzichen  müssen;  alss  derselbe  den  entpfangenen  spot  vndt 
Plünderung  der  zwei  Legaten  vernohmen,  hat  er  auss  DirT>ii,mbrr.- 
grossem  grim  den  13  August  eine  grosse  menge  Tattern 
von  neyern  ihn  den  Maramoros  zu  brennen  vndt  sen- 
gen geschickt,  welche  gar  biss  aulT  Szigeth  kommen,  alss  aber 
aulT  300  Puskassen  sich  ausserhalb  dem  Mark  ihnen  opponiret  vndt 
mit  ihnen  scharmützirct,  haben  sie  dem  Marek  mit  brennen  nicht 
schaden  können,  ihm  zurückreisen  aber  haben  sie  Teczin  vndt  Visk 
sampt  vnzehligen  Dörfern  ihnhrandt  gesteckt,  vndt  mit  wegraubuiig 
vill  1000  Christen  sich  dem  Ali  Passa  zu  inss  gebürg  geschlagen, 
dass  heist  mit  gleicher  Müntz  bezahlt. 

Nota.  Alhie  ist  zu  wissen,  dass  die  Gralfen  ihm  schloss  ver- 
leugnet worden , doch  sein  sie  zukegen  gewesen,  alss  die  beide 
Redei  alss  Herren  dess  Schlusses,  der  GraffZolyomi  dess  alten  Herrn 
Schwestersohn,  weill  er  einer  Verratherei  vberzeiget  worden,  ihm 
-Arest  gelegen,  alss  bei  seinen  bürgen. 

Alss  dieses  brennen  rauch  der  Kemeny  Ferenz  so  ihm  Kövar 
residirte  ersehen,  hat  er  nicht  anders  vermeinet,  alss  da.ss  gantze 

II* 
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Türckisclie  leger  were  vmhgekelirel , thet  demnach  solches  ihn 
Sübenbürgeii  schreihen,  rndt  erwecket  grosse  furcht  vndt  flucht 
ihm  landt;  alss  nachdem  diesse  Tattaren  mit  vollem  raub  bei  dem 
Ali  Passa  anlangen,  vndt  den  Kemeny  Janos  zu  fangen,  oder  von  den 
Ar.«?.,.  Mrgjf.  3 GralTen  einen  zum  Forsten  einziisetzen  keine  HolT- 
«■rJi.frs.uich  n,||,g  hatlc.  üess  er  zuvor  durch  den  Biidai  Veszer  de« 
Fürsten  Kemeny  crhenrathes  Statllein  Aranyos  Mepryes 
„ ...  . durch  zween  anlaulT  vergebens  stürmen,  doch  ohne 

•rb»i  jrrN»r-  alle  grobe  gesehütz  vndt  lencket  nachdem  seinen  weg 
.i.jt,  „,«>•«  SOhenblirgen  zu.  AI.ss  er  an  Sühenhiirgen 

aber  ein*  xro»*i*  ^ ~ 

s.ni..«  Pro>i-  grcutzeiide  V'ngrisclie  Ncystadt  anlangete,  schonet  er 
üi^lpf'a^R'o'b'  Stadt,  leget  ihr  aber  eine  grosse  Suinmam  Proviant 
ifr  irib  4 mii  ZU  gcben  aulT,  welche  auch  alsshaldt  gegeben  wardi, 
lieb  ..dl  usf«  |,p„p[,pgj  nachdem  der  Stadtrichter  vndt  Itath  zu  sieh, 
D.r...di  B.iib-  alss  sie  erschienen,  nahm  er  sie  mit  sich  ihn  SübenhOr- 
gen,  wie  mir  hören  werden. 

Alss  diessergestalt  der  Ali  Passa  ihn  Siebenbürgen  anlangete, 
lagerte  er  sich  zwischen  Dees  vndt  dass  schloss  lictthlen  von  dannen 
er  die  bei  ihm  habenden  Tattern  sampt  seiner  ganzen  Reiterei  aufl" 
Nüssen  vndt  Neyniarck  schicket,  welche  alles  ihn  den  Brand  stecketen, 
dass  oft  aulY  einmall  300  Dörfler  brennelen;  was  nur  etwa  betagte 
leut  waren,  musteu  durch  das  schwert  fallen,  die  .hingen  mennliges 
vndt  weibliges  geschlecht  führeten  sie  gefangen  mit  sich.  Mittler- 
weill  lagert  sich  der  Ali  Passa  mit  seiner  Armee  vor  Nossen  Stadt 
lic.ss  die  Stadt  ihm  zu  huldigen  auflodern,  derweill  nach  villem  rahl- 
schlagen  die  Stadt  nirgendt  her  einzige  hillT  vndt  schütz  zu  liolTen 
hatten,  schikketeu  sie  zwei  der  Ältester  Rahtherrn  Herrn  Georgium 
Yrescher  vndt  Leonliardum  Schneider  zum  Ali  Passa  zur  Huldigung, 
welcher  ihnen  seinen  schütz  versprach  vndt  ihn  dero  revier  dass  wass 
noch  nicht  verderbt  war,  zu  schonen,  vndt  vom  brennen  abzulassen 
i.sudiNo....  gebieten  Hess;  nach  vcrrichter  Nössner  Herrn  Legation, 
d'm'Ai'*pl."wä  do"  Herrn  Richter  der  Stadt  Herrn 

b.idijf.  tr  b(-  Georgium  Böhm  auch  zu  sich  foderen,  vndt  nachdem 
s.hr.i  .b.r  d«.  landes  bleiheu  vndt  Verderben  vill  mit  ihm 

niebtfr  >h  ibn 

■u  icbicbtö.  abgeredet  hatte,  Hess  er  ihn  abermall  fridüig  ihn  die 
Stadt  ziehen,  mit  Befehl,  dass  er  von  stundt  an  ihn  alle  Sachssisclie 
Stadt  ihre  zustände  vndt  was  er  mit  ihm  geredet  halte  schreiben 
sollte,  dass  welche  zu  ihm  zur  Huldigung  koinmeii  würden,  solten 
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schlitz,  welche  aber  nicht,  sollen  Vngnadt  vndt  dass  Verderben 
haben,  wie  denn  auss  alhie  boigelegten  schreiben  zu  sehen,  welche 
viisserer  Stadt  von  Nüssen  vndt  den  Neystälter  Herren,  welche  der 
Ali  Passa,  wie  oben  genieldt  von  Nagy  Banya  mit  sich  geführt, 
zugeschickt  worden. 


Anmerkung  des  Herausgebers.  Der  Chronist  verweist  hier  auf 
die  folgenden  vier  Urkunden,  ausser  denen  noch  eine  fünfte  ira  Text  nicht 
berufene  dem  Codex  beiliegt.  6$  ist  ein  Schreiben  der  damals  auch  iin  Türken- 
lager anwesenden  Klaiisenburger  Kaihsherren,  mit  jenem  der  Bistritier  vom 
selbem  Tage  datirt  und,  geringe  Abweichungen  am  Schlüsse  abgerechnet, 
wörtlich  gleichen  Inhaltes. 

Das  erste  Schreiben  lautet: 


I. 

Amplissimi  Prudeiiles  ac  Circiiinspccti  Domini  Amici  nobis 
hoiiorandi,  salutis  voto  proeinisso  officinrum  nostrorum  partem  com- 
inciidamus. 

Euer  l'ürsichtige  Weisheil  von  des  jelzigeii  iiiisers  Ziistandens 
(Jelegcnheit  und  Trübseligkeit  haben  mir  nicht  umligehen  wollen  zu 
inforniieren ; Wie  dass  ahm  vergangnen  Sonnubendt  der  Faindt 
sich  widrumli  bei  Keövar  ins  arme  Vatterland  herein  geschlagen, 
uiidt  etliche  derer  Dörffer,  so  fiirinals  unverletzet  verblieben,  biss 
ahn  unser  Röwier  angefangen  zu  plindern  undt  zu  verbrennen,  undt 
viel  arme  Lcutte  unserer  Stadt  ziifliendc  weg  geraubet  undt  auch 
uiedcrgeliaiicn : ,Ia  Ihnen  auch  noch  bis  dato  solch  ihr  toben  undt 
rauben  continnicren.  also  dass  niemnndt  in  diesem  tractu  gantz  hiss 
auff  Deeseh  unverletzet  reisen  darlT.  Wo  der  dcrck  Tabor  ')  sai? 
können  wir  zwar  nicht  gänizlich  erführen,  sindt  aber  gewisslich 
informieret  wurden,  dass  sie  weit  herununer  schweben  undt  arme 
Leutte  dem  Tabor  zu  führen.  Wass  künftig  folgen  werde,  kann  nie- 
mandt  wissen.  Der  Inebe  und  getreue  Gott  wolle  uns  sämtlich  im 
lieben  V’attcriandt  doch  dermaleins  auss  Gnaden  erretten.  Haben 
zwar  auch  dem  H.  Peiki  als  von  Ihr.  F.  G.  constituierten  Locumte- 
nenti  dieses  zugeschrieben,  wass  er  dazu  fürgeben  werde.  His 


*)  llauet-.U4Vlit. 
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easdem  Dominationes  vestras  diutissime  feliciter  ralerc  compre- 
camur.  Dalum  Bistricü  die  23  Augusti  1661. 

Amplissimai'um,  Pi'udentium  et 

Circumspcctarum  Domiiiationum 
vestrarum  amici  beiievoli. 

Georgiiis  Behm  judex 
et  Jurati  Cives  Civi- 
tatis Bistricieiisis. 

II. 

Amplissimi,  Prudentes  et  Circumspecti  Domini,  Amici  nobis 
honoraiidissimi ! Praemissa  salute  omnigcnam  benedictionis  all'luen- 
tiam  cum  promptissima  ofliciorum  iiostrorum  beuerolentia  ofleren- 
tes  etc. 

Die  2 Aug.  wurden  dero  F.  W.  \V.  trey-freundtlige  schrifTten 
unss  durch  dero  abgefertigte  Diener  praesentiret;  Woriniien  ainice 
von  uns  E.  F.  VV.  unseres  armen  fast  mehrentbeils  desolierten 
Vatterlaiides  lamentabilem  statum  zu  exploriren  begönnen , nicht 
weniger  auch  des  F.  \V.  W.  Herrn  Regii  nebest  der  übrigen  daselb 
anwesenden  F.  W.  W.  Herren  delegatorum  üniversitatis  Saxonicae 
standen,  in  was  gestalt  selbiger  bestehe.  Als  haben  nicht  können, 
noch  wollen  dero  F.  W.  W.  billigem  und  frcundtligem  Begehren 
völliges  Genüge  zu  thuen  unterlassen.  Wahr  ists  zwar,  dass  (leider 
Gottes)  der  grausame  Ertzfeyndt  der  Christenheit  in  benachtbarten 
Orten  durch  grausames  Wüthen  und  Brennen  auch  unss  nicht  ge- 
ringe Foreht  eingeschlagen,  indeine  dessen  Feyndes  Thoben  schier 
unseres  armen  Reviers  limites,  (im  fal  Göttliche,  Väterliche  undt 
grundlgütige  Obacht  nicht  geschützet  hette),  auch  angetastet;  Aber 
benaclitbarte  Örter  von  Klausenburg  an  biss  autf  Sumkerck  können 
undt  sollen  billig  beraeldten  Feyndes  Tyranney  und  Grausamkeiten 
vestigia  kläglich  beweinen;  sintemahle  subnrbia  Claudiopolitana  fun- 
ditus  ewertieret,  Dees,  Bethlen,  Rcttegh,  sampt  den  adpertinentiis 
undt  da  lierutnb  gelegenen  Gemeinen  allen,  gantz  zue  Boilen  einge- 
äscliert  wurden,  vill  arme  Leute,  so  ini  Felde  und  zu  Hause  unver- 
holfct  iilierfallen , jämerlich  eilige  erleget,  etlige  gefangen  wegge- 
fuhrel : Nach  erzelileter  verbrachter  Tyranney  ist  der  gantze  Tür- 
kische Thabor  von  Decfcr  .Aw  die  29  .lulii  bey  der  nacht  auffge- 
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brochen,  undt  aufi  Keövär  hinauss  gezogen,  undt  so  vill  wir  ver- 
standen, auch  die  Ungrisohe  Neustadt  umhgeben  hatte,  können 
gleicliwoll  gründtlig  nicht  wissen;  und  wessen  Begönnens  und 
Vorhabens  dieser  Feynd  weiter  sey,  stehet  eintzig  und  allein  bei 
dem  höchsten  Gott,  weleher  sich  unseres  armen  Vatterlandes,  nach- 
dem es  so  vill  Unglück  leidet,  anss  lauther  Gnaden  erbarme  undt  so 
gefährlicher  undt  verderhliger  Zeit  gnädigst  entledige.  Anlangendt 
aber  Einer  Leöbligen  Universität  Herrn  Delegatorum  gelegciiheit, 
können  dero  F.  W.  W.  signiGciren,  dass  selbe  mit  Ihr  F.  G.  in 
Maramarns  ungehindert  durch  verreiset,  seindt  zwar  verständiget, 
als  commorierten  seihe  F.  W.  M.  im  Husst;  oh  es  nun  deme  also 
sey,  wissen  nicht  eigentlig.  Werden  unss  etwa  neuere  hnthscbafften 
untterdessen  zuegehracht,  auch  selbe  E.  F.  W.  breviter  zu  Wissen 
lassen,  seindts  Jeder  Zeit  undt  treyfreundtligst  erbietlig.  In  reliquu 
.Amplissimas  Priidenles  et  Circumspectas  Dominationes  vestras 
iimnibus  cum  vitae  tum  animae  periculis  remotis  diu  prosperrime 
valere  desideramns. 

Datum  Bislricii  die  23  Aug.  1661. 

Ainpliss.  Prud.  et  Circnmspcctarum 
Dotninationuin  Vestrarum  Amici  sin- 
cere  semper  stiidiosissimi. 

Georgius  Behm  Judex 
primarius  et  Senatus  Civi- 
tatis Bistriciensis. 


III. 

Mivel  az  Istcnnek  az  mi  büneinkert  valo  haraghja  napunkdnt 
büntetesünkre  mennyire  ki  terjedveii  raitunk,  hogy  alkalmas  Qdeöteöl 
foghvän  valo  sullyos  lätogatasdt  is  ngyan  megh  tudvän  fäylaini,  mögh 
ma  is  abbol  ki  terni  nem  tudunk,  hanem  csak  szem  behunyva  ndzzük 
szegeny  hazänknak  nagy  veszedelmet,  mellyen  ez  hatalmas  Nemzet- 
segh  is  csudäikozvän  panaszolkodik  eleöttünk,  seöt  ugyan  parancso- 
lya  is  nekünk,  hogy  el  irvän  minden  värossokra,  intimäinok  az 
hozzaiok  megh  mutatando  engedelmesseget,  hätra  hagyvän  az 
Kemdny  Jänosbao  valo  bizodalmot,  kit  az  Fenyes  Porta  ki  inondott 
szententiäja  szereut  seinmikcppen  az  Fbjedelemseghben  nem  szen- 
ved.  Kerjük  aniiak  okäert  kegyelmeteket,  cs  nagy  szerettetlel  inltyük. 
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stännya  mcf^h  maghät  es  liazäiät,  es  sok  Ezer  el  rablutt  lelkcktiek 
keserres  siralomra  jutuU  sorsokat,  az  llatalmas  Ncmzetsegh  eilen, 
kinek  Isten  minket  birodalma  M adotl,  ne  rugodozzck,  es  azzal  uval 
ne  ronnyon.  Mert  Idm  az  elmült  peldäk  is  ugyan  tanitnak  bcnnunket, 
hogy  valamikür  ez  haza  az  Fenyes  Porta  eilen  fei  keött,  inindenkor 
annak  keserres  gyümölcset  knstolta  megli.  Keüt  läin  udvebzült 
Bethlen  Gabor  Fejedelniänk  is  ugyan  Testamentiimäban  hadta  rolt, 
megh  az  orszäghnak  hogysoha  az  Fenyes  Portätol  el  ne  szukadgyan 
ha  megh  maradäsät  kirdnnya.  Ez  inostani  tüznck  is  penigh  seinmi 
egyebb  megh  ollhatd  eiizkeozc  nincs  az  cngedelmesseghnel . is  az 
Fenyes  Porldhoz  valo  megh  bekellesnel.  Körjük  annak  okäert  Kegyel- 
mcteket  az  nagyhatalmn , Istcnert  is,  hogy  szegeny  liazäidt  megh 
szanrän,  ne  vannya  el  inagät,  haiiem  mindeu  baladek  n^lkül  siessen 
ki  jüni  elejekbcn,  nc  fellycn  senimit,  mert  valakik  az  Hotalnias 
gyeözhetellen  Czäszärnak  keüntesebez  hiven  ragaszkodik,  azoknak 
seiiimi  bäntäsnk  nem  Idszen,  seüt  az  Hatalmas  Vezdr  is  liQttel  leiitt 
assecuratoridjät  küldi  mindeneknek , valakik  az  cü  Nagysäga  kegyel- 
inet  venni  akarjäk;  az  kik  eontrariumot  cselekesznek,  azok  annak 
szomoru  jutalmdt  vcszik  el. 

Mert  el  hagyrän  az  dgetest , es  suk  szegdnyscgbnek  rabläsät, 
niinden  engedetlen  vdrakat  's  värosokat  el  runt;  Bdnuyai  Uraimek  es 
mi  is  kijeöttünk  is  sernmi  bdntäsunk  nincsen,  mely  mäsoknak  is  jo 
pelda  legyen.  Kcmeny  Jänust  az  Fenyes  Porta  az  Fcjcdelemseghben, 
nem  szcnredvdn,  azt  kivdnnya,  hogy  az  orszägh  niinden  kdsedelem 
nelkol  negyed  napra  Marus-Vdsärbelyre  ki  jüni  el  ne  mulassa  szamos 
dolgok  reget;  senkinek  seinmi  bäntäsa  nem  Idszcn,  ha  penighlen 
külcömbcn  cselekeszik , itt  benn  telel  es  mindenekct  veghkeppen 
elpusztit.  Ezeknek  utänna  Isten  Kegyelmeteket  szent  lelkerel  igaz- 
gassa,  minden  megh  maradasnak  valü  jüra.  Kivännyuk  igaz  keresz- 
teni  indulatbül.  Datum  in  ('astri.s  Turcicis  ad  aquam  Szereht  positis 
in  Territurio  Bistrieiensi. 

Die  30  Aug.  1661. 

Kegyelineteknek  igaz  tiszta 
.szirbi'ül  szülgälü  jo  akarö 
Atlyaliai. 

Bebin  Geörgy  Besztereze 
varossänak  foiibiräja  es 
Tanäcsa  m.  p. 
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IV. 

Prudentes  ac  Circiitnspecti  Domini  Nobis  lionorandissimi  Ser- 
vitionim  nostrorum  paratissiniam  commendationem. 

Örvendctes  ineghmaradässal  algya  Islen  Ken-yelmoteket  fejen- 

kenl. 

Eiegge  niegh  siralhatatlaii  roniläsät  ea  pusztuläaät  edes  Nein- 
zetflnkiiek,  melyet  mind  vz  elmult  esztendökben  ’s  mind  mustaii 
ujjabban  heservessen  szenvcd,  kegyelnietek  inkabb  experiälhatla,  's 
ertliettc  is  eddigh,  mint  sein  ini  azt  bö  szoval  is  elegedcndökeppcn 
declaralhatiink  kegyelmeteknek.  Mcly  pusztiläsiiak  szomoru  ereje 
Islen  igaz  iteletebül,  mi  kerüllöttünk  valo  darab  földre  is  ki  hatvan, 
es  Hatalmas  Vezer  Ali  Passa,  täboräval  együtt  kel  ütlal  hutdniiikra 
szaivän,  nolia  Istcn  utiin  az  eii  Nagysäga  jö  akarattyäbnl  mi  bekes- 
seghben  megb  marattunk,  ha  szinten  valami  szcnvedes  nelkOl  dolgunk 
nem  Icbetet  is  mindaziiUal  ü Nagysäga  maga  melle  veven  Birankal 
egvült  cgynebänyuM  bennünket,  ttiboraban  kibuzott;  bulott  az  Erdelyi 
älloputoknil  hulmi  dulgukat  crtven  es  liaivdn  ugy  reszsziik  eszflnk- 
ben,  hogy  Kemdny  Jänos  l’ramat  eö  Nagysägdt  az  Eenyes  Porläiiak 
vältozhatatlan  parancsolattya  szerent,  ez  nagy  hatalom  az  Fejedelem- 
segbben  nem  szenredi,  hanem  azt  kevannya,  hogy  az  orszägli  mäst 
valakit  szeretue  välasztani  F’ejedelmal  inaganak,  kit  az  V'ezei'  eö 
Nagysäga  az  Hatalmas  Czäszär  akarattyäböl  nem  csak  accepläina  es 
bottal,  zäsziuval  szäkbeii  rdtetnc,  hanem  az  nagy  pusztitästnl  is 
hadait  megh  szflntetne,  es  minden  sietseggel  az  orszäghbul  kiriiine. 
Azomban  penigh,  ha  kik  az  varosokbul  is  ö Nagysägähoz  engedel* 
messegekuek  okäert  ki  jüiiänek,  es  ü Nagysaghoz  bekellenenek,  elöt* 
tunk  eröss  hitre  csküszik  az  Vezär  ö Nagysäga , azoknak  sein 
szemelyekbcn  sein  javokban  semmi  bäntodäsok  es  kärok  nem  lenne, 
sbt  minden  kegyelmesseget  mutatnä  hozzäjok.  Ellenben  valakik  con- 
trariumot  cselekesznck,  cs  ez  nagy  erönek,  engedelmeskedni  nem 
akarvän,  opponällyäk  magokat,  erös  hittel  eskOdt  az  V’ezcr  ö Nagy- 
säga clöttünk  azon,  hogy  mindeniket  az  orszäghban  porrä  tätetne,  el 
pusziittatnä,  az  lakosokat  fegyverre  hanyatnä,  raboltatnä,  minden 
ellenkezö  värakal  es  värosokat  el  rontalna,  süt  az  orszäghban  benn 
maradvän  ralami  mustaurol  el  maradna , jüvendu  tavaszun  es  nyärou 
regheu  viniie.  Meliy  veszedelmes  dulgukat  mi  igy  ärlreii  süt  egyne- 
äny  bellyekiiek  sirahnas  pusztituläsokat  szemeinkkel  läträn,  akarok 
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keyelmeteket  keresztenyi  tisztüiik'  szerent  reqiiiralmink ; kurven 
felette  ipeii  az  Istenört  is  arra,  hogy  az  mennyire  kegyelinctek  uttzat 
fei  talalliatja  succurällyon  ugy  az  küzüns^ges  j6nak,  hogy  mind  az 
szegciiy  haza  aiinyi  bokros  rornldsä  utan,  ’s  mind  penigli  kegyel- 
inetek  maradliasson  bekessdgben ; mellynek  igen  jd  uta  es  eszköze 
leszeii , ba  kegyelmelek  hova  hamardb  az  Vezdrhez  ö Nagysdgähoz 
bekellik,  es  engedelmessegenek  bizonsägära  ö Nagysäga  eleiben 
böezülletes  küreteit  mcnnel  bamareb  ki  kQidi.  Ne  fellyeii  kegyel- 
melek semmit,  erös  bittel  mondja  eü  Nagysäga  nekünk,  b»gy  valakik 
ö Nagysägdt  megtalällyäk  sommi  bantodäsok,  söt  inkabb  szabados 
bdkessdgps  jövetek  menetek  es  oltalmoztatasok  leszen.  Beszterezei 
es  Colosräri  L’raimek  is  velünk  egyfltt  bekdvel  itt  kün  vadiiak.  Irta- 
iiak  cü  kegyelmek  is  kegyelmeteknek , kikkel  mi  is  egy  drtelemben 
levdn,  elbiszQk,  kegyelmelek  ez  dolgot  illy  bizonyusan  eriven  jul 
considei'dllya  es  kövelkezhelö  käränuk  elfordiUsäerl  elTeetiiHliii 
fogja.  Ezek  uiän  dllese  Isten  kegyelmelekel  sokdigb  jo  eges  segben. 
Halum  PI  Castris  Turcieis  ad  Besztercze  positis  die  30  Aiig.  1661. 

Prudetil.  ac  Circumsp.  Unum 
Vrum  Serri  paratissimi. 

Stephanus  Petri  Judex  Primarius 
Joannes  Czehi  Pro  Consiil 
Joannes  Canlor 
Valentinus  Kekele 
Petrus  Fejes 
Joannes  Villas  Senatores 
Cueterique  adjuncti  Jurati  Liberac 
Regiaeque  Civitatis  Nagy-Banya. 
m.  p. 

Übersetzung  des  ungarisohen  Textes  der  beiden  vorste- 
henden Urkunden. 


III. 

Nachdem  Gottes  Zorn  ob  unsern  Sünden  von  Tag  zu  Tag  so  sehr  zu 
unserer  Bestrafung  sich  über  uns  ergiesst,  dass  wir  seit  der  gelegenen  Zeit 
seine  schwere  Heimsuchung  wohl  mit  Schmerzen  erapliiiden  können,  sind  wir 
auch  heute  noch  nicht  im  Stande  daraus  herauszukommen  und  sehen  nur  mit 
niedergeschlagenen  Augen  die  grosse  Gefahr  unseres  armen  Vaterlandes, 
worüber  auch  diese  michtige  Nation  staunend  vor  uns  Anklage  erbebt,  ja  uns 
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befiehlt,  daas  wir  in  alle  SUdte  schreiben  und  zu  der  denselben  zu  erzeii^endeii 
Huldigung;  unter  Beseitigung  des  Vertrauens  auf  Kemeny  Janos,  den  dtje  glanz* 
volle  Pforte  nach  ihrem  ausgesprochenen  Urtheil  auf  Leine  Weise  auf  dem 
Furstensluhlc  duldet,  auffordern  sollen.  Wir  bitten  desshalb  euch  und  ermah- 
nen euch  liebevoll;  mit  sich  selber  und  dem  Vaterlande,  und  dem  zu  bitterni 
Jammer  gewordenen  Loose  der  viel  Tausend  weggeraubten  Seelen  Erbarmen 
zu  haben,  gegen  die  mächtige  Nation  unter  deren  Herrschaft  uns  Gott  gegeben, 
nicht  sich  aufzuwerfen  und  mit  derselben  nicht  anzubinden.  Denn,  siehe,  auch 
die  vorigen  Beispiele  lehren  uns,  dass  so  oft  dieses  Land  gegen  die  glanzvolle 
Pforte  aufgesUnden  ist,  dasselbe  immer  die  bittern  Fruchte  davon  gekostet 
hat.  Ja  ca  batte  ja  auch  unser  Fürst  der  selige  Gabriel  Bcthlen  in  seinem 
Testamente  dem  Lande  binterlassen,  es  solle  niemals  von  der  Pforte  sieb  los- 
reissen,  wenn  es  seine  Erhaltung  wünsche.  Auch  diese  jetzige  Feuersbrunst  hat 
kein  anderes  Löschmittel,  als  die  Ergebung  und  Aussöhnung  mit  der  glanz- 
vollen Pforte.  Wir  bitten  euch  daher  bei  dem  allmöchtigen  Gott,  sich  nicht  zu 
weigern,  sondern  ohne  Verzug  zu  ihnen  herauszukommen  sich  zu  beeilen, 
fürchtet  nichts,  denn  diejenigen,  welche  getreu  an  dem  Mantel  (Kleide)  des 
mächtigen  unüberwindlichen  Kaisers  festfaalten,  denen  wird  keine  Verletzung 
geschehen;  vielmehr  sendet  der  mSchtige  Vezier  seine  mit  Eidschwur  bekräf- 
tigten Geleitschreiben  allen,  welche  die  Gnade  Seiner  Hoheit  annehmeo  wollen; 
die  das  Gegenlhcil  thun  wollen,  empfangen  dafür  den  traurigen  Lohn. 

Denn  während  er  (sonst)  das  Brennen  und  die  Wegraubung  der  vielen 
armen  Leute  unterlässt,  zerstört  er  Alle  widerspenstigen  Schlösser  und  Städte. 
Die  Herren  aus  Bäoya  und  auch  wir  sind  herausgekomnien  und  habeu  keine 
Verletzung  erfahren,  was  andern  ein  gutes  Beispiel  sein  möge.  Da  die  glanz- 
volle Pforte  den  Johann  Kemeny  auf  dem  Furstensitz  nicht  duldet,  so  wünscht 
sie,  dass  der  Landtag  binnen  vier  Tagen  in  Maros-Vusärtiely  wegen  zahlreicher 
Angelegenheiten  zusamnienzulreteti  nicht  säumen  möge;  Niemandem  wird  eine 
Verletzung  zugefugt  werden;  Wenn  man  aber  anders  handelt,  so  wird  er  hier 
überwintern  und  alle  gänzlich  zu  Grunde  richten.  Diesemnach  möge  Gott  mit 
seinem  heiligen  Geiste  euch  zu  allein  zur  Errettung  dienlichen  Guten  lenken. 
Wir  wünschen  es  aus  wahrem  Christenhereeo.  Datum  u.  a.  w. 

Euere  aus  wahrer  reiner  Seele 
dienstwillige  wohlmeinende 
Brüder. 


Georg  Behm  Oberrichter  und  der 
Rath  der  Stadt  Bisstriz  m.  p. 


IV. 

Prudenles  u.  s.  w. 

Mit  erfreulicher  Erhaltung  segne  euch  Gott  insgesamrat! 

Die  nicht  genug  zu  beweinende  Zerstörung  und  Verwüstung,  weiche  unser 
theueres  Volk  sowohl  in  den  letzten  Jahren,  als  auch  jetzt  neuerlich  bitter 
empfindet,  habt  ihr  bisher  besser  erfahren  und  oinsehen  können,  als  wir  sie 
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mit  weitläufigen  Worten  euch  in  erschöpfender  Weise  auseinander  au  setzen 
vermöehXen.  Da  die  traurige  Gewalt  dieser  Verheerung  aus  dem  gerechten 
Rathsohlusse  Gottes  auch  auf  das  um  uns  herum  liegende  Gelände  sich  ergoss 
und  der  mächtige  Vezier  Ali  Pascha  mit  seinem  Heere  auf  zwei  Wegen  unser 
fiebiut  betrat,  sind  wir  nebst  Gott  durch  den  guten  Willen  Seiner  Hoheit  in 
Krieden  geblieben,  wenn  es  auch  ohne  einige  Leiden  mit  uns  nicht  abgehen 
konnte;  indessen  hat  Seine  Hoheit  einige  von  uns  nebst  unserm  Richter  mit  sieh 
genommen  und  in  sein  Lager  herausgebracht.  Indem  wir  von  den  siebenbür- 
gischen  Zustunden  einiges  merken  und  vernehmen,  gewinnen  wir  die  Einsicht, 
dass  Seine  Gnaden  den  Herrn  Johann  Kemcny  nach  dem  unahunderlichen 
Gebote  der  hohen  Pforte  diese  grosse  Macht  in  dem  Förstenthume  nicht  duldet, 
sondern  den  Wunsch  hegt,  es  möge  das  Land  sich  einen  andern  zum  Fürsten 
zu  wfihlen  belieben,  worauf  Seine  Hoheit  der  Vezier  nach  dem  Willen  des 
mächtigen  Kaisers  denselben  nicht  nur  acceptiren  und  mit  Scepter  und  Fahne 
einsetzen  würde,  sondern  auch  die  grosse  Verheerung  durch  seine  Truppen 
cinstellen  und  selbe  mit  aller  Beschleunigung  aus  dem  Lande  führen  würde. 
Indessen  aber,  wenn  jemand  aus  den  Städten  Seiner  Hoheit  zu  huldigen  her- 
auskommen  und  mit  Seiner  Hoheit  Frieden  sehliessen  wollte,  schwört  Seine 
Hoheit  der  Vezier  uns  mit  einem  kräftigen  Eide,  es  werde  solchen  w'eder  an 
ihrer  Person  noch  an  ihrem  Vermögen  eine  Verletzung  oder  Beschädigung 
zustossen;  vielmehr  werde  er  denselben  alle  Gnade  erzeigen.  — Dagegen 
hat  Seine  Gnaden  der  Vezier,  wenn  welche  das  Gegcniheil  thun  und 
dieser  grossen  .Macht,  zum  Gehorsam  nicht  geneigt,  sich  widersetzen, 
vor  uns  mit  starkem  Eide  geschworen,  er  werde  alles  im  Lande  zu  Staub 
machen,  verwüsten,  die  Einwohner  in*s  Schwert  fallen  lassen,  wegraiihen, 
und  alle  widerspenstigen  Schlösser  und  Städte  zerstören,  ja  sogar  in  dem 
Lande  verbleiben  und  was  von  jetzt  an  noch  übrig  geblieben  sein  werde,  im 
kommenden  Frühling  und  Sommer  vollenden.  Da  wir  diesen  gefahrvollen  Stand 
also  in  Erfahrung  gebracht  und  selbst  dio  bejammeroswerthe  Verheerung 
eiliger  Orte  mit  unseren  Augen  gesehen  haben,  so  wollen  wir  euch  aus  christ- 
lichem Berufe  angeben  und  desshalb  auch  hei  Gott  bitten,  dass  ibr  sofern  ihr 
Mittel  und  Wege  findet,  zum  allgemeinen  Besten  hilfreiche  Hand  hietet,  dass 
sowohl  das  Hrme  Vaterland  nach  so  viel  gehäufter  Zerstörung,  als  auch  ihr 
selbst  in  Frieden  erhalten  werden  könnet.  Ein  sehr  guter  Weg  und  ein  Mittel 
dazu  W'ird  sein,  wenn  ihr  möglichst  bald  mit  Seiner  Hoheit  dein  Vezier  Frieden 
macht  und  zur  Bezeugung  der  Huldigung  an  Seine  Hoheit  ehrenhafte  Abge- 
sandte mit  Beschleunigung  heraussendet.  Fürchtet  nichts,  mit  starkem  Eide 
sagt  uns  Seine  Hoheit,  dass  wer  Seine  Hoheit  angehen  wird,  keine  Verletzungen 
vielmehr  freies  friedliches  Kommen,  Geben  und  Schutz  erfahren  w'crde.  Die 
Bistritzer  und  Klausenburger  Herren  sind  auch  mit  uns  in  Frieden  hier  draus- 
sen.  Sie  haben  euch  auch  geschrieben  und  wir  mit  denselben  im  Einverständ- 
niss  sind  der  Ansicht,  ihr  würdet,  wenn  ihr  die  Sachlage  so  genau  erfahret,  es 
gut  überlegen  und  zur  Ahwemlung  des  etwa  folgenden  Unheils  darnach  han- 
deln. Nach  alle  dem  schenke  Gott  euch  ein  langes  Leben  in  guler  Gesundheit- 
Datum  u.  8.  w. 
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Vtnb  (lie.se  Zeit  ist  iillenllialhen  ihn  Siebenbürgen  grosses 
geschoss  in  der  luft,  als  scliisse  man  mit  Stücken,  gebürt  worden, 
welche  dess  landes  V'erderben  Vorbobten  gewesscn,  auch  ist  zu 
b'ugras  ihm  Schluss  eine  halbe,  aber  sehr  starcke  Pasteimanren.  von 
sich  selbst  eingefallen,  vndt  den  Wassergraben  bedecket. 

Alhie  müssen  wir  dess  Ali  Passa  fortziieh  vndt  Verrichtungen 
etwass  hei  seit  legen  vndt  dess  Fürsten  Kemeny  coniunetiun  mit  den 
Keysserischen  Vülekeru  berühren,  alss  haben  mir  gehört  wie  der- 
selbe aiiss  Furcht  dess  Ali  Passa  mit  seiner  Armee  eine  Zeit  bei 
Zendeny  drey  meillen  von  Tokai  gelegen,  vndt  dess  Keysserligen 
Succurs  erwartet,  alss  wurde  ihm  vniter  dess  Ali  Passa  einzuch  ihn 
Sübenbürgen  Post  gebracht,  wie  auss  alihie  beygelegten  schreiben 
zu  sehen,  dass  der  General  Montecuculi  mit  der  keysserligen 
Armada  nicht  weit  vorhanden,  und  nach  mügliger  gcschwindigkeit 
sich  mit  ihm  zu  conjungiren  eillete,  von  welcher  bottschaft  die 
vor  furcht  fast  erstorbene  gleichssam  ein  Herz  fasseten  vndt 
erfreiet  wurden;  alss  schickete  derowegen  der  Fürst  Kemeny  den 
Teleki  Mihaly,  so  nur  etwa  vor  ein  Paar  Stunden  von  einer  ihm 
anhefohlenen  rciss  ankomnien  war,  ihn  eill  dem  General  entkegen, 
mit  V'ermeldung  alle  dessjentgen  so  sich  mit  dem  Ali  Passa  zuge- 
tragen, vndt  ihm  pfall  er  nicht  eillen  würde,  dem  feyndt  auiT  dem 
Fuss  nach  zu  ziehen,  so  mügten  derwcill  alle  Sübcnhürgische  Stadl 
und  Schlösser,  so  biss  dato  nicht  gebnldigct,  sich  ergeben,  vndt 
würde  dergestalt  alle  mühe  uinbsunst  augewendet  sein,  aulf  welchc.s 
des  Teleki  Mihaly  anbringen  ihn  der  General  alssbaldt  zum  Fürsten 
zurück  schickete,  mit  Vermeidung  der  Zeit  vndt  dess  ohrts  ihrer 
conjuugirung  vndt  dass  er  zu  eillen  geschickt  were;  nach  ankunft 
dess  Teleki  brach  der  Fürst  Kemeny  von  seiner  alten  lägcrstell  aulf 
Hess  seine  Arniada  fortmarschiren,  er  aber  zog  mit  eiliger  Itculterej 
ihn  den  Hust  zu  seiner  Gcmalin,  säiimete  sich  aber  nicht  lang,  vndt 
alss  er  seine  Armadatn  erreichet  hatte,  conjungiret  er  sich  bei  dem 
Dorlf  Martin  mit  dem  General  Montecuculi,  welcher  ihn  mit  seiner 
Armada,  alss  wenn  er  eine  völlige  Schlachtordnung  halten  sollt,  mit 
aller  reverentz  entiifiiige,  vndt  ihn  dess  General  Zellt  aulf  ein  Paar 
Stunden  sich  miteinander  besprachclen ; dess  andern  Tages  alss  der 
Fürst  Kemeny  sainpt  seinen  rähten  vndt  andern  Itefehlssbabern,  die 
gantze  Keysserlige  Armee,  vndt  wie  sie  mit  genüge  der  Stück  ver- 
sehen were,  recht  ihn  achl  genuhmen,  sein  sie  ihn  allem  eontenl 


Digitized  by  Google 


174 


1661. 


vndt  zufriden  geweseit,  nidt  vor  gcnuchssam  geschatzet  den  Ali 
Passa  aus  dem  landt  zu  schlagen,  brachen  derowegen  selbigen  tages 
mit  grossen  freyden  aulT,  vndt  eilleten  Sfibeiibürgen  zu.  Mittlerzeit 
sehickete  der  Fürst  Kemeny  dem  Herrn  Petki  Istvan  vndt  Csiker 
Zeckein  so  er  zur  Wacht  ihm  lande  gelassen  hatte,  dass  sie  von 
Stund  an  so  starck  sie  immer  mögten  aiiff  sein  sollten,  vndt  sich  mit 
ihm  conjungiren,  alss  machcte  sich  der  Herr  Petki  Istvan,  Lazar 
Istvan  vndt  Mikes  Kelenien  mit  ihren  Szeökelyer  aulT,  dem  Fürsten 
mit  freiden  zu  zuziehen,  aulT  welchen  sie  auch  lange  gewartet;  alss 
sie  aber  auss  ihrem  loch  heraussgekrochcti,  vndt  ihm  anzuch  waren, 
nicht  anders  vermeinendt,  den  Ali  Passa  allein  zu  schlagen,  ehe  die 
teutsche  HilfT  ankeme,  alss  sie  aber  endllig  den  Rauch  der  brennender 
Dürffer  sahen,  vndt  die  Hitze  dess  feures  empfanden,  nahmen  sie 
dass  Hassen  Panier  vor  die  Handt,  kehreten  den  rücken  vndt 
schlieflen  wiederumb,  wie  die  meusse  ihn  ihre  Löcher,  liessen  die 
Wälder  vndt  strassen  hintter  ihnen  verhawen,  vndt  liessen  den  Fürsten 
einen  frommen  man  bleihen.  Zu  den  sehickete  der  Fürst  Kemeny  an 
alle  Statt  vndt  Schlösser  Patent  schreiben,  zur  Standthafftigkeit  ver- 
manendt,  vndt  wie  er  der  Hofniing  were,  dass  landt  neben  der  Keys- 
serligen  hillT.  so  schon  ankommen  were,  ihn  kiirtzem  von  allem 
F>ri<  Vngemaeh  zu  erlösen , aber  es  hiess  naeb  dem  gemei- 

•ciiick>i  tiuoi-  Sprichwort  Suhsidia  tarda  sunt  inutilia,  iam  tarde 
fahulare,  die  Furcht  dess  feindes  halte  schon  die  meiste 
Statt  zur  Huldigung  getriben,  vndt  auff  die  Kcysse:lige  hilff  sehr 
wenig  geachtet. 

Damit  mir  nun  weiter  dess  Ali  Pascha  Verrichtungen  melden 
mögen,  ist  zu  wissen,  dass  derselbe  auss  seinem  Nössnerischen 
Feldtlager  vor  Neyenmarck  rüekete,  vndt  liess  durch  Huldigung- 
schreiheii  alle  Ofticiales  geistliges  vndt  weltliges  Standes  der  Säch- 
sischen Nation,  wie  auch  die  ihn  den  Stätten  versammelten  vndt  ge- 
geflohenen  Kdelleute  zu  sich  fodern,  wie  auss  seinem  alhie  beyge- 
legtcn  Schreiben  zu  sehen. 


Anmerkung  des  Herausgebers.  Das  hier  dem  Codex  beiliegende. 
Jedoch  allem  .Cnscheine  nach  mit  der  vom  Chronisten  weiter  unten  erwähnten 
zweiten  AufTordening  des  Ali  Pascha  identische  Original -Docunient  ist  auf 
starkem,  auf  einer  Seite  glänzendem  .Schreibpapiere  in  Grnssfolio  - Format 
geschrieben. 
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Zwischen  dem  Kopfe  desselben  und  dem  eigentlichen  Teste  ist  ein  hand- 
breiter freier  Raum,  irorauf  die  Unterschrift  in  türkischen  Schriftieiehen,  links 
das  mit  Druckerschwärze  aufgedruekte  Siegel  und  rechts  das  Zeichen  der  drei 
Rossschweife  sich  befindet.  Letzteres  ist  mit  kräftigen  Zügen  in  glänzend 
schwarzer  Tinte  aufgetragen,  anscheinend  mit  Goldsand  bestreut.  Auf  der 
Rückseite  steht:  Segesvari  kiralybironak  adassek  d.  i.  „dem  Schässhurger 
Königsrichter  zu  übergeben“;  es  ist  nach  der  Anwendung  der  christlichen  Zeit- 
rechnung und  der  lateinischen  Worte  am  Ende  zu  schliessen,  nicht  von  einem 
Türken  geschrieben,  und  lautet  wie  folgt: 

Mt  Htitalmas  es  Gyüzhetetleo  Czaszar  Tengereii  tiil 
nemüneinü  es  innen  levö  iniiiden  fdoyesHadainak  feü 
Gondvi.seleü  Geiiprali.s.aa;  Hatalmas  SzerdarAliVezer 

Pa.s.sa. 

Ti  Sege.sviiron  lakozo  Szabo  Janos  Polgarmester,  Czaszar 
Andras  Kiräiybiro,  es  tüb  feü  gondviseleü  Tanaezbeli  szemelyek 
akarunk  erteslekre  adiii,  kivaiitatik  Hatalmas  es  Gyeözbelctlen 
Czaszar  es  ez  pgesz  orszagh  közöt  levö  dolgok  felül  valo  tractara 
fenyes  Tahornnkban  tekintetiink  pleibe  jüni;  Ennek  plötte  raln  bet 
Ipvclüiiket  el  viltelek,  melyfplöl  spmmi  kctseglek  ne  legyen,  hogy; 
abbun  megb  ne  allanank;  hivetfliik  bennOnket,  el  nem  juvetek.  hanem 
kepekbeli  embereiteket  kuldöttetek;  Ez  nem  haszontalan  dologb, 
lianem  Gyhzlietetlen  Czaszar  es  az  orszagh  dolga  's  annak  igazita- 
sdra  szilkseges  Magatoknak  el  jOni;  Azert  elsölegli  ti  nektek  hit 
levelütikct  kOlilöttflnk,  hogy  semmit  nem  felven  el  jöjetek;  I.sten 
kegyelmessegnböl  el  jüven,  minden  dolgat  el  vegezren,  az  Orszagh 
megb  maradasara,  az  utan  bckerel  megh  maradtok  ’s  magatok  is 
szabadsagbban  niaradhatnak  es  visza  mehetnek.  Uten  az  egesz 
Hatalmas  Czaszar  fenyes  Taboraban  levö  Vezerek,  Passak,  Tatar 
Aga,  Janczar  Aga,  Ispahiak  Agak  es  mind  az  egesz  Taborban  lerö 
Gondviselök  hitekre  fogadgyiik,  el  jöveteltek  karotukra  nem,  hanem 
inkab  Orszagybtoki  ak  megh  maradasara  leszen,  ha  pedigh  nem 
Jiitök,  mi  I.sten  's  inind  ez  vilagi  nemzetsegh  elöt  artatlanok  legyflnk, 
ha  nagynb  rumlas  leszen  az  ntan  Orszagbtuknak.  Ennek  nagyub 
erössegere  adgyuk  ez  vezeri  Czimerünkel  es  Petsetiinkel  megh 
erösitet  Hitleveliinket.  Iratot  Vasarhely  alat  levö  fenyes.  Tabnrnnk- 
ban  7 Seteinbr.  Ai  IR61. 

Idem  (|ui  siipra. 
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Überaetsung.  Wir.  <len  Oberbefehl  über  einige  jenseil  i)e$  Meeres  itnd  über 
sSmmtliche  diesseit  des  Meeres  befindliehe  ruhmreiehe  Kriegsvölker  des  mäeh- 
(igen-  und  unüberwindliehen  Kaisers  führender  General,  der  mächtige  Serdar 
Ali  Pascha. 

Ihr  in  Sehässburg  wohnende  Johann  Schneider  Bürgermeister  Andrea« 
Reiser  Königsrichter  und  übrige  mit  der  Oberleitung  betraute  Bathspersonen! 
wir  wünschen  euch  kund  zu  geben,  dass  behufs  der  Verliandlung  über  die 
zwischen  dem  mächtigen  unüberwindlichen  Kaiser  und  diesem  ganzen  Lande 
obwaltenden  Angelegenheiten  es  erforderlich  ist,  dass  ihr  in  unser  ruhmreicbea 
Heerlager  vor  unser  Angesicht  hcrauskommt.  Unsere  frühem  Zusicherungs- 
schreiben habt  ihr  erhalten  und  ihr  braucht  darüber  keinen  Zweifel  zu  hegen; 
wir  haben  euch  gerufen,  ihr  seid  nicht  gekommen,  sondern  habt  eure  Stellver- 
treter gesendet.  Ks  ist  dies  keine  unnutze  Sache,  sondern  eine  Angelegenheit 
zwischen  dem  unüberwindlichen  Kaiser  und  dem  Lande  und  zur  Ordnung  der- 
selben ist  es  nothwendig,  dass  ihr  selbst  kommet.  Desshalb  haben  wir  euch 
zuerst  unser  Versicherungsschreiben  gesendet,  damit  ihr  ohne  etwas  zu  fürch- 
ten erscheinet.  Wenn  ihr  aus  der  Gnade  Gottes  gekommen  sein,  und  Alles  zur 
Erhaltung  des  Landes  abgeschlossen  haben  werdet,  dann  bleibe  ich  in  Frieden 
und  auch  ihr  könnt  in  Freiheit  bleiben  und  zurückgehen.  Wir  alle  io  dem 
ruhmreiehen  Heerlager  des  mächtigen  Kaisers  befindlichen  Veziere,  Pascbu*s, 
Tartaren.  Aga.  Janitsebaren-Aga,  Spabi,  Aotiihrer  und  sumintlichc«  Haupticute 
des  ganzen  Lagers  versprechen  euch  eidlich,  euer  Kommen  wird  euch  zu  keinem 
Schaden,  vielmehr  zur  Erhaltung  eueres  ganzen  Landes  dienen;  wenn  ihr  aber 
nicht  kommt,  so  wollen  wir  vor  Gott  und  allen  Völkern  dieser  Welt  keine 
Schuld  (ragen,  wenn  dann  die  Verheerung  eueres  Landes  eine  grössere  sein 
wird.  Zu  dessen  grösserer  Bekräftigung  geben  wir  unser  mit  dom  Vezier  Wap- 
pen und  unseriii  Siegel  bestätigtes  Versiclierungsschreiben.  Geschrieben  in 
unserem  bei  Väsarhely  befindlichen  ruhmreichen  Heerlager  7 Sept.  tÜGl. 

Idem  qui  supra. 

Alss  demnach  vns.scres  .schreiben  ankompt,  .schreilien  mir 
Cibinium,  wass  vnss  ihn  .solchem  pfall  zu  thun  sein  würde,  sie 
repiieiren,  dass  ihnen  ein  ehenmessiges  schreiben  zukommen  vndt 
DerAii PaiMic-  begehren  von  unss  auch  zu  wissen,  ob  sie  pnblieo 
noniinc  üni versitutis  vmb  den  friden  anhallen  solten. 

marrk  **dt 

e.hrrt  .11.  .ri-  'iidt  wass  in  |iuncto  verae  unionis  et  eonciirdiae  zu 
ci.i.i  I.  ..h...  (imn  vndt  ob  mir  zugleich  bei  ihnen  stich  halten. 

wrIchM  wrgtB 

«ir  abiaiBt»  vndt  nicht  wancken  woiten,  wie  daher  geschehen; 

.chr.ib...  |„jr  jimi,  iimeii  Assccuration , niillerwcill  erwarten  die 
Herrn  Medienses  der  Herrn  C'iliinicnsiuni  l)is|iusiliuii  nicht,  schicken 
dem  Ali  Pascha  Huldignngssrhreihcn,  sanipl  2 Itathherrii , die  Herrn 
Sehenkenses  thun  dergleichen,  alss  mir  von  vnssercr  .Statt  sulehes 
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erfahren,  ne  periculmn  sit  in  inora,  werden  von  vnss  eilige  W.  Herrn 
vom  raht  vndt  gemein  sampt  einem  Huldigungsschreiben  vndt  statt- 
ligen  Pruesenten  zum  Ali  Passa  geschickt  nemlig  Herr  GeorgiusThel- 
man  Sedis  Judex,  Barlholomeus  Goldschmidt  Senator  v Ru«re  L«^(i 
Joannes  Hendorfier  vndt  Andreas  Creuttzer,  führen  dem 
Ali  Passa  eine  grosse  silberne  Kann,  vndt  schönen  beeher,  ich«ie. 
dem  Budai  Yeszern  Isniael  Passa,  dem  Tatar  Murza  vndt  Czauz 
Passa  einem  jeden  ein  silbernes  geschirr  mit  einem  Deckel.  Alss 
vnlter  diessem  Verlauff  dess  Fürsten  Kcmeny  VVarniings  vndt  zur 
StandhalTtigkeit  Vennanungsschreiben  an  eilige  Schlosser  alss  Foga- 
rasch,  Szamos  Ujvar  vndt  Kovar  kommen,  vndt  insonderheit  Fugaras 
vermcrcket,  dass  die  Sächsische  Nation  zur  Huldigung  geneigt  ist, 
schreiben  sie  allenthalben  wie  auch  auss  dem  Kövar  voidnisskai- 
vntter  die  Sachsen,  dass  der  Fürst  Kemeny  sampt 

llacbl  koBBieB 

50000  */.  funfzigtaussendt  Keysserligen  Völckern  ihm 
Szilagy  ankommen  wer,  vndt  biss  nun  nicht  weit  von  »■■n <!••• 
Clausenburg  sein  würde,  mit  welchen  Völekern  nicht 
nur  der  Ali  Bassa  sondern  gar  der  TOrckische  Keysser 


bra  sieht  weit 
VOR  ClaaafRborf 
koRiRieR  weresi 

kÖDiite  geschlagen  werden;  alss  solches  ankompt»  gab  «eien da«i usat 
ess  vnlter  dem  gemeinen  Pübel  allenthalben  ihm  landt, 
welche  lange  nach  der  teutschen  Hilf  sich  gesehnt  hatten,  insonder- 
heit auch  das  Weibervoick  bei  uns,  vndt  nicht  die  geringsten,  grosse 
Verwirrung  vndt  Vneinigkeit,  doch  weill  endtlig  jederman  ihn  acht 
nähme,  dass  der  Fürst  Kcmeny  laut  dess  im  Medwischer  Landtag 
condirten  Artickels  seinen  Eydt  gebrochen,  auss  dem  landt  gezogen, 
vndt  schon  so  vill  taussent  Seelen  ihn  der  feyndt  hlndt  gerahten, 
Hesse  sich  das  Yolek  stillen,  vndt  huldigten  letztlig  einträchtig  vndt 
gutwillig  dem  Ali  Passa  Nam  frangenti  fidem,  fides  frangatur  eidem. 

Nachdem  nun  der  Ali  Passa  ohne  iemandes  wider- 
stand! sich  allein  einen  Herren  dess  Landes  Sflbenbür- 
gen  hielt,  alss  Hesse  er  den  Adel  allenthalben  perse- 
quiren,  ihre  Joszagen  plündern  vndt  verbrennen,  dass 
man  auch  die  Stätt  nicht  kennete,  alda  ein  Udvar- 
haz ')  gewessen  war,  alsso  dass  gleicbssain  (ausserhalb  eiliger  so  ihn 
die  Städt  vndt  Schlösser  geflohen  waren)  nirgeiidt  keiner  zu  finden 
gewessen,  sintemall  zwar  die  meisten  ohne  die  so  ihn  der  Tatarei 


AH  Pi««R  kRUS- 

•etc  Abtl  ihfli 
Lflodt  vororol 
ibR  4er  A4ellei( 
Joota^em  vaJi 
keRoaer«. 


Edeibof. 

Krtua  sieb.  4'lirunik.  Kitutes.  1.  IV.  6d.  12 
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gefangen  gewessen  mit  dem  Fürsten  Kemeny  ihn  Vngern  termiiiireleii, 
Tndt  sampt  dem  Fürsten  mietling  dess  Landes  waren;  weren  die 
wenige  arme  Sachssische  Herren  Gcistliges  vndt  weltliges  Standes 
dazumallen  nicht  bei  dem  Ali  Passa  erschienen,  vndt  bcgüttigen  hilfen 
hätten  die  Türcken  dass  gantze  landt  in  ihre  Gewalt  vndt  Hende 
bracht  vndt  auch  vor  sich  behalten,  welches  sie  selbst  oITt  gesagt. 
Vndt  hat  recht  geheissen,  wie  jener  geschrieben  : 

Occultum  odium,  privatum  commodum,  discurdia  Magnatuin, 
longum  Consilium,  occium  diuturnum,  perdidit  Regnum  Hiiiigarnrimi 
et.  e contra: 


Amor  mutuus.  Publicum  commodum,  concordia  Procerum,  brcve 
Consilium,  occium  minimum,  amplilicavit  Regnum  Mahomelicuin. 

Alss  nun,  wie  gehört,  die  Sachssi.sche  Herrn  der  gantzen  l’nl- 
versilaet,  weltliges  vndt  geistliges  standenss,  ihre  Logatos  aulT  be- 
gehren vndt  Assecuration  schreiben  dess  Ali  Pascha  erschienen,  vndt 
Drr  iitiTft.in.i  *'<^h  alle  olTiciales  zurückgehalten,  musten  diejenigen. 
ug.iio.fi wen-  wie  schwach  sie  sich  auch  befunden,  aulT  ein  anderes 
iigf.  ..Ji  Ofi.i-  schreiben  zu  ihm  reissen,  wie  sich  denn  auch 

lihfi  lom  Ali  der  Clar.  Dom.  Superintendens  Lucas  Hermanniis,  ein 
betagter  alter  Herr,  nach  welchem  sonderlige  Türckische 
Legaten  geschickt  worden,  bei  ihm  einstellen  muste,  die  Herrn  Co- 
roneuscs  sampt  ihren  Capitularen  zwar  hielten  sich  etwas  zurück,  zu 
sehen,  wo  ess  hinauss  wollte,  den  Adel  betrelTendt.  obschon  der  Ali 
Passa  ihn  alle  Statt  vndt  Schlösser,  dahin  die  Adelieüt  gedohen  wa- 
ren, sehr  scharfe  bedreiungsschreiben  schickte,  zu  ihm  inss  luger  zu 
kommen,  doch  wollen  sie  nicht  erscheinen,  flohen  for  seinem  aiige- 
sicht,  wie  der  teulTel  vor  dem  Weyrauch.  Letzlich  Hesse  sich  der 
Herr  Bassa  Tamas,  so  ein  alter  Herr  vndt  Fürstliger  raht  war,  vndt 
sich  zu  Cronen  Stadt  aufliielte,  bewegen  vndt  zöge  hin,  Ittem  der 
Di. EAfiifoi ihn  Herr  Kassai  Ferenz  zugleich,  welcher  seines  schweren 
Af.  stittf.  b.i-  leibes,  vndt  der  Herr  Bassa  seiner  bössen  Füsse  wegen. 

dipeti  dem  Ali 

Bt«*.woiieo«btr  vofii  Föpsten  waren  zurückgelassen  worden.  Es  erscliie- 
oifbtiifiibiii  lie-  gyp},  etijge  gQ|,|.  wenige  schlechte  vndt  geringe 
•i»  ^ebuodea  la  Adclleüt,  dic  vbrigcn  aber,  so  sicli  Sicherheit  wegen,  ihn 
•obifbfo.  fi.or  jgp  Stätten  auffhielten,  huldigten  zwar  auss  furcht,  sie 

abfr  CDtriBBCk 

bcaaar  au*  der  iHögten  aussgegcben  werden,  schieketen  auch  schreiben 
.«Afcf.  jgr  huldigung  zum  Ali  Pascha,  wollten  aber  selber  nicht 
hinziehen,  welches  dem  Ba.ssa  grossen  Zorn  macht,  schrieb  einen 
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brielT  vber  d«ii  andern,  dass  sie  gebunden  vndt  gefangen  inss  lager 
solten  geschickt  werden , welcher  Zeitung  wegen  grosses  schrack- 
iiQss  vntter  sic  bracht,  vndt  voraus  vnttcr  den  weibern,  vndt  verloren 
sich  ihrer  vill  heimlig  auss  den  Stätten,  Hessen  ihre  weibcr  hinter 
sich,  vndt  begaben  sich  inss  schloss  Fogaras,  so  noch  Kcmcnyisch 
war,  ess  tnögle  ihren  weibern  gehen  wie  ess  küiite. 

AÜs  der  Ali  Passa  demnach  dess  Adelss  Vngehorsainb  vermer- 
ckete,  vndt  zugleich  sähe,  dass  die  Primarii  OlTiciales  der  Sächsischen 
Stadt  sich  zurückgehalten,  vndt  nur  ihre  Legaten  geschickt,  Hess 
er  ihn  praesentia  der  Legaten  Divan  halten,  damit  vom  neyem  vom 
bleiben  dessV'atterlandts  vndt  erwehlung  eines  andern  Fürsten  trac- 
tiret  möge  werden,  vndt  Hess  nach  geschlossenem  Raht  ihn  alle 
Stadt  Assecurationsschreibcn  schicken,  vndt  zwar  ihm  Namen  des 
Ali  Passa,  Budai  Veszeren,  Ismael  Passa,  Tattar  Aga,  Jaiiczar  At<a. 
ispai  Aga  vndt  der  andern  Passa  ihn  gemein,  welche  D,rAiiPi,.>i„. 
mit  einem  theurcu  Eydl  assecuration  tbeten,  dass  alle 

citici  iau  Ugcr, 

OlTiciales  der  Statt  sich  ihn  eigenen  pcrschoiien  ein-  weich« ■ucb  hi«- 
stellen  sollten,  vndt  sich  der  geringsten  gefahr  nicht  be-  ■■eheD. 
sorgen  dorlten,  sie  sotten  widerumb  mit  sicherem  geleit  zu  hauss 
gelassen  werden,  autT  welche  schreiben  denn  sieb  ein  jeder  üfllcialis 
sistirte,  dahin  von  vnsserer  Stadt  Herr  Joannes  Boht  Consul,  Andreas 
Keisser  Reg.  Jud.,  Steph.  Schindler  vndt  Paulus  Aurlig  Senators 
expediret  wurden,  welches  tages  vmb  5 Vhr  zum  Abendt  sich  ein 
crschröckliges  himmelsszeicben  sehen  Hess,  ihndem  der  los.^,.- 
llimmell  gantz  feurig  erschien,  eine  gantze  stundt  leuch-  s,r  «ia  hiniBcU- 
tet  an  den  Thürmen  vndt  Statt,  alss  stünde  Alles  ihm 
feuer,  welches  ich  mit  Wahrheit  schreibe  darüber  denn  vielt  Judicia 
gehalten  wurden,  Deus  misereatur  nobis. 

Naclidem  aber,  wie  gemält,  die  Herrn  OlTiciales  sich  bei  dem 
Ali  Passa  eingestcllet  hatten,  wurde  nach  gehaltenem  raht  einer  der 
vurnembsten  Passa,  ein  Aga,  vndt  Cziauz  sampt  andern  gemeinen 
Türcken,  neben  dem  Cziszar  Janus  Neymarcker  Richter  zum  Herrn 
Petki  Istvan,  ihn  den  Csik  geschickt  ihn  mit  hintterias-  DerAliPau«  !««• 
sung  2 der  Vornembsten  Türcken,  zur  pfändung  ihn  •«' p"  i-'v*'«* 

^ d«B  Petki  latva« 

dass  leger  zu  rulTen,  weill  er  aber  wegen  misslrawen  da»!  Päralaa- 
nicht  erscheinen  weite,  wurde  der  AH  Pascha  sehr  er-  «•"»‘■»•ro.te., 

T*dl  I«  ika  I« 

zürnet,  sagend!,  dass,  ob  er  schon  willens  gewessen  wäre  k»«»».,  i»st  re- 
ihn  zürn  Fürsten  zu  erklären,  vndt  wollte  auch  weiter  «»■"•ii. 
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nicht  vntterlassen  haben,  ihn  auch  weiter  zu  sollicitiren , weill  er 
aber  niittlerweill  veriiohmen , dass  er  Papstischer  religion  were. 
suite  er,  wenn  er  auch  nun  kommen  wolte,  zu  solchen  digniteteu 
nicht  gelangen,  denn  er  vor  derselben  religion  selbst  einen  grauss 
hette,  seinen  Vngehorsamb  aber  wüste  er  mit  der  zeit  woll  zu  stra- 
ffen. .\uss  solchem  gefasten  zorn  vndt  grimm,  schickete  er  eine 
Türckische  reüterey  mit  einer  grossen  menge  Tattern  ihn  ^en  Ma- 
Miro,- »lat ua-  ros  vndt  l'dvarhelyszek,  lisse  alles,  was  ihnen  vorkame. 
T>rh,i;,i,kwirat  jufcli  feOr  iliu  die  Aschen  legen,  wass  Alte  leüt  waren, 
leget  *Ddt  15000  nidcrhaweu  vndt  die  Jugendt  gefangeu  wegführeii  Nu. 

15000  Seelen. 


V'ntter  Verrichtung  diesses  brandts  vndt  straffen,  liessc  er  die 
Saehssische  stende,  wie  auch  die  wenige  Vngrische  Edelleut  zu  sich 
begehren,  rndt  befraget  sie  mündtlig,  ob  sie  Niemauden  vom  Adel  ihn 
denStätten  oder  Schlosseren  wüssten,  so  dess  Fürstenthumhs  düchtig 
were , ihm  pfall  einer  sein  würde , den  wollte  er  zum  Fürsten  ein- 
setzen;  alss  sie  aber  nach  villcm  besinnen  ihm  berichteten,  wie 
einer  von  vhraltem , adeligen  geschlecht,  Michael  ApaU  genannt,  ihn 
einem  Schluss  Ebesfalva  were,  so  nicht  lengst  auss  seiner  Crimiseber 
Tatrisehen  gefengnüss,  durch  schwere  vndt  grosse  Schätzung,  zu 
hauss  kommen  vndt  ausszurasten  vom  Fürsten  zu  hauss  gelassen  wor- 
_ „ . den,  vndt  were  neben  seiner  vhrallen  Adelschaft,  ein 

■ Irr  All  Pweaa  k*.  ’ ’ 


l^ebrel  rinei 
EdeliqiDBM  br. 
rirbt  (0  (leMFür- 


frommer,  stiller  vndt  Gottesfürchtiger  Herr,  Jung  von 
Jahren  vndt  solte  auch  sein  Herr  Vatter  seliger,  Apall 


•if.ihumb.  wür-  Gciirgyi  so  wegen  seiner  villen  Legationen  an  die  Port 
ibL'a  gsthan,  von  den  Tflrcken  treyheit  wegen  ihn  ihres 

h.ij  T.reeir.-  Tcfftcr  buch  eingeschrieben  worden  seie,  vndt  were  ihm 


darzu  vor  Zeiten  auch  das  Fürstenthumb  angetragen 


worden,  aber  nicht  anuchmen  wollen. 


Auff  diessen  der  Saebssisehen  Herren  Bericht  wardt  der  Ali 


Passa  sehr  fro,  schicket  von  stundt  an  etlige  vornehme  Türekcii 
neben  dem  Reissmarcker  Richter  vndt  Vasarhely  Biro,  wie  auch  et- 
ligen  Edelieüten,  selben  Herrn  Apati  Mihaly  abzuhollen;  alss  ihm  aber 
solche  buhtsehafi  angekündiget  worden,  hatte  er  gleichssam , auss 
Ap.eMihii; iMii  solchem  schräcknüss . weill  er  sein  lebetag  nach  dem 

re^irrendrr  ® 

difer  H«rr  wirdt  Fürstenthumb  nicht  getrachtet,  nicht  gewust,  ob  er 
f*'“'"-  vniter  liimmel  vndt  Erden  schwebet  vndt  wass  er  hier- 

Ihütib  abgehollft 

...  aougSfp-  auf  antworten  solte,  sein  eheliges  weib  .4nna  Bornemisza 
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zugleich,  alss  sie  solche.s  innen  worden,  hat  nicht  weni-  w,i. 

ger  schräcknüss  entp fangen,  alss  aber  bei  den  Legaten  »■"'•«•s*"»"- 

•t«r  >«80  Grefo- 

keioe  Entschuldigung  gelten  wollen»  vndt  sieh  aim  sein  nu  >b.  (»borei 
Schloss,  so  nicht  sehr  vest  war,  wenig  zu  verlassen  hatte 
vndt  sich  nur  Gott  vndt  dem  zwingenden  Ali  Passa  ergeben  inuste, 
machete  er  sich  endtlig  gefast,  dem  gebot  dess  Ali  Passa  zu  gehor- 
s.samen  vndt  mit  den  Legaten  sich  aulT  den  weg  zu  machen,  beur- 
laubete  sich  derowegen  von  seinem  weih,  so  gleich  schweres  leibes 
war  vndt  gleichssatn  keine  stunde  der  gebürt  sicher  sein  kunte,  nicht 
mit  geringem  weheklagen,  wcichedenn  ihr  kein  anderesFürstenthumb, 
alss  den  gewissen  thodt  ihres,  nunmehr  von  Tattarischer  rabsagli  er- 
kaufleten  Herren,  einbildete,  vndt  nach  abreissung  desselben  sich  von 
Niemanden  wollen  trösten  lassen,  wie  sie  denn,  che  ihr  Herr  sampt 
den  Legaten  von  dess  Schlosses  territorio  aulT  fremden  Boden  ge- 
langet, ihn  solchem  hertzeleid  niederkommen,  vndt  eines  Sohnes,  alss 
einer  ersten  gebnri  genessen:  ob  nun  solche  gebiirt  die  rechte  von 
Gott  verordnete  Zeit,  oder  ihr  hertzeleid  vndt  angst  gefordert,  ist 
Gott  heiinzustellen ; alss  solche  post  gleichssam  ihn  der  stunden  an 
ihren  betrübten  Herren  und  die  Legaten  durch  einen  schnellen  boh- 
len gelanget,  den  Herren  betreffendt,  ist  derjenige  eines  theils  er- 
freiet  vndt  eines  theilss  nicht  wenig  betrübet  worden,  ist  aber  gleich- 
woll  von  den  Legaten  nicht  wenig  getröstet  worden,  vndt  die  gebürt 
seines  erstgebohrnen  sohnes  auch  von  den  kegenwertigen  Türcken 
vor  ein  glückseiliges  Zeichen  seines  Fürstenthumbs  gehalten  wurden, 
welches  sie,  ehe  sie  ankommen,  von  stundt  an  dem  Ali  Passa  ankün- 
digen lassen,  welcher  nicht  weniger,  alss  ein  glückzeichen,  darauss 
gevrtheilet  hat. 

AI.SS  nun  gedachter  Herr  ApaG  Mihaly  zu  de.ss  Ali  Passa  feldt- 
Icger  sich  nahete,  wardt  er  von  Ali  Passa  mit  Heerpau-  Ap>iMik>ir  itm 
cken  vndt  Tromraetcu  fürstlig  eingeholet,  vndt  ihn  ein 
herrliches  Gezelt  eingefuhret»  vndt  von  einer  anzahl  r».  au 
Janczaren  entweder  zu  ehren,  oder  zur  wacht  nmbgeben  '■'Oito.ipr.iK,. 

radl  vrrdeo  ihn 

worden»  mittlerzeit  wurden  de  novo  alle  Edelieüt  per>  j.Dct«r«a  »r 
emtorie  vom  Ali  Passa  auss  den  Stätten  vndt  Schlössern 
inss  läger  zur  erwählung  des  neuen  Fürsten  beruflen,  ess  erschienen 
aber  ihr  sehr  wenig,  oder  ja  gar  keiner,  zu  vorauss,  alss  sie  von  des 
Fürsten  Kemeny  ankunft  mit  dess  teOtschen  Succurs  einen  Vor- 
schmack bekommen,  wie  mir  baldt  hören  werden.  Vndl  ist  demnach 
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zu  wissen,  dass  viitter  diessem  Verlauff  dess  Ali  Passa,  der  Fürst 
Kcmeny  mit  dem  Adell  neben  dem  General  Montecuculi  vndt  keysser- 
ligen  Armada,  so  ihn  30000  ||  dreyssietanssendt  wohlgehi.ster  mann 
bestanden,  bei  Sombor  vier  meill  ober  Clansenbiirg  angelanget, 
dannenber  der  Fürst  an  alle  Stände  dess  Landes  schreiben  anssgehen 
Kam  Kmenr  lasscii , zur  standliaiTtigkeit  vndt  von  stnndl  an  eine 
hoapi  mii  am  gfossc  mcngc  proviant  seinen  erhungerten  und  halb 

6eifr«leB  MoBle- 

«edi  »ii  30U00  thodten  Völekern  mm  zu  zu  schicken  vermanendt, 
Mai  bt;  soaSor  u'elehe  Schreiben  er  der  Stadt  Nossen  zu  promovireii 

■n,  Todtscbicket 

den  lutii.  Pi.  gescliicket  halte,  derweill  aber  selbe  Stadt  neylig  vndt 
iiit  iibmbri.  gm.],  t.psten  dem  Ali  Passa  gehuldiget  hatte,  haben 
sie  selbe  schreiben  der  Universität,  so  sich  im  läger  befunden,  znge- 
schickt,  zu  berahten,  ob  sie  dem  Ali  Passa  vhergeben  solten  werden, 
oder  ob  erstlich  mit  dem  Fürsten  Kcmeny  ein  Aceord  solte  getrolTen 
werden:  alss  die  schreiben  ankommen,  hat  die  Löblige  Universitaet 
communicatis  consiliis,  damit  ihrer  aller  leben  pcriclitiren,  oder 
aber  dass  gantze  landt  nicht  funditus  verwüstet  möge  werden,  selbe 
schreiben  dem  Ali  Passa  vhergeben  lassen. 

Alss  demnach  der  Ali  Passa  dess  F.  Kemeny  mit  dem  keysser- 
ligen  Succurs,  so  schon  ihm  landt  ankommen  wer,  vernohmen,  ist  er 
gleichwoll  nicht  wenig  sampt  allen  Passaken  bestürtzt  worden,  aber 
doch  nichts  von  ihm  merken  lassen,  vndt  hat  nach  gehaltenem  Divan 
vndt  raht  seiner  Türckischen  räht  den  sächsischen  ahgesandten  be- 
fehl  gethan,  Herrn  ApaliMihaly  zum  Fürsten  zu  erwählen,  welchen  er 
aus  Zulassung  der  Port  mit  allen  gebührenden  requisitis  conflrmiren 
wollte,  auff  welches  befehl  denn  beide  Universitäten,  weltliges  vndt 
Geistliges  standenss,  gedachten  Herrn  Apafi  zum  Fürsten  erkläret, 
vndt  ihm  auss  Zulassung  dess  Ali  Passa  Unanimi  voto  dass  Fürsten- 
thumb  vorgetragen,  vber  welches  ihm  gantzen  Türckischen  lager 
grosso  freydt  sich  erhoben  vnilt  ihm  alles  Volck,  wie  auch  der  Ali 
Passa  selbst.  Fürstliche  ehr  orwissen ; alliiie  ist  zur  denkwürdigen 
nachricht  zu  mercken,  dass  damit  ess  bei  dem  landt  nicht  ein  anschn 
inogte  haben,  dass  der  Ali  Passa  den  laiide.sstämlen  die  freie  wähl 
nicht  benehmen  möge,  hat  er  befehl  gethan,  den  Fürsten  zu  erweh- 
len.  welches  aus  dem  zu  schlissen,  derweill  er  zur  Fürstenwahl  nicht 
gedrungen,  biss  die  Keysscrlige  Armada  nicht  ihm  lande  ankommen, 
darauss  denn  zu  muthmassen,  dass  wenn  solche  starke  hilf  nicht  an- 
koinmen  were,  sie  schwerlig  mehr,  obschon  der  Herr  Apafi  ihn  sol- 
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clier  ineiiiung  abgchulet  worden,  einen  Fürsten  erweblet  betten,  wel- 
ches sich  der  Ali  Passa  oft  verlauten  lassen,  sondern  vieleicbt  einen 
Pussa  zu  residirung  im  lande  gelassen  bette , Gutt  aber  macbet  ess 
nach  seinem  wohlgerallen  allezeit  und  wenn  auss  V'erzweifTelung 
jedermann  vermeinet,  seine  liilfT sei  ferne,  seist  sie  oft  ibtn  nechsten 
und  beist:  Ubi  deficit  auxilium  humanum,  ibi  iiicipit  divinum. 

Die  14  September  wirdt  der  Herr  Apafi  Mihaly  vom  Ali  Passa 
zum  Fürsten  erweblet  vndt  den  17  ten  tag  confirmiret  vndt  ist  zu 
mercken,  dass  eben  den  tag  nemllig  den  14  alss  dess  Apafl  erweb- 
lung  gi'scbeben,  dessKemeny  patent  schreiben  datiret  vndt  den  17ten 
als  die  Cunfirmatiou  gesebebn,  angebracht  sein  worden. 

Nachdem  nun  Herr  Apafi  Mihaly  zum  Fürsten  erweblet  worden, 
vndt  der  Ali  Passa  Fürst  Kemeny  ankunITt  gewisse  kunlschuft  hatte, 
alss  rückete  er  mit  seinem  leger  wegen  des  grossen  gestancks,  vndt 
auch  anderer  Vrsacheu  wegen  vom  Neyenmarck  Kadno-  p,„, 
tben  zu,  legert  sich  dabin,  vndt  schicket  von  stundt  an 

kei  RadBolbrn 

fünltaussendt  Türcken  SOOO  vndt  IGOOO  Tattern  den  ,„ai  .csicko 
FürstenKeineny  aufiziisucheu : welche  auf  solches  befehl 
sich  Clauseiiburg  zu  niaciieteii,  alss  sie  aber  etlige  Ke-  KfmfBy  j«bo« 
menyisebe  Kätner  aulhugeii,  vndt  desselben  Fürsten  Be- 
scbairenheit  vernahmen,  kehreten  die  Türcken  abermall  zum  Ali  Passa 
sampt  den  aulfgerangeuen,  demselben  Bericht  zu  tbun,  die  'l>attern 
aber  streifeten  weit  auss,  vudt  verderbeten  mit  wegführung  viller 
l'bristeiien  seien  alless,  wass  ihnen  vorkame;  alss  aber  etligeteütsche 
Keütter,  Proviant  vndtfutter  aufzusueben,  aussgeritten  wahren,  vndt 
vngefehr  auff  etlige  Tattarn  trotfen,  haben  sie  vier  derselben  nieder- 
gemacht, den  fünften  mit  sich  inss  leger  genomen,  vndt 
nachdem  der  Fürst  Keinenv  dess  Ali  Passa  auffbruch  vom  '""'“i"''''' 

* PaiM  aaffknek 

Tattar  vernohmen,  liat  er  sich  mit  seinem  leger  von  rt<tei  mu  •«. 
Sombor  auch  aufTgemaebt,  vndt  sich  bei  dem  dorfKorod, 
eine  Meill  von  Clausenburg,  nidergelassen,  von  dannen  ■onburf . 
schicket  er  von  stundt  an  einen  Capitan  Ver  Geörgy,  mit  einem  trop- 
fen Kätner,  gewisse  kuutschafTt  der  Türcken  zu  erforschen,  welche 
aber  nur  erst  dess  Vierten  tages  fünfTatarn  auHingen,  vndt  zum  Für- 
sten brachten,  von  welchen  er  vernähme,  wo  der  Ali  Passa  lag,  wie 
starck  er  wer,  vndt  dass  der  Apafi  vor  wenigen  tagen  zum  Fürsten 
erweblet  were  wurden,  welcher  bohtschain  er  sieb  zumallen  wenig 
erfreiet. 
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Alliie  ist  per  disgressionem  weiter  zu  vermelden,  dass  nacli- 
dem  der  Fürst  Kemcny  den  grossen  mangel  der  Speiss  ihm  teül- 
orouer  Ha.j«  l®g®e  gesehn,  vndt  wie  vill  hundert  Soldaten  hun- 

ihi  den  Kdr.ii.  ger  wegen  gestorben , hat  er  zum  andernmall  an  alle 
stende,  umb  Proviant  zugesebrieben,  vndt  dass  zugleich 
jedermann,  so  eine  wehr  tragen  kUnte  wider  die  Tür- 
cken  aulT  sein  sollte,  wie  denn  nur  vnsserer  Stadt  Schesspurg  16000 
brodt,  wein,  butter,  Bier,  Speck,  Kass  vndt  andere  vnzebligc  Pro- 
viant begehret  wurde,  alss  demnach  dergleichen  schreiben  auch  dem 
Petki  Istvan  und  andern  Zeckein  ankommen  vndt  zumallen  durch  ihre 
FdniEtBCDibt-  Kuntschaft  des  Ali  Passa  aulTbruch,  Kadnothen  zu,  ver- 
(rhr«  iki.  »11  iioimien,  nicht  anders  vermeinendt,  alss  dass  der  Ali 

legpr  Voick  tait  , 

*ui  Profiaai  »•  Passu  Wegen  ankunft  der  Keysserligen  Armee  fliehe, 
•chiik».  willcnss  wäre,  auss  dem  landt  zu  ziehen,  alss 

macheten  sie  sich,  alss  Sommer  Vögel,  auss  ihren  Nestern  her- 
vor, der  meinung,  sich  mit  dem  Fürsten  Kemeny  zu  conjungiren;  alss 
aber  seine  vortropfen  bei  Kis  Kend  anlangen , vndt  dess  Ali  Passa 
bescbalTenheit  vernehmen,  werflen  sie  abermall  dass  llaassen  Panier 
aulT,  vndt  machen  sich  bei  zeit  auss  dem  rauch  bekommen  vnttcr 
A.fde.iFü»in  «egeiis  einen  unsser  Stadtdiener,  Bennek  genandt,  so 
b»  «bieht  der  brieir  inss  läger  führen  sollen,  vndt  nehmen  ihn  gefan- 
Hrrr priki iiirii  ggp  mit  slch  iho  den  Csik,  kleiden  ihn  aller  ab , mit 

Z««kel  atu«  radl 

kthrt»  aak.  bedreinng  ihn  einen  spieas  zu  ziehen,  wirdt  aber  eudtlig, 
uiMrrdir.rrB»-  nachdem  dass  blatt  mit  dem  Fürsten  Kemcny  vmbge- 
schlagen,  auss  dem  Mikovar  freigelassen. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  die  Herrn  Coronenses  Geistliges 
vndt  Weltliges  standens,  den  aussgang  der  Sachen  zu  sehen,  wie 
oben  gemelt,  sich  zur  gewöhnlichen  zeit  ihmTürckischen  leger  nicht 
erschienen;  alss  sie  aber  dess  Ali  Passa  Vrtheill  vndt  gefasten 
Vnmuht  vernohmen,  hat  sich  der  Herr  Richter  David  Czak  selb 
8 rahtherrn  vndt  hundertmennern,  wie  auch  auss  jedem  Dorf  Burt- 
zenlandts  selb  dritt  sampt  den  Herrn  Capitularibus,  aulT- 
gemaebt,  den  Vnmuht  des  Ali  Passa  zu  stillen,  herrlige 
praesent  mit  sich  führendt;  alss  sie  bei  dem  Dorff  Nuss- 
brig  aolangen,  400  Püchssenkneebt  bei  sich  habend!, 
stossen  der  Mikes Kelemen  vndt  Apor  Lazar  mit  den  drey 
stüller  Zeckelln,  so  di-m  Fürsten  Kemeny  zu  ziehen 
sollen,  aiiff  jetzt  ernaiite  Cruncr  Herren,  halten  eine 
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weill  ein  starukes  gesprech , des  laiides  Vneinigkeit  negen  mit  ein- 
ander, alss  aber  die  Zeckel  eilige  vnziemlige  wort  von  sich  hören 
lassen , seien  die  Herrn  Coronenses  resolut  feQr  auf  sie  zu  geben 
vndt  etwas  an  ihnen  zu  wagen,  alss  die  Zeckel  solches  rermercken, 
hielten  sie,  ohne  Vorwissen  ihrer  Obersten,  den  Herren  Coronen- 
sibus  den  frieden  an,  mit  erkläriing,  bei  dem  zu  halten,  wass 
dass  landt  beschliessen  würde,  vndt  krochen  dergestalt  widerumb  in 
ihre  winter  nester,  die  Herrn  Coronenses  aber  continuirten  ihre  vor- 
genohmene  reiss,  kommen  ihn  schönem  Comitat  biss  aulT 
Zickmanlel,  alss  aber  dess  Petki  Völeker  wie  oben  ge- 
sagt,  eben  damalss  ihn  der  gegendt  stark  herum!)  streife- 
ten,  vndt  derjenigen,  so  es  nicht  mit  dem  F.  Kemeny  «u,. , vthr» 
hielten,  nicht  schoneten,  kehrelen  sie  aber)nall  vnver- 
riebter  Sachen  nach  hausse,  liessen  aber  gleichwoll  der  Universität 
ihm  leger  solches  alles  wissen,  mit  einstimmung  alle  dass,  wass  be- 
schlossen würde  werden , zu  halten.  Vnttcr  diesem  Verlauf  alss  der 


Ugrun  Janos  vndt  Kendi  Janos,  beide  Adellent,  dess  F.  Kemeny 
Ankunft  sumpt  andern  Adelleuten  vernehmen,  ob  sie  schon  dem  Ali 
Passa  schritTtlig  gehuldiget  hatten,  machen  sie  sich  doch  von  Seges- 
var  heimlig  vndt  stillscliweigendt  darvon,  hangen  den  Mantel  nach 
dem  Windt  vndt  ziehen  ihn  dass  Schloss  Fogras,  wie  denn  dieser- 
gestallt  die  Haller  Patin,  aulT  ein  schreiben  ihres  Herren,  so  hei  dem 
F.  Kemeny  ihm  leger  war,  bei  derNacht  in  mannskleider  verkleidet, 
auss  der  bürg  entwichen  und  von  ihres  Herren  darzu  ui  sirc 
verordneten  Dienern,  so  ausserhalb  der  Statt  ihrer  ge- 
wartet,  zu  ross  ihn  dass  Schloss  Görgeny  geführt  wurde.  Fogn». 

Alss  derowegen  der  Fürst  Kemeny  vndt  General  Monte  Cuculi 
dess  Ali  Passa  beständige  iägerung  bei  Radnothen,  ittem  dess  Herrn 
Apafi  Fürstenerwehlung,  wie  auch  dass  der  Türcken  viermall  mehr 
waren,  alss  dess  Kemeny  beide  Armeen,  vernahmen,  F4r,iK«i.e.yi,i 
tröstete  sich  doch  der  Fürst  Kemeny  mit  so  starckem 
keysserligem  Volek  an  den  Ali  Passa  zu  setzen  vndt 
sein  Glück  zu  wagen;  der  General  Montecuculi  aber 
hatte  derweill  mit  seinen  OfRcieren  auch  raht  gehalten, 
damit  Key.sserliger  Majestät  Armee  (auff  welcher  woll- 
staudt,  gleichssam  der  gantzen  Christenheit  wnllfahrt 
beruhete)  nicht  so  liederliger  weiss  ihn  gefahr  geriehte,  vndt 
zwar  ihn  einem  vnbekanuten  fremden  landt,  aiifT  dass  eheste  vmb- 
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zukfhren,  der  Fürst  Keine»)-  mngte  bleiben  wn  er  wolle.  Hat  dei-o- 
wegen  den  Fürsten  Kemeny  zu  sich  ihn  sein  Zelt  fodern  lii.ssen  mit 
erzehlung,  dass  weill  seine  Generals  persehonen  vndt  OlTleier,  wie 
er  wüste,  dass  meiste  theill  am  Fieber  krank  legen,  dass  krigsvolck 
dergleichen  vor  Hunger  ohnmächtig  were  vndt  biss  dato  ihn  die 
tiOO  gestorben , kirnte  er  bei  solchen  Zuständen  dess  Keyssers 
Armee,  auf  w-elcherWolstandt  gleichssam  der  Christenheit  wollfahrt 
vndt  heill  bestünde , nicht  ihn  die  gefahr  setzen,  sondern  willenss 
were,  seinen  Zurückweg  zu  nehmen  vndt  ist  dabei  zu  wissen,  dass 
weillen  dass  landtvoick  allenthalben  aussgewiehen  waren  vndt  dass 
d«  voiiirn-  Fussvolck  auss  mangel  dess  brodts,  gleichssam  ein 
Monatlang  sich  mit  früehten,  alss  mit  pflaumen,  Apfelen 
Tidi  iirtb.  vndt  Schweinkürbissen  speissen  müssen,  ist  die  rohte 
nihr  vndt  schadlige  Fieber  vnltcr  dass  Voick  kommen  vndt  häutig 
weggestorben  mit  weih  vndt  kindt  vndt  neben  den  strassen  vnhe- 
graben  bleiben  liegen,  dass  mancher  ein  sinck  Schw  einskürbiss  ihm 
mundt  gehabt  vndt  thodt  gelegen,  welche  die,  so  ess  gesehen,  mit 
jamer  erzehlet. 

Alss  nun  der  Fürst  Kemeny  dess  Generalen  Monte  Cuculi  vndt 
seiner  Ollficiere  rahtschluss  vinbzukehren  vernohmen,  ist  er  dermassen 
hestOrtzt  wurden , dass  er  sich  dess  weinen  nicht  enthalten  kennen, 
insonderheit  alss  er  betraehtet,  dass  er  ihn  so  grosser  Mofnung  sampt 
den  Seinen  abcrmalss  auf  das  äusserste  gefallen  vndt  seines  Fürsten- 
thumbs  nunmehr  keine  bofnung  mehr  zu  gewarten  bette,  vndt  dem- 
nach des  Generalen  Monte  Cuculi  abscheiden  müsse  geschehen  las- 
sen; alss  er  derowegen  sähe,  dass  dess  Generalen  widerkehren 
schwerlig  endern  würde,  liess  er  endtlig  durch  den  Haller  Gabor, 
einen  Magnilicum,  bei  dem  Generalen  eine  starcke  Besatzung  ihn 
Ciaussenburg  ein  zu  legen,  anbalten,  wie  er  denn  auch  letzlig,  alss 
gleich  der  AuiTbruch  geschehen  suite,  bittlig  bei  ihm  anhieltc,  damit 
er  doch  nur  die  eintzige  grentz  Statt  aiilT  hofnung  möge  erhalten 
können;  damit  der  General  demnach  den  leidttragenden Fürsten  nicht 
gantz  ihn  V'erzweiflelung  möge  gerabten  lassen,  vndt  nicht  dass  an- 
Aaube.iiii(a.(  selicn  hctte , alss  wolte  er  ihm  gar  nichts  placircn,  gab 
d..i  überall  vnttcr  dem  Commandanten  AlberthoTast  300  Mann 

Mopt«cacin 

fti  dar  Kamraj  Fussvölckcr,  welche  der  Fürst  noch  denselben  tag  kegen 
.chrvsicier'i'h]  der Solinen  Vnttcrgang  selbst  ihn  perschon  ihn  die  Stadt 
rjauambarg.  führet  Vndt  den  Herrn  Ebeni  Istvan  neben  einer  Vngrischen 
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reütprcy,  neben  denselben,  ihn  der  Stadt  zum  pracsidio  Hesse;  alss 
die  Fussrölcker  aulT  ein  Monat  ihn  der  Statt  gelegen  vndt  etwa  eine 
furcht  einer  rehellerey  vntter  sie  kommen,  hat  der  Cominandaiit  sol- 
ches dem  General  Monte  Cuculi,  so  dazumalen  sich  vmb  dieVngrische 
Neystatt  befunden,  wissen  lassen,  welcher  alssobaldt  den  Comman- 
danten  Wolff  Rhedan  mit  6 Compagnien  fussrölckcrn  vndt  reutterei 
zu  beystandt  geschickt  vndt  den  Cominandanten  Albertuui  Thast 
ablössen  lassen,  der  Wollf  Rhedan  ist  nach  dess  Thast  abzucli,  auch 
haldt  gestorben,  welches  leichnamb  auffWien  vndt  von  £••  ko,»»  « 
danen,  weill  er  ein  Venediger  war,  gar  hiss  auf  Vene-  c.opijDi-. 

Fativdlclirr  TBiIl 

(lig  geführt*!  worden,  an  welches  slat  Cornelius  von  r».»u,.r 
Remliugh  zum  Cummandanten  gesetzel  worden,  ist  aber 
auch  nicht  heslSndig  blieben,  vndt  endtlig  vorn  Hector  de  Brazza 
ahgelösset  worden.  Uiesser  ist  hernacher  ihn  einer  rebellion  von  den 
Völekern  ellendigkliger  weiss,  sainpt  andern  vornehmen  OfRciren, 
Adeligen  persehonen  aus  der  Stadt  geschlagen  vndt  vertrüben 
worden,  wie  mir  im  Verlauf  des  1664  .lalir  hiiren  werden. 

Demnach,  wie  gehört,  der  Fürst  Kcmeny  Janos  die  besatzung 
ihn  Clausenburg  gelassen,  hat  er  sich  dess  andern  tages  mit  sehr 
bekümmerten  gemüht,  mit  dem  General  Monte  Cuculi  bevriaubet, 
welcher  nachdem  er  500  Soldaten  so  vor  Hunger  gestorben,  vndt 
auff  200  so  viitterwegens  ellendigkligen  gestorben  im  Stich  gelas- 
sen, hat  er  seinen  weg  aulf  die  Vngrische  Neystatt  zu  genohmen 
vndt  sich  ihn  den  Satmar  begeben,  vmb  welches  der  Ali  Passa  gar 
nichts  wüste.  Der  Fürst  Kemeny  aber,  ist  ebenermassen 
ihn  seinen  Hertzeleidt,  alss  gleichssam  ein  geschlagener  ■7  Je« 
Fürst  durch  den  Szilagy  dem  schloss  Hust  zu  gezogen 
vndt  die  SübenbOrgische  AdelschaR  von  sich  nach  Hauss  «‘H  >>>kei  v>- 
ziehen  lassen  vndt  .sie  gebeten,  neben  ihm  zu  halten,  so  *'''*"^*  "• 
lang  sie  könnten,  sintemall  er  mit  der  Zeit  noch  sein  Heill  neben 
ihnen  wagen  wolte,  welches  sie  ihm  auch  versprochen.  Schicket 
auch  den  Tonna  Janos  mit  schreiben,  ihn  den  Czik,  zum  Petki  Istvan, 
cntdeckete  ihm  den  vnverhofften  Zurückgang,  sampt  der  Keisser- 
ligen  Armee,  vermanete  ihn  darbei,  dass  er  mit  seinen  Zeckein  be- 
ständig auff  seiner  seiten  bleiben  solle  vndt  ihm  pfall  ihm  gleicb- 
woll  vnverhoft  eine  gefahr  von  den  Türcken  anstossen  mögte, 
solteu  sie  eine  Zeit  huldigen  vndt  vorsehn,  biss  ihn  Gott  widerumb 
auff  frischen  Fuss  stellen  mögt,  auff  welche  Post  der  Petki  Istvan 
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sich  sehr  bestiirtzt,  aberinall  durch  Udrarhelyer  Stull,  ihn  den  Csik 
Dir  Hrrr  Piiki  zurückmachete , vndt  rerscbantzete  sich  mit  Slarcken 
rrr.ri.ii.utt.icb  Walleii  auff  das  beste  er  kOnte.  Den  einen  schantz  Hess 

iba  Oik. 

er  mitten  ibn  den  Waidt,  ihn  die  Strassen,  dahin  man 
ihn  den  Czik  reisset  wertTen,  den  andern  ihn  die  Strassen,  dahin 
man  aiiss  dem  Csik  ibn  den  Gyergö  reiset,  von  den  seiten  Hess  er 
alle  Wälder  so  von  DannenbeOm  bestehen,  verhawen. 

Alss  deiowegen  der  Fürst  Kemeny  dem  Subeiihürgischen 
D.t  biibt  Tu  Adell  wie  oben  gemeldt,  ihn  seinem  Zuröckreisen,  zu 
der  500.000  ijg„gg  {iehen  vergönnet,  hat  er  ihnen  zwei  Cninnng- 

Taller  oerali; 

7SO.OOO  wirdi  Dragoner  ihn  den  Szamos  Ujvar  pr.  psidio  zu  eoii- 
dfi sicbit. g.d  Yoifeii  befohlen,  vndt  sie  abermall  zur  beständigkeit 

UairertiUt  t«  i • t -i  i ii  i ■ i i-s 

trir;ti  impr.i-  vemiannt  vndt  sich  ihn  den  Hust  begeben,  der  General 

Monte  Guculi  zugleich  auf  Szatbmar,  vndt  von  dannen 
weiter  ihn  Vngern  gegangen. 

Da  nun  letzlig  der  .Ali  Passa  dass  Fürsten  Kemeny  vndt  der 
teut.sehen  Völeker,  abziich  vernohrnen,  hat  er  sieh  nicht  wenig 
glückselig,  vndt  grosser  bürden  befreiet  befunden  vndt  eo  momento 
ihn  beysein  dess  Meyen  Fürsten  vi<dt  der  Sachsisclien  stände.  Politi- 
scher vndt  Geistlige  Diener,  die  halbe  Tax  der  fünfmallhunderlauseiid 
TallerSOOOOO  den  Sächsischen  Städten  zu  erlegen  impoiiiret,  alss  sich 
aber  die  Herrn  Legate  der  Vnmöglichkeit  wegen  beklagten  gab  er 
zur  Antwort,  sie  hätten  aller  Adelleut  Haah  vndt  gut  so  sie  zu  ihnen 
gefliehet  ihn  Händen,  selten  sich  daraus  bezahlt  nehmen,  ess  galt 
keine  entschuldigung,  Hess  auch  die  Legate  so  gleichssam  bei  ihm 
ihm  Arrest  waren,  nicht  ehe  von  sich,  hiss  die  Summa  der  2>/,ü000 
Taller  nicht  bei  einem  Heller  administriret  würde.  Alss  wurde  dem- 
nach bemelte  Summa  aulT  alle  Städt  limitiret  vndt  wurde  aulT  vnssere 
Stadt  Schesspurg  40000  Taller  geschlagen,  vndt  zu  exigirung  einen 
Adelmann  Szamariai  Peter  Deak,  pro  Commissario  verordnet,  mit 
welchem  vnsser  Herr  Bonsul  Joannes  Boht  vndt  andere  \V.  H.  den 
21).  September  zu  hauss  geschickt  wurden,  die  Schatzung  vor  die 
Handt  zu  nehmen,  vndt  der  Herr  Sedis  Jud.  Georgius  Tbelman  vndt 
Paulus  Aurlig  Sen.  ihm  Arest  verblieben.  Dess  andern  Tages  ihrer 
ankunft,  so  der  26  Sept.  war,  wurden  ihm  Kahthauss  vom  Bäht  iiii- 
Dcr  sebtripir-  gemein  auff  dass  Kerb,  Silber  it  M.  oder  24  Taller  = 
Tu  iiu'Iöooo  6 48  geschlagen  vndt  gebühret  auff  dass  Zahlhaiiss 
T.iirr  wcroci  fl,  4800,  ZU  wclclier  e.\igirung  auch  alssbaldt  ein  anfang 
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gemacht  worden,  damit  aber  die  ihn  der  Stadt  lebende 

vdJi  in  Edlpr 

Nobiles,  laut  dess  All  Passa  vndt  Fürst  Apun  gebot«  unt  D«po*iu 
gebflhrender  weiss  contribuiren  mögen  seien  p.  Commis- 
sariiim  Peter  Üeak  vndt  bei  ihii  verordneten  zween  \V.  H.  Senatores, 
alss  Herrn  Michaelem  Göldner,  itzigen  wollbestelten  Herrn  Consu- 
lein  vndt  Uartholumenin  Guldlschmidt,  alle  derjenigen  bona  auflge- 
suchet  worden,  welche  sich  zwar  heftig  gewebret,  vndt  Vohintarie 
pro  subsidio  sich  mit  600  Tallera  erboten,  weill  ess  aber  nicht 
hilflen  wollen,  vndt  solches  wegen  täglich  scharfe  Mandala  kommen, 
sein  sie  endtlig  nolentcr,  volenter  vntter  dass  doch  kriechen  müssen, 
vndt  dass  was  sie  nicht  davon  bracht,  herfuhr  geben  müssen,  sin- 
teinall  ihnen  von  F,  G.  gcschribcn  worden,  dass  sie  alles  willigkligen 
geben  selten,  weill  sie  nicht  uns,  sondern  nur  sie,  weib  vndt  kinder, 
lossen  hillTeten,  ob  ess  schon  bei  solcher  gestalt,  ihn  einnehmung 
der  Tax  vntter  dem  Stadt  Voick  schwer  hergegangen,  so  ist  es  mit 
den  Edellenten  vill  schwerer  worden,  ihiidem  einer  besser  als  der 
andere  entronnen  vndt  entlaufen,  dass  vor  ihnen  endtlig  die  Burg 
gesperret  müssen  werden,  zu  welcher  Zeit  des  Speet.  vndt  Magnif. 
II.  Pauli  Hallers  weih,  zum  abendt  ihm  Onstern  ihn  mansskleidern 
verkleidet  davon  kommen,  auf  welche  etlige  ihrer  vüi  Afdeu«i 
Diener  ausserhalb  der  Stadt  auff  sie  wartendt  zu  ross 
ihn  dass  schloss  Gorgeny*  welches  noch  Kemenyisch  konmtB»nnin 
war  gefilhret,  wie  sich  denn  zugleich  ein  atiderer  s.f,,,ir. 

, ilen  der  IT^roa 

Edelmiiiiii  Semeny  Pal  de  Sard,  mit  seinem  weib  sehr  «qj»  j,. 
listiger  weiss  auss  der  bürg  gestohlen,  ihn  der  vnitern 
Stadl  aber  aulTgehalten  vndt  zurück  gebracht  worden,  wass  sonsten 
mit  denselhcn  vor  Praktiken  mit  eingelaufen,  were  vill  zu  melden, 
wegen  Kürze  aber  muss  es  Zurückbleiben;  alss  derowegen  ihre 
contribution  schwer  6ell,  vndt  dem  Ali  Passa  zu  obren  kam,  gebot 
er  alle  Edelleut  abs(|ue  respectu  gebunden  inss  leger  zu  schicken, 
wie  auch  der  cntlaulTenen  weiber  vndt  kinder,  vndt  solle  die  Stadt 
auch  zu  dem  alle  ihre  bona  levireri;  ess  erhübe  sich  ein  grosses 
wehklagen  vndt  Zellergeschrei  auff  solches  gebot  vntter  den  Edel- 
Icuten,  dass  sie  nicht  wüsten,  wohin  sie  ffiehen  sollten,  endtlig,  ehe 
sie  hingezogen  oder  ihre  weiber  dahin  geschicket  betten,  helte  man- 
cher alle  dass,  was  er  gehabt,  contribuiret,  eilige  aber  auch  nicht 
vill  nach  ihretrweibern  fragten,  machten  sich  auss  dem  rauch,  ess 
mögt  ihren  Weibern  gehen  wie  ess  kUnte,  viitter  welchen  denn  dazu- 
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mallen  der  Ugroii  Janos  viidt  Kendl  Janos  nicht  der  geringster 
Edelleut,  alss  ihnen  eine  gutte  lullt  Toin  Kemeny  Janos  ex  Castris  ad 
Oermeszeö  positis,  ihn  einem  schreiben  zu  kommen,  gebracht  wardt, 
sich  auch,  nachdem  sie  dem  Ali  Passa  gehuldiget  halten,  anss  der 
bürg  macheten  rndt  ihn  dass  schloss  Fogras  so  Kemenyisch  war, 
flohen.  Alss  demnach  der  Commissarius,  sampt  beiden  Senatoren 
von  den  Nobilibus  nichts  weiter  aiispressen  künten,  wurden  sie  auch 
DrrEa,inoiboBi  auf  die  Keysserburg  geschickt,  alda  sie  auch  was  goldt 
werd«.«  m«  dfr  Silber  ZU  finden  wahr,  aus  der  Nobilium  bonis, 

lefitfrborg  tBi- 

(fiiicht.  levirten.  Dass  sie  al.<o  per  actis  exagendis  zu  vnsserer 
heisteuer  auss  ihren  bonis  contribuiret  haben  ihn  Silber  M.  135  ihn 
Tallern  No.  870,  In  geldt  fl.  3200.  Ess  ist  zwar  auch  hüpschcr 
Ross  Zeuch  Sabell  vndt  Hegyesser  bei  manchen  bonis  von  Silber 
funden  worden,  welche  aber  F.  G.  Apafi  Mihaly  zu  sich  genehmen, 
vor  welche  künlTtig  den  schadhaften  vom  Landt  ex  bonis  fiscalibus, 
Joszagcn  gegeben  worden.  Wass  aber  die  vbrige  angeschlagene 
Summa  der  Stadt  nun  belanget,  mit  derselben  ging  ess  ebener- 
massen  kläglich  zu,  weill  die  Tax  aufT  manches  hauss  hart  fiel,  muste 
mancher  arme  mann  vndt  witih  alle  dass  \rass  sie  von  silber  hatten, 
von  sich  geben,  ess  wurde  zugleich  auch  der  Stull  dem  Zahlhauss 
nach,  nach  gebQhr  taxiret,  vndt  durch  gewisse  Herrn  Senatores 
exigiret,  alwo  es  auch  nur  mit  ach  vndt  w eh  geschehen  muste.  Damit 
aber  zu  besserer  nachricht  der  günstige  lesscr  was  jede  gemein  zu 
contribuiren  schuldig  gewesen  wäre,  wissen  möge,  alss  ist  jedes 
Ort  folgender  weiss  limitiret  worden: 
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Laut  alliie  erzelilten  Taxen,  hat  zwar  der  Stull  viidt  etligc 
Dörfer  in  hefftlen,  gürtet  rndt  etwass  wenigem  geldt  contribniret.  die 
meisten  aber  armut  wegen,  wenig  geben  kennen,  vndt  auch  biss  dato 
daran  rest  sein,  alhic  müssen  wir  die  Exigirung  der  Tax  beriiben 
lassen,  vndt  zur  cunlinuation  geschiehten  schreiten. 

■4lss  ist  demnach  weiter  zu  wi.ssen,  dass  derweill  die  Zecket 
ihn  gemein  aufT  dess  Ali  Passa  Creditiv  rndt  Assecuratiun  schreiben 
nicht  huldigen  wolten,  vndt  anss  des  Fürsten  Keineny  schreiben 
einem,  so  er  sub  dato  22  September  aiiss  Vngern  ex  Custris  ad 
Oermeszü  positis  ihnen  geschickt  hatte,  zwischen  Furcht  vndt 
Hofiiung  schwcbeten  vndt  zum  theill  die  Csiker  vndt  dii  cnker  z>- 
Gyergöcr  sich  aulT  ihr  mit  grossen  vngeheurer  wal-  '"•'■ssi,« 

•ich  auf  ihre 

düngen  vndt  gehürgen  rrnnfHtigenes  Landtlein,  verlies-  vageheare  wii- 
sen,  vndt  die  drei  stüller,  alss  Schepser,  Orbaier  vndt 
Kizdcr  Zeckel  auf  ihr  abgelegenes  ohrt,  wie  auch  dess  herbei- 
nahcten  Herbstwettcr,  vertrösteten,  ergrimet  der  Ali  Passa  vber  die 
massen  vndt  gebot  dem  Biidai  Veszeren,  Ismael  Passa,  dass  er,  mit 
beystandt  12000  Janczarcn  20000  Tattaren  vndt  seinem  Voick 
gantz  Zeckellandt  Funditus  verdorben  solle,  welcher  sich  auch  von 
stundt  an  aufmachete  vndt  vors  erste  gantz  Marosszek  mit  schwert 
vndt  feur  ihn  den  grundt  verberhete. 

Nach  aulTbruch  dess  Bndai  Veszeren  machte  sich  „ ...  „ 

D»r  All  Pa««a 

der  Ali  Passa  von  Radnothen  den  26.  ßept.  auch  auf  bri«ki«iuMp,m 
vndt  Hess  sich  den  tag  bei  Bonyha  nieder  nachdem 
er  bei  Radnothen  eilige  wochcn  gelegen  war,  den  Für- 
sten ApaG  mit  sich  führend  verbrenneten  alles,  vorauss  der  Aedel- 
leut  höir  vndt  raubeten  gantzer  dörfer  .Tunge  leflt  hinweg,  'die  Alten 
mnrden  nidergchawen;  dannenher  slreiffelen  ein  häuf  Tattaren 
gar  biss  ihn  vnsseren  Stull , raubeten  zu  Prod , Szöllös,  Holdvilagh, 
Lasslen  vndt  Dunnesdorf  vill  V'olck  vom  fctdt,  eilige  langeten  biss 
ihn  die  Rohrawe,  treiben  von  der  Bauergässer  herden  eiliges  Vieh 
weg  vndt  einem  Sladtmann  llanss  Dietrig,  rauheten  sie  sein  Tögter- 
lein  vom  pluch,  alss  solche  zeitung  ihn  die  Stadt  langete,  wurde  zur 
Warnung  ö stück  lossgebrennet,  vndt  gab  grosse  flucbt  allenthalben. 
Die  Tattaren  legerten  sich  dazumallcn  ihn  die  Wench.  Diessen  tag 
schreibet  der  Fürst  Apafi  auff  die  Haller  Palin,  (welche  schon  aus  der 
bürg  entwichen  war)  lleissig  zu  wachen,  damit  sie  nicht  entkommen 
möge,  alss  er  aber  von  selbigem  bohten,  so  das  schreiben  bracht,  ihre 
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eiilkommuii);  vernolimen,  schicket  er  einen  Aileliuann  Sarkuszi  Ger- 
pely,  dem  Herrn  Cnn.siilo  Jpanni  Boht  ernstliper  zu  gebieten,  damit 
er  die  flüchtige  Haller  Palin  schaflen  möge,  wollte  er  nicht  alle  sein 
gut  verlieren,  welcher  Sarkoszi  deni  F.  W.  Herrn  auch  inss  gesicht 
gedreüet  et  quidem  in  mea  praesentia  ihm  wegen  seiner  veniachläs- 
Hrrrt  Coitnii  slgeii  sorgB  .«einen  hart  zu  stümellen , als«  ihm  aber 
•irai  kiri  r'-  anherohlen  gewessen,  kann  ich  schwer  glauben,  genuch 

drriet  Jcr  e*t- 

flokfB»  Hiiier  ouss  QcT  ariDc  W.  H.  grosses  schnicknöss  vndt 
p>ii>  »fr«,  furcht  eingejaget  wurde,  auch  wurden  damallen  durch 
diesen  Sarko.szi  Gergdy  die  ihn  der  Stadl  sich  aulfhultende  Adel- 
leut aberniall  ihn  den  Tabnr  zu  kommen  peremptorie  gewarnet, 
aber  ess  wardi  nicht.«  drauss,  ein  Jeder  flöhe  dafür,  wieder  teuflell 
vor  dem  Weyranch. 

Vmb  diesse  Zeit  grassiret  die  Pest  noch  starck  ihm  landt,  wie 
sie  denn  auch  endtlig  ihn  dass  Türckische  leger  langete,  vndt  vill 
Türcken  hohen  vndt  nidrigen  standenss  hinweg  nahm,  vndt  waren 
der  gestalt  die  Sach.ssische  Herrn  Legati  sampt  dem  Fürsten  ihn 
grosser  gefahr,  wie  denn  auch  der  Primarius  Judex  Bistriciensis 
Herr  Georgius  Schletz  vndt  Herr  Petrus  Brasch  Regius  Judex 
Die  Peil  Mediensis  alda  ihm  leger  an  der  Pest  sterben , welcher 
lim  ibi  am  ijeider  Herren  thode  Leichnahm  gleichwoll  vom  Ali 

Ali  PaM«  lagfr.  - i . in  j 

Passa  auf  bis  nach  Hause  zu  fuhren  zugelassen  wurde. 

Die  29  Septembe»,  welcher  der  lag  Michaelis  war,  alss 
oiM  .li.iiiii  man  gleich  die  Weingarten  zu  lessen  angefangen,  wer- 
.iraii.rbim.  jgn  eilige  Türcken,  so  Viehe  zu  verkaulTen  ihn  die 
Stadt  bringen  sollen,  vor  Reissken  Berg  gesehen,  welche  grosse 
flucht  causirlen,  ess  wurden  3 schuss  aus  Stücken  gethan,  vndt  von 
allen  seiten  grosses  fliehen  geschähe. 

Eben  den  tag  Michaelis  kompt  dem  Ali  Passa  zeitung,  dass  eine 
Kill  Tittkiiihi  Xiipeiiische  Legalion  ankeme,  welcher  No.  4000  Türcken 
Lifi  1^^  p enikegen  geschickt  wurde,  vndt  prächtig  ihn  das  leger 
eingeführet  w urde,  welches  Verrichtung  mir  baldt  hören  wollen. 
MiiJiir  wiidi  Eben  der  tag  Michaelis  Stirbt  dess  Lupulss  sohn, 
•urki  u dir  Stephan  Waida.  ihn  der  Moldaw  an  der  Pesth,  davon 
oben  vill  geschrieben  worden,  vndt  wirdt  an  seine  stat 
ein  Vornehmer  Boer,  Dabisa  genandt,  zum  Waida  eingesetzet. 

Weiter  ist  zu  wissen,  dass  weill  dem  Ali  Passa  von  dem  Herrn 
Petki  vndt  den  Zeckein  post  kommen  war,  alss  weren  sie  incliniret 
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zur  Huldigung,  wie  ess  denn  auch  ihn  der  warbeit  nicht  anders  ge- 
wesen sein  soll , aber  vom  Meszei  Kapitan  Szurtei  sian«  K>pih> 
Geörgy,  so  ihnen  mit  etlig  hundert  katnern  ihm  zum 
beystandt  ihm  Csik  gelegen,  alleweill  widerrahten  wor-  (»r. 
den,  dass  sie  endtlich  gar  rerstocket  sein  worden , alss  ist  derselbe 
sampt  dem  lager  eine  Zeit  bei  Deschfalva,  dahin  er  von  Bonyba 
gerOcket  war,  still  gelegen,  wie  gesagt,  dess  Herrn  Petki  Huldigung 
erwartend! , der  meinung  von  allem  brandt  abzulassen,  vndt  sich 
nicht  weiter  inss  landt  zu  begeben,  alss  er  aber  gesehen,  dass  er 
sich  betrogen  befunden , ist  er  auch  von  dannen  auflgebrochen  vndt 
mit  lauter  brennen  sich  bei  Kis  Kend  neben  die  kleine  kockel  nieder- 
gelassen, alss  den  1.  October  diessem  tag  schreiben  mir  au  den  Für- 
sten Apafi  bei  dem  Ali  Passa  vnsserer  gefangenenen  Stullss  leut 
erlassung  wegen  zu  suppliciren , welches  er  auch  von  ihm  erlanget, 
dass  nenilig  alle  diejenige  Sächsische  Rabben , so  nach 
seinem  Fürstenlhumb  geraubet  weren  worden,  solle 
aufzusueben  frei  stehen,  vndt  ohne  Schätzung  aussge- 
geben  werden,  welcher  denn  vill  aufgefunden,  vndt  mit 
der  Tatter  grossem  Vnmiiht  vndt  murren  aussgegeben 
wurden,  wie  denn  der  Tatrische  Mursza  Zaiaga  eine 
13  jährige  Sciiesspurgisehe  Jungfraw  Margaretha  Joan- 
nis  Holtzapfels  togter,  so  bei  Danos  ihm  hanif  plicken  geraubet 
wurden,  ebenermassen  herausgeben  müssen,  welche  er  weil!  sie 
ziniliges  angesichts  war,  allezeit  zwischen  seinen  Kepsweihern, 
doch  ohne  Verletzung  ihrer  ehren,  wie  er  selber  bekennet  gehabt, 
mit  sich  gefübret. 

Damit  mir  nun  weiter  vermelden  mögen  wie  ess  ihn  aufhebung 
der  Tax  bei  vnsserer  Stadt  zngegaiigen,  ist  zu  wissen,  dass  weillen 
gleichssam  täglich  wegen  administrirung  derselben,  scharfe  erma- 
nung  vndt  dreiungs  schreiben  ankommen  vndt  die  Summa  dessjeni- 
gen,  so  kerbweiss  auff  jedes  bflrgerhauss  geschlagen  worden,  weit- 
hin nicht  langen  wollen,  alss  hat  raht  vndt  gemein  alle  mittel  vndt 
weg  aufgesucht,  wie  die  grosse  vnerträglige  Summa  zu  suppliciren 
wer,  die  Stadt  bette  auch  gern  anderswo  entlehnet,  aber  o;#sudi 
nirgendt  keinen  Heller  bekommen  kennen,  sintemall  eine 
jede  Stadt  vndt  revier  vor  sich  selbst  zu  sorgen  gehabt,  endlig 
wurde  jedermann  nach  seinem  Vermögen  zum  ander  vndt  drittenmal 
laxiret,  vndt  beschätzet,  da  mancher  gute  bürger  ad  re'.titnendum, 

(i  K rt  US  Chronik.  Kontes.  I.  IV.  Btl.  lö 


Drr  Ali  Pmm 
Icferl  »ieb  b«i 
Kii  Kend  mit 
naben  ndl  brea* 
oen  rndt  werden 
rnMero  SIuIm 
nkbea  ebne  Int- 
• egeldt  freife> 
lauen. 
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vndt  Buir  gebührende  Interesse,  zimlig  rill  contribuiren  müste,  wie 
denn  nur  Ein  Ehrs.  Rabl  allein,  doch  ein  Jeder  W.  H.  2'*'"  posse 
fl.  9889  contribuirteii , dass  dergestalt  dieselben  schulden  ihn  die 
fl.  31000  erstrecketen,  neben  denselben,  weill  auch  mit  denen  die 
Summa  nicht  erfüllet  künte  werden,  wurden  auch  fremder  Herrn 
Depnsita  rndt  Weussen  bona  leuiret  so  zwar  eines  theiles  bezahlet 
wurden,  vndt  auch  ein  theill  zu  zahlen  stehen,  dadurch  denn  vnssern 
arme  Stadt  ihn  so  grosse  schulden  gerahten  dass  zu  zweilTelen,  nb 
vnssere  kindes  kinder  von  allem  bezahlet  möge  werden.  Zu  den 
Dir  siaiuckiiJrii  obeo  bestimmten  fl.  31000  seien  successa  temporis  auch 
■riirti.  djg  10000  geschlagen  worden,  so  die  Stadt  wegen 
aussgehung  Herrn  Bctthlen  Janns  bonornin  per  compositionem  et 
pacilicationem  zahlen  müssen,  vndt  lauflen  derowegen  ietziger  Zeit 
Schulden  aulT  fl.  41000.  — Gott  helfe  vns  solche  last  mit  der  Zeit 
ablegen!  — Der  Jammer,  so  ihn  einnehinnng  der  Tax  ihn  der  Stadt 
zu  sehen  war,  ist  nicht  zu  beschreiben,  aulT  einer  seiten  war  die 
Furcht  der  Turcken,  aulT  der  andern  die  grassirende  Pest,  vndt  dass 
armul,  doch  triebe  die  furcht  der  Türcken  die  Pest  bei  seiten,  nur 
dass  geldt  oder  Silber  gegeben  wurde,  die  Pest  achtet  man  klein, 
vndt  wurde  doch  die  Obrigkeit,  welche  Gott  sonderlig  pfleget  zu 
sclnitzeii,  vor  derjenigen  bew  ahret,  ob  sie  schon  täglich  mitten  vntter 
den  pestischen  sein  müssen;  weill  demnach  die  Summa  vnsserer 
Portion  beisammen  zu  bringen , schlecht  mit  grossem  Yerzueh  vor- 
ging, hatte  der  Ali  Passa  vnssere  Legatos  Herrn  Sedis  Geurgiuni 
Thelman  vndt  Paulum  Auslig  Senatoren  sehr  beängsti- 
6®"  ' Spies  vor  sie  legen  lassen,  ja  dem  Fürsten 

(«I  T>di  d»  Apati  vndt  seinem  Adel,  so  bei  ihm  war,  mit  dem  Meer- 
Faniji  Wasser  dreien  lassen,  ihm  nfall  mit  der  Summa  der 

230000  Taller  nicht  maturiret  würde , welches  alles 
uns  der  Fürst  vndt  vnssere  Legat!  zugeschrieben,  aulT  welches 
schreiben  Raht  vndt  gemein  vmb  3 Vhr  vor  tag  confluiren,  vndt 
jedermann  von  neyem  Taxirte  vndt  mit  denselben  einen  grossen  ernst 
zu  brauchen  einen  Ehrs.  Raht  pleni  plenipotentionirteii,  wie  denn  auch 
orrsuiiscbMa-  grosser  ernst  gebraucht  wurde,  dass  denselben  tag  dass 
p.rs  wirdi  TO.  goldt  vndt  geldt  mit  Ach  vndt  wehe  zusammenge- 

T&r^kan  bewa- 

ebri  .io  .och  tragen  müsse  werden,  vor  dass  geldt  so  einkam,  müssten 
T.uTTe M.irhsr.  Tallcr  Vndt  Duckatefi  gekauft  werden,  vndt  damit  sol- 
ches geldt  jederman  desto  williger  herlür  geben  möge,  wurden  die 
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Dttck'aten  pro  fl.  4 ||  40,  rndt  ein  Taller  halb  so  theuer  angenom- 
men, mitlerweil  brach  des  Ali  Passa  leger  bei  Kis  Kend  auch  aufT 
Tndt  lägerte  sich  bei  Weisskireb  vndt  llunn,  vndt  weill  vnssere 
Stadt  Schesspurg  gehuldiget  hatte,  wurde  die  Stadt  sampt  den 
Mairhöfen  mit  Frieden  gelassen,  rndt  wurden  zum  Veberfluss  vom 
Ali  Pascha  14  Janczaren  die  HaurhSf  zu  beschützen  geschickt,  ess 
wurden  auch  dazumailen  ihn  alle  DürfTer  vnssers  Stuls  brenne  Zettel 
geschickt,  die  brennende  Tatter  damit  abzuweisen,  letzlig  schicket 
der  Ali  Passa  ihn  jedes  Dorf  rnssers  Stuls  etlige  Türcken  zur  wacht, 
vor  den  Tattern,  welcher  Obrister  der  TQrckischen  d„  Fir.t  *p.s 
wacht  der  Alizpai  war.  Dess  andern  tages  so  der 
12  October  war,  kam  der  Fürst  ApaG  mit  200  Janczaren  suiu  .„.pi  a,. 
vndt  200  reittender  Türcken  sampt  dem  Cziausz  Passa  <^*'*"*  e,,,,. 
begleitet,  ihn  die  Stadt,  ihn  grossem  Pomp  vndt  wardt  mit  starckem 
Geschoss  entpfangen.  Der  Cziausz  Passa  liess  den  gantzen  Habt 
besamein,  ernianet  denselben,  auss  des  Ali  Passa  gebot,  dassjeiiige 
so  beisammen  gebracht  wäre,  alssbaldt  aufzuladen,  damit  die  Stadt 
dem  Ali  Passa  nicht  ihn  anholdt  fallen  möge,  er  aber  wollte  ihn  allem 
pfall  sein  bestes  thiin.  Der  Fürst  aber  seumete  sich  auch  nicht  lang, 
vndt  zöge  noch  denselben  tag  mit  hemelleni  geleit  widerumb  inss 
leger,  alss  wurden  denn  des  andern  tages  alss  den  13  October 
durch  den  F.  VV.  Herrn  Joannem  Pauli  rndt  Stephanum  Hennegh 
Senatores  Nr.  21000  Taller  mit  grosser  furcht  ihn  dass 

wfrdeaiiit leger 

leger  geführt,  eben  desselbigen  tages  werden  uns  von  ^erAhrei. 
den  Herrn  Cibinienses  Schreiben  gesehickt,  damit  mir  mit  der 
Administrirung  nicht  eilen  mbgen,  oder  nur  das  kalbe  theill  schicken 
mögen,  autT  dass  wegen  frühe  zeitliger  Vebcrschickung  eine  grös- 
sere Summa  aulT  die  Stadt  geschlagen  möge  werden,  mitlerweill 
wollten  sie  auch  ihre  halbe  Portion  fertig  machen,  vndt  adminislriren, 
aulT  w elches  den  Herrn  Cibiniensis  schreiben  mir  zurückschreiben 
vndt  vnssere  Zustände,  wie  auch  dess  Cziausz  Passa  gethaene  War- 
nung vndt  wie  vill  mir  administriret,  den  \Y.  H.  zu  wissen  tbuii,  alss 
aber  der  Herrmansteder  Diener  mit  vnsserem  schreiben  nach  hausse 
zu  kehren,  sich  gefast  gemacht,  ist  er  wegen  etliger  reden  so  er 
von  sich  hatte  hören  lassen,  von  eiligen  Türcken  sampt  dem  Schrei- 
ben, ihn  dass  leger  geführet  worden ; alss  ersieh  aber,  alss  ein 
Vnschuldiger  entschuldiget,  ist  er,  so  lang  mir  dass  schreiben,  so 
er  unss  bracht,  aulT  Fürstl.  Apaii  begehren,  nicht  hin  geschickt,  ihm 

13* 
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Eia Hcrmumu-  Arust  gehalten,  viidt  nach  den  tag  frei  gelassen  worden’ 
aar  D«a,r«irai  ^lj  gefahren  dass  mir  vnssere  Portion 

•Mt  •ciireibeo 

auriaraa^aa.  nlcht  aller  geschickt,  hat  er  von  Slundt  an  vnssere  Le- 
gates mit  Janczaren  verwachen,  vndt  hart  bedreien  lassen,  alss  vtiss 
die  Post  kommen,  schicken  mir  noch  denselben  tag  zelintausseudt 
rünfThundert  Taller  Nr.  10500,  alss  aber  auch  mit  dem  der  Ali  Passa 
nicht  Content  gewesen,  vndt  die  Legaten  sehr  beängstiget,  haben 
mir  noch  aulT  zwo  Administrationes  auch  das  Vbrige,  biss  die 
40000  Taller  supleiret  worden,  ihn  Tallern,  Uuckaten,  Silber  vndt 
Polluracken,  welche  nur  pro  den.  2 zu  grossem  schaden  angenohinen 
worden,  administriren  lassen,  vndt  auch  darQber,  Gott  gedanckt 
quitirct  worden. 

Alss  nun  auch  die  vbrige  Slädt  ihre  gebührende  Portiones 
administriren  lassen,  vndt  dem  Ali  Passa  von  seinen  Goldschmieden 
vntterschiedliger  Nationen  gerahten  worden,  dass  gemeine  geldt  vndt 
anderes  geringes  Silber  ahtreiken  zu  lassen,  alss  ist  allen  der  Stadt 
Goldtschmiden  ihn  das  Lager  zu  kommen  gebotlen  worden,  eine 
. ...  „ fuhr  Ziegeln  vndt  schmidtkohlen,  zum  abtreiben  mit 

i,i  wHiei.,1  mit  sicli  ZU  bringen,  alss  sie  hinkommen  vndt  eine  Prob 
gethan,  ist  von  dess  Ali  Passa  Rahten,  Divan  dass  ist 
.binis»  la  raht  darüber  gehalten,  vndt  dass  abtreiben  eingestellet 
vndt  vntterlassen  worden. 

Die  16  October  werden  vnss  von  Monte  Cueiili  Sacrae 
Caesar  Majestatis  intimo  Consiliario,  Camerario,  Campi  Marchallo, 
constituto  Collonello  et  confiniorum  Inaurientium  Gubernatorc  Gene- 
rali schreiben,  wie  auch  vom  Fürsten  Kemeny  sub  dato  1 October 
voa  Hont«  Ca-  ex  Castris  ad  Possessionem  Kelenczi  positis,  abfall  von 
«ah  ward««  «ai  thun , vndl  am  R5m.  Keysser  zu  halten,  so 

icbiebi.  weren  sie  auch  noch  resolut,  dass  landt  von  dem  Tflr- 
i’kiscben  Joch  zu  befreien,  welche  schreiben  mir  ungeölfnet  von 
stundt  an,  dem  Fürsten  Apafi  bei  Bunn  inss  leger  schicken,  vber 
welche  der  Ali  Passa  alssbaldt  Divan  halten  lassen,  wass  weiter  sel- 
biger schreiben  inhalt  gewesen,  hat  man  eigentlich  nicht  erfahren 
Orr  Ali  Paaaa  können,  gcnuch  isst  dass  der  Tflrckische  von  der  Port 
''“'1.^7  ankommende  Legat,  dessen  oben  gedacht,  dess  andern 
.««Mck.  tuges  mit  beleit  dess  Eztergomi  Beck  vndt  1000  Tür- 
cken  wiederumb  aiilf  die  Port  gereiset,  seine  Verrichtung  aber  soll 
ihn  4 Punkten  bestanden  sein,  erstlich  den  Zustand  dess  Landes  vndt 
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dess  Ali  Püssa  zu  erfahren,  2.  einen  Neyen  Fürsten  einzusetzeri,  wer 
keiner  zu  finden,  einen  Passa  ihn  landt  zu  lassen;  3.  die  angeschla- 
gene  Summam  zu  solicitiren;  4.  damit  dass  landt  Sübenbürgen  ihn 
guttem  Wollstandt  vndt  ruhe  gesetzet  müge  werden. 

Nach  abzncb  dess  Tiirckisehen  Legaten,  schicket  der  Ali  Pa.ssa 
den  Benczer  Gergely  vndt  Fnyedi  Istvan  zum  Herrn  Petki,  ihn  vndt 
seine  Zeckel  peremptorie  zur  Huldigung  zu  vermanen,  oit  c,ik>r  zr- 
alss  die  eilende  leut  aber,  auff  dess  Kapitan  Szurzei 

w«rJro lar 

Geörgy.  wie  oben  gedacht,  Vertröstungen  nicht  folgen  Hdidi(<ag  »r- 
wolten,  fiellen  ihrer  auff  ISOOO  Seelen,  wie  mir  baldt 
hören  wollen,  ihn  der  Vürcken  vndt  Tattern  Hende.  Nach  der  Cziker 
expedition,  schicket  der  Ali  Passa,  auch  das  Schloss  Fogaras  zur 
Huldigung  zu  vermanen,  den  Judicem  von  Braas,  Paulum  Auslig  von 
Segesvar  vndt  Joannem  Enyedi  Aulicum  Concionatorem,  welches 
sich  zwar  zur  Huldigung  den  Legatis  auff  gewisse  conditiones  er- 
kläret, hernacher  aber  alles  widersprochen,  sintemall  der  Fürst 
Kemeny  snb  dato  i.  Oclober  darzu  verursachet. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  vor  den  Fürsten  Apati  ihm  lager  bei 
Bunn  eine  klag  gelanget,  wie  ein  Hauffen  Tattcr  wider  des  Ali  Passa 
gebot,  aussgemacht,  vndt  hin  vndt  wieder  vill  menschen  s«.  soo  Türts.. 
raubeten,  alss  solches  dem  Ali  Passa  vom  Fürsten  ange- 

^ (fr  ta  coaptiew 

zeiget  worden,  schicket  er  No.  600  Türcken  auss  die  rfD  (f»chifk«(. 
Tattern  aufzusuchen,  rudt  ohne  gnadt  niderzuhawen,  welche  aber  von 
andern  Tattern  gewarnet  werden,  vndt  machen  sich  aus  dem  Staub; 
ihn  abwessen  diesser  Tatter  werden  vnssere  versprochene  Stulss- 
rabben,  sonach  dess  F.  Apafi  Fürstenlhumb  gefangen  worden,  aufT- 
gesucht,  No.  48  werden  gefunden,  vndt  gratis  vom  Ali  Passa  aussge- 
geben.  Diessen  tag  wirdt  des  Fürsten  Kemeny  Meszei  Kapitan  einer, 
Nagy  Janos,  so  vntter  Fogaras  geschossen  worden,  vndt  zu  vnsserer 
Balbirer  einem  zu  heillen  gelegen,  vom  Ali  Passa  inss  leger  begehrt, 
welchen  mir  hinschicken  müssen,  welcher  gleichwoll  widerunib  frei 
gelassen  worden,  ist  von  einem  Heiden  nicht  eine  geringe  tugendt. 

Ess  werden  abermall  vorige  Legaten  oben  bestimpt,  in  dass 
Schloss  Fogaras  geschickt,  aulT  ihre  Versprechung  der  Huldigung 
einen  revers  von  sich  zu  geben,  alss  die  praesidiarii  aber,  auff  des 
Fürsten  Kemeny  anders  sinnes  worden,  hielten  sie  die  abgesannten 
im  Schloss,  wolten  sie  auch  nicht  von  sich  lassen,  bi.ss  zum  auss- 
gang  der  Sachen , ess  wurde  oft  ihrenlwegen  in  dass  Schloss 
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geschriben,  sie  sungen  aber  alleweill  einen  gesang.  endtlig  alss  in 
E»  w.rdfi  I»-  vnsserer  bürg  eilige  derjeniger  Adelleut  weiber,  so  sieb 
(•■«i E«(ru »r  gyjj  furebt  aufTFngras  gestollen  batten,  waren,  vndt 

Hdldi^af  i* 

miB»  ihren  Herren  in«;»  schloss  geschrieben  wurde,  ihm  pfall 

■ckicki.  jjg  Abgesandten  niebt  frei  gelassen  wurden,  sollten  alle 
ihre  Weiber  dem  Ali  Passa  geschickt  werden,  welche  denn  nicht 
der  geringsten  waren , auf  diesse  bedreiung  wurden  sie  frei 
gelassen. 

Oben  ist  gesagt,  wie  die  Csiker  Zeckel  zur  Huldigung  perenip- 
torie  ermanet  worden , derweill  sie  sich  aber  in  ihrem  verstockten 
Sinn,  sich  auf  ihre  wälder,  gebflrg  vndt  geworfene  schantzen,  ver- 
lassen, vndt  nicht  huldigen  wollen,  schicket  der  Ali  Passa  den  Budai 
Veszeren,  Ismael  Passa,  mit  seinen  bestellten  Tatern,  das  eusserste 
an  ihm  zu  flben,  mittlerweill  batte  der  Herr  Petki  seiner  vornemb- 
sten  Diener  einen,  dess  Ali  Passa  Zustand  zu  forschen  ausgeschickt, 
D»i  p.iki  Di»-  derselbe  wirdt  vngefchr  verspiert  vndt  vor  den  Ali  Passa 
■"  t'0«s»»  bracht,  welcher  ihm  von  stundt  an  den  Kopf  abhawen 

?i4l  eatbaaptet. 

Hess,  dass  der  leib  3 tag  vnbegraben,  nacket  vor  seinem 
Zelt  gelegen.  Alss  nun  der  Ismael  Passa,  den  Csik  zu  beslQrmen 
verordnet  vndt  auch  aussgeschickt  war,  brach  der  Ali  Passa  den 
18.  October  bei  Bunn  auch  auf,  war  gesinnet  dass  Schloss  Weiss- 
kirch,  Herrn  Bethleniorum  Banner  Schloss  vndt  Hoff  stürmen  vndt 
ihn  brandt  stecken  zu  lassen,  auf  Vnrbit  aber  dess  Fürsten  Apafi 
wardt  derselben  geschonet,  vndt  legert  sich  demnach  oberhalb 
Vngrischen  Creuz  vndt  dess  andern  tages  oberhalb  Udrarhely  Hess 
vutterwegenss  alles  mit  schwert  vndt  feur  verderben  vndt  verwüsten, 
dass  Udvarhelyer  schloss  vndt  beide  Kirchen  Hess  er  auff  einmall  in 
den  brandt  stecken,  vndt  sampt  dem  Marckt  in  den  griindt  ver- 
breiiueii. 

NB.  Der  Ali  Passa  bricht  bei  Bunn  auff,  legert  sich  oberhalb 
Creutz,  vnssere  Sladtleut  machen  sich  nach  dem  auffbruch  inss  lager, 
welche  etlige  Tatter,  so  sich  ihn  Weisskirch  verstecket,  antreffen, 
vndt  etlige  niederhawen  vndt  berauben. 

Schicket  auss  demselben  leger  durch  zween  Udvarhelyer 
Zeckel  die  drei  Stuller  Zeckcl  noch  einmall  peremtorie  zur  Huldi- 
gung zu  ermahnen,  welche  alss  sie  dess  Ali  Passa  ernst  vndt  den 
rauch  vndt  Dampf  ihrer  benachhacicn  Dörfer  sahen,  schicketen  sie 
gewisse  Legaten  (sampt  2 schönen  rossen  ge.schenk)  zur  Huldi- 
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gung,  der  Ali  Passa  aber  bliebe  bis  zum  aussgang  der  Csiker  eipe- 
tion,  dabin  der  Ismael  Pascha  schon  gezogen  war,  alda  bei  l'dvu- 
hely  still  liegen. 

Damit  mir  auch  wideriimb  dess  Fürsten  Kemeiiy  rndt  dess 
Generalen  51onte  Cuculi  abreissen  von  Clasenburg  etligermassen 
berühren  mögen,  haben  mir  gehört,  wie  der  Fürst  Kemeny  aiiff  der 
Szilagy  zu  sehr  demütig  vndt  bekümmert,  der  General  Monte  Cueiili 
anfTNagy  Banya  zu  gezogen,  welcher  alss  denn  von  dannen  sich  aulT 
Szakmar  rndt  weiter  ihn  Vngern  begeben,  welchem  neben  den 
armen  Soldaten,  so  vntter  weges  vor  Hunger  starben,  auch  hin 
vndt  wider,  rill  seines  Voicks  erschlagen  wurde,  wie  denn  die  War- 
deiner  Törcken  sampt  denen  so  ihm  Schloss  Sz.  Job  lagen,  eines 
tages  nicht  fern  von  Sz.  Job  auss  Sübenbürgen  teutsche  vndt 
Vagrische,  von  grossem  Hunger  ermattete  Völcker  antiafen  vndt 
niederhieben  dass  10  Führen  Häupter  ihn  Wardein  gcführet  worden; 
dass  sher  der  General  Monte  Cuculi  von  Clausenburg  sich  aufge- 
macht,  vndt  nicht  weiter  inss  landt  gezogen,  wurde  gesagt,  dass  er 
gleich  den  Tag  alss  er  bei  Sombor  ankommen,  Keysserlige  schreiben 
entpfangen,  dariuene  Seme  Majestät  dem  Generalen  geschrieben,  dass 
weillen  er  vom  Fürsten  Kemeny  falsch  bericht  worden.  vr„cb  winn 
alss  dass  der  Ali  Passa  auss  befehl  der  Port  einen  Passa 

I«  Ctieali  auM 

inss  Fürstenthumb  einsetzen  zu  lassen,  vndt  selber  ihm  a,«  i.,ai r»»- 
landt  einen  sitz  zu  machen,  willenss  sei,  alss  hette  er 
ihm  hilfTleistung  gethan.  VVeill  er  aber  vernommen,  dass  ein  Christen 
Fürst  eingesetzet  worden,  wollte  er  eines  mannes  wegen  sich  mit 
der  Port  nicht  verungünsten , drumb  er,  ihm  pfall  ess  also  sein 
würde,  von  stundt  an  seinen  zurückweg  nehmen  solte;  betrelTendt 
den  Fürsten  Kemeny,  derselbe  zöge  auss  dem  Szilagy  vntter  dass 
Schloss  Eczed,  sich  mit  dem  Rakuczi  Ferenz  zu  begegnen,  alss  der 
Rakoczi  aulT  des  Kemeny  begehren  vor  dass  Schloss  d«,  Fime« 
kommen,  soll  er  mit  diesen  Worten  gefragt  haben:  Mint 

. Ected  feki|(«ara 

jarf  Kyd,  Kemeny  Janos  Uram,  az  Fejdelemsegel,  soll 
er  gesagt  haben , az  Poganysagh  mia  nem  mehetunkbe, 
megh  keilet  lernunk,  alss  soll  der  Rakoczi  Ferenz  gesagt  haben, 
Kurva  volt  bat  az  ilyen  Fejdelemseghnek,  sich  vmbwendendt  ihn 
dass  Schloss  gekehrt  vndt  den  Fürsten  Kemeny  ausserhalb  dem 
Schloss  gelassen  haben,  welcher  mit  seinen  Soldvölkern  vndt  Hof- 
gesindt  sich  nicht  weit  von  den  Sübenbürgischen  gräntzen,  den 
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•\li  Passa  lu  vernehmen,  inss  Qvarlier  beRabe,  alda  er,  durch  seine 
kuntschafter  der  Zeekler  eussersle  noht,  vndl  gefahr  vernehmen 
kunte,  alss  er  betrachte,  dass  ihnen  .seinetwegen  solche  gewalt.  oder 
ja  ihr  endliges  Verderben,  geschehen  wurde,  hielt  er  vor  ein  Ver- 
„ „ zachtes  stOck,  vndt  auch  ein  Vnclirislliges  wessen. 

>»r  i.tei  lieh  wofern  er  ihnen  seine  hilff  nicht  thiin  würde,  resolvirte 
i.'«' "dt'blkü'pi  derowegeii  mit  etligen  Compagnien  Reutter  vndt 

TOI  d,Q  ztckrii  Dragoner,  so  er  aiiss  Szamos  Ijvar  vndt  Clansenburg 
TiindT  Poti,  nehmen  wolte,  sich  selbst  ihn  Sübenhürgen  zu 

machen  vndt  den  Csikern  aulT  Giirgeny  zu,  weill  selbiges  schloss 
noch  in  seiner  Devotion  were,  hilff  zu  thun,  alss  er  aber  ihn  solchen 
gedanken  war,  vndt  sich  auf  die  Strass  begeben  wolte,  Bel  ihm  sein 
Jüngster  Sohn,  Graf  Kemeny  Ferenz,  ihn  eine  thodtlige  Krankheit, 
davon  er  am  vierten  tag  seinen  geist  plötzlig  aufgab  vndt  stürbe, 
welches  wegen  vorgenomener  Zuch  Zurückbleiben  mOste,  ess  bette 
aber  auch  alhie  geheissen,  Subsidia  tarda,  sed  inania,  sintemall  wie 
ess  die  erfahrung  gegeben,  dass  eben  den  tag,  dass  sich  Fürst 
Kemeny  hilf  zu  thun  sich  aiifmachen  wollen,  soll  eben  den  tag  der 
sobodh  ttrdi  Osik  eingenohmenn,  vndt  ihn  brandt  gestecket  sein 
■od  iiiiii.  worden  mit  wegführung  ISOOO  Seelen,  wie  mir  bald 
hören  werden. 


Derweill  mir  aber  gehört,  wie  der  Budai  Veszer  Ismael  Passa 
mit  einer  grosson  anzahl  Türcken  vndt  Tattern,  dass  Csiker  landt- 
lein  zu  bestürmen  vndt  wegen  ihres  Vngehorsamb  vndt  Widerspen- 
stigkeit ihn  den  grundt  zu  verderben , alss  zöge  er  mit  etligen  bei 
ihm  habenden  Zeckelln,  so  die  strass  vndt  gelegenheit  wüsten  mit 
DirBidiiv,,.,,  seinem  Voick  vndt  Janczaren,  die  rechte  landtstrassen, 
iiobH  iif  di«  jjg  Türckische  Reutterey  schicket  er  zur  rechten,  die 

(Uiker  Zeckcll. 

Tatter  zur  linkeD  Handt,  damit  sie  die  Schantzen  vndt 


Graben,  so  der  Petki  machen  lassen,  vmbfangen,  vndt  seitlich  von 
hinden  zu  angreifen  mogten,  so  wolte  er  vor  zu  seiner  manbeit  auch 
nicht  s|>aien,  die  Zeckel  aber,  welche  nur  eine  wehr  tragen 
kunlen,  vndt  von  der  ankunft  der  Türcken  keine  Wissenschaft 


hatten,  verwacheten  nur  die  landstrassen  vndt  eilig  fusssteig.  so 
sie  verhaweii  lassen,  der  Herr  Petki  sampt  dem  Szurlei  György 
Kappilan  vndt  seinen  600  Kätnern  lagen  ihm  landtlein  drinnen,  ihn 
aller  sicherheil,  genüsseten  ihres  lebens,  asseu  vndt  Iranckeii, 
warm  giilter  Ding,  vermeinten  nicht,  dass  weill  ihre  schantzeii 
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fleissi"  verwachet  wären,  dass  ihre  Alpige  rawe  Wälder  vndt 
gebiirg,  anderswo  mit  Möglichkeit  kiinten  Qhersliegen  werden, 
denn  dass  wüsten  sie  nicht,  alss  der  .Ali  Passa  gehurt,  dass  das 
landlein  eine  natürliche  Wehr  hatte  seiner  stärcke,  vndt  schwer, 
oder  gleichssam  vnmöglich  sein  würde,  einxunehmcn,  weill  nie  kein 
feindt  zu  ihnen  kommen  wäre,  dass  er  gefragt  soll  haben,  ob  ein 
Hirsch  oder  wildt,  wie  auch  ein  lastbahrer  Essel  hinein  kommen 
künte.  alss  Ihm  mit  ia  geantwortet  worden , .soll  er  aberinall  gesagt 
haben,  ist  solches  möglich,  so  soll  ihm  ländllein  niemand  sicher 
bleihen,  ich  will  die  bahnen  vndt  Strassen  schon  aulsuchen  lassen. 
Alss  demnach  der  Ismael  Passa  ihn  der  landlstrassen  zum  ersten 
vndt  andern  Schantzen,  so  sie  aulTgericht  langeten,  vndt  die  in  aller 
Sicherheit,  ihn  aller  Vnordtnung  funden,  griefen  die  Türcken,  vndt 
Janczaren  den  Schantz  starck  an,  die  Zeckel  sie  aber,  DrrB.diiv,.», 
alss  sie  sich  in  eill  ihn  Ordtnung  gestellet,  männlig  “ir««  di, c.i- 

ktr  Schaattea. 

empfingen»  sich  tapfer  wehreten  rnut  zuruckschlugen; 

Vntterdessen , alss  diese  miteinander  stritten,  fiellen  die  Tattern, 
deren  ihn  die  20000  wahren,  zur  lincken  Handt  durch  einen  abweg, 
dahin  kein  mensch  jemallen  gewandert  war,  inss  landtlein  hinein, 
funden  alless  haussgesindt  der  Zeckel  ihn  aller  Sicherheit  ihn  ihren 
Heussern,  vber  ihrer  arbeit,  welcher  sie  gantze  Dörfer  Caik  «rir4t  ria- 
zusammen  trieben  vndt  fingen,  alsso  dass  sie  ihn  kleiner 
Zeit  aulT  ISOOO  Seelen  zusammen  trieben,  vndt  nach-  i<ikic»- 
dem  die  Dörfer  ihn  den  brant  stecketen  vndt  einäscherten.  Alss 
nun  die  Zeckel  ihn  den  Schantzen  sich  männiglich  wehreten,  dass 
der  Ismael  Passa  an  ihnen  nichts  schaffen  kunte,  mitlerweill  waren 
die  TOrckische  Reitereien  zur  rechten  Hand  auch  hineingedrungen, 
alwoliin  zugleich  vor  Zeiten  hiemandt  gereisset  war,  welche  auf 
derselben  seiten,  weiber  vndt  kinder  auch  in  ihrer  gewöhnlichen 
arbeit  sicher  funden , vndt  nur  wie  die  schlachtschafe  zusammen 
binden  vndt  davon  führten.  Die  Mönch  ihm  Kloster  batten  sich  auch 
aulT  des  Herrn  Petki  Vertröstungen,  ihn  aller  Sicherheit  beisam- 
men gehalten,  vndt  von  ihren  Kirchen  bonis  nirgendts  hin  nichts 
versorget  gehabt,  vndt  der  feindt  nicht  eher  gewahr  worden,  biss 
sie  nicht  der  benachbarten  Dörffer  feur  vndt  flammen  gesehen, 
vndt  alssdann  er.stlig  ihre  flucht  vor  die  Handt  zu  nehmen  bewilliget, 
alss  sie  aber,  ihn  solchen  Gedanckeu  seien,  sehen  sie  eine  grosse 
Schaar  Tattern  auff  das  Kloster  zukommen,  lassen  Kirch  vndt  Kloster 
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ihm  stich  vndt  laulTen  dem  gebiirge  zu.  so  nicht  weit  von  dannen. 
Diejenigen  aber,  so  sich  etwass  versäumet,  alss  der  Prior  dess 
Klosters  vndt  andern,  so  sich  zu  ross  begeben  ballen,  wurden  ihm 
Kloslertlior  von  den  Tatlern  antrofTen  vndt  mit  ihnen  eine  »eill  ge- 
strilten,  biss  eilige  erhawen  vndt  gefangen  worden.  Zwecii  arme 
Schlucker,  alss  sie  anders  nicht  entkommen  können,  vntter  welchen 
t'iiiirr  luior  der  Aelteren  einer  Pater  (?)  sein  sie  ihn  solchen  ängsten 
boden  der  Kirchen  sich  zu  salviren,  gestiegen, 
diri.  welche  nachdem  das  Kloster  vndt  Kirchen  in  den  braut 
von  den  Tattareii  gcstecket,  mit  verbrennet  sein,  vndt  von  ihren 
beinen  nichts  anders  funden  worden,  alss  von  dem  einen  ein  gantzer 
Fuss,  was  demnach  die  eilende  Mench  von  Kirchen  Ornat  vndt 
andern  Vorraht  hinter  sich  gelassen,  weill  sie  gar  nichts  davon  brin- 
gen kennen,  ist  alles  von  den  Tattaren  weggeraubet  worden,  von 
welchen  München  3 biss  ihn  dess  Ali  Passa  leger  sehr  verwundt 
gebracht  worden,  wass  sie  aber  vor  Sengen  alss  geistlige  beicht 
Votier  ihrem  Kirchen  Patron  Herrn  Petki , so  sie  vndt  den  gantzen 
Csik  inss  verderben  bilfen  bringen,  naebgesagt  haben,  habe  ich 
Schreiber  dieser  Geschichten  oft  von  ihnen  gehöret,  in  summa  sie 
haben  seiner  gedacht,  wie  dess  Pilati  ihm  credo. 

Alss  nun  wie  oben  gehört,  die  ihm  Schantz  sich  aulTbaltende 
Csiker  Zeckel,  alss  sie  die  flammen  vndt  rauch  ihrer  bienenden 
Dörfer  gesehen,  sich  ihn  den  vngehevren  Wäldern  mit  der  flucht 
salvirlen,  vndt  ein  Jeder  wohin  sie  das  GlOck  führete,  verlieflen 
dass  zwar  ihrer  wenig  vmbkamen,  wurden  mittlerweill  ihre  weiber 
vndt  kinder  weggeraubet,  ihrer  vill  niedergehawen  vndt  vnmensch- 
lichc  schände  mit  ihnen  getrieben  vndt  geübet,  dass  es  zu  erbarmen 
gewesen,  wie  zwischen  dem  erschrhcklicben  brennen  die  erschla- 
gene thoden  vndt  leuchen  gelegen  vntter  welchen  zugleich  ein  vor- 
nehmer Edelmann  Farkas  Ferenz  auss  Udvarhelyer  stull  so  dahin 
geflohen  war,  nidergehawen  wurde,  dass  der  Petki  Istvan  kaum 
selbst  mit  dem  Szurtei  György  Kapitan,  der  500  Meszei  sich  ihn 
den  Gyergiu , so  eine  sonderlige  Landlschaft  von  neie 
Dörfern  ist,  salviren  künte,  so  sich  nach  seiner  flucht, 
alssbaldt  von  neyem  verschantzete,  vndt  sich  hintenzu 
auf  dass  Schloss  Görgeny  zu  fliehen  niachete , dess 
willens,  sich  mit  dem  Fürsten  Kcmeny,  so  roitlerweil  den 
Csikern  zu  Hilf,  vntter  das  Schloss  Szamos  üjvar  gele- 


Farkti 

«irdt  aider|;»> 
baw«B  der  PeUi 
e*tk«aip(  eaapt 
de«  Later  lilvae 
eedt  •einein  veib 
!■  rote  ihn  dee 
GAr(ee;. 


Digitized  by  Google 


1661. 


203 


(rert  hatte,  zu  vereinigen,  alss  er  aber  derselben  erhäi  mlige  niderlag 
vndt  eilender  Zii.standt  rernuhmen,  wurde  er  sehr  bestürtzl,  sich 
befSrchtendt,  dass  der  Ali  Passa  das  Schloss  Fogarasch,  so  nach 
vntter  seiner  Gewalt  wäre,  einzunehmcn  nicht  vntterlassen  mögte, 
alss  schickete  er  seiner  Schwester  sohn  Detthlen  Gergely  mit  200 
teutschen  reuttern,  vndt  so  vill  V'ngern  zur  liesatzung  nach  Fograsch, 
welche  auch  glQcklich,  doch  nicht  ohne  scharmiitziren  der  Vorder- 
sten mit  eiligen  Tiireken . so  schon  bei  dem  schloss  ankominen 
waren,  daliin  ankamen,  an  welcher  ankunft  sich  die  ihm  Schloss, 
sampt  dem  Baurenvoick,  so  dahin  geflohen,  nicht  wenig  erfreieten, 
die  Stadt  Fogaras  alssbaldt  ihn  den  Brandt  setzeten  vnilt  sich  wider 
die  belegerung  gefast  macheteii. 

Vntter  diesser  Zeit  regiret  die  Pest  ihn  ganiz  Sülienbürgen, 
vndt  wurden  die  Weingärten,  so  wegen  der  Türcken  nicht  kunten 
gelesen  werden,  nur  ihm  November  gelesen , vndt  gab  p„i,ruiirMib. 
wegen  dess  langen  Wartens,  küstlige  starcke  vndt  süsse 
weine. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  nachdem  mir  von  vnsserer 
Stadt  nach  grosser  beängstigiing  vnssere  Portion  der  Tax  erleget 
hatten,  die  Herrn  Medienses  aber  ihre  Portion  nicht  erlegen  künten, 
Hess  sie  der  Ali  Passa  mit  den  Halssen  an  die  Ketten  Dir  Hrm  HrJi- 
legen  derweill  aber  die  Herrn  Cibinienses  vndt  Coronen-  J."”  J","  " 
ses  mit  ihren  Taxen  gantz  zurück  waren,  fasset  der  .Ali  Kriirocrbnarg. 
Passa  grossen  Zorn  aulT  sie,  schicket  den  Cibinienses  scharfe  schrei- 
ben, auf!  Cronen  aber  schicket  er  den  Cziausz  Passa  mit  villem  V'oick 
die  Tax  zu  exigiren. 

Ess  ist  droben  gesagt,  wie  der  Fürst  Kemetiy  vntter  dem 
Schloss  Szamos  üjvar  ihm  leger,  alss  er  der  Zeckel  Verderben  vndt 
niederlag  gebört,  gantz  bestürtzet  worden,  vndt  sich,  wider  solchen 
starcken  feindt  zu  setzen,  zu  schwach  befunden,  ist  er  von  dannen 
aufgebrneben , vndt  ihn  dass  Schloss  Betthlen,  so  mit  teutscher 
bcsatzung  verwahret  war,  begeben,  vndt  seinen  Vülekern  etwas  zu 
rauben  erlaub  gegeben,  welches  ein  theill  biss  auf  Neyenmarck 
ankomen,  alda  sie  den  Szilagi  Janos,  Kapitan  der  Meszej,  sampt 
30  Kätnern,  gefangen  mit  sich  gefdhret,  wie  auch  den  Sarkoszi 
Gergdy.  Derweill  demnach  der  Fürst  Keineny  ihm  Schloss  Betthlen 
still  läge,  hat  sich  der  Teleky  Mihaly  auss  dess  Fürsten  Kemeny 
Erlaubniss,  mit  teutscliem  vndt  vngrischem  Volck  zur  Stadt  Nösen 
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begcbi'ii,  zu  prubiren,  ob  er  sie  « egen  seiner  kuiitscban  zur  Huldi- 
gung mftfbte  kennen  bewegen,  welches  Tnrersehene  ankunrr,  snwoll 
ihn  der  Stadl,  alss  ihm  gantzen  revier,  grosses  scbräcknflss  erwe- 
cket, vudt  die  Lesser  auss  den  Weinbergen  fort  laulfen  nifi.ssen.  .Alss 
er  aber  zur  Statt  kominen,  vndt  sein  meisterslück  der  Huldigung 
wegen  brauchen  wollen,  hat  er  von  dem  raht  Kurta  ralazt,  dass  ist 
sehleehtes  hcscheidt,  erlanget,  dass  weillen  mir  dem  Fürsten  Kemeny 
Teirki  Mih.i;  zu  gefallen,  vns  einmall  wider  die  Ottomanisihe  Port 
So.»»  haben,  vndt  darüber,  sampt  vnssern  Dörfern, 

itt  uberlicligpB  * 

wtrilt  schier  ganiz  zu  grundt  gegangen,  vndt  ihn  die  asche 
nickgcir.ek».  gpipgt  worden,  vndt  erst  mit  grossem  schaden  vom  Ali 
Passa  gnadt  erlanget,  sein  mir  nicht  w’illenss  von  der  Port  mehr 
abzufallen,  ess  sei  denn  der  Fürst  Kemeny  schlüge  den  Ali  Passa 
auss  dem  laiidt,  alssdann  wollen  mir  ihm  alss  einem  Vberwinder, 
gern  gehorsamen,  alss  nun  der  Teleki  Mihaly  sein  respons  bekom- 
men, vndt  sein  Yolck  ihn  den  Mairhöfeii  gewalt  zu  thun  angefangen, 
sein  mit  Stücken  vndt  Hacken  auff  sie  feur  gegeben  worden  vndt 
2 teutsehe  Reutter  vinbkommen,  vndt  der  Teleki  Mihaly  vnverrichter 
Sachen  zum  Fürsten  Kemeny  begehen  müssen,  welcher  auch  des 
andern  Tages  sich  ihn  Vngern  zu  ziehen  aufgemacht,  die  teutsehe 
Reutter  ihn  die  Szathmar  ziehen  lassen,  die  besoldigle  Völeker  ihn 
Debretz  inss  Winterqvartier,  vndt  sich,  sampt  seinem  hoffgesindt 
ihm  Marmorosch  vndt  dem  gehUrg  liegendes  sehr  schlechtes  Dorff 
Bikszada,  auff  Keisser.s  hoden  geleget. 

Nachdem  nun  wie  gemeldt,  die  Csiker  vom  feur  Schwert  vndt 
viller  1000  Seellen  gefangnüss  vom  Biidai  Veszeren  gedemüliget 
waren,  vndt  vmb  fernere  gnadt  anhiellen,  ward  dem  Ali  Passa  Post 
gethan,  vndt  zugleich  kunt  gethan,  wie  der  Fürst  Kemeny  ahermall 
inss  landt  kommen,  vndt  eine  besatzung  teütsche  Vöhker  ihn  da.ss 
schloss  Fogarasch  geschickt  hette,  ward  er,  eines  theilss  der  Zeckel 
wegen  erfreiet,  vndt  eines  theilss  wegen  des  Kemeny  ankuuft, 
bekümmert,  vndt  sich  dergestalt  den  Csikern  gnade  zu  erzeigen, 
D»r  Ali  pmi.  desto  leichter  bewegen  Hess;  ess  ist  aber  zu  wissen, 
ktkonpt  we,M  jgjg  jgp  Kassai  Ferenz  kurtz  zuvor,  ehe  der  Betthlen 

d*rCkikrrBi4er-  rw  » _ «t 

>•(  ri»F  fmdl  Gergely  ihn  Fograsen  ankommen,  vom  Fürsten  Apan  ihn 
>•<1  iri  5c|,|o5j  geschickt  war  worden,  anzukündigen , dass 
,nkv»n  «hrt-  ihm  pfall  sie  nicht  huldigen  würden,  were  zu  fürchten, 

ckm.  der  Ali  Passa  das  schloss  belegern  würde,  vndt  zu 
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Hendeti  bekcnie,  uie  er  sieh  denn  hüreu  lassen,  mögte  ers  vor  sieh 
behalten,  weill  aber  die  ihm  schloss  von  dess  Kemeny  ankuiift  schon 
einen  praegiistiiin  batten,  achten  sie  dess  Kassai  Ferenz  botschallt 
vor  nichts;  alss  nun  der  Ali  Passu  den  einfallenden  winter  be- 
trachten thet,  brach  er  zu  herbstlicher  Zeit,  alss  von  tag  zu  tag 
kühler  «ard,  aulT  vndt  begaben  sich  sampt  dem  Fürsten  Apafi  kegen 
Fogarasch  vndt  schlüge  sein  lager  eine  halbe  nicill  vom  Schloss, 
vntter  solchem  seinem  abbruch  streifeten  etliche  Tattcr  vnib  Erkedt 
vndt  Meheburg,  treiben  6S  ross  davon;  die  Derscher  vndt  Meli- 

burger  Jager  machen  sich  nach,  treiben  14  ross  ab  

vndt  treiben  51  davon,  die  Tatter  wenden  sich  vmh,  •!«!>»«■■  vop«. 
beginnen  auss  rach  das  Dorf  Mebburg  ihn  brandt  zu  stecken, 
welche  arme  Icut  sich  widersetzen,  mit  ihnen  starck  scharmutzireu, 
da  denn  der  gelassene  Hann  Joannes  KralTi,  ein  gutter 

D„a  V.  HcVprt- 

frommer  mann  mit  einem  pleill  erschossen  vndt  j;,,,  „hick« 
andern  mehr  mit  pfeillen  verletzt  werden,  alss  aber  ■'"ZiiP.u. i. 

Popntch . 

eiidtlich  von  den  Tattern  drei  erschossen,  einer  gefan- 
gen vndt  enthauptet  wurde,  müsten  die  Vbrigen  abweichen.  Alss 
sich  der  Ali  Passa  wie  gesagt,  nicht  weit  von  Fograsch  niderge- 
lassen  batte,  schicket  er  d ss  Fürsten  Hofprediger  Joannem  Enyedi, 
die  Festung  aufzufordern  ; derweill  aber  die  teutsche  besat/iing  nicht 
lengst  ankommen  war,  vndt  sich  aulf  dess  F.  Kemeny  weitere  ent- 
setzung  vertrösteten,  bekäme  er  abschlägige  antwort,  alss  dass  sie 
dem  Ali  Passa,  anstat  der  Huldigung,  bley  vndt  Kugellen  schicken 
wollten,  aulf  welche  resolution  er  mit  seinen  Bassaken,  was  mit  dem 
Schloss  vorzunebmeii  wer,  vill  zu  raht  ginge,  vndt  schlossen,  dass 
weill  der  winter  mit  einfiele;  vndt  so  eine  starcke  Veslung,  ohne 
grosses  blut  vergiessen , nicht  leicht  kunte  eingenohiiien  werden, 
alss  were  eine  General  belagerung  nicht  vorzunehmen , vndt  helle 
auch  solches  ihm  landt  zu  vben  kein  befehl,  doch  damit  er  denen  iin 
Schloss  gleicbwoll  eine  Angst  einjagen  vndt  vielleicht  die  Paurschaft, 
so  vmb  dass  Schloss  geflohen  waren,  welche  eine  grosse  menge  war, 
zu  henden  bekommen  möge,  Hess  er  mit  seinen  janczaren,  vndt  alle 
seinen  Fussvölckerii  einen  Anlauf  den  1 November  thun,  welche  zwar 
biss  an  den  Wassergraben  mit  lleldcnmuht  vndt  kühn  hinandrungen. 
aber  mit  Verlust  300  Janczaren,  ihm  ersten  anlaulT  abweichen  müs- 
sen, alss  diH'  Ali  Passa  sulchen  ernst  sähe,  thet  er  befehl  einem 
Jedweden  Türcken  einen  Puschen  stroh  mit  sich  zum  schloss  zu 
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bringen,  alss  .«ie  aber  mit  »tätigen  schissen  abgetrieben  wurden, 
endilich  liess  er  auss  dem  Wildtgarten  dass  Schloss  mit  Zehntaus' 
sendt  Janezareii  aus.s  Handtrohren  beschissen  tag  rndt  nacht  ohne 
anfhören,  votier  welchem  schissen  taussent  Tilrcken,  den  Wasser- 
graben 7.11  benehmen,  graben  müsten;  ess  wurden  auch  die  schissende 
Jancraren  oITt  ahgewechselt,  nur  damit  die  ihm  schloss  keine  ruhe 
haben  mögen,  sie  knnten  aber  nichts  scbuflen;  endtlig  wurde  auss 
befehl  dess  Ali  Passa  ein  Fürstl.  schreiben  durch  vnsseren  Stadt 
Trorneler  MIchaelem  Reichendt,  so  der  Fürst  bei  sich  hatte,  vndt 
einen  Edelmann  inss  Schloss  zu  führen  geschickt,  welchen  auss  dem 
Schloss  die  Troineten  vom  munde  vndt  dem  Edelmann  dass  ross 
vnlter  dem  leib  abgeschossen  wurde,  vndt  zum  schloss  nicht  kom- 
men kunten.  Alss  endtlig  der  Ali  Passa  sähe,  dass  er  nichts  schaffen 
kunte,  liesse  er  die  scheüren  vndt  etlige  neben  dem  schloss  ligende 
Farrs-'V» srüok  Komhauffen,  sampt  der  schönen  mit  schindelin  gedeck- 
Ali  p.iu  ihn  teil  veber  den  schiffreichen  Altfluss  geschlagenen  bru- 
hm.at  jiiii  jgij  bfanüt  stecken  vndt  mit  feur  verbrennen; 

Tidt  koinmen  det  ' 

Ali  p,i„  dess  andern  tages  brache  er  au  ff  vndt  zöge  vntter  die 

Hermanstadt,  vndt  liess  gantz  fograscher  laiidt.sgemeineii 
ihn  den  brandt  stecken.  Alhie  ist  zu  wissen,  dass  den  Tag  vor  dess 
Ali  Passa  aiilTbruch,  welcher  der  6 November  war,  der  Czelebi  Passa 
ein  gutter  Vnger.  so  mit  dem  Capuczi  Passa,  alss  das  lager  bei 
Üeschfulva  gelegen,  an  die  Port  geschickt  uar,  ankoiiiinen  dem 
Fürsten  .Ipafl  einen  schönen  Sametenen,  mit  Silber  beschlagenen 
Stiill  zur  ehrung  bringendt,  so  biss  dato  keinem  Fürsten  w'ideiTahren, 
neben  Vebei  gebung  eines  schreiben , dass  er  der  Port  getrei  sein 
sollte,  vndt  seines  Fürstenthumbs  recht  wahrnehnien , vndt  suite 
künfftig  der  Ali  Passa  von  ihm  hören,  vndt  nicht  er  vom  Ali  Passa, 
welches  gebot  angesehen  der  Ali  Passa  auch  von  Fograsch  abzu- 
zielien,  soll  beweget  sein  worden. 

E<s  ist  zu  wissen,  dass  rum  12  tag  Octuber  die  Fürstin  Apafi 
Oie  FQrvti»  I>t-  hei  vnss  zur  Schesspiirg,  ihn  frantz  Ohrendts  llauss  mit 
ihrem  Hufgesindt  gelegen,  alss  aber  den  30.  tag  selbi- 
gen Monats  die  Zeitung  kommen,  dass  der  F.  Kemeny  inss  landt 
kerne,  ist  sie  ihn  grosse  angst  geruhten,  vndt  sich  ihn  die  bürg  der 
Stadt  lussiret. 

Ilerweill  nun  der  Ali  Passa  vntter  der  Hermanstadt  lag  vndt  der 
Fürst  Apafi  vermercket,  dass  der  Ali  Passa  aus  dem  landt  zu  ziehen 
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willens  wer,  redet  er  ihm,  wegen  gegebener  gewalt  soBn.wirai... 
der  Port  starck  zu,  dass  weill  er  ihn  acht  nehme,  »o,<M)uj..eiir»* 
dass  er  auss  dem  landt  ziehen  wollte,  viidt  dem  landt 
noch  keinen  fridcn  geschalTet  helte,  wolle  er  auch  ihm  icbo,.».,  3«o 

landt  nicht  bleiben  vndt  mit  ihm  auff  die  Port  ziehen, 
sintemall  er  von  dem  Kemeny,  so  dess  teutschen  Keissers  HilfT  an 
der  Handt  hette,  nicht  bestehen  künte,  aufl'  welche  dess  Fürsten 
rede  der  Ali  Passa  mit  seinen  rathen  Divan  hallen  liess,  Der  AH 
vndt  wurde  geschlossen,  durch  den  Budai  Polter  auss 
der  Walachei  5000  Kurtaner  zu  hollen,  welche  neben  "»ai  »irdi 
Zehntausend  Veghbeli  Türcken,  zum  schütz  dess  Fürsten 
ihm  lande  sollen  gelassen  werden,  Itteni  sollten  eilige  sooo  zirua«. 
Passa  mit  300  Türcken,  den  Pass  des  Eisernen  Thurcs  zu  bewachen 
verordnet  werden,  der  vbrigc  Rest  Türcken  vndt  Taltarn  sollten 
sainpt  dem  Ali  Passa  vndt  dem  Budai  Vesseren  Ismael  Passa  nach- 
jugen  rndl  aufsuchen,  bei  weicher  urdtnung  ess  der  Fürst  Ajiafi 
beruhen  liess. 

Votier  diesser  Zeit  lesset  der  Türckische  Keysser  aiilT  dess 
Ali  Passa  bericht,  dass  der  teutsche  Keysser  dem  Fürsten  Kemeny 
starcke  billT  gegeben,  desselben  Legaten  oder  Kapitany  o«.  ai<i,iuh» 
ihn  Arrest  nehmen,  welcher  sich  mit  dem  cvdt  ent- 
schuldigt,  ess  sei  dem  nicht  alsso,  sondern  dass  teutsche  Pori«r.r«iir-i. 
Voick,  so  bei  dem  Kemeny  Janos  were,  helte  er  mit  den  43000  Tal- 
lern, so  er  von  der  Sübenbürgischen  landes  Tax  genohmen,  gew  or- 
ben; der  Türkische  Keysser  schicket  zugleich  nach  diesem  Legation 
weiss  zum  teutschen  Keysser,  ihm  zu  sagen,  weill  er  dem  Kemeny 
Janos,  wider  seinen  bundt  vndt  sein  landt  SübenbUrgen  HilfT  gethan, 
dieselbe  Hilf  aber  gieichwoll  vnverrichter  Sachen  auss  dem  landt 
gezogen,  alss  Solle  solches  bei  ihm  ihn  ein  Vergess  gestellet  werden, 
er  solle  ihm  aber  dess  Fürsten  Kemeny  Haupt  alssobaldt  j, 
zuschicken;  würde  ess  nicht  geschehen,  solle  er  dessen  Jbdo«  Haapt  wirilt 
gewiss  sein,  dass  den  folgenden  Sommer  gantz  Vnger- 
landt  mit  Tattaren  vndt  Türcken  solle  überschwemmet  »t  »izi  (ibi  ■. 


sein,  auff  welche  Legation  der  teutsche  Keysser  von 
stundt  an  mit  abbrechung  aller  Mairhoff  vndt  Vorstedt  ausserhalb 
Wien,  starcke  Schanlzen  werfen  liess,  vndt  war  gesinnet  den  Für- 
sten Kemeny  mit  iist  zu  fangen,  vndt  den  Türcken  zu  vberaiit- 
wurten,  auss  Vrsueb,  weill  er  ihn  mit  lügen  berichtet  hetle,  alss 
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« enii  der  Ali  Pas.sa  gesiiinet  were  gewessen , einen  Tilrckischen 
Pas.sa  iii-ss  landt  zu  setzen,  derweill  aber  ein  Christenfarst  were 
eruclilet  wurden,  wulic  er  sich  eines  inenscheo  wegen,  mit  dem 
Türckischeii  Keysser  nicht  verwirren. 

Alss  aber  der  Fürst  Keineny,  so  täglich  seine  leut  an  dess 
För,i  Kenra;  Keyssers  holT  hatte,  der  beider  Keysser  V'erlauir  innen 
sik!lk«rj«  !!  nähme  er  sich  fleissig  ihn  acht,  vndt  weite  nicht 

ikaa.  weiter  vmb  ilillT  sollicitiren,  sundern  trachtet  nur,  wie 
er  mit  seinen  besoldigten  Völekern  auss  rach  der  Sübenbürger 
abfall  einen  vnrersehligen  einfall  inss  landt  thun  möge,  wie  denn 
auch  künftig  geschähe,  darüber  er  sein  leben  einbissete,  vndt 
die  gesebinte  haut  seine.s  bauptes,  dem  Türckischen  Keysser  zuge- 
schickt wurde,  wie  mir  baldt  hören  werden. 


üelangendt  vntter  andern  der  Croner  restirende  Portion  der 
I saaaiarea  Ca-  Tuz.  ist  ZU  wisson , dsss  uachdem  2 rahtberrcn  alss 
roaaa,»  w,ra,a  Scliiieweiss  vndt  Lucas  Hirseber  etwass  an  ihrem  theill 

■nf  Ali  Pa««a 

brfahi  i«  EiMca  bl aclit  viiüt  30000  TaUor  noch  gemangelt,  hat  sie  der 
ta.rHt,,a.  Py,sa  iliii  llaudteisun  schlagen  lassen,  vndt  vntter  der 
.lanczaren  wacht  ge.ttellet,  allwo  der  Herr  Liicas  Hirscher  auch  mit 
schiegen  soll  geschlagen  sein  worden,  der»  eill  derou  egen  noch  eine 
gro.sse  Suniniam  der  Tax  zu  erlegen  war.  schicket  der  Ali  Passa 
eine  ziinlige  auzahl  Türcken  zur  Exigirung  der  Taxen,  derweill  sich 
aber  die  Türcken  (einer  nach  dem  andern  kommendt),  sehr  gehäu- 
feiit  vndt  eine  ziemlige  anzahl  wurden,  haben  die  Croner,  auss 
snichcni  ihrem  Vbersehn  ein  grosses  schräcknOss  enlprangcu,  vndt 
diesse  list  erd.iciit,  dass  sie  eine  gutte  auzahl  bürger  ihn  eissen 
gekleidet  vndt  die  tborer  bewachen  las.sen,  vndt  sich  sehr  muhtig 
gestellt,  alss  solches  die  Türcken  gesehen,  sein  sie  mit  frieden  auss 
der  Stadt  gezogen,  ess  hatten  ihnen  aber  die  bürger  grossen  schaden 
gethan,  ihndem  selbige  Türcken,  alle  ihre  Pracht  gesehen,  welches 
die  bürger  nicht  ihn  acht  nehmen  können,  dass  auff  der  Türcken 
information  der  Ali  Passa  an  ihrer  gebührenden  Portion  der 
80000  Taller  nichts  nachlassen  wollen,  sundern  alles  ihn  eill  erlegen 
müssen. 


wtoirkockeiidi  Vmb  diese  Zeit  schicken  beide  Waida  Moldner 
M,u»ri.ck,Le.  y„j(  jgy  Wallacliisclie , Legaten  zum  Fürsten,  mit  bit 
anbaltendt,  dass  weil!  sie  vernehmen,  dass  nachdem  sie 
begelii'te  Suiniiiam  der  Kiiitancr  würden  geschickt  haben,  mögteii 
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die  Tatter  abgelüsset  werden,  rndt  durch  ihre  länder  ziehen,  alss 
solle  derowegen  Sr.  Fürstl.  Gnaden  geflissen  vndt  verhildich  sein, 
damit  sie  anderswohin,  abgewissen  mSgten  werden. 

Ad  die  20  November  wird!  auss  Zulassung  dess  Ali  Passa,  so 
votier  der  Hermaonstadt  tag,  ein  landtag  .-lufT  Klein-  iicixeini- 
schelken  berulTon,  den  Fürsten  Apa6  zu  coiifirmiren  vndt 
damit  er  dem  landt  den  Eidt  abiegen  möge,  dahin  von 
vnsserer  Stadt  Herr  Andreas  Keisser  Regius  Judex,  Mai'tinus 
Seheser,  Joannes  Paulini  vndt  Georgius  Hirlingh  geschicket  wurden, 
dahin  den  22.  desselben  Monats  der  Cziauz  Passa  vndt  Czasar  Passa 
mit  1200  Türcken  vom  Ali  Passa  geschiekt,  ankamen  vndt  zur 
Con&rmirung  des  Fürsten  die  Insignia,  alss  Fahn,  Buzgahn,  Szabel, 
Hut  vndt  köstlichen  Federpuseh,  sampt  angerüsten  ross,  vndt  andern 
zugehör,  anbrachlen,  alda  der  Fürst  die  Confirmation  entpßnge. 

Yiitter  wehrendem  landtag  schicket  der  Fürst  Apafi  den  Nemes 
Janos  mit  1200  Zeckelien  vndt  9 Fahn  Türcken,  die  Fürstin  Borne- 
misza  Anna  von  Schesspurg  Cibinium  abzuhollen,  vndt  DiiFiraUiiBo,- 
schreibet  zugleich  dess  Haller  Palss  Magnißci  togterlein, 

fliehet  CihiBina. 

SO  nach  seiner  haussfruwen  flucht  ihn  der  Stadt  blieben 
war,  fleissig  zu  verwachen,  vndt  nicht  auss  der  Stadt  zu  lassen, 
sintemall  er  die  Stadt  zu  verbrennen,  rach  wegen  gedreiet  hatte, 
welches  zwar  dem  auch  alsso  war,  vndt  man  auss  dem  Spötischen 
schreiben,  so  er  nach  abziehen  seiner  frawen  an  die  Stadt  gelangen 
liess,  schlissen  künte , ihn  welchen  er  der  Stadt  sehr  heftig  dreiete, 
sed  vana  sine  viribus  ira,  er  kuiite  wenig  schaffen,  vndt  müste  doch 
den  Zorn  in  sich  verbeisseu. 

Auff  diessem  Kleinschelker  Landttag  wurde  vntter  andern  auch 
diesses  beschlossen,  dass  alle  Adelleut  ihu  gemein,  so  w„  iha  ueiw 
sich  bei  dem  Fürsten  Kemeny  auffhielten,  bei  Verlie-  •«‘'Weru.au» 
rung  aller  Hab  vndt  Güter,  sich  inss  landt  verfügen 
sollen,  dahin  denn  alssbaldt  schreiben  geschicket  wurden,  welche 
aber  alle  aufgefangen,  vndt  vom  Fürsten  Kemeny  verpartiret  worden, 
jedoch,  wie  gesagt,  sollen  doch  endtlig  nach  ziinlig  verßossener  Zeit 
selbe  schreiben  einem  Jedem  abgegeben  sein  worden;  auss  solchen 
schreiben  balle  der  Fürst  Kemeny  gleichwoll  sich  etligei  massen 
erklaubet,  vndt  hIs.s  er  gleiehssam  an  .«einem  Filrstenlhnm  algemach 
aiigefangen  zu  zweifeln,  hat  er  ex  Caslri.«  ad  Kovar  positis,  folgen- 
des iiihails  in  weinendem  Landtag  geschickt,  dass  er  sich  seines 

(i.  Krau,  ,.rb.  Chronik.  Kontra.  I.  IV.  U.l.  1^ 
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Frirsteiilhuinbs  »u  gross  nicht  achten  wulte,  ihm  pfall  ihm  seine  Unna 
Transilvanica  intacte  wurden  gelassen,  vndt  ihm  auch  eilige  Postulata 
Versicherung  geschelien  mögte  werden,  er  hatte  aber  neben  dem 
Schreiben  einen  Vngerlandischen  Adelmann  inss  lande  gesehicket, 
alle  Handel  des  Landes  ausszuforschen,  alss  derselbe  sich  eine  Zeit 
vmb  die  Fürstin  ihn  der  Hermansladt  rnbekant  aufgebalten,  diesser 
kompt  endllig  auch  ihm  landlag  an,  vndt  wird  erkannt,  dass  er  ihm 
landt,  vnlter  wehrenden  disturbiis,  vill  Vebels  gethan,  vndt  vill  Adel- 
leut Hotr  auflsclilagcn  vndt  berauben  helfTen,  welcher  gefangen 
vndt  am  Galgen  zu  hencken  condemniret  wardt,  alss  er  nun  vnlter 
dem  galgen  angebracht,  vndt  die  TQrcken  seines  Verbrechens  inne 
werden,  künnen  sie  seines  aulTheokers  nicht  erwarten,  lauflen  hin 
vndt  hawen  ihn  vntter  dem  galgen  zu  stflekeu. 

Alss  nun  die  Verrichtungen  dess  Kleinschelker  Landtags  vor- 
über waren,  vndt  der  Ali  Passa  dess  Winters  wegen,  so  mit  einliell, 
seinen  aulTbruch  von  Hermannstadt  nehmen  solle,  begehrten  die 
Status  Regni  vndt  der  Fürst  vom  Cziausz  vndt  Czattar  Passa  6000 
.lanczaren  vndt  4000  Reullende  Tflrcken,  zum  schütz  ihm  landt  zu 
lassen,  welche  aber  nicht  mehr  als  500  Janczaren,  vndt  auss  beiden 
benachbahrten  ländern,  so  vill  man  Volk  haben  wolt,  versprachen, 
alss  aber  dass  landt  solches  nicht  billigen  wolt,  schreiben  die  Passa 
an  den  Ali  Passa,  welcher  demnach  den  Ibraim  Passa  mit  4000  Tür- 
cken  vndt  2000  Kiirlanern,  ihm  landt  zu  bleiben  bestcliete.  vndt 
wurden  auch  noch  den  tag  auff  die  beyde  gemeinen  Heidt  vndt 
Michelssherg  ciu(|varliret;  der  Ali  Passa  aber  brach  mit  seinem 
Voick  auf  vndt  legerte  sich  bei  das  Wallachiscbe  Dorff  Ziiist.  auf 
solche  enianto  Türcken  vodi  Kurtaner  wurden  ihm  landtag  auff  jedes 
Kappu  zur  Speisung  selbiger  Völeker  ein  Cnb.  Korn  vndt  so  vill 
Nichibigcha«.  Hubcr , auffgeschlageti;  vndt  nam  der  Landtag  den 
All  Pii..  Mnbi  2g  November  auch  seine  cndtschaft,  vndt  musten  alle 
Cb»  ihm  iicdi.  3 Status  Vndt  diejenige,  denen  die  Regalia  geschickt 
waren,  mit  den  Türkischen  Vülekern  zum  Ali  Passa,  bei  den  Ziiist 
ziehen,  von  dannen  wurde  der  Sarosi  Andras  Üeak,  ein  Adelman, 
ziini  Keisser  Leopoldo  Igiiatio  nach  Wien  geschickt,  welchem  die 
Status  Regni,  wie  auch  der  Ali  Passa  gesebriben,  sich  vom  Fürsten 
Kemeny  zu  bel'rciinden,  vndt  wider  dass  landt  nicht  hilf  zu  geben, 
sonst  musle  er  den  künlftigen  Sommer  vom  Türcken  Krieg  haben, 
welches  denn  auch  geschehen,  wie  mir  hören  wollen. 
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Nachdem  nun  vntler  diesseni  VerlaulT  dass  praesi-  Koruocr 
dium  ihn  Fograsch,  teutsche  vndt  Vnger,  sich  auss  noht  werd»  »ceen 
auss  dem  Schloss  begehen , viidl  den  benachbarten 
Dörfern  grossen  schaden  zu  fügeten,  wurden  die  bei  gr„.,ru.dij,- 
Hermanstadt  liegenden  2000  Kurtaner  zur  wacht  dahin 
geschickt,  welche  vnversehens  etliche  leütsche  Reutter,  so  vmb 
fütcrung  aussgeritten,  antrclfen,  mit  ihnen  den  9.  December  schar- 
inutziret,  da  denn  eilige  teutsche  reutter  erhaweii  vndt  von  den 
Kurtanern  nur  ein  eintziger  gefangen  ihn  dass  Schloss,  mit  einem 
Schuss  geletzet,  geführet  worden.  Zween  Adclieut,  alss  der  Ugroii 
Andras  vndt  Bencze  Gergely,  so  eben  vmb  selbe  Zeit  zu  Jagen 
aussgeritten  waren,  kflnten  auch  schwerlig  ihn  dass  Schloss  an- 
kummen. 

Die  10  December  kommen  schreiben  vom  Waida  aus  der 
Walachei  an  den  Fürsten  ApaC,  vndt  an  die  Status,  dass  man  alss- 
baldt  Legaten  an  die  Port  schicken  solle,  vndt  mit  erzehlung  dess 
grossen  schaden,  so  ihm  landt  geschehen,  vmb  lindcrung  von  v/,u,  nn 
der  Tax  anhalten,  er  were  gewiss,  dass  die  helITt  würde 
relaxiret  werden,  auch  wurde  eben  dazumalileii  von  aem  Latach  ?oa 
demselben  Waida  geschrieben,  dass  den  17.  November  *”°«hrrii."ö 
der  F.  W.  Herr  Joannes  Lutsch  Regius  Cibin.  auff  der  i»** 

Port  an  der  Pest  gesturben  sei,  auf  welches  ahsterbeu  ohne  langen 
aufschub  an  seine  stat,  der  N.  F.  W.  Herr  Andreas  Fleischerus, 
Schneider,  den  12  December  Pro  Regio  erwehlet  vndt  conBrmiret 
wurde,  welchem  Gott  das  leben  fristen  vndt  mit  reichlichem  segen 
begnaden  wolle. 

Alss  nun  der  Ali  Passa,  dess  einfallenden  Winters  wegen  nicht 
lenger  ihm  landt  bleiben  kunte,  vndt  die  angeschlagene  Summam 
der  zweihundert  fünfzigtaussendt  Tuller  beisammen  batte,  begehrte 
er  eine  grosse  Summam  wägen  vndt  Zuch  gütter  auf  o„  au  p>u> 
die  Strasse,  alss  aber  etwass  Verzuch  geschähe,  vndt 

Hern»  der  ü»i- 

nicht  eillendt  anlangeten,  liesse  er  alle  bi-i  ihm  sich  „„iui  gefug- 
aiifhaltende  Sachssische  Herren  in  Halsseisseu  vndt  nck.,iinie.. 
ketten  legen,  nämlich  noininanter  folgende:  Herrn  Melchioreni 
Stukkard  Senat.  Cicin.  Juaniiem  Paulinum  et  Geurgium  Hirlingh 
Senat.  Segesv.  Borlholomaeum  N.  Sedis  Jiid.  Mereur  Andream  N. 
.Sedis  Jod.  Leschkirch  Alexaindrum  Bohetnum  Sen.  Szäsz  Sebes- 
siensis  Joannem  Walldorliuin  .Iildicem  Bistr.  .Michaeletn  Kirschner 
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Sedis  Jud.  Rupp.  üiesse  bestimpte  W.  Herrn  sein  aulT  dem  Szilisler 
feldt  an  einer  Ketten  geschlossen  gewesen,  Ittem  Herr  Michael 
Schneeweiss,  Senat.  Coron.  ist  allein  in  Eyssen  gegangen. 

Nach  abziehen  dess  Ali  Passa  zöge  F.  G.  ihn  die  Uermannstadt, 
Eil  u>r»  iwi-  bei  der  Fürstin  eine  weill  zu  bleiben,  millcrweill  käme 
*läs  des  Fürsten  Kemeny  Vüleker  Ton  Claus- 
•ck«.  senburg  sehr  aussstreifletenn , alss  schickete  er,  vntter 
dem  Orban  Sigmund  rndt  Szilagyi  Janos  der  bester  drei  Stfliler  rndt 
Marosfzeker  Zeckel,  dergleichen  Kemenysebe  Vüleker  auflzusuchen, 
welche  bei  Ludos  vndt  Bogat  auf  einander  stossen,  rndt  von  Kemeny- 
seben  geschlagen  vndt  getrennet  werden,  ess  wurden  auch  dazumahl 
der  kendelB  Hiklos,  Punkesdi  Gyürgy  vndt  Stephanus  Tattarlaki 
Eia  n»  Irr  Tu  Notar  Med.  mit  einer  gewissen  hinterstelligen  Summa 
plm  ""lüke,-  Passa  nachgeschickt,  welcher  sie  mit 

•chiaki.  derselben  an  die  Port  zu  ziehen  dirigiret  hat. 

Die  16  December  wirdt  der  Fürst  Apafi,  wegen  dass  F. 
Kemeny  streiffenden  Völckern  bewogen,  mit  seinen  4000  Türcken 
vndt  vmb  Fograsch  ligenden  2000  Kurtanern,  sampt  dem  u pnigon 
landtvulek,  auf  Medwisch  zu  ziben,  alwo  die  Völker  hin  vmlt  wider 
ihn  die  Qvartier  geleget  wurden,  dahin  den  19.  selbigen  Monats  von 
der  Port  ein  vornehmer  Legat  auss  der  Walachei,  dess  Waida 
Poharnik  bei  sich  habendt  ankommt,  zu  erforschen,  ihn  wass  Zu- 
ständen der  Ali  Passa  den  Fürsten  Apafi,  vndt  dass  lamh  gelas.sen 
Dtu  AU  Puu  bette,  mit  bericht,  dass  der  Ali  Pa.ssa  befohlen,  sein 
wrh.iia.j  YVinter  Qvartier  ZU  Temesvar  ZU  halten , vndt  dass  ihm 

fonchrn  hompt  ’ 

«in  L,^i  u.  Lugos  vndt  Keransebes  16000  vndt  zn  Wardein 
20000  Türcken,  Sübenbürgen  zum  Schutz,  verordtoet  weren,  vndt 
ihm  pfall  ess  noht  haben  würde,  sollten  sie  stündtlig,  dem  landt  zu 
glitt,  zu  kommen  schuldig  sein. 

Pul  tadi  Ti,bt  Vmb  diesse  Zeit,  vngeacht  dess  Winters  külten, 
•terk  ihm  Ludi.  gfasgjfet  dic  Pest  noch  Tort  ihm  landt  vndt  schier  durch 
die  gantze  weit,  vndt  stirbt  auch  dass  Viehe  häuffiger  weise. 

Droben  ist  gesagt,  wie  der  Sarkozi  Istvan  sampt  di-m  Szilagyi 
zu  Feidorf  von  den  Kemenyschen  Völckern  gefangen  gefiihret  wor- 
den, der  Szilagyi  ihn  dass  Schloss  Belthlen,  der  Sarkozi  ihn  den 
Szilagysagh  ihn  den  Hadat,  welche  der  Kemeny  Janos  endtlig  ihm 
Zorn  gesiiinet  ist  gewesen  lebendig  bratten  zu  lassen,  auf  Vor- 
bitt aber  etliger  Edelleut  vmb  2000  Taller  frei  gelassen  worden. 
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wie  denn  auch  kQnftig  der  Szilagyi  auss  dem  Betthlen  frei 
kommen. 

Alss  nun,  wie  gebürt,  die  vmb  Fagrasch  liegende  2000  Kurta- 
ner  mit  F.  G.  aulf  Medwisch  gerei.sset,  ziehet  der  Betthlen  Gergely, 
mit  seinen  teutschen  Völukern  auss  Fograsch  vndt  weiter 
zum  Kemeny  Janos,  vngehindert  ihn  Vngerlandt,  vndt  sxBeuunOtr- 
werdeu  dergestalt  auch  die  Croner  Herren  so  ihm  zu- 
rückreisen  vom  Ali  Passa  mit  gewalt  ihn  dass  schloss 
geiiDbret  worden,  ihres  gefangnüss  frei  gelassen. 

Die  23  December  kommen  vns  vom  Fürsten  Kemeny  schrei- 
ben, dass  mir  die  Ihm  Kleinschelker  Landtag  angeschlagene  Proviant 
von  Korn  vndt  Huber,  ihn  den  Szamos  Ujvur  vndt  Gürgeny  führen 
sollten,  vndt  kein  schwert  wider  ihn  führen,  sintemall  er  der  Legiti- 
mus Princeps  Transilvaniae  wer,  vndt  künftig  genaue  v»Fani«,Kt- 
Recbenschaft  von  allen  OfBeialibus  federn  weite,  wir  “'*r 

MBrtIvM  IBM 

nehmen  den  bohten  gefangen,  vndt  schicken  ihn  sampt  luui. 
den  briefen  zum  Fürsten,  welches  auch  neben  vnss  alle  Statt  gethan, 
wie  auch  die  Cziker  Zeckeli  ebenerma.ssen,  welche,  weill  ihnen  ihre 
Weiber  vndt  Kinder  ihn  der  TOrcken  Hende  kommen,  wider  den 
F.  Kemeny,  den  Petki  Istvan  vndt  Lazar  Istvan  zu  streiten  heftig 
gesiiinet  waren. 

Die  26  December.  Stephani  kommen  dem  Fürsten  Apafl 
schreiben,  dass  der  Fürst  Kemeny,  mit  seiner  Armada,  vill  Keysse- 
rische  teutsebe  Völeker  bei  sich  habend! , aulf  Sübenbürgen  kerne. 
Alss  schickete  er  dess  andern  tages  27  December  3000  Völeker, 
Türcken,  Kurtaner  vndt  Zeckeli  auf  Nüssen  zu.  Alss  sic  aber  bei 
dem  Neyenmarck  auf  die  Kemenyschen  stossen,  vndt  sieb  zu  oppo- 
niren  zu  schwach  befinden,  sintemall,  sie  schon  am  Neyenmarck  sich 
gesetzet,  vndt  etlige  Dörfer  aufgeschlagen  hatten,  kehren  selbige 
3000  Strusen  abermall  zum  Fürsten,  die  Kemenysche  Völeker  aber 
streiffen  den  30  December  gar  biss  aulf  die  Edele  ge- 
mein  Hobt,  welche  von  den  cinwohnern  zum  drittenmall 
al^etriehen  worden,  endtlicb  hintterkommen  sie  die  u». 
Kemenysebe,  ersebiesseo  ihnen  6 menner  vndt  nehmen  ihnen  auff  dtc 
100  ross,  wie  auch  den  Malldorifero  damals  2 Menner  vmbkamen, 
vndt  den  HohendorOern  vill  ross  genommen  worden. 

Nachdem  nun  der  Fürst  Kemeny  den  Fürsten  Apafi  a»»  im>. 
ihn  der  Stadt  Medwisch  zu  seyn  verkuntschaftet  hatte,  brach  er  ihm 
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anfsing  dos  1662gcr  Jahres  den  3.  Januarii  auss  dem  Vngerlen- 
dischen  Dorf  ßikszada  aiiff,  vndt  nam  mit  seinen  bei  sich  habenden 
Herren  vndt  rähten,  alss  Herr  Haller  Gabor.  Petki  Istran,  welcher 
nach  der  Csiker  niderlag  durch  Görgeny  entsprungen  vndt  zu  ihm 
aulT  Vngern  geflohen  war,  Herr  ßclthlen  Janos,  Bettbien  Farkas, 
Haller  Janos,  BanflTy  Dienes,  Szent  Pali  Janos  vndt  andern  mehr, 
seinen  weg  SübenbQrgen  zu,  thet  dergleichen  alss  hette  er  biss  dato 
nichts  gewisses  bei  sich  beschlossen,  da  er  doch  den  gantzen  Handel 
albercit  angestellet,  vndt  wie  gehört,  schon  ihn  die  2000  KlaubaufT 
vnranziehen  lassen,  alss  er  demnach  solches  sein  Vornehmen  selber 
seinen  Herren  andeutete  vndt  seine  noht,  so  ihn  inss  landt  zu  ziehen 
nöthigte,  crzehlen  thet,  wurden  sic  vber  eine  so  gefährliche  Sachen, 
Kwa;  j.Do.  vnltereinander  gleiclissam  bestQrtzt,  vndt  begrinten  ihm 
bii  tiara  bai>-  Sein  Vorhaben  zu  widerrahten,  vber  welches  der  Fürst 
aff sübMb'ars/a  Kcmcny  cbcncrtnasscn  bestfirtzet,  vndt  ihn  grossem 
.awixraiii  t»i-  eiflor  viidt  Zom  beweget  wurde,  sagendt:  ich  habe,  ihr 
nar  aa  »rra.  ||g|.ppp  ^ iiiclit  iiiit  gcriiigen  schmcrtzeii  viidt  be- 

trübtem gemüht,  derselben  abmanung  vndt  widerspreebeu  diesser 
meiner  reiss  anbiiren  kennen,  vber  welches  ich  mich  nicht  wenig 
verwundern  muss,  oder  haben  vielleicht  der  Sübenbürgiseben  Stünde 
schreiben,  so  ich  denselben  nicht  lengst  vberlielfern  lassen,  dero- 
selben  gemüht  so  ganz  verwandelt,  vndt  zweilfelln  nun  gantz  nicht, 
dass  dem  nicht  alsso  sei,  vntterdessen  aber  warnen  mir  einen  Jeden 
vntter  ihnen , damit  von  niemanden  etwa  brieff  oder  bohten  ihn 
Sübenhnrgen  geschicket  mögen  werden,  anders  mege  derjenige, 
so  solches  tbete,  gantz  zu  grundt  gehen  müssen;  denn  solten 
mir  von  SObenbürgen,  vnsserem  Vatterlandt,  gantz  vndt  gar 
ausgeschlossen  sein,  so  wollen  mir  lieber  verschaflen,  dass  auch 
andere  dasselbe  nicht  besitzen  mögen,  vndt  bat  weiter  darauf  ge- 
Knicii,  ji.o,  sagt,  er  wollte  ess  darauif  wagen,  vndt  inss  landt 
rntdrekd iria»  flehen,  CSS  mögtc  ihm  schädlich  oder  nützlich  sein, 

anaclilacb.  , i i 

Viidt  ihm  gehen  wie  ess  immer  wolle,  aull  welches 
ihm  keiner  vntter  ihnen  eine  eintzige  antwort  geben  dörlfeii,  vndt 
demnach  ihre  reiss  mit  ihm  fortgesetzet.  Aber  alssbaldt  er  sich  auf 
den  weg  begab,  fiel  starckes  Regenwetler  ein,  vndt  verwandelte 
sieb  die  grimmige  keltc  ihn  regenwetter,  dass  alle  gewesscr 
aidiefen,  vndt  ihnen  das  reissen,  voraus  den  teiitschen  Völekern, 
sehr  schwer  licl. 
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Als.s  der  Fürst  Kemeny  sich  derowegen  mit  der  Fürstin,  so  ihn 
biss  ihn  dass  DorlT  Dubravicza  begleitet  hatte,  beurlaubet,  schicket 
er  den  Szent  Pali  Janos,  mit  2000  Kartnern,  sich  mit  dem  Ebeni 
Istvan,  vndt  Clausscuburgcr  Völckern , zu  conjungiren,  voran  zu 
ziehen,  mit  befehl  den  Fürsten  A|iaG  ihn  der  Stadt  Medwisch  gradt 
zu  vberfallen,  vndt  den  weg  zu  verhalten,  damit  er  nicht  Si.  Pali  JiBoa 
in  eine  stärckere  Stadt  sich  begeben  möge,  welche  denn 

Völker«  auf  den 

auch  sich  dahin  accomndireten  vndt  gerade  derselben  FtriooApiSgc- 
Stadt  zu  zogen,  schicketeu  aber  200  Reutter  bevor,  den  «hieki. 
Zustand  des  Fürsten  zu  erkundigen,  alss  aber  diejenigen  von  doss 
Apafi  Völckern,  so  ihn  dem  qvartire  lagen,  vermercket  worden,  vndt 
dem  Fürsten  zu  kuiit  getban,  fertigte  er  mit  raht  seiner  Herren 
2 Adellent  vndt  einen  chrligen  Stadtmanii,  alss  den  Birkessi  Geörgy 
Deak,,lakobDeak  vndt  Antonium  Kirschner  CivemMediensem  zum  Für- 
sten Kemeny  ab,  dureh  welche  er,  sowoll  ihn  seinem,  alss  der  Landt- 
stünde  nahmen,  ihm  aller  seiner  Sübcnbürgischen  bonorum  freien 
besitz  versprechen,  vndt  darneben  bitten  liess,  damit  er  sich  doch 
dess  eilenden  vndt  nunmehr  verwüsteten  Sübenbürgen  seines  Vatter- 
landts,  erbarmen,  vndt  mit  seinem  « alfenführen  die  mächtige  Nation 
derTürcken,  welchen  er  auch  vill  zu  schwach  were,  nicht  w-eiter 
reitzen  möge,  dass  vbrige  wenige  Sübenbürgen  inss  Verderben  zu 
bringen;  kunle  er  aber  mittlerzeit  die  Port  begüttigen  werdro 
vndt  zum  freundt  machen,  weite  ihm  dass  gantze  landt 
gern  gehorsamen,  vndt  vor  dess  landes  Fürsten  erken-  rnrnT  geactikil. 
uen.  Alss  aber  diesse  Legaten  zum  Fürsten  Kemeny,  auff  dem  Halo 
Meszeö,  oberhalb  Deesch  bei  dem  Szamosfluss  ankamen,  behielt  er 
sie,  nach  ihrer  anhörung  bei  sieh,  vndt  reissete  immer  vor  sich  vndt 
ob  sie  schon  eine  gewisse  resolutiun  olft  solicitirten,  wolte  er  sic 
doch  keinen  weg  von  sich  lassen. 

Vntter  diessem  Verlaulf,  alss  der  Fürst  Apafi  dess  F.  Kemeny 
ankunITt  vndt  March  gewiss  vernohmen,  gefrawete  der  Fürst  Apafi 
sich  nicht  lenger  zu  Medwisch,  alss  an  einem  so  schwachen  olirt. 
auff  zu  halten,  sondern  schicket  sich  des  andern  tages.  sich  nach 
Sehes.spnrg  zu  begeben  vndt  war  denselben  tag  alda  zu  Medwisch 
grosser  lerm,  ibndcm  die  Türcken  die  Vngcr  vor  Verrafher 
schölten,  welche  alle  heimligkcit  dem  F.  Kemeny  zu-  »n  r.  Apnc 
schriebeten,  vndt  wulten  sie  umbringen,  dass  der  Fürst 

' «lc»sKrn<‘Byoach 

ihn  grossen  Aengsten  war,  css  wurde  doch  gicichwoll  srhr,<parp  „dt 
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eriititiiicb  ti>  ohne  gefahr  gestellet;  denselben  tag  flohen  vill  Zeckel 
L«ni  >•  H<d-  Med  wich,  welche  bei  vnsgerer  Stadt  vorüberzogen 

mit  gebrochenen  Kopgyen  ihn  den  Henden,  so  sie  selbst 
rntterwegcus  zerbrochen  (auss  furcht  sie  mbgten  aulTgehalten  wer- 
den) vorgebendt,  sie  wären  von  dess  Fürsten  Kemeny  Straszen  bei 
Neyenmarck  geschlagen,  vndt  ihrer  vill  rmbkonunen,  ist  neben 
Moo  Kartenr  grosser  lügen  ein  feiner  praetext,  ihn  diesser  nacht,  vor 
ndi  »II  zeAei  Fürsten  Aufbruch  von  Medwisch,  entrinnen  die 
ptnuiApai.  2000  Kurtaner,  so  zu  Meschen,  ihm  Marek  einquartiret 
waren,  auss  Furcht  dess  Fürsten  Kemeny  vndt  zogen  hei  dem  rohten 
Thurm  inss  landt  der  Walachei  etlige  vndt  zwar  die  meisten  bei 
Cronen , vndt  hat  sie  zu  solcher  flucht  ihr  vorneinbste  Hadnagy, 
Gomhos  Janos  genannt,  bewogen,  welcher  dem  Für.sten  Kemeny  vor 
einen  Koch  ihn  die  1b  Jahr  soll  gedient  haben,  vndt  ihm  hiemit 
einen  Danck  vndt  lub  zu  erlangen,  nicht  geringe  freundschafl  er- 
langen, nicht  geringe  freundschaft  erwiesen.  Der  Fürst  Apafi  he- 
kamme  aber  nicht  geringes  schrecken  davon. 

Den  tag  vor  dess  F.  Apafi  auflhruch  von  Medwisch,  kamen  dem 
Fürsten  vntterschiedlige  schreiben  an,  alss  vom  Ali  Passa,  welcher 
Versicherung  thet,  der  Fürst  gölte  getrost  sein,  au  HilfT  solte  ihm 
nicht  mangeln,  sintemall  der  Cziauz  Passa  bei  beide  Waiden  gereis- 
znhraninraB  set,  vodt  neben  der  Walachischen  hilf,  mit  6000  Tür- 
AiiPMi«iei.r«i-  j,gj  Croostatt  inss  landt  kommen  würde.  Ittem 

bcB. 

kommen  auss  Pulen  von  de.ss  Fürsten  bruder  schreiben 


mit  bericht,  dass  weillen  die  Polen  vernnhmen,  dass  seine  F.  G,  alss 
sein  leibliger  bruder,  zum  Regiment  gelanget,  wenn  er,  sampt  seiner 
Ftni  Apii  bn-  Si^hwestcrsoho  Gyeroflß  von  den  Eissen  so  Pfund  36 
a>r  t>ai  ui.er  gewogeu , geschlagen  worden,  vndt  nun  sub  honesta 
wiriwk'ii  p"!i  etwass  linder  gehalten  werden, 

aiu  An  EU,»  Die  12  Jaouarü  brache  der  Fürst  Apafi  sampt 

ipracblagea.  An»,  lEnaim  Roeaa  vii  Maitn.iaoK  aiitV  vnltt  luiKTAbon  ,1  an 


aiu  An  EUl»  Die  12  Jaouarü  brache  der  Fürst  Apafi  sampt 

geubiain.  Ibraim  Ba.ssa  zu  Medwisch  auff  vndt  langeten  den 

lag,  vnss  vnwissent  zu  Epeschdorf  an,  denselhen  tag,  lauflen  die 
hundert  menner  nach  solcher  Post,  zusammen,  etlige  gutt  bezecht 
vndt  betrunken,  erzeigen  sich  rebellisch,  mit  Vergebung,  den  Für- 
sten Apafi  sampt  den  Türcken  nicht  ihn  die  Statt  zu  lassen,  vndt 
vermeineten  mit  vollen  Köpflen  die  Mauren  eiuzulauflen,  vndt  die 
Stadt  Thörer  zu  sperren , dass  eine  Obrigkeit  grosse  mühe  hatte, 
biss  sie  gestillet  wurden,  vndt  langete  demnach  der  Fürst  Apafi 
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Vflk«r  «mta 
dta  Apai  «arh 
va4t  1m*c«  aiefc 
taa  ai- 

der. 


sampt  dem  Ibrairo  Bassa,  selb  3888  TOrcken  Janctaren  wet»  »kun 
viidt  etwas  wenigen  Zeckelen  den  13  Januar  allhie  au  J»**r  *M*»r- 

• tt.j*  * habt  tick  iB  Se- 

Schesspurg  an,  vndt  leget  sieb  ihn  die  vntterste  Stadt  ,i,  t>- 
sampt  den  Tflrcken. 

Da  nun,  wie  oben  gesagt,  der  FQrst  Kemeny  den  Szent  Paß 
Janos  sich  mit  2000  Kätnern,  mit  dem  Ebeni  Istran  zu  conjungireii, 
berorangesehiekt,  welche  in  ihrem  Vornehmen  auch  fast  geeilet; 
alss  sie  aber  vernohmen,  dass  der  FOrst  Apafi  von  Medwisch  aulT 
Schesspurg,  so  eine  Starcke  Stadt  ist,  gereisset,  setzen  sie  ihm  aulf 
dem  Fuss  nach , vndt  legerten  sich  ihn  dass  Dorf  „j, 

Scheess,  so  eine  halbe  Heill  von  der  Stadt  lieget,  vndt 
vmbfaielten  dess  andern  tages  die  Statt,  damit  ihnen 
selbiger  Fürst  nicht  entkommen  möge,  berichteten  auch 
ihren  Fürsten  Kemeny  alssbaldt,  damit  er  auf  dass  eheste 
ankommeu  möge,  welcher  sich  dazumalen  vmb  Szamas  Ujvar  vndt 
Bethlen  mit  seiner  Armee  befunden,  vndt  auff  solche  botlschaft 
von  stundt  an  2600  seines  Fussvoicks  vodt  Szabat  legeny  vorschicket, 
so  allenthalben  alles  verheereten  vndt  verderbeten.  Mitllerweill 
eillete  der  Fürst  Kemeny  auch  fort  vndt  schicket  den  Neumarckern 
schreiben,  ihm  zu  huldigen,  vndt  seinem  Voick  Speise  zu  schicken, 
wo  nicht,  wolte  er  den  Marek  ihn  den  brandt  stecken  lassen,  der 
Richter  Kovats  Ferenz,  ziehet  selbander  selbst  zu  ihm,  vndt  wirdt 
von  ihm  bogüttiget,  müssen  aber  vill  Proviant  inss  leger  schicken, 
nittlerweill  bedeneken  sich  die  Neymarcker,  ihn  ab-  di,  He;»nk,r 
wessen  ihres  Richters,  eines  andern,  begeben  sich  ihn  “'j" 
die  bürg  mit  allem  wass  sie  haben , lassen  den  Harck  •»ki  kgidi(,q. 
wüst,  entpietten  dem  Fürsten  mit  etligen  seiner  Völeker,  so  vmb 
Proviant  kommen  waren,  dass  sie  zwar  etwas  dergleichen  praestiren 
wollen,  dass  sie  aber  von  der  Port,  vodt  dem  Fürsten  Apafi  abstehen 
mögten,  weiten  sie  nicht  thun,  er  mögte  mit  dem  Marek  machen, 
wass  ihm  gelüstet;  alss  solche  bottschaft  an  den  Fürsten  Kemeny 
gelanget,  waren  der  Richter  sampt  seinen  mit  herreii  schon  von  ihm 
verreisset,  vndt  auch  ohne  gefahr  zu  den  ihren  kommen,  ob  der 
Fürst  zwar  sehr  darüber  erzürnet,  ist  er  doch  mit  friden,  neben  dem 
Marek  vorbei  verreisset. 

Da  nun  der  Fürst  Apafi  sich  zu  Schesspurg  niedergelassen, 
vndt  die  Türcken  sich  neben  dess  Fürsten  Kemeny  ankunfft,  einer 
beiagerung  besorget,  wie  denn  auch  geschähe,  fielen  sie  auf  der 
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Stadt  MairhofT,  filhreten  alles  wass  sie  von  vngedroschenen  fruchten, 
Stro,  Hey,  Holts  vndt  anderen  funden,  ihn  die  Stadt,  auch  waren 
DieTürcke.  die  denselben  Tag,  so  der  14  .lanuarii  war,  eilige  Türcken 
beUBernej  .er-  Proviaot  wcgeo  oulf  Pcscheodorf  vndt  Kreisch,  welche 
"'"de. '^L'r*  Dörffer  den  Herrn  Bethleniis  zugehörig,  ge- 

k.iTe.,  w.,e  >ie  reisset,  alss  aber  eben  denselben  tag  der  Varadi  .lanos, 
d.de.i.diesudn  2QQQ  Kemenyschem  Volck,  ihn  vnssern  Stul  zu 
Holdvilagh  ankommen,  vndt  selbiges  Voicks  cbenermassen  nach 
Pcschendorf  vndt  Kreisch  verreisset,  die  Törcken  allda  antrelTcndt, 
wiradi  ji...  haben  sie  beide  Dörffer  vberfallen,  Nr.  8 Törcken  ge- 
.beruiiei  eiiiB«  fangen,  vntter  welchen  sie  den  Vornembsten  enthauptet. 
•rk«adorf  fodt  016  anoem  sampt  beider  gemeinen  tiszten,  oder  V er- 
Krcdieb.  waltorn  zum  Fürsten  Kcmeny  gefÜhret. 

Nota.  Allhie  ist  zu  wissen,  dass  nachdem  die  Pest  allenthalben 
ihm  landt  hefflig  grassiret,  doch  an  einem  obrt  härter,  alss  am  andern, 
alss  hat  dieselbe  Gott  Lob  vndt  Dank,  ihn  diessem  Monat  Januariu 
nachgela,sset  vndt  sich  gestellet,  vndt  sein  bei  vnsserer  Stadt  gestor- 
ben Nr.  620  Seelien  darunter  113  .Junge  Manschafft,  vndt  zwar  der 
besten,  gefallen,  ihn  der  Hermanstadt  sein  gestorben  Nr.  2320,  wie 
vill  anderswo  ihn  den  Stätten  vndt  Märcken  darnider  gelegen,  soll 
mit  gelegenheit  auch,  wo  möglich,  erforschet  werden. 

Die  25  Januarii  kommen  200  dess  Varadi  Janos  Kätner  gar 
w.r.di  J..O.  biss  auff  vnssere  Steinley,  lassen  sich  auff  der  Schliff 
kompi  bi.i  j Steinen  bildt  sehen,  berauben  eilige  auf- 

«irdi  ihm  »DU  vndt  abreissende  Pauren,  welches  ihn  der  Stadt  gros- 
b.[  wirdt  ihn  den  Pasteyen  alles  zum 

••chBo.tu.L  schissen  angeordtnet,  Nr.  300  Törcken,  sampt  dem 
Szilagy  Janos,  mit  50  Maros  szeki,  rennen  hinauss,  Jagen  den 
Kemenyschen  biss  bei  Alesch  dass  Dorff  nach,  alss  sie  aber  auff 
3000  Ke'menysche  Völeker  ihn  selbem  grundt  ersehen,  kehren  sie 
zurück.  Alss  der  Forst  Apafi,  sampt  den  Ibraim  Passa , solche  Post 
vernehmen,  lassen  sie  den  Herrn  Consulem  sampt  dem  gantzen  raht, 
noch  selbigen  abendt  zu  sieb  begehren , welches  dem  gemeinen 
Pöbel  vill  gedancken  machet,  argwöhnten,  ess  miigte  der  Burg 
wegen  sein,  vndt  der  Raht  ihn  den  Arrest  genohmen  werden,  welches 
wegen,  insonderheit  bei  den  Weibern,  vill  weinens  vndt  Haar  auss- 
rauffens  macht.  Alss  wurde  dcrowegen.ge.scblossen,  nur  den  halben 
raht,  sampt  dem  Herrn  Consnie  zum  Fürsten  zu  schicken , damit 
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nicht  alle  ihn  gefahr  kunimen  mögen,  ess  wurde  aber  ihn  selbem 
rahtschluss  nichts  anders  gehandelt,  al.«s  dass  die  Wachten  fleis.sig 
angeordnet  mögen  werden,  vndt  bei  der  Port  vndt  dem  Fürsten 
Apafi  treylich  zu  halten,  wolle  anders  die  Statt  nieht  ihn  da.ss 
eusserste  Verderben  gerahten,  sie  aber  herkegen  wollen  ihr  leben 
vndt  blut  neben  der  Statt  aulTsetzen,  alss  wurden  sei-  n«  b>m  winit 
bige  nacht  von  den  Türcken,  vndt  Vngern  ausserhalb  ”“5 
der  Statt  fleissige  wachten  gehalten , vill  aber  vntter  *«««»  e«** 

den  Zeckelln,  so  auff  der  Wacht  waren,  rissen  auss  vndt  v"u 

entflohen,  eines  theills  legeten  auff  ihren  lohamentern  so  «-hrockc... 
die  Zeun  vndt  geschetzer  nider,  entkamen  vndt  befahlen  ihren  Für- 
sten den  Türcken. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  des  andern  tages,  so  der 
16  Januar  war,  vnverbotn  ein  Tatrischer  Legat,  selb  drit,  auss 
Schickung  Gattes,  wunderbarliger  weiss  von  den  Kemenysehen 
vngesehn  vndt  vnangefochtet  zum  Fürsten  Apafi  ankommt,  welcher 
berichtet,  dass,  dem  laudt  zu  beystandt,  20000  zwaiitzigtaussent 
Tallcr  auff  dem  weg  weren,  vndt  bei  Cron  Statt  zu  Rosenaw  GOO 
Zimaner,  bei  dem  Rothen  thurin  17  Fahn  Kurlaner  ankommen  weren, 
vndt  werde  zugleich  auch  von  Temesvar  herauff  ein  Passa  mit  einer 
grossen  anzahl  Türckischen  Völekern  geschickt  werden,  welches 
denn  vntter  den  Türcken  vndt  auch  den  Fürsten,  grossen  trost 
macht. 

Die  16  Januarii  Gell  der  Sz.  Pali  Janos  mit  3000  Kemeny- 
schen  Völekern  Ihn  dass  Dorff  Halvelegen  ein,  schicket  2 Alischer 
Pauren  bei  vns,  Hess  unss  mit  Worten  sagon,  er  were  willens,  vor  diu 
Stadt  sich  zu  legern,  ihm  pfall  man  sich  nicht  opponiren,  vndt  auff  ihn 
schiessen  mögte,  würde  der  Stadt  kein  Vngemach  geschehen,  vndt 
geschickt  vor  dess  Fürsten  Kemeny  ankunR  placidis  mediis,  mit  der 
Stadt  zu  conveniren;  ihm  pfall  man  sich  aber  widersetzen  würde, 
solle  die  Stadt  innerhalb  wenigen  tagen  erfahren,  wass  dess  Römi- 
schen Keyssers  macht  thun  kunte,  alss  ihnen  aber  hierauff  keine 
antwort  folgete,  führet  er  das  Voick  durch  Peschendorff  auff  Schess 
vudt  schicketc  desseibige  nacht  mit  2 Schesser  Pauren  dess  F. 
Kemeny  schreiben,  suh  dato  10.  Januarii  1662  darinnen  der  gantze 
Verlauff  seines  Fürstenthumbs,  der  Statuiim  abfall,  neben  Keysser- 
ligen  Majestät  ankommenden  Suceurs  vndt  alle  sein  Vornehmen 
begriffen.  Solches  schreiben  schicken  mir  dieselbige  nacht  12  hora 
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xum  Forsten  Apafi,  derselbe  lasset  eo  momento  dem  Ibraim  Passa 
den  inhalt  andeuten,  welcher  mit  seinen  Buken  vndt  beampten  biss 
tag,  wass  XU  tbun  sein  solte,  Divan,  dass  ist  raht  halten  Hess,  eben 
dieselbe  nacht  kompt  ein  Fussboht  vom  Redei  Ferenx.  so  nach 
absetzung  dess  Rakoczi  auch  xum  Fürsten  erwehlet  were  worden, 
welcher  des  Fürsten  Kemeny  bössen  sinn,  vndt  dass  er  dass  Schio.s 
Hust  vom  landt  abzufallen  begehret , dem  F.  Apafi  zu  wissen  thete. 

Nach  der  Türcken  gehaltenem  rabt,  Hess  der  Fürst  neben 
seinen  bey  ihm  habenden  Landtherrn  den  Stattraht  zu  sich  fodern, 
mit  Vorgebung  dreier  Puncte:  1.  Ob  die  Statt  an  der  Port  verbarlig 
verbleiben,  oder  dem  F.  Kemeny  zufallen  wolte.  2.  Ob  der  Statt 
Raht  dess  Kemeny  ankommendes  schreiben , beantworten  solte  vndt 
Volte,  3.  Ob  tempore  extremi  necessitatis,  der  Fürst  sampt  den 
Türcken,  auff  die  Burg  wurde  eingenohmen  werden,  aulT  welches 
begehren  denselben  tag  2'*  post  meridiem , ein  Ersamer  Raht  vndt 
hundert  manschaR  ihm  Rahthauss  confluirten,  vndt  vorgegebene 
Puncta  folgenderweiss  beantworten.  Ad  Primum:  dass  die  Statt  laut 
ihres  gethauen  Juraments  mit  gut  vndt  blut  an  der  Port  halten,  vndt 
sich  dem  F.  Kemeny  opponiren  wolte.  Ad  2'*"  wo  F.  Gnaden  darzu 
annuiren  mögte,  were  die  Statt  gesinnet,  dass  schreiben  zu  beant* 
Worten,  vndt  vor  dess  schreiben  Verpetschierung  seiner  F.  G.  dass 
schreiben  zu  leasen  zu  geben.  Ad  3‘‘“‘  den  Fürsten  sampt  einer 
gewissen  zahl  seiner  Herrn  vndt  hoffgesint,  wie  auch  die  vornembste 
Türcken,  sampt  ihren  Dinern  zur  Zeit  der  noht  einzunehmen,  selten 
seine  F.  G.  gesichert  sein,  dass  aber  dass  gantze  Krigsvoick  Vnger 
vndt  TOreken,  alss  so  ihn, ein  enges  ohrt,  vndt  zwar  vor  der  Zeit, 
kunte  eingenohmen  werden,  were  unmöglich;  bey  diesser  der  Statt 
resolution  Hesse  ess,  sowoll  der  Fürst  sampt  seinem  Adell,  vndt  Tür* 
cken  beruhen,  darüber  denn  allhie  specificirte  Assecuration  schreiben 
auflgerichtet  wurde.  Alss  aber  der  raht  vndt  hundert  mansehaft 
noch  im  Rahthauss  versammelt  sein , kompt  bohtsehalTt,  dass  der 
feyndt  mit  10  Fahn  vor  dass  Hüllgesser  thor  ankoromen,  vndt  ihn 
der  vnttersten  Statt  grosser  lärm  vndt  flucht  der  Bürger  were,  vndt 
dass  ein  Jeder  seine  wacht  ihm  stich  gelassen,  vndt  dass  seine  ver- 
sorgete,  welches  der  Statt  nicht  geringes  schracknüss  gab.  Die 
Türcken  aber  säumeten  sich  nicht  lang,  rannten  hinauss,  vndt  trie- 
ben den  feyndt  scbarmütxirendt  biss  zum  Stockbrunnen  neben  dem 
hohen  rein,  vom  Obersten  Schantz  wurde  aulT  den  feyndt  mit  stücken 
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^hr»t  ^ Tir- 

ek«B  b«M  ilii 
6l»4t  tiaiineb« 


geschossen,  rmit  wurden  zerstreuet,  ess  wurden  damals  ein  Hadnagy 
sampt  2 drdeghlelkO  Kätnern  erschossen , ess  brachten  die  Tfircken 
auch  ein  Haupt  mit  sich  ihn  die  Statt,  vndt  hliebe  her-  Di,KMi«.y.ebe. 
kegen  auch  ein  TOrck  auf  dem  Platz,  vndt  einer  durch-  ko  Bm«n  bis«  Tor 
stochen,  aber  nicht  thödlig,  ?ndt  wurde  die  folgende 
Nacht  allenthalben  fleissige  wacht  gehalten.  oiütoiegofekoi- 

Auff  diesses  erste  scbracknQss  der  Türcken,  vndt 
alss  sie  eine  belagerung  der  Statt  vermerckten,  Hess  der  Ibraim 
Passa  Oberster  der  TOrcken  2 Rahtherrn  zu  sich  fordern  vndt 
andeuten,  dass,  obschnn  die  Statt  ihnen  Sicherung  gethan,  sie  zur 
Zeit  der  noht  ihn  die  Burg  zu  nehmen,  welches  sie  doch  niemalen 
ernstlig  begehret,  sondern  von  den  Vngern  dahin  gewiesen  weren 
worden,  alss  begebreten  sie  auch  nachmahlen,  sich  nicht  einzuthun, 
sintemali  der  grossmechtige  Keysser  sie  nicht  drumb  ibraim pauobo. 
ihns  landt  geschickt,  sich  irgendt  einzulhun,  oder  zu 
verbergen,  sondern  ihm  feldt  zu  streiten,  doch  begehr- 
ten sie  nur  zur  noht  ihre  bona  einzunehmen,  vndt  ihnen 
treyheit  vndt  lieb  zu  erweisen. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass,  weilten  vnss  dess  Fürsten 
Kemeny  schreiben,  so  vnss  auss  Zulassung  F.  G.  noch  zu  beantworten 
geständen,  ist  dasselbe  beantwortet  vndt  ibm  zugescbickt  worden, 
welches  tages  derselbe  Fürst  Kemeny  mittlerweill  ihn  allem  mit 
90ü0  Mann  alss  den  18.  Januar  zum  Nado.s,  so  eine  meill  von  vnsserer 
Stadt  ligt  angelanget,  dannenher  er  vnss  ein  warnungs  '■••• 

vniit  auch  Drei^chreiben  mit  eigener  Handt  geschrieben  die  sudi. 
vndt  seine  Sflret  Sigill  verpetscliiret  bevorgeschiekt.  wie  mir  denn 
auch  den  vorigen  tag,  seiner  schreiben  einss,  sub  dato  17.  Januarii 
entpfaiigen,  welche  beide  schreiben,  neben  seiner  perschönligen 
ankunft  ihn  der  Stadt  nicht  wenige  Vnrube  vndt  schrccknOss  er- 
wecket, zu  vor  auss  ihndem  der  Stadt  Verderben  vndt  o„F»r.iKaaiaaj 
Vnttergang  helTlig  dreiete,  vndt  seine  macht  sehr  gross  wiii  (laickiaam 
macht,  ja  viel  grösser  als  sie  an  ihm  selbst  war;  vndt 
auif  seine  Victoriain  sich  gleichssam  kecklig  verliess; 

Jener  sagt  aber  Stultum  est  üduciam  victoriae  in  numero 
reponere.  Diesser  Zeit  erwartet  man  täglich  der  TOr- 
ekischen  vndt  Valachischen  versicherten  hillT,  vndt  weill 
Verzneh  geschähe,  vndt  der  Fürst  Kemeny  starck  angezogen  käme, 
wurde  derBarczai  Milialy  ihn  die  Walachei  vndt  Georgius  Lutsch  L'ihin. 


Alt«  fietorUa 
trianpkir«Ddrril 
d«r  Sudi  dea 
Vatt«rg«ir  Cki 
Uata  r««  belli 
bab«t  «Tcatae 
ia««rt«e. 
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F.  t.  Aulae  Familiaris  aufT  Temcsvar  vinb  tliUT  geschickt,  der  Yer- 
ziich  aber  war  derentwegen  geschehen,  derweill  der  Balo  Laszio 
sampt  seinem  Dolmetschen  dem  Judae,  so  ein  Jud  war,  von  Temes- 
war  gar  an  die  Port  zum  Fö  Veszeren  war  geschickt  worden.  Zwar 
waren  die  600  Zimener  deren  oben  gedacht,  zu  Rosenaw  ihn 
Burtzenland  ankommen,  weill  sie  aber  wegen  ankunffl  der  Kemeny- 
schen  nicht  fortkommen  können , haben  sie  ihren  March  zurOckge- 


nommen. 

AIss  derentwegen  der  Fürst  Kemeny  mit  seiner  Armada  wie 
gehört,  zum  Nados  ankommen  rndt  die  BeschaiTenheit  der  Stadt 
Schesspurg  vernuhnien,  ist  den  19  Januar  von  dannen  auflgebrochen 
rndt  den  Sz.  Pali  Janos  vndt  Ebeiii  Istvan  mit  den  Reissigen  zum 
Schoss  gelassen,  dass  teutsche  Keisserisebe  Voick  nach  Wolkendorf 
ziehen  lassen,  vndt  sich  mit  dem  rbrigen  Rest  vom  Leib  Regiment 
Dn  Ken»ricb»  durch  das  Rcissel  ziehendt  zu  Weisskirch  kaum  eine 
' der  Stadt  nidergelassen,  dass  alsso 

irt.  diesse  drei  Qvartir  so  nahe  bei  einander  waren,  dass  sie 
in  einer  Stunden  gerOglich  kunten  durchritten  werden.  .AIss  nun, 
wie  gehört,  der  FUrst  Kemeny  zu  Weisskirch  sich  niedergelassen, 
kompt  ihm  Post  wie  die  2000  Kurtaner,  so  von  Meschen  dem  Für- 
sten Apafi  entronnen  waren,  nicht  weit  von  Cronstadt  ihm  gebürg 
vndt  dessen  grentzen  sich  beCndeteii,  alss  schicket  er  den  Szent 
Pali  Janos  mit  eiligem  gewähltem  Voick  mit,  bey  dess  Betthlen 
vir>i  Gergely,  so  ihn  dem  schloss  Fogaras  lag,  ihnen  nacb- 

'"•*  zueillen,  welches  denn  auch  geschähe,  vndt  sie  vnver- 

roiBfBfo  2000 

Kirwütr.  .«h-  Sehens  vberliellen , vndt  auss  dem  Feldt  schlugen,  vndt 
2 Fahn  Iriumphirendt  ihn  Fogaras,  vndt  dem  Kemeny 
führt,  ess  war  ein  goschrei,  alss  wenn  sie  den  Türckischen  Keisser 
oder  llannibalen,  erleget  betten. 

Droben  ist  gemeldt,  wie  dem  Fürsten  vndt  Tiircken  Assecura- 
lion  geschehen  war,  zur  Zeit  der  nobt  ibn  die  Burg  einzunehmen, 
diesses  alles  wie  auch  andere  Secreta  mehr,  batten  eilige  beimlige 
V'errälber  von  Holf  dem  Fürsten  Kemeny  zugeschrieben.  Dess  andern 
tages  schicket  derselbe  mit  dem  tag  ein  schreiben  an  den  raht,  vndt 
zwar  etwas  gelinder  alss  daher  geschehen,  billig  anbaitendt,  dass 


Kemeny  Janot 
acbiekleiotcbar- 
fe»  lehreibca  an 


die  Statt  die  Burg  vor  sich  behalten,  vndt  weder  Vnger 
nncb  Türeken  hinein  lassen  sullleti,  gesebiehe  dass. 


a.r  .suai  >iJi  suite  die  Stadt  ihn  seiner  gnade  verbleiben,  vndt  solle 
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ihr  geschont  werden,  ihm  pfall  ess  aber  geschehen  ,-oi.uhii»i«b,u 
mögte,  sollen  mirs  beweinen,  alss  solches  schreiben  der 
aufnehmung  nach  dem  Fürsten  geschickt  vndl  gelesen  '-"i'e. 
worden,  ist  der  Adelt  vndt  dass  hoflgesindt,  ganz  unruhig  darüber 
worden,  vndt  heftig  darauf  gedrungen,  den  Fürsten  damit  beweget, 
auif  dass  die  einnehniung  noch  denselben  Tag  geschehen  möge,  ehe 
der  Angriff  vom  Kcmeny  geschehen  möge,  welches  ihnen  denn  auch 
vom  Keraenyschen  Hof  zugeschriehen  war.  Alss  demnach  der  Fürst 
.\paO,  dass  praesidium,  vndt  schütz  der  Durg  hefftiger,  alss  daher 
geschehen,  solicitiret,  vndt  die  TOrcken  solches  innen  worden,  wolten 
sie  ess  nicht  zulassen,  jemanden  vor  der  Zeit  vndt  ohne  noht  ihn  die 
Burg  zu  lassen,  sie  begehrten  auch  selbst  nicht  ihn  die  Burg  zu 
fliehen,  sondern,  nur  damit  ihre  wenige  bona  mögten  eingenohmen 
werden,  sintemall  wie  oben  gemcidt,  sie  von  ihrem  Keysser  ihm 
feldt  zu  schlagen,  vndt  nicht  zwischen  die  Mauren  zu  fliehen,  inss 
landt  geschickt  worden.  Derweill  aber  die  ihn  den  gassen  losirendc 
Türcken  etwas  sicherer  sein  mögten , solle  die  Stadt  ihnen  den 
Marek  nur  vergönnen,  den  wolten  sie  fleissig  verwachen,  vndt  sich 
auch  ihn  der  äussersten  noht  darauss  wehren,  vndt  die  Burg  bewah- 
ren hilfen;  alss  aber  der  gemeine  Pöbel  den  Handel  vermerken,  vndt 
dess  Fürsten  hegehren  vernohmen,  werden  sie  sehr  vnruhig,  laitITen 
häufig  zusammen,  vurauss  die  weiber  mit  ihren  vnzeitlgeii  Bakkes 
mäachrlein,  vnvernünftigem  lichten  vndt  trachten,  welche  ihre  menner 
zu  Villen  bösseu  anreitzeten,  vndt  ess  dahin  brachten,  dass  die 
Menner  der  vntersten  Stadt,  so  daher  in  hüpschcr  Ordnung  sampt 
den  Türeken,  fleissig  ihrer  wachten  gepfleget,  gesinnet  waren,  aiifl' 
gewisse  Stundt  aulT  die  Burg  zu  fliehen,  vndl  die  Türcken  den  feyn- 
den  ihm  rachen  zu  lassen,  ess  mögte  dem  Fürsten,  Adell  vndl  Tür- 
cken gehen,  wie  ess  immer  wolle;  Oh  ess  aber  klüglich  geschehen 
were,  gehe  ich  jedem  zu  erkennen.  In  Summa  ess  käme  endtlig  so 
weit,  dass,  nachdem  der  Fürst  vndt  Adell  dess  F.  Kemeny  grossen 
ernst  gesebn,  vndt  auch  der  bürger  Vneinigkeit  ihn  acht  genohmeii, 
schicket  der  Fürst  seinen  Generalen  Kun  Istvan,  Nemes  Drr  C«ir«t  A|iaffi 
Janos,  vndt  den  F.  W.  Herrn  Bartholomaum  Biiffinuni 

{vractidii  wejfira 

Reginin  Judicem  Leschkirchens.  so  nomine  Almae  Uni-  „ir  ai, 

versitatis  sieh  zu  HolV  aufhielte  vnib  naclilglocken  Zeit,  ‘■“''s 

^ h«l  groM<^  Vo- 

antf  die  Burg,  von  einem  Khrs  W.  raht  auch  weiter  r.h, 
dem  coniract  nacli,  nicht  nur  eine  .\ssecurationem  zu  soliciliren. 
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sondern  damit  seine  P.  G.  sampt  dem  Adell  dess  andern  tages  ein- 
genohroen  mögen  werden,  zu  begehren , aulT  welches  ihn  dess  Herrn 
Consulis  Hansa  Herrn  Juannis  Boht,  alssbaldt  der  raht,  rndt  der 
Allster  hundert  menner  beruffen,  vndt  dass  begehren  vorgegeben 
würde.  Alss  aber  erstlig  die  meinungen  etwass  widerwertig  lieffen, 
vndt  die  herrn  Legati  etwas  fremdes  schliessen  kOnten,  vorauss  der 
hundert  menner  vndt  gemeinen  Pöbels  wanckelhaftige  gemQbter 
erfuhren,  Protestirten  sie  endtlig,  dass,  ihm  pfall  hiedurch  der 
Statt,  vndt  den  viellen  vnsclinidigen  Seelen,  so  ihn  die  Stadt  ge&ohen, 
etwas  widerwertiges  vndt  Vngemach  widerfahren  mögte,  sollen 
sie  ess  vor  Gott  verbeten  vndt  ihnen  selber  klagen,  sinteroall  sie 
ihnen  hiedurch  grosse  Vrsach  gebeltrn,  wider  ihren  gethanen 
Eydt,  von  der  Port  abzufallen  vndt  sich  zum  Kemeny  Janos  za 
halten,  wass  aber  endtlig  darauss  werden  mögte,  vndt  wie  sie  der 
Türcken  ledig  mögten  werden,  mögte  dass  ende  beweissen;  alss 
der  Raht  vndt  hundert  menner,  so  zukegen  waren,  nach  gethaner 
Protestation,  der  Sachen  nachsinenten.  Messen  sie  die  Herrn  Lega- 
tes ihn  dess  Herrn  Consulis  hinterstes  StOblein  einen  abtrit  thun. 
vndt  wurde  nach  rillen  vndt  mannigfaltigem  Diseurs  geschlossen, 
dass  Ein  Ehrs.  W.  raht  sampt  der  Stadt  ihn  begehrte  4 Puncta 
folgender  weiss  einzugehen  Assecuration  zu  thun  bewilliget  bette. 
AulT  das  erste  an  der  Port  besteodig  zu  verbleiben,  vndt  ihn  den 
andern  zweien  Punckten  vnss  laut  beigelegten  Assecurations  Schrei- 
bens zu  accomodiren.  Alss  demnach  solche  Assecuration  geschehen, 
vndt  die  Herren  Legati  dabei  beruheten,  darneben  abermall  vntter 
die  Burg  zu  ihrem  Forsten  zu  gehen  vernahmen,  vndt  zur  gasseii- 
tbur  kamen,  funden  sie,  weill  ess  nun  spöt  vndt  6nster  worden, 
gleichssam  die  gantze  bürg  menner  biss  zur  vordersten  Port  auff 
beiden  seiten  mit  vollem  gewehr  vndt  brennenden  lunten  stehen, 
fallen  ihn  grosse  furcht  mit  eiiibildung.  e.ss  mögte  dergleiehen  spül 
w»,  niitrSar  darauss  werden,  wie  mit  den  vorigen  erschlagenen 
iV,V»va*rbs!(  Adelleuten,  Toldolaghi  Mihaly,  Simon  Mibaly  vndt  sei- 
,rg»sn.  neni  Bruder  Nagy  Sigmundt  geschehen,  wollen  ohne 
sicheres  geleit  nicht  auss  dem  Hauss  gehen , protestirten  darüber, 
alss  ein  Ehrsamer  Raht,  so  vnib  solches  alles  nichts  gewust,  ihnen 
solches  ausreden  wollen,  haben  sie  doch  nicht  getrawet,  sein  docli 
endtlig,  mit  begleilung  eiliger  Rahlherren,  ihn  grossen  Ängsten, 
ihren  weg  zum  Pürsten  gegangen,  die  Vrsach  aber  solches Handelss 
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ist  von  iiiemandt  anders,  alss  von  den  weibern  hergerühret,  welcher 
eilige  (so  auch  ihm  vorigen  aulTlaufl'  vndt  tumnit,  anreitzerinnen 
alles  Vbels  waren  vndt  mit  nahmen  bestimpt  kunten  werden)  ihre 
menner  thorichter  weiss,  bewegelen  alle  wachten  von  Thoren  vndt 
Thflrinen  dahin  zu  stellen,  welche  alle  leutc  zu  kleinen  stücken 
schnitten,  nur  damit  dadurch  denjenigen  Abgesanten  desto  mehr 
furcht  eingejaget  möge  werden;  wass  aber  bei  solcher  gefahr, 
sowoll  der  aussweltzigen  feyndt,  wie  auch  der  ihn  der  stadt  ligenden 
Türcken  wegen,  vor  ein  Spill  darauss  entstanden  wer,  hette  die 
Zeit  auszgewissen,  ob  ess  zwar  damalss.  Gottlob  ohne  gefahr,  vndt 
iemandes  schaden  vorbei  ginge,  doch  halt  eine  Obrigkeit  nachmallen, 
alss  die  Stadt  von  F.  G.  drumb  evociret  worden,  vill  mühe  vndt 
Vnkosten  anwenden  müssen,  biss  die  sach  so  weit  ge-  weiscr  pracii- 
leget  worden,  wie  mir  an  seinem  ohrt  hören  werden. 

b«r^  er^mgea. 

Drum  heisst  es  recht,  Taceat  mulier  in  Ecclesia. 

Die  Weiber  gehören  bei  den  Essigkrug  vndt  auff  den  Herdt,  sollen 
zum  Regiment,  zu  vorauss  zu  krigenszeiten,  nichts  rahten,  denn  ihr 
raht  gerathet  selten.  Marcus  Aurelius  sagt  Aetnae  incendia  Seciliae 
Regionibus,  non  tantuni  damni  dant,  quantum  uncia  löemina  improba 
et  dolosa  Regionibus  urbis  aSert.  Ess  hatten  auch  eben  denselben 
Abendt  die  vbrige  Adelleut  mit  dem  Gyulai  Olai  Bek  vndt  andern 
Türcken,  ihn  Herrn  Thomae  Bolkes  Hauss  auch  weitere  raht  gehal- 
ten, vndt  die  Türcken  bewegen  wollen,  dass,  wofern  v.s»r  »ndi rsr- 
sie  dess  andern  tagess  ihn  die  bürg  wurden  gelassen  „„„ 

werden,  selten  die  niderste  Menner  alle  niedergehawen  d.rb.rg, 
werden,  welches  aber  die  Türcken  hart  widersprachen  vndt  nicht 
zulassen  wollen,  ja  solches  alles  nach  dem  ihren  Wirten  erzeilet, 
vndt  autfenbahret,  bei  welchem  rahtschliiss  der  Kassai  Ferenz, 
damals  Fürstl,  Hopineister,  selber  soll  gewesen  sein. 

Dess  folgenden  tages  so  der  20  Januar  war,  an  einem  Freitag 
schickete  der  Fürst  Kemeny  dem  Herrn  Cassai  Ferenz,  so  dess 
Apali  obristcr  hoffmeister  war,  ein  schreiben,  darinnen  er  vorgab, 
wie  er  mit  dem  F.  Apali  zu  componiren  geschickt  were, 
drumb  solle  er,  ad  amicabilem  discursum  biss  auff  die 

Herrn  Ka«*ai  Fe« 

liattertbrQckcn,  oder  sogar  biss  aulT  Weisskirrh  kom-  re»  •ehreiben 
men,  diesser  schreibet,  ex  aiinuentia  Principis , zu  '>!•••”?>  ••J.™ 

mehr  iba  eiaen 

erscheinen,  vndt  wurde  der  Lugosi  Ferenz  vndt  Herr  .trickea  m rta« 
Joannes  Pauli  Jiirat.  Civis  mit  zuziehen  verordnet,  viirlt 

li.  K r . u . stHb.  Chrtinik.  Koiite».  I.  IV.  Bd.  15 
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auch  furtgesuhiclit,  alss  sie  zur  hattertbrükken  gelangen,  iiiiilen  sie 
niemanden,  sie  schicken  inss  schloss  sich  anzumelden,  alss  vt  ird  ihnen 
enipoten.  sie  solten  inss  Schloss  kommen,  der  Fürst  Kemeiiy  were 
auf  Wolkcndorf  die  tcutschen  anzuorduen  geritten,  vndt  were  die 
sach  dem  Haller  Gabor,  Betthlen  Jaiios  rndt  Banfti  Dienes  zu  tractiren 
berublen,  alss  aber  gcmelte  Legaten  den  betrug  verinercken,  vndt  den 
Kenieny  ihm  schloss  zu  sein  gewiss  vernohmeu,  kehren  sie  re  infecla 
zurück  ihn  die  Stadt,  zu  ihrem  grossen  glück,  sintemall  wie  ess 
gewiss  an  den  tag  kommen,  dass  Jentzet  der  brücken,  nicht  weit  vom 
dorff  bestellt  gewesseu,  doch  ohne  Wissen  des  Herrn  kemeny  Janos. 
die  Legaten  niderzuhawen,  ist  ein  feines  stück  gutter  Christen; 
baldt  nach  diesser  ankunft  stossen  vor  dem  höllgesser  thor  etliche 
Kenienysche  auf  eine  Türckische  wacht,  fangen  an  zu  scbarniütziren 
vndt  werden  die  Kemenyschen  ihn  die  flucht  getrieben,  baldt  kommt 
ein  gantzer  Hauffen  der  feindl,  vom  SchSss  berzu,  vndt  baltee  mit 
den  Türcken  harte  Czatta,  endtlig  wurde  vom  Übristeu  Scbautz  mit 
Stücken  geschossen,  vndt  wurden  die  feyndt  getrennet,  4 Kemeuysche 
werden  geschossen,  vndt  2 köpf  ihn  die  Stadt  bracht,  dieselbe  Stund 
werden  auff  300  teutsche  Reutter  ihm  grundl  gesehen,  gibt  ihn  der 
Dir  ktnsayi-Kk»  stiidt  grosse  angst,  beHircbtendt  der  angrilT  der  Stadt 
rsl'r'r"  '"ügte  denselben  tag  geschehen,  denn  man  nur  dannen- 

ks.,1«  «ia.  her  die  gefahr  befürchtete,  denselben  tag.  vmb  eine 
Vbr  nacbmitag,  schickete  der  Fürst  Kemeny  einen  briefl'  an  den 
Scbesspurger  Raht  vndt  gemein,  sie  zum  Veberfluss  auch  noch 
einniall,  alss  scmel  pro  semper  zum  vorigen  geborsain  vndt  lluldigiing 
zu  vcriuaneu,  welche  ihm  aber  dermassen  mit  geschraubten  worleii 
antworten  (ihm  weder  zu , noch  absageudl)  dass  er  ihren  gehorsam 
mit  Vnmuht  vernehmen  müsste.  Dasselbe  resolulions  schreiben  war 
folgenden  Inhalts : 

ilaiatas  sialgalatink  atan  Isten  e<  Velseghc  Nagysagadat  nlnden 
idrcstfges  aldasslval  aldgyaa  megh. 

Noha  Kegyelmes  Urunk  10  praescntis  irot  leveiere  valazt  irvan, 
's  ez  elmult  ezakun  azon  Icvelüuket  Segesden  quartelyozu  Nagysa- 
god  vitezek  kezekbüz  küldven,  goudolvan  is,  hogy  eddigh  Nagysagod 
kezeihßz  devenialt  legyen,  tnely  altal,  minek  eleölte  azon  Nagysagod 
kegyelmes  levelenek  tenora  szerint  valazt  tennenk  Megyesreöl 
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Niigysagudhoz  haroin  Slatussoktol  boczatatut  kövct  ui,  Ampi,  >»at. 
atlyankfiait  miczoda  ralazal  borzalya  Nagyaagod,  akarTiin  **s'*'*'' 

■ L t -V  • • »t  !•  •fhiekel  d«B  K. 

elaeöbpn  erteiiQnk,  veven  penigh  az  utan  is  ket  reiidbeli  k>pe,. 

Nagysiigod  levelet  szegeiiy  hazanknak  bnidughtalan  »»«ie«  •''"■••i- 
alapiityarol,  az  Ft-jedplemseghnek  valloztataianil  ps 
Nagy.sagodnak  ennek  eleötle  prapstalt  költplps  liüapgflnkreül,  mit 
iryon  Nagysagod  ertetttik,  tagadas  kpgyelnips  Trunk  niiiczcn  benne 
mar  megh  tapazialvan,  liogy  miolta  Nagysagod  az  Fejedelem- 
spghre  jutui,  mind  miiikpt,  mind  szegpiiy  pu.sztult  hazaiikat  közen- 
segessen  minden  ertekünknpk  pxhaurialtalusaral  miczoda  kimond- 
liatatlaii  nyoniurusagli  ps  vpszedelpm  prtu  Ipgypii;  kinek  mind  az 
altal  iiPin  pgjeb  okka  az  mi  mindt-nnapi  biineiiikiipl  ps  közetünk 
valo  egyetlensegünknel,  kik  az  mai  napigh  is  ne  hogy  szüneiiek, 
annal  torab  aradvan  is  inkap  annak  felete  kegyelmes  Urunk  miczoda 
ukokbol  ieöt  legyen  ez  az  hatalmas  Tebrek  nemzek  ez  elmnit  szeren- 
czetlen  esztendeüben  orszagunkba  anyi  errövel,  (kiknck  nem  hogy 
mi,  de  Nagy.sagod  is  egesz  orszagostol  eilpnok  iipm  alllialvan)  nem 
szüksegh  Nagysagodnak  declaralnunk.  Nagysagodat  azert  mind 
Kegyelmes  Triinkat  alazatossan  ktlvelynk,  Keg.yel messen  megh 
boczassoii,  sok  bQ  szoral  nem  is  akarran  Nagysagodat  terliplnnnk. 
mirel  Nagysagodnak  leteött  bütleles  köttelpsscgUiikreöl  kpgyelmesen 
emlekeztet  Nagysagod,  akarran  ezerant  mfl  is  Nagysagodat  alaza- 
tossan emlekeztetni,  hogy  mirel  Nagysagod  az  elmult  esztendebben 
orszagunkban  valo  bejövpskor  Vasarhelyen  keölt  's  kezQuknel  leveb 
kegyelmes  levelenek  tenora  szerent  Nagysaged  maga  keze  irassaral 
in  Pustscripto  arra  biztatot  vala  beiinOiiket,  hogy  Nagysagod  az 
maga  meltosagos  szemelyrbl  is  az  portalol  nem  szakadran  mioket 
sem  szakoztatni  igyekezik , mire  nezve  mi  is  azon  Nagysagod 
kegyelmes  declaratlojara  fundalvaii  az  nrszagh  ez  az  teöb  status 
mellet  az  Nagysagod  Meltosagos  Fejedelemseghnek  annal  balorsa- 
gosban  aimiialvan  's  Nagysagodnak  leteöt  hQlteles  kbttelesegünket 
is  voliintarie  praestalran . mely  köttelcsegUnk  eilen  srb,<,pdr- 
Nagysagod  melebl  is  soha  el  sem  alatlunk  volna,  ba 
Nagysagod  tiekOnk  s egesz  Orszagunknak  tartozo  Feje-  «bfrwhicku« 
delmi  hütteles  köttelesegereöl  emlekezven  Megyessen  ••br'ib««- 
concludaltatot  Articulussok  eilen,  az  orszaghbol  ki  nem  megyen  vala, 
's  az  ellensegh  eilen  defendaltatot  volna;  menyiben  penigh  Nagysagod 
az  Romai  Czaszaral  valo  szQvetspgereöl  Is  emlekeztet,  ugy  vagyon 

15  ♦ 
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emIfkcszQiik  ugyon  rea,  hogy  az  Nemes  Orszagh  az  Romai  Czaszart 
eü  Kelseget  az  Beszterczei  gyOleskor  ilyen  moduii  alazatnsnii 
requiraltatot  voll,  hogy  eü  Felseghe  szegeny  rcmült  ürszaguuknt 
ideiii  koran  megli  segitcze,  de  eü  Felseghe  segilsege  mint  leüt 
legyeii,  's  miiid  lelietet  sok  ezer  leleknek  ralisaghban  ralo  essesevel, 
erteküiiknek  kiadassaval  es  szegeny  liazanknak  elpusztulasaval  erzük 
inegh,  ainkar  cziak  Ncgysagod,  mikoron  az  c5  felseghe  hadaival 
Culosvar  tajaigh  erkezren,  segiti  vala  az  orszagot,  latvan  veghsü 
romlasukot  nein  lesz  vala  keseü,  de  hogy  Nagysagod  anyi  ereonek 
nem  alhatran  ’s  ilyen  veszedelmes  szükseghben  ide  hagyran,  my  is 
Beszterczei  atlyankfiai  nyomorusagos  peldajokat  szemOnk  eleöt 
viselven,  igy  keilet  hajolnunk  ’s  azokat  is,  kik  hatalmasab  leveii 
nalunknal  engednOnk;  de  az  dologh  mar  valtozhatatlan  leven  's 
hogy  penigh  jeövendeöben  eürekes  rabsaghban  teöbbe  ne  essfink 
avagy  varossunk  is  teöbeül  ki  ne  rontassek  valamint  iarunk,  teobbe 
az  hatalnias  Portatol  es  azon  hatalmas  nemzeteöl  Czaszari  eszküzek- 
kel  bottal,  kard,  zazioval  's  cgyeb  requisitumokkal  conflrniallatut 
Fejedelem  meleöl  regln  elcink  diczeretes  peldaiok  szerent  el  nent 
alunk;  hogy  ha  penigk  mind  az  altal  Nagysagod  üdeOvel  az  Portal 
placidis  mediis  megh  engezlellethetven  az  Fejedelemseget  megh 
nejerheti  Nagysagodhoz  elebi  kütteles  hüsegflnkel  eürmest  megh 
u»  H.  mutatyiik ; Nagysagodat  azert  mind  kegyelmes  l'runkat 

jmo>  .om  JI2  gleij  Isienert  alazatossan  kerjük,  Nagysagod  kerez- 
riki  sbrncsirk-  l^ny  s igaz  hazaha  leven  szalyon  magaha,  tekintezen 
IM  ichMiktii.  aj  Istent  cs  szanya  megh  szegeny  romlot  hazankat, 
kivalkepen  miinket  is  egesz  varossul  's  benne  szorult  sok  eszer 
leleket  is:  mit  nyerhet  Nagysagod  vele,  ha  ez  egyszer  trynmphalhal 
is  raitunk,  kit  Nagysagod  azert  megh  Istenteöl  es  az  liiszonlalan 
szerenezeteül  kel  varni,  's  feleü  kegyelmes  Urunk  inkap  mind  maga 
mellosagos  szemelyet,  mind  egesz  hazankat  uijab  ’s  nagjab  vesze- 
delmere  es  vcghseö  pusztulasara  fogja  jntatni,  mert  ha  az  hatalmas 
nemzet  teüliször  Frdelybe  be  jn,  teübhe  kerezteny  nein  fogliia  lakni; 
melynek  cllavnztatassara  Islen  eö  Felseghe  veszerelye  Nagysagodat: 
kivanvan  Nagysagodnak  szerenezes  egesseges  eletet,  bekeseget. 

Datum  Segesvar  Die  21  Jan.  1662. 

Superscriptio. 

\z  Tckinletes  cs  Mellosagos  Kemeny  Janosnak  eleheni  Fejede- 
lemnek,  minekiink  kegyelmes  L'runknak  adassek. 
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zunff. 

Narb  Entbldan^  nnserfr  i^ebarsamen  Dienste.  Der  alliuaeblU«*  GoU  wolle  Euer  Gnaden 
mit  altem  heilbrliiKeiideD  Segen  besrbenbenl 

Wir  haben,  Gnüdiger  Herr,  zwar  auf  das  vom  10.  dieses  datirtc  p'nSdip'e 
Schreiben  die  Antwort  (vesehrieben  und  in  der  vergangenen  Nacht  diesen 
unsern  Brief  den  in  Segesd  im  Quartier  liegenden  Soldaten  Rw.  Gnaden  zu 
Händen  gesendet,  und  hoffen,  dass  er  bisher  Ew.  Gnaden  zu  Händen 
gekommen  sein  wird.  Darnach  wollten  wir,  bevor  wir  auf  den  Inhalt  jenes 
Schreibens  Ew.  Gnaden  antworteten , zuerst  die  Erwiederung  erfnlircn. 
welehe  Ew.  Gnaden  den  aus  Mediasch  von  den  drei  Ständen  zu  Kw.  Gnaden 
ahgefertiglen  Brüdern  Deputirten  erlheilen  werde.  Wir  haben  indess  seither 
noch  zu  zweimalen  Schreiben  von  Ew.  Gnaden  empfangen;  Was  über  den 
unglückseligen  Zustand  unsers  armen  Vaterlandes,  dem  Wechsel  des  Fürsten- 
thums und  der  vor  dem  Ew.  Gnaden  gelobten  pflichtniussigen  Treue  von  Ew. 
Gnaden  darin  geschrieben  wird,  haben  wir  ersehen.  Es  lässt  sieh  nicht  in  Abrede 
steilen,  gnädiger  Herr,  da  die  Erfahrung  es  weiset',  welches  unaussprechliche 
Elend,  und  welche  Gefahr  sowohl  uns,  als  das  arme  verwüstete  Vaicrlnnd 
überhaupt,  mit  Erschöpfung  aller  unserer  Kräfte  betroffen  hat,  seitdem  Ew. 
Gnaden  zum  Fürslenthume  gelangten;  woran  bei  alledem  nichts  anderes  schuld 
ist,  als  unsere  täglichen  Sünden  und  die  zwischen  uns  bestehende  Uueinigkeit, 
welche  bis  heutigen  Tages  nicht  nur  nicht  aufliört,  sondern  vielmehr  im  Wach- 
sen begriffen  ist.  Aus  was  für  Ursachen  weiters,  gnädiger  Herr,  in  dem  vergan- 
genen unglücklichen  Jahre  jene  mächtige  Nation  der  Türken  in  unser  Land  mit 
solcher  Macht,  dass  nicht  nur  wir,  sondern  auch  Kw.  Gnaden  mit  dem  ganzen 
Lande  nicht  widerstehen  konnten,  gekommen,  brauchen  wir  nicht  Ew.  Gnaden 
auseinander  zu  setzen.  Wir  bitten  daher  Ew.  Gnaden,  als  unsern  gnädigen 
Herrn,  wenn  wir  ohne  Ew.  Gnaden  mit  vielen  weitläufigen  Worten  belästigen 
zu  wollen,  weil  uns  Ew.  Gnaden  an  die  gelobte  pnichtscbuldige  Treue  zu 
erinnern  geruhen,  auch  unsererseits  Ew.  Gnaden,  ergebenst  erinnera,  dass  Ew. 
Gnaden,  als  Sie  im  vorigen  Jahre  in's  Land  kamen,  laut  Inhalt  des  von  Vasar- 
hely  datirten  in  unseren  Händen  befindliehcn  Schreibens  mit  der  eigenen  Hand- 
schrift Ew.  Gnaden  in  Postscripto  dahin  versicherten,  es  werde  Ew.  Gnaden 
weder  in  ihrer  eigenen  bochgebornen  Person  von  der  Pforte  abfallen,  noch  aber 
uns  zum  Abfall  von  derselben  zu  bringen  streben.  Mil  Rücksicht  hierauf  gestützt 
auf  jene  gnädige  Erklärung  Ew.  Gnaden  haben  auch  wir  mit  dem  Lande  und 
den  übrigen  Ständen  in  das  Fiirstenthum  H)w.  Gnadi*n  um  so  vertrauender  ein- 
gewilligt und  unsere  Ew.  Gnaden  gelobte  treue  Ptlichlerföllung  gerne  gelei- 
stet. — Gegen  diese  unsere  Pflicht  w ürden  wir  auch  niemals  von  der  Seite 
Ew.  Gnaden  gewichen  sein,  wenn  Ew.  Gnaden  der  uns  und  dem  ganzen  Lande 
schuldigen  getreuen  Ucgentcnpflicht  eingedenk  gegen  die  in  Mcdinseli  beschlos- 
senen Artikel  aus  dem  Lande  sich  nicht  entfernt  und  dasselbe  gegen  den  Feind 
vertheidigt  hallen.  — Ew.  Gnaden  erinnern  uns  auch  an  das  mit  dem  Römi- 
schen Kaiser  abgeschlossene  Bündniss.  Es  hat  dies  seine  Richtigkeil.  Wir 
erinnern  uns  auch  daran,  dass  das  Land  Seine  .Hajestäl  den  Römischen  Kaiser 
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zur  Zeit  des  Bislritzer  Landtags  in  der  Weise  unterthinigst  angegangen,  es 
wolle  Seine  Majestät  unser  armes  geängstigtes  Land  mit  rechtzeitiger  Hilfe 
erretten;  wie  cs  aber  mit  der  Hilfe  Seiner  MajestSt  ausgesehen,  und  wie  es 
gekommen,  dass  dabei  viele  tausend  Seelen  in  Sclaverei  gestürzt,  unser  Hab 
und  Gut  uns  entrissen  und  unser  armes  Vaterland  zu  Grunde  geriehlet  wurde, 
empfinden  wir  noch.  Es  wäre  wohl  selbst  dann,  als  Ew.  Gnaden  mit  den  Trup- 
pen Seiner  Majestät  in  der  Gegend  von  Klausenhiirg  anlangtcn,  nicht  zu  spät 
gewesen,  dem  Lande  angesichts  seiner  gänzlichen  Verheerung  Hilfe  zu  bringen. 
Da  aber  Ew.  Gnaden  so  vieler  Macht  nicht  Widerstand  leisten  konnten  und  in 
solcher  gefahrvollen  Nothlage  uns  preisgaben,  mussten  wir  das  traurige  Bei- 
spiel unserer  Bislritzer  Brüder  vor  Augen,  so  uns  wenden  und  deneo>  die 
mächtiger  sind  als  wir,  gehorsamen.  Da  die  Sache  nun  nicht  mehr  zu  ändern 
ist,  und  damit  wir  in  Hinkunft  nicht  wieder  in  die  ewige  Sclaverei  stürzen  oder 
unsere  Stadt  nicht  noch  weiter  zu  Grunde  gerichtet  w'erde,  als  dies  schon 
geschehen,  so  fallen  wir  von  dem  durch  die  mächtige  Pforte  und  jener  mäch- 
tigen Nation  mit  den  vom  Kaiser  gegebenen  Insignien  desScepters,  des  Säbels 
der  Fahne  und  der  übrigen  Erfordernisse  eontirmirten  Fürsten  nach  dein  preis- 
würdigen Beispiele  unserer  Altvordern  nicht  mehr  ab.  Sollten  indess  bei  alledem 
Ew.  Gnaden  mit  der  Zeit  die  Pforte  durch  sfuiftigende  Mittel  beschwichtigen 
und  das  Fürstenthum  erlangen  können,  so  wollen  wir  Kw.  Gnaden  unsere  frühere 
pflichtmässige  Treue  mit  Freuden  beweisen. 

Wir  bitten  daher  Ew.  Gnaden  als  unsern  gnädigen  Herrn  bei  dom  leben- 
digen Gotte  in  aller  Dnterlliänigkeit,  es  wollen  Kw.  Gnaden,  der  Sie  ein  Christ 
und  treuer  Sohn  des  Vaterlandes  siud,  in  sich  gehen,  an  Gott  gedenken,  mit 
unserem  armen  zerstörten  Vaterlande  und  namentlich  mit  uns,  der  ganzen 
Stadt  und  den  darin  zusammengedrängten  viel  tausend  Seelen  Mitleiden  haben. 
Was  kann  Ew.  Gnaden  damit  gewinnen,  wenn  Sie  einmal  Ober  uns  triumphiren, 
was  Ew.  Gnaden  überdies  noch  von  Gott  und  dem  ungewissen  Geschick  erwar- 
ten müssen,  während  es  vielmehr  zu  fürchten  ist,  gnädiger  Herr,  dass  Sie 
sowohl  die  eigene  hochgeborne  Person,  als  das  ganze  Vaterland  in  neue  und 
grössere  Gefahr  und  gänzliches  Verderben  stürzen  dürften.  Denn  wenn  jene 
mnehtige  Nation  mehrmals  nach  Siebenbürgen  herein  kommt,  w’ird  es  bald  kein 
Christ  mehr  bewohnen.  Zur  Abwendung  von  alle  dem  möge  Gott  der  .\llinücli- 
tige  Kw.  Gnaden  lenken. 

Wir  wünschen  Ew.  Gnaden  glückliches  Leben  mit  Gesundheit  und  Frieden. 
Datum  Sebusshurg,  21.  Januar  1662. 

.Aufschrift. 

Dem  Uochldblicben  und  Hochgebornen  Johann  Kcmeny  vormaligen  Für- 
sten, unserm  gnädigen  Herrn  zu  überreichen. 

Naclidetn  nun  Hngehörtos  sclirciben  F.  G.  vndt  seinen  Ijandt- 
licrren  vorgclessen,  vndt  reebtmessig  vndt  gut  erkennet  worden, 
hat  Ein  Ehrsamer  raht  dasselbe  dem  Herrn  Kcmeny  alssbaldt  fort- 
geschickt , welcher,  alss  erss  gclessen,  slillschwcigendt  ihn  den 
hussem  hart  scufTzendt  soll  geschiebet  haben,  wie  diejenige  Herrn, 
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so  ess  mit  au"on  pesehen . bericht  thim.  Auss  solchem  j»oi 

seinem  gefasten  Vnmiiht  ist  der  Fürst  Kemeny  mit  etligen 

ta  ■eben,  bIIvto 

seiner  Officiren  von  stundt  an,  noch  denselben  abendt,  .i, 
vmb  die  Stadt  geritten,  zu  sebawen,  an  welchem  ort 
er  dieselbe,  weill  sie  ihn  grosser  Höhe  ligt,  angreilTen  solte, 
welches  sein  Vornehmen  er,  ausserhalb  ernannten  Officiren,  vndt 
dem  Teleki  Mihaly  vndt  Eheni  Islvan  keinem  seiner  Herren  aiifien- 
babret  hatte. 

Alss  der  Fürst  Kemeny  denselben  Abendt  etwass  Spat  wider- 
nmb  aulT  VVeis.skireh  gelanget,  brachten  ihm  zwei  seiner  i>f« 

Kätner  Zeitung,  wie  sie  umb  Futter  weg  geritten,  vndt 
vmerhalb  Medwisch  von  glaubwürdigen  Icuten  gehört,  rar>  ankoBDea 
dass  denselben  tag  eine  grosse  Armee,  vndt  menge 
statliger  geharnischter  Türcken,  vill  Cameelen  bei  sich  k,iie.. 
Iiabendt,  ihn  die  Stadt  geritten,  welcher  aussage  er  zwar  wenig 
glauben  gäbe,  duch  gleichwoll  auch  etwass  davon  hielten,  schicket 
aber  noch  dieselbige  nacht  .solche  eilige  denen  er  getraven  knnt. 
die  warheil  besser  zu  erforschen,  durch  welche  ihm  dess  andern 
tages,  alss  Sonnahendt,  dass  dem  alssu  sei  gewisse  botlschafi  ein- 
brachlen;  Nemlig  den  21  Januar  licss  er  bei  so  gestalten  Sachen, 
wass  zu  thun  sei,  Kriegsrahl  hallen,  vndt  wirdt  ihn  gemein  geschlo.s- 
sen,  die  folgende  nacht  auff  zu  sein,  vndt  dem  Knezuk  Mehemed 
Passa,  so  von  Medwisch  sich  auffmachen  würde,  eine  schiacht  lieffern, 
vndt  seine  macht,  ehe  er  sich  mit  dem  Apafi  conjungirte,  dempfen, 
welchem  raht  Fürst  Kemeny  allein  widerspräche,  mit  Verwendung, 
dass  es  ihm  zu  grossem  Spott  vndt  schänden  gereichen,  vndt  ihm 
eine  flucht  wurde  zugeschrieben  werden,  doch  aber  gleichwoll  solte 
ein  Jeder  General  vndt  Ofllcier  ihn  sein  Qvartier  Marchiren  vndt 
von  ihm  Ordnung  erwarten,  wolt  mitlerweill  der  Sachen  besser 
nachsinnen, 

Vntter  alhie  erzehltem  Kemenischen  VerlaufT,  war  von  den 
oben  erzehltcn  geschichten,  so  sich  den  vorigen  Abendt  mit  dess 
Fürsten  Apafi  Legaten  auff  der  Burg  ergangen,  zwischen  den  Bür- 
gern vndt  raht  grosse  Vnruhe  entstanden,  ihndem,  wie  gesagt,  die 
Burgleut  ihn  dass  begehren  dess  F.  Apafi  nicht  hilligen,  vndt  auss 
Frawen  raht,  keine  schriftliche  Asseciiration  von  sich  zu  geben,  wie 
denn  auch  der  Consul  Herr  Joannes  Boht  dieselbe  nacht,  (ob  er 
schon  den  vorigen  abendt  ihn  beysein  der  Legaten,  mit  eingestiinmel. 
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vndt  die  Assecuratiunem  gebilliget)  anderes  sinnes  worden  vndt  sich 
von  eiligen  vom  vorigen  Schluss  ahleiten  vndt  bewegen  lassen,  dass 
er  vor  tag  eilige  der  Altister  F.  W.  Herrn  zu  sich  bewegen  liess,  vndt 
nach  villem  Diseurs  nicht  nur  ihn  die  Assecuratiunem  nicht  eingehen 
wulte,  sondern  neben  dem  auch  von  seinem  Burgermeisterampt 
abzustehen  gesinnet  war,  welche  des  F.  \V.  Herrn  anbringen,  die 
D.  couii  jui  beruflhen  W.  Herrn  nicht  wenig  bestQrtzt  machet,  der- 
Bohi  i.i  s,u  ^pjii  jjjjgp  jgp  yy_  keines  weges  von  seinem 

praf«idii  «c^rii 

••der»  ge.iiiiit  Vorsatz  nicht  absteiien  wollte,  liess  er  dess  andern 
leiin  dt»  r>hi  tajrgg  jq  der  22  Jatiuar  War , den  Raht  vndt  hundert 
•rfaift  iiMBio-  manschaft  inss  Rahthauss  berufien,  den  vorigen  abendt 
gehaltenen  Schluss  der  schrifllichen  Assecuration  wegeti 
besser  zu  Ventiliren,  alss  aber  die  sach  auss  villen  zufälligen  discur- 
sen  etwass  schwer  fallen  wolt,  wardt  der  Clar.  Dominus  Pastor,  Paulus 
GralTius.  auch  ihn  den  Raht  erfodert,  vndt  Pro  et  Contra  vill  discuriret, 
dass  die  ihn  der  Burg  nemlig,  so  woll  die  einnehmung  dess  Fürsten, 
wie  auch  die  Assecuratiunem  starck  eontradicirten,  der  vntfersten 
StadtbUrger  aber,  dass  ander  Contrarinm  darzu  sagten,  vndt  damit 
die  Stadt,  weill  sowull  ausserhalb,  wie  auch  innerhalb  derselben, 
fremde  Vüleker  »eren,  sampt  ihnen  nicht  inss  Verderben  kommen 
mögen,  gesinnet  waren,  zur  Zeit  der  noht,  wie  dem  Fürsten  auch 
resoliition  geschehen,  denselben  ihn  die  bürg  zu  nehmen,  vndt 
zwischen  beyder  seits  gefahren,  vndt  Vnglücken,  dass  geringste 
solle  crwehlet  werden,  alss  man  demnach  ihn  solchem  streit  vndt 
Widerwillen  lag,  schicket  der  Fürst  Apafi  seiner  Alter  Diener  einen, 
Lnkats  Deak  vndt  Czepregi  Mihaly  alss  raht  vndt  gemein  noch  bei- 
sammen waren , anznkündigen , die  wachten  tieissig  zu  bestellen. 
Der  Fsr.i  sintemall  ein  Kemenyseher  Szekely  Istvan  seiner  Schwä- 
R®''  ei"*"*  i"'  seinen  Hoff  ihn  die  Stadt  gesehriben,  sich 
<•  iiiiir..  ihn  acht  zu  nehmen,  denn  der  angriff  der  Stadt  gewiss- 
lig,  nach  Verlauf  eines  Paar  Stunden,  desselbigen  tages,  geschehen 
würde,  vndt  zwar  auff  fiünff  theillen  , alss  demnach  raht  vndt  gemein 
ihn  neyen  sorgen  sassen,  von  bestellung  der  wachten  vndt  wass 
weiter  zu  thun  sein  solle,  abzureden,  kommen  vngefehr  Cibinio  von 
der  Fürstin  schreiben,  dass  eine  zimlige  Armada  Türken  Die 
7 Januarii  zu  Temesvar  dem  laudt  zu  hilff  aussgezogen,  vndt  den 
Die  Färio.  .ch,-  |Q_  gchon  bci  dcm  schloss  Deva  angelaiiget,  bette  die 

rkel  Cibiaioter» 

kleidete  Sohieii  Hoffnung  sie  mögten  biss  nun  einen  glitten  weg  gereis- 
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setsein,  betten  ihnen  auch  f^ewisse  höhten  eiitkegen  ai«  hui  der  rar- 
geschickt,  drnmb  sollte  sich  die  Stadt  derweill  starek 
halten,  welches  schreiben  denn  vom  Fürsten  eo  momento  »k«  s«  art 
inss  mnthaus.s  jjescliickt  wurde,  so  jedermann,  vorauss  j,rTßrktHfr«i- 
den  Türcken  ihn  der  Stadt  grosse  freyd  erwecketen,  •e  frfjfd. 
wass  thet  aber  Gott  ihn  so  grosser  gefahr  weiter,  so  gleichsam  vor 
ein  grosses  Miraculum  zu  halten,  ihndem  eben  dazumallen  von 
ankommenden  brilTen  gehandelt  wurde,  traten  zwei  Fussbohten,  so 
llermansteder  Diener  waren  mit  nahmen  Kis  Marton  vndt  Laurentius 
Rosenawer  ein  Stattmann  ihn  Kotzen,  werbes,  au(T  die  Walachische 
manier  an  den  filssen  bekleidet,  mit  pflegelln  ihn  Henden  vor  Raht 
vndt  gemein,  mit  bericht,  dass  sie  die  Herrn  Cibinienses  geschickt, 
anzukündigen,  damit  die  Stadt  standthaftig  verbleiben,  vndt  zu  Gott 
trost  haben  möge,  denn  die  Hiir,  davon  die  Fürstin  geschrieben,  schon 
mit  Gottes  beystandt,  alss  eine  Armada  Türcken  neben  2000  Kur- 
tanern,  zu  Kleinschelken  ankommen,  vndt  folgende  nacht  zuMedwisch 
ahstehen  würden,  welche  bothschaft  denn,  neben  dem  schreiben, 
der  gantzen  Statt,  vndt  alle  Türcken  zumall  grosse  freidt  bracht, 
sintemall  stündtlig  der  angriff,  wie  oben  gemelt,  geschehen  solle, 
nach  anhörung  solcher  fröliger  bohtschan,  bat  sich  raht  vndt 
gemein  von  einander  gescheiden,  vndt  der  Herr  Consul  neben  etligen 
W.  H.  sich  bei  Hoff  zum  Fürsten  Apafi  praesentiret;  damit  nun  auch 
des  Fürsten  Kemeiiy  beschaffenheit  kuntbahr  gemacht  möge  werden, 
hat  sich  derselbe  folgenderweiss  erlaufen. 

Alss  sich  nemlig,  wie  oben  gemeldt,  nach  gehaltenen  Kemeny- 
schen  Kriegsrabt,  jederman  ihn  sein  Qvartier  begeben,  ist  von 
stundt  an,  ehe  sich  ein  jeder  recht  einquartiret,  vom  Fürsten 
Kemeny  ein  gebot  aussgangen,  dass  die  teutsche  Völcker  von 
Wolkendorf  wie  auch  der  Herr  Ebeni  Istvan,  mit  dem  Ungrischen 
Volck  von  Schess,  aulfmachen,  vndt  folgenden  tages  alss  den 
22  Januar  ihn  aller  frühe  zu  Weisskirch,  vor  seinem  Qwartier 
erscheinen  sollen,  sich  mit  sack  vndt  Pack  mit  ihm  zu  conjiingiren, 
welcher  denn  auch  solchen  befehl  nach,  vmb  9 Uhr  alda  sich  ein- 
stelleten,  nicht  anders  holTendt,  alss  entweder  der  an-  Fim  Kam»; 
griff  oder  aber  eine  schlarbt  mit  den  Türcken  gesche-  '••••*  '''■ 

^aartir«!  litf  «a- 

nen  sollte,  welche  denn  ihn  aller  gewissheit  von  Med-  a«  vaiier  a«r 
wisch  aufgebroeben  waren;  ihm  auffhruch  aber  mit  wtii.iirck«hha- 

Tflffra. 

denen  zum  Schess  ist  vngefehr,  oder  auch  wie  gesagt. 
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Kirst  Kentty 
bricht  »it  iciaer 
Amcc  auf,  l«<- 
aet iah  praetrita 
dei  aafbnieb 
aicbt  iba  acht 
tu  arhaiPB  acbar> 
aolsir««. 


mit  der  feyiidl  willen,  alda  zum  Scheess  ein  feiir  aiisskommen  vndt 
3 Heusser  abgebrennet,  welches  weill  man  die  Vrsach  nicht  wissen 
kunte,  ihn  der  Statt,  alss  man  feur  rndt  rauch  gesehen,  zumal 
grosses  schräcknQss  gegeben.  Alss  man  aber,  sownll  ihn  der  Stadt, 
wie  auch  dess  Fürsten  Kemeny  Völcker  selbst,  dess  Fürsten  Vor- 
nehmen, vndt  Willen  gewust,  hat  derselbe  praelextii  qiiodam  200 
Reuter  vor  die  Statt,  auf  Wei.sskirclier  awe  zu  Scharmutziren  ge- 
schickt, alss  man  von  der  bürg  solches  gesehen,  zuvorauss  dass  auch 
alles  Voick  vor  dem  Schloss  ihn  aller  Kriegsordtnnng  gehalten, 
vndt  nichts  anders  geschlossen,  ess  m&gte  der  angrilT 
der  Statt  geschehen  sollen,  alss  haben  sich  auch  eine 
Zahl  TOrcken,  den  Ungern  entkegen  inss  feldt  gemacht, 
vndt  zugleich  200  Janczaren,  so  Fussvölcker  sein,  ihn 
Ezelsloch,  Weisskirch  zu  gelezet  zum  hinterhalt,  war- 
tend die  Kemenyschen  mügten  naher  der  Statt  zu 
gelocket  werden,  alss  wie  gessagt,  selbe  Czalta  vndt  scharmutzrien, 
nur  zum  schein  vom  Fürsten  Kemeny  angestellet  war,  damit  derweill, 
sein  heimliges  abziehen , von  der  Statt  nicht  gemercket  vndt  ihn 
acht  genohmen  möge  werden,  vntter  wehrendem  scharmutziren  vndt 
anordnimg  dess  aulThruchs,  kompt  bei  dem  Kemeny  ein  Reuter  nach 
dem  andern  an,  mit  bericht,  sie  gesehen,  wie  die  Tflrrkische  Armada 
zu  Medwisch,  zu  morgen  aussgezogen,  vndt  ihn  voller  Krigsordnung, 
alss  wenn  sie  gleich  schlagen  selten , aulf  Sches.spurg  zu  zieheten, 
welchen  Bericht  der  Fürst  Kemeny  auch  gar  gewiss  glaubte,  jedoch 
knnte  ihn  die  gantze  Generalschaft  vndt  Fürsten  raht  nicht  darzu- 
bringen, dass  er  seine  Armada  aulf  die  ankommende  Tflrcken  führen 
sollte,  welche  doch  eine  herzliche  begierde  zu  fechten  hatten,  son- 
dern allezeit  vorgab  vndt  entschuldigt,  ess  mögte  ihm  sein  abziehen 
vor  eine  schändtlige  flucht  auffgemessen  werden,  darauss  denn  die 
meisten  seiner  Herren  vndt  generals  perschonen  abnehmen  kennen, 
vär.t  KnBfDy  dass  er,  Fürst  Kemeny,  von  Natur  ein  zachhalTler,  vndt 
wirdi  »•  iii»»  ggjp  piock  nicht  verstehender  Herr  gewessen , vndt 
miihin  (»hii-  dadurch  aller  seiner  Sachen  einen  vngiückseligen  Aus- 
gang  geweissaget  haben,  alss  der  Fürst  Kemeny  dero- 
wegen  seinen  Huifbrucb  zu  nehmen  fertig  gewesen,  hat  er,  erst  den- 
selben tag  dess  Fürsten  Apali  vndt  der  Stände  abgesannten,  so  von 
Medwisch  anssgezogen  waren,  ihn  die  Stadl  Schesspurg  zu  ziehen 
vergönnet,  welche  denn  den  tag  ihn  die  Statt  gelanget,  ehe  er  sich 
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aber  auffgemacht,  ist  er  lu  pferdt  gesessen,  vndt  vor  dem  Schio.ss 
Weisskirch,  der  Statt  iii,  ihn  seiner  Melanrholei  aiilT  vndt  ab  spazi- 
ret,  da  ihm  einer  vlier  den  andern  Post  bracht,  dass  der  feindt 
gleieh  vorhanden  vndt  ihn  der  niihe  sei,  darauss  zumahlen  ihrer  vill 
geschlossen,  dass  sich  selbiger  Fürst  nur  zu  dem  ende  so  lang  ihn 
seinen  gedaiieken  aufgehalten,  mir  damit  der  feyndt  vorüberziehcn, 
vndt  mit  ihm  zu  schlagen  nicht  Vrsach  haben  möge,  Kr»,,; 
vndt  hei  ihm  gedacht:  quod  melior  sit  certa  Paz,  quam 
sperata  victoria. 

Nachdem  sich  nun  Fürst  Kemeny  zu  seinem  aulThruch  gefasst 
gemacht,  war  er  vmh  3 Vhr  nach  mitag  auf  vndt  zöge  dem  Dorff 
Merenburg,  alias  Hetur  zu,  aber  sehr  schiefrig,  traurig  vndt  langsam, 
alss  er  zum  Dorf  kam,  brachte  ihm  ein  Kätner  bohtschaft,  wie  der 
feindt  ihn  hflpschen  krigsordiiung  kerne,  vndt  nur  eine  halbe  nieil 
davon  were,  welche  Zeitung  er  aber,  (ob  er  schon  auch  damalss  den 
feindt  anzugreiffen  gelegenheit  gehabt)  vor  obren  hingehen  liess, 
den  Krigsraht  heruffen  liess,  vndt  die  vbrige  Zeit  selbi-  es,.,  k™,., 
gen  tages,  mit  seinen  Generalen,  mit  gesprech  zuhracht,  ‘"“r*  c”“  "* 

Kuciik  ai- 

biss  endtlig  der  feindt  rorüberrausenet,  ihn  aller  sicher-  kann  t.<u  in- 
heit,  gegen  den  abendt  aber,  vmh  die  Sannen  Viitter- 
gang  ritte  der  F.  Kemeny,  mit  dreihnndert  Kätnern,  gegen  Gross 
Alesch,  so  der  Stadt  Schesspurg  zugehörig,  hiess  derweill  die  Armee 
alda  bei  Meremburg  still  sein,  vndt  von  ihm  weitere  ordtnung  warten, 
welche  aber  Vhel  zufrieden  waren,  denn'sie  zu  fechten  vndt  an  die 
ermüde  Türcken  zu  setzen  grosse  lust  halten,  doch  müsten  sie 
gehorsam  leisten  vndt  still  sein,  er  aber  ritte  von  Grosq  Alesch  der 
Kockel  Fluss  zu  auff  dass  flache  feldt,  vber  welches  der  Kuczuk 
Passa  ein  Babilonier,  vndt  versuchter  Krigsmann,  mit  seiner  Armee 
vngefehr  vor  einer  halben  Stundt  gezogen  war.  vndt  gleich  ihn 
seiner  Dahinkunft,  dass  geseboss  der  Stück,  so  zu  Schesspurg  dem 
Passa  zu  seinem  einzuch  vndt  ehren  geschähe,  hören  müsste,  auss 
welchem  er  zugleich  die  gewisse  anknnft  der  Türcken  abnehmen 
kunte,  ihn  aber  gleichwoll  sehr  bereuet,  dass  er  den  feindt  so 
vnachtsamlich  vorüber  hatte  passiren  la.ssen,  sed  tarde  jam  fabulare, 
nachreden  vndt  bereynflss  giltet  nichts  mehr  ihn  der  wellt,  Princi- 
piis  ohstandum,  post  haec  occasio  calva,  vndt  hetic  der  Fürst 
Kemeny  seiner  Generalen  raht  gefolget,  vndt  sein  glück  frisch  ge- 
waget,  were  er  vielleicht  des  andern  tages  eben  ihn  gleicher 
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K.ngrh  p.iu  -Sicherheit,  nicht  so  schändtlig  vmbs  leben  kommen,  vndt 
komme!  I«  |pj|,  sciiiem  eigenen  Krigsvolck  zertreten  wor- 

SchcMpori; 

TaJiwirdtrr^ydi  den,  nachdem  er  mm  dem  Schesspurger  geschoss  eine 
ceecboeeei.  ,yp|||  jugeliört , miiste  er  bei  finsterer  nacht,  sehr  spät 
nach  Gross  Alesch  zurückkehren  vndt  die  gantze  Armee  ihn  grosser 
Vnordtniing  dahin  legen. 

Droben  ist  gesagt,  wie  Ein  Ehrsamer  W.  Raht,  sampt  der  hun- 
dert mennern  in  praesentia  CI.  D.  Pastoris  vcrsamlet  gewesen , vndt 
wegen  beantwortung  etliger  schwerer  piincten,  sehr  vneinig  vntler- 
einander  worden,  vndt  auch  wegen  des  Fürsten  Kemeny  angritT  der 
Statt,  so  der  Fürst  Apafi  ankündigen  lassen,  ihn  grosse  schracknüss 
gerahten,  vndt  zugleich  wie  wnnderbarlig  der  Allmächtige  Gott 
wider  aller  mens  hen  verhnfTen  eben  denselben  tag  vndt  stundt,  alss 
die  Statt  gestürmet  solle  werden,  seine  hilf  gesendet,  dass  es  recht 
geheissen,  dum  deficit  auxilium  humanum  incipit  Divinum,  ob  es 
-schon  durch  Heiden  gesidiehen,  doch  sein  ess  Gottes  mitel  gewessen, 
durch  w'elche  vnssere  Stadt,  ja  dass  gantze  landt,  dergestalt  auss 
der  Päpsten  greyl  vndt  grausamkeit  erlöset  wurde,  denn  ess 
Wo,,  lieh  bfi  gewiss  anss  licht  kommen,  dass  der  Fürst  Kemeny  alle 
dfoiKociak  t«.  Ewangelische  Kirche  zu  reformiren,  den  Pabstischen 

ktinn  erlinffea.  , » i . . 

zugesagt  hatte,  sie  auch  selber  dem  Archiepiscopo 
Strigomen.  soll  conditirt  haben,  fiel  aber  selber  ihn  die  grübe, 
so  er  einem  andern  gegraben  hatte,  wie  mir  baldt  hören  werden. 
Dcrweill  demnach  der  F.  Apafi  die  Türcken  sampt  der  gantzen 
Stadt  sich  ihn  dess  Kemeny  Sachen  vndt  Vorschlech  gaiitz  nicht 
richten  kirnten,  vndt  nur  dess  angrilTs  erwarteten,  neben  dem 
auch  die  Türckische  hilf  stündtlig  anznknmmen  holTnung  hatten, 
sintemall  schon  po.st  kommen  war,  dass  sic  den  Morgen  zu  Megyes 
aussgezogen  waren,  doch  zweilTelndt,  sie  inögten  wegen  der  Kemeny- 
schen  deutschen  Völeker  ihres  ankommen  gehindert  werden,  Gott 
verschuf  aber,  dass  des  Fürsten  Kemeny  hertz  vndt  muht  wider 
aller  General  anballen,  dermassen  gebunden  wardt,  dass  ernanle 
Türkische  Hilf  vndt  seine  Fcyndt,  vor  seinem  Krigsvolck.  so  nicht 
vber  eine  halbe  meill  von  einander  waren,  vngehindert  vmb  4 Vbr 
nachmitag,  bei  vnss  ankamen,  welche  der  Fürst  Apafi,  sampt  dem 
Ibraim  Maltsch  Passa,  mit  grossem  Pomp  enikegen  zogen  vndt  mit 
grossem  geschoss  vndt  freyden  Schüssen  ihn  die  Statt  beneven- 
tirten. 


Digilized  by  Google 


1662. 


237 


Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  duss  weilleii  der  Fürst  Kenieny 
vntter  dem  schein,  alss  weite  er  einen  angrif  an  die  Stadt  Ihun,  sich 
mit  seiner  gantzen  Armada,  vmh  den  Mittag  ihn  gewöhnliger  Krigs- 
ordnung  vor  dem  Schloss  Weiaskirch  sehen  lassen,  sich  erzeigend!, 
alss  wurde  dass  Voick  aulT  Wolkendorf  zu  ziehen,  rndt  der  angrilf 
durch  den  grundt  geschehen,  welches  auss  vnsserer  ehern  bürg 
gefüglich  gesehen  kunte  werden,  mittlerweill  aber  alles  Voick,  wie 
oben  gesagt,  sehr  stiilsehweigendt  ohne  der  Stadt  Vor-  Fim  aemeo) 
wissen  durch  vnsser  Reissell  auf  Merenhurg  zugezogen, 

kirch  auf,  «rU 

kommen  dess  andern  tages,  alss  den  23  Januarii,  ihn  cken  d,rkuci.k 
der  frühe  stundt  2 Schesser  pauren , so  auff  Post  mit-  ■*•“* 
geritten  waren,  vndt  sich  vor  tag  von  den  Kemenyschen  verstolen, 
kamen  zum  Herrn  Cunsuli  mit  bericht  wie  der  Fürst  Kemeny  sampt 
allem  seinem  Voick,  zu  Gross  Alesch  sich  betinde,  riidt  eine 
gestalt  bette,  alss  würde  er  seinen  Zuch  auff  V'ngern  zu  nehmen, 
betten  auch  vernahmen,  dass  seine  speiss  vndt  andern  wägen, 
wie  auch  die  stück  wegen  dess  glatten  eissigen  weg,  alss  ihn  so 
grosser  kälten,  ihn  der  Nadoscher  Strassen  stehen  blieben  vndt 
nicht  fort  gebracht  kunten  werden,  auff  welcher  Pauren  bolt- 
schaft  denn,  mit  Consens  eines  Ehrsamen  Rahts,  selbe  Pauren  zum 
Fürsten  geführet  worden,  so  solches  seiner  F,  G.  wie  auch  dem 
Kuczuk  Mehemet  Passa,  erzehlen  vndt  sagen  müssen.  Alss  nun  vom 
Fürsten  Kemeny  vndt  den  Türcken  solcher  Kemeiiische  Verlauf 
geglauhet  wurde,  hielte  der  Fürst  vndt  seine  Landtherrn  hierüber 
raht,  vndt  die  Türcken  Divan,  wass  nun  bei  solcher  gestalt  zu  thun 
sein  würde,  vndt  wurde  geschlossen,  stundt  an  auf  zu  sein,  vndt  dem 
Kemeny  naebzujageu.  Alss  hat  sich  der  Kuczuk  Mehemet  Passa  selbst 
freiwillig,  mit  seinen  ermüdeten  Vülekern,  wie  auch  mit  beystandt 
des  Ibraim  Passa  Janczaren,  solches  inss  werck  zu  setzen,  angegeben, 
welcher  denn,  vmh  4 Vhr  Vormitag,  sich  mit  seinen  Türcken  vndt 
den  Kurtanern  vngefehr  6000  starck  auOinacht,  vndt  seinen  weg 
auf  weisskirch  zu  nehmen  vorgenohinen  hatte,  zweiffelendt  ess 
mügte  etwan  ein  betruch  vndt  hinderlist  ihn  der  Sachen  sein , alss 
ihm  aber  bottschaft  kommen,  dass  die  brücken  autf  Weisskircher 
Awe  zerworfl'en  sei,  vndt  nicht  hinüber  kunte,  zöge  er  durch  dass 
Reussei  auff  Merenburg,  mit  anweisen  eiliger  wegzeiger,  wcill  er 
aber  das  Dorf  leer  fandt,  vndt  ihn  dess  Kemeny  Spur  weit  erführet 
Züge  er  demselben  nach  vndt  leget  sich  eine  kleine  ineill,  sich  zum 
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augi'ilT  zu  schicken  auf  die  liiicke  Handt  iho  ein  kleines  grundtlein, 
nicht  weit  vom  Dorff. 

Damit  aber  nun  auch  dess  FQrsten  Kemeny  beschaffeiiheit  rndt 
wessen  er  sich  bei  solchen  Zusteuden  mit  seinem  Krigsraht  berahten, 
erzehlet  möge  werden,  soll  der  günstige  Lesser  wissen,  dass  ibndem 
dess  andern  tages  nachdem  der  Kemeny  von  Weisskirch  abgezogen, 
dass  licht  angebrochen,  hatt  derselbe  teutsche  vndt  Vngrische 
Generals  perschonen  beruffen  lassen,  zu  erkennen,  wass  nun  mehr 
zu  thun  sein  inögte,  viidt  haben  geratben,  dass  weill  F.  G.  auff 
ihre  vorige  wollmeinuug,  dass  glück  so  er  gleichsam  ihn  Henden 
gehabt,  vndt  den  feindt  vngehindert  sieb  mit  dem  Fürsten  Apafi 
conjungiren  lassen,  wüsten  sie  keinen  besseren  Vorschlag,  alss 
weilten  nun  alles  säuinniss  gcfehrlich  wer,  dass  man  ihn  aller  eill 
zurück  aulT  Vngern  weichen,  vndt  sich  besser  mit  Voick  rndt 
Munition  starcken  sollte,  welche  der  Herr  Generalmeinung  aber  der 
riir>i  s.aeix  Fürst  Kemeny  alssbaldt  wiederspracb,  abermall  den 
h.n  Kn(»r.ht  ggiiändfiijrjn  nahmen  seiner  flucht  vorwendent,  darauf 
■•■eba.oi«.  sagend!,  dass,  ob  er  schon  selbst  bekennen  müste,  dass 
er  die  Stadt  Sehesspurg  zu  gewinnen  zwar  keine  Hoffnung  hette, 
sintemall  vom  Ali  Passa  vndt  beiden  Walachischen  lindern  der  Statt 
allezeit  frische  Vüleker  kunten  zugeschickt  werden,  doch,  damit 
gleichwoll  sein  Zuch  mit  dess  Kölnischen  Keyssers  Völckern,  nicht 
vergebens  ihn  Sübenbürgen  gescheheu  sein  möge , vndt  ihnen,  wie 
auch  andern  Kriegsvölekern,  ihrer  Mühe  eine  belohnung  zu  gesche- 
hen, hette  er  sulchen  Vurschlach  bei  ihm  entschlossen,  dass  man 
daselbst  den  tag  aussruhen,  vndt  dess  andern  tages,  dess  Fürsten 
Apafi  Castell  Eppeschdorf  vndt  anhangendes  Dorf  aulfschlagen,  sich 
w»a<rM(<r  zween  tag  allda  auflialten,  darnach  durch  Birtheimen 
v.rirbiit  d...  auch  alda  wass  anzulreffen,  nehmen,  vndt 

FürsteaKrmenj. 

nacuuein  die  Stadt  Medwiscli  au.ssplündern,  rndt  mit 
gutter  beut  zurück  auff  Vngern  weichen,  sintemall  er  der  Hufuiing 
were,  dass  der  ermüdete  vndt  so  weiter  ' Sirassen  abgemattetc 
TOrckische  Succurs,  sich  sobald!  keines  aussfall  annehinen,  vndt 
ihm  mit  dem,  dass  er  fridtlig  ihn  die  Stadt  gelanget,  begnügen 
lassen,  bei  welchem  dess  Kemeny  raht  ess  alle  Generals  perschonen, 
mit  Stillschweigen  beruhen  liessen. 

Alss  disser  dess  F.  Kemeny  Vorschlag  vntter  seine  Landtherren 
gelanget,  küntten  auch  diejenigen  keinen  Widerspruch  thun,  wie 
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sie  denn  auch  furcht  wegen  nicht  dorfften,  endtlig  ist  der  Herr 
Huszar  Fetter  so  nicht  leugst,  vmb  grosse  ranzion  auss  der  Tatri- 
scher gefangnOss  zu  Hauss  kommen  war,  her  aussgebrochen  rndt 
ihn  praesens  dess  Fürsten  gesagt,  er  befürchte  sich  eines  andern 
vndt  zwar  gros.se  Vnglüek,  denn  der  Kuczuk  Passa,  mit  beystandt 
der  ersten  gerasten  Türcken,  eben  mit  der  Tollen  Kühnheit,  mit 
welcher  er  gestern  ihn  Schesspurg  gereisset,  auch  den  tag,  nachdem 
er  ihren  abzuch  rernohmen,  mögle,  eiin-ii  aussfall  wagen  dorlVte, 
vndt  sie  sainbeiitlicb  ihn  ihrer  Sicherheit  vberfallen, 
welches  .\dclen  Herren  meinung  der  Fürst  Keineny  mit  »racinei  gmi» 
vnachtsamem  Stillschweigen  vorbeiginge,  vndt  denselben 
tag  slill  zu  liegen,  vndt  die  Soldaten  aulT  füterung  vndt  kB  (riarni  Va* 
Speise  zu  suchen,  befehl  thete,  welche  auch  sobaldt  ihn 
gutter  anzahl  aussritten. 

Nach  alliie  erzehlten  Verlauf,  weill  ess  gleich  Mitag  e.ssens 
Zeit  war,  vndt  jederman  gleich  ihn  den  augenblick  zu  tisch  gesessen, 
vndt  auch  noch  etlige  zu  sitzen  herbeikamen,  brachten  etlige  vmb 
fütterung  aussreuttende  Kätner  bohtschaiilt,  wie  gewisslich  nicht 
weit  vom  ÜurlT  etlige  Vortruppen  woll  gerOster  Türcken  gesehen, 
alss  wurde  derowegen  alsso  baldt  zu  feidt  geblassen,  der  Fürst  aber 
gleichwoll  auch  solches  nicht  glauben  kunte,  sagendt  vnmöglich 
were,  dass  so  weit  gereissete  Türcken  mühdigkeit  wegen  sobaldt 
aussfall  tbun  solten,  siiitemall  ihn  der  Türcken  beschalTenbeit,  wie 
ancb  ihrer  ross  zärtligkeit,  zimligermassen  bekannt  fi,,, 
were,  Jedoch  alss  er  dass  grosse  getüroell  vndt  jeder-  ”• 

. , , _ . Tärkea  aBknofft 

mann  von  sich  laullen  sähe,  setzte  er  sich  auch  zu  p.,i,  wuu nicht 
pferdt,  vndt  befahl  seinen  Regimentern  nach  zu  folgen,  '•> 

w ie  denn  etlige  iiaclifulgeten,  etlige  vmb  fütterung  auss- 
geritten  waren,  auch  etlige  solches  geschrei  wenig  achteten,  vndt 
ihre  geschäfte.  ihm  Dorf  zu  verrichten,  wie  auch  die  arme  paiiren 
aulT  trincken  vndt  anders  zu  plagen  gingen,  Kuczuk  Mehemet  Passa 
aber,  welcher  wie  oben  gemeldt,  sich  ihn  ein  kleines  griindllein 
sein  Vortlieill  besser  zu  sehen , geleget,  käme  lelzlig  auch  herffir, 
der  meinung,  den  Fürsten  Kemeiiy  ihm  Dorff  zu  vberfallen,  alss  er 
aber  etwass  zum  UurlTsich  genähert,  vndt  der  Widerpart  Krigsvolrk 
vermercket,  ist  er  von  der  üoiine  aulfgang  gegen  nidergang,  aulT  die 
Kenieiiysclieii , so  von  iiidergaiig  kegeii  aufgang  sich  praesenliret 
getrost  vndt  belierlzt  gezogen. 
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Damit  demnach  die  anordtnung  dess  Kemenyschen  Krigsrolch 
etligermassen  berühret  möge  » erden,  ist  zu  wissen,  dass  weillen  der 
tliall,  alda  man  schlagen  sollen,  et»  ass  enge  wer,  dass  sich  die  Armee 
schwer  behalten  kunt,  vndt  auch  dass  üurlT  so  nicht  weit  war,  ihm 
wege  lag,  stellet  der  Fürst  Kemeny  600  Fussknecht,  so  dass  meiste 
Freyleiter  oder  Szahad  Legeny  waren,  zur  rechten  seiten  eines 
Waldes,  zur  lincken  seiten  aber,  die  Croatische  vndt  deutsche  Reut- 
tercy.  Der  Fürst  Kemeny  aber  mit  seiner  vndt  dess  Ebeni  Istvan 
Reutterei,  sampt  etwass  teutschem  Fussvoick,  hielten  ihn  der  Mitten, 
Fir.i  ibn  dem  sie  sich  aber  der  TOrcken  Hinterhalt,  derer 

“•''•'''‘''''••■•V-  doch  keiner  war,  wie  auch  derjenigen  Drehlistigkeit 
berürchteten,  slelleten  sie  aulT  die  andern  seitten  dess  Dorf  dem 
Kockeiflusse  zu  300  dreihundert  teutsche,  vndt  300  vngriscbe  Völ- 
cker  zum  hinderhalt,  wie  nun  dess  Fürsten  Kemeny  Vüleker  so  weit 
angeordtnet  stunden,  dess  feindl  erwartend!,  kompt  ein  schlechter 
Kätner,  ihn  schlechten  weissen  Kleidern  zum  Fürsten  gerenet,  ibn 
bei  Zeit  warnendt,  alss  damit  er  aulT  sich  sorgen  rnOgle,  vndt  den 
Sübenbürgischen  Landtherren  nicht  trawen,  denn  er  gehört,  dass 
sie  ibn  auflf  diessmall  rerrahten,  vndt  ihn  der  Türcken  liende  geben 
würden,  welcher  ansage  er  geschwindt  glaubele,  vndt  nicht  vorerst 
fraget,  ob  dem  alsso  sei,  schicket  darauf  den  Teleki  Mihaly  ihnen 
zu  sagen,  dass  sie  sich  nur  bei  Zeit  an  einen  sichern  ohrt  begeben 
sollen,  er  wolle  auch  bald!  zu  ihnen  kommen,  wenn  er  dass  Voick 
werde  angeordtnet  haben,  welche  denn  seinem  befehl  nach,  sich 
dergestalt  salvireten,  vndt  ihr  leben  erhielten,  er  aber  sein  leben 
darbei  enden  mOste , dass  also  vntter  den  Herren  keiner  beim 
Fürsten  blieb,  alss  sein  leiblicher  sohn  Kemeny  Simon  vndt  Ebeni 
Istvan. 

Alss  nun  der  Fürst  Kemeny  die  Türcken  vor  Augen  hatte, 
vndt  starck  aul  ihn  kommen  sähe,  setzet  er  sich  zu  seinem  Yntter- 
gaiig  auf  ein  ander  ross,  so  dess  Barcsai  Caspar,  welcher  nicht 
lengst  zum  Oermenyes  vnsehuldig  vmbringen  lassen,  gewessen  war, 
mitllerweill  waren  die  Türcken  zum  angrilf  schon  vorhanden  vndt 
hatte  der  Kuczuk  Passa  seine  stärckeste  veghbeli  Türcken  voran, 
geradt  aulT  die  Vnger  darunter  der  Fürst  w'ar,  gleicherweiss  aulT 
seine  beste  Völeker  gestellel,  vntter  welchen  er  auch  selber  hielt, 
vndt  hatte  dabei  zween  andere  starcke  Heufle  bei  seit,  vndt  den 
vierten  zum  hinterhalt  geordtnet,  vndt  grille  demnach  den  Fürsten 
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sehr  behertzt  an,  ohne  eintziges  srharmütziren,  in  e<ir,i  k»»; 
rechter  .schlachtform , auff  der  andern  seiten  eriff  der 

O Tärke*  (riebla- 

rechte  Türckische  Flügel,  den  lincken  Kemenyschen  an,  (eo,  vidt  teil« 
so  ihn  Cruaten  rndt  teutschen  bestünde,  welchen  die  Tür- 
cken,  alss  sie  ihre  stärckt  rermerckten,  erstlich  bei  seit  2a  j»<urii. 
weichen  müssen,  alss  aber  der  Kuczuk  Passa  sich  derweill  mit  seinem 
ersten  angrüT  ritterlig  gehalten,  vndt  mit  erlegung  viller  Kemeny- 
scher  Völcker,  sich  tieff  inss  leger  gebawen,  dass  die  vhrigen, 
nemlig  die,  so  ihn  dess  Kemeny  truppen  waren,  aussreisen,  rndt  die 
vbrigen  ihm  stich  lassen  müssen,  ihn  welchem  getümmel  denn  der 
Fürst  Kemeny  von  seinem  pferdt,  so  er  zum  Örmenyes  vom  erschla- 
genen Barcsai  Caspar  bekommen,  durch  einen  fall  kommen,  vndt  von 
seinen  eigenen  Voick  zertreten  worden,  welches  sein  treycr  Diener, 
Gyulai  Istvan  gesehen,  vndt  sein  eigenes  pferdt  vnttergehen  wollen, 
ist  er  endtlig  vor  seine  treie  Dienste  ehenermassen,  mit  einbüssung 
seines  Lebens  zertretten  worden. 

Alss  nun  endtlig  der  Radak  Imre  so  600  Fussknecht  vntter  ihm 
hatte,  sampt  den  teütschen  Völekern  noch  Fuss  hielten,  vndt  dess 
Fürsten  niderlag  vernehmen,  nam  der  Radak  vnangegriffen  seine 
Zuflucht  dem  nächsten  waldt  zu , vndt  musten  die  arme  teutsche 
Vüleker  die  letzte  Olluiig  bezahlen,  vndt  werden  ausserhalb  wenigen 
so  die  flucht  gaben,  der  meiste  theill  niedergehawen  vndt  66  sampt 
dess  Obersten  weih  ihn  einer  Kallcsen  gefangen  ihn  die  Stadt 
bracht,  diejenigen  aber,  so  gleich  ihn  der  flucht  davon  kamen, 
wurden  hin  vndt  wider  von  der  paurschaft  erschlagen,  welche  von 
ihnen  giitte  heute  krigeten  vndt  betten  der  gestalt  den  Türcken 
denen  flüchtigen  iiachgcsetzet,  weren  wenige  davon  kommen,  sie 
aber  kehreten  inss  Dorff  gross  Alescb,  inss  Kemeny  Hauptqvartir, 
bekamen  alle  Pagaschi  wagen  mit  reichen  beutten,  vndt  2 stück, 
mit  welchen  sie  triumphirendt  zum  F.  Apali  nach  Schesspurg  kamen 
468  teutsche  Heupter  ihn  Kopien  mit  sich  bringendt;  diese  lleupter 
wurden  dess  andern  tagess  sampt  28  Fahn  3 Paar  Kessell  vndt 
andern  paucken  .mit  tryumpf  vndt  trometten  schall  auff  den  Marek 
gebracht  da  der  Kuczuk  Passa,  vor  seinem  Hauss  sitzend,  vor  ein 
Jedes  Haupt  wie  auch  fahn  vndt  trummel  einen  Taller  erleget  ihn 
beysein  4 Capitanen  vndt  9 Offleireren,  welche  468  Häupter,  eben 
ihn  derselben  beisein  vndt  praesens,  von  30  gefangenen  Soldaten, 
alss  ihren  mitbrudern,  sein  geschunden  wurden,  vndt  die  heute  ein- 
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gesallziMi,  nach  Verrichliing  solches  Llagligeii  schaw  Spliss,  sein 
jetzt  criianiitc  IIcitcm  Kapitän  vndt  orßcier  entheupt  vorden, 
welcher  nackete  leiher  hiss  auff  den  3 lag,  zu  grossem  abscbew, 
aufT  dein  Marek  gelegen.  Die  gefangene  Soldaten  wie  auch  eilige 
vngrische  Hadnagy  vndt  Kätner  aber  sein  nach  dem  sanipt  den  ein- 
gesalzenen Heulten  der  Soldaten  lleupter  durch  vnssere  arme 
Slulssleut  mit  2S  Wagen  nehen  einer  anzahl  Türcken  bis  aulT 
Teniesvar,  dem  Türckischen  Keysser  zu  schicken,  gefiihret  worden. 
Alhie  ist  zu  wissen,  dass  des  Fürsten  Kemeiiy  Haupt  ebener- 
massen  mit  geschunden  worden,  vndt  auff  Temesvar  geführet, 
welches  von  den  damalligen  Sübenhürger  Legaten,  alss  die  beute 
n>,  kef  der  Häupter  mit  baumwollen  angefüllet  gewessen  ist, 
or...Ai,.ohi.,-  erliennet  worden,  vndt  folget  bierauss,  dass  sein  leib 

jpn  57S  Kriae- 

•;»riieieib«rwi*  uei)  »uueni  gemeiricii  erschlagene  ieibern  bei  Gross 
■"'■I' Alesch  ihn  den  Hauffen  alda  anffgericht,  vergraben 
worden.  Ft  fuit  poena  jieccati.  Hella  enim  injusta  plerumque 
tristes,  flcbiles  et  funeslos  eventns  solenf  habere.  Dermassen 
strafft  Gott  aller  Potentaten  Hochmuth  vndt  vnnühtige  Krig,  wie 
alhie  geschehen,  ihn  dem  zu  verwundern,  dass  so  ein  kleiner 
hauffen,  neinlig  3000  Türcken,  eine  gantze  Armadam  von  9000  Mann 
geschlagen  vndt  zertrennet,  da  der  Türcken  nicht  mehr  als  li  per- 
schonen  vnibkoinmen  vndt  3 verwundet  worden. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  der  Sz.  Pali  Janos,  den  tag  ehe  die 
Schlacht  angegangen,  auff  Fugrasch  mehre  teutsche  Völeker  zu 
bringen  geschickt  worden,  welcher  auch,  sampt  dem  Betthlen  Ger- 
gely  mit  600  leutschen  vndt  600  Kätnern  auff  der  Strassen  gewessen, 
alss  sie  dessFürsteiiKeinenyniderlagvndt  flucht vernohmen, schweren 
sie,  denselben  mit  ihrer  ankunft  vmbzukehren  vndt  die  Stadt  anzu- 
greifen, w elcher  rumor  vniter  dem  Stadt  Voick  grosse  vndt  neye  furcht 
erweckete,  die  Türcken  aber  waren  freydig  vndt  begehreten  ihrer 
ankunft,  alss  die  behertzete  Keinenyschen  aber  dess  F.  Kemeny  todt 
vndt  entleibung  ihn  grundt  vernahmen,  Hessen  sie  das  Vmhkebren 
wohl  bleiben,  vndt  eilleten  mit  nicht  geringer  Furcht  Vngerlandt  zu, 
welche  Post  vnssere  bürgern,  welche  allezeit  gut  Rakoczis  vndt 
Römisch  Keyssers  waren,  grosse  freyde  macht,  wulten  nicht  mehr 
von  den  teulschen  wissen,  sondern  hieltens  mit  den  Türcken. 

Dass  vnss  aber,  vndt  der  Statt,  dess  F.  Kemeny  niderlag  vndt 
Verderben  nicht  zum  Glück  vndt  heill  geschehen  were  ist  vnläug- 
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balir,  sintemall  wann  er  triumphiret  hätte,  nur  Gott  weiss,  wass  er 
mit  vnss  vndt  vnssern  Kirchen  vorgenohmen  bette,  weill  wie 
aulTenbahr  wurden,  alle  Sachssische  Kirchen  den  Papisten  vom 
Kemeny  versprochen  worden. 

Dass  vnssere  Statt  aber,  wegen  der  Türcken  erhaltenen  Vic- 
torie,  nicht  grossen  vndt  schier  vnerträglichen  Ueberlast  ni,  ew  »■gflitcb« 
gehabt,  darlTe  nicht  Tragens,  sintemall  die  Statt  ohne 
dess  Passa  Zehrung  wie  auch  anderer  TOrcken  Proviant,  »ir»  »tru,,». 
nur  seinen  holTdienern,  eine  ziemlige  Zeit  her  vor  reiss,  butter  vndt 
honig,  täglich  30  Imper.  erlegen  muste  Ittem  600  brodt  vndt  den 
rossen,  anstatt  der  Haber,  Korn. 

Alss  nach  villem  suchen,  dess  Fürsten  Kemeny  leib  vntter  den 
erschlagenen  nicht  funden  worden,  vndt  jedermann  an  seinem  thodt 
gezweifelt,  findet  sich  endtlig  bei  einem  Janczaren  dess  p 
Kemeny  mit  seinem  nahmen  bezeichnetter  Szabel,  seine  subcj  »ai  <>. 
SchlafThauben  vndt  brieftascb,  sampt  70  Aureis,  welcher  ‘.T« 

bezeiget  dass  er  vbers  angesicht  vndt  dem  hertzen 
gehawen  gewesen,  so  auch  der  riemen  seines  Szabelss 
so  zerhawen  gewessen,  weil  er  den  Szabel  nur  vber  sich  gehangen, 
erwissen. 

Weitter  ist  zu  wissen,  dass  nachdem  der  Ali  Passa  wie  oben 
gemeldt  nach  abzuch  dess  Kemeny  Janos,  von  Temesvar  dem  TOr- 
ckischen  Keysser  bericht  gethan,  wie  derselbe  Kemeny  nun  auss 
dem  landt  geschlagen  sei,  hatte  dasselbe  ihn  gutter  besatzung  vndt 
frieden  gelassen,  vndt  were  sich  dess  Fürsten  Kemeny  wegen  gar 
nichts  zu  besorgen,  baldt  darauff  aber  schreibt  der  Waida  der 
Walachei,  dess  Fürsten  Kemeny  Neye  ankunfft  inss  landt,  der  Keysser 
lasset  beide  schreiben  gegen  einander  halten,  ist  bestürtzt,  schreibet 
demnach  dem  Ali  Passa  den  Neyen  Handeil  dess  Ke- 
menyes,  welcher  nicht  wenig  darüber  erschreckt,  vndt 
schicket  von  stundt  an  einen  Kapuczi  Passa  mit  schrei- 
ben an  die  Stände  dess  Landes,  ihm  von  allem  bericht 
zu  thun,  alss  aber  eben  unter  derselben  Zeit  die  Victorie 
wider  den  Kemeny  erhalten  worden,  wirdt  durch  er- 
nannten Kappuczi  Passa,  sowoll  dem  Ali  Passa  wie  auch 
dem  Keysser  selbst,  der  gantze  Verlauff  erüflhet. 

Conversionis  Pauli  so  der  25  Januar  war,  Hess  der  Kuczuk 
Passa,  ihn  beisein  dess  Fürsten  Apafi  vndt  seiner  Herrn  Divan  vndt 

16» 


Ali  PasM  kiiadi- 
fct  ditrch  acbrri- 
bro  dem  Kajatar 
daa  Kamaaj  Zu* 
■taadt.  wie  aaeh 
der  Waida  aoaa 
der  Walachei 
vadl  aeia  iha 
allen  caatrar. 
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Ruht  hallen,  ob  den  fliehenden  Kemenyschen  »eiter  nachmijagen 
sei,  auf  welche.s  die  TOrcken  helftig  drengen  , die  Unger  aber, 
damit  ihre  brüder,  freundt  rndt  Herren  nicht  gleichssam  fundito 
aussgeruhtet  mögen  werden,  starck  widerrihtcn,  ob  sie  schon  ein- 
ander feynde  waren,  sintemall,  nach  dem  gemeinen  Sprichwort  Ein 
starcker  winler  sein  muss,  wenn  ein  WolfT  den  andern  frist,  welches 
sie  nur  drumb  gethan,  damit  die  flüchtigen  sich  yntter 
JiJit  '^‘“'■Zeit  nur  salriren  mögteu,  vndt  wenn  die  nachsetzung 
Di...  geschehen  were,  weiss  Gott  wie  ess  manchem  rnrneh- 

men  Herren  ergangen.  Alss  die  Römer  nach  erhaltener  Victorie  dem 
Hunnibale  nicht  naclijagen  wollen,  hat  Catilina  gesagt;  Quanto  accu* 
ratius  jam  ea  agitis,  tanto  inflrinior  erit  eorum  animus.  Si  rero  vos 
langvere  viderint  tanto  accuratiores  aderunt,  welches  sich  auch 
kUnfftig  ihn  villen  pfallcn  erweissen. 

Damit  wir  derowegen  nun  weiter  der  flüchtigen  beschalTenheit 
contitiuiren  mögen,  vorauss  derjenigen,  so  allezeit  auf  der  teutschen 
seiten  starck  gewessen,  zerstreieten  sich  dieselben  iu  ihren  ängsten 
hie  vndt  wieder  wunderharlig,  der  Banfi  Dienes  vndt  ßetlhlen  Farkas 
flohen  in  dass  schloss  Betthlen,  Gabriel  vndt  Paulus  Haller,  Betthlen 
•lanos,  Huszar  Peter  vndt  andere  mehr,  in  die  Vestung  Görgeny. 
urr  Kemeny  Simon  dess  Fürsten  sohn  neben  dem  Ebeni 

wrii,«!  aurbi.  istvai,  flohen  mit  dem  vberblicbenen  theill  der  .4rmee 
eines  wegen  ihn  Vngerlandt  führete  seines  ihm  treflen  gebliebenen 
Herrn  Vatlers  ross,  davon  er  gestürtzet  war,  seiner  StielT  Mutter 
vndt  hinteslassener  Wittib  zu,  mit  Vermeidung  vndt  Tröstung,  er 
mögle  ihm  pfall  noch  beim  leben  sein,  vndt  auch  nachkommen,  wie- 
woll  ers  zu  voll  wüste,  welcher  trost  aber  nicht  lange  wehret,  denn 
die  Fürstin  alles  VerlaulTs  gewissen  bericht  bekam,  vndt  selbiges 
ross  alssobaldt  durchsebissen  liess. 

Nachdem  nun,  wie  gehört  die  vornembste  vndt  flüchtige  Adel- 
leut dess  landess  sich  hin  vndt  wider  ihn  die  Schlosser  vertheillet 
vndt  salviret  hatten,  wolte  ihnen  die  Zeit  ihn  sulchen  widerwertigeii 
Zuständen  zu  lang  werden,  alss  schickelen  der  Herr  Banffi  Dienes 
vndt  Betthlen  Farkas  auss  dem  Schloss  Betthlen  denen  ihm  Schloss 
(Jöfjjeiiy  fliichtiiren  Adelleuten  schreiben  zu  erforschen, 

»»Jl  «Ocbli,,  BIO 

Aaeii„i  „bro.  wass  ihnen  in  so  widerwerligen  Zuständen,  insonderheit 
b»  ,h,  d,,.  pfli-sten  Kemeny  thodt  angesehen  nun  weiter  vor- 
zunehmen  sei,  wie  auch  dergleichen  schreiben  der 
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Lazar  hlvan  ihm  Gyergo  rndl  die  Csiker  eben  dahin  abgehen  Hes- 
sen, mit  bericht,  wass  diejenigen  ihm  Gnrgeny,  guttes  schlissen 
worden,  sie  auch  solches  sinnes  sein  wolten,  welchen  allen  solcher 
weiss  geantwortet  wurde,  dass  weill  ja  klarlig  zu  sehen  were, 
dass  das  glück  von  ihnen  gantz  gewichen  vndt  der  mächtigen  Port 
schwer  zu  widerstehen  were,  hielten  sie  vor  raebtsuni  sich  subaldt 
ess  sein  könnte,  dem  Fürsten  ApaG  zu  ergeben  vndt  an  der  Port  zu 
halten,  damit  wegen  stetter  Vneinigkeit  nicht  mit  der  Zeit  das  gantze 
landt  inss  eusserste  Verderben  gerahten  möge,  welches  die  Csiker 
vndt  Gyorgeör  ihnen  gefallen  Hessen,  der  BanfG  Dienes  aber,  so 
dess  Fürsten  Apafi  rechter  Schwager  war  sampt  dem  Bettbien  Farkas 
waren  eines  andern  sinnes;  fertigten  mit  bewiligung  dess  Ebeni 
Istvan  so  ihm  Szamos  Ujvar  war,  Itteni  der  beider  Torma  Janos 
vndt  Istvan  den  Mackkasi  Boldisar  zum  Kemeny  Simon  vndt  dess 
Fürsten  Kemeny  hinterlassenen  witib  anff  Aranyos  Megyes  dass  er 
demnach  mit  bewilligung  derselben,  ihm  Namen  der  Sübenbür- 
gischen  Stände,  abermall  bei  dem  Bömischen  Keysser  vmb  fernere 
HillT  anzuhalten,  welches  sie  auch  billigten,  derselbe  ii.cuii  a»idi- 
Maezkasi  reisset  auf  VVienen,  welcher  sich  sampt  dem 

drn  kfHK'nj'scbra 

Cziker  Pater  Ka^isuni,  welchen  der  Fürst  Kemeny  schon  AtieiUatcR  ism 
lengst  abgefertiget  hatte,  helTtig  bemüheten,  vndt  täglich  k*j>- 

i«r  (PBcbicki. 

zu  Hoff  lagen,  wie  denn  nach  kurtzer  Zeit  der  Bettbien 
Farkas  ebenermassen  ihm  nahmen  der  stände,  so  doch  ihm  geringsten 
nichts  drumb  wüsten,  auffWien  solcher  gestalt  von  oben  bestimpten 
eiligen  Herren  abgefertiget  wurden,  kunten  aber  gar  nichts  erhalten, 
vndt  mOsten  vnverrichter  Sachen  zu  Hauss  kehren,  so  vill  zwar  hatten 
sie  durch  endtliche  bitt  erhalten,  dass  die  teusebe  bcsatzungen  von 
Claussenburg  vndt  andern  Schlössern  nicht  mögen  abgeführt  w erden, 
biss  vielleicht  das  blinde  glück  sich  mit  der  Zeit  widerumb  auff  ihre 
seilen  schlagen  möge,  welches  begehren  aber  künlTtig,  wie  mir 
hören  werden,  dem  gantzen  landt,  wie  auch  ihm  selbst  grosses 
Verderben  brachte. 

Vntter  wehrenden  Wienischen  Verrichtungen  schickete  der 
Fürst  Apafi  ihm  nahmen  dess  Kuczuk  Passa  Huldigung  schreiben 
denen  Edelen  Herren  ihn  dem  Geörgeny  Hess  sie  aulT  Schesspurg 
beruifen,  vom  bleiben  dess  eilenden  Vatterlandes  etwas  weiteres  zu 
schliessen,  ehe  aber  solches  der  Adeleu  Herren  schreiben  beant- 
wortet wurde,  ist  zu  wissen,  dass  der  Sarosi  Gergely  schon  leiigst 
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Era»ri«chr  wegco  abfDhrung  der  praesidiariorum  auss  den  Schlös- 
Adriini  «erd«  jypj  Römischen  Keysser  aligefertiget  worden  war, 

TOS  Fnritva 

Apts  i.r  b.idi-  weillen  er  aber  lang  aussblieben  vndt  keine  aiitwurt  kam, 
s«t  be«fe«.  wardt  der  Daniel  Istvan  eben  dahin  zum  R.  Keysser  ge- 
schickt, demselben  vor  dero  vor  dass  nun  mehr  ruinirten,  vndt 
vbel  geplagten  SQhenbQrgen  tragende  vätterliche  Fürsorge  vndt 
schütz  schuldigen  Dank  abzulegen  vor  dass  erste,  vor  dass  andere 
den  jetzigen  eilenden  Zuständen  dess  landes,  wie  auch  ihn  kurtzer 
Zeit  bei  hunderttaussent  Seellen  armen  Christen  auss  dem  laiidt  weg 
geraubet  worden  demütigkligen  anzumelden,  zum  3.  sehr  flehlig  bei 
seiner  Majestät  anzuhalten,  die  teutsche  Völcker  von  Claussenburg 
vndt  den  andern  Schlössern  abrohren  zu  lassen,  sintemall  selbige 
Dioiri  i,if»  Ohrter  zu  belegern  vndt  zu  erobern  von  der  Otto- 
«irai  Kur-  manischen  Port  erslligen  gebutten  were,  vndt  ihm  pfall 

• trs  Aptfi  toa 

B6mi.che«Kfy..  soIchcs  Hicht  geschehen  mögte,  were  der  Ali  Passa  ge- 
«r  f,,chickt.  sinnet  selbst  inss  landt  zu  kommen  vndt  selbe  Oerter 
zuerobern,  welche  er  alssdenn  vor  seinen  Keysser  behalten  würde, 
in  Summa  er  sollte  anzeigen,  dass  das  eilende  SUbenbürgen  ihn 
solchen  müheseligen  standt  were,  dass  selbiges  dem  Türken  befehl 
vndt  gebott,  weder  etwass  abschlagen  noch  vorschreiben  könen, 
vndt  damit  vor  dass  4.  dass  landt  Sübenhürgen  nicht  etwan  solches 
thun  mögte,  dass  seiner  Majestät  zuwider  vndt  der  Cron  Vngern 
schädlich  sein  möge,  hette  dass  landt  seiner  Majestät  solches  in 
aller  Vnttertheniger  Pflicht  vndt  Demut  wollen  wissen  lassen.  AufT 
alhie  erzehlte  Puiicta  kunten  vorbestimpte  abgesante  neben  dem 
Pater  Kassani,  so  fleissig  daran  war,  nichts  schaflen,  lagen  etiige 
Monat  auf  der  Beerenhaut,  vndt  müssen  vnverrichter  Sachen  zu 
Hauss  kehren. 

Damit  nun  auch  weiter  vom  demjenigen,  so  nach  erhaltener 
Schlacht  bei  Alesch  bei  vns  erlaulTen,  gesagt  möge  werden,  haben 
mir  gehört,  wie  die  Kemenysche  Adelleut  sich  hin  vndt  wieder  zer- 
Ucr«  Aü<ir,i  streiet  haben , vntter  welchen  der  Ugron  Andres  seinen 
r.'f^sch!Mp!rj  ““f  Fogras  zu  gesinnet  gewessen  zu  nehmen, 
brichi.  alss  derselbe  auf  Katzendorf  langet,  nehmen  ihn  die 
Bawerssleut  gefangen,  vndt  dem  Fürsten  Apafi  zubracht,  welcher 
ihn  aber,  weill  ihm  zur  Tatrischen  Ranzion  etwas  geldes  geliehen 
bei  der  Statt  Schesspurg  hin,  ohne  wissen  dcsKuczuk  Passa,  ihn  sein 
Schluss  Eppeschdorf  führen  lassen,  damit  seines  lebenss  gescbonet 
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müge  werden,  welche  Gnadt  er  ihm  auch  endtlig  bei  dem  Kiiczuk 
Passa  erlangte.  Doch  wurde  er  von  Eppeschdorf  gefangen  anss  des» 
Passa  befehl  kegen  Sehes.spurg  gebracht  vndt  auss  den  banden 
gelassen.  Dess  andern  tages  kamen  vntterscbiedlige  Kemenysehen 
Part  .Adelleut  vntter  andern  der  Sehesi  Ferenz.  Also  Junos  vndt 
Törük  Pal  zur  Huldigung.  Dieaser  Törük  Pal  aber  wurde  auss 
angebung  dess  landes,  weill  er  gleicbssain  alle  Fürsten  verrahten 
helfen,  von  einem  znm  andern  sich  begeben,  von  kj^i- 

neyem  gefangen,  vndt  von  den  Türcken  verwachtet, 

Hahligaof. 

bekäme  doch  endtlich  gratiain,  vndt  freygelassen.  Auch 
schicketen  desselbigen  tages  so  der  29  Febr.  war,  der  Gabriel  vndt 
Paulus  Haller,  Betthien  Janos,  Rhedei  Ferenz  vndt  Balogh  Matthe 
auss  dem  Gürgeny  Huldigungsschreiben  vmb  gnadt  bei  dem  Passa 
bittendt  vndt  bekamen  gnadt. 

Vntter  diesser  Zeit  war  allbie  bei  vnss  grosser  Jammer,  vndt 
ellendt,  vndt  war  dess  begehrens  bei  den  Türcken  kein  Ende 
musten  alle  den  Vorraht  an  körn  vndt  haber  von  Stadt  j,,„„  «»hwi- 
vndt  Stull  herfür  geben,  endtlig  wurden  gleichssam 
alle  Korn  gruben  aulT  dem  marck  geölfnet,  wie  auch 
der  Edelleut  körn  nicht  geschonet  wardt,  vndt  dass  Korn  der  Türcken 
gegeben,  anstat  vndt  mangel  der  Haber,  wurde  den  rossen  Korn 
gegeben , alss  aber  nachmallen  von  tag  zu  tag  an  haber  grösserer 
mangel  wardt,  wurden  die  Stulss  Pastores  auch  auf  Haber  limitiret. 

Ess  ist  droben  gesagt,  wie  der  Sz.  Pali  Janos,  so  dess  Fürsten 
Apaß  leibliger  Schwager  doch  aber  sein  grüster  feindt  war,  ihme 
seine  digniteten  missgönneiidt,  mit  dennen  teutschen  vndt  andern 
auss  Fogaras  bringenden  Völckern  sich  aiilT  Vngern  zu  begeben 
Sinnes  gewesen,  alss  er  aber  dess  Fürsten  Kemeny  Vnttergang  bes- 
ser vernimmt,  kehret  er  Burlzelandt  zu  den  Kurtanern,  so  er  ver- 
nehmen inss  landt  zu  kommen,  auff  den  Dienst  zu  warten,  welchen 
er  auch  mit  ihrer  ankunft  hart  zu  gesetzet  Nr.  40  erhawen  vndt 
Nr.  7 sampt  2 Fahn  mit  sich  ihn  Fograsch  bracht,  alwo  sich  wegen 
solches  seines  Vorbringens  anss  furcht  nicht  lang  auflgehalten  vndt 
sich  ihn  aller  Stille  fortgemacht,  die  ankommende  300  Kurtaner 
aber,  welchen  der  Barcsai  Mihaly  entkegen  geschickt  iiF.hni.n..,, 
worden,  kommen  ihm  Januario  bei  vns  an,  alss  aber  -i'« 

der  Fürst  Apau  solches  innen  wirdt»  werden  «uss  >»rh 
befehl  des  Kuczuk  Passa  27  Fahn  Kurtaner,  der  Kalaiis 
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Szekely  Sigismund  war,  den  Szent  Pali  zu  persequiren  nachge- 
schickt, kehreten  aber  rnverrichter  Sachen,  weill  sie  weit  bei 
seit  abgereist,  widerumb  auff  Schesspurg,  denselben  tag  bringet 
Genrgius  Lutsch  Cibiniensis  damalss  ein  hoffdiener  dess  ApaG  vom 
Ali  Passa  schreiben,  ihn  welchem  er  sich  nahmahlen  verspricht  dem 
landt  alle  dass  zu  prestiren,  wass  er  zugesagt,  hillT  ihn  aller  noht  zu 
schicken,  wie  vill  nöthig  sein  wurden  darneben,  vmb  erlassung  der 
vbrigen  Taz  bei  dem  grossmächtigen  Keysser  hilfen  anzuhalten. 

Ess  ist  droben  gesagt,  wie  der  Szent  Pali  Janos  bei  Türzburg 
den  inss  Landl  kommenden  Kurtanern  aulTgewart  den  einzuch  zu 
verhindern,  wie  er  denn  auch  hart  an  sie  gesetzet  hatte,  ai.ss  aber 
post  kommen  dass  er  nach  seiner  ankunfft  von  denen  in  Fogarasch 
nicht  eingelassen  vndt  auss  gesperst  sei  worden,  wird  der  Barcsai 
Mihaly  ISOOO  Kurtanern  vndt  etwass  wenigen  TOrcken  vorgestellet, 
welchen  der  Judex  Nagy  Schenkensis  zum  Kalansen  selbige  zu 
führen  ebenermassen  gegeben  wardt,  den  Sz.  Pali  sampt  seinem 
anhang  aulTs  neue  zu  persequiren,  alss  sie  demnach  derselben 
ankonifl  vernehmen,  kehren  sie  den  rücken  vndt  entkommen,  Nr.  9 
si.piii,aiko«i|ii  Soldaten  aber,  so  sich  etwass  verseumet  hatten,  wer- 
■iiariurnVoick  ausscrhalb  dem  Schloss  Fagarasch  von  den  Kur- 
9 s.iditf.  sc-  tanern  nidergehawen , vndt  kommen  dieselben  zu 
'■"v"  Schesspurg  widerumb  an. 

Gss  werden  noch  täglich  von  den  Türcken  der  Edelleut  körn 
kaullen  aulTgcsucht  vndt  gcleeret,  vndt  langet  doch  nirgendts  zu, 
sintemall  sie  dasselbe  anstat  der  Haber  den  rossen  gegeben  vndt 
wardt  endtlig  sehr  theuren  kaufls,  kam  ein  Cub.  biss  auf  0. 

Zum  ende  dess  Januarii  kommen  drei  Neymarcker  zum  Kuezuk 
Hiiicr  e>i  cadi  Passa  bringen  ihm  einen  becher  von  4 Marek,  so  der 
uciibicc  jtco.  iiaiipr  Pal  vndt  Bettlilen  Janos  auss  dem  Görgeny  ge- 

•eia  getiaaei  tu 

b.iais»,  ccki-  schickt,  mit  bit,  damit  sie  gnadt  erlangen  mögen,  vndt 
ekee  dem  Pu.t  bekommen  gratiam,  selbige  ankunfft  aber  gedachter 

geccbrack. 

Neymarcker  gereichet  der  Stadt  zum  grossen  schaden, 
sintemall  der  Fürst  Apafi  der  Stadt  endtliges  Verderben  gesehen, 
den  Kuezuk  Passa  beweget  hatte,  abzuziehen,  derweill  aber  wegen 
annehmung  gedachter  Edeler  Herrn  bei  den  vbrigen  Fornembsten 
Türcken  vill  bedenkens  geschähe,  vndt  die  abtrünnige  Edelleut  in 
gemein  nicht  anzunehmen  gesinnet  waren,  vndt  blieben  demnach  die 
Türcken  widerumb  still  vndt  gebieten  von  neyem,  sie  nach  nohtdurft 
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mit  Proviant  zu  verseilen,  vndt  erhöbe  sich  ein  neyer  Jammer  ihn 
der  Statt. 

Derweill  nun  wie  gesagt  der  Tflrcken  wie  auch  dess  Pörsten 
aufliriich  sich  gar  nichts  zeigen  wiilt,  da  doch  das  arme  Stadtvoick 
wegen  villen  Vertröstungen  so  vom  Pürsten  geschehen  täglich  gutte 
Holfnung  hatten,  herkegcn  der  janimer,  grosse  noht,  vndt  der  Statt 
Verderben  je  lenger  Je  grösser  wardt,  zuvorauss  derweill  zugleich 
damalss  schier  vnerträgliche  kalten  wär,  vndt  wegen  maiigel  dess 
Holtzes  gleichssam  aller  garten  der  vnttern  Statt  Priden  vndt  ge- 
scbötzer,  wurden  abgebrochen  vndt  verbrennet  zudem  auch  aller 
Vorraht  der  Statt  an  körn  aufgesucht  vndt  wass  die  menscheii  nicht 


verzehreten,  den  rossen  gegeben  wurde,  alss  cnnfluireten  die  Princi- 
pales  dess  landes,  in  welchem  conventum  von  Einem  aMr.  .iraieii 
Ehrsamen  Raht,  alss  2 Febr.  der  Herrn  Regius  Andreas 
Keisser  vndt  Herrn  Petrus  Nussliaumerus  gcschicket  u.ai  e^b.n™ 
worden,  vom  Heill  vndt  bleiben  dess  Landes  vndt  inson- 
dcrheit  vnsserer  Statt  weiter  zu  consiiltiren  vndt  wardt  ck».. 
entlig  geschlossen,  dass  P.  G.  saui|it  seinem  ganlzen  raht  den  Passa 
ihm  nahmen  dess  Landes  solle  ersuchen  mit  Vergehung,  dass  weillen 
nun  aiiss  Zulassung  Gottes  vndt  dess  grossniiichligeii  Keissers  der 
Fürst  Kemeny  gedempfet  vndt  vmbkommen  were,  vndt  sich  auch 
der  Zeit  keines  andern,  so  sich  an  seine  stat  aiifwerfen  würde,  zu 
fürchten  were,  vndt  solte  bono  modo  vndt  flehligcr  bilt  dem  Passa 
persvadiret  werden,  dess  Landes  wie  auch  der  Statt  weiteres  Ver- 
derben zu  verhielten,  aiiss  dem  lamit  zu  ziehen,  vndt  ihm  solches 
bit  vndt  anbringen  nichts  hilfen  mögte,  solle  F.  G.  endtlig  dreien 
vndt  sich  hart  erzeigen,  den  grossmechligen  Keisser  drumb  zu 
ersuchen,  biss  zur  aufgebung  der  Schlösser  were  auch  nicht  noht 
zu  warten,  sintemall  sich  dieselben  nach  abzuch  der  Türcken  gut- 
willig ergeben  würden. 

Alss  nun  solches  aiihringen  an  den  Kiiczuk  Mehemet  Passa 
gelanget,  hat  er  sich  hart  darüber  entrüstet  vndt  alle  Pas.saken  vndt 
andere  beampten  ibn  dess  Fürsten  herbrig  bcrnlTen  w,k^.  d«  li»- 
lassen,  dem  Fürsten  vorgebendt,  dass  weillen  dass 

derPasta 

Landt  ihren  abzuch  begehreten  weren  sie  gesinnet  abzu-  n>.  ton,  t>di 
ziehen  ess  sollen  aber  vor  die  erhaltenen  Victoriam  dem 

Virlorian  «ine 

Kriegsvoick  vndt  beampten  30000  Taller  vorher  erleget  j„„,  sonmtm 
werden,  welche  Summa  F.  G.  von  den  abtrünnigen 
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Adelleuten  nehmen  solle,  vndt  wolle  ihm  zugleich  zulassen,  welche 
er  annehmen  wolle,  solle  ihm  frei  stehen,  vndt  diejenigen,  so  er 
stralTen  würde  straiTen,  ihm  fall  er  aber  sic  straften  würde,  mSgten 
sie  ess  herter  empfinden,  auf  welche  dess  Passa  resolution  der 
Fürst  sampt  seinen  Herren  sehr  bestürtzet  worden,  zu  vorauss 
weillen  sich  sehr  vill  vom  Adel  schon  zur  Huldigung  eingelassen, 
vndt  auch  dess  andern  tages  alss  3 Februar  auss  Zulassung  dess 
Passa  der  Haller  Pal  vndt  Betthlen  Janos  ankommen  sollen,  welche 
denn  auch  selben  tag  angelanget,  nachdem  aber  vom  Fürsten  solcher 
3.  FeSr.  dess  Passa  Zorn  vndt  Vorhaben  betrachtet  worden, 
^■ai  beider  Herren  dahin  gerahten,  derweill 

•Ol  •■.  die  Statt  vorauss  gern  erlöset  wolle  sein,  solle  die  Statt 
vor  sich  einer  Summa  geldes  sich  erhielten,  so  wolle  er  sich  vor 
seine  perschon  nur,  sich  mit  ihm,  wie  gut  er  kenne  vernehmeni 
Der  Raht  vndt  100  roanschalTl  wurden  ihn  eill  besammiet,  hellen 
sich  auch  gerne  etwass  kosten  lassen,  aber  armut  wegen  nichts 
K,i  wnin  n.  (hun  kennen,  alss  gleichwoll  endtlig  wurden  sie  zu  raht 
a»r  Stall  d»  Passa  ein  Silbernes  geschier  zu  schicken,  wie  ihm 

Pa*M  peicheaek 

(oicbikkn  will  denn  eine  silberne  Kann  von  3</i  M.  ofleriret  würde, 

•10  mcki  aaorh-  jie  aber  nicht  annehmen,  vndt  erzeiget  sich  sehr 

grimmig;  endtlich  wurden  ihm  auch  zu  der  Kanen  ■ 
Nr.  180  Imper.  geschickt,  wolle  doch  nichts  hilfen,  sondern  be- 
gehrte durch  den  Alai  Bek  Imperial  1000  vndt  keinen  weniger,  aulT 
welches  begehren  mir  zum  Fürsten  neben  vns  bei  dem  Passa  anzu- 
halten schicken,  welcher  seinen  praefectum  Vizaknay  Peter  Deak, 
Sarosi  Andras  Deak,  vndt  Sebessi  Ferenz  zu  ihm  schicket  mit  bit, 
sich  mit  dem,  so  die  arme  Statt  sieh  erbeten,  zu  genügen,  sintemall 
dass  vbrige  der  Ali  Passa  mit  sich  geniihmen  hetle,  sie  richten 
aber  nichts  ans,  endtlig  rahlet  der  Tolmatsch  Alai  Bek  dess  Passa 
sohn,  vndt  dem  Tihaia  alss  Hofmeister  eine  statlige  ehrung  zu  thun, 
selbige  würde  vill  hillTen  richten,  vndt  würde  dem  sohn  ein  ge- 
schirr  von  2 M.  vndt  dem  Tihaia  No.  50  Imper.  geschenckt,  welche 
es  endtlig  bei  dein  Passa  mit  500  Imper.  richteten,  vndt  sie  erlegen 
müssen.  Derweill  aber  der  Fürst  vndt  dass  landt  mit  gebiingen  gar 
nichts  erzeigen  wollen,  bliebe  der  Passa  doch  in  seinem  toben  vndt 
wütten  bcharlig,  vndt  wurden,  vnangesehn  vnsseres  praesent,  eben 
alsso  geplaget  wie  vorhin,  vndt  müssen  doch  täglich  die  30  Imper., 
wie  oben  gesagt,  vor  reiss  butter,  vndt  honig  dem  Hofigesindt  dess 
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Passa  aussprehen.  Der  Edellerleut  Kurn  kaullen,  wie  auch  dass  kurii 
ihn  den  Kasten  aiilT  der  Biirp  wurde  von  iieyem  aufgesucht,  vndt  von 
den  TQrcken  genohmen.  Zudem  wurde  auch  dem  armen  Stull  rill 
Eies  vtidt  Proviant  vom  Fürsten  aufgeschlagen,  welche 
neben  den  TOrckeii  auch  aulT  den  Adell  vnd  Hnflgsindt  a.« »,r- 
aufgetheilt  worden.  Znm  Vherflnss  müssen  wir  150 
Stulsswägen  wöchentlich  ihn  der  Stadt  halten,  welche  >«ji »in Pron..i 
neben  den  Staltwiigen  der  Türcken,  sowoll  auch  di>m  ‘■'V''"'“ 
Fürsten  lloltr.,  Heu  vndt  anileres  zuführen  müssen. 

Die  6 Fehl',  alss  Purilicationis  Mariae  verreisset  der  Fürst 
Apati  auss  Zulassung  dess  Knezuk  Passa,  samt  seinem  HolTgesindt, 
den  Herrn  Haller  Pall  vndt  Janos,  Betthlen  Janos,  Cassai  Ferenz 
Hopmestcr,  vndt  Barcsai  Mihaly  hei  sich  hahendt,  wie  auch  den 
Hamszan  Bek  vndt  Gyulai  Ali  Bek  mit  etwass  wenigen  Türcken  ihn 
sein  gut  Eppeschdorf,  tali  tarnen  conditione  eben  denselben  tag 
widerumb  nach  Schesspurg  zu  kommen,  weill  sie  aber  vber  nacht 
aussbleiben,  wirdt  der  Passa  hart  ergrimmet,  schilt  sie  alle  Ver- 
rahter:  alss  der  Fürst  dess  andern  tages  ankommet,  zürnet  der 
Passa  mit  ihm,  die  begehrte  Summam  der  Taller  von 
ihm  ernst  begehrendt,  ehe  wolte  er  auss  dem  landt 
nicht  ziehen.  Vber  welches  begehren  der  Fürst  er-  i>»5»hr»i  *»- 

schrecket,  vndt  werden  auss  raht  der  bei  ihm  haben-  " 

drn  der  .Nubihsn 

den  Landtherrn  der  Vizaknai  Peter  Deak  praefectus  b DDS  aoffgrauebt. 
sampt  dem  Sebessi  Ferenz  zur  Contentation  dess  Passa  der  Nnbilium 
bona  von  neuem  aufgesucht,  cum  .Assecur.,  selbige  bona  cum  tem- 
pore zu  restituiren,  ess  wurde  aber  gleichssam  nichts  auflTunden. 

Eodem  Die  der  Szava  Mihaly  so  mit  dem  Ali  Passa  auss  dem 
landt  auff  die  Port  verreisset  war,  vndt  von  dannen  nach  Wien  zum 
Römischen  Keysser,  ihm  die  w'ahl  des  Fürsten  .\pali  anzukündigen, 
welche  denn  beide  content  gewesen,  endtlig  aber  von  Wien  auss 
befehl  der  Port  widerumb  zum  Türckischen  Keysser  verreissen 
müssen,  mit  erzeblung,  dass  sich  der  Römische  Keysser,  nachdem  er 
mit  der  wähl  dess  Fürsten  Apafi  zufrideu  gewesen,  sich  entschul- 
diget, dass  weill  der  F.  Kemeny  ihn  allem  falschen  bericht  gethan, 
er  ihm  zwar  etlige  Hilf  gegeben,  wolte  aber  mit  gelegenheit  die- 
selbe von  ihm  nehmen,  auff  welche  resolution,  der  »>•>•  mii.ij 
Türckische  Keysser  durch  gedachten  Szava  Mihaly 
schreiben  schickket,  solches  inbalts:  dass  weill  er  sein  lehrtiii»  ». 
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Czigatya,  das  ist  sein  aufTgcnolimener  sohn  wcre,  wolte  er  ihn,  ihm 
pfall  er  an  der  Port  Irey  vndt  bestendig  sein  würde,  wider  alle 
feynde  schützen,  vndt  auch  den  Kemeny  Janos  (weill  er  noch  von 
seinem  Vnttergang  nichts  gewust)  zu  verfolgen  genuchsumes  Yolck 
zu  schicken,  welches  Inhalts  der  Fö  Veszer  dem  Fürsten  eben- 
mässig  geschrieben,  hoc  addito,  dass  weillen  auffenbar  were,  dass 
einer  seines  hoffs,  alss  der  Budai  Peter  Deak,  bei  allen  Fürsten  ein 
Practicus  gewcssen  vndt  noch  jetzunder  ohne  Vntterlass  schreiben 
an  die  Port  hin  vndt  wider  schicket,  fürchtete  er  sich,  er  mögte  ihn 
alss  seinen  sohn  verrohten,  druinb  snite  er  ihn  Kapput  vndt  kleiner 
machen.  Alss  gedachter  Petler  Deak  solche  dess  Yeszers  schreiben 
Drr  vrivt.irr  vot'gelesen  Werden,  bekennet  er  dass  dem  Paniotto, 
„riusci  a»  jpp  ,,||gp  Nationen  Tolinetsch  were,  zwar  dess 

Bo«}«}  l’eller  Ür-  ^ 

•iki.,.;a,oi.'är.  Kemeny  falschheit  vndt  gantzen  Handel  geschrieben 
bette,  sinteniall  er  von  gehurt  ein  Anglus  were,  vndt 
dem  Rflmischen  Keysser  sehr  w oll  gcw'ogen  vndt  dess  Kemeny  Janus 
gutter  Freundf,  drumb  sollte  er  sich  vor  ihm  Kemeny  Janos  woll 
fürsehen,  sintemall  er  ihn  bei  dem  Feö  Yeszeren  verunglinippfet  vndt 
verhasst  gemacht  hette,  vndt  ihm  pfall  ess  anderss  befunden  wurde, 
oder  Jemanden  Anders  geschrieben  hette,  solte  man  ihm  sein  recht 
thun,  welche  entschuhlignng  sich  auch  künftig  recht  erfunden. 

Derweill  nun  dass  cllcndt  der  Statt  von  tag  zu  tag  sich  beuffent 
vndt  gleichssam  vnerträglich  wardt,  Hess  ein  Ehrsamer  raht  aber- 
raall,  eine  Supplication  an  den  Fürsten  vndt  Laudtherren  gelangen 
vmb  beystandt  der  Proviant,  oder  vmb  abschaffung  der  Yölcker, 
vndt  bekamen  zur  antwort,  dass  wegen  Ynhequemigkeit,  anderer 
öhrter  unmöglig  scheine,  die  Türcken  anderes  wohin  zu  legen,  doch 
aber  wolten  sie  dahin  gesinnet  sein,  ihndein  die  Legatiun,  so  aulT 
Temesvar  solle  geschickt  werdeti,  vulbracht  were,  vndt  die  auge- 
nuhmene  Adelleit  aiiss  dem  Gürgeny  ankommen  würden,  wollen  sic 
auf  mittel  dess  ahzuchs  gedencken. 

Die  12  Febr.  kommen  von  eiligen  Adelieuten  schreiben,  mit 
bericht,  wie  dass  die  in  Clausenburg  ligende  leutsche Yölcker,  noch 
zur  Zeit  sich  sehr  starck  verschantzeten,  vndt  keines  willens  weren 
abzuziehen,  sondern  von  ctligcn  der  Yornembsten  Adelieuten  dess 
landesheimlig  gcsterckct  vndt  getröstet,  w elches  künftig  denTürcken 
grosse  Ynruhe  machen  mögte,  alss  solche  Post  an  den  Passa  gelan- 
get, wird  er  abermal  ergrimmet,  schicket  den  Gyulai  .Ali  Bek  zum 
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Fürsten,  mit  befehl,  selbi^eAdelleut,  so  ihm  verdechtig  »if  ik»  cum- 
weren,  auflzusuchen,  vndt  ihm  zur  Straff  ihn  seine  Hende 
zu  stellen,  anders  mögte  er  wunderbahrlig  prucediren,  rm  a,  siin. 
vndt  so  ess  nicht  haldt  geschehen,  oder  die  praesidia  nicht  auss 
den  Schlössern  abgeschafft  wurden,  solle  der  Fürst  selber  erfahren, 
wass  ihm  mögte  hegegenen.  Alss  der  Ali  Bek  vntter  andern  den 
Herrn  Betthlen  Janos  ihm  Vorbauss  dess  Fürsten  vngefehr  antrifft, 
heisst  er  ihn  einen  öffentligen  Verrähter,  welcher  beide  Fürsten 
Raknczi  vndt  Baresai  hette  hinterbriiigen  hillen,  vndt  würde  mit 
der  Zeit,  nach  der  TOrcken  abznch,  auch  den  frommen  Apali  ver- 
rahten  vndt  inss  Verderben  bringen,  diesses  anhan-  n,r  .in  u>rk 
gendl;  nimm  nun  mit  diessem  frühestück  verliebt,  ich  .""iJ" 

cen  H»rr« 

will  dir  baldt  auch  das  abendtmall  darreichen,  aber  viel-  inj..»., 
leicht  sehr  trübselig  vndt  ellendt. 

Alss  sich  nun  der  abznch  derTnreken  je  länger  je  mehr  verzog, 
vndt  den  beamplen  der  Stadt  grosse  gefahr  vndt  Vnruhe  cnlslunde, 
Hess  derF.  W.  Herr  Joannes  Bubt  Consul  den  Raht  vndt  eilige  aus  der 
Gemein  bcruffen  vndt  wäre  gesinnet  vndt  entschlossen,  dass  Ofücium 
zu  resigniren,  vill  andern  incommodittes  vndt  V’ngehursam  der 
burger  vorwendendt,  welches  sein  anbringen  aber  der  a.  j OIODtl  Bohl 
Raht  hart  widersprachen,  vndt  auch  dabei  ernst  einge- 
redt,  er  solle  seinen  beruf  ihn  acht  nehmen,  vndt  sieh  -ir... 
nicht  von  weibern  lassen  regieren,  denn  ess  auss  dergleichen 
anstifflungen  geschehe;  vndt  seien  re  infecta  von  einander  ge- 
scheiden. 

Derweill  demnach  der  Fürst  ApaG  sampt  seinem  landtherren 
dess  Passa  Vnmuth  vndt  gefasten  Zorn  je  mehr  vndt  mehr  ihn  acht 
nahmen,  darneben  auch  der  Verderben  selber  sahen,  Hessen  sie  den 
14  Februar  dass  landt  wie  auch  die  Altisten  \V.  Herren  dess  rahts 
besammein,  etwass  von  dess  Landes  bleiben  vndt  wollfabrt,  vndt  wie 
zugleich  dem  Passa  seines  begebrens  vndt  Vnmuhts 
begegnet  solle  werden,  zu  schliessen  vndt  wurden  dem- 
nach,  nach  villem  discurs,  dem  Passa  7 Puncta  vorzn-  ncM-ki.Mf.. 
geben,  geschlossen.  Alss 

Primo:  Derweill  der  Feyndt  nun  so  weit  mit  der  hilf  Gottes, 
geschlagen  vndt  erleget  sei,  solle  man  bei  dem  Passa  mit  bit 
anhalten,  damit  er,  sobald!  ess  sein  künte,  auss  dem  lande  ziehen 
möge. 
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Secuiidu:  Damit  er  sich  mit  denen  DOrflern  90  ihm  zu  seiner 
VntterliaUiing  depatiret  werden,  lasse  begnügen,  vndt  ausser  denen 
nichts  mehr  begehre. 

Tertio:  Damit  der  andern  Tiircken  eingebrachte  Eies  rndt 
Speiss,  sowoll  von  den  Türcken,  alss  von  den  Vngern  gewaldtsamer 
weiss  genohmen  werde,  wie  daher  geschehen. 

Quarto:  Damit  die  Statt  vom  Kuczuk  Passa  nicht  von  Neyem 
heschätzel  werde,  weill  diejenige  dem  Ali  Passa  die  grosse  Schätzung 
gegeben,  welche  sich  damit  auch  begnügen  lassen. 

Qninto:  Dass  die  von  der  Kcmenyschen  Part  ankommende 
Adelleut  bei  vorigen  digniteten  erhalten  vndt  sowoll  von  den  Tör- 
cken,  w ie  auch  von  dem  HofTgesindt  dess  Fürsten  nicht  gescbinehet 
möge  werden,  wie  daher  geschehen,  insonderheit  wie  dem  H.Betthlen 
.lanos  vom  Ali  Bek  geschehen. 

Sexto:  Dass  wenn  der  Gottesdienst  gehalten  wurde,  die  Tür- 
cken demselben  nicht  verhindern  vndt  zugleich  lästern  mögen. 

Septimo:  Damit  der  Edelleut  Jobbagyen  so  Kabben  waren, 
vndt  bei  den  Türcken  vorhanden,  frei  gelassen  mögen  werden. 

Alliie  ist  zu  wissen,  dass  alss  gleich  alhie  erzelte  Puncta  dem 
PtiiiM.t,.. ,.ai  Passa  vorgetragen  worden,  kompt  post,  dass  der 
ui>r  iiuia  fai.  ||err  Petki  Istran  vndt  Lazar  Istvan,  die  Szekelvsegh 

lea  mit  der  Sir-  . 

k,i,,rKk  .0-  zur  Huldigung  nicht  lassen  wollen  , vndt  sie  von 
Liadi  neyem  an  sich  zu  bringen  gesinnet  sein;  alss  der  Passa 
solches  innen  wirdt,  vill  die  Puncta  nicht  beantworten,  vndt  wirdt 
gantz  ergrimmet,  lasset  sich  hören,  dass  biss  ihm  landt  nicht  alle 
V'nrube  nicht  gestillet  wurde,  wolte  er  nicht  abziehen.  Vber  welches 
die  Stadt  abcrmall  heiflig  betrübet  wird!,  vndt  schicket  schreiben 
an  die  Herrn  Cibiniensis,  damit  doch  Nomine  Almae  L'niversitatis  vmb 
erlösung  vndt  linderung  bei  dem  Passa  angehalten  mögte  werden, 
welches  auch  geschehen,  will  aber  nichts  hilfen,  sondern  werden 
vill  erger;  vntter  welchen  auch  die  Vnger  nicht  die  letzten  seien. 

Alss  derowegen  vnssere  arme  Stadt  Schesspurg  nun  nirgend! 
sr;»„r ..rp'i-  1'^''  einigen  trost  vndt  hilf  haben  kunte,  Hessen  doch 
cirti  ,i.,r«..ii  j,pj  Passa  supplicando  nicht  ab,  vndt  hielten 

endtlig  doch  den  Gyiilai  Ali  Bek  bei  dem  Passa  nur 
vmb  das  an,  damit  doch  nur  die  tägliche  Proviant,  so  seinen 
Hofgesindt  gegeben  wurde,  alss  die  Nr.  30  Taller  vor  Reiss, 
butter  vndt  honig,  Ittcni  .600  hrndt  vndt  dass  körn  so  anstatt  der 
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Haber  gegeben  wurden,  mogten  gelindert,  oder  vum  landt  gege- 
ben werden,  vndt  damit  er  zugleich  den  Tärcken  ihre  gewaldt,  so 
sie  von  den  Vngeru  nunmehr  gelernet,  steuern  mSge:  ess  weite  aber 
ebenermassen  nichts  hilfen,  vndt  hiess  wie  Cassiudorus  gesagt: 
Jejunus  Exercitus  disciplinani  servare  non  petest,  vndt  müsten  der- 
gestalt, weill  alle  mittel  nicht  helfen  walten  nur  alles  mit  geduldt 
leiden  vndt  ertragen.  Eben  zu  diesser  Zeit,  alss  den  16  Februar 
kamen  erstlig  Nr.  63  Adelleut,  sich  dem  Apafi  ergebendt  zur  Huldi- 
gung vndt  kam  den  tag  ein  schreiben  auss  dem  Schloss  Görgeny, 
welches  sich,  sampt  dessjenigen  praesidio  zumahlen  ergab,  nach 
welches  ergebung  der  Szurtey  Geörgy  Capitan  so  mit  n,.  ss  Ad,n,.i 
200  Meszei  Kätnern  eine  Zeit  ihm  Csik  gelegen  vndt  ‘■■““'•«“'•"“i 

wi«  ■arh 

dem  landt  vill  tnOhe  gemacht,  auch  ankummet  vndt  >.,ai 

erlangen  Gratiam,  wie  auch  baldt  nach  dem  Hasom.szek 
sampt  700  Marosszekern  so  ihn  specie  ankamen,  vndt  alle  zu  gnaden 
angenohmen  wurden,  nacli  ergebung  dess  schlosses  Görgetjy  vndt 
ernanter  Zekkel,  wurde  alssbaldt  auch  das  Schloss  Fogras  zur  Huldi- 
gung ermanet,  weill  die  darinnen  liegende  praesidiarii,  sampt  dem 
Adell  dess  Fürsten  Kemeny  thodt  nicht  glauheten,  wollen  sie  sich 
mit  (lichten  ergeben,  welches  dem  F.  Apa6  vill  gedancken  macht, 
vndt  den  Türcken  lenger  zu  bleiben  grosse  Vrsach  gab. 

Drohen  ist  gesagt,  wie  ofTt  Ein  Ehrs.  W.  Rabt  an  den  Fürsten 
Apafi  supplicciren  lassen,  wegen  abschalTung  der  Türcken,  vndt  nie- 
malen nichts  erlangen  kennen,  alss  aber  endtlig  aulT  ersuchen  die 
Herrn  Cibinienses  nomine  L’niversitatis  eben  vmb  abschalTung  der 
fremden  gest  an  F.  G.  schreiben  gelangen  lassen,  wardt  das  landt  so 
vorhanden  abermall  versammlet,  supplicireten  wegen  dess  abzuchs 
bei  dem  Passa  mit  Vorwenduiig,  dass  bei  so  gutten  wetter  auf  der 
gefrost  die  reisse  gefügliger  geschehen  künte,  alss  wenn  der  Eiss 
auffbreche  vndt  die  wasser  flüchtig  wurden,  zudem  solte  D<aP»„  «irn 
er  zugleich  die  BesohafTenheit  dess  landes,  wie  auch  “ppU'ir,!.  ,.at 

«aeh  pfrthtpo, 

den  Mangel  der  Proviant  ansehn,  vndt  sich  dess  an.d^niaiidi ■« 
armuts  erbarmen,  der  Passa  sänge  aber  stets  nur  »'«k“- 
seinen  alten  gesang  vndt  wolte  mit  nichten  abziehen,  ess  weren 
denn  die  teutsche  Völcker  auss  Claussenburg  vndt  den  Schlössern 
abgezogen,  welches  gutdencken  denn  etlige  Landtherrn  annnirten, 
etliche  aber  widerriehten,  vorgebendt  weill  Wardein  nicht  weit  von 
Clausenburg  were  mögten , sie  den  Waradj  Passa  zu  Hilf  rulTen, 
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welcher  stüct  mit  sich  hringeii  mügte,  die  Statt  niebekommeii  vndt 
vor  sich  behalten,  ihn  dem  .sie  demnach  nicht  Ybereinkommen  künten 
wurde  emltlig  geschloseen,  ihm  Schinker  Stull  rndt  Burtzelandt  zu 
ziehen.  Der  Kassai  Ferenz  llupmester,  welcher  von  den  Schenkern 
mit  geldt  rndt  etligen  Führen  Haber  bestochen  war,  streit  wider 
dass  landt,  der  Schluss  aber  verblieb  in  seinem  esse, 
u.-schio.ioar-  ***  F ehr.  ergibt  sich  dass  Schloss  Görgeny, 

efi>t  (r^b>  iici,  w elches  bei  dem  Passa  freydt  erwecket,  Hesse  dass  landt 
r.A|i<i.  iigjjg^Qieln  zu  rahtschlagen,  wie  auch  die  andern  beset- 
zete  Schlösser  mügten  einbekommen  werden.  Der  Ugron  Andras 
wardt  auf  Fogras,  vudt  andere  Edelleut  ihn  die  Ueva,  Huszt,  Szamos 
L’jrar  vndt  Körar  geschickt,  wegen  auflgebung  der  Schlosser,  wardt 
aber  nichts  drauss. 

Die  18  Fehr.  werden  durch  den  Sarosi  Görgy  dem  Römischen 
Keisser  bitschreiben  geschickt,  die  teutsche  Völeker  auss  dem  landt 


zu  scbafleii. 

Der  Kassai  Ferenz  llupmester  vndt  Barcsai  Milialy  werden  mit 
2U0  Kätnern  zu  besetzung  Görgenys  geschickt  vndt  zugleich  von 
den  Nössnern  die  lOüUO  Imper.  so  sie  dem  Ali  Passa  Rest  verblieben 
waren  abzuhollen. 

Alhie  ist  zu  wissen  dass  dem  Kuczuk  Passa  3 seiner  Huren  vndt 
ein  Viigrischer  Jung  entronnen  waren,  w elche  er  von  der  Statt  aulT- 
suchen  begehret,  oder  eine  Summam  geldt  zu  erlegen,  welches 
wegen  H.  Georgius  Hirlingh  Senator  vngelahr  auf  der  gasseii  ge- 
H o.omi.iii.r-  1**^“*^'  gefangen  wirdt,  der  Forst  suppliciret  neben  vns, 
ii«g  «irdi  gr-  weill  mir  keine  Schuldt  betten , vndt  den  gefangenen 
Senatoren,  kennen  nichts  erhalten. 

Alss  nach  villeni  rahtschlagen  der  abzuch  von  Schesspurg 
bewilliget  worden,  zöge  der  Kuczuk  Passa  den  20  Februar  sampt 
dem  F.  ApaG  nach  Gross  Schenk , alss  aber  der  gefangene  Senator 
wie  gespüret  würde,  mitgeführet  solte  werden.  Schicket  ein  Ehr- 
samer Hallt  Georgium  Krauss  Nutarium  vndt  Paulum  Aurlig  Sena- 
toren), zum  Fürsten  Apati  neben  vns  vmb  erledigung  Herrn  Hirlinghs 
anzulialten,  welcher  auch  seinen  neyen  Hopmester  Nalaczi  Istvan 
u,r  Fiim  Ap.D  sampt  den  bestimpten  Legatis  zum  Kuczuk  Passa  mit- 
onpi  su-  yigs  er  gleich  in  Draeciiictu  gewessen,  wirdt 

emk  P»1,  ii>.  o r o 

i<t.  |t.u  derselbe  noch  mehr  ergrimmet,  vndt  lesset  olR  gedachte 
sck,.,i.  s.ur.  b,cg;,tos,  als  mich,  besebreibern  diesses  Georgium  Krauss 
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vndt  Paulum  Aiirlig  Senat,  fangen  viuU  ihn  ei.ssen  «.»rsi..  Krimi 
schlagen,  wurden  doch  denselben  tag  (nachdem  mir  ein 
revers,  die  enllanffenenen  aulfziisuchen  von  vtis  geben  s»fn>Kii. 
müssen)  vn.sseres  gefangnilss  hefreyet.  AI.ss  aber  nach  des  Passa 
abziieh  die  entkommene  Rabben  fleissig  gesucht  vndt  nicht  funden 
worden,  schreibet  der  Kuczuk  Passa  von  Schenk,  den  Regium  Jud. 
H.  Andream  Keis.ser  zu  sich  begchrendt,  welcher  aber  nicbl  zieben 
wollte,  baldt  darauf  begehret  der  Kuczuk  vor  die  enIlaulTene  Rabben 
iOOO  Imper.,  welches  bey  vnss  grossen  Vnwillen  gab,  vndt  müssen 
auss  grosser  furcht,  weill  er  sich  hören  Hesse,  widerumb  aufSchess* 
purg  zu  kehren,  ihm  doch  durch  2 Senatores  H.  Paulum  Aurlig  vndt 
Thumam  Holkes  Nr.  Imper.  auf  Schenk  schihken. 

Vmb  diesse  Zeit  kompt  dem  F.  ApaG  post,  dass  die  6.  Fürstin 
Cibinio  zu  Agnethlen  angelanget  sei,  dahin  der  Fürrt  mit  einem  Zuch 
TQrcken  ziehet,  vndt  begrüssendt  mit  sich  aufT  gross  Schenk  nimmt. 

Derweill  der  Betblen  Gergely  vndl  Sz.  Pali  Janos,  so  dess  F. 
Apafi  Schwager  war,  vnläigst  mit  einer  Compagnia  Keysserischen 
teutschen  Völckern  ihn  dass  Schloss  Fogaras  eingezogen,  vndt  niclit 


ergeben  wollten,  alss  wurde  der  Ugron  Andras  vndt  *.a„, 

Sarpataki  Istran  2 darin  inss  schloss,  so  nur  eine  meill  »ai  sirpniki 
von  Schenck  ligt,  geschickt,  ferner  anhaltendt,  dass 
schloss  aufzugeben,  richteten  aber  pichts  auss;  alss  aber  r.ra.«  (»- 
dem  Fürsten  wie  auch  dem  Passa  an  selben  schloss  vill 


gelegen  war,  vndt  der  Passa  auss  bcfebl  dess  Ali  Passa  vor  ergebung 
selben  Schlusses  nicht  dorlfele  auss  dem  landt  zieben,  wardt  der 
Füldvari  Ferenz,  Roer  Istvan  vndt  der  Herr  Pastor  Schenkensis 
Laurentius  Gregorii  von  neyem  zur  aufforderung  dess  Schlosses 
geschickt,  vndt  nicht  mehr  mit  bit  anhielten,  sondern  dennen  Adelen 
Herren,  so  ihm  Schloss  waren , nomine  Rcgni  das  ensserste  Verder- 
ben dreueten,  welche  eiidtlich  sich  etwass  anders  besonnen,  vndt 
vor  auflgebung  dess  Schlosses  gewisse  Conditiunes  begehreten, 
welcher  sie  versichert  werden,  wie  denn  Gregorius  Betthlen  vndt 
Joannes  Sz.  Pali  neben  der  Fograscher  teutschen  Capitan  Francisco 
Biade  Genuensi  Italo,  so  die  auflgebung  gleichssam  zum  ersten 
urgiret,  dass  Jurament  eo  momento  abgeleget  vndt  dass  F<>;ri,ch  ir(ii>i 
Schloss  23  Febr.  dem  landt  vbergebcn.  ii«h4»«f  spi«. 

Nachdem  nun  der  F.  Apafi  dess  Schlosses  Fogras  Vbergebung 
Versicherung  gehabt,  werden  beide  Adelleut  Racz  Istvan  vndt  der 
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Balpalaki,  zur  beleit\iiig  der  keysserisclien  teutsclion  Völkern  biss 
auff  das  Srliloss  Bettlilen  geschickt,  dahin  der  Betthlen  Gergely  auch 
mit  verreisset,  viidt  von  dannen  auf  Mnnkacz,  seine  bona  abzu- 
hollen. 

Alss  die  Pracsidiarii  ihm  Schloss  Deva  von  anfTgebung  dess 
D-t.  Schlosses  Fogras  vndt  Görgeny  gewisse  Post  bekum- 

frjin  .ich  meii . Schreiben  sie  dem  F.  Apafi  Huldigungsschreiben, 

* vndt  ergehen  sich  auch,  nach  welcher  auffgehung  der 

Miko  Miklos  zur  aufl’ordcrung  dess  Schlosses  Betthlen  geschickt 
wirdi;  weill  aber  keysscriige  teutsche  Völeker  drinnen  waren,  richtet 
er  nichts  aiiss,  ziehet  von  dannen  auf  Szamos  Ujvar,  mit  dess 
Schlosses  Capital!  Herrn  Kbcni  Istvan,  gleicherweiss  zu  Iractiren, 
welcher  endtlig,  alss  er  sampt  den  Keysserligen  Völekern  von  aulT- 
gelinng  Fogras,  Deva  vndt  Görgeny  vernehmen,  sich  mit  den  keysse- 
rischen  berahten,  zum  Ilömischen  Keysser  zu  schicken,  dahin  denn 
des  andern  tages  der  Lieutenamb  sampt  30  Soldaten  geschickt 
Ki.  K.;..eri..brr  " 'irden : olss  derjenige  bei  Kövar  aukoinpt,  wirdt  er  bei 
uao....i.  ..»pi  jIpp  Nacht  vnversehens  von  den  vmbliegenden  Walachen 

SO.Hoidatea  wer» 

den  i.ei  K.ivar  vljerfalieiu  (li^r  LcnttennHml)  selb  drit  kompt  darvon,  die 
Therf.io..  Hudern  werden  erschlagen. 

Eben  vmb  diesse  Zeit  ihm  Febr.  ziehet  der  Szereny  Peter  mit 
zimligein  Voick  auss,  verbrennet  vmb  Canischa  etlige  Dörffer.  Alss 
dicTürckeii  ihn  der  Bozna  solches  innen  werden,  kompt  ein  grosses 
Voick  aulT  den  Szereny,  welcher  ihn  einem  sehr  engen  Pass  von 
s..r,.j  F.ier  dcnTürckcn  vmbgeben  wirdt.  vndt  geschlagen,  dass  aulT 
Szerenyschen  ihm  stich  bleiben,  welcher 
ifi.  heupter  aulT  Temesvar  geschicket  worden. 

Die  23  Febr.  Ist  Cibiiiii  der  bey  der  nacht  gantz  feurig  er- 
schiennen  zwei  Heerer  miteinander  streitciidt.  Ultima  Febr.  kompt 
s.ou.i  voki».  der  Szolyoni  Miklos  zur  Huldigung  gegen  gross Schenck. 
bo»,.i  .iiriiui-  (liiiiin  des  Andern  tages  alss  Prima  Martii,  auch  der 
Kereztessi  Ferenz , so  ihn  dem  Schloss  Deva  Capitan 
gewesen,  ebenermassen  aukompt. 

Vntter  dicsser  Zeit  kompt  dem  Fflrsten  Apah  Zeitung,  dass  die 
Keysserisclien  Völker  ihn  Clausenburg  mit  aulTallen  den  vmbligen- 
den  armen  pauren  grossen  .sciiaden  ziifilgelen,  drumb  er  an  Ihren 
Obersten  Daniel  A Iteidan  ein  schreiben  schickete  mit  einer  höfligen 
errinnerung,  biltendt,  dass  weill  sie  alss  keysscriige  Voick  nicht  auf 
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befehl  ihre.s  Keussers,  sondern  nur  roin  Fürsten  Keineny  rerst  Ap>cithi- 
Janos  dahin  treleeet  worden,  solle  er  doch,  weill  der- 
selbe  Fürst  mm  mehr  nicht  bei  leben,  dein  landt  so  sc  rg  ichrriben. 
grossen  schaden  thun,  ia  vill  mehr  auss  erbarmung  dess  landes 
seinen  abzuch  thun,  vndt  ihn  seines  Keyssers  devotion  vill  mehr 
begeben,  vndt  wenn  er  alsso  gosinnet  were,  solte  er  mit  sicherem 
geleit  auss  dem  landt  begleitet  werden.  Alss  aber  ernanten  Obristen 
dass  schreiben  ankompt,  hat  er  selhiges  schreiben  mit  sehr  Spoti- 
schen  vndt  vnhöflichen  Worten  dem  Fürsten  vndt  lande  beantwortet, 
welchergleichen  gleiclissam  eiiimallen  so  spötlig  dem  landt  Snben- 
bürgen  zugeschieket  worden,  darauss  denn  das  landt  bewogen 
worden,  einen  Landttag  zu  berrulTen.  Alhie  aber  ist  zu  wissen,  dass 
weill  der  Fürst  Apa6  nicht  lengst  die  beyden  Wayden  der  Moldaw 
vndt  Walachei  zu  seines  Neygeliorenen  sobnes  kindttauf  zu  Gevattern 
berulTen  lassen,  alss  wurde  vom  Lande  geschlossen,  dass  weill  Cron 
Statt  zunächst  an  beyden  ländern  gelegen  wäre,  solte  der  Landtag 
dahin  geleget  werden,  alda  auch  beyde  Waiden  dem 
landt  Sübenbürgeii  ihre  Juramenta  gefüglich  kunten  >dii 

ablegen;  alss  aber  die  Herrn  Curoiieiises,  von  etligen 
vom  Adell  solches  Schlusses  innen  werden,  wenden  sie  wirJi.irhi.air- 
durch  wunderbahrlige  Pracktiken  vndt  villen  geschencken 
solche  last  von  sieh,  vndt  wurde  der  Landtag  ad  10  Marti!  nach  Sz. 
Imre  vntter  dem  Schloss  Görgeny  ligendt,  geordnet,  dahin  denn  der 
Fürst  Apafi  sampt  dem  Kuczuk  Passa  vndt  seinen  Türcken  vom 
grossen  Schenck  seinen  aulTbruch  nimpt,  vndt  kommen  eben  zur  Zeit 
selbigen  aiiffbruchs  der  Herr  BarlTy  Dienes,  dess  Fürsten  leihliger 
Schwager,  so  ihn  sein  Fürstenthuinb  lang  nicht  billigen  wollen, 
sampt  dem  Mikes  Kelemen  zur  Huldigung  an. 

Alss  gleich  der  Fürst  Apafl  sampt  dem  landt  nun  K>pp»ii 
willenss , ihren  aulTbruch  ihn  die  Comitias  zu  nehmen,  konpiLp. 
kompt  den  29  Februar  ein  Kappuczi  Passa  Legations 
weiss  von  der  Port  an,  bringt  dem  Fürsten  vmb  erhal-  Jf»  r. 
tene  Victorie  wider  den  Fürsten  Kemeny  Janos  eine  ■••'b«'*- 
statlige  Fahn,  Buszgan , Szahgyen  vndt  Kleider,  wie  auch  dem 
Kuczuk  Mehemet  Passa  zugleich,  welches  ihm  landt  grosses  ansehn 
vndt  Trcyde  macht,  vndt  bekäme  der  Kuczuk  Passa  zugleich  hefehl, 
dass  er  dess  landes  Sübenhiirgen  schonen,  vndt  nicht  verderben 
suite,  2'’°  sollen  auch  die  tcrniini  vndt  Melae  dess  landes  ihn  ihrem 
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iilteti  esse  verbleiben,  3*'°  sollen  dem  landt  an  der  angeschlagenen 
Tax  Nr.  400  beutel,  dass  ist  zweimallhunderl  taussenlTaller,  relaxirt 
werden  4'’  solle  der  Kucr.uk  Passa  ehe  nicht  abriehen,  biss  sich 
nicht  alle  scblüsser  dem  lande  ergebelen,  der  Adell  sich  vereinigte, 
vndt  die  teutschen  Völcker  nicht  abgeschalTt  würden,  vndt  ihm  pfall 
es  von  nohten  sein  würde,  wolle  er  beyde  Wayden  ilirn  rum  bey- 
slandt  inss  landt  schicken. 

Eben  ru  diesser  Zeit  wurde  vom  Römischen  Keysser  seinen 
Dfi  pr.f.iai-  Vfilckeru  aulT  Clausenburg  Kleider  vndt  wehren  braeht, 
denselben  grosse  freyde  erwecket,  alss  ihnen 
alicr  die  geldes  besoldung  aussbleibt,  gerablen  sie  ihn 
”w,hr",.'i«-  ff'’®**®"  N nwillen,  wunderbahrlige  reden  von  sich 

„kifH.  hören  lassendt,  welches  sie  denn  auch,  wie  mir  hören 
werden,  im  werck  erfülleten. 

niesse  leulscbe  Völcker,  so  mit  den  kleidern  ankommen  waren, 
reisscten  ihm  rurnckwege  aulF  Kövar  zu,  vndt  berableten  die  alda 
oi.  E..»fri.chfo  vinbliegpiule  Walacben,  welche  die  30  teutsche  keys- 
jofckM" Völcker  sampt  dem  Lieutenamb,  wie  oben  ge- 

ci«.».  meldt,  vberfallen  vndt  ermordet  batten,  mit  gleicher 
müntr,  hieben  vill  Walachen  nider  vndt  trieben  ihnen  vill  taussent 
stück  Viehe  aulT  Srakmar. 

Alss  demnach  wie  gemeldt,  der  Landtag  ad  10  Martii  aulT 
Görgeny  Sz.  Imre  beruffen  worden,  werden  von  vnsserer  Statt  dahin 
delegiret  der  F.  H.  Michael  Göldtner,  Sedis  .Iudex,  Stephanus 
Ad  10  M,rin>'irdi  Scliindlcr  viidt  Gcurgius  Hierlingh,  als  aber  die  Comi- 
•"*  "•  tiae  angehen , schreibet  dass  landt  dess  andern  tages, 

lindlUg  bfrniffep. 

magna  cum  indignatione  an  alle  Statt  vndt  Stull,  dahin 
von  Neyem  alle  ofliciales  sampt  denen  Altistcn  Senaloribus  berufTen 
werden,  ob  certum  re.spectum,  vom  bleiben  dess  landes  desto  beque- 
mer abzureden,  dabiu  mir  zu  den  andern  F.  W.  Herrn  Andream 
Keisser  Reg.  Jud.  vndt  .loannem  Sebweiseher  schicken. 

Nachdem  nun  das  landt  sich  beisammen  funden,  ist  erstlig  dass 
Spolische  schreiben  dess  Obristen  Davidis  A Reidan  zu  beantworten, 
vndt  seine  Völcker  abzuführen  vor  gut  angesehen  worden,  wie  denn 
auch  eo  momento  dass  schreiben  fortgescbicket  worden,  welches 
der  Obrist  ehenermassen  nichts  geachtet,  sondern  sie  mit  geuueh- 
samer  Proviant  zu  versehen  ermannt,  ihm  pfall  das  landt  ihre 
excursiones  verhütten  wollte,  anders  w ulten  sie  noch  vill  mehres 
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thun  vndt  wagen,  welche  post  dem  landt  vill  rahtschlagens 
machet. 

Derweill  vnfter  wehrendem  Landtag  vill  vnzeitige  posten  vndt 
Zeitungen  ihm  gesprcch  ginge,  alss  brcchten  die  teutschen  einen 
neuen  Fürsten,  so  nicht  nahmkündig  were,  .schicket  dass  landt  2000 
Kurtaner  bei  Clausenburg  wacht  zu  halten,  welche  DwiStBr.js™»» 
dess  Kemeny  Simon  schreiben,  so  er  ahn  die  vor- 
nembste  Proceres  regni  geschrihen  vndt  aulT  Aranyos  updi  scu.c«. 
Megyes  in  einen  conveutum  berufTen  Hess,  intercipirten,  vndt  ihn  den 
Landtag  schicketen,  welche  öfTentlig  verlesen  wurden,  solches  In- 
halts, dass  desR.  Keyssers  Legatus  Franciscus  Sz.  Geörgy,  Episcopus 
Vaciensis  ac  Praepositus  Posoniensis,  ankommen  solle,  welches  an- 
bringen dess  Patris  Martini  Kaszuni  schreiben,  so  er  von  wien  vorher 
geschickt,  anzeigete,  dess  Copey  er  zu  mchrem  glauben  mitgeschickt 
hette,  vndt  wurde,  wie  gemeldt,  zugleich  auch  selbiges  schreiben, 
sampt  dess  Simons  Kemeny  sehreiben,  von  dem  landt  gelesen,  nach 
welchem  ablesen  gedachter  Kemeny  Simon  bönlig  aiissgelacbt  vndt 
gespottet  worden,  vndt  sampt  Nr.  20  persebonen  Landesherrn  alss 
H.  Bettbien  Farka.s,  Ebeni  Istvan,  Sz.  Pali  .lanos,  die  Tormaische 
Familie  Teleki  Mihaly,  vndt  Mikes  Kelemen.so  einmall  gehuldiget 
hatte,  vom  landt  proscrihiret. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen , dass  weill  der  Claussenburger 
keysseriseben  Völeker  au.ssfall  wegen  2000  Kurtaner  auff  Claussen- 
burg  geschicket  waren,  wie  mir  gehört,  hat  der  Oberst  d.  vid  A Rridame 
David  A Reidan  etwass  fremde  gedancken  einer  belage- 

tato  Apiib. 

rung  gewonnen,  vndt  seine  Ipegaten  zum  Fürsten  ge- 
schickt, dass  wofern  die  Türcken  ihren  abzucli  aiiss  dem  landt 
nehmen  würden,  wolten  sie  die  Stadt  Claussenburg  einraumen  vndt 
abziehen,  wo  nicht,  so  weren  sie  geschickt,  dass  eusserste  zu  wagen, 
alss  der  Kuczuk  Passa  solches  inne  worden,  hat  er  von  slundt  an 
die  belagerung  vorzunehmen  getrieben  vndt  auch  geboten. 

Ess  ist  droben  gesagt,  wie  der  Kemeny  Simon,  durch  dess 
Patris  Kaszoni  schreiben,  verursachet  worden,  die  Proceres  regni 
zu  convociren,  vom  bleiben  dess  Landes  abzureden  vndt  zugleich  in 
praesentia  Rom.  Keysserligen  Legalen,  dess  Episcopi  Vaciensis  von 
der  wähl  eines  neyen  Fürsten  abzubandellii , dahin  der  Alte  Herr 
Petki  Istvan,  so  sich  damals  ihm  Schlosse  Hust  beruffen 

Cwav^Blii*  auf 

worden,  welcher  aber,  sein  hohes  Aller  bedenckendt, 
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trbci bim» lieh  sich  ihn  so  ein  KinJer  Spill,  davor  ers  gehalten,  vndt 
..ai  will  m».  einen  AU  Vatfer  zwischen  solche  Jueent  nicht 

Mandl  eoMpari-  O 

rm>'  mischen  wollen  vndt  dirccte  ihn  Sühenbürgen  gereisset, 
vndt  nachdem  er  vernohmen,  wie  dess  Heren  Kemeny  Simon  con- 
vocatoriae  sampt  den  paribiis  Palris  Martini  Kaszoni  inlercipiret, 
vndt  ihn  den  Coniitiis  puhlice  verlessen  worden,  vndt  wass  vor 
Judicia  hiervon  ergangen,  hat  er  sich  in  die  Devotion  dess  Fürsten 
Apaß  eingelassen  vndt  deposito  Jurainento  zur  Huldigung  kommen. 

Alss  derowegen  weiter,  wie  oben  gemeldt,  der  terminus  dess 
vngewuhnlichen  vndt  vnnöthigen  Landtages  auff  Aranyas  Megyes 
durch  den  Kemeny  Simon  berußen,  herbeikommen,  ist  zwar  der 
Episcopus  Vaciensis  Herr  Franciscus  Sz.  György,  alss  Rom.  Keysser- 
Fr«.ciic«i  St.  liger  Legatus,  alda  zu  Aranyos  Megyes  ankommen, 
üjr.rjj  ko.pi  jjg  hinterlassene  witlib  dess  Fürsten  Kemeny, 

ihn  AranjoaUrg-  • ’ 

I«.  ■>.  sampt  ihrem  Stiefsohne  Simone  Kemeny,  honorifice  enl- 
pfangen,  weill  aber  von  den  Sübenbürgischen  berußenen  Proceribus, 
niemandt  erschienen,  vndt  der  Herr  Kemeny  so  grosse  HolTnung  zum 
Fürstenthumh  getragen,  ausserhalb  drey  Junger  Adelleut  niemanden 
vmb  sich  gehabt,  ist  ihm  seine  ganlze  Hoffnung  zu  wasser  worden, 
vndt  nichts  anders,  alss  der  vnnöhtigen  expensen  wegen,  grossen 
schaden,  wie  auch  hohn  vndt  Spot;  alss  aber  der  Legatus  gesehn, 
dass  er  ihn  den  April  geführet  worden,  ist  er  endtlig  gleichwoll 
ihn  den  Hust  verreisset,  vndt  den  alten  Herrn  Redei  Ferenz  vndt 
seitieu  Sohn  Ladislao,  dass  FOrstenthiimb  vorgetragen,  welche  aber 
beide  sich  solches  gccussert,  vndt  gutler  ruhe,  sich  nicht  in  Vnruhe 
machen  wollen , dass  alsso  der  Bischoff  enttlig  vnverrichter  Sachen 
doch  von  Redei  gut  begabt  seinen  weg  auf  Sakmar  genommen,  die- 
jenige Adelleut  aber,  so  aufl'  Aranyos  Megyes  beruffen  worden,  sampt 
dem  Herrn  Kemeny  Simon  selbst,  sich  dem  Fürsten  Apaß  vndt  dem 
landt  ergeben. 

jik>pL»a»  p».>  Martii  vntter  dem  Gürgenyer  landtfag 

kompi  mH  loiio  kompt  dcr  Jakaplcndcr  Passa  mit  nahmen,  mit  Taus- 
Tkrkeo  i».  i.mii.  Türckcn  inss  landt,  vereiniget  sich  mit  dem 

Kucznk  Passa  zum  Neyenmark  vndt  nach  derselben  ankurißt,  urgiret 
der  Kuczuk  noch  harter  der  Claussenburger  belagerung. 

Damit  mir  aber  den  Lauß  vndt  Processum  jetzt  ernannten 
Landtages  etwas  berühren  mögen,  ist  alda  von  der  Adelschaß,  mehr 
von  ihrem  Private  alss  vom  Publico  bono  gehandelt  worden,  vndt 
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wie  ein  jeder  seine  Herrschaft  vndt  Joszagen  möge  erweitern, 
discuriret,  da  denn  zugleich  die  Universität  mit  auflegung  mehrer 
Tax,  von  dem  landt  nicht  wenig  infestiret  worden,  wider  welches 
sie  mascule  gestritten,  vndt  ihn  nichts  einlassen  wollen  (ihre  dem 
Ali  Passa  grosse  Taxen  vorwendend)  ess  sei  denn,  die  andern  Status 
wurden  ihnen  gleich  gemacht,  dass  alsso  ihn  erwehntem  Landtag, 
alles  nur  ein  confusum  chaos  gewesen,  derweill  aber  vntter  wehren- 
dem Landtag  der  Kuczuk  Passa  seine  gewisse,  der  Vngrischen 
Sprach  kundige  Tflreken  allezeit  zukegen  gehabt  vndt  p>„>  l,- 

vernohmen,  dass  das  Landt,  vorauss  der  Adell.  mit  bint- 

Laodti^  Bll. 

ansetzung  dess  Landes  heill,  wie  oben  gcineIdU  nur  ihr 
Privatum  gesucht,  hat  er  einen  Passa  Legations  weiss  dahin  ge- 
schickt, vndt  ihn  grossem  Vnmuht  sagen  lassen,  dass  weill  er  sehe, 
dass  der  Adell  gesinnet  were,  villmehr  dass  ihre,  alss  dess  Landess 
bleiben,  zu  fördern,  vndt  mit  Vntterdriiekung  der  armen  Saxen,  dass 
Landt  doch  endtlig  inss  Verderben  bringen  werden,  were  er  ent- 
schlossen, allen  Processum  gehaltenen  Landtages  seinen  Grossinäch- 
tigen  Keysser  vorher  zu  schreiben,  vndt  nachdem,  sanipt  seinen 
Kriegsvölekern  anif  Temesvar  zu  ziehen , alss  dass  landt  solches 
angehöret,  ist  jedermann  ihn  grosse  furcht  gerahten,  vndt  alssbaldt 
den  Balogh  Matthac  vndt  Herrn  Michaelem  Hukesch  Senatnrem 
Mediensem,  den  Passa  zu  begUttigen  Legatinn  weiss  B.i.gb  »i.ub». 
geschickt;  alss  sie  ankummen  vndt  der  Balogh  Matthae 

jjctehickt 

seine  Oration  vorzubringen,  einen  aiifang  macht,  feit  »ira  hart 
ihm  der  Kuczuk  Passa  ihn  grossem  eifer  ihn  die  rede,  •“«••(•kr.ü 
sagendt,  du  Verraliter,  der  du  nun  etlige  deiner  Fürsten  verrahten 
hast,  wie  darffest  dich  aninassen , vntter  meine  äugen  zu  kummen, 
oder  wilt  du  deinen  jetzigen  Herren  vndt  frommen  mann  den  andern 
auch  gleich  machen,  wendet  sieh  mit  dem  zum  Herrn  Hukesch  seine 
Handt  ihm  aulT  die  Achssei  sclilagendt,  vndt  saget,  diesse  sein 
fromme  leut,  die  erhalten  euch  Verrähtern  dass  landt,  vndt  werden 
auch  bei  meinem  Keysser  hochgeachtet,  denen  habt  ihr  zu  tlaneken, 
aulT  welche  reden  der  Balogh  Matthae  ihn  grosse  furcht  gerähtet 
vndt  mit  schracken  vom  Passa  abscheidet,  alss  dass  landt  solche 
Verrichtung  vernimmt,  trachten  sie  von  stundt  an,  wie  sie  die  hela- 
gerung  Claussenbnrg  vornehmen  möglen. 

Die  26  Martii  kompt  dess  Walachischen  VVaida  sohn  selb 
2S  Legation  weiss  zum  F,  Apafi,  was  die  Verrichtung  gewesen,  hat 
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iir.i  w.iiaciii-  man  eigentlich  nicht  vernehmen  künnen.  V'ntter  andern 
■chou.idiiohii  giigp  gi.  gngezeiget,  wie  der  Giga  Waida,  desa 

komplLrg»«».-  , . 

writf  tnm  Fär>  Luppul  Waida  sohn,  an  der  Pest  gestorben,  vndt  were 
>tpa  Apas.  jgp  Dabisa  Istrati  an  seine  stelle  kommen. 

Die  28  Marl  ii  kompt  ein  Kapuczi  Passa  sampt  Nr.  70  Törcken 
Legalion  weiss  zum  Kucziik  Pas.sa,  welches  anbringen  ebenermassen, 
nicmandt  innen  kennen  werden,  nach  abzuch  desselben  Legaten 
Ein  Kip»c.ip...i  schicket  der  Kuczuk  nach  vollendeten  Landtag  2 Fahn 
knmpi  la»  Xürcken  aiiffTcmesvar  zum  Ali  Passa,  welche  aber  dass 
meiste  theill  von  den  Walachen  ihm  gebiirg  erschlagen  worden. 

Nach  verrichtetem  Landtlag  Bricht  der  Kiiczuk  Passa  vom 
DnrEapiaiiPa,.a  Ncyeumark  aulT,  vndt  ziehet  sampt  dem  Fürsten  Apafi 
Wiehl  .aa.  Naa-  jmjY  Szaiiios  Ujvar  zu,  vndt  legen  sich  bei  dem  Dorf 

fnmrk  Boff. 

Mikola,  welcher  die  2000  Kiirtaner,  so  vnttcr  Claus- 
senburg  gelegen,  entkegen  kommen;  alss  sie  aber  bei  dem  Schloss 
Beltblen  anlangen,  darin  Keysserische  teutsche  Vüleker  lagen, 
stecketeii  bei  der  nacht  dass  vmb  dass  Schloss  eiiigesammelte  Hey 
an,  bei  welchem  der  praesidiarionim  ross  vndt  dieoer  gelegen 
waren,  vndt  die  Kiirtaner  nicht  eher  gewahr  worden,  biss 
>000  Kuriaacr  sieiilclit  ducch  gesclirci  gehöret,  alss  aber  die  ihm 
Bo"hi7a  wa  scliloss  dass  Spill  ge.sehen,  haben  sie  alssbaldt  auff  die 
■ckiaia.  Kurtancr  fewer  gegeben,  vndt  damit  ihre  Diener  vndt 
ross  ohne  Verlust  inss  schloss  bekommen,  sein  aber  dess  andern 
tages,  nach  abzuch  der  Kurtaner,  mit  sack  vndt  pack  ihn  dass 
Schloss  Szamos  Ujvar  niarschiiet. 

Albie  ist  zu  wissen,  dass  weill  der  Daniel  Isivan  noch  ihm 
Februar,  wegen  abscbalTiing  der  teutschen  Völeker,  zum  Römischen 
Keysscr  gescbicket  worden,  welches  man  täglich  erwartet,  derent- 
w'egen  der  FVirst  Apafi  sampt  dem  Kiiczuk  seinen  Zuch  auff  Szamos 
L'jvar  fein  langsam  genubmen,  vndt  12  meillen  erst  ihn  20  tagen 
verrichtet,  noch  alda  ihm  leger  bei  Mikola,  eine  gutte  Zeit  still 
gelegen,  biss  millerzeit  gedachter  Daniel  Istvan  an  mögte  kommen, 
der  Fürst  ApaQ  scliicket  aber  offt,  seine  Legationes  wegen  ergebung 
Claiissenburg  vndt  Szamos  Ujvar  mit  bedreyuog,  stück  auf  sie  zu 
bringen,  riebteten  aber  nichts  aus,  sondern  Gellen  die  teutschen  offt 
DipK»i«m.<-hp»  auss  Szaiuos  Ujvar,  scharmützireten  mit  den  Türcken, 
I”l' Vchi'lVs””  niüiche  Part  mit  blutigen  köpffen  davon  kam,  endt- 
m».  ej.u  lioro  lig,  am  Karenfreitag  ihn  der  Marterwochen,  scharmüt- 
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zireten  sie  *wei  Stunden  lang,  biss  endtlig  7 leutsche 

Jen  7 per*ch«nra 

reuter  gefangen,  eilige  ihm  stich  blieben,  vndt  die  »«ungeq. 
vLrigen  biss  inss  dess  Schlusses  tlinr  geliii»  en  worden. 

Die  17  April  Würde  der  Sar|i:itiiki  Marlon,  Sr.umbatbfalYi 
Istran  vndt  Stephanus  Tattarlaki  durch  den  Herrn  Bctthlen  Janus 
auff  die  Port  expedirct,  flihreten  auss  Eppesebdorf 
9000  linper.  dahin,  welche  von  Nüssen  dahin  gehracht  i»p.  »»«ai.  e.n 
worden,  eines  theilss  dess  Kcineny  Janos  vndt  ttarcsai 
geldt,  so  bei  der  alten  Dichtern  ihn  Deposito  gelegen,  eines  theill 
16  Adelleut  geldt  so  ihn  Betthlen  dein  Schloss  gelegen , vndt  zu 
Nüssen  genobmen  wurden. 

Nüssen  sainpt  ihrem  revier  wird  vinb  diesse  Zeit  von  den 
Turcken  autV  eles  gedrungen  vndt  werden  auf  einmall  200  wagen 
beladen  ihn  den  Tabor  geführt. 

Die  28  April  ist  zu  nacht,  bei  klarem  Wetter  von  Donner, 
Hagel  vndt  Blitz  ein  erschreckliges  »ettcr,jaget  den  Kriegern  grosse 
Furcht  ein.  Dess  folgenden  tages  kompt  post  ihm  leger 
an,  der  Kemeny  Simon  keine  mit  10000  teutschen  vndt  Kr««.;  si«.. 
einer  anzahl  Vngerlander  Kätnern,  Claussenburg  zu  i"“' 
entsetzen,  oder  villmebr  zum  Fürsten  sich  einzudringen,  vndt  gibt 
grosse  furcht  ihm  landt.  Der  Kuczuk  Passa  schickt  von  Stundt  an, 
hillf  aus  der  Moldaw  zu  schicken,  da  sich  der  W'aida  ihn  perschon 
einzustellen  verspricht,  mitlerweill  langet  der  Sarosi  Gyürgy,  so 
Legation  weiss  zum  teutschen  Keysser  geschickt  war,  s.r».i  G,6rjr 
so  aber  auch  zu  keiner  audiens  gelangen  künnen,  an, 

DtitcbcH  Ktvatvr. 

sagenut:  dass  au  dess  Kemeny  Simon  aiikunlTt  gar  nichts 

sei,  vndt  wofern  er  keine,  würde  er  zur  Huldigung  kommen,  sinte- 

niall  ihm  sein  muht  aller  entfallen  were,  zu  dem  würde  der  Herr 


Daniel  Istvan , tauquam  priniarius  Legatus  innerhalb  wenigen  tagen 
auch  anlangen,  so  weitern  bericht  vom  Bümischen  Keysser  bringen 
mügte,  alss  schickete  der  F.  Apali  alssbaldt  ihn  die  Moldawe  den 
Szinda  Thamas,  den  Moldner  Waida  m:t  seiner  Hilf  vmbzukehren. 


welches  auch  geschehen. 

Diu  21  Apr.  kam  der  Daniel  Istvan  von  teutschen  u>iiei  m». 
Keysser  an,  mit  bericht,  dass  der  Kevsser  zwar  dem 

, I . * Keyaterio, 

eusserligeii  schein  nach  cm  grosses  milletdeii  mit  dem 

landt  hette,  vndt  wolte  dasselbe  nach  müglichkeit  gern  in  den 

vorigen  stand  bringen  helfen,  dass  er  aber  sein  Volk  auss  den 
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Schlössern  nicht  ausfiihrete,  geschehete  zu  erhaltung  dess  landes, 
SQbenbUrgen,  sobald!  aber  das  landt  zur  einigkeit  gebracht  vndt 
der  feindt  abziehen  würde,  wolle  er  die  Völ  cker  abführeo  lassen 
das  Datum  dess  Schreibens  war  der  16  April  1662. 

Alss  demnach  Key.sser  M.  resolution  aulT  Schrauben  sthunde, 
vndt  alles  Conditionaliter  geschehen,  wurde  der  Kuczuk  Passa  gantz 
vririchtig  vndt  nam  den  23  April  die  belagerung  Claussenburg  für, 
Di»  b,i.g»r»»8  vndt  wurden,  aulT  befelil  dess  Passa  von  Fograsch 
woä”rör°g»nok.  deti  Capital!  Franciscmn  Ilaliannm  3 stück  sampt 

■"»■.  einem  Mörschel  Ittem  auss  dem  Görgeny  3 stück  dahin 
gebracht,  vndt  wurde  die  Stadt  täglich  stark  beschossen. 

Alss  der  Kuczuk  Passa  gehöret,  dass  der  Convent  ihm  Aranyos 
Megyes  hinter  sich  gegangen,  vndt  die  berufene  Herren  inss  landt 
kommen  weren,  schickete  er  denselben,  alss  den  Petki  Istran, 
Betlhlen  Farkas  vndt  Gergely  Lazar  Istvan,  Beldi  Pall,  Mikes 
Kelemen  vndt  andern  mehr  sehr  scharfe  schreiben  zum  Apaffi 
rufendl,  welche  sich  auch  der  gestalt  erklären  zu  kommen,  machen 
sich  auch  auf  den  weg,  terminiren  aber  eine  lange  Zeit  vntter  den 
eilenden  Saxen,  fressen  sie  schier  biss  auif  Mark  vndt  hein  auss,  auss 
mangel  der  Haber,  müssen  die  arme  leut  den  rossen  das  schönste 
Korn  geben,  alss  sie  demnach  ihm  zuch  sein  sampt  der  Szekelysegh, 
schicket  der  Fürst  schreiben,  den  Daczo  Janos  vndt  Mikes  Kellemen 
D,rK«c>.kp...,  gefencklig  zu  nehmen,  welches  der  Nemes  Janos  ver- 
i>»r.r»i  di»  Ad»u  hindert,  doch  den  Mikes  Kelemen  ihn  der  Sachen  warnte, 

Imt  leliriftiig. 

welcher  al.ssbaldt  mit  30  Zeckein  zum  Fürsten  zöge, 
der  Hoffnung,  ess  werde  ihm  nichts  widerfahren,  wurde  aber  doch 
gefangen  genohmen,  vndt  nach  Fograsch  geschickt. 

Ihn  wehrender  Belagerung  kommen  schreiben  vom  Ali  Passa, 
dass  der  Fürst  Apafi  nicht  nur  mit  ernst  die  Stadt  Clausenburg 
belegern  solte,  sondern  zugleich  auch  einnehmen,  wo  nicht,  so 
wolle  er  kommen  einnehmen,  vndt  vor  sich  behalten,  welche 
cinmalen  kein  Vnger  mehr  besitzen  sollte,  auif  dieses  gebot  Hess 
der  Fürst  der  Stück  3,  den  28  April  obcrhalh  Sz.  Petter,  auif 
ci....»»borg  1,»- einen  kleinen  Hügel  stellen,  Ihet  fünf  schuss  ihn  die 
•ebo,.»ii.  Statt,  alss  der  Kuczuk  Passa  ihn  acht  nähme,  dass  die 
stück  auif  die  Heusser,  vndt  nicht  anlT  inauren  gerichtet  w'aren,  zür- 
net er  hetftig  mit  dem  Fürsten,  will  diePüchssen  meister  niderhawen, 
ihm  pfall  sie  die  Mauren  nicht  ein  schissen  würden,  dieselben  schissen 
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auss  furcht,  Ihuii  ö6  schuss,  viidl  legen  ein  stück  der  mauren  iiider, 
alss  die  keysserischen  den  ernst  sehen,  thnu  sie  zum  Abeudt  spät 
einen  aussfall,  bringen  Yiehe  mit  sich,  die  Stück  zu  vherfallen,  «er- 
den aber  von  den  Türcken  mit  Verlust  dreyer  Soldaten  znrüekge- 
schlagcn,  dess  andern  Tages  wird  Flirstl.  Gnaden  D<*«c  Füralffs  lloV- 
HnlTpredigcr  Herrn  Envedi  sampt  einem  Trometter  tu.,- 

' * * «enburf  geachickt. 

ihn  die  Statt  geschickt,  sie  zur  anfgehung  zu  ermanen, 

welche  sie  biss  aulT  den  3.  Tag  aulThielten  vndt  doch  entbot- 

schaflen,  sich  biss  auf  einen  mann  zu  «'eliren. 

Nach  ankiinlft  Herrn  Enyedi  schicket  die  Statt  etlige  vornehme 
Herrn  inss  leger,  anhaltcndt,  der  Statt  auss  erbarmung  zu  schonen, 
welche  der  Fürst  erstlig  fragte : warumb  sie  die  tciitsche  Völeker 
zum  V'erderbcn  dess  landess  eingenuhmen  betten,  geben  sie  zur  aut- 
wort,  Fürst  Kemeny  bette  sie  durch  den  Mikes  Kelemen  mit  gewalt 
dahin  gegeben ; daraulf  der  Fürst  saget,  hette  ess  ihnen  also  gefallen, 
so  solte  es  ihnen  auch  jetzunder  gefallen,  vndt  sein  vnverrichter  Sachen, 
mit  betrübtem  muht,  ihn  die  Statt  ziheu  müssen,  selbe  Uir  Türck«n 
Nacht  Schantzeten  die  Türcken  aulT  den  FridthotT  kegen  »«r' 

Schiinti  auf,  die 

dem  Thorlein  der  Heygassen , selbe  nacht  thun  die  auss 
der  Stadt  vber  300  Schuss  dem  Schantzmachen  zu 

au«a  der  Statt, 

wehren,  dass  Schantzen  ging  aber  doch  fort,  endtlig  dir  bfirgrr  achi* 
wurde  ein  TOrck,  ein  Edelmann,  ein  Kätner,  ein  ross  lum 

Fdralei. 

vndt  ein  Alescher  Stulssmann,  durch  einen  Arm  geschos- 

sen,  sonst  tbetten  mit  den  300  schossen  nicht  sonderligen  schaden. 

Die  30  April.  Schicken  die  Türcken  einen  poslen  10.000  Tür- 
cken von  Temesvar  zu  hollen,  baldt  darauf  «irdt  ihm  leger  eine 
mehre  spargiret,  ess  keinen  6000  Türcken  von  Warad  mit  6 Stücken, 
geschähe  aber  den  belegerten  nur  zum  schreeknüss,  welches  denn 
die  ihn  der  stadt  auch  verstunden,  vndt  auch  zugleich  F>i>rhr  zoio», 
ihn  furcht  geriehten  vndt  zum  schein  riesse  sich  eine 
anzahl  Türcken  auss,  nahmen  eine  grosse  anzahl  Paurschaften  bei 
sich,  zogen  bei  der  nacht  ihn  einen  Vinbweg  oberhalb  Mouostor, 
kamen  der  Statt  zu,  alss  wenn  sie  von  Warad  kämen,  vndt  legerten 
sich  oberhalb  der  Statt,  welches  denn  auch  ihn  der  Statt  ruchtbar 
wardt,  ess  wolle  aber  doch  nichts  hilfen,  vndt  achteten  die  belager- 
ten solcher  Zeitung  gar  nichts. 

Die  1.  Maii  kommen  eilige  Edclieut  auss  Clausenburg,  welche 
sich  von  Obristen  mit  geldt  abgekauITt,  vndt  ergeben  sieh  dem  Für- 
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steil,  welchen  tag  von  Warad  900  vndt  von  Temesvar  700  .Fancua- 
ren  anlangen , vndt  gibt  ihm  leger  frcydt.  Ihn  diessein  Monat  fangt 
Di,.  p„i  die  Pest  abennall  hin  vndt  wieder  ihm  landt  stark  zu 
"ndi'irer.',''.”  S ■■<'*'''■*; 'I . dass  iilsso  drei  Jahr  aneinander  die  Pest 
r,».  angewehret,  vndt  vill  Junge  nianschaft  weg  genohmen. 

Naehdern  nun  auss  dem  Sehantz  dess  Fridtlnifs  die  Statt  vier 


lag  enistlig  beschossen  ward,  doch  ohne  sonderligen 

V#u  W«ra4  *a<ll 

Tein^Br.r  kom-  8ch;i(lcii  ilt*r  holagertcii,  liess  der  Kuezuk  rassa,  gleiehs- 
Türk,,  ibn  j.,,,,  Viimiiht  ciiien  Sehantz  oberhalb  dem  Schnei- 

leger  mb. 

derlluirm«  all  wo  die  Statt  auch  im  stärkesten  ist, 
aulTrichten,  vndt  liess  mit  seinem  Piichssenmeister  die  Mauern 
ci»t>»i,i,re  beschicssen,  welche,  alss  vnerfalirene,  die  stück  nicht 
*i,at .urck bf.  j,|,  liiden  wüsten,  vndt  ihn  kurzer  Zeit  eilige  zer- 

•ehoBten  ta4l 

•«r.prii,6r»,iii-  s|)rpngleu,  vndt  gleichwoll  nichts  aussrichten  künten. 
g«  si».k.  ijef  Oberst  aber  ihn  der  Statt  Itavid  A Reidan,  alss  er 


den  grossen  ernst  dess  vnaufhörligen  schissens  sähe,  liess  er  umbher- 
balh  der  Mauren  eilige  kleine  heusser  der  Statt  einreissen,  liess 
D«.ia  A doppelte  graben  aunVicblen,  vndt  fortilieiret  die  Statt 
hriiicirri  dir  ii,nerlig  sehr  woll,  dass  wenn  gleich  die  Mauern  gefallen 

Stau  mit  ciarBB- 

iDuogniiarHe««.  wcrei),  dlc  inncrlige  Schant/d  übermal!  Maurea  gegolten 
betten. 


Alss  der  Kiiczuk  Passa  sähe,  dass  alle  sein  thun  vergebens 
war,  vndt  mit  schissen  nichts  aussrichten  kunte,  flenge  er  mit  dem 
Fürsten  oft  Zorn  vndt  Zanck  au,  beschuldiget  den  Fürsten,  alss  wenn 
ess  ihm  kein  rechter  ernst  were,  endtlig  liesse  er  in  seinem  toben 
vndt  wntlen  eine  Fahn  aiifislecken  vndt  aussruflen,  dass  welche 
Christen  den  Tiircki.schen  glauben  würden  willigkligen  annehmen, 
vntter  seine  fahn  kumincn,  vndt  dem  grossmechtigen  Keysscr  dienen, 
denen  wolle  er  inonatligen  fünf  Imper.  zur  hesuldung  geben,  wass 
geschähe,  ess  fiinden  sich  innerhalb  weniger  Zeit,  ihn  die  38  Landt- 
laulTcr,  vndt  verzwcilTclte  Mamelucken,  so  hestimpte  Soldt  empfingen, 
den  Türckischen  glauben  aiiiiahincn,  vndt  mit  gros.ser  Türckischer 
Solleiiilät,  mit  Paiicken  vmlt  Trometten  beschnitten  svurden,  die 
DrrKnr,akPi„a  legct  dcc  Psssa , viittiT  eiiicm  gcwisseii  Capiiän,  so  der 
m'7.*  engl  ischen  Spr.ich  kundig  war,  vntter  den  Sehantz,  ihn 

raiTr.  Sr.  38  eiiieii  Neycii  grmaehleii  graben,  dass  wenn  ess  noht 
bin"''i".rr°,!ch  l“'Oe , lieimligen  aussfall  zu  thun,  alss  derowegen  die 
br.churiara.gri,  belagerten  nach  zweien  tagen,  aulT  selbigen  Sehantz 
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zu,  einen  aussfall  theten,  vndt  neben  dem  graben,  alwo  „j„ 

die  Naye  Maineluckische  aus»  Christen  gemachte  Tür-  »"J'« 

II*  1*1  j t • I er- 

cken  lagen,  vorüber  ziehen  müssen  , doch  vnwissenill  b.wc.inpu.i» 
derselben,  als.s  sie  aber  vngefebr  auff  sie  kommen  vndt 
ansieblig  werden,  sein  sic,  elie  ihnen  llilir  kommen  kennen,  von  den 
anfallenden  teulschen  vberfallen,  vndt  der  meyneidigen  Nr.  27  sampt 
dem  Capitän,  erschlagen  worden,  deren  fabn  sie  ihn  die  Sladt  bracht, 
vndt  triumpbiret,  alsso  pfleget  Gott  allen,  so  dergleichen  thun, 
ablübnen. 

Derweill  ess  den  praesidiariis  etwass  geglücket  wagen  sie  dess 
andern  tagess  etwas  grösseres,  vndt  lallen  aulf  400  Keutter  auss, 
den  Sebantz  bei  dem  Sebneidertburm  zu  vberfallen,  ess  bette  sieb 
der  l’assa  besser  niassen  ihn  acht  genolimen,  vndt  mit  grosser  anzahl 
sich  praepariret,  die  ross  gesaltelt,  stetiges  ihn  zäumen  gcballen, 
er  aber  hatte  sich  mit  seinen  Vorncmbslen  Cave  zu  trincken  gesetzet, 
alss  aber,  der  aussfallender  wegen,  dem  Passa  Zeitung  kommen,  ist 
er  selbst  zu  ross  gesessen  vndt  sehr  starck  ihn  die  Keysserischen 
gesetzet,  ihren  Obristen  sampt  eiligen,  alssbaldt  erleget,  e«  «irdi  si« 
vndt  die  vbrigen  alle  zerslreiet,  vndt  dermassen  vntter-  *“*j^*" 
einander  vermischet,  dass  sie  sich  mit  den  Schwertern  sciurmimirii. 
defendiren  müssen,  vndt  endtlig  der  Statt  zu  geflohen,  welchen  die 
Türcken  slarck  nachgesetzet , derweill  aber  die  teulschen  zum  hin- 
terhalt,  eine  anzall  Soldaten  vndt  Muscbqnetirer,  neben  dass  kleine 
thorlein  gestellet,  aber  mit  schissen,  weill  sie  ihn  der  flucht  ver- 
mischet geritten,  ihnen  gantz  nicht  hilffen  kennen,  haben  diejenigen 
ebener  massen  die  flucht  nehmen  müssen,  dass  der  meiste  theill 
gleichwoll  ihn  die  Statt  kommen,  vndt  wenn  doch  ernannten  Musque- 
tiercr  nicht  gewessen  weren,  were  kein  Fuss  davon  kommen,  derweill 
auch  eilige  Kätner  den  teulschen  vnitermiseht  gewessen,  wirdt  der 
Kacz  Gabor  von  einem  vornehmen  Türcken  2 Mull  ihn  R.,.G,b»vompt 
der  flucht  ihn  den  rücken  gehawen,  alss  er  zum  dritten 
inall  begönnet  zu  hawen , feit  dass  ross  mit  dem  Tür- 
cken,  welcher  von  den  teulschen  gefangen  wirdt,  alss 
aber  die  Türcken  ihnen  aulT  den  füssen  sein,  wirdt  der- 
jenige vornehme  Türck  von  den  teutschen  nidergehawen, 
vndt  bringen  dass  ross  mit  schöner  Itiistiing  ihn  die  Statt. 

Dess  andern  tages  schicket  der  Obriste  David  a Reidan,  den 
Fürsten  billig  auhaltendt,  damit  doch  die  erschlagene  Körper,  deren 


ili«  f>fahr  .*>41 
na  rofofkairr 
Tiirfk  isrkawi’Q 
rD*t  bu*«o  di* 
beldj^frlea  70 
mm  «in,  tampl 
«io«u  Ob*r«l*a 
vorneliniat  g*« 

«ch)*eht. 
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iliii  die  70  waren,  elirli^  liegraLen  mögen  werden,  der  leib  aber 
dess  Ohristen,  so  sehr  vornehmes  geselilecht  gewessen,  solle,  wo 
möglich,  ihn  die  Statt  r.u  führen  vergönnet  werden,  ihn  welchem 
pfall  ihm  grosse  frenndtscliaft  widerfahren  würde,  welches  /.war  der 
Fürst  gerne  gethan,  solches  aber  mit  nichten  erhalten  kennen,  son- 
dern die  erschlagene  sampt  dess  Ohrislen  leih,  sein  alle  vor  den 
Schant/  gcsehlepfet,  vndt  /um  Speclakel  hiss  auf  den  3.  tag  alda 
n.r ligeiiilt  gehalten  worden,  endtlig  doch,  allss  sie  nun 
oh»r.i»  .«ji TO  gieidissam  stinkendt  worden,  sein  sie  auss /ulassung 

SuMalfn  werde« 

Passii  voii  tlen  N iigiM’ii  begehen  worden,  die  12 
'”S'™  Leiber  aber  der  Türeken , sein  gleicher  weiss,  nach 
der  Türeken  weiss,  ihn  ein  ahsonderliges  Ohrt  vergra- 
iio» iTTurfk».  hen  worden,  css  hatten  aber  die  Türeken  hey  den  teut- 
•ijiiripiiaiiig«  yorauss  den  Vorncmbslen , gute  beutten  funden, 

rauo»  worde..  alss  bei  matiebem  50,  60  vndt  70  Ouckaten,  bei  dem 
Ohrislen  aber  auf  200.  Nach  diessem  Seharmül/el  liess  der  Obriste 
von  neyem  die  Statt,  vorauss  die  Alte  bürg  vndt  Marek  ver- 
sebant/en. 

Oie  14  May  kompt  der  Kettzelj  Audras,  vndt  Filstig  Fetter,  bei 
dem  Fürsten  Apali  inss  leger,  aberniall  bittend  der  Statt  zn  schonen, 
alss  sic  aber  iiielits  erlangen,  erklären  sie  sich  ihn  allem  pfall 
Römisch  Keysserl.  voi  gelicndt,  dass  sie  die  belagerung  noch  woll 
ansshalleii  kunten,  vndt  betten  noch  an  pulwer  zwei  Gewölber  voll. 
Dn r.p.n>.d<.i  Oess  andern  lages  nach  ankunlR  diesser  2 Herren 

rip»  Schisset  der  Commandaiit  einen  Tattrisclien  pfeill  mit 
••■•Tiirrkr«i«.  eioPin  angobiiiuipiipn  Papier,  so  auf  der  einer  seiten 
sclileclit  weiss,  anIT  der  andern  seilen  mit  blut  rollt 
angcstricben  gew  essen , so  den  friden  vndt  auch  krieg  gedeutet 
hat. 

Vmh  diessc  Zeit,  derweill  die  meiste  Parleysehe  Adelleut,  sich 
Dip  prprtidipro  ihui  Scliloss  Rct I h Icii  aulfgehalten.  thun  sie  den  Nüssnern 
ip bhOiIpp  ihpp  i-pvier  mit  anssfall  vndt  rauben,  grossen 

Lpi  pro»’  ~ 

ppp  pchpiipp.  schaden,  alss  der  F'ürst  solches  innen  wird!,  schicket  er 
300  Kätner  dahin. 


Nolhwendig  ist  alliie  zn  wissen,  welches  oben  vnttcriassen 
worden,  dass  als  sich  der  Fürst,  sampt  dem  Kuezuk  Passa  vor 
Szamosujwär  bei  dem  Oorfe  Mikola,  niedergelassen  halte,  war  der 
Uanlli  Oieiies,  sampt  dem  Torma  Istvan  aulf  glanheii  vndt  Zulassung 
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dcss  Bassa,  auss  dem  Schloss  Bctthlen  zum  Fürsten  a,rr  B.»g  oir- 
kommcn,  da  sie  mancherlei  miteinander  geredet,  der  T.rn.. 

. Ul*i*  kwmDfD 

rürst  vriUer  andern  den  Banfli  seiner  Sehwagerschain,  .»fgUMb«  bey 
so  der  Fürstin  Schwester  zur  ehe  gehabt,  erinnert  vndt  ►'»"‘»“Apig««. 
gebeten,  sich,  sampt  den  seinen  nicht  inss  Verderben  zu  bringen; 
alss  er  aber  rill  anderes  sinnes  gewessen,  vndt  selber  dass 
Fürstenthunib , wie  gesaget  wurde,  gehoffet,  hat  er  auff  dess 
Fürsten  pcrsvasinnes  nicht  büren  wollen,  vndt  widerumb  ihn  dass 
Schloss  marschiret;  ai.ss  sie  aber  gleich  in  procinictu  sein, 
kompt  der  Kuczuk  Passa  ihn  grossen  Vnmuht,  heit  sie  mit  Worten, 
alss  er  seinen  wanckelmuht  gesehen,  lästerlig,  ihnen  beiden  den 
thodt  dreyendt,  welche  ihn  grosse  Furcht  gcrahten,  derwcill 
sie  aber  auff  glauben,  vndt  dcss  Passa  Zulassung  kommen  waren, 
kommen  sie  ohne  gefahr  davon.  Nachdem  aber,  vntler  wehren- 
der belegerung,  der  Banfli  Dienes  an  seinem  Glück  zweiffelndl, 
vill  schwere  Gedancken  führet,  schicket  er  endllig  neben  dem 
Fürsten  sich  auffhaltenden  seinen  gutten  Freunden  schreiben, 
dass,  ihm  pfall  der  Fürst  ihn  gütligkiigen  würde  anhören,  dess 
Kuczuk  Vngnadt  wegen  sichern,  vndt  zum  3.  diejenige  bona,  so  ihm 
Herr  Kemeny  Janos  conferiret,  sicherlig  zu  besitzen  zulassen, 
wollte  sich  bei  demselben  einstellen  vndt  ihm  huldigen.  Der  Fürst, 
so  allezeit  ein  Liebhaber  des  Fridens  war,  Hess  solches  alles,  was 
er  begehret,  zu , schicket  ihm  auch  selber  Versicherungsschreiben 
mit,  baldt  nach  dem  kam  er  zum  Fürsten  inss  lager,  u,„rg  oine, 
wündtschet  ihm  seines  Fürstenthumbs  allerlei  reichli-  •'■'"»•n 

■ vt»  drmSrkloft 

gen  segen,  glück  vmlt  heill»  mit  erklarung  Tiult  oncri-  imiIiIci.  huidi- 
rung  seiner  treyen  Diensten,  in  Summa  er  striche,  sei-  •''»vür.i™, 

abrrnall 

ner  beredsamkeit  nach,  seine  woll  meinende  trey  weit-  »a,,,  .ich 
läufflg  hcranss.  Alss  er  aber  vber  des  Fürsten  taffel  vom  "i.,,»,..  m t. 
wein  erhitlzet  wurde,  fienge  er  alle  diejenigen,  so  von 
ihrer  seiten  anfgefangene  schreiben,  anffenhahret,  vndt  nicht  pro- 
inoviret,  sehr  zu  lästern  vndt  zu  fluchen,  hoc  addito,  dass,  ob  er  sich 
schon  dem  Fürsten  alss  seinem  Schwager  gehuldigct  vndt  ergeben, 
begehretc  er  doch  mit  ctligen  Landesherrn,  so  vmh  den  Fürsten 
weren,  nicht  in  einem  lande  zu  leben,  damit  er  an  tag  gab,  dass  er 
keinen  Oberherrn  neben  ihm  zu  dulden  begehrte,  o vana  et  inanis 
ambitio,  da  er  doch  weder  an  Alter , reiehtumb,  geschlecht  noch 
sonderligen  Heldenthaten,  den  andern  eiligen  sich  vergleichen  kOnte, 
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(lor  Fürst  aliPr,  alss  ein  geilnltliirer  frommer  Herr,  Hesse  solches 
Kirn  Ap.«  «lies  'or  obren  hin  gehen,  fasseis  ihn  gedulilt.  vndt  liess 
iliii  alierinall  ilin  dass  Schloss  Betlhlen  vngehindert 
zurückreissen,  welcher  alsshatdl  wieder  sein,  dem  Fürsten  gethanes 
Schwagerliges  Versiirecheii , mit  dem  Kemeiiy  Simon  schreihen 
wechselten,  vndt  alss  ess  ihm  nicht  nach  wnnsch  vndt  begehren,  wie 
er  gerne  gewollt,  gehen  wolt,  zöge  er  auch  nach  demselben  anff 
Aranj'os  Megyes  znm  Kemcny  Simon. 

Nach  abziich  dess  Herrn  Banfti  Hienes,  crhiib  sich  vntler- 
schiedliches  Gi'sprecli  im  leger;  doch  dorlTle  nieinandt  ölTentlig 
nichts  reden,  baldt  nach  dem  kom|il  dem  Fürsten  post,  wie  die 
Kcysscrischen  ihn  grosser  menge  auss  Szakmar  biss  auf  KSvar 
kommen,  betten  vill  Voick  nidergeniachl,  vndt  eine  grosse  anzahl 
Km  kumpi  zri-  Yiche  mit  sich  aulf  iN’agy  Banya  zu  getrieben,  aiifT 
welche  post,  der  Kucznk  Passa  einen  Beck  niit4ü0  Tür- 

K«rar  friacb#  , 

l<••tl•e(.rV6lcher  cken  ausssduoket , Ziehen  jrar  Liss  HulFKövar;  alss  sie 
>pk.n~r>.  a.-  tiiemandeii  antrelfen,  komen  sie  fridllig  widernnib 

I«  erk«adtKe*  *hm  1,.1'ger  all.  ViittcT  der  Zeit  aber,  dess  Be<‘keii  auss- 
,r,rki,ki  «rr-  ideihcns,  sciii  die  Türeken  vntter  Clanssenbnrg  ihn 
grossen  rurchten,  vndl  hielten  ihre  ross  statig  vntter 

den  Satteln. 

Itie  26  May.  .Oss  die  Ihm  leger  vernehmen , dass  ans  der 
Statt  ein  anssfall  geschehe,  davon  nun  auss  des  Statt  heimlig 
geschriben,  Namen  der  Haller  Gabor,  Betlhlen  ,lanos  vndt  Barcsai 
Mihaly  2000  Kurtancr  vndt  12  aiisserlescne  Kätner  hei  sich,  zogen 
vndt  legten  sich  bei  Szamos  Falva  ihn  die  Weyden,  sielten  ein 
theill  aiilT  die  Leseh  bei  Seit,  vndt  ilindem  der  aussfall  geschach, 
vndt  die  Keysserischen  von  der  Stall  kommen,  Hessen  sie  durch 
die  /äekel  Alarma,  das  ist  Lerm  machen,  damit  die  ihn  der  hiiitcr- 
lialt  den  aussfallcndcii  dass  tlior  verrennen  mögten,  alss  aber 
die  Zeckell  zagbafft  wurden,  vndt  nicht  Fiiss  biclleri, 
miiston  die  ihm  bintterhalt,  nolents  vulents  auss  noht 
ansetzen,  verronnen  ihnen  gleicliwoll  dass  mittelthor, 
dass  die  Horvathen  vndt  Bculter,  somit  9 Corncten  her- 
aiisskommen  waren,  bei  dem  FridthofT  hiebei  ziehen 
müsten,  dem  Mononustor  thor  zu,  vndt  brachten  doch 
7 Häupter  vndt  9 gefangene  teutsche  mit  sich  ihn 


Di«' 

Ihnit  mit  9 C'iir- 
aet««  atttafal), 
«elrhe»  f»n 
Vagara  der  Pa*« 
»«rraaiiat  «irdi, 
9 (ratiaha  wa>r> 
daa  pafaaj^aa  7 
Hauptrr  ia*« 
lefer  gabraebt. 
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Vntter  wehrender  belagerung  kommen  dem  FOraten  vndt  dom 
landt  vom  Ali  Passa  schreiben,  rndt  beschuldiget  ihm  grosser  träg- 
heit  vndt  faulheit,  dass  so  ein  starckes  V'oick  so  ein  schlechtes  ohrt, 
in  so  langer  Zeit  nicht  hetten  einnehmen  kennen,  vermeldet  dabei, 
dass  ihm  pfall  sie  ihn  kurtzer  Zeit  selbiges  ohrt,  ess  sei  durch  was 
mittel  ess  wolle,  nicht  einbekommen  würden,  so  wolle  er  selbst 
kommen,  einnebmen  vndt  vor  sich  behalten,  aulT  welches  schreiben 
vndt  gebot  der  Fürst  von  stundt  an,  dahin  inss  läger  einen  landttag 
herulTen  Mess,  insonderheit  neben  der  Universität  alle  Sachssische 
Richter  die  Herrn  Cibinienses  zu  erhaltung  der  grossen  Expensen, 
erhaltens  vom  Fürsten  nur  die  Herrn  Bistricienscs  vndt  Ruppenses 
zu  schicken,  welchen  auch  dahin  zu  ziehen  gebotten  wrgndirsun 
wirdt.  Die  Ruppenses  ziehen  hin,  die  Bistricienscs  cii.,„nb.r(f 

' I 1 * b«Ia^eraD(ltom> 

wollen  nicht,  replicirten,  sic  gehörten  nicht  vntter  die  ««aroBAiiPaata 
7 Judices,  vndt  wollen  nicht  ziehen,  die  Cibinienses  «'■•'''•''■rtib,. 

Tadt  wirdt  iaaa 

repliciren  abermal),  protestando,  ihm  pfall  straf  erfolgen  L*KtreiaLaadt> 
mögte,  selten  sie  dafür  antworten,  ess  wurde  aber  alda 
nicht  anders  tractiret,  alss  dass  der  Fekete  Peter  mit  schreiben  zum 
Römischen  Keysser  geschickt  wurde,  da  ihm  alle  gewisse  Vmbstände 
der  belagerung  vndt  wass  darauss  erfolgen  mögte,  zugeschrieben 
vndt  erkläret  wurde,  vndt  sich  auss  den  Zeitungen,  so  Ftb<i<  p,ier 
täelich  spargiret  wurden,  zu  befürchten  were,  der  gross-  ‘■'v*''«" 

” , , «ein 

mechtige  Keysser  mögte  seinen  Fuss  vndt  Krieg  ihn  kj,,«, 
weniger  Zeit  Vngerlandt  zu  setzen,  wie  denn  künftig 
auch  geschähe,  sintemall  dem  Kuczuk  Passa  zugeschrieben  war,  dass 
sich  der  Türckisebe  Keysser  auff  drei  Jahr  auss  zu  sein  rüstete,  vndt 
bette  von  Adrianopel  fort  biss  auf  Temesvar  alle  Kurnheusser  auff 
seine  ration  versiegclln  lassen,  vndt  ihm  pfall  der  Römische  Keysser 
nicht  Fride  mit  ihm  schliessen  würde,  vndt  die  teutsche  D„,Tirb.Kr;,- 
Völcker  auss  Sübenbürgen  führen  woltc,  er  ihn  eigener 

PracparalioB 

perschon  auff  sein,  vndt  weren  schon  80000  Taftcr  ihm  u.K»rUacu  «o 
zuch  durch  den  Maramoros  Vngerlandt  zu  zuzieben, 

eaak  Paaaa  roa 

welche  Zeitungen  ihm  lager  vndt  landt  gleiches  falss  Port 
grosse  furcht  gab.  icbrirb... 

Den  17  May.  Fullen  auff  400  teutsche  Völeker  auss  der  Statt 
Clausscnburg,  den  Schantz  bei  dem  Sebneiderthurm  zu  bemechtigen, 
bringen  Hawen  vndt  andere  Instrumenta , zu  entwerfung  dess 
schantzes , sintemall  3 lug  zuvor  der  Passa  die  Stück  darauss 

G.  Kraus  sieb,  Chronik.  Kontra.  I.  IV.  H<l.  18 
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Di<  bcii(<rtr.  nehmen  vndt  ihn  dass  leger  fahren  lassen,  derweill 
B«“u°r  «dl'Io  der  Passa  sein  Yolck  stQndtlig  ihn  aller  bereitschaft 
rou  €i». 9 Kor-  gehalten,  setzen  sie,  vnverhoITt  ihn  die  teutschen, 
vndt  bOssen  eilige  Soldaten  vndt  40  ross  ein,  von 
den  Kiirtanern  werden  auch  6 erschossen.  Eben  denselben  tag 
T.iri.ck,  L,fi-  kommen  Tatrische  Legaten  E.  G.  zu  besuchen  nur 
1»  komm»  ib,i<  PreuTidschaft  wegen.  Eine  pari  vom  Tallar  Cham  selb 
i«5"  •"  andern  vom  Amurathim  Sultan  selb  19  bringen 

schöne  Tatrische  ross  vndt  werden  widerumb  begabet. 

Yntter  wehrender  belegerung  war  Ihn  Satthmar  Franciscus 
Sz.  György  Bischof  von  Weilzcn  ein  geborner  Zeckel  ankommen, 
diesscr  scbickctc  zum  Fürsten  Apafi  damit  er  vom  Kuczuk  Passa 
eines  sichern  geleits  ihm  einen  pass  zu  schicken  wollte,  sintemall  er 
als  ein  Siebenbürger  seinem  Vatterland  zu  dienen  zu  ihm  kommen 
wollte,  welcher  Pass  ihm  auss  Zulassung  des  Passa  geschickt  wurde, 
vndt  wurde  zugleich  der  Yngrische  Capitan  Szurtei  Georgj  mit  einer 
reuterei  ihn  von  Kövar  dahin  er  gelanget  war  abzuhallen  geschickt, 
alss  derselbe  bei  Szamos  l'jvar  ankam,  Hess  er  sich  bei  dem  Capitan 
Ebeni  Istvan  aiimelden,  welcher  zu  ihm  käme,  vndt  lange  Yntter- 
FriiiiicD,  si.  redungen  mit  einander  theten,  so  ihm  auch  frische  ross 
ojorgj  Di,fh«f  leger  verordnete,  alss  der  Bischof  käme  wurde 

T.  Wiei  koBpt  ^ 

ii„  r,ndi.  er  mit  statligem  comitat  inss  furstl.  Leger  ihn  ein  be- 
sonderes Zellt  cinlossiret  vndt  herlig  entpfangen,  nemlig  6 Juni,  dess 
andern  tages  schicket  Ihre  F.  G.  den  Bischof  zu  fragen,  w ass  seine 
Legation  in  sich  habe.  Der  Bischof  eiitpottschaftct,  dass  ihm  4 Landt- 
herrn  ai.ss  Raht  dess  Fürsten  sotten  vberschicket  werden,  so  wolle 
er  sein  anbringen  erklären,  auf  welches  begehren  alsso  baldt 
Herr  Graf  Ladislaus  Redei,  Joannes  Bettbien,  Sigismundus  Banlli 
vndt  Franciscus  Kerestessi  ezpediret  werden,  welche  erklärung 
dicsse  gewesen,  erstlich  dass  er  an  der  Yerwüstung  seines  Yater- 
D,r  Bifchor  TOI  landes  ein  grosses  mitleiden  hette,  2'*“  were  kommen 
vict  orkiirt  .oi-  jjg  Kevsserlige  Volcker  auss  dem  landt  zu  fuhren, 

■c  •■koiflo 

damit  durch  abzuch  selbiger  wie  auch  der  Türckischen 
Vfilckcr  den  armen  SiebenbUrgern  fride  möge  geschalTt  werden, 
3''°  were  sein  begehren  ihn  zum  Commandauten  ihn  die  Statt  zu 
lassen,  damit  er  ihn  auss  seiner  Majestät  gebot  desto  eher  zur  au6- 
gebung  der  Statt  bewegen  möge,  ob  solches  begehren  zwar  dem 
Fürsten  vndt  Landtherrn  wie  auch  dem  Kuczuk  nicht  kleinen  arch- 
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wohn  gab,  doch  wurde  ihm,  sich  mit  dem  Commendsinten  ausserhalb 
der  Statt  zu  begegnen,  wort  mit  ihm  zu  halten  gestattet,  welcher 
auch  alsshaldt  in  einer  Karettcn  hinter  einem  Trometter  ror  die 
Statt  gefahren,  vndt  Archlistiger  weiss  ohne  Vorwissen  dess  Fürsten 
vndt  Passa  ihn  die  Statt  zum  Comandanten  gegangen,  sich  auf  eflige 
Stunden  bei  ihm  gewessen,  wass  sie  miteinander  gehandelt,  haben 
diesse  Zeichen  erwissen,  dass  nachdem  der  Bischof  auss  der  Stadt 
inss  leger  ankommen,  wurde  vnaufhörlig  auss  der  Statt  geschossen, 
alss  iemalen  geschehen , welches  dem  Bischof  seiner  d«  siKhor  {<- 
Vntrey  nicht  kleinen  Verdacht  machet,  ist  aber  zu  " *'"•  *• 

. , irk*t/>i  j «ij  ClasiMkorf  »idl 

Wisset!  dass  der  Bischof  alss  zum  Commandanten  ihn  die  a«cbetaiehT«r- 
Statt  gegangen  mit  seinem  Diener  ihn  jederer  Handt 
eine  grosse  zinnerne  flaschen  hinter  ihm  her  alss  wenn  er  wein 
trüge,  tragen  lassen,  welche  flaschen  denn  vermuhtet  worden  voller 
Duckaten  sullen  gewessen  sein. 

Folgendes  tages  so  der  8 Juny  war  schicket  der  Kuczuk  Passa 
den  Gyulai  Olai  Bek,  einen  gutten  Vngcr,  liess  den  Bischof  vmb  Ver- 
zeihung bitten,  dass  er  ihm,  alss  einem  Keysserligen  Legaten  ihn 
seiner  ankunft  nicht  nach  gebühr  hette  entpfangen  lassen,  die  Vrsach 
were  dass  seine  ankunft  Spet  wSre  inne  worden,  weite  ihm  aber 
nachmittag  ein  ross  vberschicken,  bittendt  auff  ein  kleines  Gesprech 
zu  ihm  zu  kommen,  auf  welches  anbringen  der  Bischof  sich  verant- 
wortet, er  bette  keine  plenipotens  von  niemanden  die  besalzungen 
ausszufiihrcn,  sondern  were  von  etligen  Adelleuten  ge-  du  auchor  «i- 
schickt,  die  Sübenbürgischen  Zustände  zu  erkundigen,  «i. 

vndt  nachdem  alss  eine  Sübenbürgische  wurtzel  dem  d.rtber'i^ehd” 
armen  landt  friden  mit  der  Zeit  Hilfen  zu  suchen;  alss 
der  Olai  Bek  solchen  seinen  Handel  vndt  reden  angehOrt  ist  er 
gleichssam  darüber  bestürtzet  worden,  vndt  zum  Bischof  gesagt, 
wie  denn  dem  were,  hette  er  doch  dess  vorigen  tages  dess  Fürsten 
vier  abge.sunnte  Herrn  die  praesidiariis  ihm  nahmen  K.  M.  abzuführen 
versprochen,  drumbsolte  er  sein  wort  nicht  zurücknehmen  der  Bischof 
aber,  dass  Jenige  alles  geläugnet,  ess  dem  nicht  alsso,  die  Legaten 
helten  nicht  recht  vernohmen,  er  hette  ess  anders  gemeint;  mit  dess 
Bischofs  resolution  kehret  der  Olai  Bek  erstlig  zum  F.  Apafi  ein  mit 
crzehlung  dess  Bischofs  erklärung,  darüber  der  Fürst  sampt  dem 
Landlherrn  höchlich  erschrocken,  alss  nachdem  der  Kuczuk  vom  Olai 
Bcken  auch  den  falschen  Bericht  bekommen,  wirdt  er  ganz  ergrim- 

18* 
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met,  schicket  von  stundt  an  60  Janitscharen  vndt  lesset  sein  Zelt  vmb- 
hallen  vndt  den  Bischof  bewachen,  ehe  aber  die  Janczaren  ankom- 
men  waren,  hatte  der  Bischof  denjenigen  wagen  vndt  Karretten  mit 
6 rossen  befohlen,  von  Stundt  an,  sampt  dem  Diener,  dem  schon  ver- 
lassen wer,  wass  er  aussfilhren  sult,  dem  Eben!  Istvan  auff  Szamos 
Ujvar  zu  schicken,  wass  nun  das  befehl  gewesen  sei,  mögen  sie 
beide  in  besten  wissen,  alss  sie  aber  zur  schiitwacht  langen,  wirdt 
DerBiichotwiriii  zwar  die  Karetten  vngehindert  frei  gelassen,  dess 
Bischofs  Diener  aber  aufgehalten  vndt  zum  Forsten 
■lior»  soiriii.  gebracht.  Alss  der  Bischof  aber  der  Janczaren  wacht 
erfahren,  ist  er  ihn  grosse  furcht  gerahten,  vndt  von  stundt  an  bei 
dem  Försten  vndt  den  Landtständen  Ihr  K.  M.  respcct  wegen  bei 
dem  Passa  vmb  freien  repass,  welcher  ihm  ja  schriftlich  versprochen 
were,  anzuhallen,  obsebun  der  Fürst  sampt  denen  Landstäodcn  dess 
Bischofs  archlistigkeit  lengst  vermercket  hatten;  vndt  der  Bischof, 
wenn  er  ja  dato  ein  keysserliger  Legatus  gewesen,  ihn  villen 
stücken,  wider  seinen  versprochenen  Eidt  vndt  schriftlichen  revers 
gehandelt  hatte,  ihndem  er  ohne  Zulassung  vndt  Vorwissen  dess 
Fürsten  ihn  Szamos  Ujvar  ein  gekehret,  da  cs  doch  seine  richtige 
Strassen  gewe.sen,  Ittem  dass  er  ohne  Vorwissen  gar  in  Clausenburg 
eiiigekehret,  Ittem  dass  er  seinen  eigenen  Diener  heiinliger  weiss 
zum  Ebcni  Istvan  schicken  sollen,  vndt  dass  er  zugleich,  dass  alle 
Den  Bieehor.  seiiic  worl,  .SO  cv  für  Fürsll.  Rahlsherrn  gelhan,  zurück- 
recu  «erje»  er-  genohmcn,  vndt  alles  geläugnet,  solches  alles  nicht 
elende  •eppiiei-  angcsehu,  hat  der  Fürst  sampt  den  Landtslenden  bei 
ree  dnesbeiden  PassB  vmb  crlassuiig  dcss  Bischofs  anhalten  vndt 
bitten  lassen;  alss  derKuczuk  solches  vernuhmeii,  ist  er 
ihn  diesse  wort  berausgebrochen , nun  sehe  er  erst,  dass  dess  Lan- 
des freundlschaft  mit  seinem  grossmächtigeu  Keysser  nur  schein 
sey,  vndt  der  Fürst  ihn  allem  mit  den  keysserischen  gutte  correspon- 
dens  betten,  vndt  warumb  sie  vor  einen  ölfentligen  Spion  vndt 
Kuntschafter  bitten  theten,  sie  sollten  ge wisslig  glauben,  er  wolte 
dem  Alli  Passa  allen  Handel  zu  schreiben,  vndt  wass  er  ihm  nachdem 
schaffen  würde,  dass  wolt  er  thun,  vndt  soltc  er  von  stundt  an  ster- 
ben, wolte  derowegen  ein  solches  Exempel  anstellen,  dass  mennig- 
kligcn  daran  gedencken  mögte,  sie  aber  sampt  dem  landt  sollten 
zuschaw'en,  was  vor  ein  Spill  daraus  werden  würde.  Alss  dess  Für- 
sten hotten  dem  Biscbolf  dess  Kuczuk  lectiun  angeküudiget,  hat 
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wenig  gefehlet,  dass  er  nicht  von  sinnen  kommen,  vndt  von  stundt  an 
mit  fallenden  Thränen  keysserliger  Majestät  seiner  erlösung  ein 
klägliches  Schreiben  geschickt  neben  demüthiger  anhaltung,  dass 
doch  seine  Majestät  die  besatzungen  auss  Sübenbürgen  wollte 
abfilhren  lassen,  anders  würde  Vngerlandt  grosses  D,rDUe»of 
Vngemach  entstehen,  zudem  schreibe  er  auch  an  Gene-  *■ 

ral  Schneidaw  von  Szathmar  so  mit  etlig  taussent  mann  'ikii 
bei  der  Neystat  lag,  allda  still  bleiben  zu  liegen,  vndt  nicht  weiter 
zu  rücken,  biss  sein  schreiben,  so  er  alssbaldt  auf  der  Post  fort- 
schicken solt,  nicht  K.  M.  eingehändiget  vndt  auch  antwort  bekeme, 
welches  schreiben  ehe  es  fortgeschicket  wurde,  erst  dem  Passa  vor- 
gelesen vndt  verdolmetschet  müste  werden. 

Vorhergehenden  alhie  erzählten  geschichten  hatte  der  Kuczuk 
Mehemet  Passa  autf  die  armen  Sachssen  eine  vnauss-  »ust  »o 
sprechlige  Summam  proviant  wie  Pulver  vndt  kugelln 
inss  leger  zu  bringen  ernstlig  gebotten  gehabt,  welcher  beerhm. 
ein  grosser  Vberduss  auch  schon  albereit  ankommen  war,  weleher 
die  TOrcken  doch  wie  mir  hören  werden,  nicht  genOssen  kunten, 
derweill  aber  in  bringung  der  Proviant  bei  der  gemein  Berges 
2 Türcken,  so  grosse  gewalt  vben  wollen,  erschossen  worden, 
’st  der  Passa  sehr  vnruhig  worden,  derweill  aber  dess  General 
Schneidaw  ankunfft  darzwischen  kommen,  ist  solches  in  Vergess 
gestellet. 

Droben  haben  mir  gehört,  dass  nachdem  der  Vaczi  BischolT 
mit  dem  Commandanten  wort  gehalten,  die  Keysserische  Völeker 
stareker  auss  der  Statt  geschossen,  alss  sie  jemallen  gethan,  solcher 
gestalt  hat  der  Kuczuk  Passa  sich  ihm  leger  auch  embsiger  geübet, 
der  Statt  heizukommen,  da  er  denn  auss  angebung  dess  e„  wirdi 
Czepregi  Mihaly,  so  ein  Claussenburger  war,  vndt  alle  r'*»”'«'"'-» 

slarek  («ichsi' 

gelegenheit  gut  wflste»  wie  woll  er  weib  vndt  kindt,  ,e»  aet 
vndt  sein  eigenhauss  ihn  der  Statt  hatte,  dass  Wasser 
zur  Möltle  zum  drilenmall  nehmen  vndt  abschlagcn  .^t  aan«  a.» 
Hess,  vndt  die  bflrger  an  mehl  mangel  hatten.  Der  Com- 
mandant  ihn  der  Statt  gerieht  derentwegen,  wie  auch  ai,  „ 
alss  er  dess  Bischofs  arest  innen  worden,  ihn  grosse  suu i,ij« «obt 
furcht,  Hess  die  Statt  von  neyem  starck  fortificiren  vndt 
tröste  seine  Völeker  aulT  das  beste,  so  er  kunt,  den  Viigrischcn 
Capitanen  vndt  denjenigen,  so  sich  ritterlig  hielten,  alss  den  Ver- 
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Geörgy,  Török  Istvan.  Harangi  Istvsm  vmit  Racz  Gabor,  versprach 
er  auch  ihrer  standhalTligkeit  wegen  hei  dem  Römischen  Keysser  zu 
recommendiren  viidt  einem  Jeden  Officia  zu  erlangen. 

K. H.  »■■>i»iioa  Droben  ist  gemeldet  worden,  wie  der  vntter 
•nt  de,  niichoh  Clausseiiburg  ankommende  Bischof  Franciscus  Sz. 

■chrtibea  to41 

tawti  »icii  die  György  vntter  seinem  Arrest  auss  grosser  Furcnt  K.  M. 
pnriidiirie  je-  erlössuog  Seiner,  vndt  aussführung  der  teutschen 
Völcker  ein  schreiben  geschickt,  so  durch  den  General 
Schneidaw  aulT  geschwinder  Post  fortgeschickt,  aulT  welches  denn 
seine  Majestät,  gedachten  Bischof  von  Stundt  an  folgendes  Inhalts 
ein  resolutions  schreiben  zu  geschickt,  dass  er  zwar  gesinnet  were, 
alle  praesidiarios  abzufuhren,  tali  conditione,  dass  erstlig  der  Fürst 
Apah  von  den  Türcken  versichert  werde,  dass  die  Türckische 
Armada  auss  dem  landt  ziehen,  vndt  Sübenbürgen  sammt  allen 
Vestungen  ihn  vorigen  Stand  möge  gesetzt  werden,  vndt  dass  die 
Türcken  durch  gewisse  Tractaten  ihn  allem  Versicherung  dess 
gemeinen  Fridens  thun  selten,  zum  andern  sollte  er  dicsses  Alles 
sehr  geheim  bei  sich  halten,  dass  ihm  pfall  von  den  Türcken  schwere 
Canditiones  aulTgesetzet  würden,  vndt  ein  Zweitfel  eines  beständigen 
Fridens  ihm  geringsten  gespüret  mogte  werden,  sollen  die  besat- 
zungen  standhaftig  verbleiben,  vndt  sich  so  gut  sie  kunten  defen- 
diren  vndt  nicht  abzichen  ess  sei  denn  dass  sie  sich  nicht  Icnger 
aufhalten  vndt  durch  eisserlige  Militiam  nicht  entsetzet  knnte  wer- 
den, drittens  dass  er  durch  gewisse  Kuntschaffter,  aller  ohrter  sich 
erkundigen  vndt  aulT  schneller  Pest  klaren  bericht  thun,  welches 
auch  dem  Generalen  Francisco  Schneidaw  durch  schreiben  aiibe- 
foblen  were. 

Alss  demnach  K.  M.  schreiben  sampt  des  General  Schneidaw 
K,;H<rii(c,chrci-  schreibcii , SO  dem  Fürsten  Apafi  zu  Hendcn  kommen, 
b«,  wird»  dem  dem  Biscliof  vntter  Clausscnburg  vberscliicket  Worden, 

E««iik  a«ff«sbalir.  i • i. 

vndt  dem  Kuczuk  Passa  durch  die  wacht  der  Janczaren 
angemeldet  worden,  sein  sie  dem  Passa  vberschickt  vndt  verdol- 
metscht müssen  werden,  darauss  denn  klarlig  erschienen,  dass  doch 
der  Bischof  ordtnung  gehalt,  die  Völcker  abzuführen  ihn  der  General 
Schneidaw  aber  expresso  gestanden,  dass  der  Commandant  ihn 
Clausenburg  starck  hallen  vndt  nicht  abzichen  solt,  welche  letzte 
Post  denn  dem  F.  Apafi  all  gute  HolTnung  benahm.  Vndt  wurde 
derentwegen  der  Daczo  Janos  vndt  Czepregi  Mihaly  vmb  ferneren 
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bericht  zum  Ali  Passa  aulT  Temesvar  geschickt,  viitter  wehrende 
Sachen  kommen  abermall  Tatrische  vndt  Moldaw  isclie  _ . . . 

Tatnnehe  nidt 

Legaten  ihm  Leger  an,  mittlerweill  kompt  Post,  dass  von  M.u.wi.cs.u- 
den  Kätnern,  so  Nössen  zu  bewachen  geschickt,  weill 
sie  sich  vbersoffen  gehabt,  300  von  teutschen  prae-  300  K>ui<r  i,,i 
sidiariis,  so  ihm  Schloss  Betthlen  gelegen,  ihm  schlaff 
vberfallen,  vndt  nidergehawen  worden. 

Alss  nun,  wie  gehört  durch  den  Daczo  Janos  vndt  dess  Kuczuk 
Passa  schreiben  der  Ali  Passa  dess  Bischoff  ankunfft,  vndt  wass  sich 
mit  demselben  erlauffen,  vernohmen , hat  er  alssbaldt  befehl  getban, 
den  Bischof  auff  Temesvar  zu  schicken,  vndt  sollte  dabei  Claussen- 
burg  starck  bestritten  werden,  alss  solche  rciss  dem  Da«oJuo,wirdi 
Bischoff  angekündiget  worden,  ist  er  nicht  wenig  dar- 
Ober  erschrecket;  alss  aber  seine  Diener,  so  ihm  feldt 
bei  den  rossen  ihn  der  weide  gelegen,  solches  vcrinerckt,  haben  sie 
dass  Hassen  Panier  auffgewprfen  vndt  davon  gelauffen,  welche  nach- 
dem Meldung  getban,  dass  sie  nicht  seine,  sondern  Herrn  Kemeny 
Simon  Diener  gewesen,  vndt  ihm  nur  zum  bcleit  weren  vergönnet 
worden. 

Nach  vorgehaltenem  villem  Diseurs  der  Landtstende  vndt  ein- 
stimmung  des  Passa,  ist  der  Bischof  des  andern  tages  mit  beglei- 
tung  300  Türcken  auff  Tumesvar  geschickt  worden,  oarBiirhaf  wirdi 
welcher  vom  .Ali  Passa  mit  SOO  Türcken  gebührender-  ■*'" 
weiss  eingeholet,  aber  doch  mit  starcker  sehiltwacht 
der  Janczaren  verwachet  worden. 

Die  12  Juny  kompt  alhio  zu  Schesspurg  dess  Kuczuk  Passa 
Cancell.  Ibraim  Aga,  mit  F.  G.  schreiben  an,  vndt  begehret  von  der 
Statt,  Haber  8000  Viertel,  Mehl  Cub.  äOO,  Butter  300  achtel,  Honig 
eben  so'vill,  Arbis,  Linsen,  Genss,  Hiner,  Ayr  eine  vnausssprechlige 
Summain  Schlaehtviehe  Nr.  220  stück,  Schaaf  vndt  Leminer  Nr.  600, 
welches  begehren  wegen,  der  Raht  vndt  hundert  menner  confluiren, 
D.  Georgius  Wachssinann  Sen.  vndt  Petrus  Wollbahrt,  D,r  xaci<ikp.,» 
hundertmann  werden  vmb  etwass  relaxution  anzuhaltcn  ‘"s'''"'' 

lige  Tille  Elee. 

zum  Aga  geschickt,  welcher  beide  Herren  ihn  arrest 
nimpt;  wollte  die  Stadt  frieden  haben,  wirdt  per  compositionem 
1000  Virtel  Korn  vndt  so  vill  Haber  100  Achtel  Butter  vndt  so  vill 
Honig  versprochen  vndt  auch  forlgcschickt,  mit  grossem  webe- 
klagen des  urmuts. 
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Derweill  viitter  wehrender  Belagerung  Claussenburgs  der 
Kemeny  Simon  seines  Herrn  Vaters  Krigesrölcker  hin  vndt  wieder 
auf  den  Dörfern  im  Qrartier  hatte,  so  dem  armut  grossen  schaden 
Brrck  TDdi siroi  zufügeteu , Scliickote  dass  Berek  vndt  Saros  Vartnegye 
».m'gje  i>»‘-  jy  ^jj  Vermeidung,  dass  er  mit  dem  Landt  Söben- 
■eij  sinoii.  bürgen  friden  machen  solte,  vndt  seine  Völcker  abschaf- 
fen, sonst  wollten  sie  dieselben  vor  die  Hundt  niderhawen. 

Die  15  Juny.  Fallet  die  teutsrhe  besatzung  auss  den  Schloss 
Betthlen,  treiben  vmbheralb  Nöscn  viel  Viebe  davon. 

Muieeicaii  lei-  Om  diossem  Monat  Juniö,  Alss  der  General  Monte- 
set  ichedee,  cucuü,  nachdem  er  ans  SübenhOrgen  ihn  die  Liptosagh 
gelanget  vndt  ihm  Qvartier  gelegen,  kompt  vngefehr  fewcr  aus  vndt 
verbrennet  ibm  alle  seine  bona,  vill  theure  ross,  er  selber  wirdt  zum 
Fenster  berausgezogcn,  vndt  bei  dem  leben  erhalten.  ’’ 

Die  21  Juny  Streiflet  der  Czerei  Geörgy  Velvari  Hadnagy  mit 
eiligen  Völckern  auflT  Szamos  L'jvar,  treibet  500  Stück 
Viebe  vndt  3 ross  davon  vndt  bringt  7 keysserische 
Soldaten  mit  inss  leger.  Dess  andern  tages  ziehen  Tür- 
cken  vndt  Kurtaner  eben  auff  Szamos  Ujvar  gleicher 
meinung  eine  gute  beut  zu  bekommen,  derweill  aber 
die  teutschen  etwas  wachtbarer  gewesen,  als  zuvor,  vndt  ihrer  eine 
zimlige  anzahl  gewesen;  alss  solche  auf  die  Kurtaner  stossen, 
werden  dieselben  erschrecket  vndt  wollen  rmbkeliren,  die  Türcken 
aber  frischen  sie  an,  thun  angriff  vndt  werden  9 teutsche  reutter 
erhawen  vndt  3 gefangen  inss  lager  gebracht. 

Den  23  Juny  thun  die  Keysserischen  einen  starken  aussfall, 
verbrennen  den  einen  sebantz  vndt  ein  stück  an  den  Vorstätten,  so 
noch  gestanden,  vndt  jagen  den  V'nssrigen  grosse  furcht  ein. 

Den  24  Juny  Wagens  die  teutschen  abermall,  thun  aber  einen 
iiiirnciiie<itiicbr  vnglückseligen  aussfall,  sintemall  der  Türcken  ross  ihn 
Satteln  vndt  bereilschaft  gestanden,  welche  7 teutsche 
ciinMtabargtr.  gefangene  vndt  9 Häupter  dem  Passa  gebracht,  vndt  vor 
jedes  einen  Imper.  erleget. 

Den  26  Juny  werden  abermall  von  den  teutschen  ihn  einem 
aussfall  20  gefangen  vndt  3 Heupter  inss  leger  gebracht. 

Den  30  Juny  werden  abermall  21  teutsche  gefangen  vndt 
20  Kopff  dem  Passa  geführt,  vor  welche  er  vor  ein  jedes  einen 
Taller  gegeben,  der  Türken  bleiben  in  diesem  Scharmützel  auch 


D^M  KArilva 
Apifi  VAlfker 
Ircibeo  ron  Sia- 
BOfojvir  500 
SiBck  Viebe  isM 
li^er. 


Digiiized  by  Google 


1662. 


281 


20  sampt  einem  Aga  im  stich,  welchen  der  Passa  sehr  goo  jiicum 
gedauert,  ja  gleichssam  beweinet,  diessen  tag  kommen 
von  neyem  900  Janczaren  ihm  lager  an  vndt  werden  des  driten 
tages  2000  auf  Temesvar  geschickt. 

Derweill  nun  des  Bischofs  Arrest  vndt  abfQhrung  ihn  Claussen- 
burg  ruchbar  worden,  welches  wegen  sie  auch  nicht  mit  geringem 
Verlust  gutter  frischer  Soldaten  auch  vntterschiedtlig  aussfall 
gethan,  trachteten  sie  ohne  Vniterlass  wie  sie  den  General  Scbnei- 
daw  bewegen  mögen,  sie  zu  entsetzen,  welcher  denn  in  solchem 
ihrem  Dichten  vndt  trachten,  sich  von  Szakmar  schon  inss  feldt 
begeben  hatte  mit  40  Cornetten,  da  denn  der  Kemeny  d«,  Gmerii  ,»□ 
Simon  auch  mit  3000  Kätnern  mit  einstimmung  des 
General  Schneidaw  auch  biss  ihn  den  Szilagy  ankom-  r>ui. 
men  w-ar,  welche  Zeitung  der  Schneidaw  durch  einen  pauren  (so  er 
mit  grosser  Zahlung  darzu  gebracht)  ein  schreiben  aulT  Clausenburg 
geschickt,  welcher  denn  von  den  Stras.sen  ergriffen  vndt  inss  lager 
gebracht  worden,  welche  schreiben  dem  Passa  von  stundt  an  ver- 
dolmetschet mitssen  werden;  alss  der  Fürst  Apaf]  sampt  den 
Türcken  solche  Post  vernehmen,  wurde  viil  berathschlaget,  was 
ihn  der  Sachen  weiter  vorgenohmen  solte  werden.  Die  Türkische 
OfOcire  rithen  dem  Passa,  dass  er  alle  kriges  Sachen  vndt  vnnützes 
gesindel  wie  auch  den  Fürsten  zugleich  besser  inss  landt  Neyen- 
marck  zu  schicken  solte,  rodt  zwar  bei  der  nacht,  damit  ess  die  ihn 
der  Statt  nicht  ihn  acht  nehmen  mögen,  vndt  solte  mit  dem  Kriegs- 
volck  den  keysseriscben  Völckern  enikcgen  ziehen,  sie  künten  sie 
ihm  schlaf  vberfallen  vndt  geschlagen  werden,  solcher  raht  aber 
dem  Passa  nicht  gefallen,  sondern  gesagt,  er  wolte  von  d«, p,,» ii„,i 
der  Statt  nicht  weichen , sondern  wolte  der  General  »"s'"-*'» 

« 1 • 1 *1  i*  a • *****" 

Schneidaw  mit  ihm  fechten,  wolte  er  seiner  erwarten.  „,i, 

Solcher  dess  Passa  ralit  gcriebte  aber  vbel , wie  mir  """• 
baldt  hcren  wollen. 

Votier  wehrendem  der  Türcken  rahtscliluss  wüsten  die  ihn  der 


Statt  von  diessem  allem  gar  nichts,  feircten  vntterdessen  gar  nicht, 
vndt  theten  dess  andern  tages  einen  sehr  starcken  aussfall,  weill 
aber  von  der  stundt  dass  Schreiben  intercipiret  worden,  der  Türcken 
ross  stetz  ihn  bereitschaft  gestanden,  sein  sie  abermall  D<qci,a„,nb>r- 
nicht  mit  wenigen  Verlust  zurOckgetrieben  worden,  ess 
war  aber  ihn  dem  Jagen  der  Commandant,  weill  er  sich  'b,i. 
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etwas  verseumet  gehabt,  gar  auss  geschlosseo  worden,  dass  er 
sich  auss  noth  in  die  MQhlen,  so  mit  einem  schantz  (nicht  weit 
o«r  chua»-  Vom  thor  liegendl)  vmbfangen,  retiriren  mOssen,  dass 
bartarCaaiiDaa-  g,.  jjei  jgr  Nacht  müsssen  eingelassen  werden,  betten 

djBt  aa«a  «ich 

>B  ii*  akutü  die  Türcken  solches  ihn  acht  nehmen  können,  were  er 
raiiriraa.  ihnen  leicht  zu  Henden  kommen , welches  ihnen  eine 
gewQndtschte  abendmallzcit  gewesen  wäre. 

Alss  demnach  des  andern  tages,  so  3 July  war,  von  dess  Schnei- 
daw  vndt  seiner  Völcker  stareken  anzuchs  gewisse  Zeitung  inss 
leger  ankam,  gab  ess  grosses  schräcknilss  ihm  leger,  alss  denn 
erkannte  der  Kuczuk  Passa  erst,  dass  er  nun  mit  schaden  seiner 
OfBcier  guttem  Raht  nicht  gefolgt  bette,  vndt  muste  zwo  meilen  wegs 
zurflckweichen,  vndt  auf  dess  Kereztes  Meszeö  legcrn,  vndt  auss 
inangel  der  wagen  vnzebligc  Proviant  vndt  speiss,  so  von  den  Armen 
w,(»d,„ac-  Sachssen  sehr  vnbarmherziger  weiss  abgeschunden, 
”p*'  ihm  stich  fassen,  dass  er  aber  damals  nicht  weiter  ge- 

ipar  BBkBniri  muiB 

a^rpBAta  raitrr  rQckt,  wuF  dicYrsach,  dass  er  einen  neuen  Succurs  von 
Temesvar  gewartens  war,  so  dess  3.  tages  nemlig  800 

wcich«B  Ifffrt 

■ich  ntlcrkBlb  Janczaren  auch  anlangcten,  Zeitungen  der  neyen  an- 
Tor,,bür(.  kommenden  Janczaren  alssbaldt  auch  in  Clausseiiburg 
erschallet  war,  vndt  dem  General  Schneidaw  zu  kunt  gethan  wardt, 
welcher  sich  auch  nicht  wenig  darüber  erschreckete,  sintemall  er 
zimlig  tieif  inss  landt  kommen  war,  weill  ess  aber  nun  nicht  anders 
sein  knnte,  vndt  sich  valenter  nolenter  vntter  die  Statt  Claussenburg 
lagern  mUste,  ob  er  schon  von  der  Türcken  hinterlassenem  Proviant 
sich  eine  giitte  Zeit  lang  hette  aulThalten  kennen,  doch  seumet  er 
sich,  auss  furcht  der  Türcken  nicht  lang  alda,  vcrneyert  er  die  besat- 
Die  i,ai,,bo  zuiig  der  Stadt,  vndt  zog  den  4 July  mit  seinem  Voick 
viirbrr  brr,b,o  gyjj-  Dgesch,  voii  dautien  rückete  er  auf  Sibo  vndt  lagert 

voB  CliBsenbarg 

B«f  BBd  tichcB  sich  endtlig  bei  Szllagsagh  au(T  den  Fluss  Szumos,  ihn 
soicbem  seinem  Zuch  trieb  er  eine  grosse  Summam 
Viehes  mit  sich. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  die  Claussenburger  3 Tag  vor 
der  keysserligen  abzuch,  nemlig  20  July,  den  Fürsten  inss  lager  bei 
Torenhurg  von  der  teutschen  aulTbruch  botlschaft  gethan  vndt 
warnen  lassen,  sich  ihn  acht  zu  nehmen,  denn  sie  sich  eines 
betrucbs  fürchteten,  sie  mügten  das  lager  bei  nacht  vberfallen,  vndt 
im  pfall  ess  ihnen  glücken  möget,  so  mügten  sic  weiter  inss  landt 
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setzen  oder  aber  naögten  die  ihn  der  Stadt  die  Stadt  berauben,  die 
Pasteyen  auflsprengen,  verbrennen  vndt  davon  ziehen,  D:<ciiu»is>r. 
gleichwie  aber  wegen  der  Neyaukommender  Türcken 

Furtlcn  wego 

wegen , ihm  tcutschen  leger  grosses  schracknüs  vndt  der  t«i>u«heB 
furcht  gab,  dergestalt  gab  ess  auch  in  der  Türcken, 
vndt  Fürsten  Apaß  läger  wegen  der  Claussenburger 
bottscbalTt,  nicht  wenige  Furcht,  vndt  blieben  demnach  beide  läger 
ihn  frieden,  vndt  dass  teutsche  leger,  wie  oben  gesagt  zöge 
fort,  dass  Türckische  aber  verharrele  noch  eine  weil  bei  Toren- 
burg, mittlerweill  langet  der  Daczo  Janos,  vndt  Boros  Janos, 
von  der  Port  ihm  leger  an,  mit  bericht,  dass  mit  dem  an  der 
Port  anlangenden  Keysserligen  Legaten,  der  fride  zwischen  beiden 
Keyssern  geschlossen  sei,  vndt  wurde  dem  Kuczuk  Passa  zugleich 
vom  Fü  Yeszeren  geschriben,  dass  er  den  geschlossenen  friden 
angesehen,  sich  hiefüro  keiner  hostilitaeten  mehr  gebrauchen  solte, 
welches  ihm  leger  allenthalben  grosse  freide  erwecket;  selbe  weret 
aber  nicht  lang,  siutemall  der  geschlossene  fridt  vom  Fö  Veszer  aulf 
den  Ali  Passa,  welchem  alles  heimgelassen  were,  ge-  D>r  au  p«u 
wissen  wurde,  vndt  sich  gar  nichts  anliess,  dass  friden 

Koczak  Ptua 

zu  hoffen  were,  sintemall  der  Ali  Passa  mit  sehr  gros-  „u» 

sem  Voick,  vmbherhalb  Griechesch  Weissenburg,  '"'■■ii.. 

»eh»rt  ca. 

Temesvar  rndt  andern  Sculösser  läge,  vndt  das  Krigs* 
voick  ins  Winterquartir  einlossirete,  alss  demnach  der  Kuczuk  Passa 
vermerckete,  dass  er  sich  baldt  auss  dem  lande  würde  machen,  licss 
er  den  Fürsten  beruffen,  vndt  begehret  von  dem  landt  vor  seine 
mühe  vndt  wacht  12000  Imper.,  von  unserer  Stadt  d,,  p>,.>  .ui 
Schesspurg  allein  wegen  des  Kemeny  Janos  Schlacht  ‘■''*“'>••.■«1.- 

lioairra.  bfgah- 

ISOO  Iinper.  vndt  unaussprechligc  ville  Eies  vndt  Pro-  a,„„ 
viant  zur  Strassen.  Pr«,i..i. 


Die  29  July  wurden  zwei  Deescher,  so  auss  Szamos  Ujvar  auff 
Nüsen  gehen  sollen,  von  den  Straszen  inss  läger  bracht,  welche 
nach  viller  erforschung,  eben  dassjenige,  davon  die  Claussenburger 
dem  Fürsten  ApaG  der  tcutscher  Vüleker  Vornehmen  erzehlt  haben 
mit  weiterem  bericht,  sagendt  dass  die  Yöicker  ihn  Szamos  Ujvar 
vndt  dem  Schloss  Oetthlen,  ebenermassen  kein  guttes  jDeucs.r^Fr. 


ihm  sinn  betten,  vndt  betten  ihm  schloss  gehört,  dass 
sie  alles  geseboss,  sampt  6000  Granaten,  mit  sich 


Jea  f^i*laa(«B  iaca 
lagpr  bracht. 


nehmen  würden,  die  pasteien  mit  Pulver  auflsprengen  vndt  aulf 
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Szakmar  ziehen  wQrden , aulT  welcher  beider  gefangenen  nusssage, 
der  Forst  alssbaldt  dem  Capitan  Ebeni  Istran  scharlf  zuschrieb  vndt 
hart  bedreite. 

Feke(ePri«ri»-  Den  31  July  Langet  der  Fekete  Peter  vom  Römi- 
rdroaB.K.iDi  gellen  Keysser  ibm  lager  an,  bringet  eben  die  post,  das 
zwischen  beiden  Keysser  der  friden  gescblossen  sei, 
vndt  weren  alle  tractaten  dem  Ali  Passa  zu  Disponiren  beim  befoh- 
len, ess  wundre  sich  aber  jedermann,  warumb  der  Ali  Passa  nicbt 
auss  dem  feldt  ziehete,  vndt  seine  Völcker  ibn  die  Qvartier  verord- 
nete,  welches  angesehn  der  Römische  Keysser,  vntter  wehrenden 
tractaten  seine  Krigsvüickcr  ebenermassen  hin  vndt  wider  ihn  die 
Schlösser,  inss  Winterquartier  legete. 

Allhie  ist  zu  wissen,  dass  vmb  diese  Zeit  der  Muscoviter  mit 
Dii|r,uio  coa-  dcu  Koszakcn , Polen  vndt  Tatern,  zu  feldt  lag,  ob  ich 
iiiiiiioaii  tiJi  meineij,  Vornehmen  nach  von  derselben  thaten  etwas 

w»r<!ro  Ma*co> 

tiOich,  Tüdi  zu  schreiben  nicht  Vrsach  hatte,  doch  weill  zu  diesser 
Zeit  etwas  denckwOrdiges  mit  ihnen  erlaulTen,  muss, 
tchribea.  per  disgressioucm , dem  günstigen  Lesser  zu  gut  der 
Muscoviter  Heldenthaten  melden,  denn  nachdem  die  Polen,  Koszaken 
vndt  Tater  eine  weill  zu  feldt  gelegen  vndt  3000  Völcker  der 
Muscoviter  leger  vndt  bcschalfenheit  zu  erkundigen  aussgeschickt, 
vndt  ihn  dreien  tagen  niemanden  antreflen  können,  sein  sie  sicher; 
ihn  solcher  ihrer  Sicherheit  rOcken  sie  zu  ihrem  Vnglück  an  den 
Fluss  Nepper,  legern  sich  alda  wie  gemehlt,  ihn  aller  Sicherheit, 
mitlerwcill  werden  sie  von  den  Moscovitern  vberfalleii,  vndt  wirdt 
das  gantze  Lager  geschlagen,  dass  vber  300  fOnl'hundert,  so  sich 
wunderbarlig  durch  dass  wasser  gewaget  hatten,  nicht  davon  kom- 
70000  Talirr  >»611,  Tatter  sein  ihn  die  Siebenzig  taussent  70000 
radi  60000  Ko.-  Koszakcii  mit  Polen  vermischt  Sechzig  taussent 

lakra  rodl  Poir*  , i • . 

Ton  dro  60000  voibkominpn  sein,  welches  nicht  ein  kleines 

.iirrarr.cii.K.o.  blutbadt  mögc  gcwescn  sein:  dess  dritten  tages  kompt 
der  General  Czernitzki  mit  10000  Zehntaussent  mann,  will  von 
weitem  der  Muscoviter  vndt  Kossaken  aussgang  sehen,  ist  ebener- 
massen, vnwissendt  der  Tatter  Koszaken  vndt  Pollen  niderlag,  ihn 
Sicherheit,  wirdt  endtlig  von  den  Muscoviterii  verkuntschafftet,  vmb- 
balten,  vndt  werden  6000  sechstausseiidt  polen  alle  erschlagen,  der 
tcutschcn  so  4000  viertaussent  gewesen,  wirdt  geschonet,  werden 
gefangen  vndt  dess  andern  tages  werden  sie  nach  abgelegten  Eidt, 
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den  Muscovitern  rnttermischet.  Der  General  Cernitzki,  so  eine  weill 
sich  rntter  den  thoden  verborgen  gehalten,  kompt  bei  der  Nacht 
durch  hilff  S Polacken,  so  sich  ebenermassen  verberget  gehabt, 
davon,  welche  6 menschen  ihn  durch  ein  wasser  tra-  G»ini  cur- 
gendt,  davonbringen,  alss  der  Tatern  vndt  Koszaken  «Utpiir. 
niderlag  vniter  die  andern  Tattern,  der  Taterlandts  saums  woh- 
nendt,  gelanget,  sein  sie  haulTenweis,  fliebeiidt  ihn  die  Moldaw 
kommen. 

Droben  ist  gesagt,  wie  sich  der  Kuczuk  Passa  sampt  dem 
Pörsten  Apafi  vntterhalb  Torenburg  inss  freie  feldt  gelegert,  alda  er 
auff  ein  Monat  gelegen,  vndt  den  2.  Augu.st  biss  kegen  Kocuk  pim> 
Egerbegy,  Radnoten  zu,  gerOcket,  welchen  der  Fürst  »•»  to- 
Apafi  alda  liegen  lassen  vndt  aulT  Eppeschdorf  in  sein  aof-Ecerbpridie 
schloss  kommen,  von  dannen  schreibet  der  Fürst,  ihn  ’*•»»•>• 
dess  Passa  nahmen  vmb  eine  vnerträgliche  Suinmam  Eies,  vndt  Pro- 
viant, inss  leger  zu  schicken,  vber  welches  Statt  und  Stull  nicht 
wenig  erschrecket  worden. 

Nachdem  die  Tatter  von  den  Muskowitern  gantz  vndt  gar 
geschlagen  worden,  haben  sie  von  der  Port  hilfT  vndt  n»  Tauen 
beystandt  begehret,  dannenher  16  Passa  vntter  jedem  ‘»»p^Tüpckiacke 
5000  Türcken,  thut  Suminatim  53000  zu  hillT  kommen, 
welche  sich  endllig  an  die  Tatrische  Grenzen  zur  wacht  geleget. 

Wir  haben  gehört,  wie  der  Daczo  Janos  von  der  Port  vndt  der 
Fekete  Peter  vom  Röm.  Keysser  eines  geschlossenen  Fridenszeitung 
bracht,  worüber  sich  Jedermann  höchlich  gefrciet,  endllig  hat  der 
Herr  Haller  Gabor,  so  eine  Zeit  sich  bei  dem  Ali  Passa  n,n„  oabar 
auflgehalten,  bericht  gethan,  dass  weniger  friden  zu  J«» 

. * . • 1 «11  Fönte#  die  fri- 

hotten,  sinfemall  der  vermeinte  Friden  zu  einem  still-  a,aa paacu b>r- 
standt  geiahten  were,  vndt  bestünde  der  stillstandt 
ihn  eiligen  gewissen  conditionibus  aulT  beiden  Parten,  dass  der 
tOrckische  Kaiser  nemlig  6 Conditiones  begehrte. 

1.  Dass  durch  Seiner  Majestät  gebot  Graf  Szereny  ihn  Hor- 
vaten,  die  Neye  Vestung  Szerdnyvar  funditus  zerstören  sollte. 

2.  Dass  drey  meill  weges  lang  vndt  breit  vmerhalb  Caniseba 
seine  R.  K.  Majestät  keine  Vestung  nimmcrinehr  solle  s.  vrij«»*  r.«u. 
bawen  lassen. 

3.  Dass  diejenige  Schlosser,  so  er  wider  die  alte  ContÖderation 
seiner  Vorfahren  baw  en  lassen,  solle  zerstören  lassen. 
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4.  Dass  das  Schloss  Szakmar  sampt  seinem  revier  biss  an  den 
Tissa  floss  an  Sibenbörgen  huldigen  solle. 

5.  Dass  die  Haydusagli  den  Türcken  Tribut  *u  geben  schuldig 
sein  sollten. 

6.  Dass  die  teutsche  praesidia  auss  Siebenbürgen  abgefQhrt 
sotten  werden. 

Herkegen  hat  der  Imperator  Romanus  Leopoldus  I.,  nur  zwei 
Conditiones  aufsetzen  und  begehren  lassen. 

Primo  Nr.  85  Schlösser,  so  die  Türcken  ebenermassen , post 
primam  conröderationem  hin  vndl  wieder  ihn  Vngern  bawen  lassen, 
2 Frunt  p«»u.  sotten  gleicher  gestalt  zerstöret  und  zerscharret  werden. 

Secundo;  Solle  dass  Fürstenthuinb  ihn  Sübenbürgen  variiret 
vndt  anstat  dess  Apafi,  ein  anderer  Fürst  von  den  Landtständen  vndt 
nicht  von  der  Port,  gesetzet  vndt  erwehlet  werden. 

Nach  alhie  erzehlten  Conditionihus  schriebe  der  Ali  Passa 
sampt  dem  Herrn  Haller  Gabor  fleissige  wacht  allenthalhen  ihm 
Landt  zu  halten,  vndt  wass  ihm  Lande  vorfallen  würde,  ihm  zuzu- 
schreiben. 

Die  15  August  fangt  die  pest  abermall  hin  vndt  wider  im  landt, 
Dif  p,.i  voraus  allhier  in  Schesspurg,  stark  an  zu  grassiren, 
r,i  h,rti|fi.sa-  vndt  stirbet  eine  zimlige  anzahl  junger  menner,  frawen 

beabürerB. 

vndt  Kinder  davon.  Ittem  zu  Sz;iz  Kezd  vndt  Trappoldt 
starben  zugleich  vill  gutte  leut  vorauss  zur  Poldt  nur  Menner 
Nr.  103  Seelen,  aber  Summatim  Nr.  557. 

Die  18  August.  Schicket  der  Commandant  auss  Claussenburg 
dem  Fürsten  Apafi  kegenwertiges  Prognosticon  inss  leger: 
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Derweill  dass  türckiscfae  Leger  ron  Claussenburg  wsUMbnch  »di 
zimlig  abgelegen  war,  haben  sich  die  praesidiarii  ^rdseb..  ih>  ti- 
ihn  Claussenburg  mit  allerlei  Proviant  w'oll  versehn, 
geben  täglig  einem  Mader  30  vndt  lassen  vill  Hey  machen  vndt 
einrübren. 

Ihn  diessem  Monat  Augusto  ergiessen  sich  vill  Wolkenbruch  ihn 
V'ngern  vndt  Polen,  dass  die  Wasserfluthen  vill  DörlTer  wegnehmen, 
vndt  wirdt  ihn  Vngern  dass  Kässmarcker  gebürg  durch  ein  Erdbeben 
zerrissen  vndt  zcrtheillet. 

Die  26  August  wirdt  abermall  inss  Lager  ein  Landtag  be- 
ruSen  vndt  wirdt  durch  den  gantzem  Septembrem  ein  stillstandt 
zwischen  dem  Fürsten  vndt  den  keysserischen  geschlossen;  vndt 
reisseten  die  Legaten  beider  Parteien  aufT  vndt  ab,  richten  aber 
nichts  auss. 

Die  16  September  kompt  der  Waradi  Istvan  vndt  Szilvasi 
Balint,  so  neben  dem  F.  W.  Herrn  «loanne  Lutsch,  Regio  Jud. 
Cibin.  gantzer  4 Jahr  an  der  Port  gewesen,  ihm  Lager  an. 

Die  21  September  kommun  zugleich  der  Sarpataki  Marton, 
Szomhathfalvi  Istvan  vndt  Herr  Matthias  Bernhardi,  Pellio  et  Jur. 
Civis  Medicnsis,  so  auff  die  Port  vndt  von  dannen  zum  Ali  Passa 
aufT  Temesvar  geschickt  worden,  ebenermassen  ihm  Leger  an,  dar- 
auir  wurde  aulT  den  12  October  kegen  Megyes  ein  Landtag  berulTen 
dahin  der  Fürst  ApaG,  sampt  dem  gantzen  Tabor  ziehet,  von  den 
Türcken  wurden  3 Fahn  kegen  Segesd  inss  Qvartier  geleget. 

Die  15  October  kommen  1200  Kurtancr  auss  der  Wallachei 
vndt  zihen  so  vill  widerumb  zurück  inss  landt. 

Die  23  October  Stirbt  der  Claussenburger  Commandant  eines 
Plötzligen  thodes,  Franciscus  Reutten,  ein  Italiener  DrrConm»iiui 
hoben  Standes,  welches  Kürper  pompöse  auff  Wien 
vndt  von  dannen  nach  Venedig  geführet  worden,  an 
desselben  stat  ist  von  Szakmar  ein  ander  Commandant  Correllius 
Rembling,  durch  Herrn  Banfü  Dienes  vndt  Torma  Istvan  eingefüh- 
ret  worden. 

Ihn  wehrendem  Landtag  zu  Medtwiscb  kompt  Post,  dass  die 
Keysserische  Völker  auss  Claussenburg  gar  biss  auf  den  Maros  fluss 
Streiffeten,  mit  wegtreibung  viiler  Eies  vndt  Viehs,  welches  dem 
Landt  grosse  furcht  bracht,  vorauss  weill  Neye  teutsche  Völeker  mit 
dem  neyen  Commandanten  ankommen  waren,  welcher  anzahl  nie- 
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Die  Tsrok»  ik>  mandl  wissen  kunte,  mitllerweill  schicket  der  AU  Passa 
Meki»iicb  je-  schreiben,  dass  sieh  der  Kuczuk  Passa  nicht  weit  von 

r«blea  ia  furclil.  » zi 

Claussenburg  legen  sollte  vndt  fleissige  wacht  zu  halten: 
aulT  welches  gebot  der  Passa  die  Maierhof  reinigen  liess,  damit  der 
ankommendc  Cziauss  dem  Ali  Passa  inügte  sagen  künnbn,  dass  der 
Kuczuk  nicht  ihn  der  Statt  lege. 

Die  28  October.  Kompt  Zeitung,  dass  ihn  Claussenburg, 
Szamos  Ujrar  vndt  inss  schloss  Befthlen  in  Jedes  ohrt,  abermali 
aoo  KHF|»sik<r  300  frische  V'öicker  ankommen  weren,  so  ahermall 
furcht  erwecket.  Den  dritten  tag  fallen  die  Ney- 
kommenden  auss  dem  Schloss  Betthlcn,  vndt  treiben 
den  Ndssnern  vill  Vieh  weg. 

Pnizciiti.  Die  pest  grassirct  starck  ihm  landt;  in  vnsscrer 

Statt  Schesspurg  aber  wehrete  die  pest  drei  Jahr  an  einander,  mit 
absterbung  einer  schöner  Jugent. 

Ultima  October  wird  der  berömpte  rauber  Cziurulai  Pap, 
CiUniij  Pap  sampt  seinem  bruder  gefangen  in  dass  Schloss  Fogaras 
ikodi  aadiMar-  j,pacht  Vndt  nachdem  beide  zwo  vntterschiedlige  Marter 
erlitten,  sein  sie  ihn  Spiess  gezogen  worden. 

Die  12  November  kommet  vom  Varadi  llussain  Passa  ein  Czauz 
mit  schreiben  an,  welcher  den  Hattert  vndt  greiilzen  gar  biss  aiilT 
ciaprrji  kokaip  Claussenburg  zulegeti  begehret,  welcher  Post  wegen  den 
aadi  Kauoki  Cscpcegi  Mihaly,  ihm  nahmen  des  Fürsten  Apafi , vndt 
dia  Port  st-  der  Kalnoki  Mihaly  ihm  nahmen  dess  landes  auff  die 
aekicki.  Port,  Vndt  von  dannen  zum  Ali  Pasa  auff  Temesvar  ge- 
schickt worden. 

Droben  ist  gesagt  worden,  wie  der  Haller  Gabor  auss  zwei 
Ursachen  zum  Ali  Passa  geschickt  worden,  anzuhalten,  damit  doch 
die  Waradincr  grentzen  laut  dess  Contracts,  an  ihr  gewöhnliches 
Ohrt  mögten  gelegt  werden,  vndt  damit  der  alte  Tribut  alss  zu 
Zeiten  dess  Bettbien  Gabors  bei  der  vorigen  Summa  verbleiben 
mügei  derweill  der  Edle  Herr,  sampt  andern  bei  ihm  habenden 
Edelleuten,  eine  lange  Zeit  nur  mit  gutem  Verheiss,  vndt  hüpschen 
Worten  auffgchalten  wurde,  mit  aller  Vertröstung,  dass  den  Süben- 
bürgischen  grentzen  gewisslich  nichts  benohmen  solte  werden  laut 
Ali  r»,a  li.iiüo  des  Wardeiniseben  Aecords.  mitlerweill  aber  erdachte 
«!r!!iu"r  h'!i-  Schalkhaftige  und  listige  alte  Vogel,  der  Ali  Passa 
Ion  wogoo.  diesen  betruch:  Er  licss  den  Pirri  Passa  beimliger  weiss 
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ein  neyes  Register  so  sie  TelRcr  nennen,  schreiben,  viidt  zu  den 
Bihar  Vurmegye,  darinnen  das  Schloss  Varad  ligt,  der  beider  Szolnok 
Krazna,  Kolos  vndt  Doboka  Spannschaften  vndt  Vannegye,  einsetzen, 
welches  falsche  Register  dermassen  gestellt  war,  alss  wenn  allhie 
ernannte  Varmcgye  alle  in  Wardein  gehörig  weren,  selbige  schicket 
er  eben  mit  hemeltcn  Piri  Passa  zu  vntterschreiben  vndt  vom 
Keysser  zu  verpetschiren,  nach  Constantinopel,  doch  mit  befehl, 
damit  vom  grossmächtigen  Keysser  nicht  ihn  acht  genohmen 
werde,  dass  etwas  wider  die  Waradiner  Accords  punct  gehandelt 
were,  sintemall  dem  Ali  Passa  schon  befehl  kommen  war,  wider 
den  Waradiner  Aecord  nichts  zu  handeln,  derweill  aber  der  Herr 
abgesandte  Haller  Gabor,  des  Ali  Passa  heimlige  Practiken  algemach 
vermercketc,  wurden  ihm  durch  gro.sse  geschenck,  von  dess  Ali 
Passa  geheimen  Rahtcn,  alle  seine  listige  vndt  heimlige  ange- 
■buugen  aulfenbahrct. 

Alss  demnach  dem  Pörsten  Apati  dess  Ali  Passa  falschheiten, 
durch  den  Herrn  Haller  zugeschrieben  wurden,  fertigte  er  alssbaldt 
einen  Legaten  mit  schreiben  zu  dem  Wardeiner  Huszaim  Passa, 
Hess  ihm  Vorhalten,  warumb  er  wider  der  Port  befehl  £••  wrrd»  ■■ 
vndt  Waradiner  Accord  handelte,  vndt  die  an  SUhen- 
bürgen  gehörende  arme  pauren  durch  stetiges  streilTcn  Btichitki. 
belästigte  vndt  verderbette,  autf  der  andern  seiten  wurden  auch  an 
die  Port  vntterschicdtlige  schreiben  geschickt,  zwar  dergestalt,  dess 
Ali  passa  mit  keinem  wort  zu  gedencken,  damit  ess  nicht  das  anse- 
ben hätte,  alss  werde  der  Ali  Passa  verklaget,  sondern  nur  anzu- 
halten, damit  dem  Waradiner  Hussaim  Passa  vndt  dem  Piri  Passa 
befehl  gethan  würde,  damit  nach  des  Keyssers  gethanem  befehl,  von 
den  Subenbürgischen  Grentzen  nichts  etitwendet  möge  werden, 
welches,  nachdem  es  der  Ali  Passa  erfahren  ihn  sehr  verunruhiget 
hat,  vndt  ihn  aiiss  furcht  der  Port  etwas  gestillet. 

Vmb  diesse  Zeit  starhe  der  Bischof  von  Vaizen  Franciscus  Sz. 
György,  welchen  der  Kuczuk  Passa  sub  Arresto,  aulTTemesvar,  dem 
Ali  Passa  gcschicket  hatte,  eines  natürlichen  thodes,  doch  aber 
hatte  ihn  das  tägliche  betröbniss  vndt  grosse  furcht  (ob  er  schon 
des  Arrestes  frei  gelassen  worden)  dermassen  einge-  Fr*i.cUco,  si. 
nohmen,  sich  stätiges  befOrchtendt,  es  mögte  noch 
seiner  Verrichtungen  vbler  Ausgang  erfolgen,  dass  er  *«r. 
desto  eher  zum  todt  hclördert  worden.  Der  Haller  Gabor  aber. 


U.  Krsua  iieli.  Chronik.  Kuole*.  I.  IV.  ßt'. 
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wurde  noch  zur  Zeit  ehrlig  gehalten,  mit  Versprechung,  dass  er  baldt 
frei  gesprochen  wQrde  werden. 

Ess  ist  oben  gemeldet  wie  durch  den  Daczo  Janos  von  der  Port 
befehl  kommen,  dass  sich  der  Kuczuk  Mehemet  Passa  aulT  vntter- 
sehicdligc  klagen,  seiner  rillen  encess  vndt  norniitaten  bVi  leben's- 
strafT  enthalten,  vndt  dem  landt  SübenbOrgen  nicht  beschwerlig  rndt 
schädlig  sein  solle,  welches  ihm  denn  statigest  ihn  der  nas.sen,  alss 
ein  hundsdreckc  reverenter  steckete,  vndt  kunte  ess  nicht  verbeis- 
sen,  dass  er  sich  am  Fürsten  Apa6  nicht  rechen  solle,  wie  er  denn 
dem  Fürsten  zu  Medvisch  eines  tages  VorwurlT  vndt  beschuldigte 
Der  Pii.i  hrii  warumb  er  ihn  bei  der  Port  verklaget,  vndt  ihn  des 
4emF«r.ir»fsr.  Kcysscrs  Viigiinst  bracht  bette,  welches  der  Fürst 
bey4*rpo»»v*r-  7.war  ersUig  verläugnet,  endilich  uber  heraus  gebrochen, 
ki.grikrnr,.iji  sagend!,  er  hels  darum  gethan,  dass  er  ihn  nicht  für 

was«  >teh  iwi« 

•rbeA  ibne  rr-  011160  Fürsteii,  Qs'irzu  ihi)  dcp  grossmcchtige  Keysse^ 

gewürdiget,  gehalten , sondern  gleichssam  wie  ■ einen 
Hundt  oder  einen  andern  gemeinen  menschen,  vndt  ist  demnach  der 
Fürst  dergestalt  ohne  Vrlaub  vom  Passa  geschieden,  alss  er  aber 
des  Fürsten  Zorn  vndt  Vnmuth  vermerket,  hat  seiner  Aga  einen 
dem  Fürsten  nachgeschickt,  vndt  zn  ihm  zn  kommen  bitten  lassen, 
er  ihm  aber  enthoihschalTtel,  er  mögle  wünschen  nimmer  mehr 
zu  ihm  zu  kommen,  vndt  biss  er  nicht  den  gantzen  Handel  nicht 
an  die  Port  zn  wissen  thete,  vndt  antnort  bekonimele,  wollte  er 
sich  von  ihm  enthalten,  wie  er  kunte,  der  grossmcchtige  Keysser 
mögte  dass  Fürstenthuinh  geben,  wem  er  wolte,  er  begehrte 
es  nicht  lenger  zn  halten;  alss  der  Knezuk  dess  Fürsten  ernst  ver- 
nohmen,  hat  er  getrachtet,  wie  seine  F.  G.  begültigen  möge,  welche 
beide  denn  auch,  mit  beystandt  fornehmer  Herrn  vndt  Türcken, 
DrrK>ciiikP>si«  eiidlig  Vertragen,  vndt  begüttiget  worden;  recht  aber 
*b,i  Mifirr.ih  iieissis,  glaub  keinen  Juden  auf  seinen  Eidt  vndt  keinem 
das»  laeHt  »odt  Türokcn  oiif  grüner  Heidt,  so  geschähe  «ucli  mit  dem 
Für»te.  Sri  dtr  Kuczuk  Passa,  ob  er  sich  schon  alss  ein  freniult  kegen 

Port» 

den  Fürsten  crzcigete,  liess  doch  keine  Gelegenheit 
vorüber  gehn,  dass  er  das  landt  SübenbOrgen  vndt  den  Fürsten 
Apaß  durch  seinen  Schwiegerherrn  den  Itez  EITendi,  dess  K.  Can- 
cellarium,  auss  rach  nicht  verläumden  thet,  welches  vill  vornehme 
Türcken,  dess  F'ürsten  glitte  Freundt  vom  HolT,  den  Fürsten  wissen 
Hessen. 
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Derweill  nun  der  Kuczuk  Passa  seine  hcimlige  gefaste  rach  je 
leiiger  je  mehr  spQren  Hess,  ihndem  er  seine  Völcker  wieder  allen 
gewShnlichen  brauch  aussreiten  Hesse,  vndt  allen  Mulhwillen  ge- 
stattet, welche  letzlig  so  mächtig  worden,  dass  sie  oITt  unter  dem 
Schein  ihrer  harter  Disciplin,  die  Strassen  leut,  so  ihnen  nicht 
widerstehen  kOnten,  angrißen  rndt  beraiibeteii,  wie  sie  denn  auch  an 
etlichen  öhrtern  die  Ehebetter  zu  beflecken  sich  anmassen  dbrlTen, 
welche  Exempel  auch  im  Zeckcllandt  in  der  gemein  Gatgy,  vndt 
anderswo  geschehen,  insonderheit  auch  zu  Cron  ihn  der  Vorstatt 
dergleichen  anssreitende  Türcken  an  eines  bürgers  Eheweib  gewaldt 
brauchen  wollen , alss  der  Ehemann  aber  solches  wehren  vndt  nicht 
zulassen  wollen,  durchsticht  der  Türck  den  mann  mit  Tsi-tk  mticht 


dem  Dolch,  wie  sie  pflegen  zu  tragen.  Alss  aber  die  “ '°‘ 

' IO  o bur^er  Todt  wird 

biirger  solche  getOmmel  vndt  böse  that  ihn  acht  ge-  >i>ch  »ihmpin. 


nehmen,  wirdt  ein  grosser  Zulaufl  der  Türcken  ergriffen,  welche  die 


Obrigkeit  secundum  delicti  qualitatem,  nach  aussgang  dess  rechten. 


mit  dem  Schwert  hinrichten  lassen. 


Albie  ist  weiter  zu  wissen,  dass,  nachdem  sich  die  Keysserlige 
besatzungen  ihn  Clauscnburg,  Szomos  Ujvar,  Szekelyhidt,  vndt 
Betthlen,  noch  starck  hielten,  vndt  noch  immer  frische  Völeker 
ankamen,  darzu  der  Winter  allgemach  mit  eitiGel,  wurden  die  Tür- 
cken  auss  dess  landes  schlus.s,  aulT  Ncyenmarck  inss  winter  qvartier 
zu  legen  geordtnet,  dass  selbiges  revier  vor  die  ross  dass  fuhter,  die 
vbrige  Proviant  aber,  dass  Landt  geben  sollte  vndt  wurde  derge- 
stalt auf  ein  jedes  Haupt  ihm  landt,  dass  ist  Capitatim,  ein  Cub.  Korn 
vndt  Haber  geschlagen,  denjenigen  aber,  so  nur  2 Ochssen  haben, 
würden  '/j  Kübel  Korn  vndt  so  vielt  Haber,  vndt  wurde  DitTärckf»«fr- 
zugleich  auch  eine  General  Tax  vom  geldt  angeschlagen, 

. . ,,,  ,,  1 . • rotrfk  i«ii*  Wia- 

nemlig  Capitatim  einen  I aller,  denjenigen  so  nur  zwei  <{*atirr 
Ochssen  haben  geben  einen  'A  Taller,  denen  aber,  so 

werdea  groice 

keine  Zuch  gütter  hetten,  aulT  vier  menschen  einen  Tsie«<Dge»ebi>- 
Taller.  »'"■ 


Alss  der  Kuczuk  Passa  dess  oben  gedachten  Türcken  That  vndt 
sein  Hinrichten  vernohmen,  hat  er  sich  zwar  solchen  ötfentligen 
Mörder  zu  vertheidigen  a'nfänglich  gescheiet,  aber  wegen  alter  rach 
sich  höchlich  erzürnet,  warumb  der  Croner  raht,  alss  des  gross- 
mechtigen  Keyssers  Vutterlhancn,  sich  anmassen  dorlfen,  vher  seine 
Völeker  vndt  Krigsleut  recht  zu  halten,  vndt  auch  justifieiren  zu 


19- 
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Der  p.e.e  rer-  lasscD , SO  doch  solclic  juslificatioii  ilim  zustSiide,  hat 
demiiaeh  diejenigen,  so  seine  Soldaten  hinrichten  lassen, 
arm  Ali  Pe.ia.  mdt  üim  iiiss  Ambd  gegriflen,  stricte  aussbegehren 
lassen,  rndt  mittlerneill  dess  enthaupteten  befreundt  znm  Ali 
Passa  geschickt,  viidt  die  sach  sehr  anders,  alss  sie  crlaufTen,  rndt 
falschlig  vortragen  lassen,  vndt  seine  meiniing  zugleich  von  ihm  er- 
wartet. Zudem  liesse  er  zugleich  den  Fürsten  Apali  falschlig  ankla- 
gen,  wie  dass  er  mit  den  keysserischen  Conimandanicn  eine  corre- 
spondens  bette,  rndt  oITt,  durch  ihre  Troinetter  hrief  miteinander 
verwechselten,  vndt  brachte  dadurch  den  Fürsten  Apafi  ihn  solchen 
Verdacht  rndt  Vnhuldt,  dass  des  Fürsten  schreiben  vor  lügen,  vndt 
dess  Passa  schreiben  vor  lauter  Wahrheit  gehalten  wurde.  Dicsser 
gestalt  vndt  list  triebe  der  Passa  den  Fürsten  Apali  nicht  geringe 
furcht  ein,  vndt  criangete  damit,  dass  sein  Winter  qwarticr  zu  Neycn- 
marek  zu  halten  hinter  sich  ging,  vndt  nach  seinem  willen  vndt 
wündtsch  den  Winter  zu  Medwiseh  zubrachte;  da  er  denn  durch 
solche  seine  arehlistigkeit,  seine  gewalt  dermassen  missbraucht,  dass 
er  den  armen  Icutten  einen  grossen  Vherfluss  Proviant  ausspressete, 
dass  man  dreimall  so  rill  Voick  damit  hette  speissen  können,  legete 
darzu  seine  Völeker  aufT  die  Dörlfer,  welche  den  armen  leuten  das 
wenige,  so  noch  übrig  war,  auffressen;  zudem  drang  er  einer  Jeden 
gemein  einen  Schutzbrief  auff,  vndt  nahm  vor  einen  jeden  6 Taller, 
die  andern  Türcken  damit  abzuweissen. 

Weiter  liess  er  das  ville  zugetriehene  Viehe  schlachten,  richtete 
eine  gemeine  fleischbanck  autT,  liess  darzu  hrodt  feill  hacken,  vndt 
triebe  solche  kramerey  damit,  dass  er  sich  wohl  damit  bereicherte. 
Von  dannen  begab  er  sich  endtlig  alhier  bei  vnss  aulf  Schesspurg, 
in  HulTnuug  seine  kramerey  besserniassen  ausznfohren,  alwo  er 
ebenermassen  seinen  beutcl  anfüllete,  wie  mir  baldt  hören  werden. 

Dcrwcill  nun  der  Fürst  Apali  woll  wüste,  dass  der  Kuczuk 
Passa  ihn  bey  dem  Ali  Passa  angegeben  vndt  verhaast  gemacht 
hatte,  muste  er  dem  Kuczuk  Passa  seinen  willen  lassen,  vndt 
darffete  ihn  nichts  einreden,  zuvorau.ss  dcrwcill  der  Fürst  den 
FariiApis  m»,  Szolyomi  Miklos,  einen  Magnificum,  nicht  leiigst 
Verdachtes  der  V'erreterey  gefangen  nehmen 
•i.ii...  lassen,  sich  helurchtendt,  weill  er  wüste,  dass  der 
Szolyomi  wegen  viller  geschcnck,  bei  den  Türcken  angenehm 
war,  solcher  Arrest  inögte  nicht  woll  geruhten  sein,  insoiider- 
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heit  weillen  der  Kuezuk  Meliemet  Passa  allezeit  ein  niitleiden  mit 
ihm  gehabt. 

Ess  ist  eben  gemeldet  worden,  wie  der  Vaezi  Pii.«pük  Franziscus 
Sz.  György,  welcher  auss  dein  Clausseiibiirger  Leger  zum  Ali 
Passa  geschicket  worden,  zu  Teinesvar  eines  natürlichen  thodes 
gestorben  war,  derwcill  aber  an  dess  Röiiiisehen  Keys-  pi. 
sers  Hoff  gezweiffcit  wardt,  ess  miiste  ihm  mit  gifft  ver- 

•liret. 

geben  oder  vinhraclit  sein  worden,  alss  derowegen 
vngefehr  ein  Cziausz  oder  Türckiseher  Post,  vom  Ali  Passa  auff 
Wien  geschickt  worden,  ist  er  vom  Keysser  anffgehalten  vndt  ver- 
arresliret  worden,  alss  aber  künftig  seines  thodes  Zeiiehnüss  ankom- 
men, ist  er  alss  denn  ledig  gelassen  worden. 

Vntter  dieser  Zeit  alss  ö November  grassiret  die  p„,  p„„i„ 

pest  noch  liefftig  ihm  landt,  wie  auch  ihn  Vngern  vndt  ■»'S 
Zips. 

Di,e20  Novemher.  Schreibet  der  Ali  Passa  dem  Kiiczuk 
fleissige  sorg  auff  lande  zu  haben,  vndt  auch  dasseihe  nicht  rber  die 
maass  zu  vberlästigen , mit  welcher  post  der  Haller  Gahor  dem 
Fürsten  Apafi  schreibet,  wie  der  Türckische  Keysser  dem  Ali  Passa 
mit  einer  zimliger  anzahl  V'öicker  eine  Zobellinc  Schauben,  ein 
füchssenes  kleidt,  ein  ross  mit  sehüncr  rüstung,  Zabel  vndt  huzgahn 
geschicket  hette,  mit  befehl,  dass  er  die  Kriegsvöleker  inss  Winter- 
quartier legen  solle,  vndt  in  den  April  ihn  Horvathen  nmi  au 
ziehen  sollen,  dess  Szerenv  Nevgebautes  schloss  zu  zer- 

P..rHl.l'.is«  tf- 

stören,  welcher  Zerstörung  wegen  dem  H.  Keysser  offt  ,cb,,ck,,br.,bi 
geschrieben  worden,  er  sich  aber  mit  dem  entschuldigt, 
er  iiels  nicht  bawen  lassen,  vndt  hette  solches  nicht  in  siHreny»«ir  i. 
seiner  gewalt,  sintemall  ess  dem  Herrn  Szereny  zuge-  »»rnärm. 
hörig  wäre. 

Dess  Szereny  ney  gebawten  Schlosses  Vrspriing  vndt  beschaf- 
fenheit  soll  diesser  gewessen  sein , dass  weillen  desselben  Graffen 
Viehe  offt  auf  des  Pascha  von  Canischa  boden  zu  weiden  gegangen 
vndt  herkegen,  dess  Pascha  von  Kanischa  Viehe  auff  des  Szereny 
boden  vngehindert  geweidet  worden,  alss  hat  derselbige  Graf  dem 
Canischai  Pascha,  mit  welchem  er  cs  gut  gehalten,  suppliciret,  ihme 
alda  auff  seinem  eigenen  boden  dem  Viehe  zu  Gut  ein  Mayerhauss 
zu  bawen,  zu  vergennen,  welches  vom  Passa  auch  vergönnet  worden, 
alss  hat  der  Graf  Szereny  ihm  ein  genigliches  ohrt  zwischen  dem 
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fluss  Rabba  vndt  Rakiniz  wie  auch  eines  aiidei'n  Flusses  Viszafolyo 
o»>  Suren;  Patuk  gcuaudt , aussersehen , riidt  mit  hilf  dei- beiden 
(rbnnirn  Ha».  Landtschafteu  Styria  viidl  Cariuthla  iu  geschwinder  eill, 

•PI  besebrribnag 

taii  betebaffcD.  schi*  stMlscliweigcndt  eill  Scliloss  von  lauter  erueneii  wal- 
len  aulT  hau  en  lassen,  so  er  insonderheit  mit  dem  Fluss 
Visza  Folyo  Patak  sehr  rortificiren  lassen,  denn  weil  derselbe  Fluss 
nach  seinem  nahmen,  ihn  diesser  gestalt  aaaaaa  einen  widerlaulT 
soll  gehabt  haben,  hat  er  das  schloss  dass  meiste  dazwischen  hawen 
lassen,  mit  sehr  starcken  von  Erden  gemachten  wallen  befestiget 
rndt  forliiiciret,  nachdem  nun  ernantes  schloss  so  weit  rndl  zwar 
ohne  V'orwisseii  des  Pascha  von  Canischa  auiTgerichtet  worden,  hat 
der  Graf  Szereny  mit  sehr  grossen  listen  30  Stück,  200  Horvaten 
vndt  600  Soldaten  ihn  die  V'estung  verschalTet,  alss  aber  selhigcn 
Schlosses  heschalTcnheit  an  der  Port  ruchbar  wurden,  haben  die 
Tflrcken  stetiges  getrachtet,  wie  dassjenige  zerstöret  möge  werden, 
derjenige  Canischai  Bassa  aber,  so  dem  Szereny  oben  gedaclites 
Mairhauss  auflzurichten  vergönnet,  ist  von  stundt  au  stranguliret 
worden. 

Ess  ist  droben  gesagt,  wie  zu  Medtwisch  ihm  Landtag  der 
Kuczuk  Passa,  sampt  dem  Volck  nach  Neyenmarck  inss  winterqvar- 
tier  zu  legen  geschlossen  worden,  alss  aber  der  ohrt  dem  Passa 
nicht  gefalleit,  vndt  der  Statt  Medwisch  zum  Verderben  aulT  dem 
cibinio  Halse  blieben,  hat  eine  Löbliche  Universität  eine  sehr 

ansehnliche  Legationera  Cibinio  von  Catharinae  zu  F.  G. 

■itit  Lpgilpn 

tarn  gescliickt,  (laimt  doch  die  Türcken  laut  dess  Landes- 

ip.6  seicbicii.  schluss,  aulT  Neyeiimarck  mögten  gelegt  werden,  anders 
müsten  die  2 Stull  verderben.  Die  Herrn  Lcgati  sein  gewesen  Herrn 
Melchior  Herrmann  Jur.  Civis  Cibin.  Fodor  Istvan  Judex  Sza.szvaros. 
Michael  Göldner  Sedis  Judex  Segesvar.  Ittem  Jur.  Civis  Corenens. 
vndt  Bartholomäus  RufOnus,  Judex  Szeredahelyensis.  Diese  Herrn 
Legati  haben  erstlig  nichts  erhalten  kennen,  sintemall  der  Passa  aulT 
Neienmarck  nicht  ziehen  wollen,  vndt  wurde  gesagt,  dass  .sich  die 
Neymarcker  mit  200  Impcr.  abgekauft  betten,  dass  alsso  die  Herrn 
Legati  abziehen  müssen,  nach  Anhörung  solcher  Expeditionem,  hat 
eine  Löblige  Universität  von  Stundt  an  2'*"“  Herrn  Jadicem  Ruppen- 
1 dino  wrrdt.  scm  ncbeu  andern  2 weisen  Herrn  solcher  Vrsachen 
ihrer  F,  G.  abgefertiget,  welche  gleicbwoll 
•cbicki.  so  viell  erlanget,  dass  ihnen  Verheiss  geschehen,  den 
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Passa  abzuschalTen,  aber  wohin,  war  nichts  denominiret  worden. 
AufT  diesses  F.  G.  Verheiss  wantte  er,  sampt  seinen  Rahlen,  allen 
Fleiss  an,  damit  die  TDrcken  aulT  Neyenmarck  mögten  zu  ziehen 
bewegt  werden.  Der  Passa  aber,  weill  er  grosse  gescbenck  entpfan- 
gen,  wolle  sich  mit  nichts  bereden  lassen. 

Alss  demnach  der  Fürst  bei  dem  Pa.ssa  nichts  erhalten  kirnte, 
blieben  die  Türcken  zu  Medwiscli  still,  alss  aber  solche  bescbairen- 
heit  albie  bei  vns  ankame,  war  ein  Gbrs.  raht  ihn  furchten, 

dass  blat  mögte  vnibschlagen,  vndt  mögten  die  Türcken  per  malam 
forlunam,  wie  denn  auch  geschähe,  bei  vns  kommen.  Alss  schickete 
demnach  ein  Ehrsam.  W.  Raht  ein  demütiges  schreiben  F,  6., 
damit  doch  vnssere  Statt  mit  den  Türcken  nicht  möge  belästiget 
werden,  angesehn,  dass  Statt  vndt  Stull  ihre  last  getragen,  rndt  zur 
Zeit  dess  Fürsten  Barcsai,  wie  auch  alss  der  Fürst  Keineny  geschla- 
gen worden,  ein  grosses  auss  gestanden  vndt  grossen  schaden  erlit- 
ten hette , aulT  welches  vnsscres  schreiben  F.  G.  durch  gnädige 
resolution,  vns  vnsseres  begehren  22  Deeember  ver-  K.i.aii  luih.ij 
sichert.  Derweill  aber  30  Deeember  der  Kalnoki  Mihaly 
vndt  Czeprege  Mihaly,  von  der  Port  bei  dem  Fürsten  j„  p„ri  b« 
ankommen,  werden  die  Türcken  gantz  vnruhig  und 
begehren  hei  vns  anlT  Schesspurg  zu  kommen,  welches  wegen  vnss 
der  Fürst  Die  2 Junuarii  schreibet  vndt  Warnung  timt,  welches  luges 
die  Hundert  menner  sampt  dem  Raht  confluiren  vndt  schreiben  dem 
Fürsten  abermall  zurück , flehelig  bittendt,  vnssere  Statt  zu  schonen, 
richtete  aber  nichts  auss,  denn  ehe  vnsseres  schreiben  anlanget, 
kompt  initicrzeit  der  Jenei  Ali  Bek,  mit  300  Türcken  i>i«TCrk...m. 
Szalas  zu  ordtnen,  welches  in  der  Statt  grosses  schräck-  s'iä"".b„’rs 
nüss  vndt  auch  eine  nicht  geringe  flucht  erwecken  b.-»»»«.  »» 

thet,  nach  welcher  Ankunft  mir  F.  G.  abermall  eien- 
digklig  klagen  zuschreiben  aber  css  hicsse,  tarde  fabu-  uirkncb«, sui,,. 
lare,  ess  war  alles  vmbsonst. 

Anno  1663  die  11  Januarii  kompt  demnach  F.  G.  sampt 
Villen  Landtherrn,  dem  Kuczuk  Mehemet  Passa,  vndt  allen  Türcken 
bei  vns  an,  obschon  eiliges  Voick  auf  eilige  vmbligende  Dörfer,  alss 
die  Junczaren  gegen  Pold  vndt  Scheess  auflgetheilt  wurden,  doch 
blieben  die  Meisten  ihn  der  Statt  mit  sehr  grossem  schaden-,  dahin 
der  Passa  von  villem  aussgepresten  Viche  vndt  Korn  eine  Fleisch- 
banck  vndt  Lrodtinarck  aufriebtet , vndt  vill  geldes  einsain- 
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D.rK.c««knck-  niellet,  alss  er  aber  ihn  kurtzer  Zeit  eros.sen  nutzen 

tet  ta  Srh«i«- 

pofj#5.eFifiick-  spörol»  leget  er  der  Armut  vncrtägliche  Proviant  aulf, 
biDki>4ii.roiii-  vvelche  arme  leut  rnverinii;;lichkeit  wegen  seinem  gebot 

aarck  , lo  , 

wrichrm  •eiaem  nicht  ciu  genilgoii  thuR  Lünten » Hess  er  mit  prQgelln 
HaidH  er  •■Kii-  schlagen , ess  wurden  auch  von  Neyenmarck  der 

ligF  Proviaal  be* 

;ekri.  angeschlagener  ^ ürchten,  wie  auch  aus  dem  Maramoros 
auff  3000Stflck  rindtviehe  angebracht,  welches  vniter  das  Krigsvoick 
auflgetheillet wurde,  wass  aber  vom  Passa  behalten  wäre  worden,  dass 
Jenige  Hesse  er  in  seinem  nutzen  schlachten  vndt  verkaulTcn,  geuueh 
war  es  nicht  mit  der  Last  der  Türcken,  so  auf  vns  vndt  dem  Stull 
lag,  leget  seine  F.  G.  noch  zum  Cberdiiss  alle  sein  Hoflgesindl,  auflT 
Buda,  Bados,  Benne  vndt  Eckedl,  welche  9 Wochen  vber  dem  armut 
Drr  Ali  Isgcn,  Vndt  alles  auflzchretten,  alss  diejenigen  aulT  villes 
Brk liji »ii  300  Suppliciren  fortziehen,  vndt  ihn  Rep.ser  Stull  geleget 
oerfrr.  drai  wurdcu,  fiillt  dcv  Gyulai  Ali  Beck  mit  300  Türcken  ihn 
8i.i„, Biitr.,-  ernante  4 DörlTer,  vndt  wass  dem  armut  noch  vhrig  ver- 

•fiB  ichadea. 

blieben  war,  zchreten  diese  aulT. 

V'ntter  diesser  Zeit  entführen  dess  Kuczuk  Mehemet  Passa  drei 
Drir  Kuck  s Törckischc  Diener  sampt  3 schönen  rossen  mit  aller 
Dirnrr  rri.,r.  i.dsiung,  6SS  Wird  ihncii  auff  allen  seiten  nachgejaget, 

ISI. 

aber  wie  die  Italiäner  sagen  Indarno,  das  ist  vergebens; 
kehren  widerum  leer  zurück. 

iiirn  2 ii.c  Dess  andern  tages  zu  nacht  entkommen  dem  Passa 
Tiidi  fia  Jtiiir.  2 seiner  Muren,  sampt  einem  Jungen  so  er  zur  Sodomie 
gehalten,  welche  er  künlftig  von  der  Statt  zu  sehaflen  hegehret,  vndt 
die  Stadt  sehr  streng  darumb  infestirel. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  vor  alten  Zeiten  dass  landt 
Sübenbürgen  dem  TOrckischen  Keysser  nicht  mehr  denn  fünfzehn- 
tausseiid  Nr.  ISOOO  Duckaten  pro  Iributo  gegeben,  Jährlig  derweill 
aber  von  demselben  zur  Zeit  des  Rakoczi  Ynttergangs,  dem  landt 
Achtzigtaussendt  Imper.  Jalirlig  zu  erlegen  imponiret  waren,  schrei- 
bet er  selbige  Suminam  dcsselbigen  Jahres  vnfehlbarlig  abzulegen, 
AutKriid  •irAi  welches  scharlTen  gebots  wegen,  AulT  Keisd  22  Februar 
,1a  uaoiag  b,-  gjp  [^andtag  beruflen  wirdt,  alda  wegen  hochdringender 
noht,  nicht  nur  dem  gemeinen  Yolek  allein,  wie  daher 
gesehehen,  sondern  auch  den  Adell,  seinem  Vermögen  nach,  Schätzung 
auifgeleget  wurde  vndt  ihm  auff  einen  jeden  Jobbagyen  ein  Taller 
so  expropriis  geben  sollen,  gescblagen  worden. 
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•btriani- 
EdcHeDtfB 
wirdt  vom  LtitiU 
gnidt  grlhan, 
vgdl  wcrdro  bb*  ' 
geoohmoB. 


Derweill  die  SiebenbQrgisciie  Adel  Herrn,  alss  die  Herrn 
Bettblenii,  Wulfgangus,  Fraiiciscus  rndt  Achatius  sampt  der  Mutier, 
lllem  Ebeni  Istvan.  BanlTy  Dienes,  Torma  Istvaii,  Teleki  Mihaly,  Sz. 
Pali  Janos  vndt  andern  mehr,  welche  nach  dem  vngincklichen  Fall 
des  Fftrsfen  Kemeny  Janos,  allezeit  aiilT  besseres  glück  der  keysse- 
riseben  gehoITt  hatten,  endtlig  gesehen,  dass  alle  ihre  Hoffnung  zu 
Wasser  worden,  haben  sie  sich  eines  andern  herahten,  vndt,  wie 
oben  gemeldt  dem  Fürsten  Apaffl  vniter  seinen  gehorsam 
zu  kommen  geschriben  gehabt,  derweill  aber  seine  F.  G. 
ohne  V'orwissen  der  Port  solches  nicht  thnn  dorffen, 
sich  aber  gleichwoll  ihrentwegen  hei  der  Port  bemü- 
het, vndt  auch  ihnen  graliam  erlanget,  welche  Edel- 
herrn denn  ihn  kegenwcriigein  Landtag,  dem  Landt  von  neyem 
incorporiret  worden,  vndt  sein  dazuinaleii  alle  Artikel,  so  wider  sie 
geschlossen  waren,  cassiret  worden. 

Weiler  ist  alhie  zu  wissen,  dass  durch  viller  armen  bedrengten 
Thränen  vndt  gebebt  die  Gottlige  rach  wider  den  Kuczuk  Passa, 
dess  Ali  Passa  Zorn  vndt  Vngunst  erwecket,  ihndern  die 
Passaken,  Aga  vndt  andern  seine  Officier,  ernannten 
Ali  Passa  alss  ihrem  Szeredar  vndt  Gencralissimo  alle 
seine  Thaten  rndt  malefacta  zugcschriben,  vndt  dess 
eilenden  landes  Verderben  auffenhahret,  welcher  Alli 
Passa  dem  Kuczuk,  auss  sonderligem  grim  vndt  grossem  eiffer,  weill 
er  dess  gross  mächtigen  Keyssers  Lande  aussplUndert  vndt  verder- 
bete,  öffentlig  den  thodt  dreyete,  schreiben  ihm  dabei,  dass  der  F. 
Apafi  nieht  von  ihm  sollte  regieret  werden,  sondern  er  sollte  vom 
Fürsten  hören  vndt  gehorsamen , welches  ihm  eine  harte  nuss  war 
aufzubeissen. 

Ihn  wehrenden  Keissder  Landtag  käme  ein  WalaehischerBisehof 
sampt  einem  Boeren,  Legation  weiss  zum  Fürsten  Apafi  w.uchiics.r.ji 
auss  der  Walachei,  wie  auch  des  andern  tages  eine  y**"*'’’' 
Tatrisclie  Legation,  zum  Kuczuk  Passa  vndt  wardt  ge- 
sagt,  dass  der  Kuezuk  Passa  zum  künffligen  V'ngerländer  krieg  den 
Tarlarn  znin  Obristen  angeordtnet  worden,  welche  bottsehaft  diese 
Tatrische  Legation  bracht  bette. 

Elss  wurde  auch  vom  Landt  geschlossen,  den  vnanss  spreehligen 
schaden  Schesspurger  Stadt  vndt  Stull  angesehn,  sollen  die  Türcken 
ihn  Burtzenland  kegen  Tartlen  gelegt  werden.  Der  Kuczuk  Passa 


P^»  Knrtnk 
Ofivii>r  T«dl  bv 
amptea  lehrribeB 
ilcm  Ali  PaiBB 
Kaciuk  Mb- 
lefipla 
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D«.  Füriifn  widprsprichfs,  dass  landt  will  nicht  anders  vndt  be- 
iiopof.ifr  B.-  schlissets  wiederimib.  der  Passa  aber  will  doch  nicht, 

l«i;h  Matlbe  vaiit 

ca^pfeiri  .Mih.iy  welchc  tlcss  Kiwzuk  ViigelMrsam  vndt  Tyranei  ange- 
»erdfn  ii,  die  sehn,  wirdt  der  Czepreci  Mihaly  mit  einem  credentional 

Port  ^richickt.  j*  r»  • • ^ 

an  die  Port  geschickt,  wie  denn  dess  diiten  tages  der 
Balagh  Mathac  F.  G.  Hopmester  gleichcsrals  dahin  geschickt  worden, 
Tmb  absebafTung  der  Türcken  anzuhalten. 

Derwcill  der  Tribut  der  80000  Taller  von  der  Port  sehr  starck 
sollicitiret  wardt,  vndt  auch  etwass  daran  tnangelt , zogen  der  Kürst 
von  Keisd  inss  Schloss  Fogaras  durch  den  Fabian  Istvan  7000  Tal- 
ler Cihinium  zu  schicken. 

Die  8 Martii  kommen  300  Türcken,  mit  Nr.  138  Cameelen, 
von  Temesvar  bey  vnss  zu  Schesspurg  an,  welcher  ankunfllt  wegen 
El.  komi.,0  la  villerlei  Judicia  vndt  Vrlhcill  geriehten,  vndt  gaben 
schf,.H«ri;  Sr.  guci,  nlcht  klelnes  schrecknüss,  dieselben  wurden  auff 

ISS  Canierle  ao.  »#  • i /,♦ 

die  Mairhön  in  die  Scheuren  einlossiret,  dadurch  die 
Mairhüir  alle  verwüstet  vndt  verderbet  wurden. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  weillen  der  Kuczuk  Passa, 
auss  grossem  geilz,  mit  aller  Proviant  nicht  kunte  gesätiget  werden, 
ihndem  wegen  seiner  fleischbank  vndt  brodt  hiarck,  dem  Voick  am 
Speis  mangelte,  welche  eines  tages  auss  Vngedult  dem  Passa  aufls 
m,  Hauss  lielTen.  da  ihm  die  Janczaren  wegen  seiner  fleisch 

T«'-  vndt  brodt  kramerei,  (iircntlig  den  thodt  driiueten,  drumb 
KacBokpBUdigff  solle  er  ihnen  Speise  scluiRcn,  alss  hat  der  Passa  wegen 
furcht  seines  Vnitergangs  gebotten,  von  sluiidt  an  von 
Stadt  vndt  Stull  800  Kübel  Mehl  vndt  so  vill  Haber  neben  80  Riiid- 
viehe  zu  .schaffen,  sonst  wolle  er  F.  G.  Hoffmeister  Nalanczi  Istvan 
vndt  den  Praefecturn  Viszaknai  Petter  Deak,  so  der  Fürst  ihn  der 
Statt  zu  wachen  gelassen  batte,  sampt  der  vnttersten  Stadt  Menucr 
nider  bawen  lassen,  welche  beide  edle  Herrn  solche  Mala  nova  alss- 
baldt  dem  Fürsten  auff  Fogaras  geschrieben.  Der  Fürst  solches 
höreudt,  hat  er  von  stundt  an  ein  Mandat  geschickt,  Stadt  vndt  Stull 
solte  alssbaldt  die  begehrte  Suinmam  der  Proviant  auffbringen,  vndt 
nur  zu  leiben  geben,  anders  mügte  ein  grosses  Vnglück  entstehen; 
mir  schreiben  alss  baldt  vnssere  impossibilitaten  dem  Fürsten  zurück, 
flchelig  supplicirend,  vnsser  zu  schonen,  mit  errinuerung,  dass  er  ja 
wüste,  dass  ihn  der  Statt,  wie  auch  ihm  Stull  von  seinen  lloffdiencrn 
vndt  fremden  Vülekern,  alles  auffgezebrt  sei,  erhalten  aber  nichts. 
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die  hundert  niennor  confluiren  vndt  wirdt  ad  capita  ein  e»  «iriii  i<» 
*/,  Ciil).  Mehl  vndt  so  vill  Haber,  aiifTgesclilagen,  vndt 

vDvrt  rüg  liebe 

bringen  ihn  aller  eill  300  Ciib.  Mehl  sanipt  330  Cub.  sui»in«mF,i„k»- 
Hiiber  vndt  etliges  Schlacht  Vieh  beisammen,  weill  e»'"'«'- 
aber  die  Summa  nicht  konnte  errotlet  werden,  fallen  die  Tflrcken 
aiiss  anweissung  der  Vnger  vndt  HotTdiener  auff  die  ni,  Kor>  Ka>i- 
Korn  Kaullen,  eröflTnen  solche  mit  gewalt  vndt  nehmen 

t 1 I 1 rs  • a TiiilcB  tu 

vber  ihre  begehrte  Summam  was  sie  wollen»  da  denn  8cL#..purg  ge- 
viller  Edelleut  Korn  mitgenohinen  worden,  welches 
etliges  die  Statt  zu  ihren  vorigen  schaden,  nachdem  dieTQrcken  auss 
dem  landt  gezogen,  auch  bezahlen  müssen,  mitlerweil  alss  mir  F.  G. 
auch  von  solcher  gewaldt  bericht  gethan,  kompt  derselbe  die 
IS  May  vpn  Fogras  aulTKeizdt  vndt  von  dannen  hei  vns,  alss  der 
schadt  nun  geschehen  war. 

Auff  dess  Kutya  Passa  tägliches  vndt  vnendtliges  begehren,  toben 
vndt  wütteh,  angesehn,  dass  mir  von  F.  G.  nichts  erlangen  künten, 
Hess  ein  Ehrsamer  Raht  die  F.  W.  Herrn  Cibinienses  scbrieftlich 


ersuchen  bittendt,  uns  zu  bilffen,  damit  die  Törcken,  wo  nicht  auss 
dem  landt,  doch  aus  Statt  vndt  Stiill  ahgeführet  mögen  werden;  auff 
welches  ersuchen.  Die  19  Marlii  die  F.  W.  Herrn  eilige  F.  W.  H.  alss 
Herrn  Yaleiitinum  Hörig,  Lucam  Wottsch,  Jur.  CivesvndtMeg)’eschino 
Herrn  Martinum  Wellman,  sampt  einem  andern  VV.  H.  nomine  Univer- 
sitatis  zu  F.  G.  schicken,  neben  vns  vmb  errettung  zu  tii,;.;. 
bitten,  kunnten  aber  auch  auff  die  weiss  anders  nichts  »'s'" 

urtn  » Cpgtten  lam 

erhalten»  alss  dass  die  500  Janczarcii,  so  zum  Sclieess  Künt<-agr. 
vndt  Poldt  lagen,  kegen  Katzendorf  ihm  Kepser  Stull  ■ckicki. 
geleget  worden,  so  gantzer  11  Wochen  allda  ihn  vnsserem  Stull  zu 
bracht,  vndt  dass  armut  aussfressen  hatten. 

Derweill  demnach  die  U.  Cibinienses  auff  vnsseres  anhalteii 
oben  gedachte  Herrn  Legatos  abgefertiget  hatten,  welche  zwar 
wenig  erlanget  hatten,  vndt  damit  die  F.  W.  H.  ihrer  auch  nicht 
inügten  vergessen,  haben  sie  nachVerlauff  eiliger  tage  23  Martii  von 


vnsserer  Statt  wegen  belagerung  der  Herrmanstadt  oic  iiirm  ciki- 


fl.  1390  pro  suhsidio  begehren  lassen,  auff  welches 


nifnaea  hrgehrrii 
eia  Sabsidiem  »sn 


wir  vns  schlecht  Cathegorice  resolviret,  dass  es  zwar  vmaertr  Statt. 


ein  Christliges  begehren  sei,  aber  von  vns  dergestalt  etwass  zu 


contribuiren  vnmöglich  sei,  darneben  vermeldend,  dass  vns  selber 


dergleichen  subsidia  sehr  nöthig  weren,  welches  denn  auch  zu 
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wQndtscben  were,  dass  mit  der  Zeit  ein  jedes  revier  rndt  Statt  ihres 
Schadens  mögte  erhellet  werden. 

cooo  imper.  AufT  diesse  rnssere  resolutiun  kommen  abermall 
»trdea  .or  d»  jjg  29  Marti!  Cibinio  schreiben,  dass  die  TOrcken  lum 

PiMt  b^isehrrl. 

Ali  Psissa  zu  kommen  begehret  würden,  ihndem  durch 
den  Fürsten  vom  Kunzuk  Passa  vor  seine  Vitezsegh  vndt  erlegung 
dess  Kemeny  Janos  12000  Taller  der  Universität  zu  erlegen  sein 
würden,  mir  supjiliciren  : ess  stünde  solches  lass  geldl  dem  Landt 
vndt  dem  Fürsten  zu,  mir  kunten  nichts  geben. 

Vntter  diesserZeit,  alss  den  30  Marlii,  Schicket  der  Herr  Haller 
Gabor  von  Temesvar  schreiben,  mit  bericht,  dass  den  3.  Marti!  der 
Cziaiisz  Passa  vndt  Hiiszain  Aga,  so  auffgeschickt  sampt  den  Tent- 
schen  Legaten,  welcher  vornembsler  Li  her  Baro  a Goes  were,  hetten 
dem  Ali  Passa  zu  ehrung  zwei  Silberne  Waschbecken  sampt  den 
Kannen,  6 silberne  Schüsseln.  2 silberne  Flaschen,  einen  silbernen 
D«oi  Ali  p>M.  Kruch,  Püchssen,  Cilronen  vndt  villerlei  confect  bracht, 
mi"ch”.'Krp!!ff  wären  gesinnet  einen  beständigen  Friden  zu  schlissen, 
(McSrncki-nchi.  vnttpr  andcm  Piincten  were  auch  diesses  eines,  dass 
der  Römische  Kaysser  dass  schloss  Szekelyhid,  von  Sübcnhflrgen 
abzureissen  vndt  ihm  zu  geben , vndt  scheinete  dass  solches  begeh- 
ren den  Türcken  nicht  zuwider  sein  würde,  wie  sich  denn  vill  Vor- 
nehme ihn  dess  Ali  Passa  HofTs  kegen  ihn  hören  lassen,  sagendt:  Nem 
teszen  sokat,  mikor  egy  meltosagos  Cziaszar,  mas  Cziaszar  baratya- 
nak  oly  keves  fueldet  es  egy  Kis  va  raezkat  äd,  neben  alhie  erzehlten 
Legaten,  halle  auch  an  dess  Keyssers  slat  Vcnceslaus  Dux  Saganen- 
sis  dem  Ali  Passa  geschrieben.  Auch  hat  der  Herr  Haller  gemeldet, 
dass  den  9.  Marlii  in  Szakmar  keysserlige  Ciunmissarii  vndt  Legaten, 
sampt  eiligen  Türcken  ankommen  weren,  welche  den  aus  Sfiben- 
F.»  kooi,,«  iki  bürgen  entwichene  Edclieut  sehr  pompöse  entkegen 
si.km.,  weren,  diejenigen  Commissarii  aber  weren 

•rhtrdhpf  ® wo 

ir>  zwar  zum  Fürsten  ApaG  zu  reissen  geordtnet  worden, 

alss  aber  der  Ali  Passa  solches  vernohmen,  hette  er  geschrieben, 
dass  die  keysserlige  Legaten  von  Szakmar  ehe  zu  ihm  aulT  Temesvar 
sollten  kommen,  vndt  nach  zum  Fürsten  ApaG,  welches  auch  ge- 
schehen müssen,  dass  alsso  dass  Landt  Sühenbürgen  den  gantzen 
Eta  Bfier  Com-  Winter  vber  auff  gedachte  Legaten  vergebens  gewartet 
minSi»  kon.pl  Rtem  Ist  doch  diesB  Commissarios  den  8.  April  von 

■U  rUaicBbar;  r 

>a.  Szakmar  ein  Neyer  Commandant  Hector  de  Brazza,  so 
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auch  eine  Zeit  in  Tokay  residiret,  'anstat  dass  Corneii  Remblingh 
zu  Claussenburg  eingefübret  worden,  auss  Vrsacb  eines  Verdachts, 
alss  hielt  erss  mit  der  Statt  vndt  Occulte  wider  die  keysserischen 
practicirte,  welcher  Vrsacben  wegen  von  der  Statt  Claussenburg 
zwei  vornehme  Bürger  Herr  Tamas  Deak,  Banyai  Istvan  sampt 
2 jungen  teutschen  Grawen  zum  R.  Keysser  geschickt  werden,  bei 
S.  K.  M.  vmb  gnadt  zu  werben,  damit  ihre  Statt  von  den  besatzungen 
befreiet  möge  werden,  sintemall  sich  zu  befürchten,  weill  der 
Kuczuk  Passa  nichts  verrichten  kennen,  ess  miigte  der  Ali  Passa 
selbst  anselzen,  vndt  die  Statt  inss  Verderben  bringen. 

Am  grinnen  Donnerstag  ziehet  der  P.  Apaii  ihn  sein  Schloss 
Eppeschdorf,  Ostern  alda  zu  halten,  vndt  kommet  Mittwoch  nach 
Ostern  wider  ihn  die  Stadt.  Dess  andern  tages  dess  6.  Fürsten 
widerkunft  werden  mir  wideruinb  der  entronnenen  zwei  Huren  vndt 
Jungen  wegen  vom  Kuczuk  inl'estiret,  welcher  starck  3000  Imper. 
von  der  Statt  begehret.  Ein  Ehrs.  W.  Raht  snehete  Hilff  bei  dem 
Fürsten  mit  Verehrung  eines  Pocals  von  2'/,  Marek,  D,m  rsm» 
der  Fürstin  einen  von  2 Marek  vndt  18  p.  dem  Söhnlein  *"■!■  !*•••• 

«rerdrn  von  der 

4 Duckaten;  der  Fürst  tuet  zwar  eine  Vorbitt  vor  vns,  si,u  ,:ririieDck 
der  Passa  aber  wolt  auch  seiner  wenig  achten  , vndt  s'S'i"»- 
bliebe  nur  auf  seiner  /ncinung. 

Viilter  diesser  Zeit  käme  Post,  dass  die  Waradiner  Türcken  vmb 
Siho  herumb  biss  autf  Üeesch  alle  die  leut  holdalteii  vndt  vntter  sich 
brachten,  welche  Zeitung  hei  vns  eine  neye  Furcht  verursachen  thet. 

Die  16  April  entkommen  2 Fahn  Türcken  dem  Passa  der 
besoldung  vndt  mangel  der  Speiss  wegen. 

Die  17  April  kommet  des  Fürsten  Schwager  Sz.  Pali  Janos 
kegen  Eppeschdorf,  will  auss  Furcht  der  Türcken  nicht  auf  Schess- 
purg  kommen,  dahin  die  Gnädige  Fürstin  ziehet,  sich  mit  ihm  zu 
begegnen,  vndt  sein  anbringen  anziihürcn,  welcher  vorgegeben,  dass 
wellen  ihrer  etlige  zwar  sich  bis  dato  ihm  Szakmar  enthalten,  alss 
sie  aber  dess  landes  Schluss  vndt  gölte  Gewogenheit  eiuciie  süb»- 
vernehmen  kennen,  weren  sie  entschlossen  sich  auff  W'i- 

. I«al  getia- 

dass  eheste  ihn  seiner  F.  G.  Devotion  zn  ergeben,  oeb  ih>  a,, 
welches  wegen  er  denn  vntter  den  andern  den  anfang  f- *p*«o,.oUo. 

la  rrgtbfo. 

machen  wollen»  welcher  dess  Landes  vndt  Fürsten 
Assecuration,  ihn  die  Fürstin  vertröstendt,  er  mit  ihr  zum  Fürsten 
aulT  Schesspurg  kommen. 
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Die  23  April  käme  ein  gesehrei  vnfler  die  weiber,  alss  wenn 
die  Törckcn  gesinnct  wcren,  aulT  die  Burg  zu  kommen,  welehe  ihre 
Menner  so  weit  anreitzeten , dass  sie  wachten,  ohne  alle  Vnrwissen 
der  Obrigkeit,  allenthalben  doppelten,  vndt  alle  sehisslecher  der 
Mauren  mit  Hacken  vndt  pOehssen,  belegten.  Alss  die  Türcken  sol- 
Di«  Burgl«Dt  dies  inne  wurden,  gab  ess  bei  ihnen  vndt  dem  Passa 
''■*  zugleich  grossen  V'erdruss  vndt  Zorn,  schicket  zum 

«ia«  forchl  vudt 

hall»  fleuaig  Fürsten,  die  Vrsach  zu  erforschen,  welcher  solches  vom 
wichi.  Hyjj,  o|.f,  jigen  liess,  alss  aber  auch  der  raht  keinen 
wissen  davon  gehabt,  welches  sie  mit  dem  eydt  bezeuget,  vndt  dem 
Fürsten  entpotschaflef,  ess  were  nur  ein  weiber  gcschrei,  vndt  eine 
kleine  furcht  vntter  die  leut  kommen,  alss  hat  sich  auch  der  Passa 
damit  stillen  lassen. 

Ihn  diessein  Monat  April  konipt  Zeitung,  dass  weillcn  Rakoezi 
Ferenz  Papstisch  worden  war,  vbergibet  er  die  Patacker  Calvinische 
nie  Caieiaitche  Kircheu  den  Jesuviten,  lass  die  Schult  vndtBibliothecham 
Kirch  ihm  Peiak  jpjf  fgpp  verbreiiiien  seines  Herrn  gross  Vatters  dess 

wirdt  vuoi  Da- 

loeeifereatJei»  Alten  Fürsten  Rakoezi  theure  Bibel,  nachdem  er  das 
r>i>i>i»  Tb»r-  Silber  Jer  Pappeln  abgenohinen,  lesset  er  absonderlig 
an  einen  Spies  stachen,  vndt  bei  dem  feur  bratten,  o 
factum  horrendum. 

Droben  ist  gesagt  worden,  dass  miss  dess  Herrn  Haller  Gabors 
bericht  oITt  vntter  beiden  Keysserii  beständiger  friden  zu  hoflen 
gewesen,  welches  sich  Jedermaiin  gefreuet.  Alss  aber  gedachter 
Herr  Haller  endtlig  auss  eiligen  Vrsaclien  spiirete,  dass  die  Türcken 
vntter  dem  schein  einer  Fridens  tractalioii  sich  allgemach  atiff  allen 
seiten  zum  Krig  praeparirten,  indem  er  gewisse  kuntschaflt  bekäme, 
dass  den  Tataren  geschrieben  war,  sich  dem  Ali  Passa  wenn  er  zu 
feldt  ziehen  würde,  eiiistellen  soltcn,  wie  auch  dass  des  Keyssers 
Ei>  koiD.1.»»»  General  Armee  von  Conslantioopel  auf  Adrianopel  vndt 
lull»  «<b«r  ppp  dannen  auff  Griechisch  Weyssenburg  marschiren 

»cbrrtheB  dsM 

der  F«  Vetter  solte,  zudciD  (lci‘  All  PassH  dcss  K.  Kcysscrs  Legaten 
..  uidt  aijs  Plcniputciitiariis  zum  andermall  abzuziehen  erlaubet 

batte,  schlosse  er  nichts  anders,  als  dass  gewisslich 
auf  den  Sommer  dem  R.  K.  Krieg  entstehen  mögte,  welches  Alles 
er  dem  Fürsten  Apali  zuschriehe. 

Miltlerweill  kunto  der  Kiiczuk  Passa  seine  falsche  Tück  nicht 
lassen,  suchte  Vrsach,  sich  an  eiligen  Kdelherrn  dess  laiides,  so  ihm 
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zu  Zeiten  zuwider  redeten,  zu  rechnen  vndt  ihn  etwas  o,„  Kicmk 
bei  dem  Ali  Passa  rerdächtig  zu  machen.  Vnttcr  andern 
gab  er  eines  tages  seinem  Passiikcn  Aga  viidt  andern  i„ 

den  Herrn  Petki  Istvan  vndt  Betthlen  Janos  an,  mit  he-  '• 

....  • 1 I • I Kär*ieo  »ndl  iuch 

rieht,  dass  dieselben  mit  den  keysseriscncii  Comman-  a.>r  pon 
danten  ihn  den  Schldssern  hin  vndt  wider  Correspon-  e“*“*'  •“ 
dens  hielten,  vndt  wider  den  gros.smSchtigcn  Keysser  »i,,,.  j,„ „u 
practicirten,  zu  dem,  dass  der  Fürst  Apafi  seinem  fürst- 
ligen  Beruf  nicht  allerdings  verstünde  vndt  seinem  Adel  allen  inuht- 
willen,  wie  auch  oben  bestimpten  beiden  Edelen  Herrn  ihre  Verräthe- 
rei  gestattete,  welches  er  alles  pfligt  seines  Amtes  seinem  Keysser 
zu  zu  schreiben  gesinnet  were,  welches  des  Passa  klag  seine  Tür- 
ckische  Herrn,  weill  sie  ihm  selbst  spinnen  feindt  waren,  mehr  ver- 
lacheten  aUs  verwunderten,  ja  ihm  gleichssam  nichts  daraulT  ant- 
worten wollten,  insonderheit  weill  sie  seiner  bösen  arl  vndt  arch- 
listigkeit  gutte  Wissenschaft  hatten,  einer  aber  vnttcr  ihnen  der  Ulai 
Bek  von  Gyulla,  so  dem  Fürst  ein  geheimer  freundt  war,  liess  dem 
Fürsten  alles  was  vurgelauflTen  vndt  wie  der  Kuczuk  o,rni,iBrg>ur- 
gesinn et  war,  wissen,  mit  bericht  vndt  Warnung,  dass 
der  Fürst  von  stundt  an,  ehe  der  Kuczuk  seine  falsche  vomthm». 
beschuldrgungen  anbrachte,  dem  Ali  Passa  schreihen  vndt  des 
Kuczuk  Renke  entdecken  vndt  von  ihm  abwcndeii  sollte,  welches 
der  Fürst  denn  auch  thete,  vndt  durch  den  Herrn  Haller  Gabor  bei 
dem  Ali  Passa  anbringen  liesso. 

Üerweill  sich  aber  mitticrwcill  der  terminus  dess  Tributs 


allgemach  herbei  nahete,  befürchtete  sich  der  Fürst  sampt  dem 
landt  derweil!  die  gemühter  doss  Ali  vmll  Kuczuk  Passa,  wie  auch 
dess  Fürsten  eilig  ermassen  ziemlich  erhitzet  waren,  wie  oben  ge- 
meldt,  vndt  weilten  auch  zudem  der  Tribut  nicht  aller  parat  war,  ess 
müg^e  wegen  eines  geringen  Verzuchs  dass  Landt  einer  Widerspen- 
stigkeit causiret  werden,  alss  würde  der  Czepreghi  Mihaly  auff  die 
Port  geschickt  anzuhalten,  damit  eines  wenigen  Verzuchs  wegen 
nicht  etwan  ein  Vnmuht  auff  dass  geschöpfet  möge  werden,  welcher 
abgesandte  den  grossmcchtigen  Keysser  vntterwegens,  so  einen  tag 
zuvor  von  Constantianopel  mit  einer  grossen  Armee  auff  Adrianopel 
zu  ziehen  auffgebrochen  war,  antraff  vndt  dess  Fürsten  D,r  c„prrti 
schreiben  ablegete,  so  zur  Antwort  bekäme,  dass  zwar  •«» 

die  P«rl  geicbikt. 

der  Versuch  solle  iiachgeschlagen  werden,  ess  Solle 
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»ber  dem  Fürsten  ernsllig  geboten  sein,  den  Tribut  aulT  dass 
eheste  ohne  sonderligen  verzuch  einzubringen;  weleher  Czepregi 
Mihaly  den  2b  April  von  der  Port  ankame,  rndt  dess  Türrkisehen 
Keyssers  schreiben  ablegete,  mit  beriebt  dass  derselbe  den  16  Marlii 
mit  einer  vnausssprecbliger  Armee  aulTgebrochcn.  vndt  aulT  Grie- 
chisch Weyssenburg  reisen  würde,  alwo  er  zwei  brücken  yber  die 
Donau  schlissen  lassen,  wcre  willenss  ihn  Vngcrn  zu  ziehen. 

Droben  ist  gesagt  wie  der  Kucziik  Passa  wegen  vnersätilichen 
geitzes  mit  Eies  nicht  künte  ersiitiget  werden,  vndt  solches  wegen 
mit  den  fürnembsten  Adelleulen  stetiges  streit  vndt  Widerwertigkeit 
hatte,  vndt  welche  ihm  zu  Zeiten  einredeten  aufT  dass  Höchste  ver- 
folgete,  wie  denn  die  Vornembsten  sich  auss  furcht  auss  der  Statt 
in  ihre  Joszagen  begaben,  dass  ausserhalb  dem  Herrn  Gilany  Gergely 
Viszaknai  Peter  Pracfecto,  Arkosi  Mihaly  vice  Hopmester,  bei  dem 
Fürsten  zu  Hof  verblieben,  vndt  weillen  sich  die  Bestia  an  andern 
Edelleuten  nicht  rechnen  künte,  verklaget  er  diese  drey  bei  dem 
Fürsten  durch  den  Olai  Beg  von  Jenneö,  dass  wofern  sie  die  ange- 
Drr  Pai»  i>i  schlagcue  Eids  nicht  alssobaldt  vndt  zwar  in  völliger 
Summa  würden  administriren,  so  schwöre  er  bei  seinem 
Hofa>ei«i«r  Golt,  CT  wollc  ihnen  dic  Häupter  auff  dem  Schesspurger 
ai4,rha»,o  >u  ]^|;ir(;k  ilui  dcss  Fürstcn  praesens  abschlagen  lassen, 
vndt  schieden  mit  dem  ihn  seinem  Ynmuht  vom  Fürsten. 
Alss  der  Fürst  dess  Passa  Vornehmen  vndt  bösen  anschlag  mit 
schrecken  vernohrnen,  licss  er  aller  handt  Proviant  sowoll  der  Edel- 
leut, alss  auch  der  BOrgerschafft  auffsuchen  mit  Versprechuitg,  dass 
E,a  «irzi  drill  alle  dass,  so  jemanden  genohmen  würde,  mit  der  Zeit 
Pii.a  rill  eim  gölte  refurrdiret  werden,  wie  denn  solches  Unglüch  zu 

gegeben. 

verhüthen  ihn  schneller  Eill  eine  grosse  Summa  Provi- 
ant zusammengebracht,  vndt  der  Bestia  ihn  den  rachen  gestossen 
wurde,  dass  dergestalt  die  bestimpten  3 Herrn  ihn  Sicherheit 
geriethen. 

Alss  nun,  wie  gehört,  der  Passa  der  begehrter  Eies  etliger- 
massen  gestillet  war,  vndt  mitlerzeit  aber  auch  vom  Croner  Riehtcr 
eine  Summain  Eids  hatte  begehren  lassen,  alss  ihm  botschaft  kommen, 
alss  wolte  der  Richter  keine  Eies  folgen  lassen,  bat  der  Passa  ihn 
grossem  grim  den  Herrn  Gilany,  Arkosi  vndt  Herrn  Praefectum  vom 
Fürsten  begehret,  welche  er  mit  3 Fahn  Türcken  auf  Cronen  schicken 
wollte,  dem  Richter  den  kopIT  abschlagen  zu  lassen,  welches  wegen 
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der  Fürst  ApaO  abermall  in  nicht  geringes  schrecken  orr  K»»k  ut 
geriehte,  doch  letzlich  einen  Muht  fassete,  vndt  dem  »«•!••« 

• 1 IT  ■ 1 •!  1 

Passa  solches  sein  böses  Vornehmen  widerribte,  dass  ««r  «« e.th.«p. 
ihm  pfall  er  alsso  Tyrannischer  weiss  würde  fortfahren, 
wollte  er  dem  FOrstenthumb  abdanken,  vndt  auss  dem  landt  irgendt  an 
ein  sicheres  ohrt  begeben,  wass  aber  endtlig  daraulT  erfolgen  würde, 
mögte  die  Zeit  geben,  welche  dess  Fürsten  reden  dem  Passa  nicht 
wenige  Gedanken  g^ahe.' 

Oerweill , wie  gehört,  der  Kuczuk  Passa  sich  zu  vntterschied- 
ligen  mall  kegen  die  Tornemhste  Landtherrii,  wie  auch  kegen  den 
Fürsten  seihst  sehr  unfreundllich  Tndt  tyrannisch  erzeigete,  vor- 
auss  aber  alss  er  durch  den  Olai  Beg  von  Jenneö  seinen  Herrn 
Praefecto,  Herrn  Gilany  seinen  eigenen  Schwager  vndt  Hupmester 
einen  den  thodt  liess  dreien,  entschlösse  der  Fürst  die 
schwere  gedanken  zu  entschlagen , sich  eine  Zeit  aulT  »l••rEr»cb- 
seine  gütter  zu  hegeben , wie  er  denn  auch  eines  tages 
sich  sampt  der  Fürstin  vndt  seiner  hoffgesindt  ihn  sein  Uanaht  Tadt 
schloss  Eppesfhdorf  eine  Meill  vor  der  Stadt  gelegen 
begäbe. 

Alss  nun  der  Passa  dess  Fürsten  abzuch,  davon  er  nicht  gewusst 
• hatte,  vernommen,  sähe  zu  torauss,  dass'  nach  dem  abzuch  dess 
Fürsten  der  Soldaten  weiber  alle  ihre  Sachen  auf  dem  rücken 


tragendt,  auch  fort  Maschireten,  6elen  ihm  mancherlei  Gedanken  ein, 
vndt  wurde  ganiz  bestürtzet,  nicht  anders  vermeinendt,  ess  mögte 
der  Fürst  ihn  seiner  Vngeduldt  gar  auss  dem  landt  begeben  vndt 
sich  an  den  römischen  Kaysser  schlagen , dadurch  denn  er  sampt 
seinen  OfBcieren  Aga  vndtBegen  vom  grossmSchtigen  Kaysser  gewiss 
den  verdienten  lohn  würde  haben,  schicket  derowegen  auss  autrieb 
seines  bössen  gewissen,  von  stundt  an  den  Olai  Beg  von  Jenneö  dem 
Fürsten  auf  dem  Fuss  nachzufragen,  worinnen  er  denn  so  hart  wider 
ihn  gesündiget  hatte,  dass  er  von  ihm  gezogen,  vndt  was  ui,i  a«( 
er  daraus  schliessen  soll;  alss  sich  der  Fürst  aber  ent- 

tun  F Aptfi  (C— 

schuldigte,  er  bette  Vrsach  solcher  reisse  vndt  stünde  „sickt  >•  »r^r- 
ihm  etwass  zu  verrichten,  ess  hat  sich  aber  der  Olai  Beg 
aufbefehl  des  Passa  nicht  wollen  stillen  lassen,  biss  ihm  „„.s  „ 
der  Fürst  gewisslich  versprochen,  auff  den  dritten  Tag 
widerumb  auff  Schesspurg  zu  kommen,  wie  denn  auch  geschähe, 
vntter  dieser  Zeit  aber  dess  Fürsten  abziehen  kam  Zeitung,  dass  ein 

U.  Kraut  tiab.  Gbronik.  Poutei  1.  IV.  Bd.  20 
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Kapuczi  Passa  _mit  schreiben  ankame,  vndt  nun  nicht  weit  von  der 
Stadt  were,  drumb  soltc  der  Fürst  auf  das  eheste  zurückkommen, 
welches  Passa  ankunft  we;;en  der  Fürst  zwar  erfreyet,  der  Kuczuk 
aber  sehr  bekümmert  worden,  welches  bei  demselben  nichts  anders, 
alss  sein  büsses  gewissen  vervrsachte  vndt  were  die  Verrichtung 
selbiger  Legation  diesse,  dass  weilten  der  Kuczuk  Passa  den  Fürsten 
Äpafi  offt  bei  dem  Fö  Veszesen  vndt  Ali  Passa  angeklaget  hatte,  alss 
dass  er  ihn  cinsammlung  vndt  Sendung  dess  Tributs  gantz  nicht  Hesse 
Ei.K.p.oiiP.iti  sein,  vndt  allezeit  mit  widrigen  vndt  fremden 

knimri  L,t>u>n  gcdanckcn  vinbgiengen,  vndtzii  dem  sehrverdachtig  wurde 
gehalten,  dass  er  ess  mit  den  Keysserischen  praesdiarüs 
hielte.  Alss  hatte  der  Fö  Veszer  solches  alles  ihn  der  Wahrheit  zu 
erforschen,  diesen  seinen  angenehmen  Diener  ahgesandt  gehabt  sein 
Schreiben  dem  Fürsten  selbst  abzugeben  , welches  Inhalt  diesser 
gewesen : 

D»t  Favriirr,  Glor wirdlgstcr  aller  Fürsten,  so  den  Messiain  ehren, 

•ehr,.b,n  • Co-  jyjjgi,gg|  Qb  mir  schon  in  verlautfcner  Zeit  von  dir 

pry  an  dra  r nr-  < 

iinApti.  eilige  schreiben  entpfangcu,  vndt  nicht  wenig  Wunder 
getragen,  dass  du  in  derselben  keinem,  deines  schuldigen  Tributs 
nicht  mit  einem  Wort  gedenkest,  dcrweill  aber  gicichwoll  der 
Termin  allgemach  herbei  nahet.  Alss  sollest  du  doch  bei  Vermei-. 
düng  dess  grossinechtigen  Keyssers  Vugnadt  den  Tribut  auff  dass 
eheste  vbermachen  lassen,  ihm  pfall  du  ess  Ihun  niügts,  wirstu 
erfahren,  dass  du  ein  weisses  vndt  kein  beflecktes  angesicht  haben 
vndt  dess  M.  K.  Gnadt  gewärtig  sein,  gehabe  dich  wohl. 

Alss  derowegen  den  22.  April  dess  Fö  Veszeren  schreiben  ver- 
lesen worden,  wurde  vor  gut  angesehn,  den  abgesannten  Kapuczi 
Der  Kipncii  Passa  ihii  die  Hermanstatt  lassen  zu  führen , zu  zeigen, 
p.„«  »irdi  Ci-  jjgj  jjgj  meiste  des  Tributs  beisammen  sei,  welcher 
tf  beichaweo  ^611  26.  selbi'gen  Monats  dahin  vcrreisset,  vnUer  andern 

s.fakri.  hatte  er  auch  ein  mündliches  befehl,  dass  auf  gebot  des 
Fö  Veszers,  von  dess  Ali  Passa  ausszuehs  fort,  alle  die  Verhaltungen 
der  Türken  solten  erforscht,  vndt  per  inquisitionem  beschrieben  vndt 
dem  Fö  Veszeren  zugeschicket  werden. 

j Brs-.b«*,.  Die  28.  Aprilis  erzeigen  sich  in  der  Frühestundt 
kn  iiirrii.  »ri-  heitcrm  Wetter  vndt  Sonnenschein . zwei 

t«r(r*phcs«er>  * 

dr>.  Regenbogen  solcher  gestalt  )(  mit  den  Rücken  zu- 
sammenstossendt,  vndt  fallen  mancherlei  Judicia  darauf!'. 
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Diesser  Tag  kompt  abermall  ein  Türkischer  Aga  von  Wardein 
an,  mit  des  Ali  Passa  schreiben,  aufT  den  Kiicznk  zu  inquiriren,  ob 
es  wahr  sei,  dass  er  das  landt  hart  bebürdet  bette;  alss  der  Kuczuk 
solches  vcrnohmen,  hat  er  allen  schaden,  so  er  gethan,  zu  zahlen  ver- 
sprochen, vndt  wenn  künftig  von  seinem  Voick  etwa  muhtwillen  ge- 
spüret  wurde,  solle  man  Hand  an  sie  legen,  vndt  die  man  ej,  aci  kenpt 
nicht  bezwingen  kOnttc  erschicssen.  Diessen  Tag  kompt  ”*  ■“ 

auch  der  Janczo  Janos  von  der  Port  mit  ebenmässigem  v»baiiii,e»  t» 
schreiben  an,  aulT  welche  der  Kuczuk  zumall  erschräcket 
worden.  Alss  der  Kuczuk  derowegen  seines  vbelln  Verhaltens  dess 
Fö  Veszers  grosse  Vngnadt  vermärkete,  schicket  er  Die  4 May  seiner 
Aga,  einen  mit  ein  pfan  Türken  aufT  Temesvar  einen  ihn  bei  dem  Ali 
Passa  zu  entschuldigen,  bliebe  aber  derselbe  hundt  wie  er  war. 

Vmb  diese  Zeit  a Prima  May  usque  ad  12  hielten  die  Türcken 
bei  viiss  zu  Schesspurg  ihre  Bacliiualia  vndt  Fastnacht  AITenspiel 
durch  die  ganze  Stadt,  vorau.ss  auf  dem  Marek,  allwo  der  Passa  mit 
rillen  Vnkosten  mancherlei  freyden  Spill  anrichten  Hess,  welche  zu 
sehn  sehr  denkwürdig  gewesen,  zuvorauss  dasjenige,  so  n,r  pa»a  ri„i 
er  ihn  anflsetzung  4 sehr  hoher  Eichener  bäumen , den 

. . lollcailrr  haltcB 

hohen  Marek  iiess  er  dechern  gleich  zunchten  vndt  rDdiniifrraiiep. 
• mit  schönen  seidenen  Tüchern  vndt  Tapezierern  oben  ••■‘«n«. 

. TBiU  den  Türken 

einem  Himmel  gleich  verdecken,  darunter  einen  Schöckel  eooo  Dackuro 
von  Seillern  vndt  stricken  aufgerichlet  war,  in  welcher 
sich,  wass  beherzte  Türcken  waren,  von  6 vndt  offl  8 starker  Türcken 
hübsche  kleinnüliter,  so  oben  aufhingen  zu  erlangen,  werffen  Messen, 
vndt  welcher,  mit  gefalir  seines  lehens  mit  den  Füssen  den  Himmel 
erlangen,  die  kicinnühter  seihst  abzunehmeii,  dass  glück  hatte,  bekam 
seiner  erwngenheit  einen  hübschen  lohn  vndt  wurde  mit  Trometen 
vndt  Puueken  freudt  geblasen,  solches  glückt  aber  nicht  ihrer  willen. 
Bei  der  Nacht  hielten  sie  grosse  gaslereien,  gingen  vermummt  vndt 
verstalt  mit  rnaiicherlei  Spillen  in  allen  gassen  herumh,  dergleichen 
zu  Schesspurg  von  niemanden  iemalss  war  gesehen  worden,  in 
Summa,  ess  war  vill  zu  sehen,  so  denckwirdig  vndt  zu  verwundern 
war,  vndt  nicht  möglich  alles  zu  beschreiben,  dabei  zu  wissen,  dass 
der  9.  lag  May  vher  ernanntes  Fest  den  Türcken  ihngemein 
6000Duckateii  aufgetheiict  worden,  vndt  freydt  darüber  geschossen, 
Alss  derowegen,  wie  oben  gehört,  der  inss  landt  geschickte  Kapuczi 
Passa  seine  Legation  vndt  befehl  so  weit  geendiget  hatte,  vndt  der 
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DinhdnDicio  gebührende  Tribut  beisammen  gebracht  wurde,  ward 
j,..,  wirdi  der  jgp  Daczo  JaHos  mit  demjenigen  zum  F5  Veszer  auff 
onK»  ,e-  Griechesch  Weyssenburg  geschickt , auff  befehl  dess 
«kickt.  Keyssers,  wie  es  damit  weiter  ergangen,  wirdt  rntten 
gemeldet  werden. 

Nachdem  nun  emanier  Kiiczuk  Passa  sich  mit  seinem  kriegs- 
Tolk  mit  der  Stadt  vndt  dess  Stuhls  sehr  merkligem  schaden  ausge- 
wintert hätte,  heginten  seine  TQrcken  tiiit  aussreiten  rntfer  dem 
Armulh  hin  vndt  wider  ihm  Slull  vndt  Zeckellandt,  grossen  muhl- 
.r,  c willen  zu  vben,  sintemall  sie  mitlerzeit  von  vn.ssern 
kia  rcdi  »idcr  Viigem  ihre  türkische  weisse,  vndt  andern  dergleichen 
«d*"k  "•Vdll  liederlige  Verübungen  zimligerniassen  nachgelernet 
wcik,budcrc(c-  .hatten,  dass  sie  endtlich  fast  ihn  allen  Heussern  vndt 
Dörfern  grosse  gewalt  theten,  vndt  sowoll  Eheweiber, 
wie  auch  Jungfrawen  zu  nothzücbtigen  sich  nicht  schäucten,  alss 
aber  auch  vnsserer  liederliger  weiber  eilige  der  TQrcken  böse 
begiirdcn  vndt  hiirische  vnzilchtige  gemühter  erfuhren,  liefen  den- 
selben dergleichen  leichtfertige.  Huren  so  weil  eheweiher  wie  auch 
Jungfern,  nicht  nur  ihn  der  Stadt,  sondern  auch  auss  fremden  Städten 
vndt  Dörfern  ville  zu,  welche  sich  verkleidet  bei  ihnen  hielten,  vndt 
alss  ihre  Kep.ssweiher  Vntterhaltung  von  ihnen  hatten,  alss  aber  endt- 
lich IhrP.  G.  samptseinerLandtherrn,  wie  auch  Ein  Ehrsamer  VV.  raht 
sähe,  dass  das  Vbel  zu  gross  wolte  werden,  vnd  der  Weiber  zulaufl 
Ec  iccfcc  dca  sich  von  tag  zu  tag  je  lenger  je  mehr  mehrete,  ward 
!ic'hi'i"c  w!ibcr  Kucziik  Passa  drumb  ersucht,  vndt  ihm  gedrohet, 
ta  wcrica  ihrer  dass  wofcm  Cr  der  Türcken  Muhtwillen  vndt  tägliche 
eil  ani  rahica  würdc  wchrcn , vndt  die  zugelaulfene 

(ccchia(ca.  vozüclitige  Hureii  nicht  aufsuchen  vndt  straffen  lassen 
wolte,  dass  landt  alssubaldt  dem  grossmächtigen  Keysser  solches 
alles  zuschreiben  vndt  wissen  lassen,  welches  aber  zu  verhütten, 
bewilligte  der  Passa  gedachtem  Vbel  zu  wehren,  vndt  alle  Huren,  bei 
welchem  Türcken  sie  auch  gefunden  würden  aufzusiicben,  vndt  nach 
Verdienst  zu  strafen,  welches  denn  auch  geschähe,  da  denn  eine  zim- 
lige  anzahl  auff  dem  önTentlichen  Markt  eines  theilss  in  Türckischen, 
wie  auch  in  ihren  Kleidern  gestellet,  vndt  mit  dem  Züchtiger  gut 
ahgestrichen  vndt  an  langen  Stricken  an  einander  gebunden  auss  der 
Stadt  gewisen  worden,  den  Türcken  nicht  zum  geringen  Spott  vndt 
widerdruss,  derer  vill  aus  lieb  nachlieffen,  verstecketen  vndt  ihn 
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Mansskleidern  Termummt  mit  sich  ihn  TQrcbei  ftlhretcn  , vntter 
welcher  ellifje  Croner  weiber,  wie  auch  eines  wohlhabenden  Her- 
mansteder  Schneiders  Eheweib  Cathariiia  Matthiae  Ralbirers  Tngtcr. 
Alss  demnach  den  TOrckeit  ihre  Hurerei  nicht  nach  ihren  Willen 
kunte  vorgehn,  streifFeten  sie  auf  den  Dörfern  herum!»,  vnilt  welches 
weih  sich  mit  puttem  Willen  an  sie  nicht  ergeben  wollte,  brachten 
sie  mit  gewaldt  dar.u.  Alss  endtlig  der  TOrcken  muht»  illgcs  Verüben 
zu  vill  wollte  werden,  wurden  der  Sübenhöiger  gemuhter  dermassen 
erhitzet,  dass  sie  zwar  fweill  sie  dazu  zu  schwach  vai sis,,k»rji- 
waren)  nickt  gewaltsamer  weiss,  sondern  ein  jeder  für  s.ckimci.».  v.- 
sich,  nachdem  es  einem  jeden  begegnet,  sich  an  den  jn.cku.dtw.- 
TQrcken  zu  rechnen  vntterstehen  dürften,  will  ich  dem  «•«i.ziffaaeri*- 
günstigen  Leser  ein  öffentliges  vndt  ihn  der  Wahrheit 

» ww  . • I de«Tirck*ii»M 

erlHufienes  Exempel  vndt  Beispiel  Torstenen,  dcaUiii. 

Alss  aulT  eine  Zeit  etlige  Türcken  nach  gewohnheit  aussgeritten. 
vndt  sich  ihn  Udvarhelyer  Stull  ligenden  zecklischen  DorlT  Gagy 
genannt,  so  der  Herr  PalBschen  Familiae  zugehörig,  niedergelassen, 
vndt  einlosiret  hatten , ist  einer  nicht  der  geringste  znm  Durfls 
Richter,  Dersi  Junos  mit  nahmen  eingekehret,  alss  derjenige  sich  ihn 
vnzUchtiger  lieb  kegen  desselben  Junges  Eheweib  entzündet,  aber 
wegen  des  Mannes  praesens  nichts  verbringen  kunte,  suchte  er 
Yrsach,  den  Mann  inss  Dorff,  umb  essen  vndt  proviant  zu  schicken, 
alss  aber  derjenige  sein  bösses  Vornehmen , wie  auch  eine  zimlige 
inclinirung  dess  wcibes  hurische  Begierden,  vermerkele,  vndt  aiiff 
dess  TQrcken  befehl  nicht  alssobaldt  abtretten  wollte,  jaget  er  ihn 
endtlig  mit  schlagen  vndt  Drohen  inss  Dorf;  alss  der  Paar  nun  hin- 
ging, kehret  er  in  aller  eill  (ihm  nichts  guttes  ahnend)  zurück, 
mitlerweill  hatte  der  TUrck  des  Richters  weib  zu  seinem  willen 
bracht,  vndt  mit  derselben  (so  ess  auch  nicht  vnwillig  gcthan)  des- 
jenigen Spill,  welches  man  ihngemein  auch  Jenset  der 

w«b  wirJt  »ow 

Donaw  pfleget  zu  spiilen,  gepflogen.  Alss  sie  aber  in  «u 

ihrem  vnzüchtigen  werck  sein,  kompt  der  Mann,  den  ■'»vsr.ke.ik« 
TQrcken  ihn  frischer  that  vndt  schandt  sein  vntreyes  upfti  «dt 
weib  Gndend,  nimmt  seinen  Paurenspiess,  so  er  bei  sich 

...  1 «r  1 1 »it  eiMIB  Spin* 

getragen,  vndt  stosset  ihn  seinem  groben  Verstandt  vndt  a.rcki»r,.. 
Natürligen  eiwer,  den  Türcken  sampt  seinem  weib  auf  einander  ihn 
einem  stnss  durch  viidt  durch,  dass  heisst  die  birn  schütteln  vndt 
mit  kolben  laussen,  welcher  todt  kOnflig,  alss  ess  ruchbar  worden. 
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dermassen  rngestrart  blieben,  dass  die  Tbrcken  vor  grossen  schänden 
auch  solcher  that  niemahlen  gedacht  haben. 

Circa  finem  Mensis  April.  Schreibet  der  Haller  Gabor  von 
Temesvar,  wie  zwar  allem  ansehn  nach,  ess  sich  angelassen,  also 
wenn  zwischen  dem  Römischen  vndt  Türcklschen  Keyssern  besten- 
diger  Friede  geschlossen,  vndt  der  Krieg  ihn  Dalmatien  vndt  au(T 
die  Venetianer  vorgenobmen  sollte  werden,  derweill  aber  alle  Kriegs- 
rüstungen von  Temesvar  aiilT  Griechisch  Weyssenburg  zu  genohmeii 
vndt  dass  Voick  vber  die  brücken,  so  aufT  den  Sauflnss  geschlossen, 
D»  Herr  Hriirr  Murschiretc,  ZU  dem  der  Ali  Passa  mit  70000  Mann  vndt 
n.ur  ickrTiu  J3Q  stückcti  Buff  Buda  zu  ziehen  vndt  sich  Ihm  Junio 

dcmF.  Apaft  ron 

Türckiaciiea  sampt  dcD  aiiuern  fürckischen  Armeen  vndt  den  bö 

KrioK>iDrb.  Veszcreti  alda  zu  versammeln  willens  were,  kunte  er 
schliesscn,  dass  der  Krieg  aufT  den  Römischen  K.  vndt  Vngerlandt 
angesehn  were. 

Vntter  dieser  Zeit  zu  ende  dess  Mai  laiigete  der  Süben- 
bürgische  abgesannte  Daczo  Janos  mit  einem  theill  dess  Tributts  zu 
Temesvar  an,  so  sehr  prüebtig  vom  Ali  Passa  eingehollt,  dess  andern 
tages  zur  Audienz  gelassen  vndt  mit  einem  Seidenen  kleidt  begabet 
worden.  Alss  aber  der  Ali  Passa  die  Summam  desTributs  erforschet, 
vndt  ihm  vom  Daczo  geantwortet  worden,  das  weillen  derWardeiner 
Passa  wider  den  Accord  ein  grosses  stuck  landes  Sübenbürgen  ent- 
zogen vndt  darzu  der  römische  Keysser  auch  ein  grosses  theill  dess 
Daci» Ji»i ui-  landes  inne  bette,  waren  aufT  dicssmall  vom  Fürsten 
rli  nicht  mehr  alss  50000  Taller  kennen  geschickt  werden, 

Tallrrn  bei  dem  ^ 

Ali  Paiai  aa  aulT  welche  antwort  der  Ali  Passa  sich  zimlig  holdselig 
TtmatrtrayaJi  jjgp  Herrn  Daczo  ihn  sein  angeordtnetes 

artaa^aa.  Gwarticr  ZU  zielieii  befohlen,  mit  Verheiss,  ihn  dess 
andern  tages  von  sich  zu  lassen,  den  gedachten  Tribut  dem  Gross- 
Veszur  selbst  abzulegen,  welcher  denn  mit  grossen  freiden  seinen 
absebiedt  genohmen,  welcher  gestallt  ihm  der  Herr  Haller  Gabor 
so  schon  2 Monat  lang  bei  dem  Ali  Passa  vntter  dem  schein  seiner 
Legation  aufT  der  Beeren  haut  gelegen,  grosse  HolTnung  gemacht, 
baldt  nach  Hauss  gelassen  zu  werden.  Alss  aber  dess  andern  tages 
die  beiden  Herrn  Abgesandten  zum  Ali  Passa  beruifen  wurden, 
erfuhren  sie  vill  ein  anderes,  vndt  dass  derselbe  nicht  so  fröhlig 
gesinnet  war,  wie  des  vorigen  tages,  vndt  der  Haller  Gabor  mit 
verkehrten  gesiebt  gefraget , warumb  der  Fürst  nicht  dun  gautzen 
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Tribut  freschicket  bette,  oder  aber  dem  die  Tiirckcn  rndt  Tattern 
aberma<l  zu  seinem  Verderben  inss  landt  reittzen  wolte,  Herr  Haller 
sieh  entschuldiget,  dass  weill  er  um  2 Monat  nicht  ihm  landt 
gewessen,  wüste  er  nicht,  wie  ess  zugegangen  sei.  Alss  er  aber 
nachdem  vomDaczo  dieVrsach  erforschet,  hatte  er  die  oben  crzehlte 
Hinderniss  vndt  Vrsachc  vorbracht,  auif  welches  der  Passa  der- 
massen ergrimmet,  dass  er  ihn  baldt  hatte  ihn  Arrest  nehmen  vndt 
ihn  eisseii  (so  schon  zukegen  gewesen)  schlagen  lassen,  doch  aber 
endtlig,  so  rill  mit  bitt  erlanget,  dass  ihm  zugelassen  sein  soll,  dem 
Fürsten  vor  allem  botschaft  zu  thun,  vndt  damit  er  das  hinterstellige 
zu  schicken  eillen  solte. 

Alss  fertigte  derowegen  der  Ali  Passa  selbst  den  Czepregi 
Mihaly  neben  beider  abgesunnten  brieflen  sampt  einem  Aga  ihn 
SObenbUrgen  vndt  schriebe  dem  Fürsten  ApaC  seihst  folgenderweiss  : 

Aller  Christligen  Fürsten  glorwOrdigster  Michael  Apa6:  wass 
für  eine  schandt  du  meinem  angesicht,  der  ich  dich  für  meinen 
Allermkchtigsten  Keysser  als  meinen  Sohn  mit  rillen  Worten  recom- 
mendiret  hab,  zugericht  hast,  derweill  du  den  gantzen  Tribut  nicht 
geschickt  hast,  kaust  du  selbst  ermessen.  Haben  denn  cprrji Mihaij 
die  Sübenbürger  dess  jemnierligen  Mordens  vndt  bren- 

eilifin  Ag«  toib 

nens,  so  sie  die  reriauiTene  Jahre  her  ihnen  selbst  ver-*  aü  psm*  mit 
ursachet,  ganz  in  Vergess  gestehet,  ja  ich  möchte  nur 
gern  wissen,  ob  sie  der  Türcken  vndt  Tattern  Menge  abermali  gern 
im  lande  sehen  wollen,  solches  demnach  angesehn,  wolt  ihr  in  Frie- 
den leben  vndt  solchem  Vnheill  vndt  Übel  bevor  kommen,  so  schicket 
den  bintcrstelligen  Tribut  sohaldt  ihr  werdet  kennen,  vndt  wenn 
ietzunder  solcher  Verzuch  nicht  geschehen  wäre,  so  hättet  ihr  auf 
meine  Vorbit,  bei  dem  grossmechtigen  Keysser  alles  nach  der 
Abgesannten  begehren,  erhalten  kennen. 

Alss  derowegen  nach  des  Czepregy  Mihaly  vndt  bei  ihm 
habenden  Aga  ankunfft  der  F.  Apali  dess  Ali  Passa  grosse  Vngnadt, 
vndt  dass  alle  entschuldigungen  nichts  gegolten,  rernohmen,  ist  er 
nicht  wenig  darüber  erschrecket,  vndt  mit  raht  der  Landtberrn 
alssbaldt  getrachtet,  wie  dem  Vnheil  würde  beizukom-  Dir  Fim  Apii 
men  sein,  haben  endtlig  erfunden,  dass  kein  anderes 
Mittel  sein  kiinte,  alss  dass  auf  das  schneleste  entweder  esrp  g,idi 
von  den  Inwohnern  dess  lundes,  oder  aber  von  Fremden 
alss  Griechen  vndt  Türcken,  so  den  Saltzhandelführeten,  rs». 
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geldt  entlehnet  möge  werden,  rndt  damit  e«s  desto  eher  geschehen 
möge,  solte  hundert  stück  saltzes,  so  vmb  30  Imper.  verkauffl  wor- 
den, nur  vmb  25  gegeben  werden,  auiT  welches  anbietten  denn  sich 
von  stundt  an  Türcken  funden,  so  innerhalb  3 Wochen  die  man- 
gelnde Summam  erlegeten,  viidt  durch  gewisse  treye  leut  nach 
Griechisch  weyssenburg  geschickt  wurde,  kunte  aber  dem  Fö 
Veszer,  weill  er  schon  von  dannen  aufgebrocben  war,  nicht  abge- 
leget  werden,  sintemall  derjenige  schon  auflf  Buda  gezogen  war. 

Nachdem  nun  der  Kuczuk  Passa  in  seinem  Winterqvartir 
genuchsamer  weiss  bereichert  rndt  nun  ausgewintert  hatte,  begehret 
er  zu  seinem  aulTbrucb  von  der  Stadt  Schesspurg  eine  grosse 
E«w,ri,>a,>  Summam  wagen,  vber  welche  bottschaft  die  arme 
KieiikPu,,»  Stadtleut  nicht  wenig  erfreyet  wurden,  wie  denn  die 

••iaea  «sffcriich 

Till  siiUavifM  wagen  von  stundt  au  angeordtnet  wurden,  rndt  am  H. 

».41  P6ngstsonnabendt  eines  theilss  erschienen,  welche 
pt>(,i>o,4i,(  auch  am  H.  PGngsttag  woll  beladen  mit  einer  gutteu 
sct«„r  anzahl  Türcken  verreisseten  vndt  sich  vmb  Holdvilagh 
vndt  Eppeschdorf  lagerten.  Derweill  aber  auiT  des 
Kuczuk  Passa  ration  nicht  genuchssam  wagen  vorhanden  waren, 
mOste  er  bis  Montag  beharren,  welchen  lag  er  sampt  aller  Türcken 
Schaar  auch  mit  frulockung  der  Stadtleut  auffbracb,  vndt  sich  bei 
Eppeschdorf  zu  den  andern  legerte,  vndt  kunte  recht  gesungen 
werden;  das  war  der  Tag,  den  der  Herr  macht,  lasst  vns  freyen  vndt 
frolig  darinnen  sein. 

Alss  der  Kuczuk  Passa  3 Wochen  bei  EppesdoriT  im  feldt 
lubracht  hatte,  rücket  er  mit  seinen  Völekern  bei  Kocsard,  Datos 
vndtGerendt,  mitlerweill  kommt  ein  Kappuczi  Passa  an,  der  meinung, 
die  Türcken  auss  dem  landt  zu  führen , weill  aber  gleich  Post  kom- 
men, dass  der  beider  Walachischer  ISnder  Waiden,  sampt  einer 
grossen  sebaar  Tatlern,  durch  das  landt  ihren  anzuch  nehmen 
würden,  ist  der  Kuczuk  Passa  auch  von  dannen  aufgebrocben,  vndt 
sich  ausserhalb  Weyssenbung  neben  den  Möresch  fluss  gelagert, 
dannenlier  ihm  ein  zimliger  HauiTen  asiatische  Türcken,  so  des 
langen  still  liegen  ermüdet  waren,  aulT  Temesvarzu  entronnen,  weill 
aber  F.  G.  gleich  dazumahlen  dem  Kuczuk  Passa  von  Radnotben 
biss  aulT  Weyssenburg  nachkommen,  hat  der  Kuczuk  denselben  vmb 
iT-  gebeten,  damit  er  doch  zu  aulThaltung  der 

EppeKbiorfkiwg  entronnenen  Türcken  alle  Pass  auf  das  geschwindeste 
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verhattet  mSgen  werden,  rndt  wo  möglich,  damit  die-  cr3w«ciiniim 
jenigen  alle  nider  gemacht  mögen  werden,  welcher 
Hah  vndt  gut  er  denjenigen,  so  sie  erlegen  würden  gern  vndt  gut- 
willig fberlassen  wolte.  Diesse  hit  wolte  ihm  der  Fürst  nicht  ah- 
schlagen,  vndt  Hess  dergestalt  die  OOchtige  TQrcken  aulT  zu  halten 
vndt  zu  erschlagen  dem  landtvoick  auffgehieten,  welche  sich  gleich- 
sam sehr  williger,  alss  begehret  worden,  einstelleten , ihnen  in  den 
engen  Pfissen  woll  geschickt  auff  den  Dienst  warteten,  vndt  ob  sich 
die  Türcken  auch  tapfer  wehreten,  doch  das  meiste  theill  erschlagen 
wurden,  dadurch  die  Landtvölcker  stattlige  beutten  vnttereinander 
Ibeilleten,  welches  wegen  sich  der  Kuczuk  kegen  den  Fürsten 
böchlig  bedanckte,  solche  dess  Kuczuk  bitten  vndt  D,a  zietak 
anstifllen  geriebt  ihm  aber  zu  grossem  vndt  merkligem  yj""" 
schaden,  denn  weill  die  Landtvölcker  wider  die  heimlig  aas  ba- 
durchgehende  Türcken  schon  einmall  angeführet  wor- 
den,  war  demnach  kein  aufTlialten  bei  ihnen,  wie  woll  g.bars  anckia- 
der  Fürst  ihnen  still  zu  sein  oft  gebotten,  sondern  wenn 
ihnen  eine  Schaar  Türcken,  ess  sei  wo  ess  woll,  Vorkommen,  schlugen 
sie  dieselben  der  guten  beut  wegen  zu  thodt,  dadurch  der  Kuczuk 
bei  dem  Fürsten  vill  Klagens  hatte,  warumb  die  keysserlige  Yülcker 
so  feyndtlig  erschlagen  würden,  dem  der  Fürst  zur  antwort  gab,  er 
habe  dass  Landtvoick  solches  zu  tbun  selbst  anfüliren  lassen,  vndt 
nun  schwer  aufTzuhalten  sei. 

Derweill  nun  vntter  diesser  Zeit  der  Oben  bestimpte  Kapuczi 
Passa  bei  dem  Kuczuk  Passa  angelanget  war,  Hess  ers  dem  Fürsten 
ankOndigen,  welcher  nach  Würdigkeit  auff  Weyssenburg  eingeholet 
wurde,  darauff  der  Fürst  alle  seine  raht  ihn  eill  beruffen  Hess,  so 
auch,  (ausserhalb  dem  kantzier  Herrn  Belthlen  Janos,  BanfO  Sig- 
mundt  vndt  Keresztessi  Ferenz,  so  krankheit  wegen 
aussblieben)  erschieneten,  nach  welcher  ankunfft  dem  •>.  AbSi  A(> 
Kapuczi  Passa  audienz  gegeben  wurde,  so  dem  Fürsten 
von  seinem  Keysser  vndt  Fö  Veszereii  2 zirlige  Kairtanen  Apii «n „br.i- 
sampt  2 briffen  vberantworte,  welcher  ibnhalt  dieser 
war,  dass  der  Törckisehe  Keysser  samt  dem  Fö  Veszeren,  gebietten 
Hessen,  damit  der  Fürst  von  stundt  an  sampt  dem  gatitzcn  .4dell  vndt 
allen  Landtvölckern  ihn  voller  Krigsrüstung  au6'  ein  o»  r<  v,,,#, 
olirt  besainelln  sollte,  vndt  wenn  er  weiter  befehl  haben 
würde,  sich  bei  ihm  an  seinem  ohrt  ihm  feldt  ein-  ••■pi  a,a  aacii 
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T>ii  l>■dl>•lll  stellen  sollte,  vndt  ihm*  prall  er  solches  thun  würde, 
»«icbiaiiirer.  gQ|(g  pp  künfljg  glOckscliger  werden,  alss  alle  seine 
Vorfahren,  so  der  Oltonianischen  Port  getrey  gewesen  weren. 

Pro  2^*  damit  der  Tribut  zur  rechter  Zeit  adminittriret  möge 
werden.  Pro  3''*  dass  auf  ferneres  begehren,  sein  auflTbruch  gesche- 
hen wurde,  solte  der  Kuczuk  Mehemet  Passa  sein  gefehrde  vndt 
filhrer  sein,  vndt  biss  zu  seinem  lager  begleiten.  Da  nun  die  Schrei- 
ben vom  Fürsten  angeböret  wurden,  vndt  zwar  nicht  mit  weniger 
bestürtzung,  batte  er  vill  schwere  gedanken  darüber.  Erstlig  sähe 
der  Fürst  solche  Vngelegenheit,  dass  der  Gross  Veszier  ihn  allem 
pfall  das  widerspill  thele,  vndt  ihm  denjenigen  zum  Gubernator  vndt 
begleiter  gesetzet,  welchem  er  oITt  den  thodt  gedrohet  hett.  Zum 
andern  kunte  ihm  der  Fürst  nicht  einbilden,  warumb  ibm  bei  so 
einheimischer  Vnruhe  mit  allem  landtvolck  in.ss  Feldt  zu  ziehen 
gebotten  worden,  vndt  welches  ihm  auch  im  schmerzlichsten  sein 
würde,  dass  er  mit  den  Tilrcken  wider  Christen  zu  feldt  ziehen 
sollte,  auch  vermehret  vniter  andern  in  seiner  furcht  weill  die  beide 
Herr  Haiitr  o>-  abgesante  Herr  Haller  Gabor  vndt  Daczo  Jnnos,  aufls 
ber  radi  Dacro  (reyligstc  dem  F.  geschrieben  vndt  gcrahten,  dass  er 

Jaeotrahleo  itrm 

pArfteo  aicii  an  Dcy  1610  dcs  hmües  nuicht  nicht  ausführen  solte  vndt 
raiacbaidiera.  villmelir  Irachlcn,  wie  er  sieb  mit  schreiben  von  solchem 
Zuch  entschuldigen  kenne  vndt  den  Kappuczi  Pas.sa  darzu  mit  geldt 
erkauH'en,  ihnen  in  der  Sachen  Hilf  zu  thun,  wofern  ess  aber  iiieht 
anginge,  solte  er  mit  eiligen  wenigen  vom  Adell  vndt  mittelmäs- 
sigem  geleit  nicht  alss  zum  krieg  sondern  nur  seinen  gehorsam  zu 
erweisen,  dem  gebot  naehkummen  vnt  fortziehen;  nachdem  sich  der 
Fürst  dergestalt  mit  seinen  rahten  von  der  sach  beruhten  Hess  er 
dem  Grossmeciitigcn  Keysser  vndt  zugleich  dem  Grussverzier  fol- 
gender weiss  schreiben,  dass  weillen  der  grossmeclitige  Keysser 
ihm  ernstlig  gebotten,  sich,  wenn  nun  künftig  geschrieben 
würde,  mit  allem  .Adell  vndt  Landesvolek  bei  ihm  in  Feldt  einzu- 
stellen, vndt  den  hinterstelligcn  Tribut  zu  seiner  Zeit  einzulieflcrn, 
belangendt  vors  erste  denselben,  wendete  er  ihn  des.sjenigen 
DrrFirai  Apaf.  anbringons  alleii  cmst  vndt  möglichen  fleiss  an,  hätte 
aaiacbaidntaicb  keisammeu  bringen  kennen, 

bei  <)FinVrater«a  c*  » 

achriroicb.  Ursache  wäre  seines  eigenen  Schatzes  mangel,  wie  auch 
die  grosse  Armut,  ihn  welches  dass  Landtvolck  wegen  dess  villen 
kriges  Voick,  so  ihm  lande  gelegen,  geruhten  sei,  zu  dem  hette  er 
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auch  den  Jährigen  Tribut  von  den  fremden  Nationen,  so  ihm  lande 
Sübenbürgen  bandelten,  entlehnen  müssen,  so  auch  noch  zu  bezahlen 
slände,  doch  wolle  er  täglich  dran  sein,  damit  er  bis  zur  gewöhnlichen 
Zeit  alles  bei  dem  grossmächtigen  Keysser  richtig  möge  machen, 
was  aber  vor  dass  andere  seiner  Fürstl.  perschon,  Adelleut,  sampt 
des  gantzen  landes  macht  cinstellung  bei  dem  grossmächtigen  Keys- 
ser betreffe,  da  sei  fern  davon,  dass  er  des  Grossmächtigen  Keyssers 
Gebot  solle  widerstreben,  sintemall  er  ja  wüste,  dass  er  sammt  dem 
gantzen  landt  ihn  seinen  Menden,  macht  vndl  gewaldt  wäre,  sondern 
wollte  alle  Stunden  fertig  vndt  geschickt  sein,  wenn  weiteres  gebot 
kerne,  sich  bei  Jem  grossmechtigen  K.,  wenn  ess  auch  nur  mit 
10  oder  20  Dienern  sein  solle,  einzustellen,  dass  es  aber  mit  dem 
gantzen  Adel  vndt  landes  macht  sein  kUnte,  ersehe  er  grosse  Vnmög- 
lichkeit,  sintemall  dess  Teiitschcn  K.  besalzung  noch  ihn  dess  landes 
eiligen  Vestungcn,  vorauss  ihn  Clausseuburg,  so  nur  eine  Tagreiss 
von  ihm  were,  liegeten,  welche  ihn  dem  des  landes  macht  verreiset 
were,  mögten  sie  mit  aussstreifen  ihn  dess  grossmechtigen  K.  Vnt- 
terlhanen  grossen  schaden  thun,  vndt  auch  vielleicht  DraiFir,i,a  »i. 
durch  mehre  Hilf  die  vnbeselzfe  Statt  vndt  Schlösser  •''‘•'‘■'»«■s  »»■- 

(iauakiea. 

vntter  sich  bringen,  vndt  dergestalt  dess  M.  K.  landt 
ihn  fremde  Hände  kommen,  welche  schuldt  nachdem  mir  allein 
würde  zugemessen  werden.  Diese  alhie  crzehlte  rationes  neben 
andern  dess  landes  beschwernüssen  vndtmotiven,  hat  der  Fürst 
zugleich  vorgewendet  vndt  nachdem  er  den  Abdi  Aga,  vndt  Kap- 
puczi  Passa,  woll  begabet,  neben  Vehergebung  dess  schreiben, 
demOtigkligen  gebetten,  bei  dem  Gr.  Veszier  neben  ihm  Vinerlas- 
sung  begehrten  reisse  anzuhalten,  welches  er  zugesagt,  hat  darneben 
auch  dem  Herrn  Haller  Gabor  vndt  Daczo  Janos,  ebenermasseu 
ihren  beysiandt  zu  thun,  geschriben. 

Nach  abreissung  dess  Abdi  Aga,  oder  Kappuczi  Passa,  zweiffelte 
der  Fürst  doch,  ob  er  sich  mit  seiner  entschuldigung  solches  ziichs 
würde  enteussern  kennen,  vndt  hatte  vilic  schwere  gedancken,  liess 
demnach  ein  allgemeinen  Feldtzuch  aussgebieten,  dass  orr  Abji  Ag. 
der  ganlze  Adcll  sampt  allen  standen  fertig  halten  solle 
dass  wenn  ess  erfordert  würde,  mit  genuchsamer 
Zugehör  parat  sein  mögen,  eiligen  grossen  Landtherrn  aber  vndt 
Adelleutlen  geböte  er  absonderlig  sich  fertig  zu  halten,  damit  sic 
innerhalb  10  tagen  mit  ihm  zum  gross  Veszeren  auffVngern  inss 


Digilized  by  Google 


316 


1663. 


D«r  F.  Ap.<  f«.  Feldtlager  ziehen  mögen , dass  Landtvoick  zwar  thete 
v.u'k Gebot,  obschon  etwas  langsam  vndt  vnwillig  ein- 
••  Eirbti  ttm  giengen,  die  Adelleut  aber  den  zum  Veszer  zu  ziehen 
ika".!'’»  "e*  worden,  erstürben  dermassen,  dass  sich  einer 

furn  tmrnun  hie  der  andere  dort  Kranckheit  wegen  mit  zu  ziehen 
entschuldigten,  etlige  aber  schrieben  dem  Fürsten  frei 
biin.  zu,  dass  sie  ehe  lieber  sterben  wollen  rndt  Haab  vndt 
gut  verliehren,  alss  aus  ihrem  Vatterlandt  ziehen  vndt  wider  die 
Christenheit  kriegen. 

Vntter  diesser  Zeit  schlagen  die  TOrcken  den  Deescher  Jahr- 
marck  viirersehens  aulT  rndt  bringen  grosse  beuten  davon,  welcher 
D»uh,r  die  Claussenburger  vndt  Szamos  Ujrarer  Keysserische 
teutsche  Völcker  auOpassen,  erschlagen  vndt  den  raub 

abjagen. 

Alss  der.  Fürst,  n ie  oben  gemeldt,  wegen  seines  Feldtziichs  ihn 
v4len  schweren  gedancken  stunde,  kompt  Ihm  Julio  post,  wie  der 
Walachische  Waida  Georgius  Gika  mit  6 taussent  reutern  vndt 
600  Fussknechten  ihm  anzuch  were,  vndt  durch  das  landt  zu  zie- 
hen schon  ihn  der  Busaw  angelanget  were,  von  welchem  dann  dem 
Fürsten  eben  ihn  der  stunde  schreiben  kommen,  solches  Inhalts, 
dass  ihm  vom  gross  Veszer  gebotten  sei,  er  solle  nicht  warten,  hiss 
dess  Tatter  Chams  sohn  mit  dem  Holdawer  Fürsten  anlangete, 
sintemall  sie  ihm  auf  dem  Fuss  nachfolgeten  auch  durch  Süben- 
bOrgen  zu  ziehen,  sondern  sollte  sich  ihn  aller  eill  vber  dass 
Sübenbürger  gebirge,  auff  Buda,  begeben,  vndt  sich  mit  ihm  con- 
jungiren,  darob  er  ihm  selber  vill  gedancken  machte,  was  die  Vrsach 
sein  möge  vndt  zu  inehrem  glauben,  schicket  er  ihm  dess  gross 
Veszeren  Schreibens  abschrifft  mit;  vber  diesses  schreiben  erstürbe 
der  Fürst  zumahl,  vndt  schickete  den  Herrn  Budai  Peter  Deak  dem 
v,i,thi,cb,rG,.  Waida  entkegen,  zu  erforschen,  wass  doch  die  Türken 
r.*','i!k«'d.*r*cii  diessem  Krieg  ihm  willen  betten , vndt  was  sonst 
Sa,  ludi,  d<r  mehr  vorfallen  mögte,  welchen  der  Herr  Budai  noch 
Bad.,  p,i,r  gebürge  antralT,  vndt  dass,  so  ihm  befohlen 

i,a  pcachicki.  wuF,  aussrichtc.  Nachdem  sich  nun  der  Budai  Fetter 
mit  dem  Waida  eine  gutte  weill  besprächet  hatte,  führet  er  ibn  in 
ein  absonderliges  Zelt,  vndt  nahm  einen  starcken  eydt  von  ihm,  dass 
er  dass,  wass  er  ihm  auifenbahren  würde,  ausserhalb  dem  Fürsten 
Herrn  Betblen  Janos  keinem  menschen  auffenbahren  wolle,  nach 
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gethanem  Eydt  Hess  er  erstlig  dem  Forsten  seinen  gruss  vermelden.  1 

vndt  wissen,  dass  ihm  von  seinem  Herrn  Vatter  so  ihn  Constantiiiopel  | 

geisseil  vor  ihn  were,  heimlig  zu  wissen  gethan  were,  dass  die  ' 

TOrcken  zu  dem  ende . den  Fürsten  sampt  dem  Adell  vndt  Landt-  . { 

voick,  bei  ihnen  wissen  wollen  damit  sie  irgendt  an  die  Spitze  I 

gestellet  vndt  vmhkommen  mögen,  oder  aber  damit  sie  vnversehens  { 

vmbringet  vndt  alle  nidergehawen  möge  werden,  vndt  das  landt  ' 

SObenbürgen  desto  geftlglicher  besitzen  mögen,  wass  aber  den 
TOrckischen  Krieg  belange  derselbe  ging  wider  den  teutscben  K.  , 

derentwegen  Hess  er  ihn  vmh  Golteswillen  bitten,  sich  dem  TOrcken 
nicht  zu  vertrawen,  vill  weniger  mit  dem  Adell  vndt  dem  Landtvoick 
auss  dem  Landt  zu  ziehen,  damit  dergestalt  nicht  Moldaw  vndt 
Walachei,  alss  Christene  mit  SOhenhOrgen  inss  ewige 
Verderben  gerahten  möge,  drumb  solle  er  ihmeine  b«  am  f.  •<>>, 

Krankheit  erdichten  oder  sich  von  solcher  reisen  zu 
befreien  andere  listen  erdencken,  ihm  pfall  er  aber  solchen  seinem 
treyen  raht  vndt  warnung  nicht  bei  sich  geheim  halten  wOrde,  wSre 
ess  auch  vmh  ihn  geschehen.  Alss  nun  der  Herr  Budai  zum  Forsten 
angelanget,  vndt  dass,  was  ihm  zu  vermelden  anbefohlen,  dem 
Fürsten  erzehlet,  kann  der  günstige  ieser  schliessen,  wie  dem  G. 

Herrn  zu  muht  gewessen  sei. 

Vntter  diesem  Verlauf  kommen  6000  Keysserische  teutsche 
Völcker  bei  Tokay  aulT  dem  Harangdj  Meszö  vntter  dem  General 
Sussa  an,  zu  welchen  auss  Szakmar  18  Cornet  reuter  stossen,  vndt 
sich  mit  ihm  conjungiren;  mitlerweili  kompt  der  Palatinus  Veszely 
Ferenz,  sampt  eiligen  Jesuviten  bey  Caschau  an,  will  ein  teutsches 
praesidium  ihn  die  Statt  legen,  rieht  aber  nichts  aus;  vndt  ehe 
solches  solle  geschehen,  wollen  sie  Heber  dem  TOrcken 
huldigen.  Dem  Szereny  aber  war  der  Monte  CucuH  »'beVöiktrk.»- 
vndt  Sternberger  zugegeben,  so  längst  die  üonaw 
lagen. 

Die  10  July  Schreibet  der  Herr  Haller  Gabor  von  Temesvar, 
dass  die  Tatter  sampt  den  beiden  Waiden  durch  SObenbürgen 
ziehen  werden,  vndt  im  pfall  vntter  der  Zeit  zwischen  den  beiden 
Keyssern  der  fride  geschlossen  mögte  werden,  wie  die  Hofuung 
were,  so  sollen  sie  auch  im  ZurQckziehen  durch  dass  landt  ihren 
zuch  haben,  drumb  solle  man  sorgen,  denn  alss  denn  grosses  rab- 
beleu  vndt  rauben  geschehen  möge. 
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Alss  nun  der  Vulaehisclie  Waida  Georgius  Dika  durch  die 
Busaw  her  durch  kommen  war,  schickten  die  Croner  Herrn  Schrei- 
hen,  dass  er  seinen  Vülukern  nicht  schaden  zu  thun,  herehl  thun 
Di. cro.er »eii.  <1®*  tliun  würde,  wie  auch 

.k.i, k.ii.s  lua  zuvor  von  ihm  gescjiehen,  wollen  sie  jedermann  auf- 
D.k.n.id..  gebieten,  vndt  sein  Volck  vor  die  Hundt  halten  lassen, 
schicketcn  dem  Waida  aber  glcichwoll  vielten  Meht,  branntwein 
vndt  pfefTerkuehen  mit. 

Vntter  so  villen  Drangsallen  vndt  ellendt,  so  dem  Fürsten  Apafl 
zu  stiess,  vcrgass  der  Kuczuk  Passa  doch  nicht  solches  landt  zu 
vermehren,  vndt  drengete  den  Fürsten  mit  stetem  schreiben  vndt 
vermahnen,  damit  er  ihn  aller  eill,  die  Landtstände  sainpt  dem 
Adell  zum  Feldzuch  versammeln  solle,  sintemal!  dess  Tatter  Chams 
sohn  allbereit  mit  fünfzig  1000  mann  ausserlcsencs  Volk  vndt 
40  stücken  Claussenburg  einzunehmen  ihm  anzuch  were,  welchen 
die  beyde  Walachische  Fürsten  mit  vierzig  taussent  Mann  anff-  das 
eheste  folgen  würden,  welches  doch  eine  augenscheinlich  gemachte 
Lügen  war,  denn  wer  hat  Je  gehört,  dass  die  Tartern,  so  nur  zum 
rauben  vndt  brennen  daugen,  stück  führen  sollen,  vndt  auch  nicht 
K.e.uk  r....  wissen,  wie  mit  Statt  bclegerungen  vmb  zu  gehen  sei, 
»iu  mit  .>1...  sintemall  er  schon  kuntschafl  hatte,  dass  der  Tattern 

lägen  d«-B  K. 

Apafi  ericbre-  sampt  beiden  Fürsten  nicht  über  40000  war,  auch 
ck«u.  begehrte  der  Kuczuk  Passa,  dass  der  Fürst  an  keyssor- 
ligen  Cummandanteii  ihn  Clausenburg  schreiben  solt,  ehe  er  vber- 
fallen  mogte  werden,  ven  der  Statt  abzuziehen,  wo  er  nicht  ganz 
verderben  wolle. 

Sub  dato  6 .In ly.  Licssen  die  Commandanten  ihn  den  keys- 
scriigen  besatzungen  Szamos  fljvar  vndt  Betlhlen,  ein 
Manifest  ausgehen,  den  Fürsten  Apaü  vndt  das  landt 
Sübenbürgen  wider  den  R.  Keysser  inss  feldt  zu  ziehen, 
abzumahnen. 

Alss  aber  mitler  Zeit  der  R.  Keysser  der  Türcken  grossen 
ernst  sähe,  das  er  vntter  dem  schein  der  friedens  Tractalen  seine 
Arglistigkeit  zugleich  erfuhr,  indem  er  sieh  mit  Kriegs  praepara- 
a.  li.-  torien  je  lenger  je  mehr  Vngerlandt  zu  nalicte,  Hess 

..iki.nif.,1.  .r-  demnach  alle  Chrisllige  König  vndt  Fürsten  wider 
diessen  Christenfeindt  zu  Hilf  vndt  beystandt  ersuchen, 
vndt  Hess  neben  dem  zugleich  seine  Manifesta  aussgehen,  vorauss 
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aber  war  dass  Vornembste  auff  SiibenbOrgen  gericht,  dass  landt 
wider  ilin  zu  krigen,  ebenermassen  abzuinabnen. 

Nachdem  nun,  wie  oben  gemeldt,  der  Gross  Veszier  wider 
aller  Menschen  meinung  mit  seiner  Armee,  so  ihn  zweymallhundert 
mann  waren  vber  den  Fluss  Draw  auf  Essek  zu  marschirete  vndt 
sich  neben  denselben  Fluss  lagerte,* schicket  er  seiner  2 Cziaussen, 
den  Herrn  Haller  Gabor  von  Griecbesch  Weyssenburg  bei  ihn  zu 
hollen,  alss  die  Czaussen  angelanget,  ist  er  wie  er  selber  bekannt, 
ihn  sehr  grosse  furcht  gerahten,  nichts  wissendt  ob  es  ihm  gut  oder 
zum  thodt  gereichen  sollte,  alss  er  aber  bei  dem  Veszeren  ankom- 
men, ist  er  alssbaldt  zur  Audienz  gelassen  worden  vndt  mit  einem 
Türckischen  rock  verehret,  welchen  der  Veszer  bei  sich  nieder- 
setzen lassen,  vndt  auff  eine  stundt  mit  ihm  gespr^ch 

II  1 •!  •ml  rt»  II  I • Y*l««r 

gehalten  viuU  ihm  seine  Thör  ofien  zu  halten,  Tndt  sein  »iettetnit 
freundt  zu  sein  versprochen,  vndt  zugleich  ihn  ein 

1 I /I  t *1  ,t  i»  • Vn^rrliodtliiiet 

darzu  bcsteltes  Gezcit,  ihn  gutter  Hofnung  TOn  sich  ge-  d«aHatier Gabor 
lassen.  Baldt  darauf  hat  er  auch  Herrn  Daczo  Janos  «"  •''!> 

I II  1 m •!  II  holeo.  Todl  twar 

abhollen  lassen  vndt  selber  den  Tribut,  so  noch  stehen  mitBroMemPoiBp 
blieben,  von  ihm  eingenolimen  vndt  vntter  seiner  pet-  •"■•*^6'“  >>11« 
Schaft  durch  seinen  Tcflerdar  oder  Schatzmeister  dem 
G.  Keysser  vbcrschicket. 

Derweill  derowegen  die  voverhofTle  gunst  vndt  pumpösisches 
einhnlien,  so  der  G.  Veszier  Herr  Haller  widerfahren  lassen,  bei 
mennigkligen  grossen  Verdacht  macht,  alss  dass  der  F.  Apafi  wegen 
dess  Kuczuk  Passa  villhaltigc  falsche  aiigebungen  bei  dem  G. 
Veszeren  in  Vngnadt  gerahten,  der  Herr  Haller  würde  an  seine  stat 
zum  Fürsten  eingesetzet  werden,  davon  denn  auch  dess  Vesziers  vor- 
nembste Huffbedienten  selter  geschlossen  vndt  gevrtheilt,  ist  aber 
doch  nicht  gewisses  erfahren  kennen  werden,  ihn  welchem  pfall  ihm 
der  Herr  Haller  auch  selbst  nicht  anders  eingebildet  bat;  alss  aber 
nach  diessem  auch  der  Üaezo  Janos  zum  Veszeren  erfodert  vndt 
gefragt  worden:  ob  iemandt  ihn  Sübenbürgen  were,  so  dem  Fürsten 
nach  leben  vndt  ehre  strebete  oder  ihm  im  andern  pfall  zu  wider- 
stehen sich  anmassete,  darauff  der  Daczo  geantwortet:  er  wüste  ihn 
der  Wahrheit  niemanden,  bei  welchem  ess  der  V’eszier  vor  dassmal 
bleiben  lassen,  den  Daczo  Janos  zurück  zu  seinem  Fürsten  reissen 
lassen,  vndt  Herrn  Haller  bei  ibm  behalten;  ess  ist  aber  nach  des 
Daczo  ankunft  wegen  des  Vesziers  gethaner  Frage  vom  Fürsten 
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D»ti>j>.iu«irai  vndt  den  Landtherrn  vill  gerrtheilet  worden,  ess  haben 
•Qchtu.  Füiv  gj,gp  jgg  Tornembster  derselben  ernannte  fragen  rill 

•lerea  gpfibrrt,  . • « . i «i  i 

«eiebp«  er  rill  mehr  auii  Sich  genohmen,  Yndt  eingebildet,  ess  mögte 
friF»  ihnen  etligen  gegolten  haben  vndt  mit  der  Zeit  vom 

Veszier  nur  abgebollet,  gethödttet  oder  in  ewige  gefangniss  geworfen 
werden.  Alss  aber  ibn  solchen  ihren  schweren  gedanken  dess  G. 
Veszier  schreiben  gelessen  worden,  hat  sowoll  der  Fürst,  wie  auch 
seine  Herren,  bessern  mubt  gefasset,  selbigen  Schreibens  inhalt  aber 
ist  gewessen,  wie  folget: 

Dem  Christgläubigen  Fürsten  Michael  Apafi  vnssern  freundt- 
iigen  gruss. 

Der  hinterslellige  theill  dess  Tributs  ist  vns  bei  nebenst  deinem 
schreiben,  vntter  Essek  eingebracht  worden,  derowegen  mir  denn 
dich  loben  vndt  sehen,  dass  du  ein  weUses  angesicht  hast  vndt 
hoflen  auch  du  werdest  hinfort  ihn  dieser  trey  beständig  bleiben; 
deiner  Residenten,  sonechst  zu  vns  abgefertiget  worden,  haben  mir 
vnssern  getreien  Aga  mit  dem  Tribut  zum  M.  K.  auff  Adrianopel 
geschickt,  welcher,  wenn  er  dahin  anlangen  wird,  so  kann  der 
ander  so  itzt  zu  Constantinopel  ist,  ihn  Sfibenbürgen  hinreissen.  Wir 
D>uF<v„i,rra  ggj„  igtzt  mit  der  Hilf  Gottes,  den  29.  Juny  dieses 

■cbrtibp«  dpR 

p.  Apai.  1663  «Jahres  mit  vnzehlbaren  Volck  vndt  genOchssamer 
anzahl  der  Stück  vber  den  Draufluss,  an  gewOndtschten  ohrt  ange- 
langet. Mein  freundt,  gedenk  dass  du  meines  Allergnädigsten  Herrn 
Schutz  ergebener  bist,  vndt  vber  sein  Eandt  SObenbflrgen  (so  nicht 
ohne  Vrsach  vor  ein  sehr  gutles  landt  zu  halten  ist),  zu  einem 
Fürsten  eingesetzet  worden,  wirst  nun  trey  vndt  bestendig  bleiben, 
so  stelle  dir  den  Fürsten  Betthlen  Gabor  vor  Augen  vndt  die  andern 
SobenbOrgiscIien  Fürsten,  so  der  Otiomanischen  Port  trey  gewesent 
sind,  denn  du  vill  grössere  belohnung  deiner  trey  empfangen  solt,  alss 
sie  gehabt  haben.  Du  must  noch  diess  Jahr  mit  deiner  SUbenbiirgischen 
Armee  zu  dess  M.  K.  Völkern  stossen,  welches  denn  deine  trey  zu 
beweissen  sehr  nothwendig  ist,  solst  demnach  deine  Völker  bei  ein- 
ander halten,  fertig  zu  thun,  wass  vnss  von  dir  befohlen  wird!  werden; 
drumb  du  denn,  wofern  vnss  Gott  glück  geben  wirdt,  von  meinem 
grossmechtigen  K.  vndt  mir  nach  deiner  Tugendt Verdienst  solt  bega- 
bet werden,  deine  bitt  ist  allerdings  billig,  wenn  mir  diesse  vnssere 
reisse  werden  nach  wundsch  vollendet  haben,  solt  erfahren,  dass  dir 
alles  glücklicher  ablauifen  wirdt,  alss  du  selbst  gewUndtsebet  hast. 
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Droben  ist  gesagt,  wie  sich  der  Budai  Peter,  mit  dem  Dika 
Walachischen  Waida,  ihn  seinem  anzuch  noch  ausserhalb  des  Landes 
begegnet,  vndt  sich  von  ihm  geschieden , derselbe  nun  begab  sich 
durch  Burzelandt,  Fogarascher  gebiet,  Hermanstadt  zu,  dahin  sich 
der  Fürst  ApaQ  von  Weyssenhurg  (den  Kuz\ik  Passa  neben  Müllen- 
bach  vndt  Wintz  ihm  feldt  liegendt  gelassen)  begeben,  b,,  u,  j„h 
auss  Vrsach,  dass  er  sich  mit  dess  Tatter  Chams  sohn, 
vndt  Moldner  Waida,  so  auch  ihm  anzuch  waren,  nicht  wi 

in  begegnen , welche  auch  allgemach  herbei  nabeten,  ''■.«1,0  »idi  a,, 
vndt  ob  sie  zwar  keinen  menschen  nicht  raubeten,  doch  ü, 

Hessen  sie  mit  rauben  vndt  plündern  nichts  vbrig,  wel-  Hfni....i.ai. 
ches  zwar  der  Walacbische  Dika  Waida  nicht  thet,  vndt  weit  eine 
andere  Disciplinani  vntter  seinem  Voick  hielte  vndt  niemanden  nichts 
mit  gewalt  nahm,  vndt  zu  dem  wider  verhofTen  auch  der  saat  aulT  dem 
feldt  schonntc,  wie  er  sich  denn  vor  dem  Herrn  Budai  ofTt  hören  lassen, 
dass  er  zwar,  wider  seinen  willen,  wider  die  Christenheit  zihen 
muste,  wolte  er  doch  mit  seinen  Völckern  niemanden  schaden  tbun 
lassen,  vndt  wolte  darzu  wnndscben,  dass  der  höchste  Gott  den 
armen  Christen  wolte  den  Sieg  verleihen,  wenn  er  gleich  seinen 
eigenen  Kopf  darbei  lassen  soll.  Alss  demnach  sich  gedachter  Dika 
Waida  eine  Mcill  von  der  Hermanstadt  gelagert  hatte.  Messe  er  den 
F.  Apati  begrOssen,  vndt  zwei  Herrn  auss  seinem  geheimen  Raht  zu 
sich  begehren,  dahin  Herr  Petki  Istvan  vndt  Kapi  Görgy  geschickt 
wurden,  mit  welchen  er,  nach  weitläufigem  Diseurs,  dem  F.  Apafi 
seinen  Gruss  vermeldend  entpotschaAet  hat,  dass,  weil!  er  sehe,  dass 
die  Türckeu  so  blutdürstiger  weisse  die  gantze  Christen-  OfrOiiaMoM.- 
heit  zu  verderben  vndt  vntter  sich  zu  bringen  gesinnet 

I 1 j I » o I 1 «ar  ■ 1 . "IS  Ralil 

were,  sehe  er  auch  dess  iaudes  dübenbürgeii»  Walachei  üt« 
vndt  Moldaw  endtliger  Vnttergang,  vnrauss  aber  aulT  »v»». a-si« iirrr 
diessmall  dess  F.  Apafi  selbsteigcnes  Verderben;  drumb  Kippiu«örgn;,- 
er  snitevon  ihm  ermannet  vndt  gebetten  sein,  der  Hertnan- 
Stadt  mit  nichten  zu  trawen,  sintemall  er  sich  befürchte,  weill  selbige 
Stadt  so  fest  am  Türcken  anhinge,  sie  mögen  ihn  auf  eine  Zeit  aulT 
derjenigen  gebot  vndt  begehren,  ihn  die  Hende  geben,  wolte  ihm 
demnach  auch  weiter  ruhten , damit  er  sich  bei  Zeiten  vor  dess 
Tatter  Chams  vndt  Kuczuk  Passa  nachstellungen  vorsehen,  vndt  ehe 
Tatter  Chams  sohn  ankeuie,  vndt  sich  mit  dem  Kuczuk  Passa  besain- 
lete,  auss  der  Hermanstadt  entfliehen,  aulT  Gürgeny  vndt  von  dannen 

Ci.  Krau*  •icb.  Chruntk.  k'iiut«*  I-  IV.  Ud.  21 
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i»r  Dik>  H.id>  Clauseiibui'g  zu  dps  It.  K.  bcsatzungen  begeben 
(ibi drmKd>.tr„  bittendt  ziigleicb  ihm,  durch  diesser  Raht  einem 

ApaS  tum  yrr' 

.im-i.1^0  wuDd.'r.  meines  rahts  meinung  zu  ontpotvschaften.  Nachdein  nun 
lisF.r.hi.  der  K,  Apafi  dess  Dika  Waida  rahl  viidl  entpieten  von 
beiden  llerni  Cummissariis  nach  der  lenge  veriiuhmen,  hat  er  nach 
darüber  gehaltenem  raht,  dem  Dika  Waida,  durch  Herrn  Kapi  Görgy 
felgende  resuliitinncn  entpotschaftet,  dass  er  sich  zwar  seines  rahts 
hechlich  bedankete,  derweili  ihm  aber  bewust,  dass  er  mit  wissen 
der  Ottumaiiischeii  Port  nicht  im  geringsten  gesündiget,  vndt  alleweil I 
derselben  gebot,  nach  möglichkeit  vndt  gebühr  gchorsamet,  bette 
er  sich  nichts  zu  fürchten,  warumb  ihm  aber  der  Waida  zu  solchen 
richte,  so  ihn,  wenn  cis  tbete  ihn  grösseres  Vnglück  stürzen  kunte, 
muste  er  sich  vber  die  massen  verwundern,  vndt  zweilTeln  dabei,  dass 
er  solches  alles  villmehr  zu  seinem  Verderben  vndt  Vnttergang,  alss 
zu  seinem  bleiben,  gerabten  bette,  drumb  were  er  vor  diessmall 
nicht  gesinnet,  seines  rahts  zu  pflegen,  biss  er  ihm  et  was  besseres 
Ucr  Dikaw.iJi  raliteii  möge,  alss  der  gestalt  der  Dika  Waida  gesehn, 
tr«t.g»i.ickd»r  jyjj,  ;i„gthlag  gefehlet,  ist  er  doch 

Chritlen  Trpundt 

iit  ab»  iha  dar  der  llcrmunstadt  fridlig  vorbeigezogen,  vndt  sich  vntter 
Ti.ai  ihr  fri.ai.  Mülleiibach  mit  dem  Kuczuk  Passa  begegnet  vndt  ver- 
sammelt, wass  sie  nun  weiter  vor  eine  kiocken  vber  den  F.  Apaß 
gegossen,  mögen  sie  wissen,  zu  muthmassen  ist  aber  gewesen,  dass 
der  Dika  Waida  villmehr  der  Christenfeindt  alss  freuudt  gewissen. 

Dess  driten  tages , nach  dess  Dika  Waida  abzuch,  käme  dess 
Tatter  Chams  sohn  mit  zehntausendt  Tattern,  sampt  dem  Moldner 
Waida,  so  sechstaussendt  fussknccht  vndt  dreitaussendt  reutter  bei 
ihm  hatte,  bei  der  Hernianstadt  auch  an,  zu  welchem 
gewisse  Herrn  Commissarii  geschicket  wurden,  alda  sich 
der  Cham  hören  lassen,  warumb  ibn  der  Fürst  Apaß  alss 
sein  Vntlertban,  nicht  in  eigener  perschon  eingehoilt 
vndt  besucht  bette,  vvclcber  die  Commissarii  entschul- 
diget, dass  er  wegen  einer  sehr  plötzlichen  Krankheit 
vndt  leibes  Schwachheit  vbcrfallcn,  tiicht  bette  in  eige- 
ner perschon  erscheinen  kennen,  bei  welchem  ess  der  Cham,  nach- 
dem ihm  die  Herrn  Commissarii  die  Hünde  mit  statligeu  praesenten 
D" T-iHr  goldt  vndt  Silber  geschmieret,  bleiben  lassen , vndt  mit 

ChBIQ  lan^rl  lief 

iiiriirrn.a»t..ta.it  zimÜgui*  HelViediguiig  aul'  Mühlbach  zu  verrcisael,  wel- 
•"  chein  der  Kuczuk  Passa  pompöse  entkegen  gezogen,  vndt 


Der  Moldawrr 
Waida  hat  airb 
»rh»>r  attsi  dm 
Laudt  XU  xirlica 
beweg«!)  laueii» 
weill  er  gefurrh* 
trt  ü«r  Custaa- 
diu  ntfgte  ihm 
ie»a  ueal  litaen. 
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eingeholtel,  allwo  sie  zwei  tag  lang  vum  Fürsten  Apafi  vndt  dem 
landt  tractiret,  wie  folgende  Vinbstende  aussweisen  werden. 

Nota.  Derwcill  die  Tatter  villgeraubtes  Voick  vndt  Viehe  ihn 
fograseber  landt  bringen;  stehlen  die  walaehen  bei  der  Nacht  vill 
Viehe  vndt  treibens  vber.s  gebürg  in  die  walacliei. 

Denn  am  dritten  tag  schickten  sie  den  Olai  Beg  von  Gyula.  so 
ein  gutter  Vnger  war,  ihn  die  Hernianstadt  zum  F.  ApaG,  welcher 
nach  dem  befehl  dess  Tatter  Chams  vndt  Kuczuk  den  Fürsten  mit 
sehr  vngestümmem  wort,  so  hart  anredet,  dass  mans  auch  auf  der 
gassen  vndt  dritten  Zimmer  hette  hören  kennen , welches  Inhalt 
diesser  war: 

Dess  grossmächtigen  Tatar  Chams  sühn,  sampt  dem  Kuczuk 
Mehemet  Passa,  lassen  von  dir  durch  mich  erforschen,  was  die  Vrsach 
sei,  dass  du  aulT  dess  M.  K.  ernstes  gebot,  sampt  dem  Adell  vndt 
Landtvoick,  nicht  zum  Fö  Veszeren  ziehest,  vndt  warumh  du  zugleich 
dich  ihn  diesse  feste  vndt  starcke  Statt  eingethan  heltest,  lassen  dir 
derohalber  dureh  mich  gebieten,  dass  du  mit  mir  ohne  o,r  ojii  G;ai,j 
alles  widersprechen  mit  allem  Voick  dich  aufmachen 
sollest  vndt  ihm  aulT  dem  fuss  nach  ziehen,  drumb  cham  «aai  dam 
gedenke,  was  des  M.  K.  dess  Tattar  Chams  sohn,  vndt  '■•••• 

1»  1 iY«  • 1 1 I Ffirilfn 

deSvS  Kuczuk  Passa  gebots  Veracntmig  aun  sich  habe,  Apafi  cibintum 
vndt  daraus  erfolgen  möge,  auff  welches  dess  Olai  Beg  »■■•chin. 
aussage,  der  erstlig  nicht  wenig  ersehrocket,  aber  doch,  nachdem  er 
die  furcht  etwas  aussgeschlagen,  sich  folgenderweis  verantwortet. 

Erstlig  nach  vermeldetem  seinem  Fürsten  gruss  solte  er  dem 
Cham  anzeigen,  dass,  weill  er  ihn  krankheit  wegen  nicht  selber  ihn 
perschon  begrüssen  kennen,  wie  ess  sich  gebühret  hette,  solte  er 
ihm  zu  gut  halten,  belatigetidt  aber  zum  andern,  dass  er  nicht  lengst 
mit  seinen  Landtvölckeru  auff  dess  M.  K.  gebot  aulTgewesen,  sei  die 
Vrsach,  dass  ihndem  der  Adell  sampt  dem  Landtvoick,  o,«  f. 
der  Tattern  ankunfl't  veriiohmcn , zuvoraus  dass  sie  ihn 
dess  M.  K.  landt,  ohne  hefehl  desselhen  ranbeten  vndt  ii>hc  ,<bou,ii 
plünderten,  betten  sie  sich  dass  ihrichte  an  sichere  öhrtcr  zu  ver- 
schaffen, alle  zerstieiet,  viidt  were  vnmöglich,  derweill  die  Tatern 
im  Landt  weren,  sie  beysanimen  zu  bringen,  er  aber  solte  versichert 
sein,  ihndem  sie  auss  dem  landt  ziehen  würden,  wollte  er  sich  mit 
allen  standen  mit  dem  Kuczuk  Passa  conjiingiren,  vndt  mit  ablegung 
der  Schuldigkeit  ihm  nachfulgen.  Doch  aber,  ehe  sein  authrucli 
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geschehe,  wolle  er  dess  Gross  Veszer  feroeres  befehl,  wie  ihm  der- 
selbe geschrieben,  erwiirteu.  DarauflT  besaiirtmutigte  der  Fürst  den 
Olai  Beg  mit  geschenck,  gab  ihm  seinen  eigenen  Currier  mit,  den 
Kuczuk  Passa  sowohl  schrifllicli,  als  auch  mündtlig  zu  requirircn  vndt 
zu  bitten,  ihn  bei  des  Chams  sohn  hilfen  entschuldigen  vndt  allen 
gcfasseteii  veriäliterisehcn  Verdacht  auss  zu  reden,  welches  Kuczuk 
Der  G^iri  oiii  Pj,jjs3  deiiii  Ihn  llofnung  gro.sscs  geschenckus,  wie  auch 
i^bri.  zugleich  der  Olai  Beg  in  praesentia  dess  Fürsten  abge- 
sanntens,  den  Fürstensuhn  weitlänflig  entschuldigte,  dabei  ess  auch 
des  Chams  sohn  bewenden  liess,  seine  Strass  aulT  Clausenburg  vndt 
weiter  in  Vngern  nahm. 

Alss  dergestalt  dess  Chams  sohn  verreisset,  schicket  der  Kuczuk 
Passa  dess  Fürsten  abgesanute  wieder  zurück,  schrieb  ihm  rutter 
Kacink  Pu»  theurem  Eydt , dass  er  des  Chams  sohn  woll  begütiget 
•rhrrLbri  drm  gestület  licttc,  herkcgeti  aber  der  Walachische  Uika 

ar.T.iirrcii«..  W.  doii  Für.stcn  Apali  einiger  V^errätherei  bei  dem  Cham 
•'p'*.  angeklagt  hätte,  vndt  was  künftig  vor  ein  Spill  daraus 
erfolgen  mögte,  würde  die  Zeit  geben,  wie  er  aber  gleichwoll  ver- 
mercket  sei  dess  Chams  Zorn  nicht  so  sehr  auf  den  Fürsten,  wie  auf 
den  Judicem  Coronensem  vndt  aulT  die  Bürgerschaft  der  Stadt  Cronen 
(wegen  des  Schimpfes  so  seinem  Legaten  widerfahren)  gerichtet 
gewesen,  vndt  weill  er  auff  Buda  eilleu  müste,  wolte  er  sulche  rach 
bis  auf  bequemere  zeit  aufsparen. 

Damit  der  günstige  lesser  aber  auch  diejenige  geschiebten, 
so  mit  dess  Chams  sohn  abgesanteu  eingelaulTen,  wissen  möge,  sein 
folgender  gestalt  geschehen,  dass,  als  des  Chams  sohn  an  die  süben- 
bürgische  grentzen  gelanget,  hat  er  dem  Commissario  Petro  Budai, 
so  ihm  der  Fürst  mit  Proviant  zu  versehen  entkegen  geschicket 
hatte,  zween  Tattern  zugegeben,  dess  Fürsten  befehl  nach,  die 
Proviant  tleissig  zu  bestellen  vndt  abgefertiget,  wie  denn  auch  des 
Budai  Peters  schreiben  alleuthalber  ihn  die  Stull  abgelauffen,  dass, 
nachdem  Jederman  dass  Seine  bei  seit  geschatfl,  fliehen  solte,  damit 
aber  den  Tattern  an  Speiss,  dess  Fürstenbefehl  nach  nicht  mangeln 
möchte,  vndt  auss  Zorn  der  Tattern  brennen  verhüttet  möge  werden, 
solte  genüchsamc  Proviant  an  gewisse  Leger  stellen,  vndt  wie  er 
jedem  Stull  Ordtnung  thun  wolle,  bestellet  werden,  derer  Leger 
stellen  biss  auf  den  Kenyer  Meszö  9 sein  würden.  Vnsseres  theils 
Proviant  aber  wurden  vom  Schesspnrger  Stull  biss  aufT  den  26.  Juli 
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fänfllausend  brodt  SOOO  vndt  No.  6 Rinder  nach  St.  Scbenck 
zuschaflen,  begehret,  welche  Proviant  auf  bestirnten  Terminum  auch 
an  sein  Ort  verschaffet  wurde.  Nachdem  nun  die  angeordnete  Pro- 
viant bestellt  werden,  hatte  der  Commissarius  Herr  Budai  v.  Cham, 
etwas  absonderliges  zu  verrichten,  auff  Cronstadt  zu  reissen,  vndt 
gemelte  Statt  zu  begrilssen,  befehl  gehabt,  zu  welcher  Verrichtung 
auch  zum  Zeichen  seiner  Freundtschaft,  die  oben  bestimpte  2 Tatter 
zugegeben  worden.  Alss  aber  Herr  Budai,  sampt  den  zwei  Tattern 
kaum  in  die  Vorstadt  gelanget,  sein  sie  von  etligen  toller  vndt  voller 
bfirgern  angefallen  vndt  einen  Tatter,  ehe  ers  versehe,  von  stundt 
an  auff  stQcker  zerhawen,  welches  der  Budai  Peter  vndt  andere 
Tattar  gesehn,  sein  sie  alssbaldt  flügtig  worden;  alss  n„,  T>ner 
aber  endtlig  Herr  Budai  vbereillet,  vndt  gefangen  wor- 

. o o Todt  Boilii  Penrt 

den,  ist  derselbe  andere  Tatter  wnll  verwundet  davon  g„chichtrD  tu 
kommen  vndt  aussgerissen,  welcher  auch  alssobaldt,  dass 
so  sich  erlauffen,  dem  Cham  angezeiget,  Herr  Budai  ist  von  den 
bürgern,  ehe  er  vor  den  Herrn  Judicem  einmall  gelanget,  etlige 
Tage  ihn  .Arrest  gehalten  worden,  nachdem  nun  der  Cham  was  sich 
mit  seinen  Legaten  erlauffen,  vom  ausgerissenen  Tatter  verständiget, 
hat  er  bei  theurem  Eydt  geschworen,  solches  nieinermehr  zu  ver- 
gessen, welches  die  Kronstädter  mit  seiner  widerkunft  erfahren 
sollten,  sintemall  er  eine  Zeit  sein  Qvartier,  biss  er  seine  rach 
abgeleget  würde  haben,  ihm  Croner  gebiet  halten  wollte,  alss  denn 
solte  man  erfahren,  wass  die  Tarter,  wenn  sie  rach  vben,  verrich- 
ten kunten. 


Circa  finem  Julii.  Ihm  abzuch  der  Tatter,  vndt  beider  Waida, 
schreibet  der  Haller  Gabor  v.  Temesvar,  dass  dem  Fö  Ve.szcr  Zeitung 
kommen,  dass  die  CburfÜrsten  dem  R.  Keysser  starcke  Hilf  geschicket 
vndt  were  ihn  solche  furcht  gefallen,  dass  er  alle  seine  mit  sich 
geführte  beste  .Sachen  zurück  auf  Griechisch  Weyssenbiirg  geschicket 
hette,  vndt  ziehe,  doch  mit  dem  Volck  vor  sich.  Der  Hiii,r  o-b,, 
Fridens  traclat  der  beyden  Keysser  aber  bestünde  in  ”,'’,7'j'rTirk!o 
dem,  dass  der  R.  K.  den  Türcken  erstlig  dass  Szerenyvar 
zu  zerstören,  nachdem  die  Vestmig  Szekelyhid  ihm  zu  geben,  vndt 
zudem  200000  zweihnndertlaussent  Reichstaller  zu  erlegen,  ver- 
sprochen, ihn  welches  der  TOrekische  Keysser  auch  etligermassen 
eingebilliget  hette,  weill  er  aber  nur  Jährlig  die  Summa  der  200000 
Taller  d.  R.  K.  zu  erlegen  vom  Türckischen  Keysser  begehret  wurde. 
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were  aller  fridcnsscbliiss  anlTgehobeii.  vmll  were  derowcgen  dass 
Sierenyrar,  dass  zerstöret  sollte  werden,  mit  2S  stücken  vndt  SOOO 
Soldaten  gestärckt  werden. 

Naebdcm  nun  derDikaWaida  aiiss  der  Walachei,  wie  mir  oben 
gehört,  seinen  Durchziich  auf  Vngern  zu  genohmcn,  dem  dess 
Taltcr  Chams  sohn  Slam  Aga  mit  10000  Tattern,  sampt  dem  Mol- 
dauer Waida  gefolget,  vndt  an  Viebe  vorauss  grossen  schaden  vndt 
raub  getban,  liess  die  Fürstin  Anna  Bornemisza , so  damalss  in  ihren 
Schloss  fograsch  war.  an  dem  Cham  schreiben  abgehen  vndt  suppli- 
ciren,  damit  er  doch,  alss  ihn  dess  M.  K.  landt,  den  grossen  raub 
wehren,  vndt  auch  das  gerauhte  Viebe  vndt  ross  wider  geben  wolt, 
Audi  scliickct  ihm  dahci  zur  ehrung  einen  Hinta  mit  6 rossen. 

dJ.T."orrh'.*lIl  Reitpferd  vndt  ein  silbernes  gcschier,  seinen  Capi-  ' 
•oh.  g.<rh»k.  tani  Zaiaga  vndt 'Sultan  einen  Jeden  zwei  schöne  pferdt 
vndt  becher,  den  2 Türckiseben  Czaussen,  so  ihre  Kalaussen  gewesen 
vndt  sie  geführt,  einem  Jeden  einen  becher.'  Neben  diessen  prae- 
senlcn  schicket  die  G.  Fürstin  zugleich  schöne  brod  vndt  Koiaczen, 
Itlem  vill  Hiner,  genss  vndt  andere  Victualien  mit. 

Alss  nun  der  Tattar  Junge  Cham  Slam  Aga  sich  vom  Herman- 
steder  feldt  aufgemacht,  ist  der  Kuczuk  Passa  mit  seinem  Voick 
hiss  vntterhalb  Broos  gerücket  sich  mit  den  Tattern  nicht  zu 
begegnen,  hat  sich  aber  cndtlig  bedacht  vndt  dem  Cham  biss  auf 
DcrKuc.ip....  Müllenbach  entgegen  geritten  vndt  dessen  rosses  Ste- 
li.bri  d..  T.i-  gpeilT  geküsset  vndt  sich  mit  ihm  begegnet.  Dess  andern 
' tages  hat  sich  der  Cham  aufgemacht  vndt  Kockciburg 
zu  gezogen,  dahin  vill  Voick  geflohen,  welche  die  Tatter  beraubet 
vndt  vill  erhawen  lassen,  welches  sie  auch  auflf  der  Meszösegh 
vnib  Sz.  Peter  geübet,  vndt  vill  Voick  erhawen,  von  dannen  sein 
sie  der  Meszes  vndt  Szilagysagh  zu  gezogen,  sich  mit  dem  Fö 
Veszeren  zu  Debrincz  zu  begegnen,  alss  aber  der  Tattern  raub 
vndt  Vmbringen  ihn  Sübenbürgen  etwas  kündbar  worden,  hat  cs 
grosse,  furcht  hie  vndt  wider  gegeben,  baldt  darauf 

|)i«TiUer  h««»-  ® ^ 

..nrkrii  ..»d..  kompt  Zcitimg,  dass  ein  Tatri?cher  Mursza,  so  den  raub, 
so  ihn  der  Walachei  vndt  Moldaw  geschehen,  ihn  Tater 
landt  zu  führen  verordnet,  ankemc,  ist  abermall  grosse  furcht  vndt 
nicht  geringe  flucht  entstanden. 

Allhie  ist  zu  wissen,  da.ss  die  Tatter  ihren  Zuch  auf  Szakmar  zu 
nehmen  sollen,  dcrweill  aber  I4000  teutsches  Voick  ihm  anzuch 


Digitized  by  Coogle 


1663. 


327 


gewesen,  schicket  der  Varadi  Simon  Passa  2 Cziaiisscti  eiilkegeii 
sich  weder  auf  Szadmar  noch  Dcbrincz  zu  begeben,  lasset  ihnen 
einen  andern  weg  zeigen. 

Droben  ist  gesagt  wie  wogen  eines  Tatrischen  Mursza,  welche 
Fürsten  sein  grosse  vndt  neye  flucht  ihn  Sübenhürgen  entstanden, 
ist  darumb  geschehen,  dass  weilten  die  Polen  mit  den  Tattern  ihm 
buttdt  gewesen,  hatten  sie  durch  eine  Practicam  der  Taltaren  Hilf 
begehret,  vndt  bei  Camenilz  einem  festen  Schloss  sich  zu  finden 
befehl  gethan.  Der  nemlig  dass,  weil!  sie  mitllerweill  sich  ahermall 
an  den  teutschen  Keysser  geschlagen,  die  Tattcr  mit  List  vnver- 
sehens  zu  rberfallen,  vndt  vor  die  Hundt  zu  hawen,  hier-  n^r  Poiu.  Pne- 
auf  erscheinet  den  Päpsten  einiger  glauben,  ihndem  «.Xi'ih'a 

es  heisst:  Haereticis  non  adhibenda  Fides.  Alss  die  Tatter  si.b™b«rer.. 
aber  durch  einen  Kosacken,  nicht  der  geringsten  der  Polen  anschlag 
den  Tattern  erölTnet  worden,  sein  sie  vmbgekchret,  welches  wie 
gesagt,  die  neye  flucht  verursachet  hat. 

V'ntter  dieser  Zeit  hailens  vill  Edelleut  heimlich  mit  den  teut- 
schen ihn  Clausenburg,  Szamos  lijvr  vndt  Bctthlcn  ligenden 
Völekern,  vndt  schicken  ihnen  vill  Proviant  zu,  welches  vai  .»»  Adtii 
die  beiden  Waida  , ihn  ihren  anzuch  veruehmendt,  t'" 

prartidiiriit 

schreiben  sie  dem  Fürsten  Apafi,  dem  landt  den  Vnticr-  TBllt  ieoUrbcD 
gang  dreiendt.  K.-,..sr. 

Nachdem  rinn  die  Tatter  vndt  beide  Waiden  aus  Sübenhürgen 
verreiset,  welcher  eilige,  so  auf  beulen  aussgeritten , hie  vndt 
wieder  ihm  landt,  voraus  vmbherhalb  Clausenbui-g  vndt  Meszösegh, 
vom  landtvolck  erschlagen  weiden,  alss  solches  dem  Kuczuk  Passa 
zu  obren  kommen,  schickete  er  dem  Fürsten  .Apali  einen  abgesamiten 
ihn  die  Herinanstadt,  Hesse  ihm  sagen,  derweill  er  veriiohmen,  dass 
das  landtvolck  nur  heimliger  wei.ss  die  vmb  Proviant  vndt  anderer 
noht  aussreitendeu  Turcken  angrilfen,  vndt  erschlageten,  sei  er  ent- 
schlossen, sich  auf  das  Hermannsleder  fehlt  zu  lagern,  damit  dasjenige, 
was  ihm  von  nühten  ihn  der  Stadt  inögte  gekauft  werden,  drumb 
sollte  sich  der  Fürst  nicht  zu  sehr  erschrecken.  Alss  Kaczuh  Pttaa 
aber  der  Fürst  solche  Mala  nuva  der  Obrigkeit  aulTen-  i's»en 

lun  K.  Apafi  mit 

bahret  hatte,  sein  sie  von  der  ganzen  Statt  nicht  nur  ciklariihg  aicli 
erschrocken,  sondern  fnachdein  sie  dem  F'ürsten  ihn  "i  a« 

^ ^ ^ ilrtier  feldl  ay 

Verhinderung  solches  dess  Kuczuks  Vornehmen  flehelig  i,j,n.gihir«reiii 
gebeten)  .-ich  wirdt  hören  lassen,  dass  sie  zwar  dem 
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Kuczak  inss  feldt  zu  kommen  nicht  wehren  kunten,  aber  nur  einen 
Türcken  ihn  die  Statt  zu  lassen,  wolten  sie  nicht  thun,  rndt  selten 
sie  ihr  leben  daran  wagen,  rndt  were  zu  befurchten , dass  ihm  pfall 
einer  oder  der  andere  TQrcke  ihn  die  Statt  solte  kommen,  leichtlig 
vom  Pöbel  ein  Auflauf  geschehen,  vndt  er,  nemlig  der  Fürst,  selber 
ihn  gefahr  gerahten  möge.  Alss  nun  der  Fürst  Apafi  der  Statt  intent 
vernohmen,  hat  er  von  stundt  an  dem  Kuczuk  Passa  durch  schreiben 
zwar  widerrahten,  aber  doch  ötTentlieh  nicht  widersprechen  derflen, 
hat  aber  initlerzeit  damit  er  nicht  der  Statt  zugleich  in  Vngnadt 
gerahten  möge.  Einen  Ehrsamen  VV,  raht  mit  schönen  werten  vndt 
andern  persvasionibns  getröstet,  erwolte  dem  Kuczuk  selber  entkegen 
ziehen,  vndt  nicht  nahe  zur  Stadt  kommen  lassen,  ess  sei  denn,  er 
thete  es  mit  aller  gewalt  vndt  wider  seinen  willen,  welches  Einem 
Ehrsamen  raht  auch  vill  bedenkens  macht,  sich  befiircbtendt,  dass 
ihm  pfall  der  Kuczuk  ihre  abschlägliche  resolutionem  vernehmen 
würde,  mögte  er  gewaldtsamer  weiss  sich  der  Stadt  zu  nahen,  die 
nunmehr  reiffen  fruchte  ganz  rndt  gar  verderben,  vndt  nach  beneh- 
mung  solches  ihres  Verrahts  die  Statt  belagern. 

Alss  Ein  Ehrsamer  Raht  mit  F.  G.  ihn  solcher  ihren  Raht- 
schlägen  sein,  kompt  Pust,  dass  die  Türcken  albereit  von  Hüllen- 
bacb  aufgehruchen , vndt  sich  bei  Reissmark  gelegert , so  etwa 
2 meillen  von  Hernianstatt  lieget,  von  welcher  Post  die  Statt  sampt 
dem  Fürsten  Apafl  ihn  grösseren  schrecken  geriehten,  vndt  mancher- 
lei rahtschlagens  geriehte , wüsten  nicht  wo  aus  oder  ein.  Derweill 
D»  ciiiairur  aber  Gott  der  seinen  ihn  der  höchsten  Noth  oft  Hilf 
kompt  fräiige  schicket,  kamen  mittlerweill  bei  Reissmark  ihn  des 

poit,  ' da«!  der 

lüciDk luaa des  Kuczuk  luger  ein  Kapnezi  Passa  an,  so  das  Fö  Veszer 
lidji  io  lobrn  Kammcrhcrr  war,  mit  bericht  vndt  schreiben,  dess  der 

gebotteo  durch  • i r 

tinta  K«c»k  Kueruk  mit  seinen  Völckcrn,  von  stundt  an  sich  auf- 
p....,  machen,  vndt  hei  Wardein  sich  wegen  der  teutschen 
Völeker  vndtll.  K.  cuiifucdcrirten  Armeen  fleissige wacht  aldazuhalten, 
legen  solte,  so  der  Kuczuk  dom  F.  Apafi  alssbaldt  zugeschrieben, 
alss  die  bürgerschaft  der  Stadt  vndt  die  vmbliegendc  pauren  solche 
fröhliche  Botschaft  vernohmen,  brachte  sie  auf  F.  Gebot  alssbaldt 
eine  zimlige  anzahl  wagen  auff  dess  Kuczuk  Sachen  fortzufuhren. 
Mit  dem  zog  der  Fürst  zu  ihm  sie  sich  mit  ihm  zu  beurlauben, 
welchen  er  auch  mit  aller  gebührender  reverenz  entpfinge,  vndt 
nach  abdanckung  aller  entpfangenen  Wohlthaten  sich  von  ihm 
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scheidend!  seinen  Weg  auff  Wardein  nähme,  der  Fürst  aber  sich 
zurück  ihn  die  Hermiinnstadt  begäbe,  ehe  aber  beider  aufbruch 
geschähe,  beurlaubet  sieb  der  Olai  Beg  von  Gyula  ihn  praesens  Herrn 
Joannis  Toldalagi  vndt  Francisci  Fekete  absunderlig  mit  bedankung 
aller  wollthateii,  mit  angehencktein  ralit,  dass  der  Fürst  dci  oiti 
zum  ersten  trachten  sollte,  wie  das  landt  auf  das  ehe.ste  B's  siu-'"- 

. . 1 a • 1 1 börpe*  wr^sn. 

vereiniget  vndt  die  vielialtige  Zwiespaltiingen  bei  Seit 
geleget  mSgen  werden.  Zum  andern  solte  das  landt  SübenbOrgen 
die  Türckische  hilfT  immermehr  wo  müglieh  inss  landt  zu  kommen 
begehren,  denn  wofern  sie  abermall  genühtiget  würden  werden,  dem 
landt  ferner  hilf  zu  geben,  mögten  sie  nimmer  auss  dem  landt  ziehen, 
sondern  vor  sich  behalten. 

Nachdem  sich  nun  der  F.  Apafi  vndt  Kuczuk  von  einander 
gescheiden,  reisete  oben  gedachter  Kapuczi  Passa  mit  dem  Fürsten 
ihn  die  Hermanstadt,  alda  er  ihm  dess  Gross  Veszier  schreiben  auch 
ableget,  welches  Inhalt  dieser  war: 

Hess  Gross-Veszir  schreiben. 

Du  aller  Graffen  vndt  Herren  Herr,  so  ihm  gantzen  Königreich 
Yngarn  sein,  du  vortrefflichster  vndt  sanflmüthigster  vntter  den 
Christen,  derselben  wirckligsler  Herr,  der  du  aus  ein-  D.nFsnii.. 
willigung  dess  Grnssmechtigen  Keyssers  vber  das  gantze 
Königreich  Yngern  gesetzet  bist,  vndt  vill  andere  lender  ,cbr,ih,.  iba 
regierest  Fürst  Michael  Apafi,  Gott  segne  dein  Thun,  '••ai ••  Unkn*. 
deinen  Fingang  vndt  aussgaiig,  ich  grflsse  dich  aus  Hertzensgrundt, 
vndt  weill  ich  ein  absonderliges  Yertrawen  zu  dir  hah,  so  hab  ich 
dir  als  ein  freund!  dem  andern  zu  wissen  thun  wollen,  wie  dass  ich 
den  24  verlauffenen  Monats  mit  Gottes  hilf  vndt  dess  M.  Keyssers 
Ynzehlbaren  Völekern  von  Ofen  aufgebroclien,  vndt  vber  die  Donaw 
Neye  geschlagene  Brücken  vntter  Estergomb  oder  Gran  auf  Ney- 
beusel  alias  Ersek  Ujvar  gerOcket  vndt  belagert  hab,  der  Kuczuk 
Passa  aber  soll  mit  seinen  V'ölckern  auss  deinem  landt  auf  Vardein 
auff  die  Wacht  ziehen,  hei  welchen  mir  dess  M.  K.  Grentz  Yölcker 
geordtnet  haben.  Du  aber  vntter  dessen  sey  mit  deiner  macht  ihn 
Sübenbfirgen  fertig,  vndt  habe  deine  äugen  vber  die  vier  ecken  der 
weit  offen,  schone  keiner  mühe  nach  erforderung  deiner  trey,  schicke 
deine  hotten  vnaufhörlig  zu  mir,  vndt  thue  mir  auch  die  geringste 
wichtige  Sachen  zu  wissen. 
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Gott  erhalte  dich  frisch  vndt  gesund.  Gegeben  in  vnsertn  Feld- 
lager vntter  Veresvar,  zwischen  Ofen  vndl  Gran. 

Alss  nun  der  F.  Ap;i6  diesses  schreiben  gelessen,  wass  er 
sampt  seinem  gantzen  Hoff  für  freude  bekommen,  kann  jedermann 
schliessen.  Ersllig  zwar  freiet  er  sich,  dass  er  mit  seinem  Volck 
wider  die  Christenheit  zu  ziehen  nicht  genötliiget  wurde,  zum  andern 
vo.  d»  Fav,-  fürchte  er  sich,  ess  möge  die  Slarcke  Vestung  Neyheiis- 
•““■''■•o  sei,  wo  ess  nicht  gcnuchssame  besatzung’  haben  würde, 

bal  dir  Fdril 

Apas Farohi ridt  Ihn  der  Türaken  Heiide,  wie  Vardein  geruhten,  welche 
trejdi.  belagerung  er  doch  nie  verhoffet  hette,  doch  stehe 
Alles  in  Gottess  handt,  der  mögte  ess  doch  zum  guten  ende  wenden. 
Endlich  verehrte  der  Fürst  Apafi  den  Kapuczi  Passa  mit  kostbahren 
geschencken,  gab  ihm  seine  abgesaunten  zu,  vndt  bedankete  sich 
gegen  den  Gross  Veszeren  aller  geleisteten  Freundtschaft  schriftlich, 
mit  Vermeidung,  dass  der.Kuczuk  Passa  auf  sein  Gebot  aufgebrodhen, 
vndt  auf  Wardein  marschiret  werc. 

Derweill  in  vorhergehenden  blat  der  Belagerung  Neyheussel 
gedacht,  davon  der  Gross  Ve.szicr  dem  Fürsten  Apafi  bericht  gethan, 
vndt  ehe  wir  derselben  Vestung  belegerung  etwas  melden  mögen, 
hat  mir  beliebt,  von  dem  aulfhruch  vndt  Zueh  der  Türkischen  Armee 
etwas  zu  schreiben,  wie  aus  glaubwirdigcn  Schriften  zu  sehen 
ge  wessen. 

Erstlig  ist  zu  wissen,  dass  nachdem  der  Türckische  Keysscr  des 
Fürsten  Rakoczi  todt  vndt  Vntfergang  wie  auch  des  landes  Süben- 
bürgen  Zwispaltigkeit  vndt  V'neinigkeit  erfahren,  hat  er  getrachtet, 
wie  er  die  Haupt  Vestung  Wardein,  alss  den  schlissel  des  landes  zu 
Henden  bekommen  möge,  welche  er  denn  auch,  wie  mir  gehört, 
vntter  sich  bracht  vndt  bald  darnach  durch  den  Ali  Passa  mit  be- 
schätzung  dess  gantzen  landes,  vndt  wegführung  viller  1000  seellen 
vraaehaawaaJi-a  nicht  nuc  Sühetibürgen,  sondern  ein  theill  dess  Vnger- 
t«  raaiiraa  ■ha  jpjg  äusserstc  Verderben  hi  aclit  hat,  deroweeen 

Vagen  za  iiebca 

ba.ag.a,  aucli  Weiter  getrachtet,  wie  er  die  Haupt  Vestung  Ney- 
heussel ihn  Vngern  auch  bemächtigen  möge.  Zudem  er  zugleich  der 
Vestung  vndt  vor  dreyen  Jahren  aufgeworfenen  Schantzes,  so  der 
Nicolaus  Serini,  nicht  weit  vom  Schloss  Legrat,  hei  den  flössen 
Mur  vndt  Drau  zwischen  zweien  Morasten  hawen  vndt  aufrichten 
lassen , errinnern  wollen , welche  Vestung  so  starck  erachtet  wor- 
den. dass  man  eine  gantze  Türckische  Armada  nicht  zu  befürchten 
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gehabt,  »ie  denn  auch  auss  derselben  den  Türcken  zu  Canischa  olTl 
grns.ser  schaden  vndt  abhriich  geschehen,  dcrweill  derowegen 
ernannte  Vestung  den  Türcken  hart  in  Weg  gelegen,  hat  der  M.  K. 
an  den  R.  K.  begehren  lassen,  nicht  nur  die  V'estung  zu  demoliren, 
sondern  auch  des  Serini  Haupt  ihm  zu  lielTern,  auf  welches  begehren 
der  Römische  Keysser  sich  resolviret,  er  helle  dess  Serini  Veslung, 
wie  auch  seine  perschnn  nichl  ihn  seiner  gewaldt , vndt  were  der 
Serini  sein  seihst  eigen  Herr  seines  landcs,  drumb  kente  er  ihm 
kein  genügen  thun,  nachdem  nun  der  T.  K.  solche  antwort  enlpfan- 
gen,  ist  er  ihm  Monat  .lunio  mit  40000  zu  fu.ss  vndl  20000  zu  pferd 
Ton  Cnnstantinopel  inss  freie  feldt  gezogen  vndt  dass  Türckische 
Fest  Rairan  oder  ßaisan  genant  celehriret,  dahin  denn  auch  seine 
Asiatische  Völckcr  anlangeten.  Alss  demnach  die  gantze  Armada 
nun  fertig  war,  schickete  der  Fö  Veszer  den  Ali  Passa  eine  brücken 
bey  Griechisch  Weyssenbiirg  vher  die  Sar  vndt  eine  andere  Essek 
vber  die  Donaw  vndt  den  Morast  zu  schlagen,  die  d,r 

Stücke  sampt  der  Armada  hinvber  zu  setzen,  welches 
denn  auch  geschähe,  vndt  zwar  nicht  mit  geringer 
mühe,  sintemall  diejenige  bei  Essek  8SGS  Schrit  lang  gewesen. 

Nachdem  nun  dess  Türckischen  K.  Armada  wie  chiopii» 
auch  ernantc  brücken  ihn  bereitschaft  stunden,  brach 

’ tirr»  gahiMn. 

der  Gross  Veszier  Chiopilo  Meliemet  Passa  auss  hefehl 
seines  Keyssers  auf,  er  aber  der  K.  reissele  aulT  Adrianopel  vndt  lan- 
gete  dergestalt  der  Fö  Veszer  mit  seiner  Armada  den  18.  Juny  zu 
Griechesch  Weyssenhurg  an. 

Damit  mir  nun  dess  R.  Keyssers  beschalfenheil  et«  as  erwöhnen 
mögen,  fertiget  derselbe,  alss  er  dess  Fö  Veszer  aulThruch  vernoh- 
nien,  Herrn  Baron  de  Geis  demjenigen  Legations  weiss  entkegen,  ob 
etwan  ein  fridens  Tractation  vntler  ihnen  kunte  geschlossen  werden, 
welcher  neben  dem  Herrn  Secretario  Perez  alss  seiner  n,™«  a,  n,i. 
Maje.>-tät  Internuntio,  den  21  Juny  bei  dein  Fö  Veszeren 
auch  anlangete,  welche  denn  des  andern  tages  inss  lager  sfMhicH. 
zur  Audienz  gefordert  worden,  aber  mit  schlechter  reputation,  vndt 
keinen  pferden,  wie  sonsten  geschehen,  welches  die  Herrn  Legaten 
alsshaldt  vor  ein  böses  omen  erkennet,  welches  hüsses  Zeichen 
angesehn,  der  Herr  Baron  dem  Fö  Veszer  auch  keine  praesente, 
deren  er  doch  vill  vndt  grosses  wehrts  hei  ihm  halte,  ihm  olTeriren 
lassen.  Alss  er  aber  vorgclassen  worden,  hat  ihn  der  Fö  Veszer 
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zwar  willkommen  geheissen,  aber  alssbaldt  mit  sehr  ernsten  Worten 
Tndt  verkehrtem  gesiebt  gefraget,  was  er  wolle,  welcher  geantwor- 
tet: Er  sei  kommen  friden  zn  traetiren,  darauf  der  Fö  Veszer  geant- 
wortet, es  sei  nun  zu  späte  vndt  woite  schon  traetiren,  wenn  besser 
ihn  Vngerlandt  kommen  wörde,  herwider  der  Herr  Karon  widerumb 
Ätf  ifu  L»g.-  repliciret,  warumb  er  denn  were  beruffen  worden,  vndt 
*•"  warum  man  die  mit  dem  Ali  Passa  geschlossene  Fridens 

Ofi»  brgrhrea,  » ■/»  • 

(ibi  dn  FS  Vf-  tractate  nicht  ratuiciren  wollte,  vndt  wurden  zugleich, 
■*"  wenn  beide  Armeen  kegen  einander  stehen  würden, 

totwort.  * 

schlechte  Tractaten  gefallen  kennen,  drumh  solte  man 
bedencken,  wie  vill  rnsebuldiges  blut  bei  Fortgang  des  Krieges 
würde  vergossen  werden,  welches  doch  mit  einem  gutten  Friedens- 
schluss zu  verhütten  sein  würde.  Hierauf  denn  der  Fd  Veszer  aber- 
mall geantwortet:  Ess  were,  wie  oben  gemeldt,  zu  spät  vndt 
bette  man  sich  solches,  wie  er  noch  an  der  Pforten  gewesen,  erbot- 
ten,  wollte  er  keinen  Fuss  von  dannen  gesetzt  haben,  doch  thete  der 
PB  VF..Fr,,  bF-  Fö  Veszer  dieses  hiezu,  der  Baron  solte  noch  einen 
k'j,.'"  3-  Keysser  absenden.  Ihm  pfall  er  eine  ge- 

sf»m  wFgr..  wisse  Summam  geldes  als  200000  gülden,  neben  ab- 
schaftung  der  teutschen  Völeker  ihn  Sübenbürgen,  wie  auch  ihn  Zer- 
schleifung  der  Vestung  Serin  Var,  bewilligen  woite,  mögte  der 
Friden  noch  kennen  erhalten  werden , ess  waren  aber  bei  solchen 
tractaten  zukegen  der  Muffti,  so  ihr  bischoff  ist,  zur  rechten,  vndt  der 
Tehaia,  alss  der  Hoffmeister  zur  linckeii,  wie  auch  seine  beide  brüder 
der  eine  von  27  vndt  der  andere  von  26  Jahren,  welche  solchen 
Schluss  auch  billigen  theten. 

Den  folgenden  27  Juny  finge  die  Armee  an  auffziibrechen  vndt 
hat  ein  ansehen  gehabt,  alss  obs  ein  Heer  von  200000  man  were, 
dass  Gethön  der  Garnele,  dass  klingen  der  Saumross,  dass  brummen 
der  Vnzehligen  Paucken  vndt  Trometen  schall  wehrte  tag  vndt 
nacht,  hiss  endtlich  den  28  der  Fö  Veszer  auch  ihn  folgender  Ordt- 
nung  auffgebrochen.  Erstlich  sind  tausent  zu  Fuss  Marchiret  einer 
hinter  dem  andern,  ein  jeder  2 oder  3 Pfert  an  der  haiidt  führendt, 
nach  dicssen  ist  der  Saphi  Aglarsi,  alss  der  General  der  Ritterschaft 
gefolget,  welchen  der  Saphi  Tue  eine  lange  Stangen  mit  köstligem 
peltzwerck  vberzogen  gefiibret,  nach  welchem  gefolget  600  Saphi 
vndt  Derli,  so  der  besten  reutter  sind,  mit  rohten  vndt  gelben  fahn- 
lein , nach  diesen  ist  wiederumb  ein  Tue  mit  einer  Stangen  drithalb 
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klalRern  lang,  ein  Ros.sschwanz  daran  hangendt,  geritten,  welchen 
dess  Fö  Vcszers  2 brüder  mit  Villen  vornehmen  Tärcken  sammt 
700  llasnsidars,  so  aulTwarten,  sein  alle  bepanzert  gefolget;  hierauf 
sein  3 Passa  vndt  3 Tue  woll  gekleidt  gefolgt,  welche  3 grosse  fabn 
vor  ihnen  herfohren  lassen.  Nach  welchen  16  dess  Fö  Veszers 
Leitross  aulT  das  küslligst  auss  stafliret  gefolget,  welcher  Sattel 
einen  Daumen  breit  hoch  mit  erhoben,  vndt  die  Zeum  mit  Edelge- 
stein besetzet  gewesen,  die  Diener,  so  diejenige  ross  gefQhret,  sein 
alle  ihn  gülden  stück,  vndt  rothen  sammetene  hossen  bekleidet 
gewesen,  nach  diessen  sein  8 Lackeien  ihn  sehr  kost-  B«ei>r,ibDoi; 
ligem  schmuck  geritten,  zwischen  welchen  der  Fö  r«  v,,«,™  veui- 
Veszer  ihn  köstligem  habit  auf  Jeder  Seiften  einen 
Janitscharen  mit  langen  rohren  neben  ihm  habendt  aufgezogen,  so 
einen  Bund  oder  Soleier  einer  eilen  huch  auffgehabt,  hintter  welchen 
Resevendi  der  Reichskanzler,  der  Tetfderdar,  Kriegszahlmeister, 
der  Janczar  Aga  sammt  dem  Tihaia,  dass  ist  der  Hoffmeister  vndt 
die  Tornembste  Passaken  geritten,  diesen  sein  widerumb  600  Hasna- 
dars  oder  auffwarter  sanipt  des  Fö  Veszers  Kaininerherrn  alle  ihn 
glänzenden  Pantzern  aiigetlian  schöne  Junge  Leut  nicht  vber  20Jährig 
gefolget.  Zuletzt  sein  40  Trompeter  vndt  so  vill  Paucker  naebge- 
zogen  vndt  gar  zuletzt  60  Caineele,  so  dess  Fö  Veszers  Zelten  oder 
Sebattert  getragen,  mit  begleittung  200  reuttern  gefolget. 

Alss  nun  der  Fö  Veszer  seines  Krieges  zuch  continuiret,  ist 
ihn  den  letzten  Juny  bei  Bukovar  nicht  weit  von  Cssek  ein  Aga  so 
dem  Tatter  Cham  entkegen  geschickt,  begegnet  mit  bericht,  wie  er 
die  Tatter  zu  Elisch  vntterhalb  Griechisch  Weissenburg  antroffen, 
welche  nicht  mehr  als  10000  waren,  denn  dess  Tarters  Chams  sobn 
sich  entsciiuldiget  halte,  dass  wiellen  die  Moscoviter  D,..Tau>rchaau 
vndt  weisse  Tattern  ihm  wider  verhoffen  inss  landt 
gefallen  weren , hatt  sein  Herr  Vatter  die  begehrte  aayauaaiyi. 
80000  Völeker  nicht  leisten  können,  vndt  schickete  zum  Zeichen 
der  Weissen  Tartaren  einen  pfeiil,  so  sie  zu  sebiessen  pflegen,  mit. 

Die  1.  Ju ly,  an  welchen  tag  der  Fö  Veszer  bei  Essek  ange- 
langet, ist  dess  R.  Keyssers  abgesantte  auch  von  Griechisch  Weissen- 
burg aufgehroeben,  vndt  nach  3 tagen  zu  Essek  bei  dem  Fö  Veszeren 
angelanget;  ihn  welches  ankuuft  dem  Fö  Veszeren  drei  Vngarische 
Hayducken  sainpt  einen  Walacliisclien  llauptmann  gefan- 
gen  gebracht  worden,  welcher  llauptmann  vermeldet,  ..,jiaaf»,.pn™ 
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dass  er  vuin  Felilinarsfliall  Monte  Cnciili  mit  200  Miiseh- 

de«!  pat»  ttt  tie«  i-i  ii*i 

kriconmaadirci.  (jiicticreni  auf  \ ospriin,  gesdiickt  worden,  vndt  weill  ihn 
die  Vngern  daselbst  nicht  einlassen  wollen , were  er  bei  der  nacht 
ihn  der  Vorstatt,  alss  er  die  Wächter  visitiren  sollen,  von  den  Türcken 
vberfallen  vndt  gefangen  worden. 

Nachdem  der  Fn  Vesier  seine  Armee  merklich  vcrstärcket 
hatte,  vndt  noch  1000  Junczaren  zu  den  andern  machen  lassen,  ist 
er  der  5.  July  aufigebrochen,  vndt  vher  die  Brücken  passiret,  vndt 
den  tag  einem  Proviantmeistcr,  so  die  paureu  vher  die  Billigkeit 
beschetzet,  den  köpf  absrhlagen  lassen,  Vndt  ihn  dem  Castel  Sarda, 
so  zur  Verhüttung  der  Brücken  dahin  gehawel,  vhernachtet,  welcher 
i),p  vä  Vr...r  nachdem  den  15.  .luly  ihn  Buda  angclanget,  alwo  er 
**‘^*'‘'  keysserliger  Legatte,  etlige  mall  zur  Audienz 

a.pi>b,pi,i,«pp.  gelassen,  aber  ohne  frucht,  mittlerwcill  ist  auch  die 
keysscriige  teutsche  Armee  hei  Vngrisch  Altenhurg  zur  Defension 
Kpj..priijp T«i-  znsammengefiihrt  wurden , vndt  gemustert,  wie  denn 


auch  16  Schilfe  mit  Proviant  vndt  Munition  nach  Raab 


ckf  r kumiDcB  b»i 
AK^nborg  b»- 

gcschickct  worden.  Den  16.  ,Iuly  war  zu  Wien  zum 
behilf  des  Krieges  auss  llispania  ein  Wechssel  von  200000  Kronen 
angekommen. 

Die  11.  .luly  kam  eine  starcke  Partei  Türcken  zu  Landt  vndt 
zu  Schilf  zwo  raeillen  vntterhalb  Comoren  an,  wurden  aber  von  den 
Hayducken  mit  grossem  Verlust  zurückgetrieben,  vndt  wenn  sich 
der  Aga,  so  sic  conimandiret,  nicht  sampt  den  vhrigen  zu  schilf  auff 
die  Dunaw  begehen  bette,  weren  sie  alle  daran  müssen,  dergleichen 
waren  400  Soldaten,  so  von  Raab  aniT  Vesprim  zu  ziehen  geschickt 
Kpj..pri.rhtVöi-  wordcii,  ihiii  anzuch,  dieselben  treffen  auch  eine  Partei 
Tipfk.Tl'i'Jl!"  Türcken,  so  vher  1000  waren,  diejenigen  müssen  Nolle 
a.»  sifinsp».  volle  mit  den  keysscrischen  fechten , vndt  müssen  mit 
einbüssnug  300  Türcken  vndt  12  gefangenen  die  flucht  geben. 

Diesser  zeit  hatte  sich  die  Armee,  wie  oben  gesagt,  bei  Vngrisch 
Altenhurg  dermassen  gestareket,  dass  fünfzehntaussendt  mann  bei- 
sammen waren , wie  denn  auch  Grent/.vestungen  alss  Comorn,  Raab 
vndt  Neyhcissel  jede  mit  3500  Mann  vndt  genüchssamer  Munition 
rin»  spMai  vndt  Proviant  versehen  waren,  so  sein  auch  Herr  Grefens 
ipbj.spt  n.ii  Serini  Völeker  Vngern  vndt  t'roalen  so  neben  den  Saw- 

4<>0<i  Bianu 

Ksiuü  Tü.,ir.  floss  gelegen,  aiilf20000  gesehätzet  worden,  mit  welchen 
*“■'  er  mit  4000  Mann  20000  Türcken  auss  dem  feldt 
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geschlagen,  vndt  mit  Verlust  nur  400  VöleLern  3000  Türcken  erle- 
get, vndt  inss  Muhometische  Paradeis  ahgefertiget. 

Derweill  nun  dergestallt  zu  Wien  der  Türcken  wegen  grosse 
furcht  war,  ward  der  14.  July  publicirct  vndt  aussgerulTen,  dass  sich 
alle  eiiiwolmer  vndt  bürger  aulf  ein  .Tahr,  mit  genuchssammer  Speiss 
vndt  Proviant  versehen  sollen,  welche  ess  aber  nicht  vermögten,  sich 
an  andere  öhrter  begaben  solten,  gleichcrgestalt  wurde  auch  an 
alle  Klöster  der  Stattbefehl  geschehen , sich  mit  Proviant  zu  ver- 
sehen, vber  dass  begehrte  K.  M. , dass  die  Stattbürger  ihn  Wien 
120000  gülden  beisammen  schaffen,  wie  auch  6000  Mann  zur 
Besatzung  an  vndt  einnehmen,  vndt  ihn  allem  frei  zu  halten  schuldig 
sein,  neben  dem  solten  sie  zugleich  2000  Cub.  Haber  ei  nui,in  id 
vndt  3000  Cub.  Korn  dem  Proviantmeister  administriren, 
wie  auch  ihm  Vbrigen  alles  herrenlosses  gesindell  auss  firchi. 
der  Statt  schaffen. 

Nachdem  nun  die  Moldawische , Walachische  vndt  Tartrische 
Armee  sieh  mit  der  Türckischen  conjungirt  hatten,  liess  der  Fö 
Veszier  zur  belagerung  der  Vestung  Neyheissel  zum  drittenmall 
Schiffbrücken  bei  Gran  vber  die  Donaw  schlagen,  so  s,inn,rii,k„i„i 
aber  wegen  des  stetten  Regenweltcr  vndt  Vbergiessen  on«  »ir  sie 
zerrissen  wurden , dass  die  Stück  ihm  Morast  stecken 
blieben. 

Alss  derowegen  der  keysserische  Generalissimus  d«.  c..i.i  Siogi» 
der  Türcken  endtliges  V'ornehmen  vermerckte,  Nam  er  »•••itcki. 

die  besatzung  des  Kastels  Szugin  300  Mann  daraus,  vertheillet  sie 
ihn  Palaiika  Navegrad  vndt  Leta,  das  Castel  Szugin  aber  ihn  brandt 
stecken,  vndt  verbrennen. 

Endtlig  nun,  abss  die  wasscr  gefallen,  vndt  die  Schiffbrücken 
fertig  worden,  beginntc  der  Vortrab  der  Türcken  bei  Barkan  vber 
die  Schiffbrücken  zu  iMarsehiren,  welche  kuntschafTt  als.sbaldt  zu 
Neyheissell  falschliger  weiss  ankommen,  dass  ncmlig  der  Vortrab 
der  Türcken  von  3000  mann,  hinüber  kommen  vndt  norcs  hUch« 
weillen  dass  wasser  die  brücken  vntterdessen  zerrissen,  »■'•ji 

der  PoruataAdnn 

waren  die  3000  von  dfi*  GentTal  Armee  ahgesclinitten  Lewog«.  mr 
vndt  leichtlig  kuntun  geschlagen  werden,  durch  welche  -iJ.r 

dii^  Tiirckrn  in 

falsche  Post  der  Geaeral  (iraf  Forgals  Adam  beweget  neh«,  »ddi  b»- 

hat  demnach 


worden,  eins  an  die  Türcken  zu  wagen; 
den  28.  July  2000  Vngrische  Reultcreicn,  \ntlcr  welchtr 


1200 
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vom  Adell , aiiss  der  Presspurgischen  vndt  Nitrischen  Spanschaften 
gewessen,  dem  GrafT  Palfi  Miklus  wie  600  VV'altherische  Kürassier, 
öOO  Musqiietier  von  Marches  Pio  vndl  Lucrärischen  Regiment,  alss 
Sumniatiin  6000  mann  vbergeben,  welches  biss  auff  Kobelkud  zwo 
ineillen  von  Neyheissell  marchiret,  alss  .sie  aber  erfahren,  dass  die 
Türcken  je  mehr  vndt  mehr  stark  vber  die  brücken  gesetzet,  hat  der 
General  Forgats  vor  gut  angesehen,  der  Türcken  Vherzuch  bei  Zeiten 
zu  wehri'n,  vndt  ihn  aller  eill  wie  er  gekunt,  seine  Völcker  ihn  eine 
Bataglia  oder  Schlachtordnung  gestellet , vndt  gicichssam  bei 
duncketer  nacht,  damit  sie  nicht  ihn  acht  mügten  genuhmen  werden, 
an  ein  sehr  beqwemes  ohrt  gestellet,  alss  aber  der  helle  tag  ange- 
brochen, hat  Gratr  Forgats  anstatt  der  3000,  so  ihm  gesagt  worden, 
auch  auf  20000  Türcken  zukegen  gesehn  , vndt  zwar  io  voller 
Schlachtordnung,  ohne  die,  welche  sich  ihn  wälldern,  Hügell,  vndt 
thklleru  zum  Hinterhalt  verstecket  hatten. 

Dcrweill  demnach  Gratf  Forgats  sich  mit  seinen  Vülckern 
etwass  zu  weit  inss  feldt  gewaget  hatten,  grilTe  er  den  feyndt 
gleichssam  ex  desperatione  kecklig  an;  da  denn  insonderheit  Herr 
Gratr  Palfi,  so  den  linckeii  Flügel  führet,  sich  ritterlig  erzeiget,  vndt 
dem  Türckischen  General  des  V'ortraps  ihn  eigener  perschon  vntter 
äugen  ritt,  vndt  ihm  mit  einer  pistollen  eines  versetzet,  alss  er  aber 
von  dem  schuss  nicht  fallen  wollen,  hat  er  ihn  mit  dem  pallas  durch- 
stochen vndt  gefellet,  GratT  Forgats  hat  dergleichen  gethan  vndt  mit 
tinv  F.P5.1.  rechten  Flügel  den  feyndt  eine  gutte  weill  auf- 

grtiit  dir  Tür-  gehalten,  vndt  hintter  sich  getrieben  vndt  vill  vornehme 
L*ir!iig.*”hi,Vr"  Türcken  erleget,  haben  gleichssam  gutte  Hofnung  ge- 
kon.pl  aarkiig  wissen  sieges  gehabt,  betrachtendt,  dass  Gott  oft  durch 
Ihn  Nrji.r.tipi.  ^,g,|jgg  gj-yggeg  Hccr  geschlagen , alss  aber  3 Kom- 
pagnien Vnger,  so  ihn  der  reserva  vndt  hintcrhalt  gestanden  (die 
Fuss  Völcker  bis  sie  wieder  geladen  zu  beschützen)  aussgerissen. 
sein  die  teutschen  KUrassirer  sampt  dem  Fussvolek  vndt  den  Hay- 
ducken,  von  den  vbrigen  Türcken  vinbringet  vndt  ruiniret  worden, 
dass  meiste  thcill  nidergemacht  vndt  sehr  vill  gefangen  weg  geführt 
worden. 

Dass  alsso  gewisse  naebricht  kommen,  dass  4000  Mann  der 
Forgatschischen  blieben,  der  Itittmeister  Müller,  Rittmeister  Tauber, 
2 liicutenaiitcn  vndt  2 ganlze  reginienter  vun  den  VVaitherischen, 
von  den  Lacronischen  der  Hauptinann  Frittsch,  Rittmeister  Leon- 
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hardt,  ron  Rflblandt,  lUem  von  March  Pio  Regiment  Hr.  m«o  r«r- 
wnrde  ein  statliger  aller  Soldat  neben  einem  Freiherrn 
Maximilian  Ernst  ron  Weltz  gefangen,  von  den  Huszaren  airkur>x,T.di 
sein  auf  Nr.  70,  darunter  3 fornehme  vom  Adel  gewesen, 
gefangen  worden,  alss  Herr  Kerner,  Dutzettlialer,  vndt  ei<r». 
Ohitzi,  welcher  14  TQrcken  nidergemacbt,  ehe  er  zu  Stücken  zer- 
hackt worden.  Graf  Forgatsch  aber  müste  sich  mit  den  andern 
flüchtigen  gegen  Tokai  vndt  Otivar  zu  ihn  Neyheissell  reliriren,  ihn 
welcher  flucht  ebenermassen  rill  flüchtige  erhawen  worden.  Den 
Tflrcken  zwar  soll  ess  zimliger  bluttiger  sieg  gewesen  sein,  ihndem 
sie  vber  3000  eingebüsset  sollen  haben,  vndt  rill  vornehme  Passa 
verloren,  wie  denn  17  arabische  ross  mit  goldt  vndt  silbernen  ross 
zeuch  in  Neyheissell  eingebracht  worden,  vndt  wäre  diesser  Verlust 
kegen  der  teutschen  vndt  Vngern  vor  nichts  zu  achten  gewesen. 
Insonderheit  weill  die  erste  impression  offl  zu  Zeiten  rill  wircket, 
vndt  durch  selbe  niederlag  die  Neyheissler  verzacht,  vndt  die  Tür- 
cken  miithig  worden. 

Der  gefangenen  soll  auflT  1000  dem  Fü  Yeszeren  zugeschickt 
worden  sein,  alss  er  sie  angesehn,  soll  er  gesagt  haben,  er  bette 
kein  brod  vor  so  rill  Hunde,  hetle  doch  endtlig  etlige  Junge  leut  bei 
Seit  Wehlen  lassen,  vndt  bei  700  vor  seinen  äugen  eines  Iheilss 
^idersabelln,  vndt  eines  theilss  mit  Messern  wie  die  Di. For(>«u<hi 
Kälber  vndt  schwein  abmetzigen  lassen,  welcher  kopff' 
sampt  der  andern  erschlagenen,  so  408  gewesen,  rithtet. 
dem  T.  Keysser  gegen  Knnstantinopcl  zum  praesent  geschickt 
worden,  ein  erbärmliges  schaw  Spill  vndt  Spectakell,  die  vbrige 
342  Junge  leut,  so  aussgewehlet  worden,  hat  der  Fö  Veszer  nach 
Ruda  vndt  von  dannen  nach  drei  Monaten  alss  den  14  October  nach 
Conslantinopel  zur  ewigen  Dienstbarkeit  führen  vmlt  vbel  tractiren 
lassen,  von  welchen  Nr.  60  vnlterwegens  gestorben,  vndt  betten 
vielleicht  auch  die  vbrigen  alle  zu  Buda  erschmachten  müssen,  w enn 
sie  nicht  von  Keysser  legaten  daselbst  weren  gespeisset  vndt  ge- 
kleidet worden. 

Nachdem  nun  den  8 August  wegen  erhaltener  Victuri  alle 
Stücke  gelösset  worden,  vndt  ein  Czausz  die  post  an  die  Port  zu 
führen  abgefertiget  worden,  hat  sieh  der  Fö  Veszer  tnit  '•» 

Siebenzig  taussent  mann  vndt  villem  geschoss  vor  Neu-  s«- 

häusell  nidergclassen,  vndt  die  belagerung  angefangen, 

G-  Kraus  sieb.  Chronik.  Fontes.  I.  IV.  Bd.  22 
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vndt  die  andern  rnzelilige  Völcker  nicht  weit  von  sich  geleget.  Der- 
jenigen heschreibung  aber,  so  vntter  Neuheisseil  gelegen,  ist  die 


Folgende.  Alss 

der  Gross  Veszir  hat  Tor  sich  gefOhret Nr.  4000 

der  Gross  Janczar  Aga  der  Janczaren 8000 

der  Sapbi  Agalarsi  der  Saphi  Ali  Passa  Ton  Bosna  hat 

geführt  pferdt ' „ 2000 

Itlem  Fussknecht „ 1000 


Diesser  Ali  Passa  ist  derjenige,  so  Anno  1662 
Silbenborgen  verheeret,  vndt  nach  Ausstreibung  des 
Forsten  Kemeny  Janos  die  Schatzung  der  drithalbmall 
0"  Tärii.,1.,.  hundert  tausent  Taller  auss  dem  landt 

Tolkpr  Zahl,  wi« 

Mek  itr  b,m  gefahret,  eia  mann  Ton  70  Jahren,  ein 
*'•  '•''  listiger  vndt  vernünftiger  Kopf  vndt  lu- 

b,-  , ..  . „ , , 

Khr,ib»t.  gleich  ein  alter  wobIgeUbter  Soldat , so 
auch  unter  Neyheissell  die  beste  Bresche  geschossen. 
Der  Kibeli  Pascha  von  Damasco,  dess  Fö  Veszeren 


Schwester  Hann,  hat  gefübret 2600 

Der  Mehemet  Passa  von  Aleppo , 2000 

Der  Hussain  Passa  von  Biida 1800 

Der  Tschan  Passa  von  Sylistria 1800 

Der  Kaplan  Passa  von  Tiramanisa 1000 

Diesser  soll  ein  verleugueter  Christ  gewessen  sein, 
teutscher  Nation , so  nachmalss  Novigrad  belagert  hat. 

Der  Jiisuf  Passa  v.  Anatolia,  zu  pferd 1000 

vndt  SU  Fuss 800 


Dieser  Jusuf  Passa  ist  auch  ihm  Sturm  vor  Ney- 
heissel  blieben,  vndt  an  seine  Statt  der  Sarosch  Passa 
Ibraim,  so  zuvor  Comandant  zu  Canischa  gewesen,  ge- 


nehmen worden. 

Der  Becco  Passa  v.  Sophia  führet 700 

zu  Fuss  vndt  zu  pferd 300 


Diesser  ist  auch  vor  Neyheussel  ein  verlSugneter 
Christ  thodt  blieben,  so  zuvor  einmall  zu  den  Veneti- 
anern  gefallen , vndt  seiner  tapfern  Ritterschaft  wegen 
pardoniret  worden,  an  seine  Statt  ist  Mahumet  Passa, 
der  zuvor  Kanaktsi  Bassa,  Generalquartiermeister  ge- 
wessen, genobmcn  worden. 
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Der  Ibraim  Bassa  von  Gallipoli  ist  vor  Neyheissell 


Stranguliret  worden  vndt  hat  geführet .Nr.  300 

Der  Bassa  r.  Saida  hat  geführet 200 

Der  Kurt  Bassa  hat  geführet 200 

welcher  nachmalss  sampt  heigebung ISOO 


Janczaren  Commandant  zu  Neuheissel  worden  vndt 
der  Hussain  Bassa  von  Buda  zum  Vice  orr  TsreUxk» 
Commandanten,  an  welches  stat  der  Ali 
Bassa  nach  Buda  rerordtnet  worden,  vndt 
ist  demnach  die  besatzung  ihn  Neyheissell  ihn  6000 
mann  bestanden. 

Fünlf  Begen  alss  von  Caramania,  Anatolia,  Morea,  Gran 

vndt  Dalmatia  führeten 500 

FünfT  Ali  Begen  alss  von  Buda,  Silistria,  Bosnia,  Morea 

vndt  Alepo  führeten „ 200 

Granitzer  Türcken  so  Huszain  Bassa  führt 1200 

Der  Junge  Tartar  Cham  ein  Jüngling  von  18  Jahren 

führet 10,000 

Der  Moldawer  Fürst  ein  60jähriger  Greis  führet  . . . „ 4000 

Der  Fürst  aus  der  Walachei  ein  40  Jähriger  führet . . „ 6000 

Summa  Summarum  dessjenigen  Voicks,  so  stetigst  vor 

Neyheussell  gelegen 71,677. 

Betreffend!  nun  die  Stück,  so  vor  Neyheissell  gebrauchet 
worden,  sein  gewesen  Nr.  130  derer  20  sehr  gross  ge-  gama.ijoT.r- 
wesen,  dass  60  Büffel  daran  ziehen  müssen,  die  Vbrigen 
wass  kleiner  zu  20  30  und  40  hOffelln,  zu  welchen  800  Puchssen- 
ineister  gehörig  gewesen. 

Droben  ist  gesagt,  dass  vber  die  Donaw  hei  Gran  oder  Ester- 
gomb  eine  Schiffbrücken  geschlagen  worden,  zu  welcher  Verwah- 
rung ein  Bassa  Cziausz  Ogii  mit  1000  pferden  binteerlassen  worden, 
wie  auch  bei  der  brücken  bei  Buda  Cassan  Bassa  von  asm  virck,. 
Temesvar  mit  1000  pferden,  vndt  bei  der  zu  Essek 
Ibraim  Passa  mit  1500  pferdeni  Summatim  3500  Mann,  cke>s<iu>,>. 
welche  ihn  oben  bestimmte  Sammam  nicht  einkommen. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  die  Tausend!  Türken,  so  bei 
der  Graner  brücken,  wie  gesagt,  gelegen,  auf  Novigrad  zu  etwass  zu 
rauben  aussgezogen  sich  keines  Feindes  versehend!,  insonderheit, 
weill  die  bei  Barkany  geschlagene  Christen  Armee  gantz  zerstreiet 

22* 
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worden,  wie  mir  oben  gehört,  welche  1000  TQrcken  denn  6 Dörfler 
in  brandt  gesetzet,  vill  Menschen  rndt  Viehe  weggetrieben,  alss  aber 
vngefähr  eilige  100  Heyducken  auss  Comorn  aussgezogen,  vndt  die 
Graner  brücken  mit  wenigem  Yolck  besetzt  finden,  haben  sie  sich 
in  einen  Pösch,  nicht  weit  von  der  brücken  geleget,  rndt  mit  Feuer- 
kugelln  rndt  BrandlkrSnzen  aulT  die  Brücken  zu  werfen  angefangen, 
davon  2 Türckische  Munition  srhifT  verbrennet  worden.  Alss  nun 
die  abgezogenen  Türcken  wideruinb  aulT  ihren  Dienst  zurOckkominen, 
xar-  haben  sich  die  ihm  Posch  versteckten  Hayducken  ihm 

ckra  rvrbreBie*  « • ■ 

t oarvtr.  laf  '^Idt  praesenllret,  alss  aber  auch  die  vbrige TQrcken,  so 
wothe  nicht  aussgezogen  gewesen,  zu  diessen  gestossen,  haben 

•lu.»  ,adi  400  die  Heyducken  bis  nabe  zum  PQscb  jagen  lassen, 
•ri,(n.  giis  welchem  die  Türcken  dermassen  entpfangen,  dass 
400  sampt  allem  raub  ihm  Stich  bleiben  müssen,  vndt  flüchtig 
worden. 


Vntter  dieser  Zeit  hatte  Graf  Serini  inzwischen  aus  seiner  neuen 
Vestung  den  Türcken  mächtigen  Abbruch  gethan,  wie  er  denn  am 
Sawflu.ss  12000  TQrcken  mit  4000  der  seinen  angegrifien  vndt  mit 
Verlust  derselben  alss  4000  vber  3000  Türken  erleget,  die  vbrigen 
ihn  die  flucht  gejaget,  alss  nun  der  Türcken  niderlag  den  13  Augusti 
Gnrseriaiicbu-  zuCaiiisclia  ausskommeu,  sein  von  stundt  an  auff  10000 
starck  an  Serinvar  gerücket  vndt  biss  zur  eussersten 

I20I»  Tirol,.  . . “ . 

Port  alss  grimmige  wollT  ihn  denjenigen  SchafTstall  der 
sooo  »,rd,.  ,r-  C|,rjsjeu  Schaflflein  einzubreclien  gerennet,  sein  aber 
ihn  drei  stürmen  mit  derjenigen  grossen  schaden  abge- 
trieben worden,  alss  aber  der  Graf  Serini  endtlig  einen  aussfall 
gethan,  hat  er  die  Türcken  gar  bis  an  Canischa  verfolget,  vndt  sein 
der  thoden  900  gezehlet  wurden,  ausser  denen,  so  eilige  tag  zuvor 
. bei  dem  Schantz  vor  der  Graner  brücken  von  den  Hei- 


fill  Srria- 

Tir  w«rd«a  900 
Tiirekca 

SO  Srrioiieh« 

bl«ibea  >ach. 


ducken  erleget  worden.  Daher  kegen  der  Scrinischen 
nicht  vber  30  blieben.  Der  Türcken  Häupter  sein  mit 
einem  wagen  eingebracht  worden,  vndt  auf  pfählen  ihn 
dem  schloss  vmbher  mit  grossem  Tryumpf  aufgestecket 


worden. 


Nach  erlangtem  herligem  sieg  Graf  Serini  hat  er  dess  vierten 
tages  kundscbaft  bekommen,  wie  die  Türcken  zu  Canischa  ihren 
besten  Schatz  auss  furcht  besser  ihn  die  Türckei  hinein  zu  fuhren 
gesinnet  seyen,  welchen  er  mit  2000  pferden  aufgewartet,  die  Con- 
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voi  von  300  Mann  niedergehawen  vndt  die  »agen  ont  s^riii  tc. 

sainpt  dein  schätz  ihn  sein  schloss  geführet!  0 ein 

guttes  bratlein  von  erhungerten  Soldaten.  »s>i>. 

Damit  nun  auch  von  der  Vestung  Neyheissell  vndt  deren  bele- 
gerung  etwass  gemeldet  mSge  werden,  ist  zu  wissen,  dass  diejeniiige 
Anno  1KS1  von  ihrem  alten  ohrt  etwas  nehcr  an  die  Neutra  gerücket, 
von  welchem  Fluss  ihr  der  graben  durch  einen  arm  mit  lebendigem 
Wasser  angefüllt  wirdt,  ligt  ihn  Ober  Vngern  zwischen  der  Donaw, 
Neutra  und  Wagflüssen  an  einem  sumpfigen  orlh,  ihn  OerTritno^Nea- 
die  runde  gleich  einem  stern  gelegen,  vndt  ist  diese 
Hauptvestung  von  diessem  zweimall  erobert  worden,  iciirfibc.c. 
alss  Anno  160S  von  dem  Botskai  den  17.  October  nachdem  sic  vom 
19  Juny  belagert  worden,  ist  aber  zum  selbigen  mall  nicht  vom 
feyndt  durch  sturm,  sondern  hungerss  wegen,  nachdem  innerhalb 
9 Wochen  die  besatzung  der  Vestung  200  rosse  schlachten  vndt 
aufzehren  müssen,  vndt  obschon  damals  auch  eine  grosse  anzahl 
Türken  darunter  gelegen , ist  doch  den  Cliristenen  vbergehen  worden. 

Zum  andernmall  ist  alhie  ernante  Vestung  Neyheissell  Aono 
1619  den  27  September  von  Betthlen  Gabor  t'Qrsten  aus  Süben- 
bürgen  eingenohmen,  welche  hernacher  Anno  1630  von  Keysser 
Ferdinando  II.  durch  den  General  GralT  von  Bugvny  abermall  bele- 
gert  vndt  nach  2 Monaten  erobert  worden,  darunter  K,,b»itiu  z ■■■ii 
denn  der  tapfere  heldt  Buqvoi  durch  16  entpfangene 
wunden  sein  leben  beschlissen  müssen,  aber  leider  In  DIeseM 
VngLVChafrten  lahr  ist  die  Haupt  vndt  Grentz  Vestung  Neyheussell 
abermall,  von  dem  erbfeindt,  den  Türcken  belagert,  vndt  folgender- 
weiss  vndt  gestalt  bestritten  worden. 

Alss  demnach  der  in  der  Vestung  ligende  GrafT  GritFor(>uuut 
Forgats  vndt  General  den  15.  August  dess  Feindes  *‘®  vbreb«.  a«» 
anzueb,  vndt  dabei  diesses  vernohmen,  wie  der  Fö 
Veszer  die  gefangene  Christen  so  erbSrmlig  niedermetzigen  lassen, 
alss  Hesse  er  ebenermassen  auf  ISO  Türcken,  so  ihn  der  ersten 
Schlacht  bei  Barkany  gefangen  worden,  vor  dass  Schloss  führen 
vndt  nider  sabelln,  vndt  nachdem  er  die  Vorstadt  ihn  brandt  stecken 
lassen,  bat  er  sich  aber  ihn  die  Ve.stung  begeben  vndt  zum  wider- 
standt  der  belagerung,  so  er  vor  äugen  gesehen,  sich  präparriret 
vndt  sein  von  teutschen  vndt  Hungerischen  Volckern  jooo  xri,t>T.ib 
Nr.  5000  mann  ihn  der  Vestung  gelegen,  so  vom  Graf 
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D«r  F*  »iier 
Krjrhrns« 
•cU  aafardrra 
tadl  Rorh  ««-Iki» 
krtrhia* 

• fB. 


Palß.  Marches  Pio,  Marches  Gean,  Ohr.  Walthern,  rndt  andern 
Cavalliren  commandiret  worden. 

Alss  derowegen  der  Fö  Yeszer  seine  YQicker  zur  belegerung 
angeordnet,  hat  er  sich  den  17  August  vor  Neyheissell  ihm  Feldt 
nidergelassen , vntter  welcher  Zeit  der  niderlassung  von  den  auss- 
fallcnden  Krigsv5lkern  unzehliges  Viehe,  neben  erlhödung  viller 
mensclien  weggenommen  worden,  alss  sich  aber  dass  anssfallen 
etwass  gestillet,  hat  der  Fö  Yeszer  die  Yestung  noch 
denselben  Abendt  zur  Vbergebung  aufTordern  lassen, 
alss  ihm  aber  mit  Nein  geantwortet  worden,  hat  er  sich 
eben  denselben  Abendt  mit  StOck  schissen  durch  die 
gantze  nacht  eingrüssen  lassen,  da  ihm  zu  gleich  auss 
der  Yestung  mit  starckem  schissen  rauch  vndt  dampf  abzudanken 
nicht  vntterlassen  worden. 

Damit  zur  bessern  nachricht  auch  des  Forsten  Apati  beschaf- 
fenheit  vndt  wie  derselbe  auf  begehren  dess  Fö  Yeszern,  vntter 
Neyheussell  gezogen  gemeldet  möge  werden,  wollen  mir  die  belage- 
rung  Neyheussell  etwass  ein  kleines  beruhen  lassen,  vndt  ist  zu 
wissen,  dass  Die  3 August  auff  olTtes  begehren  abermall  ein  Czausz 
bei  dem  FOrsteu  mit  schreiben  ankoramen,  in  welchem  derselben 
F.U  c,,ii  vo-pi  ZU'*'  Yeszeren  zu  i-eissen  ernst  gehöhten  worden  mit 
*p,«  Vermeidung,  dass  die  Yestung  Neyheussell  schon  albe- 

BRp  tnai  K8 

..,r»  iicrr  reil  Ton  ihm  belagert  sei,  vndt  vom  Wiener  feldt  schon 
•’  etlige  haupter  eingebracht  weren  wurden ; Nach  Ver- 

lessung  diesses  schreiben,  lesset  der  FOrst  Apail  eine  General 
Musterung  bei  VVeyssenburg  10  August  zu  halten  aufschreiben,  dahin 
c.iii.r  Alb,,-  denn  auch  der  Universität  Fussvölker  begehret  wurden, 
10  A.g«,i.  ^jg  jdir  jgnn  gug(,  y^ss  gebOhrende  Trabanten  mit 
aller  bereitschafft  dahin  abfertigen  müssen. 

Die  S August  Schlaget  dass  Wetter  inss  Alte  Rahthauss  in 
Du.w,u,r  eine  Thonne  Salniter,  dass  die  Marmor  Stein  der  star- 
,rhi,chii„,Aii,  ckenThüre  heraussspringen  vndt  sich  die  Thflr  von  ihm 
selber  öffnet,  wurde  aber  der  Dampf  vndt  anzflndung 
des  Salniters  ohne  sonderligen  schaden  alssbaldt  gelöschet. 

Nachdem  wie  gehört  den  5 August  eine  General  Musterung 
bei  Weyssenburg  gehalten  worden,  komplaber  denselben  tag  ein 
Türckischer  Legat  Amuhuran  Aga  mit  nahmen  bei  dem  Fürsten 
ApaG  an,  mit  bericht,  dass  der  Fö  Yeszer  ihm  von  stundt  an  auf  zu 
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sein,  vndt  vntter  Neyheussel  zu  kommen,  ihme  durch  ihn  gebieten 
Hesse,  aufT  welches  gebot  den  landlherren  alssbaldt  aufT  Radnothen 
zu  kommen  geschrieben  worden,  alwo  dem  Fürsten  dem  FöVeszeren 
zu  gehorsamen  beschlossen  ward,  welchem  der  F.  Apaii  w,iu,.b>rf 
auch  alssbaldt  nacbzukommen  einwilliget,  vndt  zur  reiss 
zugleich  fertig  machet,  vndt  wurden  von  Jedem  Stull  ii>ii»d,ii!a  a« 
5 wagen  mit  Proviant  abzufertigen  angeordtnet,  derweill 
aber  dem  Fürsten  autf  villfaltiges  anliallen  nur  mit  seinem 
hoflgesindt  zu  compariren  vom  Fü  Veszeren  vergönnet  worden, 
wurden  von  laiidt  seiner  Fürstlich  Gnaden  Franciscus  Belyenessi 
einer  vom  Adell  zu  geordtnet  vndt  wurde  weiter  zu  dess  Fürsten 
Apafi  reiss  den  Statibus  capitatim  einen  Imper.  zu  erlegen  beschlos- 
sen, welche  auch  alssbaldt  zu  colligiren  geholten  wurde,  derweill 
aber  der  Loeumtenentium  residenz  derweill  ihn  vnsserer  Statt 
Scbesspurg  zu  halten  vndt  den  Tabor  ihn  vnssern  Rohrawer  zu  legen 
geordtnet  worden,  hat  eine  Lüblige  UniversitSt  hart  contradiciret, 
vorgebendt,  dass  solches  den  bonis  Fiscalibus  zu  erhallen  vndt  zu 
prästiren  zu  stünde,  was  das  Läger  anbelanget,  ist  zwar  aufNeymarck 
zu  legen  geordtnet  worden,  die  Herrn  Locumtenentes  aber  Alss 
Stephanus  Petki,  Paulus  Beldi  vndt  Andreas  Fleischerus  J.  Regius 
Ciberniensis  ac  Comes  Saxonum  ihn  vnsserer  Statt  Schesspiirg  resi- 
diret,  vndt  ist  weiter  geschlossen,  dass  einem  jeden  Herrn  Locum- 
tenentem  seine  Nation  vndt  Status  mit  Speiss  versehen  solle. 

Die  8 September  wirdt  durch  gantzes  Sübenburgen  vmb  3 Uhr 
nach  mitag  ein  himelss  krachen,  vndt  knall  gehöret,  alss  schisse  man 
mit  stücken,  welches  wie  kuntschaft  kommen  durch  Moldaw, 
Walachei  vndt  gantz  Vngerlandl  soll  gehöret  sein  worden. 

Vntter  diesser  Zeit  ist  zu  Lembrig  ihn  Pollen  ein  Landtag  ge- 
halten, vndt  der  Fekete  Peter  zu  erlösung  dess  Herrn  p„„ 

Apafi  Istvans  vndt  seiner  Schwester  sohns  Gyeröffi,  so 

Ttidl  LtaborgU 

im  polnischen  Schloss  Landtshut  wegen  dess  bürsten  Lt»4taf 
Ranzionirung,  der  200000  Duckaten  ihm.Arest  gelegen, 
dahin  geschickt,  welcher  denn  die  Ranzion  biss  aulT  200000  Pol- 
nisch gülden  bracht. 

Alss  nun  der  Fürst  Apafi  sich  ihm  Augusto  zur  Viir,i  sp.s 
reiss  fertig  gemacht,  ist  er  im  Anfang  des  September  '"','.'*7.«",, 
ihn  Guttesnahmen  verreisset,  alss  er  bei  dem  Schloss  b,u,„ii. 
Illye  anlanget,  wehlet  er  aus  seinem  Hufvulck  8 Bejaro,  10  Etegh- 
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Togo  Todt  100  Hayducken,  to  die  beste  ross  gehabt,  mit  sich  zu 
nehmeo  ausscbicket,  die  rbrigen  zu  Hauss  zu  bleiben  zurflck. 

Die  13  September.  Nicht  lang  nach  dess  Fürsten  abzuch 
schrieb  der  Commaiidant  auss  dem  Szakmar  an  das  landt  eine 
fai.schc  Zeitung,  nur  damit  der  Fürst  V'rsach  nehmen  m&ge,  ihn  Landt 
zu  bleiben,  vndt  der  Port  ihn  Vnhult  zu  fallen,  doch  mit  Versiche- 
rung, dass  ihm  pfall  der  Fürst  nicht  wider  den  R.  Kcysser  ziehen 
mögte,  würde  dass  Landt  Sübenbürgen  vor  demselben  beschützet 
werden,  die  zugeschickte  Zeitung  ist  aber  diese  gewesen,  dass  auf 
Sukmiriirbrr  dem  Moliaczer  feldt  30000  dreissigtausscnt  Türcken 
teutsclien  erschlagen  weren , vndt  Ersek  Ujvar 
its«  im  Stich  lassen  müssen,  zu  dem  der  Churfftrst  von 
u>di.  »rjt'b, die  Brandenburg  zum  Generalissimo  erwehlet  worden, 
I«.  welcher  sampt  dem  Graf  Sereiii  vndt  seinen  Crabaten 
«kreib».  26000  starck  zu  Verfolgung  der  Türcken  ihm  aiizuch 
weren,  vndt  helte  zugleich  der  Serini  1.Ö000  seiner  .lobbagyen  mit 
kleidern  vndt  wehren,  so  er  von  Venedig  bringen  lassen,  aiissge- 
rflstet,  vndt  dem  teutsclien  Keysser  zugeseliickt,  endlich  setzet  er 
im  schreiben  auch  zu,  dass  zwar  die  Türcken  von  Neyheissell  ahge- 
wichen,  betten  doch  ihr  Volk  beisammen  vndt  erwarteten  anstatt 
der  erschlagenen  2S000  andere  Völeker,  wie  sie  denn  auch  dem 
Tattar  Cham  vmb  mehr  Volck  vndt  ihn  eigener  perschon  zu  erschei- 
nen geschrieben  hatten,  alss  demnach  die  Herrn  Lncumtenentes 
dem  F.  Apafi  erzehlte  Zeitungen  zu  geschrieben  vndt  wissen  lassen, 
hat  sich  befunden,  dass  cs  eine  gemachte  Jesuvitische  Lügen  vndt 
practik  gewessen. 

Die  19  Sept.  kompt  ein  Türckischer  Legat  von  der  Port  an  zu 
sehen,  ob  der  F.  ApaG  furtgereisset  sei,  oder  nicht,  dannenher  der 
Kapitihany  vndt  Szalogh  ein  SOhenbürgischer  Adelmann  dem  Landt 
ankOndigen  lasset,  dass  nachdem  der  M.  Keysser  vernehmen,  dass 
der  F.  zum  Fö  Veszeren  zu  ziehen  gewilliget,  er  von  der  Zeit  ihn 
Dn  K.piiih..r  grossem  ehren  vndt  würden  gehalten  worden,  vndt  were 
•ebrrib.ii  »o,  g|yichssam  Versichert,  der  Tribut  sollte  widerumb  auff 
das  alte  gebracht  werden,  sed  fuerant  verba. 

Damit  mir  abcrmall  zur  Continuation  der  Neyheisselischen 
belegerung  mögen  schreiten  ist  zu  wissen,  dass  die  der  Fö  Veszer 
den  18  August  mit  den  grössten  stücken  dass  Wiener  Thor  starck 
beschissen  liess,  vndt  das  was  noch  von  der  verbrannten  Vorstadt 
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«tehen  .bleiben  mit  grossem  geschrei  eintrflmmern  liess,  seine 
schantzen  desto  gefOgliclier  zu  werfen  vndt  wiewoll  man  mit  stQcken 
dapfer  vntter  sie  spillete,  Hessen  sie  doch  heran  zu  schantzen  nirht 
ab,  rndt  warfTen  alsso  kegen  der  Pastey  die  Forgatsin  genandt  den 
ersten  Schantz  auf,  wie  sie  denn  innerhalb  wenigen  tagen  noch  andere 
fOnlf  Schantze  werfen  Hessen,  von  den  ersten  fingen  sie  •i,r(k 

vier  gantzer  tag  die  Veslung  so  continuirlig  zu  besehis-  tlldi "i!" 
sen,  dass  kein  Tag  verginge,  dass  nicht  vndt  zwar  mit  mr 
66,  48,  36  und  22pfündigen  Kugelin  vber  380  schuss  geschossen 
worden,  herkegen  theten  mitler  Zeit  den  21  August  einen  aussfall, 
macheten  vill  Türcken  nieder  rndt  eroberten  ein  Fähnlein.  Dess  fol- 
genden tages  aber  wardt  vnversehens  von  den  TQrcken  ein  kleines 
schantzlein  vor  dem  Wienerthor  eingenohmen,  dass  beiderseits  villes 
Yolek  vmbkam,  den  23  August  wardt  von  den  Türcken  vndt  denen  ihn 
derVestung  sehr  starck  kegen  einander  mit  Stücken  geschossen,  dass 
ziitilig  Christen  denselben  tag  erschossen  vndt  gequelschet  worden, 
da  zweiflels  ohne  herkegen  ess  auch  türckische  Kfipfle  nicht  wenig 
gekost  wirdt  haben,  selbige  nacht  eiitslandl  ein  grosser  Tumult  ihm 
Türckischen  lager  mit  grossem  geschrei,  welches  den  belagerten 
grosse  furcht  gab,  vndt  sie  zu  wehr  machte  lauflen;  den  24  vndt  26 
August  ist  auff  das  Wienerthor  sehr  starck  geschossen  worden, 
dass  auff  der  Pastey  Ernestina  genandt  etlige  vornehme  Vnger  thod 
blieben. 

Den  27  August  waren  auss  Canischa  40  wegen  mit  allerhandt 
waaren,  gcidt  vndt  proviant  beladen  inss  Türckische  lager  zu  brin- 
gen aussgefuhret  worden,  welche  etlige  Hayducken,  so  aus  Comnrn 
beuten  aussgezogen,  ihn  800  zwischen  Gran  vndt  Buda  antroffen, 
36  derselben  aufgeschlagen  vndt  geplündert,  der  kostliger  vndt 
besten  wahren,  so  vill  sie  in  eill  mit  sich  nehmen  kennen,  auf  die 
Bosse  gebunden,  vndt  mit  sich  geführt,  die  vbrige  Waa-  40  Tärciu 
ren  alles  auf  Stücken  gehawen,  darneben  14  gefangene  •'k« 

dea  TOB  dvB 

sampt  16  Türckischen  Küpfen  mit  sich  geführt,  die 
vbrige  4 wagen  sein  sieh  zu  salviren  ihn  dass  alda  an 
der  Handt  Hgende  Castel  Zeret  eingezogen. 

Derweill  demnach  der  Fö  Veszer  ielzt  gedachten  ankommend 
40  wagen  kuntschafft  gehabt,  bat  er  No.  1000  Türcken  mit  eiligen 
Caineelen  zur  Convoi  selbiger  wagen  aussgeschickt,  welche  die 
belagerten  von  den  Pa.steien  aussziehvn  gesehen,^  aber  nicht  schlissen 
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kennen,  was  die  Vrsach  gewessen,  alss  sie  aber  sum  Jahrioarkl  zu 
1000  Tirck»  spftt  kamen,  vndt  der  kaulT  schon  geschlossen  war, 
lifb,.  aou  0»  welches  sie  auss  der  erschlagenen  Körper  beschaffen- 
irrio«*rr«»ra  beit  iH  9cht  nehmen  können,  sein  sie  abermall  dem  Fö 
taro«  fabaiara.  Vcszem  die  traurigc  post  anzuzeigen,  widerumb  inss 
liger  marchiret. 

Ihn  diessem  Spill  ist  bei  einem  erschlagenen  Czausz , so  ein 
Curier  gewesen,  ihn  rohtem  Atlass  eingemachte  brieff  gefunden,  ihn 
welchem  der  Bassa  von  Bosina  dem  Fö  Veszeren  bericht  gethan, 
wie  dasselbige  Provinz  Völker,  so  Christene  sein,  rebelliret,  vndt 
den  Tribut  nicht  erlegen  wollen,  wiewol  er  sie  zu  Gehorsam  ge- 
zwungen vndt  auff  300  nicht  mit  geringem  schaden  der  seinigen 
niedergemacht  hette,  aber  nichts  aussgericht , sintemall  sich  auf 
Zehntausend  zusammen  rottiret,  3 Statt  auf  ihre  Seiten  bracht,  vndt 
zu  den  weren  ihnen  von  den  Venetianern  6 Galleren  vndt  etlige 
Eia  TlrrkUrhri  Fregatten  zu  hilf  kommen,  vndt  nicht  wissen  kunte,  was 
aebraibaabaiora  gyj  gpj||  werde  wolltc,  drumb  begehrte  er  eillfer- 

ar«ekla(rara  faa>  , »fi«»  j j 

oaa  aa  aiii  aar  tigc  Hilff,  anders  würde  er  ganz  aus  der  Provinz  zu 
aiab  rahabi.  ^jeheu  genölhiget  werden. 

Die  29  Augusti  ist  ein  Türckischer  Constabel  oder  Püchssen- 
meister,  so  ein  Christ  vormalss  gewesen,  zur  Yestung  heimliger 
weiss  gegangen,  welchen  die  belegerten  alssbaldt  bei  der  nacht  an 
einem  Seill  eingezogen,  welcher  bericht  gethan,  dass  eine  grosse 
anzahl  TUrcken  ihm  läger  vber  einem  Hauffen,  alss  da.ss  vnrernünf- 
tige  Viehe  liege,  hetten  zwar  an  getreidt  keinen  mangel,  aber  an 
mehl  vndt  brot , weill  die  mflblen  allenthalben  verderbet  vndt  ver- 
brennet weren,  grosse  noht  lidten,  vndt  dass  getreidt  also  gantz 
kochen  vndt  essen  müssen,  wes  wegen  sie  hSulig  wegstürbeten,  wie 
Eia  Picbaaaa-  denn  BUch  die  Muldawer  Walachen  vndt  Tartaren  ge- 
••  sinnet  weren  auss  zu  reissen.  Auch  hatte  bcnaiinter 

Chriat  grwra«n 

,a>ka>a.,i  iba  Constabel  ihn  etlige  schuss  zu  thun  gebeten,  sintemall 
N,,b,ia,.ii.  gr  „.qII  wüste,  allwo  die  Yornembste  Türcken  liegen 
theten,  welches  denn  ihm  zugelassen  worden,  vndt  sich  auch  alss- 
baldt sehen  lassen,  dass  sein  schuss  nicht  leer  abgegangen,  sinte- 
mall der  feindt  die  Zelten  auf  700  Schritt  zurückziehen  müssen. 

Die  30  August  wurde  bei  nacht  ein  tentscher  Curier  ihn  die 
Ve.stung  gelassen,  so  bericht  bracht,  dass  sich  die  belagerten  eines 
slarcken  Succurs  gewisslich  vertrösten  solten,  vndt  werc  von  den 
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gefangenen  Tflrcken  so  hart  gepeiniget  worden,  bericht  ei,  u.uehtr 
geschehen,  dass  ihm  Türckischen  lager  schon  albereit 
6000  Mann  ymbkommen  Todt  Terlohren  worden. 

Die  31  August  machten  die  TOrcken  sich  an  die  Palisaden  ihn 
den  graben,  haben  bei  80  wagen  mit  Reussern,  rnzehlig  Ballen 
Baumwollen,  Sack  mit  Erden,  vndt  dergleichen  Materi  den  graben 
auszufilllen  bracht,  doch  aber  ist  das  wasser  rber  die  Sicke 
gegangen,  rndt  nichts  damit  schaffen  kennen,  letzlig  haben  die 
belagerten  eine  Invention  erdacht,  Schnellgalgen  mit  tm  b,»woii, 
bäumen  gemacht,  vndt  Wollballen  auss  dem  Wasser  in  "•••»r,  „ai 

««  «r  ra*  » » * Je«  wirJl  TitWr 

die  Veslung  gezogen.  Diessen  tag  ist  der  Leutenamb  n,;Sc>.»ii  » 
Joannes  Matthias  von  Lemberg,  ein  wollgeObter  Soldat, 
durch  einen  schuss  vmbkommen. 

Droben  ist  gesagt,  wie  der  F.  Apafi  mit  seinem  hoff  Voick  zum 
F5  Veszeren  vntter  Neuheussel  rerreisset,  ist  zu  wissen,  dass  baldt 
nach  seinem  abreissen  ein  schreiben  vom  M.  K.  ankommen,  weill 
aber  damals  kein  Törek  Deak  ihm  landt  zu  finden  gewessen,  so  das 
schreiben  verdolmetschen  können , müssen  die  Herren  d„ 
Locumteneiites  dass  schreiben  gar  biss  ihn  die  Lippa 
zu  verdolmetschen  schicken,  vndt  soll  ein  guttes  trost-  •dtnis»  •>. 
schreiben  gewessen  sein,  dass  weill  der  F.  Apafi  zum  Fö  Veszeren 
zu  ziehen  gehorsamet,  solle  dass  landt  solches  genOssen. 

Die  9 September  ziehen  2 Fahn  deutsche  Völeker  von  den 
praesidiariis  auss  Claussenburg,  alss  der  Waradi  Passa  D,rw,ndis,«, 
solches  vernimmt  vermeinendt,  sie  mögten  alle  verreisset  ci...„.- 

k.rjJV.h.Tlr- 

sein,  derselbe  schicket  von  stundt  an  1800  Türckische  „hici,. 
Völeker  an  der  teutscheii  Stat  ihn  Claussenburg  zu  zie- 

, 1 • ■ derttokb  larAck. 

Den,  aUs  sie  aber  vntter  wegens  vernobmen,  dass  noch 

vill  teutsche  Völeker  ihn  der  Statt  gewesen,  kehren  sie  auss  dem 

Fekete  To  widerumb  ihn  Wardein. 

Nachdem  nun  der  Fürst  Apafi  seine  reiss  glücklich  continuiret 
ist  er  noch  ihm  September  ihm  Lager  vntter  Neuheusseil  bei  dem 
Fö  Veszeren  angelanget,  welcher  derselben  einen  Bassa  sampt  den 
beiden  Walachischen  Fürsten  vndt  ein  Theill  der  Tartaren  entkegen 
geschickt,  mit  Verehrung  eines  schönen  pferdes  sammt  aller  rOstung 
vndt  ihn  köstliges  Zelt  einlossiren  lassen,  vndt  müssen  Fkr,iAp>fik..t.i 
ihn  auss  befehl  dess  FöV’eszeren  mit  alle  dem,  was  ihm 
von  nöliten  war,  versehen,  vndt  Proviant  zuflühren  lassen,  «»• 
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Alss  derowegeti  die  belagerten  ihn  der  Vestung  Neuheissell 
den  grossen  ernst  der  belagerung  erfahren,  vndt  wegen  statigem 
▼ndt  rnaufhörligem  schissen  weder  tag  noch  nacht  kein»  rast  noch 
ruhe  gehabt,  rndt  zugleich  keiner  gewisser  entsetzung  gewarleiis 
gewesen,  haben  sie  den  1 S September  Kriegsraht  halten  lassen,  rndt 
nachdem  sie  sich  mit  allerhandt  proriant  rndt  Munition  wol  versehen 
sahen,  haben  sie  nach  reirichtetem  Gottesdienst  auff  öffeiitligem 
Marcktplatz  bei  einem  hierzu  aufgerichteten  Altar,  worauff  das  Vene- 
rabile  gestanden,  mit  auffgericliten  2 Fingern,  sich  zusammen  ge- 
schworen, die  Vestung  bis  auf  den  letzten  bliitstropfen  zu  defen- 
diren,  vndt  welcher  von  der  aufgehung  reden  würde,  solte  vber  die 
Vestung  hinaus  gehängt  werden.  Dess  andern  tages,  so  der  16  Sep- 
tember war,  entkamen  zwei  gefangene  aiiss  dem  Türckischen  Lager 
ihn  die  Vestung,  welche  berichteten,  wie  non  etliche  tag  her  die 
TOrcken  den  Fö  Veszeren  ihn  grosser  menge  überlaufen,  man  solte 
1 koa-  ihnen Brod  schaffen,  oder  sie  weiten  nicht  mehr  fechten, 

“••■‘•""‘'••■sondern  davon  lauffen,  welches  denn  dem  Veszeren 

■«1  tl* 

nicht  wenige  grillen  in  Kopf  machte,  liess  also  noch 
selbigen  tages  die  Vestung  vill  herter,  als  je  geschehen,  beschissen, 
dass  der  gestalt  sich  die  belagerten  eines  Sturms  versahen. 

Derweill  derowegen  die  Hungers  noth  im  Türckischen  Lager 
von  tag  zu  tag  je  lenger  je  grösser  wardt  vndt  der  Fö  Veszer 
des  Cberlaufens  keinen  friden  hatte,  schicket  er  den  17  September 
bei  20000  man  anss,  vber  den  ^^'ag6llss  ihn  teutschlandt  eior.ufallen, 
Proviant  vndt  beulten  einzuhnllen,  wodurch  er  zugleich  das  läger, 
einer  grossen  anzahl  fressender  meuller  entledigte.  Alsso  zöge 
dieser  HaulTen  teulschlnndt  zu  zwischen  Trentschin  vndt  Schintaw, 
an  vntterschiedlichen  Örtern  einen  sichern  pass  zu  suchen ; ess 
batten  sich  aber  die  Keysserligen  Völker  zur  wacht  daherumb 
gelegert.  Der  Oberst  Graf  Tchiaki  läge  mit  seinen  Dragonern  bei 
K.ooo  Tirtk».  Galgocz  oder  Freystättel,  aiitf  welche  die  Türken  slarek 
T,toni  ,.ai  w,.  ggjjgign  y|,(H  ßi,  gf  sjgi,  gghon  dapfer  wehrete,  müste 

Uchi»rbr\ulrker  ' r 

r»k,i  er  doch  endtlig  der  grossen  menge  weichen,  vndt  rücket 
stetem  Scharmutziren  (alda  er  selber  thödlig  ver- 
rf>.  wundet  worden,  vndt  fast  sein  gantzes  Regiment  dahei 
verloren)  die  Wage  hinunter  nach  Schintaw,  alwo  die  Heisterische, 
Schneitaische,  Sporkische,  vndt  Zeisstiische  Reuter,  w'ie  auch  die 
Götzische  Dragoner  gleiches  fallss  die  Pass  defendiret  haben : Ittein 
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2 Regimenter  Crnbaten  neben  den  Keigischen  vndt  Alten  ZaVerblUBfdtr 
Picolomisclien,  wie  auch  uwei  Reßimenler  Reuter,  wareu  e**‘ 

•*ri»eh«T<lek«r 

ihm  HuKz  blieben,  der  Yntterste  batte  sich  letzug  nach 
Lanschulz  (alwu  der  General  Feldlmarscball  mit  dem  •'■fr ...«»icii«.. 
Hauptleger  befunden)  retiriret.  No.  400  aber  der  Heislerischen  rndt 
Zeissnischen  Musquetirern  besetzeten  die  Scliantze  bei  Schintaw. 

Alss  demnach  der  gantze  Turckische  HaufTen,  wie  gesagt 
20000  starck  sich  beisammen  6nden  rndt  starck  forlsetzeten,  haben 
die  teutschen  Völcker  das  lager  angezQndet  vndt  4800  «>o»  k>riMriMb< 
starck  Presspurg  zu  (alda  sie  ihre  Pagagwägen  erstlich 
binObergesetzet)  gezogen,  wenn  aber  damalss  die  «pir. T«rr«i(<i. 
Holsteinischen,  vndt  ein  Regiment  Kärasier,  so  dapfer  gefochten 
betten,  weill  der  feindt  diesse  4800  Keysserischen  biss  auif  Pres- 
spurg  starck  verfolget,  weren  sie  alle  darauf  gegangen. 

Dess  folgenden  tages  ist  die  gantze  Armee  auch  hinvber 
marchiret,  nachdem  sie  die  Statt  Presspurg  sampt  dem  Schloss  mit 
1800  mann  besetzet  haben,  vndt  die  brQcken  mit  2000  Husquetirern 
bewachen  lassen.  Vndt  bat  dergestalt  solcher  TOrckische  einfall 
allenthalben  grossen  schricken  vndt  flucht  verursachet  rndt  aller 
ehrten  her  nach  Wienen  geflohen,  rndt  dazu  vor  selbe  Statt  von  den 
Tbrigcii  einwohnern  geräumet  worden,  ist  sie  wiederumb  mit  Hunge- 
ren vndt  anderm  Landvolck  besetzet  worden  vndt  angefQllet,  rndt 
haben  doch  vber  dass  1400  wagen  vor  der  brOcken  auif  der  Donaw 
Inseil  vntter  dem  freien  Himmel  ihre  berbrig  suchen  müssen,  andere 
haben  sich  aufs  gebirge  vndt  ihn  die  Wälder  verkriechen  müssen, 
ihrer  ville  haben  bei  der  Nacht  ihn  so  eillender  flucht  ... 

D«r  >ii|«rl«D4er 

ihre  liebe  Kinder  von  den  wagen  verloren , welche  vom  tr°"<  viaeki 
feindt  zerreten  vndt  zerquetschet  worden,  wie  woll  auch 
der  feyndt  vber  600  bei  vbersetzen  der  wage  fluss  erschossen  vndt 
ihn  das  wasscr  begraben  worden. 

Derweill  derowegen  der  Feyndt  von  niemanden  keinen  wider- 
standt  spürete,  brenenten  vndt  sengeten  allenthalben,  wohin  sie 
kamen,  dass  dass  gantze  laiidt  von  feur  erleuchtete,  alss  wenns  am 
tage  were,  vndt  wass  sie  ihn  der  ersten  furi  antralTen,  ward  nider- 
gehawen,  die  Kinder  haben  sie  mit  einem  bein  ihn  die  lüfte  gewor- 
fen vndt  sie  zu  todt  auif  die  erden  fallen  lassen,  die  sie  nicht 
erhawen,  haben  sie  wider  die  wende  geschlagen,  rndt  verzappeln 
lassen,  oder  mit  den  rossen  zertreten  lassen,  nachdem  aber  der 
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feyndt  die  Pässe  au  dem  wagefluss  wohl  besetzet  gelassen,  sein 
6000  Tarier  ihn  Mähren  gezogen  vndt  vmb  Ravenssburg,  Nicklas- 
burg,  Gödingeii,  StrassnQlz,  Brunn,  Ostror,  Holleschaw  rndt  andern 
öhrtern  gebrennet  rndt  geraubet,  vndt  mit  wegtreibung  rill  1000 
inenschen  vndt  riebe,  dreimall  von  OlmQtz  wider  gekehret,  wass 
vber  40  Jahre  gewesen  Alte  Leut  sein  erhawen.  Junge  perschonen 
aber  weibsperscbonen  vndt  die  schöne  kiiabellein  haben  sie  gefan- 
gen genohmcn,  welche  sie  in  Säcken  kreutzweiss  vber  die  pferdt 
Die  Tiierm  >ie-  gcworfen,  löclicr  ihu  die  säcke  geschnitten,  die  Häupter 
See  tun  „in,-  jgp  Kindcr  lierausgestochen  luft  zu  haben,  dieser  Säcke 

■All  riobAA  ihn 

mbrtrn  tiwo  sollen  sie  vher  1000  angefüllet  nabeng  rndt  rber  12000 
rreuer  Jeaeier  Ciipigten  jamerligcr  weiss  gefangen  gefUhret  haben  vndt 

eDtAlaad«A. 

soll  dieser  feyndt  ein  bösswicht,  ein  Tyrnawer  vndt 
Gräntz  Hussar,  so  zu  einem  Türken  worden,  Nitzai  Jakop  mit 
nahmen,  ihn  mähren  gefShret,  vndt  alle  pass  wege  vndt  Stege  gezei- 
get  haben,  ausserhalb  diesen  Tartaren  sein  auch  andere  mit  Mol- 
dawern  vndt  Walachen  vnttermischet,  ihn  die  Wälder  hin  vndt 
wider,  allwo  sich  vill  menschen  verstecket,  gezogen,  welchen  mit 
böhmischen,  vngrischen  vudt  teutschen  nahmen  rulTen  kennen,  vndt 
dergestalt  vill  arme  leut  herfur  gelocket  vndt  gefangen,  ja  haben 
auch  derjenigen  Vnger  vndt  teutschen,  so  der  enthaltenen  soldt 
wegen  vntter  ihren  Faha  entlaulTen,  vmb  gewisse  Zahlung  vndt  lohn 
bei  sich  gehabt,  so  ihnen  alle  gelegenheit  gezeiget,  welcher  auch 
etliche  selbigen  Verrahter  ihn  Comorn  gefänglich  einbracht  vndt 
sehr  Jamerlig  gethödet  worden,  eilige  sein  in  eiserne  Hacken  ge- 
hängt, etlige  lebendig  gebraten  vndt  einess  theils  ihn  eine  frisch 
Abtroiit,  N,m«.  abgczogenc  ross  haut,  biss  an  den  Kopf  eingcnähet,  vndt 
lackiKbr  chri-  schräckügcr  mavter  ermordet  worden;  etlige  sein 

AtfA  ta  Co««re«  _ 

jtarrhp  hia;«.  »uch  auff  solcHe  weiss  hingerichtet  worden,  davon  ?or 
riebi,i.  Zeiten  auch  niemandt  mehr  gehöret  hatte. 

Nachdem  die  feindt  alsso  in  Mähren  gehausset  vndt  durch- 
streifet, dass  ihnen  kein  menscb  entrinnen  können  vndt  die  arme 
gefangenen,  wie  das  Vieh  vor  ihnen  getrieben,  sein  sie  den  26  Sep- 
tember mit  sehr  reicher  bente  widerumb  zurück  kommen,  vndt 
Dia  T,iam  k.»-  vngehindert  frei  passiret,  vndt  wie  menigkligen  gesaget, 
■rg.il  rrirbrr  Zweiffel  gewcsen , wenn  auch  nur  etwa  2000 

Arrt  gg»  Mih-  bewcrter  Soldaten  bei  wegen  gewesen,  weren  die  armen 

vndt  eilende  Christen  leichtlig  kennen  erlöset  werden. 
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aber  da  hat  sich  niemandt  fanden,  so  Israel  erlSssen  wollen,  sondern 
hielten  sich  rill  lieber  ihn  den  stuben  den  armen  paaren  aafT  den 
halssen,  welche  sie  hegen  das  Haar  scheereten,  vndt  dass  was  sie 
hatten  aaffrassen. 

Derweill  nun  die  Tatern  sahen,  dass  nirgend!  kein  widerstand! 
wäre,  nahmen  sie,  nachdem  sie  6 tage  aussgeruhet  ihren  oi«  T.ner.  ü«- 
streiiT  xum  andernmall  fOr,  vndt  kamen  den  3 August 
gar  biss  auf  Pressburg,  alss  dass  sie  mit  pfeillen  ihn  hnmmtan  viii 
die  Vorstadt  schossen,  alss  aber  mit  Stücken  vndt 

. . Dörfer. 

Musqueten  geschossen  worden,  sein  sie  durch  die 
Weingärten  gegen  dass  gebürg  dem  Marchduss  zu  gewichen,  vndt 
von  Menschen  vndt  Vieh  vill  raubeten.  Derweill  aber  ihnen  der 
Pa.ss  vber  den  weissen  berg  von  der  Paurschaft  verhawen  vndt  ver- 
schantzet  worden,  zogen  sie  auf  Theben  zu  am  Fluss  einen  Pass  zu 
suchen,  sie  sein  aber  bei  Dresing  von  einer  grossen  rott  Pauren 
ihn  einen  sehr  engen  Ohrt  dermassen  gewillkoment  worden,  dass 
sie  mit  Verlust  120  mann  zurückweichen  müssen,  ess  haben  ihnen 
auch  die  puuern  zu  Landshut,  welche  sich  in  einen  Kirchhof  retiri- 
ret  vndt  eingeschantzet  gehabt,  vill  gefangene  vndt  auch  Vieh  ahge- 
jagt,  diese  Paurschaft  hatte  die  noht  fechten  lehren  beuten  zu 
suchen,  Vntterdessen  aber  funden  sie  ihm  Zurückkommen  ihre 
schöne  Marek  vndt  Dörffer,  als  S.  Georgen,  Strompf  Modor,  Püsing, 
Toben,  Flammeraw,  Grimma  Weyeraw,  Kaltenburg  vndt  ander 
ohrter  mehr  in. der  Aschen  ligen. 

Damit  mir  vns  abermall  zur  Neyheusseliscben  belagerung 
kehren  mögen,  ist  droben  gesagt,  wie  der  Sübenbürger  Fürst  Apafi 
ihm  September  zum  Fö  Veszeren  ihm  lager  ankommen,  vndt  sehr 
hoch  respectiret  worden , alss  er  sich  aber  auff  eine  Zeit  etwass  vbell 
geschickt  befunden,  hat  ihn  der  Fö  Veszer  auff  Buda  ihns  warme 
bad  zu  ziehen  beweget,  vndt  ihn  mit  sicherem  geleit,  vndt  mit  aller 
noht  versehen  dahin  führen  lassen ; alss  er  aber  im  Ftm  Ap.i  i,- 
Zurückkommen  nicht  besser  befunden,  hat  der  Fö  Veszer 
leidt  Tmb  ihn  getragen,  rndt  ihm  seinen  leib  Medicum  rahi  4m  fs  vt. 
einen  Dalum  zugeschiukt,  mit  Vermeidung,  dass  weillen  *•* 

IBM  Wirst  Bid. 

er  vill  faynde  bette,  mögle  ihm  gifft  beigebraeht  sein 
worden,  drumb  solle  der  Doctor  Oeiss  zu  ihm  haben,  welcher  aber 
nichts  anders  befunden,  alss  dass  ihm  wegen  Veränderung  der  lullt 
etwass  vbell  worden,  vndt  ihm  nichts  anders  als  Spiritum  Vitrioli 
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zu  gebrauelien  gerahlen,  Tmb  welchen  zu  holen  er  ihn  SQbenbQrgen 
geschickt,  rndt  von  Schesspurg  vom  Andrae  Bertramo  abbollen 
lassen. 

Alhie  ist  zu  wissen,  dass  naclidem  der  F.  Apali  dass  brennen, 
rauben  vndt  morden  der  Tatern  vernohmen,  hat  er  aus  Christeneu 
llertzeii  vndt  grosser  erbarmung  bei  dem  F5  Veszeren  vmb  gnadt 
vndt  linderung  der  straffen  demOhtig  anbalten  lassen,  welches  er 
auch  erlanget  hat,  da  denn  das  brennen,  rabbeln,  rauben  rndt  mor- 
den, sich  also  baldt  gestillet,  doch  mit  solchem  Vorbehalt  vndt 
ernsten  gebot,  dass  der  Fürst  Apali  allenthalben  ihn  Vngerlandt  an 
Stadt  vndt  Schlosser  Patent  schreiben  solte  ausgehen  lassen,  dass 
welche  ihm  dem  Fürsten  Apafi  holdullen  vndt  rntterthenig  machen 
würden,  solten  genadt  bekommen  vndt  ihrer  geschonet  werden, 
welche  aber  solches  nicht  thäten,  die  würden  die  Türkische  V&lker 
Der  r<  vnier  im  Wintei'quartir  dulden  müssen,  vndt  sollten  den  fol- 
d,a  F.  geiiden  Sommer  allzuniall  ihn  den  brandt  vndt  aschen 
•fhr»ibeD>iifau  gelegt  wefden»  alss  aber  der  Fürst  Apan  sich  auch  ihn 
k,is„  ,••••-  solchem  pfall  nicht  nur  höflig  vndt  gutter  Manier  ent- 

■chickeo. 

schuldigef*  sondern  dem  Fö  Vesxer  auf  ein  gewisses 
auseben  begütiget  vndt  von  solchem  abzustehen  beredet,  ist  derge- 
stallt  dasjenige  binterrellig  blieben. 

Derweill  mir  demnach  wie  gesagt  abermall  zur  belagerung 
Neyhcussell  geschritten,  ist  weiter  zu  wissen,  dass  den  1.  September 
ein  weib  auss  dem  Türckischen  Lager  ihn  die  Vestung  bei  der 
nacht  entkommen  vndt  berichtet,  dass  die  gantze  Reuterey  auf  den 
raub  aussgezogen  were,  vndt  auch  vnzehlige  gefangene  Christen 
Ei>  f.'iiit»,,  eiubracht  worden,  an  welchen  grosser  Jammer  zu  sehen 
weil,  »ik.apt  ge,jesen,  denselben  tag  zu  nacht  kam  den  belagerten 

ika  Nejrkrii«all. 

mit  grossen  listen  ein  Succurs  von  400  Heyducken  ihn 
die  Vestung,  welcher  Capitan  ihm  einzuch  am  Granerthor,  alda  sie 
eingezogen,  durch  eine  Kugel,  vnwissendt  als  aus  dem  Lager,  oder 
aus  der  Vestung  geschehen,  erschossen  worden,  wie  denn  auch  der 
Coloncll  Hagen  eben  damalss  von  einer  2pfündigen  Kugell  hart 
geletzet  vndt  gequetschet  worden. 

Die  3 September  haben  die  Türcken  ihren  laufgraben  gar  biss 
K,jk,i„,i  «urk  an  der  Vestung  graben  gemacht,  sein  aber  des  andern 
wegen  stettigem  regen  weiters  alles  Vornehmen 
R>rra  tidi  eiithindcrt  worden.  Denselben  tag  aber  sein  ihn  der 
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Vestung  Ni).  31  Suldatcn,  welche  von  Stücken  vndt  «rucifr  wie  .«i. 
andern  Kiigelln  untter  eiligen  lagen  geschossen  worden,  s"“"“'*“'''*''' 
gestorhen  vndt  ihn  eine  gruben  gelegt  worden. 

Die  4 September  derweill  abermall  Regenwetfer  gewesen  vndt 
die  Türcken  nichts  sonderliges  vornehmen  kennen,  haben  die  in 
der  Vestung  einen  grossen  Haufen  Türcken  kegen  Gran  zu  mit 
Villen  Cameelen  mursebiren  geschn  so  doch  dess  andern  tages 
wieder  gekehret. 

Dieb  September  Ist  die  Vestung  jedoch  ohne  sonderligen 
effect  hart  beschossen  worden,  vndt  ihn  der  folgenden  Nacht  ein 
gro.sser  Tumult  ihm  läger  gehört  worden,  aber  niemandt,  was  es 
gewesen,  wissen  können. 

Die  IS  September.  Ist  den  Neyheusslern  ein  stück  zerschossen 
worden,  dabei  ein  Soldat  auch  thndt  blieben,  denselben  tag  nach 
Mitag  sein  S Türcken  vber  den  Graben  kommen,  welcher  wegen  den 
belagerten  grosser  alarme  geschehen,  ihn  solchem  annanir  vom 
Walterischen  Regiment  ein  Capilan  Lieulenampt  erschossen  worden, 
dieselbe  nacht  sein  8 Haydncken  auss  der  Vestung  gelassen  worden, 
ob  sie  einen  Türcken,  kuntschain  einzunehmen,  he-  n,n 
kommen  möchten,  sein  aber  ledig  vmhkehren  müssen. 

•aoijtlriatMU  l<ru« 

sintemall  ausserhalb  einem,  alle  pass  vndt  zugeng  abge-  i,n.»b  srruh.,- 
schnilten  wai'en,  vndt  wer  sich  durch  denselben  wagte, 
etwa  brielT,  pulver  oder  blei  ihn  die  Vestung  zubringen,  dem  war 
8 gülden  monat  soldt  sampt  einem  adelssbriefl' versproehen , aber 
cndtlig  wurde  auch  selbiger  pass  eiiigenohmen,  dass  niemand  mehr 
wagen  dürfte. 

Die  16  Ist  einem  Constabcl  die  Zündtstrick  durch  den  Stück 
Schuss  auss  der  Handt  geschlagen  wurden,  so  ein  llauss  auf  der 
Sierutinerin  pastey  angezQndet,  welches  wegen  grosser  lärmen 
wurden,  vndt  ist  ihn  selbigen  aullaulT  ein  Lieutenambt  von  einem 
Stein,  .so  gieichesfalss  vom  Stüekschuss  aus  der  mauer  o.«)! 
geschlagen  worden,  dermassen  getroffen,  dass  er  fol- 
genden  tages  gestorben.  kr...si. 

Die  17  Ist  der  Capitan  Gro.ss  vndt  H.  Marches  Do  Gran,  mit 
einer  Kugel,  der  eine  am  Haupt  der  andere  am  Knie  geletzet  worden. 
Nachmittag  desselbigen  tages  haben  die  Türcken  wider  die  beide 
Fasteyen  Furgatsin  vndt  Friedrichin  den  ersten  Sturm  gelanlTen, 
von  der  einen  leichllig,  von  der  andern  aber  mit  grosser  mühe 
4*.  K r a IM  Clironik.  I.  IV.  K.l.  23 
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abgetrieben  worden,  vndt  hat  das  gefcchte  mit  beiderseits  nicht 
geringem  schaden  biss  vinb  2 Vhr  gewrhret,  ihn  derselben  nacht, 
alss  die  belagerten  ihm  graben  der  Friedrichin  pasley  am  fiiss  noch 
ua  K>;bai„eii  Türckcn  zu  sein  vermercket , haben  sie  Pechpallen 
hinabgeworfen,  davon  hie  abgetrieben  worden,  haben 
laafta.  gleicliwoll  2 Fähnlein  davon  bracht. 

Die  18  haben  sie  versucht  die  Maur  zu  viittergraben,  sein  aber 
abgetrieben  worden,  vndt  der  Minirmeister  auf  dem  platz  blieben, 
hatten  aber  die  Maur  alssu  vntlergraben,  dass  sie  kaum  einen  schritt 
oarftiaiKDaiitr-  voii  einander  gehabt,  vndt  wenn  sie  nicht  abgetrieben 
•laiaichdirMaa-  Iciclillich  liinaufsteigen  kennen,  ess  seien  zwar 

(rabra.  ,adi  auch  dumalss  pechpallen  hinvnttergeworfen  worden, 
bi.ibtaarM.a.r-  fcindt  aber  wenig  geschadet.  Den  19.  ist  ein  Soldat 
Plan.  nach  Coinorn  zu  gehen  mit  schreiben  aussgeschickt 
worden,  welcher  aber,  alss  er  nun  alle  aussgenge  abgeschnitten 
funden,  vmbkehren  mflssen. 

Die  20  Alss  die  Türckcn  frühe  vor  tags  der  palisaden  an  der 
Pastei  Forgatsin  mächtig  worden,  haken  sie  die  mauer  zu  vntter- 
grahen  angefangen,  vndt  mit  dem  tag  vill  fuss  V'ulek  auss  dem  lager 
ihn  den  graben  gefallen,  vndt  die  Pastey  Friedrichin  hart  gestürmet, 
wie  sie  denn  auch  eine  fahn  auf  die  pasteyen  gestecket,  sein 
Auf  s,;b,iM<n  aber  mit  sirichschüssen  wiedernmb  abgetrieben  wurden, 
.irdi  b.n  dannen  haben  sie  die  Forgatsin  angelanfen,  aber 

■ tärnet. 

ebenerinassen  abweichen  müssen,  vndt  doch  sich  die 
Friedrichin  abermall  zu  stürmen  vntlerfangeii,  aber  vergeblich  vndt 
vmbsonst. 

Die  21  bat  der  feindt  vmb  9 Uhr  zu  nacht  wider  die  Forgatschin 
Sturm  zu  lauffen  sich  angemasset,  vndt  sich  vber  eine  stünde  ver- 
geblich abgemattet,  welches  inall  er  vill  Yolek  verloren,  vntter 
andern  2 vornehme  Bassa,  bei  welchen  ein  brielT  ihn  blaweii 
Damaschket  genehet  gefunden,  so  vom  Herrn  Palatino  an  GrafT 
General  Monte  Cuculi  gelautet,  die  belagerten  ihn  derVestung  haben 
auch  zimliger  massen  eingebüsset,  vndt  neben  2 Capitänen,  statlige 
Soldaten  verloren. 

Die  22.  Haben  die  in  der  Vestung  gesehen,  dass  bei  20000 
Türcken  auss  dem  Lager  Cumorn  zu  gezogen,  vndt  aulf  '/,  meill  sieh 
nieder  gelassen,  dass  niemandt  wissen  kennen,  wass  sie  damit  ge- 
meint, geniich  aber  ist,  dass  vmb  denselben  Mittag  sich  ein  vnauf- 


Digitized  by  Google 


35S 


1GG3. 


hörliges  schissen  erhoben,  dass  die  Mauern,  so  vnUergraben  vorden, 
gantz  zerfallen,  dass  die  Priedricbin  pastei  vrnb  3 Vbr  den  driten 
sturm  ausssteben  mflssen,  Yndt  dermassen  mit  solchem  Verlust  abge- 
trieben »'Orden,  dass-ineiiigkligeti  gehoGTet,  sie  würden  »irst 

nicht  mehr  dahin  ansetzeri,  aber  durch  Viirorsichtigkeit 

. lisi  I eaUlehet 

eines  Soldaten  fcur  ihn  die  pulfer  thonnen  kommen,  tiue  t»»- 
durch  welche  brunst  der  feindt  aber  sturm  zu  lauifen 

krvoaC 

arilass  genohinen,  ist  aber  widerumb  abgetrieben  wor- 
den,  ob  er  schon  oben  auff  die  pasteien  kommen,  die  brunst  halte 
40  Soldaten  ergriflen,  wie  auch  zwei  oberste  Leutenainbt  vom  Spar- 
kischen  vndt  Magischen  Regimentern,  welche  halber  verbrennet, 
welche  den  26  gestorben,  die  Soldaten  aber  eines  theilss  den  tag, 
die  andern  nachdem  baldt  gestorben,  denselben  tag  ist  auch  Marches 
Pio  mit  einem  pfeill  ihn  den  Halss,  vndt  Marches  de  Gran  mit  einer 
kugell  am  Kopf  verletzet  worden,  aber  doch  ohne  gefabr. 

Die  23  Ist  abermall  auf  die  Friedrichin  sehr  starck  geschossen 
worden,  vndt  die  Mauer  zerfallet,  dass  man  hinauf  bette  reiten  kön- 
nen. Dieselbe  nacht  hatten  die  feiinlt  kegen  die  Pastei  Sierotineriu 
dem  graben  gleich  einen  hohen  berg  mit  erden  aufgeworfen,  von 
welchem  sie  die  belagerten  von  allen  pasteien  abscbissen  kennen. 
Vntter  solchem  Verlaulf  Ist  der  Graf  Nicolaus  Serini  Hungrischer 
Generalissimus  erkläret,  dem  gantzen  Adell  aufgebotten,  vndt  zu  eot- 
selzung  der  Vc.stung  ein  Corpus  von  GOOOO  Mann  kegen  dess  fein- 
des  läger  inss  fehlt  zu  stellen  getrachtet  worden,  derweill  ess  aber 
mit  der  Reichshilff  langsam  hergegangen,  vndt  zugleich  die  Hungern, 
alss  die  der  Religion  wegen  hart  disgustiret  waren.  se-ii,.iMn  »ii 
wenig  oder  gar  nichts  pariren  wollten,  vndt  ihre  ross  in 
den  Ställen  stehen  Hessen , miiste  das  gute  Vorhaben  in  a>r»i. 
der  gebürt  ersterben;  ex  nihiln  nihil  iiebat. 

Alss  aber  dergestalt  der  Fö  Veszer  den  anzuch  vernohmen,  vndt 
vermercken,  vndt  ihm  im  Kopf  geschwebet,  dass  wofern  er  seinem 
M.  Keysser  die  Vestung  nicht  zu  Henden  stellen  würde,  müste  er 
sein  leben  drumb  enden,  hat  derentwegen  alssbaldt  befehl  getban, 
vndt  mit  3 gantzen  vndt  6 halben  Cartbaiinen,  neben  9 falkaiinen, 
vndt  andern  100  stücken  sehr  grausam  auf  die  Vestung  donnern 


lassen,  dass  den  Janczaren  ihrer  gewonheit  vndt  frei- 
beit nach  gleichssam  eine  bahn  vndt  wege  zum  Sturm 
gebauet  worden,  wodurch  denn  die  pasteien  dess 


htri  krtehouea 
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wiener  tliores  ganti  ruiniret,  vndt  die  graben  ausgefullet  worden. 
Alss  solches  geschehen,  hat  er  drei  formular  Sturm  anlauffen  lassen, 
deren  der  eine  von  den  Moldawern  Walachen,  Tartaren  rridt  gehul- 
digten pauren,  der  andere  aber  von  den  Janczaren  vndt  besten 
Grentz  Türcken  geschehen,  welche  mit  selcher  Forza  vndt  gewaldt 
ergangen,  dass  14  tOrckische  fahn  anfV  die  pasteien  gebracht 
wurden,  welche  doch  durch  Gottes  hilf  mit  Carlatschen  Schrot 
Morgenstern,  schlachtsrhwertern , sen.sen,  pechkräntzen , Steinen 
vndt  anderen  sturmzeuch,  widerumb  ah  vndt  ihn  den  graben 
11  1.™  getrieben  worden,  wie  denn  auch  der  dritte  sturm 

hoinu.,11  iiiit  keinen  cITect  gehabt.  Diese  drei  sturm  haben  bei- 
derseits  vill  Volck  wegfressen,  worunter  auff  Tfir- 
ckischer  part  der  Suphi  Agalarsi  General  vber  die 
Reuterei,  2 Tschor  Bassa  vndt  zwei  Kapuczi  Bas.sa  sampt  einem 
vortreffligen  Aga  vmbkommen,  welcher  letzte  vom  Fö  Veszeren 
sehr  betrauret  worden.  Von  denen  in  der  \estung  sein  ebener- 
massen  rill  geblieben,  vndt  mehr  alss  das  halbe  theill  beschädiget 
worden,  vndt  vntter  den  Haiiptleuten  nicht  mehr  als  3 verletzet;  — 
Derweill  derowegcn  bei  diesen  Vmhständen  endllig  die  belugerten 
einerseits  keinen  Succurs  von  freunden  zu  hulfeu,  anderseits  von 
den  feinden  gewissen  Vnttergangzu  fürchten  iielten,  alss  hegnnetten 
sie  sich  beide  Hunger,  Inwohner  vndt  Soldaten  von  der  Vhergahe 
sich  heimlig  zu  bereden,  wie  sic  denn  durch  ihre  weiber  derent- 
wegen bei  dem  Herrn  General  Forgals  anhalten  Hessen,  vndt  sich 
auch  von  der  Zeit  auf  den  pasteien  rnsichlbar  machten.  Letzlig 
wolten  die  teutschen  Soldaten  gicichssara  nicht  mehr  fechten,  kamen 
demnach  den  24.  gesamten  HaulTens  zu  ihrem  General  Marches  Pio 
bittend,  dass  er  die  Ycstuiig,  so  ja  nicht  länger  zu  Manuteniren 
DitsoU.irii..ai  were,  aufgehen  vndt  ihrer  aller  leben  schonen  wollte, 
•mirr«  Krifi.-  vvelchcs  sie  solchergestalt,  doch  ohne  nutzen,  wie  er 

)rut  «riR  geMBAFl  1 1 o • 

iif  vciiitnp  !■  dass  Seme  veiiieren  wurde.  Alss  sie  der  General 
.ber,cbm.  Mai'ches  nicht  anhSren  wolte,  sondern  sie  ihres  Eydts 
errinnerte,  dreieten  sie  ölfentlich , die  wehren  niederzulegen,  mit 
Wiederholung  man  solte  den  Veszer  vmb  die  Accords  punckten 
beschicken  lassen,  alss  der  General  replicirte,  diesser  feindt  pflegte 
keinen  glauben  zu  hallen,  haben  sie  alle  geschrieen:  ja  ja  er  wirdt 
solches  wegen  Yerlierung  mehres  Yolek  schon  eingchen.  Derweill 
dcrgeslallt  beide  General  solches  alles  in  consideralion  nahmen,  wie 


Digitized  by  Google 


1Ö63. 


357 


(lass  (liT  Veslung  aller  pass  vndt  aiissgaiig  abgcsohiiitlen,  kein 
Succtirs  zu  holFen,  viull  weder  Hunger  noch  Teulsclier  mehr  fechten 
weite,  zu  dem  das  pulver  meisteutheils  in  die  liifllten  geflogen,  were 
aueh  kein  ander  loht  mehr,  iilss  fenslernhlei  vndt  elwass  wenig 
sehisseln  Zinn  vorhanden,  zudem  noch  ihn  der  Vestung  bei  7000 
Seelen  sich  befindeten,  welche  da  inan  des  feindes  letzten  ernst 
erwartete,  alle  miteinander  entweder  jämmcriig  nieder  gesäbelt, 
oder  ihn  eilende  Dienstbarkeit  mögten  getrieben  werden,  vndt  zu- 
gleich sie  sowoll  ausser  der  Vestung,  wie  auch  ihn  der  nrm  orou  v«- 
Veslung  ihre  eigene  Soldaten  zu  feinden  betten,  so  sie  •«"»"  »w -n« 

, . dff 

nun  g;mlz  nicht  rospectirtwi,  alss  wilrden  sie  zu  accor-  >>.iuiig  »orge- 
diren  gezwungen  werden.  Alss  liessen  beide  General  '"S" 
endtlig  zu,  dess  folgenden  lages  an  den  Fo  Veszeren  ehrlige  auflgab 
Conditiones  zu  begehren. 

Alss  demnaeh  die  beide  General  sampt  der  besatzung  solches 
ihr  begehren  an  den  Fö  Veszeren  gelangen  lassen , welcher  auch 
nichts  mehr,  alss  solches  lengst  gew  Qndtschet  hatte,  vndt  eine  stimme 
hörete,  so  ihn  seine  pfeiffen  klingete,  alss  Hesse  er  derhalben  den 
belagerten  ohne  Verzuch  zurück  entpietten,  sie  sollten  nur  getrost 
ihre  Aceordspuncten  ihres  gefallens  Articuliren,  er  weite  solche 
nicht  allein  ratifleiren,  sondern  auch  bei  seinem  glauben  treilich 
halten , welche  begehrte  puncta  er  auch  alle  gehalten,  ausserhalb 
dass  er  die  Stück  abzurühren  recusiret  hat,  wie  er  denn  seinen 
Credit  zu  bestätigen,  an  den  Commandanten  zu  Comorn  mit  den 
Aceordspuncten  2 vornehme  Passa  alss  Geissell  zu  behalten, 
schiekete.  Alss  aber  der  Commandant  cingewandt,  dass  er  ohne 
seines  Keyssers  Vorwissen  solches  nicht  thun  dörlTte,  alss  sollten 
die  zwei  Passa  nur  der  weill  bei  ihm  still  bleiben,  die  Accords 
Puncta  aber  hatte  er  auf  schneller  Post  fortgeschickt,  DttGro.,vr.«ir 
so  den  27  auch  schon  angelangcl,  vndt  wolle  ihm  auf 

. paacle  ria,  T*«lt 

das  eheste  resolutioncm  thnn.  Es  ist  aber  im  Keysser-  .«.hicict  Gri«»«i 
ligen  geheimen  raht  von  7 Vhr  biss  vmb  12  vill  darüber 
deliberiret  worden,  aber  leider  allzu  spät,  denn  weill  der  FüVeszer 
auss  besorgung  eines  entsatzes,  auch  weill  ihm  an  der  Vestung  vill 
gelegen  gewesen , hat  erden  belagerten  zur  resoliilion  keine  Zeit 
lassen  wollen,  ihndem  aber  die  belagerten  den  feindt  aulT  dem  Nacken 
hatten,  auch  ihren  thodt  vndt  Vnttergang  vor  Augen  sahen,  Alss 
wurde  dess  folgenden  tages,  alss  den  25.  September,  die  aulTgabe 


Digitized  by  Google 


3S8 


16G3. 


Krj.trriijfr  der  Vestiing  Neyheussell  bewilliget;  vndt  dem  Tflrcken 
niit<rir<iiwr(»  p,j(  anbreclieiider  nacht  die  Piistey  bei  dem  Graner 

Vb^r^ekuaf  der 

ve.iMf  ceb«i.  tnor  einiuräumen,  vncrwartenut  dess  Keyssers  befeh- 
*'*'  lieh,  welcher  dahin  gelautet,  dass  man  mit  capituliren 
noch  etwass  Zeit  daran  wagen  solte,  oder  noch  einen  sturm  aiiss- 
stehen,  sinlemall  gegen  den  1.  Oefober  Herr  GralT  von  Serin  sie 
gewisslich  entsetzen  würde. 

Demnach  keysserlige  Rahtschluss  wegen  aulTgebnng  der 
Vesinng  Neyheussell  sich  etlige  tage  verzogen,  vndt  die  Tfircken, 
'wie  gemeldt,  keinen  lengern  aufschnb  dulden  wollen,'  vndt  nach- 
dem die  belagerten  sich  zum  ausszug  aller  fertig  gemacht,  ist  die 
gantze  hesatzung  den  26  September  in  aller  ordlnung  biss  vmb 
12  Vhr  atilT  dem  mark  vndt  in  den  gassen  gehalten,  inzwischen 
ist  das  verbollwerckte  thor  zum  ahzuch  geolTnet  worden,  dadurch 
sie  aussgezogen,  da  herkegen  dieTürcken  von  allen  ohrlcn  der  zer- 
fallenen mauren  vndt  pasteien  ihn  die  Ve.stung  gestigen  'vndt  alss- 
baldt  an  die  Heusser  vndt  aulT  der  gassen  stehende  wägen,  so  nun 
K,;i>r.i»rn  »imi  fuvt  soltcn,  Handt  geieget  zur  plaiiderung,  sein  aber 
2«  srpirmb«,  jm-c},  zwei  Bassa  mit  prügelln  abgetrieben  worden, 
tirbra  Alliie  Ist  ZU  wlsscu , dass  der  ausszug  der  belagerten 
»47svbiakar  dar.  y,„i,  2 Vhr  Nachmittag  gewehret,  vndt  sein  ge- 
sunde teutschc  Vfilcker  gewesen  2472  perschonen,  so 
mit  Sack  vndt  Pack,  klingenden  Trummein,  fliegenden  Fahnen, 
brennenden  lunten,  kugelln  im  mundt,  wie  auch  ihre  über  vndt 
Vniter  wehren  sampt  villen  Verwundeten,  vndt  Kranken,  wie  auch 
mit  4 Stücken  vndt  nothwendigen  pagage  wägen,  aussgezogen,  zu 
welcher  abführung  der  Fö  Veszer  seinem  Versprechen  nach  wagen 
vndt  ross  gegeben,  vndt  hat  sic  wegen  der  Asiatischen  Türcken,  so 
von  keiner  ehrbarkeit  wi.ssen,  vndt  vor  der  Tatern  frewell  vndt  raub 
aulT  eine  '/,  meill  begleitet  worden,  vndt  ihr  nachtlager  vntter  dem 
schütz  eines  Janczar  Aga  ihm  feldt  gehalten. 

Fulgendts  den  27  September  sindt  sie  frühe  aulT  gewesen  vndt 
ohne  Verletzung  zu  Comurn  angelanget,  dahin  sie  ebenermassen 
Dir  Bri.srrir.  vomeii  mit  einer  Türckischen  Reiterei  vndt  binden 
hoamri  IO  Um-  1000  Jaticzaren  begleitet  werden,  ihn  der  Vestung 
haben  sie  neben  den  villen  schönen  stücken  hei  3000 


Musqueten  Kngelln,  700  Vasse  mehl,  300  Vasse  wein,  100  ballen 
gewandt  zur  kleidung  vndt  70  Centner  pulver  verlassen.  Die 
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Hungern,  so  ihn  der  V'eslung  gewesen,  sein  dess  meisteji  theilss 
aldn  verlilieben,  vndt  sich  ihn  dess  Vesrder  Dienst  s-b.»  .nek« 
begeben,  welchen  er  manchem  zu  10,  20  vndt  30 
Duckaten  auff  die  Haiidt  gegeben,  vndt  nach  aller  ib.  s.jb.i..,u. 
anderer  Verrichtung  ist  der  Kurt  Bassa  sainjit  7000  mann  zum 
Commandanten  ihn  Neyheussel  verordtnet  worden. 

Diesses  ist  nun  die  wahre  beschreihung  der  belagerung  Ney- 
heussell  leidiger  ausszuch , wie  vnss  derselbe  von  glaubwirdigen 
vndt  dabei  gewesenen  beschreihern  zu  Händen  geschickt  worden, 
vndt  hat  alsso  der  Erlzfeindt  der  Christenheit  ahermalss  nach  Erobe- 
rung der  Hauptveslung  gross  Wardein,  ein  lierliges  Kleinod  vom 
Halss  gerissen,  vndt  votier  sich  bracht,  vndt  damit  gleichssam  eine 
feuermauer  dess  Römischen  reichs  zum  Törckischen  raubnest  ge- 
macht, vndt  ob  sich  zwar  die  Tilrcken  rühmen,  ess  bette  sie  diesse 
eroberung  nicht  vber  3000  mann  gekostet,  da  sie  doch  wie  mir 
gewissen  bericht  haben,  nicht  weniger  alss  12000  davor  verloren, 
vndt  also  sehr  blutig  ihn  die  Yestung  eingezogen.  Herr  GralT  Adolph 
von  Buchheim  hat  ihnen  auch  Zeit  wehrender  belege-  i. 

rung  vill  schadenss  zugefügt,  indem  er  21  aussfhile  auff  Aj’7pV"»B»ch- 
das  lager  thun  lassen,  welche  das  meiste  theill  glück-  biia. 
lieh  abgegangen,  indem  seine  Soldaten  glitte  beulten,  vndt  vill  gefan- 
gene einbracht.  So  haben  sieb  auch  die  belagerten  in  die  7 wochen 
auch  dapfer  genuch  gewehret. 

Damit  nun  auch  dasjenige,  so  votier  der  belagerung  Neyheussell 
mit  vntterlauffen  vndt  etwass  denckwürdiges  auff  sich  hat,  zu  melden 
nicht  vniterlassen  möge  werden,  ist  weiter  zu  wissen,  dass  der  Fö 
Veszer  den  Resevendi  seinen  Reiches  Cantzier  Puoli,  sampt  seinem 
Eidam  Ibraim  Bassa  von  Gallipoli,  davon  auch  oben  in  der  besebrei- 
bung  der  Turckische  Völcker  gedacht,  votier  der  bela-  r.rarbi.« 
geriing  stranguliren  lassen,  welcher  Körper  3 tage  vndt 
nächte  auff  dem  Mist  gelegen,  die  Köpfe  geschunden, 
aussgefülict  vndt  nach  Conslantinopel  geschicket  worden.  Die  wahr- 
haftige Vrsach  aber  solcher  beider  binrichtung  soll  gewesen  sein, 
dass  der  Resevendi  der  Kantzier  zu  diessem  krieg  niemalss  rabten 
wollen,  vndt  auch  dem  Fö  Veszer  slarck  verwissen,  wariimb  er  vom 
Römischen  Keysser  so  vill  geldes  alss  dreyhundertlaussent  Duckalen 
ohne  Vorwissen  dess  Türekischen  Keyssers  begehren  lassen,  da  doch 
der  Römische  K.  ohne  dass  nicht  mit  kleinem  schaden,  ehe  so  vill 
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tiiussciit  Vült'kei' (lern  grossineelitigen  Keyssvr  virtbkuninu'ii , frideii 
begehret  zu  muclien,  driimb  sullle  er  woll  zuselieii,  damit  ilm  Gott 
dereiiluegen  stralTeii  möge.  Zu  dem  »ere  ein  Krieg  baldt  augefaii- 
geii,  aber  ücliwerlig  liiiiaussgeriilirel , sonderlieli  mit  den  leutschen. 
alss  mit  welchen  der  Krieg  nicht  nur  3 oder  '4  Jahr,  guiidern  wie 
ihre  selb.st  eigene  Cronicken  ausweisseteii,  olTl  IS,  20  vndt  30  Jahre 
zu  welireii  pllegten,  vndt  waren  reilen,  so  dem  Veszeren,  alss  er  nun 
schon  die  WalTen  ihn  den  Händen  hatte,  nicht  wohlschmecketi  wolten. 
Damit  der  Fö  Veszer  diesen  rathgoher  tfesto  gefiigliclier  hinzu* 
richten  bessere  Vrsach  haben  miige,  hat  er  aufl'getichtet,  alss  bette 
er  mit  den  belagerten  corres|iondens  gehalten,  vndt  zu  vntterschied- 
lichen  malen  hriefT  an  die  pfeill  gebunden  vndt  ihn  die  Vestung 
geschossen.  Ihraim  Rassa  aber  sein  Kidiun  wardt  beschuldigt,  er 
habe  eine  wacht  versäumet  vndt  verhindert,  dass  ein  grosser 
Suecurs  were  ihn  die  Vestung  gebracht  worden,  css  ist  aber  gesa- 
get  worden,  dass  dieser  nur  zum  trulz  seines  Schwiegerherrn  dein 
Reserendi  sei  hingerichtet  w orden.  Absu  pHeget  der  Satan  auch  die 
getreyen  ulTt  ah/.uluhnen,  wie  auch  diesser  Tyrannische  Fö  Veszer 
oirt  gethan,  vndt  seine  Bassa  Aga  vndt  andere  bedienten  endtlig  mit 
einem  Säbel  oder  Slang  regaliret  vndt  ahgedancket.  Sonst  ist  zwar 
keine  klag,  dass  der  Fö  V'eszer  den  Neyheissellcn  versproehene 
Aceord  Functa  nicht  gehalten  bette,  sinteinall  aufTenbahr  ist,  dass 
dicTattern  wider  alles  Verbot  die  ausszichende  Christen  angefallen, 
vndt  vill  Kinder  von  den  wagen  genohinen,  ihn  welchem  pfall  der 
gross  Veszer,  alss  ers  vernohmen,  solche  Kinder  nehmgn,  vndt  mit 
einer  neyen  TQrekischen  Convoi  den  aussziehenden  widerumb 
ZHstellen  lassen.  Nach  die.sser  aller  Verrichtung  hat  der  Gross 
w ,tr. df r Vf .lo.g  Veszer  Allenthalben  ihn  den  Schlossern  mit  Schissen 
<i«i>  <i«n  gr«*!  ei“  3 lagliges  Freudenfest  anstcllen  lassen,  vmit  sei- 
Turckt.  ei«  s»iun  nßi,  eigeiicn  bruder  der  V'estung  Übergebung  wegen 

gebervB  wirdl  i • i 

fratdi  (.-■cboMfB.  zum  grossiuectitigen  Keysser  geseliiükt,  dannenher  ihn 
deuselhigen  Tag  ein  Czausz  hei  dem  Gross  Veszeren  post  weiss 
ankommen,  vndt  verkündiget,  dass  dem  Türckischeii  Keysser  ein 
Sohn  vndt  Junger  Sultan  were  gebaren  worden,  welches  wegen  ein 
Neyes  freuden  fest  mit  schissen  continuiret  worden. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass  w cill  man  den  ihn  Neyheussell 
verhleihetiden  Vngern  nicht  woll  gelrawet  worden,  sein  sie  von 
dannen  nach  Gran  vndt  ülTen  Statt  verlheillct  vndt  geschicket 
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worden,  ist  aber  zu  veriniiliten , dass  sie  entweder  Türcken  milssen 
werden,  oder  mit  der  Zeit  ihren  verdienten  lohn,  so  allen  Vcrrälliern 
geliOlirt,  zu  entpfangen  haben.  Inzwischen  sein  auch  die  deinolirte 
werk  vndt  zerfallene  Mauren  ihn  Neyheussell  embsig  repariret 
worden,  woran  tSglich  1500  inenschen  gearbeitet  haben.  Dcrweill 
aber  der  Gross  Veszer  der  besten  Yüicker  aus  den  Grentzveslungen 
genoinnien  hatte,  hat  er  anstat  den  vmbkommeuden  dieselben  halb 
mitTatern  besetzen  müssen,  vndt  die  Asiatische  Reute-  wirat 

rey  ihn  die  Winterquartier  geleget;  welche  hernach  "p*- 

das  meiste  bey  Assek  von  Serini  vndt  GralTen  Hohenloh 
capiitiret  vndt  inss  Türckische  paradeiss  geschicket  worden. 

Die  vhrige  Tartern,  alss  sie  nun  nach  Haus  zu  reisen  beurlaubet 
werden,  haben  sie  noch  eine  Wegzehrung  von  den  armen  Christen 
zu  hollen  vorgenuhmen,  welche  zum  drittenmal  sich  vber  den  Waag- 
iluss  begeben,  weill  man  sich  aber  solcher  gäste  versehn  vndt  die 
pass  am  Weyssenberg  vndt  an  dem  Marchfluss,  woll  besetzet  vndt 
rerscbantzet  hatte,  alss  wurden  vill  100,  so  pass  zu  suchen  ausrittcn, 
von  den  pauren  erschlagen,  dennoch  wollten  sie  nicht  leer  zurück- 
kehren,  sondern  fielen  bei  Trentschin  ihn  die  Schiessig,  dannenher 
.sie  auf  2000  menschen,  wie  das  Vieh  vor  sich  treibendt,  widerninb 
inss  lager  vngebindert  zogen,  vndt  sollen  ihn  den  drei  streiflen,  so 
geschehen,  auf  40000  vierzigtausendl  Cbrislenen  (wass  oi,  t.iu,  f.ij». 
nicht  vntterwegens  gestorben,  welcher  thode  vor  son-  " 

derlige  gnaden  geachtet  worden).  Ihn  jämmerliche  srsi>,i,D. 
Dienstbalirkoit  gerathcn  sein , welcher  Gott  sich  aus  Gnaden  erbar- 
men wolle. 


V'iitter  diesser  Zeit  feyrete  der  Gross  Veszir,  doch  nicht  liesse 
ihn  Ober  Vngern  die  Vestuug  Leva  belagern,  welche  auch  den 
3.  October  von  den  Moldawern  vndt  Walachen  eingenohmen  worden, 
che  der  Fü  Veszer  ankoinnien,  sein  aber  nicht  lange  darnach  von  den 
teutschen  Völckern  widerumb  aussgescblagen  worden,  dergleichen 
auch  Nitra,  Novigrad,  Galgocz  oder  Freystättl,  Szeczin,  Gimes  vndt 
andere  geringe  Castel  sein  ebenermassen  von  den  fein-  Ditv,.i..gLer. 
den  eingenohmen,  vndt  hernacher  widerumb  nach  abzucb 
der  Türcken  erobert  worden. 

Nach  diesem  ist  auch  Schintaw  blocquiret  vndt  cuieii.  ,aat 
befestiget  worden,  alwo  noch  von  dem  Betthlenischen 
Krieg  her  eine  schöne  anzahl  Stück  gestanden,  dascibsten  aber 
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hatten  sie  einen  tapfern  Cominandanten , alss  die  oben  crzehlle,  so 
ihre  Vestungeii  alssbald  man  aulTordert,  vbergeben,  nemlig  den 
Bayrischen  Obristen  Lieutenamb  nahmens  Nicola,  welcher  alss  ihm 
der  Gross  Veszer  durch  schreiben  nicht  nur  freien  ahzuch,  sondern 
auch  stallige  geschenck  anhieten  lassen,  hat  er  ihm  zur  antwort 
eiitpotten,  er  künte  weder  lessen  noch  schreiben  vndt  were  dahin 
gesetzet,  den  Ohrt  zu  versehen,  vndt  von  dannen  nicht  weichen,  ess 
ginge  ihm  darflber,  wie  es  wolle,  vndt  ist  .solcher  ohrt  vnerrobert 
sebi.i»  .irdi  blieben,  nachmuls.s  aber,  alss  die  Türcken  abgezogen, 
sein  die  Stück  von  dannen  nach  Wien  gefilhret  worden, 

r«»  »(tfgrtorirrU 

■trk.api  welclicr  oben  bc.stimpte  Lientenamh  Nicola  kflnITlig 
co»ud»Ki  allezeit  vor  andern  bei  K.  Majestät  grosse  ehr  allezeit 

«Atwarl. 

gehabt  vndt  hoch  respectiret  worden. 

Nochinalls  versammciln  sich  die  Keysscrlige  Generals  perscho- 
nen, alle  in  der  Insel  Schütt  zu  berahtsrhlagen,  wie  dem  feindt  ein 
abbruch  zu  thun  were,  alss  solche  Zusammenkunft  die  Türckern 
vndt  Tartern  inne  wurden,  machten  sie  den  17  Oclober  auch  einen 
ansehlag,  ihn  die  Inseil  hinvber  zu  setzen,  welches  GralTSerini  heim- 
lig  erkiintaehafriel,  vndt  dem  feindt  aufwarten  thet.  Alss  demnach 
auf  600  hinvber  geschwommen  waren,  brach  er  mit  grosser  Furie 
auf  sie  los,  machte  sie  meistentheils  nieder,  vndt  nahmen  die  Ybrigen 
»•  d,r  i..rii  gefangen,  vntter  welchen  3 Türcken  hohen  Geschlechts 
d«"s,rii^'7(ra  ansehens  waren,  welche  alssbaldt  vmb  fristung 

Tirib».  dess  leliens  grosse  ranzion  gebotten. 

Vier  tag  nach  diessem  Spicll  geriehten  die  Türcken  noch  ihn 
eine  bessere  Klopfgassen  , denn  alss  der  Ali  Bassa  Chengy  sampt 
7000  Türcken  auff  die  Windische  Grentzen  Carlstadt  zu  angezogen 
kam,  vndt  zwar  sehr  sicher,  traffe  ihn  Graf  Peter  von  Serini  mit 
2000  grentzern  entgegen,  vndt  thet  eine  statlige  impressa,  dass  ihm 
der  feindt  alssobaldt  den  rücken  kehret,  vndt  der  Türcken  bei  1500 
auff  dem  platz  bleibendl,  dass  grass  küsseten.  Darunter  vill  vor- 
nehme waren,  alss  desselben  Bassa  bruder  Bosi  Beg  6 vornehme 
or«f  e,i»r  s,rini  Aga,  vndt  andere  2 Begen,  Nr.  150  wurden  gefangen 
triftet  1500  Tir-  Passa  Yon  Bichoch  dess  Ali  Bassa  Sohn  Peg- 

eieo  railt  beh«n> 

■ei.eSd.t bettet,  zaini , der  Ali  Beg,  der  Janczar  Aga  mit  andern  2 Aga 
ihn  diesser  Impressa  haben  die  Scrinischen  12  Fahnen,  vber  1000 


schöne  pferdt,  vndt  andern  reiche  beuten  bekommen,  vndt  sind  ihrer 
nicht  mehr  als  16  perschonen  vmbkommen  vndt  bei  40  beschädiget 


Digitized  by  Google 


16G3. 


3G3 


worden.  Diesse  Gefangengabe  öiTentlicb  bekennet,  dass  vor  Ney- 
beussell  niemal  so  vielt  auf  einmal  geblieben,  Nemlig  vorrielimo 
Türeken  wie  auch  gefangen,  da.ss  ihn  diesser  niderlag,  wie  sie 
sich  denn  auch  vom  Graff  Serini  Fetter  vndt  Gralfen  von  Auersberg 
Generalen  von  Carlstadl,  ob  er  zwar  nicht  perscbönlig  dabei 
gewessen,  sondern  seiner  Völeker  mit  grossem  geldt  ranzioniren 
mQsten,  welchem  Generalen  von  Carlstadt  denn  allein  nach  Aus- 
spruch dess  keysserligen  Hoffs  20000  i.  e.  zwantzig  1000  gülden 
zu  geben  erkennet  worden. 

Alsso  haben  die  TQrcken  disser  gestalt  vor  die  Barkanische 
niderlag  der  Vngern  vndt  teulschen  abermals  gutten  reeompens 
gegeben,  bei  diessem  bliebe  ess  auch  nicht,  denn  alss  Nr.  600 
Janezaren  vill  wagen  mit  Christenen  vndt  andern  beulten  gegen 
Gran  convoyretten,  tralT  Herr  Graf  Nicolaus  Serini  mit  seinen  Völ- 
ckern  aulT  sie,  vlidt  wiewoll  sie  sich  zwischen  der  or.i  tiM,«, 
Waeenburg  dapfer  wehrelen,  wurden  sie  doch  endllig,  "''S'* 

alss  seine  Völeker  von  den  pferden  abstiegen,  vndt  zu  ,.,u 
fuss  fechten,  alle  biss  auf  zwei  nieder  gemacht,  die 
gefangenen  erlediget,  rndt  der  vbrige  raub  ihnen  aberniall  abge- 
beulet  worden. 

Zu  ende  diesses  Monats  kamen  zwar  die  Reiebss  Auxiliär  V(il- 
cker  an,  weill  aber  der  gross  Veszer  nichts  mehr  tenlirte,  sondern 
von  Neyheissell  anlTbrache  den  10.  November  auff  Buda,  vndt  von 
dannen  auff  Griechesch  Weyssenburg  reissete,  alss  wurden  selbige 
Völeker  ibn  die  Winterquartier  geleget.  Ess  hatte  aber  der  Gross 
Veszier  vor  seiner  abreisen  von  Buda  30000  mann  mit  aller  nolh 
dürftigen  Munition  aulT  die  Serinische  Insell  vndt  Ney  gebautes 
Schloss  zu  ziehen  commandiret,  welche  den  27  November  daselbst 
angelanget,  hatte  aber  2000  Tartern  mit  einer  ScbifTbrücken  vor- 
angeschiekt,  dieselbe  vor  die  ankommende  Armee  vber  den  Fluss 
Mur  genandt  zu  schlagen,  alss  sie  aber  vber  den  fluss  geschwoin- 
inet,  haben  sie  den  Herrn  Serini,  so  schon  kunlscliaflt  davon  gehabt, 
ihn  aller  bereitschaft  fanden,  auf  welche  sie  mit  ihren  pfeillen  alss 
baldt,  alss  wen  nss  hagelt,  geschossen,  aber  keinen  sonderligcn  schaden 
thun  kennen,  vndt  dem  ihr  erster  Schuss  gesehen,  sein  sie  ihn  grosse 
furcht  gefallen,  vndt  alle  die  flucht  ihn  die  Mur  zurückgennhmen, 
welchen  ihm  wasser  mehr  Tartaren  zu  hillT  entkegen  kamen,  ihndeni 
aber  Jene  herüber  vndt  diesse  bienOber  gewolt,  sind  sie  an  einander 
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hnn<;«mlt  in  solche  coiifiisinn  geraliten,  dass  sie  sich  weder  wehren, 
i>rr  s,riM  er-  'i«eh  durchschweninien  kennen,  da  denn  der  wasser- 
.<•,».  iiiKWT.r.  g||.o,„  gilt  nienschen  vndl  rossen  derinassen  beseel 

l<‘r*  ihu  der 

rnii  erschienen,  vndt  dass  Wasser  schier  nicht  ersehen 

i»oo  pf,rd  1.  tpiiiie,,  werden,  ihiidern  hat  der  Graf  Serini  dapfer 

loha.  * 

darauf  geliawen,  vndt  uidcrgeschosscn , dass  die  kngellii 
wie  der  Hagel  au(T  die  Tarier  gefallen,  anlT  1000  pferdt,  so  hinanss 
geschwommen,  haben  die  Serinischei»  bekommen,  die  Tater  aber 
seien  sampt  den  andern  pferden  ihn  der  Mur  hinvnller  geflossen, 
vndl  vmbkommen. 

Alss  nun  der  Gross  Veszicr  die  oben  gemcidte  Tatei  n auss- 
geschickt,  ist  er  mit  seinen  Türckon,  so  ein  Corpus  von  30000  man 
war,  nach  gerückt,  der  Hofnung  sich  mit  den  Tartern  seinem 
Vornehmen  nach  zu  conjungiren,  alss  er  aber  an  dem  bestimpten 
ohrt  allkommen,  vndt  weder  SchilThrücken  noch  Tartern  funden, 
vndt  nichts  vernehmen  kennen,  was  sich  erlaufTen,  hat  er  mancherlei 
grillen  ihm  kopIT  bekommen , alss  ihm  aber  endllig  ein  Crabat,  so 
30000  Tärci,..  gefangen  zu  ihm  bracht  worden,  der  Tartern  Viitler- 
angezeiget,  hat  er  solchen  Verlust  gar  nicht  ge- 
a>rs~rianr,>.ii  aclitct,  viidt  sciii  Vomehmcn  doch  werkstellig  machen 
«,r4,a  baiciia-  ^.g||p,  Wasscc  ZU  sclzcn  beginent,  alss 

abaiahaa.  aber  Graff  Serini  solches  ihn  acht  genohmen,  hat  er  mit 
zwei  feldlstücken,  so  er  mit  sich  geführt,  sampt  seinen  Musquetirern 
lag  vndt  nacht  gegen  den  feindt  hinvber  gespillet,  vndt  der  Tflrcken 
Vberziich  verhindert.  Weill  nun  der  Veszier  gesehen,  dass  alda 
nichts  zu  gewinnen  gewesen,  ist  er  früher  vorlag,  alss  desperat  abge- 
zogen, aber  vor  grossem  Zorn  schäumend!  vndt  dem  Graf  Serini  die 
rach  geschworen,  müste  also  der  Veszir  Serin  Var  an  seinem 
Ohrt  stehen  lassen.  Diesses  war  bei  so  grosser  menge  der  feindt 
eine  herlige  Victori,  vndt  von  Gott  zur  Straf  vber  die  raubgierige 
Tartern  verhenget,  wie  denn  Herr  Graf  ihme  albereit  alles  verloren 
eingebildet,  welches  zwar  seine  tapfere  Resolution  verhintert,  vndt 
wie  Herr  Baron  de  Goys,  so  damalss  noch  zu  Buda  gelegen,  gesagt, 
sollen  von  diessem  treffen,  so  Graff  Serini  mit  seinem  schissen  ver- 
«iKi  Tcmiad»  riclitet,  bei  800  verwundete  Türcken  nach  Buda  gebracht 
worden,  vndt  täglich  eilige  davon  gestorben;  Ist  alsso 
bricht.  denen  Türcken,  wie  auch  den  2000  Tatern  ihn  vndt  an 
der  Muhr  dicssmall  eine  blutige  Lauge  aufgegossen  worden. 
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Der  Keysserlige  abgesante  Herr  Baron  de  Guys,  welches  alliie 
oben  gedacht,  wäre  zu  Buda  vor  dess  gross  Veszier  abreisse  licen- 
tirt  worden,  der  ihm  bei  der  letzten  Audienz  einen  briefT  von  seinem 
Keysser  an  Ihr  K.  Majestät  lautend!  ihn  einem  langen  rothen  samni- 
tenneii  beutell  verpctschiret  zu  vherbringen  eingehäudiget,  vndt 
dabei  lachendt  gesagt:,  er  solle  immer  hinrcisscn  zu  K,»..rii«€ir (.r. 
seinem  Keysser,  vndt  wenn  ess  nicht  so  spät  ihm  Jahr 

(loji  wirtU  fom 

were,  wolte  er  ihn  mit  drei  oder  400,000  mann  nach 

Wien  begleitet  haben,  er  wolle  ihm  aber  ihn  künftigem  »•'>' 

Hau»»  tu  tirben. 

frülmhng  gewisslieh  uachfolgeii,  ess  were  zwar  mit  der 
teutsehen  Nation  noch  woll  ausszukommen,  aber  die  Croaten  weren 
etwass  vbermühtig,  dieselben  zu  züchtigen,  vndt  die  teutsehen  zu 
besuchen,  wolle  er  auff  künftiges  Jahr  wieder  kehren. 

Obwoll  nun  der  Herr  Abgesante  alsso  seine  alifertigung 
bekommen,  ist  er  doch  noch  14  tage  an  anfgehalten  worden,  zuvor- 
auss  weill  sie  schon  ihren  anschlag  aulf  die  Scrinischc  Iiisell  zu 
vollziehen  gedacht;  cndtlig  den  30  October  brach  er  von  üflfen  aulT, 
vndt  käme  den  10.  November,  nachdem  er  vbers  Jahrausgewesen,  zu 
Wien  an.  Den  Keysserlig^ti  Residenten  vndt  Internuntium  Herrn 
Reiningern , aber  halle  der  gross  Veszier  gar  mit  sich  airon 
nach  Constantinopel  genohmen,  belangeudt  die  Prae-  ' ”'ji 

sent,  so  Herr  Baron  de  Gois  dem  Gross  V'eszier  zu  prae-  n,rr  n,:i,i>ifr 
senten  mit  sich  genohmen,  brachte  er  alle  widerumb 
zurück,  vndt  ist  ihm  vbrigen  alles  bei  den  alten  vorge- 
schlagenen  punckten  verblibeii.  Alss  man  aber  zu  Regensburg  dess 
gross  Türcken  brielT  erüffnet,  hat  man  aiiff  schwarz  papier  vndt  zwar 
in  gestalt  eines  monds,  folgendes  inhalts  geschrieben  funden,  vndt 
von  einem  Dolmetscher  inss  latein,  vndt  auss  demselben  abermall  ihn 
die  teutsche  sprach  vbersetzet  worden. 

Trotziges  Trohnngsschrciben  dess  Türkischen  Gross  Tyrannen  an 
die  R.  K.  M.  vndt  gcsarnple  Christenheit. 

Ex  Cuelestis  et  Praepotentis  Dei  Gratia  hac  in  terra  tr.uij»,  Tro- 
unus  Deus  et  invincibilis  Imperator,  ac  in  Uuiverso  orbe 
dominans,  ab  Oriente  usque  ad  Occasum  Solis,  Caesar  K>;„tr,. 
Bahilonis,  Mediae  ac  Armeniae,  terrarum  ex  radice  TIesi  Du*. 
Auxiliator  maximus  duorum  Divorum  Mahnmeti  ac  Lunae,  Hierii- 
salcm  siiperalor  et  viclnr  Dominus  indubitatns , inimicorum  ruinator. 
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et  confusor  totius  Christianitatis  nec  non  aliorum  quicunque  Cbristi- 
anorum  nomine  cenaetiir. 

Nuntio  tibi  Caesari  Hung;ariae  et  Bohemiae  exili  Regi,  tibi 
iiiiquam  et  tuis  Principibus  Dominalionibus  ac  Imperii  inhabilatoribus, 
Pontiiici,  Cardinalibus,  Electoribus,  Episcopis,  et  Presbileriis  et  a le 
desccndentibus. 

Ad  nostrae  coronae  permensionem  et  regni  tui  ruinam  atqiie 
pernieiem,  atque  desolutionem , tibi  notum  facio,  quod  nos  cum  tota 
Majestalis  nostrae  virtute,  cum  aliquot  centum  millibus  Equitum  et 
peditum  fortium  turcarum,  corondemque  armis,  imo  tofa  nostra  poten- 
tia,  quam  nec  tu,  nec  tui  üdeles  unquam  viderunt  aut  audirerunt,  sed 
nec  cogitare  potuerunt,  quantociiis  movebimus  et  bas  potentibus 
viribus  teipsum  in  tuis  et  tui  imperii  principalibus  locis  acCiritate  per- 
quiram  et  visitabo,  praesertim  vero  in  tuis  palatiis,  et  tuum  imperium, 
ac  tuos  asseclas,  in  dissitis  etiam  Regionibus  nostris  armis  victoriosis. 
erro,  flamma,depopulatione,  internecione  et  desolatione  delebimus,  et 
enm  omnibus  lamentabiliore  et  acerbiore,  quam  excogitare  sererimus 
morte  omnes  te  et  tuos  Principes  exterminabimus,  et  eos  ut  canes 
captiros  teiiebiinus,  praegnantes  cum  ipsarum  factibus  mactabiinua, 
uti  canes  in  contumeliam  et  exacerbationem  Cbristianorum,  Conclu- 
simus  eniin,  tu  Caesar,  quod  exigna  illa  Imperii  tui  gubernacula,  a te 
armis  et  victriei  nostra  framea,  ac  potentibus  viribus  avellimus,  et 
Romanam  sedeni,  claves  et  aureum  baculum  a te  extorqucbimus  con- 
culealiiiius  et  destrueinus  et  volunius  videre,  an  tibi  sit  auxiliuturus 
tuus  cruciGxus  Jesus,  de  quo  crcdilis,  quodsit  Salvator  vester,  imo 
tarn  incrcdibilein  rem  dicunt  de  eo  tuiLegatarii,  quod  sit  tibi  auxilium 
laturus,  cum  tarnen  diu  sit  mortuus,  et  semet  ipsum  juvare  nequeat, 
siquidem  nos  ejus  regnum,  baereditatem  et  locum  Nativitatis  suae, 
terramque  ipsain  Jam  ab  aliquot  seculis  in  nostram  potestatem  et 
dominium  subdidimus,  et  boc  roluimus  tibi,  exilium  Cbristicolarum 
Regule  ad  notitiam  dare,  ut  scias  banc  nostram  resolutionem , una 
cum  tibi  adbaerentibus  in  horas  ac  dies  haec  via  praescripta  mala 
tibi  imminentia  noveris  praestolari.  Datum  in  Civitate  nostra  Coii- 
staiitinupoli,  quam  nostri  antecessores  a Vestris  antenatis',  vi  ac 
potentia  occuparunt  ex  eaque  Uxorcs  et  liberos  nostro  jussu  et 
«dluntate  partim  ejecerunt,  partim  autem  conlumellio  se  destruxerunt 
Datum  post  nostram  nativitatcm  in  Anno  vigesimo  tertio , Regnorum 
nostrorum  Anno  sexto. 
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Von  dess  hiniliscben  vndt  fürmäclitigen  Gottess  gnaden,  ich 
autr  diesser  erden  einiger  Gott  rndt  unvberwindliclier  Gross  gebieter, 
herscbcr  der  gantzen  weit,  Keysser  vom  anfgiing  der  Sonne,  biss 
zu  ihrem  nidergang.  Ilertzog  zu  Babilon,  Medien  vndt  Armenien  vndt 
der  Länder  an  der  wurtzel  dess  Gebürges  Nessi,  der  gröste  Ver- 
fechter der  beyden  beilligen  Mubamets  vndt  dess  Monds,  TDrcii.,b..  k. 
vberwünder  vndt  obsieger  von  Jerusalem,  ein  Herr  vndt 
vngezweilTelter  Vntter  drückcr  meiner  feinde,  vndt  ein  Verderber  der 
ganlzen  Cbristenheit,  auch  aller  anderer  die  vntter  dein  Christligen 
nahmen  gerechnet  werden:  Ich  derselbe  enipiete  dir  Keysseren,  gar 
geringer  König  zu  Hungern  vndt  Böhmen,  dir  sage  ich  vndt  deinen 
Fürsten,  Herrscharten  vndt  Reichsinwolmern,  dem  Papst,  Cardinal- 
len, ChurfQrsten,  Bischulfen  vndt  Priestern  vndt  deinen  iiachkommen. 

Zu  vnsserer  Krön  bestätigung  aber  deines  Reichs  Vntlergang 
vndt  Verwüstung  thu  ich  Dir  zu  wissen,  dass  mir  mit  vnsserer 
Majestät gantzer  macht  mit  etligen  bundertlaussendeii,  dapfrerTürken 
zu  ross,  fuss  vndt  mit  ihren  walTen,  ja  mit  vnsserer  völligen  macht, 
dergleichen  weder  du,  noch  deine  getrewe  jemalss  gesehen,  noch 
von  dergleichen  gehört,  noch  auch  ihnen  einbilden  kennen,  aulT 
eiligste  fortrOcken,  vndt  mit  diessem  Mächtigen  Kriegsheer  dich 
selbst  ihn  deinen  vndt  deines  reichs  vurnenisicn  ohrten,  vndt  Stadt, 
absonderlich  ihn  deinen  palesten  suchen  vndt  besuchen,  vndt  dein 
reich  vndt  deine  anhängcr  auch  ihn  den  entlegensten  ländern,  durch 
vnssere  sieghafte  Waffen,  mit  schwert,  feur,  Verheerung,  niderhawung 
vndt  Verwüstung  zu  grundt  richten  vndt  vertillgen  wollen,  vndt  aulT 
alle  diesse  weissen  wollen  mir  mit  dem  Jammerligsten  vndt  bitter- 
sten thodt,  den  mir  erdencken  kennen,  dich  vndt  deine  Fürsten  aiiss-* 
rotten,  die  gefangene  Christen  alle  niderinetzeln,  oder  in  gefangnuss, 
wie  die  Hunde  halten,  ihre  Kinder  wie  die  Frösche  an  die  Zäune 
spiessen,  die  schwängern  weiber,  sampt  ihrer  frucht  wie  die  Hunde 
zerfleischen,  ze  bitterem  Hohn  vndt  sputt  der  Christen,  denn  mir 
sindt  entschlossen  du  Keysser,  dass  mir  das  geringe  regiment  deines 
reichs  durch  rnsseren  sieghaften  Sabell  vndt  Waffen  vndt  durch 
vnsseren  mächtigen  Zeug  von  dir  abreissen,  den  Römischen  Thron, 
die  Schlüssel  vndt  den  goldenen  Scepter  dir  abdringen,  zertretten 
vndt  vernichtigen  wollen,  vndt  mir  wollen  sehen,  ob  dir  dein  gekreu- 
zigter Herr  Jesus  helffcn  werde,  von  welchem  ihr  glaubet,  dass  er 
euer  heylandt  sei,  ja  deine  gesamten  sagen  eine  vnglaubliche  sache 
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von  iliine,  wie  diiss  er  dir  werde  liilffe  leisten,  da  er  doch  lengsl 
gestorben  ist,  vndt  ihme  selber  niebt  helfTen  kann,  sintemall  mir  sein 
Reich  erben,  vndt  den  ohrt  seiner  gebürt,  ja  dass  landt  selber  schon 
vor  vill  bnndert  Jahren  vnsserer  gewallt  vndt  Herrsehiing  vntter- 
worffen  buben,  vndt  dass  haben  mir  dir  du,  dess  kleinen  Christen 
häulTleinss  Königlein  zur  nachriclit  hinterbringen  lassen  wollen, 
damit  du  diess  vnsseres  Vorhaben  wissest  sampt  deinen  anbengern 
vndt  täglich  ja  slöndtlig  alles  disses  vorbeschriebene  dir  vorstehen- 
den Ybels,  erwärtig  seyest.  Gegeben  in  vnsserer  Stadt  Constanti- 
nopel,  welche  vnssere  Vorfahren  unsren  Alt  Vättern  mit  macht  vndt 
gewalt  abgenohmen,  vndt  auss  derselben  weib  vndt  kinder,  wie  ess 
auch  vnsser  wille  vndt  befebl  ist,  theilss  verjagt,  tbeilss  darinnen 
nidergemacht.  Gegeben  nach  vnsserer  gebürt  ihm  drey  vndt  zwan- 
tzigsten,  vnsserer  Reich  ihm  sechsten  Jahr. 

Wiewdil  die  Türckiseben  Tyrannen  vom  Ottamaniseben  Haus 
oIRmalss  trotzige,  vndt  bedroblige  schreiben  an  die  Häirpler  der 
Christenheit  abgehen  lassen,  so  haben  sie  dock  niemalss  dermassen 
den  Sohn  Gottes  Christum  Jesum  gelästert,  wie  dicsser  Stoltze  fre- 
well  Wültrig  ihn  verlessenem  schreiben  gethan  hat. 

Auss  vorherangehendem  schreiben  hatte  demnach  Ihr  K. 
Majestät  dess  Türckischen  Tyrannen  vndt  blutliundt  rechten  ernst 
kQnlTligen  Krieges  recht  vermcrcket,  alss  hat  er  derowegen  ihm 
aiirang  des  Christmonats  etligc  GralTen  vndt  Herrn  an  ausslenilisehe 
Potentaten,  alss  Herrn  GralTen  Strozi  nach  Frankreich,  Herrn  GralTen 
von  ZinssendorlT  nach  Dennemarck,  Engcllandt  vndt  Hollandt,  Herrn 
GralTen  von  Windischgrätz  nach  Schweden,  Herrn  Baron  von 
vSchönkirehen  nach  Polen  vmb  Assistenz,  Ingleichen  Herrn  Bischof 
Manislrario  nach  Persien,  selbigen  König  wider  den  Gross  Türcken 
aä-uthe  K.J.-  aulTzuwiegelln  abgeordtnet,  er  selber  der  Kcy.sser  begäbe 
AMii'i!« Regenspurg  mit  Chnriursten  vndt  ständen  dess 
frtiode  linder,  rcicbss,  daselbst  von  einem  allgemeinen  defensions  werck 
auch  von  andern  Reichsangelegenheitcn  deliberiren.  N nitenlessen 
wardt  dui  ch  Herrn  Seresini  Keysserligen  General  Ingenieur  die  Forti- 
lication  der  Stadt  Wien  vndt  Presspurg  vurgenohmen,  insonderheit 
zu  Wien,  neben  villen  andern  geschntzen,  ein  sehr  grosser  Mörser 
inventiret  vndt  vill  Granaten  darzii  gegossen. 

Drillten  ist  gesagt,  wie  die  Tatern  zur  Zeit  der  belagernng 
Neyheiissell  ihn  Mähren  vndt  anderswo  geraubel  vndt  gebrennet. 
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alss  ist  demnach  ihm  Dccemher  ein  Spion,  so  die  Tatlern  ihn  selhige 
provinz  gefDhret,  vndt  auch  sich  selbst  mit  rauhen  bereichert,  bren- 
nen rndt  morden  hillTen,  gelangen  worden  zu  Brunn  ihn  mähren, 
die  beide  Brü.ste  mit  glüenden  Zangen  aussgebrant,  z»  b,««»  ii, 
folgendts  an  der  rechten  Handt  die  eusserslen  glieder 
von  allen  öngern  ahgezwickt,  auss  dem  rücken  zwei  striehi. 
riemen  geschnitten , vndt  endtlig  lebendig  geviertheilt  worden. 
Ittem  ein  Preuss  von  etwa  27  Jahren  soll  ebeiiermassen  aulT  die 
weiss,  wie  der  Schächer  ihn  der  Passion,  gerichtet  vndt  willigkligen 
vndt  Christlig  gestorben  sein. 

Damit  nun  auch  von  den  SObenbergisehen  Lande.sgeschichten 
etwass  mege  berührt  werden,  ist  zu  wissen,  da.ss  nachdem  die 
Veslung  Neyheussell  vom  Fö  Veszeren  Chiopile  Mehemet  Passa  ein- 
genohmen  worden.  Ist  der  Sübeiibürger  Fürst  ApaG,  so  zum  Fü 
Veszern  dabin  gezogen  war,  auch  widerumb  inss  landt  zu  ziehen 
befreyet  worden;  alss  aber  die  beide  Waiwuden  Muldaw  vndt 
Walachei  ihre  posicn  nachzuschicken  vervrsachet  wurden,  hat  der 
F.  Apafi  den  4 November  der  Fürstin  vndt  dem  landt  »^„1  a,.b  „krn- 
solche  bona  nova  seiner  ankiinlTt  auch  ankündigen 
wollen,  vndt  durch  der  Waida  buhten  schreiben  mit 
inss  landt  geschickt.  Der  Harnszambek,  so  vor  dem  mit  dem  Kutsuk 
Pa.ssa  ihm  landt  ge»  esen , vndt  dyr  Fürstin  wol  gewogen,  hat  er  bei 
derselben  graliam  wollen  capliren,  solche  freydt  ihr  um  ersten  anzu- 
kündigen, vndt  hat  ihr  durch  zweiTOrcken,  so  pustweiss  ankumnien 
den  andern  bevor  post  gethan,  vndt  einen  Jeden  Türcken  von  der 
Fürstin  ein  ross  vndt  Nr.  20  Taller  praesentiret  wurden,  tiachdem 
bald!  schreibet  der  Fürst  Apali  auss  dem  llernath  Nemeti  durch 
seinen  eigenen  posten  seine  ankunfTt,  daraulT  sich  die  m-  H„r,  i.,,,.,. 
Herrn  Locumtenentes  Cibinium  versammelin,  vndt  von 

«Irin  F.  Apan  )<i«a 

dannen  mit  etlichen  Landtherrn  seiner  F.  U.  2.  Decem-  in  aii  »dn 
her  entkegen  ziehen  vndt  inss  landt  einholleu.  «.«■  i.iai 

Nachdem  die  beiden  Waiwuden  auch  abzuziehen  »uim  <nkom|.i. 
befreiet  wurden , ziehet  der  Walachische  sampt  den  Tattern  liehen 
der  Dnnaw  ihn  sein  Landt,  der  Mnldawer  Waida  aber  kumpt 
mit  6000  Mann  durch  Sübenbürgen,  kommet  endtlig  durch  vnsseres 
Reisseil,  hat  das  Nachtlager  Ihm  Marek  Keisd,  alda  er  geringer 
Vrsachen  » egen  die  Kirchen  vndt  Marek,  so  sich  solches  nicht  ver- 
gehen, plündern  lassen,  vndt  führet  grossen  rauh  davon,  dergleichen 
G.  Kraus  siuli.  Chrunik.  Kutites.  I-  IV.  ita. 
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K^riok  p....  .irji  CI"  ili'n  i)css  folgenden  tages  auch  zum  teiitschen 
Crciittz  vndl  BodendorlT  vervben  lassen,  danen- 

Puna  c»ngffiihrr(.  .p  . » ■ t * • /r>  i*  r< 

her  nun  vurauss  Kciädt  mdit  recht  auli  die  russe 
gelangen  kann. 

Alss  mm  wie  gehört  der  Fürst  Apafi  inss  landt  gelanget,  ziehet 
er  ihn  dass  Schloss  Görgcny,  dahin  die  Fürstin  auch  vor  des  Fürsten 
einziehen  ankonimen  war.  Aida  halten  die  Herrn  Locnmtenentes  ihre 
Landes  Vcrwallutigen  dem  Fürsten  Apafi  anfgegehen,  dannenher 
alss  dem  Fürsten  bohtschalFt  kommen,  dass  der  Kiiczuk  Passa  aulT 
Wardein  zum  Passa  eingelnhret  worden,  schicket  ihm  der  Fürst, 
alss  einen  neyen  Nachbar  nebem  Gratulations  schreiben  statlige 
praesente.  Vmb  diesse  Zeit,  vorauss  aulT  der  Meszeszög,  erhebet  sich 
der  Tattcr  wegen  eine  flucht,  wirdt  aber  baldt  gestillet. 

Nachdem  offt  gemeldt  worden,  wie  der  F'ürst  Kemeny  Janos 
von  den  teiitschen  Völekern  ihn  Clausenburg,  Szainos  Ujvar,  Szekely- 
hidt,  Betthlen  viidt  Sebesvar,  so  alle  starke  Vestungen  seien,  prae- 
sidia  legen  lassen,  alss  ist  zu  wissen,  dass  ihn  der  Vestung  Szekel- 
bidt,  so  an  Stercke  Wardein  ist  verglichen  worden,  vntler  dem 
Commandanten  Diepental  500  Soldaten  gelangen.  Alss  derselbe  den- 
jenigen auff  14  Monat  hcsoldiing  enthalten,  sich  bereichert  vndt 
erhungern  lassen,  da  sie  denn  zugleich  täglich  vernohmen,  derTürck 
wollte  Szekelyhidt  nicht  dulden,  vndt  deren  Zerstörung  begehrt,  ist 
ihnen  solches  zu  ihrer  noht  vndt  mangel  dess  geldts  vndt  brods  so 
lang  ihm  KopIT  geschwehet,  biss  sie  sich  endtlig  zu  rebelliren  bewil- 
liget, so  sie  auch  ihn  kurtzem  inss  werck  gesetzet,  an  ihrem  Com- 
mandanten Diepental  gesetzet,  ihm  aulT  2000  Taller  purschafl  neben 
Dir  imi.ci.»  andern  schönen  kleinodien  genehmen,  geben  ihm  ihn 
isikrr  einem  säckel  ein  Vierteil  mehl  aulT  den  rücken,  20  Imper. 

rrhriiir...  7,um  Valet  geldt  vndt  stossen  ihn  zur  Vestung  hinauss. 

Vndt  anstat  desselben  haben  sie  einen  gemeinen  Furier  zumComman- 
danten  erwehict,  welcher  ex  inconstantia  vulgi  nicht  lange  regieren 
können,  vndt  baldt  einen  Feldtwcbell  darzu  gewürdiget,  vndt  dem 
Commandanten  Signor  Furier  aber  seien  vorige  stell  vbergeben  vnd 
mit  vngleichem  wechssell  begabet. 

Nach  diessem  VcrlaulT  haben  sie  sich  ihn  dess  Fürsten  Apiifi 
devotion  ergeben,  welcher  der  Vngrischen  Trabanten  Hauptmana 
Cikei  Geörgy  ihn  Szekelyhydt  gcschickct.  vndt  die  Soldaten  ihm 
schwöreti  lassen. 
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Diessem  bö.«sen  Exempell  hat  nachmalss  das  prae.sidium  zu 
Claiiseiiburj^,  Betlhlcii  vndt  Sebcsrar  auch  haldt  nachfolge  getliaii, 
wie  mir  baldt  an  seinem  Ohrt  iless  fulgenden  Jahres  hören 
werden. 

Ess  ist  zwar  eine  rnerleidliehe  .sache  zugleich  mit  dem  feynd 
vndt  mit  Hunger,  Durst  vndt  blässe  fechten  sollen,  vndt  wass  soll  ein 
Soldat  vor  einen  muht  haben  vniter  dem  Commando  vr..,ii  in  n- 
eines  Obristen,  (vntter  welcher  Zahl  zwar  diesser 
Furier  vndt  Felwelbel  nicht  wird  gewest  sein)  zu  fech-  ’ ^ 
ten,  den  er  von  gemeinen  sulde  prassen  vndt  prachten  siehel,  sich 
aber  darben,  vndt  wie  kann  bei  solchen  Völckern  eine  Kriegszueht 
Statt  haben,  denen  das  rauben  vndt  stellen  sich  dess  Hungers  zu 
wehren  eine  nothwendigkeit  ist,  damit  derowegen  auch  künftig  ihn 
solchen  begebenheiten  nicht  dergleichen  Exempel  vntterlaufen 
mögen,  ist  von  nullten,  getreue  Zahlmeister  zu  halten,  aulf  dass 
dem  Kriegsvoick  ihre  gelder  zur  rechten  Zeit  möge  aussgegeben 
werden. 

Mit  eintritt  des  1664ger  Jahres  den  2.  Januarii  ist  s»’» 
ihn  Teutsehlandt,  Steuermarhk,  vndt  Cärnten,  wie  auch  den 
17  Januarii  Ihn  Mähren  vndt  Schlessicn  ein  erschröckliger  Comet 
ihn  gestalt  eines  gehörnten  Munds,  welcher  einen  ei.  .rMhrs<-k- 
langen  dreygespitzten  schweiff  kegen  Mitternacht  vndt 
2 kleine  gegen  Mitag  von  sich  gestralet,  welche  zweif- 
felss  ohne,  desselbigen  Jahres  Vngerländisehen  Krieg  vndt  grosse 
schlachten  vervrsaehet  haben. 

Die  S Januarii.  Ist  auch  alhie  ihn  SUbenbOrgen  ein  grosses 
Himmelsszeichen , eines  hell  brennenden  feurs  tischbreit  gesehen 
worden,  vorauss  aulT  dem  alten  landt  vndt  auch  anders- 
wo,  welches  endllig  strallen  gantz  feurig  von  sich  ge-  i» 
worlTen,  vndt  mit  grossem  krachen  vndt  knallen  verschwunden,  ist 
sowoll  am  tag  alss  auch  bei  der  nacht  gesehen  worden,  welcher 
elTect  die  Zeit  mit  sich  bringen  mögt. 

Derweill  zu  anfaiig  dess  Januar  dess  landes  hattert  wegen  vom 
Wardeiner  Passa  vill  schreiben  kommen,  welcher  biss  auff  Clausen- 
burg begehret  worden,  wirdt  der  üelenyessi  Ferenz  auff  die  Port 
geschicket,  welcher  nach  Verrichten  Sachen  mit  einem  langen 
Register,  ihn  welchem  eilige  Spanschafften  vndt  der  hatter  gar  biss 
auffClaussenburg  hegehret  worden,  abeimall  ankommen,  vndt  neben 

24* 
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Di,  17  dem  iliM  einem  1'ürkisehcn  selireibeti  der  Tribut  starck 

begehret  worden , welches  wegen  ad  ultimum  Janiiarii 
.0»  jrr  fori  •».  ein  Landttag  aiilT  gross  Scbcuek  bernffen  worden. 

Eben  vmb  diesse  Zeit  zu  »urang  dess  Januar  erhebt  sich  ein 
iicyer  Tumult  vndt  Metziger  der  Bocr  en,  viidt  auss  diessen  Vrsachen 
Erstlig  i.st  zu  wis.sen,  das.s  wie  vndt  ehe  der  Dika  Waida  in.ss  regi- 
ment  kommen  soll  vom  landt,  dass  Waidenibumb  erstlich  dem 
Costandin  Postelnik , einem  allen  gi  eisen  vndt  sehr  verstSiidigen 
Herren,  .so  vor  dess  Coiistaiitini  Keyssers  Familii,  welcher  Oonslan- 
tinopelgebawel,  gew  esen,  voi  getragen  worden,  aber  nicht  acceptiren 
wollen,  vorgebendt,  er  were  nun  sehr  belaget  vndt  dass  Regiment 
zu  führen  vnlüglig,  bette  darzu  6 söhne,  welche  sich  nach  seinem 
DIU  w>id,  ir..i  thodt  nur  aiilTreihen  würden,  drumb  wolle  er  nur  ihn 

a, >  e,.u.ji..  seinem  stände  verbleiben,  alss  er  aber  gefraget  worden, 

PoUelnik  «i«  i l i 

,01;»  .öh<»  aiitl  welchen  er  denn  stimmen  wolle,  hat  er  auf  jetzt 
i,i.ri,iii,,  »dl  bestimmten  l'ika  gezeiget,  alss  er  abermalss  gefraget 
Würden,  on  er  aueh  vor  d«*iisell)0n  einstehen  vndt 
bürge  sein  wolle,  hat  er  sieh  dess  Regiments  zu  eussern.  Ja 
darzu  gesagt,  doch  damit  3 der  Vornernhster  Bocren  neben  ihm 
bürge  sein  wollen,  welche  es  aber  nichl  thiin  wollen,  ess  sei  denn 
erneuten  Dika  Vatter  ein  .\lter  Herr,  alss  ein  pfaiidt  aulf  die  port 
ziehen  möge,  welclies  denn  auch  geschehen,  dass  der  Vatter  (nur 
den  sohn  zu  ehren  zu  hringenj  sich  verpfändet  hat. 

Nachdem  nun  der  Dika  dass  Regiment  erlanget,  bat  er  alss- 

b. ddt  ihm  anfang  vill  vnuidenllige  Sachen  ungefangen,  dass  landt 
mit  vnerträglichen  Taxen  belästiget  vndt  neben  dess  Türcken  ordi- 
nari  Tribut  der  anderlhalbhundert  Taussendt  Tallcr  Imper.  ISO, 000 
noch  so  vill  angeschlagen,  dass  ordinarium  dem  Türcken.  dass 
andere  liaihe  theill  seinem  aulf  der  Port  lebenden  Vater  geschicket, 
vndt  das  übrige  vor  sich  behalten,  alss  aber  ernanter  I)ika  Waida 
hernaeher,  wie  mir  oben  gehört,  aulf  hefehl  der  Port  vnticr  Ney- 
heisself  verreissen  müssen,  vndt  dass  landt  ihn  seinem  ahwesen  der- 
massen geplaget  worden,  dass  sich  vill  Voick,  wie  auch  vill  Boeren 
verlülfen  vndt  Vnerträglichkeit  wegen  auss  dem  landt  gezogen.  Alss 
sein  eilige  Beeren  zu  raht  gegangen,  voräuss  der  Cunstantinus 
Kantaknssenusl,  Postelnik  sampt  seinen  anhangenden  bürgen,  welche 
auf  die  Port  geschrieben  vndt  ihre  bürgschalft  nidergeleget , alss 
aber  per  malain  forlunain  selbiges  schrcibdh  dess  Dika  Waida 
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Vatter  zu  Hcnden  kommen,  hat  crss  seinem  sohn  gar  hiss  vntter 
Neyheissell  auffVngern  zugeschickt,  alss  aber  künftig  der  Dika 
Waida  nach  Hause  langet,  zieliet  ofTt  ernanter  Costaridin  Kanta- 
kusseniist  Poslelnik  vndt  Locunitenens  ihm  entkegen,  welchem  vom 
Waida  enthottschaflet  wirdt,  vmbzukehren,  vndt  nicht  vor  ihn  zu 
kommen,  diesser  aber  will  nicht,  ziehet  getrost,  alss  er  ankompt, 
setzet  er  sich  bei  ihn  seiner  gewohnheit  nach  ihn  den  uik>  w«;d>  »in 
wagen,  der  Waida  aber  sagtfluchs  zu  ihm:  0 Batrin  de  c.iunjiuPo.iei- 
Knie,  das  ist,  du  aller  Hundt,  was  hast  wider  mich  ange- 
fangen, vndt  halten  biss  nach  Hof  villfalliges  gesprech,  alss  sie 
anlaiiget,  lesset  er  ihn  aiiss  dem  hof  jagen,  schicket  zum  abendt 
alss  er  zum  Bett  gehen  sollen,  200  Armasclieii  aulT  seinen  Huf, 
welche  ihn  iiiss  Kloster  Synagoga  geiiandt  führen,  vndt  inaiidila 
causa  erwürgen,  seinem  Altern  sohn  (Servanns  Kantakussenus 
genandt}  dess  Waida  Secretario  lesset  er  obren  vndt  Nassen 
abschneiden,  der  andere  sohn  Dragiczan , entkommet  an  die  Port, 
der  drille  Coiistaiitinns  ihn  die  Muldaw  zu  seines  Vatters  hrüderii 
Jurdaki  vndt  Thoina  Vornik,  welche  küiilftig  dem  Vaida  Dicka  helTlig 
zusetzen  vndt  bedreyen  lassen,  die  vbrige  3 söhn,  weill  sic  noch 
Jung,  werden  heimlig  durch  hilf  eiliger  Boeren  verbergeb,  nach 
solchen  verbrachten  Dingen  schicket  dass  landt  200  der  Altisteii 
dess  landes  zu  suppliciren  an  die  port,  vndt  lassen  miltlerweill  starck 
Voick  wider  den  Vaida  werben,  schicken  auch  zugleich,  weill  sie 
Ternohmen,  dass  der  Fö  Veszer  beyde  Waida  ihn  vnsseres  Fürsten 
gewalt  befohlen,  fünf  Boeren  sampt  2 der  Jüngsten  söhnen  vor 
dass  landt,  bei  der  Port  hilfle  zu  suppliciren. 

Droben  ist  gesagt,  jiuss  was  Vrsachen  dass  teutsche  praesi- 
dium  ihn  Szekelyhidt  rebelliret,  gleichergcsiallt  vndt  Vrsacbeii 
haben  auch  die  Clausenburger  vndt  ihn  Sebesvar  rigende  omnr  Crrjtiy 
Keysserlige  Völeker  getbaii,  vndt  den  24  .lanuarii  rebel  •"■a  pro  c««i- 
liret,  vndt  ihn  dess  Fürsten  Apali  devolioii  ergeben,  rrSriuotro  ,ur 
welcheTragaediam,  so  Joaii  Philip  Charpigiiest,  Muster- 
Schreiber  der  tcutschen  Völeker,  selbst  beschrieben,  ich  «oiiicki. 
alhier  beibringen  wollen,  vndt  nach  der  lenge  zu  lesen  ist.  Diejenige 
OBicier  aber  sampt  dem  Kommandanten,  so  aussgejagt  wurden,  sein 
beiSzamos  Ujvar  vorbei  gezogen,  vndt  dem  Herrn  Ebeni  Istvan,  dess 
Schlusses  Capitaii,  die  ross  ausserhalb  dem  schloss  gehendt  nehmen 
sollen,  wirdt  ihnen  aber  gewebret,  vndt  weiden  auch  iiiss  schloss 
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nicht  eingelassen  vndt  reisseii  von  dannen  sehr  Ellendigklig  in 
Szakmar. 

Alss  nun  der  Landtag  ultima  Januarii  znm  grossen  Schenck 
angegangen,  vndt  von  des  Landes  bleiben,  wie  auch  exigirung  dess 
Tribults  vill  tractiret  worden,  koinpt  eine  Türckischc  Legalion  an, 
so  vntter  andern  wichtigen  sacben  3000000  Stückei  Scheiller 
schnierlein  begehret  machen  zu  lassen,  welche  auch  alsso  bald!  autF 
die  Statt  getheillet  vndt  gemaebt  worden,  anss  dicssem  landlag 
wirdt  der  Edel  Herr  Nalanczi  Isivan,  Fürst  Apali  llolfmeister,  an  die 
a.s,  sr.wr  Port  geschickt,  dcrweillcn  aber  mitler  Zelt  der  Sereni 
Ti,ei*fci.r  l"  dem  Türcken  etlige  schlösser  Alss  Babocza, 

..koen.,.,  Berszencze  vndt  Szekeress  Var  erobert,  Pets  vndt  brü- 
cken der  Donau  verbrennet,  dass  derFö  Veszer  si'ch  selbst  widerunib 
zurück  begeben  müssen,  dahin  ihn  der  Nalanczi  Istvan  nachzieben 
müssen.  Die  Verrichtung  desselben  ist  nicht  kennen  erforschet  werden. 

Nach  verrichtem  Landtag  reisset  der  Fürst  Apa6  sampt  seinem 
raht  auff  Clausenburg  der  Keysserligen  teutschen  Völekern  zu- 
standen zu  beschawen,  welche  sich  denn  demselben  von  neyem  in 
seine  Devotion  ergeben;  so  3 Martii  gescheben,  S Martii  kompt 
Der  vürrk  Apafi  Post,  dass  300  Jaiiczareii  dass  Schloss  Sebesvar 
belagert  betten,  dahin  auss  rabt  der  Herrn  Banfi 

tipolim,  die  lea(> 

teile  Volker  sa  Dienes  mit  1000  Mann  geschicket  wurden,  dass 
.ekaara.  Schloss  ZU  ciitsetzen.  Vor  dem  aulTbruch  aber  hat  er 
protestirct  ihm  pfall,  dass  er  die  Türcken  schlüge  vndt  nicht 
wollgeriete,  solte  er  entschuldiget  sein.  Alss  aber  die  Janczaren 
dess  Banfi  anzuch  vernehmen,  ziehen  sie  ab,  tbun  sich  aus  furcht 
in  eine  verwüste  vngrische  Kirche  ein,  welches  7 Martii  der  Banfi 
SOI)  jiociar»  dcin  Fürsten  zuschreibet,  dem  wirdt  wiederumb  ge- 
^«hrieben,  die  Türcken  ohne  Vrsach  nicht  anzugreiflen, 
<irr  Hrrr  Baiii  sondcrii  wcill  sic  wctiige  Zeliriiog,  vorauss  den  rossen 
«17" Jrirhllki  geben  hätten,  sollen  sie  aussgehnngert 

«irdi.  w erden,  vndt  ihm  pfall  sie  sich  elwan  gleichwull  an  ihn 
setzen  würden,  solte  er  sich  doch  nur  defensive  vndt  nicht  offen- 
sive schützen,  doch  cndllig  sein  sic  von  beiden  parten  fridlig  von 
einander  geschieden,  vntter  welcher  Zeit  vntter  dem  Stadt  Voick 
zu  Clausenbnrg  grosse  furcht  entstanden,  dass  ihn  dem  der  Fürst 
sampt  den  Völekern  abziehen  würde,  mögten  die  Türcken  mit  bela- 
gerung  an  die  Statt  setzen  vndt  sie  verderben. 
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Nach  dess  Herrn  BanfT!  Dieiics  aiikuiifTt  von  Sebesvar,  werden 
die  teutsclie  Völcker  auss  Clausenburg  geführet  vndt  ihm  lundt  auf- 
getheillet  wie  folget:  Erstlig  werden  den  Varmegyen  Nr.  248  gege- 
ben, Alss  dem  Feirvarinegye  Nr.  59  dem  Kukullo  Varmegye  62  dem 
Hunyad  V'armegye  Nr.  64  dem  Thorda  Varmegye  Nr.  42,  Nach 
Maros  Vasarhely  Nr.  20  der  Universität  sein  258  Sol-  vi  M.ria 
daten  vndt  181  Reutter  imnoniret  worden,  welche  Herr  “»'■■■  ts.- 

aae  BaUvacb  <lie 

Thomae  Balkesch  «lur.  Civis  einzuführeii»  vndt  auflf  zu  teaiacbe  vsiek^r 
theillen,  vntter  Händen  gegeben  worden,  du  denn  dar- 

burf^. 

nach  dass  OorlT  gewessen,  zu  4,  5,  6,  7,  8,  10  vndt 
auch  15  aulT  ein  DorlT  gelegt  worden,  welche  sieh  künftig  ihn  den 
Stätten,  Märrken  vndt  Dörfern,  ein  vndt  nidergolassen , so  eines 
theilss,  wass  redlig  gewesen,  beständig  verblieben,  dass  mrrES»ii,>Tin 
meiste  tbeill  aber  ihr  voriges  leben  mit  fleiss  gesucht, 

Tfrieiohaateo 

vndt  aiuh  wiederumb  vnttcrlassendt.  vntter  dass  Falm  puaetcusd  ma 
begeben,  nachdem  nun  die  Reutterei  der  Keysserligen  K*pi»»g'*niei. 
ihm  Szamos  Ujvar,  Kövar  vndt  Betlblen  der  vbrigen  teutschen  abfall 
vndt  abzuch  vernohmen,  sein  sie  auch  aus  beiden  Schlössern  auss- 
gezogen,  vndt  aulT  Szakmar  begeben. 

. Die  29  Martii.  Nach  abzuch  dess  F.  Apaii  erhebet  sich  zwischen 
den  in  Clausenburg  gelassenen  Soldaten  ein  Neyeraulf-  Zu  Claui#aburf 
rühr,  der  Fürst  muss  wiederumb  hinziehen  vndt  stillen,  ■■'i'  »'• 

»«•jer  lieadeH 

lässet  ein  praesidium  von  150  Kätnern  ihn  der  Statt,  dca  len- 
vndt  nimpt  den  15  April  den  Major  sampt  114  Soldaten  «fi"»  v.id. 
mit  sich  nach  Balasfalva,  dahin  ein  FOrstliger  Raht  auch  berulTen 
wirdt,  zu  schlissen,  was  weiter  mit  den  teutschen  Völckcrn  zu  tbun 
sei,  vndt  wird  beschlossen,  500  Soldaten  vndt  300  Reuterey  zu  be- 
halten, vndt  solt  den  vbrigen  abgedanket  werden,  welches  doch 
heimlig  zu  gehen  müste,  damit  sie  nicht  vnruhig  werden  mögen. 

Derweill  nun  etwass  von  Sübenbürgischen  gcschichlen  ange- 
höret worden,  ist  nunmehr  auch  von  vngerländischen  Begebenheiten 
zu  melden. 

Alss  ist  zu  wissen,  dass  den  14  ,lanuarii  bei  scharfer  kalten 
28  Hayducken  von  Comorn  gegen  Neyhcissel  zu  gestreif-  di«  uafduck» 
fet,  so  17  Proviant,  Rüst  vndt  andere  wagen  antralTen,  t»««"" 

«tbUgko  l7TJr- 

6 derselben  vher  die  gefroren'  Donaw  in  Comoren 
threiben  lassen,  alss  aber  von  solcher  last  dass  Eiss  ** 
gebrochen,  sein  die  vbrigen  Hayducken,  so  bei  den  andern  wägen. 
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so  schon  auirgesclilugeii  waren,  verhlicben , sein  sie  von  den  Ney- 
heissler  Türcken  alle  niedergehawen  vndt  die  12  Wagen  in  Vestiing 
getrieben  worden,  die  andern  llaydncken  hatten  inzwischen  Schiff 
vndt  Snccnrs  geholel,  kamen  aber  zu  spät,  finden  anders  nichts, 
alss  ihre  Mitge.<^ellen  , thode  vndt  naekete  leiber;  alhie  heissts,  wie 
es  einer  sucht,  alsso  findet  ers. 

Alhie  sei  zu  kunt,  dass  anff  der  6 wagen  einem,  so  ihn  Como- 
ren eingelriehen  worden,  dess  Ali  Passa  von  Buda  tochter,  so  dem 
Bassa  vndt  Commandanten  ihn  Neyheissell  zur  braut  geführet  sollen 
werden,  welche  schön  gepulzt  vndt  ihre  nagel  ganiz  vberguldet 
5 Tirtki.i-h.  gewesen , welche  zu  erledigen  der  Commandant  vndt 
»lg»,  »rrdri  P;,gga  niclit  nur  die  Finger,  sondern  beide  Hende  woll 

■ affgrarhlagrn 

rnM  dPM  Ali  ver^iiltieD  müssen  g zudem  die  gemeinen  Soldaten  ihren 
lierrligen  .schmuck  vntter  einander  gelheillet  vndt  von 

(ogirr  grfaogfp 

ein  theill  davon,  dass  Icidt  ob  dem  Verlust  ihrer  er- 
hauenen  fameraden  damit  abzuwaschen  an  nasse  waare  gewendet. 

Herr  Nicolaus  von  Scrini  gleich  wie  er  Jeder  Zeit  dem  Erb- 
feindt  ahhruch  zu  thun  sich  vnverdrossen  erwiesen,  alss  ist  er  auch 
den  Winter  hinlter  der  Mauren  beim  Kohirenr  nicht  still  sitzen 
Wollen,  sondern  gegen  den  Türcken  sich  im  weissen  feldt  praeson- 
tiren  vndt  sein  tapfer  beiden  geniüht  denen  ihn  Nider  Hungrischen 
Tnrkey  einqnartirlen  Völckern  zeigen,  Alarm  geben  vndt  die  brücken 
bei  Essek,  wo  möglicb  zu  ruiniren,  inss  » crgk.setzen  »ollen.  Dicsses 
demnach  zu  vollenden,  nam  er  an  sich  den  Herrn  General  Leuteuant 


Grafen  von  Hoheidoh  mit  den  Reichs  Völckern,  welcher  den 
18  Januar  zu  Pettau  ihn  der  Sleuermarck  auflgehrochen,  vndt 
Legrad  vorbei  durcli  Grossen  Sontag  ist  ein  Marek  vndt  Tschakaturn 
dabei  ein  starckes  schloss  dem  Scrini  zugehörig  marebiret,  vndl  den 
23  .lannar  bei  der  Neyen  Veslung  Novigrad  oder  Serinvar  angc- 
Srar  s,rioi  ,»pi  laiigct , viidt  Hiit  Hcrin  Generalissimo  sich  daselbst 


«tilgen  (srnvrnlf 

prrsi-htfDpn  ti«h«D 

auf  Arn  Turcki« 


conjungiret.  Hess  andern  tages  hat  sich  eben  alda  der 
General  Rendevous  funden,  alwo  der  Ciiur  Bayer  Gene- 


•ri,«,  „dl  py|  gj.;,(.litincist(.r  Herr  Graff  Fugger  mit  1400  mann 

ilireVef  ncblHDgPB. 

nolKMi  no(‘h  ü hahn  Piceulumiscnen  zu  puTÜt  vndt 
eilig  100  zu  Fuss  vom  Spickischen  Regimenr,  vntlerm  Commaudo 


dess  Herrn  Obristen  Lieiitenaiils'  Greif  Lesle  zu  ihnen  gestossen. 


vndt  ist  selbige  naebt  daselbst  im  waldt  auf  Türckischem  boden  ihn 


trelliger  grosser  kalten  Campirel  wurden.  Hie  gantze  Armee  hat 
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sich  ihn  18700  Mann  starck  herunden,  wie  weil  eilige  30000  ge- 
schrieben, welches  ein  statliges  vndl  frisches  Vulck  anzusehen 
gewesen,  zuvoraiiss  derweill  ess  mit  Pagage  wagen  nicht  sonders 
beschwert  gewesen. 

Verzeichnung  der  Reute rey. 


Kcysserligc  Völcker Nr.  600 

Der  Aliiirten 900 

Der  Chur  Beyrischeii 200 

Graf  Serin's  Hussaren  600 

Graf  Budiani  Hussaren 600 

F u s s vn  I ck. 

Keysserlige Nr.  800 

Der  Aliiirten 6000 

Der  Chur  Beyrischen „ 1200 

Graf  Serins  Ileydncken „ 1200 

Graf  E.sterhas  vndl  Nadast  Ileyducken  . . . . „ 1200 


Die  26  Januar  i.st  die  gantze  Armee  auflgebrnchen  mit  dem 
tag  sehr  frQlic,  vndt  sein  kommen  bis  nach  Bresnitz  einem  Stütlein 
niil  anfangendein  Castell,  alda  Herr  Graf  Budiani  mit  seinen  Völckern 
zu  ihnen  geslossen.  f)ie  Avantgarde  hat  vor  der  Stadt  die  Aricgard 
zurück,  bei  einem  Dorf  canipiret,  sintemall  sie  wegen  eines  engen 
Passes  nicht  folgen  kennen.  Folgenden  Tages  ist  alles  FfMu.th  dn 
zum  Sturm  praepariret  vndt  etlige  Schantz  auflgewor- 
fen  worden,  Herr  Obrister  Leyhe  ist  von  1600  Reichss-  V6u,r. 
völckern  zum  Sturm  Commendiret  wurden,  der  feyndt  hat  sich  zwar 
anfangs  auss  Stucken  tapfer  hören  lassen. 

Alss  sie  aber  den  28  gegen  tag  sich  ganiz  bloqniret,  vndt 
Sturm  bereilschaft  gesehen,  masseii  die  Keysserliche  vndt  Seri- 
iiischc  durch  schiiee  vndt  frost  biss  an  den  gruben  avanciret  vndt 
eine  Batterie  verfertiget,  weillen  aber  die  nacht  vber  dass  wasser 
ihm  graben  starck  gefroren,  vndt  nur  der  Morgenstunde  zum  anlauf 
erwartet,  hat  der  Türckische  Commandant  vmb  zwei  Vhr  nach 
niitlernacht  sich  zu  accurdiren  eingcia.ssen , da  denn  auss  gewissen 
Vrsachen  bewilliget  worden  400  Törcken  vndt  lOO  Tartern  vntler 
einer  Convoi  nacher  Sigeth  mit  tilgenden  fahn  marchiren  zu  lassen, 
daruntter  11  Aga  vndl  bei  837  erwachsscne  Manssperschonen  abge- 
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Beriirgtce  T«n 
Cbriale« 
erobfrl. 


reist.  Hierbei  ist  aber  vngefebr  wieder  der  Herr  Generalien  befebl 
eine  Vnordmiiif;  geschehen,  ihndem  eilige  frei  Hayduken  vndt 
Brouiii  ojrr  Huszaren  der  hintersten  Tartaren  eilige  nidergebawen, 
vngeacbt  dass  oss  bei  lebensstraf  verbobten  gewesen, 
wie  denn  ein  Huszar,  alss  ihn  Graf  Serini  solcher  that 
wegen  straffen  wollen,  sich  erkühnet,  vndt  seinen  Sabel  auff  den 
Grafen  gezogen,  welchen  aber  seiner  bedienten  einer  alssbaldt 
erschossen,  nachdem  ist  die  eroberte  Stadt  Brosnitz  mit  400  Mann 
besetzet  gelassen. 

Nach  crobernrg  diesser  Stadt  ist  der  Vice  General  der  Hungar 
Saki  mit  3000  pferden  vndt  2000  lleyducken  die  mitten  im  Morast 
gelegene  V'estnng  Bahocza  zu  verbrennen  bevor  geschickt  worden, 
welchem  die  gantze  Armee  nach  gcfolgel,  vndt  den  30.  vnib  den 
Mitag  sich  völlig  an  den  ohrt  praesentirct.  Die  Türcken  haben  zwar 
an  den  Gcken  der  Stadt  ruhte  fahn  aussgesteckt,  vndt  eilige  schuss 
mit  Stücken  herauss  gethan,  alss  sie  aber,  weill  klar  vndt  schön 
weiter  gewesen,  vndt  die  völlige  Armee  ihn  voller  Schlacht  ordtnnng 
angezogen  gesehen,  haben  sie  noch  vor  abendts  durch  accord  sich 
ergehen  vndt  ohne  gewehr  vndt  Pagagc  mit  einem  stecken  ihn  der 
„ . ...  llandt  abziehen  müssen.  Die  Tataren  aber  seien  auf  fer- 

Bahorta  ergtat 

>iek  arm  Grif»  Mcrcs  liedcncken  ihn  der  Stadt  bleiben  müssen,  die  aber 
mehres  theii.ss  ihn  der  Nacht  vorher  sich  vber  die 
Maur  durch  den  Morast  salviret,  aiiss  eiligen,  so  man  bekommen, 
vndt  ihn  eissen  schlagen  lassen,  vndt  sein  demnach  folgenden  tages 
vmb  10  vndt  11  Yhr  votier  12  Agen  1072  perschonen  auss  Babocza 
gezogen,  vndt  sich  zu  den  Brosnitzern  begeben. 

Folgendes  lages  istGraff  Serini  mit  der  Hungrischer  Reuterey, 
nachdem  auch  der  Ohrt  wohl  besetzet  worden,  auffgebruchen,  vndt 
eine  Meill  gegen  den  Draw  fluss  zu  Bartsch  vorbei  fort  marchiret, 
welches  Schloss  die  Türcken  8 Stücke,  alss  4 halbe  Schlangen, 
eine  Keysserlige  Falionet  vndl  3 Schrot  Stück  verlassen,  vndt  auss 
DifT«rckc»,»f  gewiclicn , welchen  ohrt  er  auch  woll  besetzen  lassen, 
B^rorkV.a'«!"  ' dann  hey  dem  pass  eine  Vierlheill  meill  von  Sigelh 
aithiit.  campiret  vndt  niedergelassen.  Alss  aber  die  vbrige 
Armee  folgendes  tages  vorvber  marchiret,  hat  der  feindt  auss  der 
Veslung  mit  Stücken  starck  feur  gegeben,  die  kiigclln  aber  weit 
nicht  zum  Voick  gerichtet.  Alss  aber  eilige  Oflieir,  so  mit  1000 
pferden  etwass  zu  recognosciren  aus.sgeritten,  sein  die  Türcken 
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liäuflg  lierausgerHllen  viidt  mit  den  keysscrlichen  Vüickern  schar- 
miitziret,  aber  baldt  tinclitig  ilm  die  Stadt  gewichen,  die  darin 
liegende  Talter  aber,  alss  sie  den  ernst  gesehen  vndt  zacbhaft  wer- 
den, sein  sie  auch  heranss  gefallen,  alss  wenn  sie  DieuuurhrAraK 
etwass  probiren  wollten,  haben  aber  die  flucht  Essek 

bei,  die  Türcken 

zu  genohmen,  welchen  diu  Reuterey  auf  eine  Meill  n,u,  ei>»>»itin. 
nachgeselzut.  40  nidergeniacht  vndt  2 Fahn  mit  sich 
bracht.  Alss  nun  die  Segither  etwass  zachhaft  wurden, 
bähen  sie  die  Stadt  vndt  Vorstadt  verlassen,  vndt  sich  ihn  beide  * 
Schlösser  retiriret,  da  denn  man  weil  etwass  hette  tentiren  vndt 
erhalten  können,  weill  nlan  aber  mit  Artelerie  vndt  anderer  noht 
nicht  versehen  gewesen,  ist  der  Graf  Serini  FünlTkirchen  zu  gezo- 
gen, welchem  diu  ganlze  Armee  gefolgct,  welche  aber  wegen  eines 
dicken  Nebels  durch  sehr  ville  Irrwege  weit  vmbziehen  müssen, 
derweill  sie  aber  vntterwegenss  vngefehr  die  Palankcn  Turbok, 
allwo  vor  dessen  der  Keysser  Solimanns  ihn  der  bclagerung  vor 
Sigeth  gestorben,  antrolTen,  haben  sic  dieselben  gantz  ihn  die 
Aschen  geleget  vndt  alles  niedergeniacht. 

Die  3 Februar  ist  die  Armee  noch  den  Abendl  bei  Pest  oder 
FünlTkirchen  angelanget,  vndt  sich  sehr  spät  ihn  die  Vorstadt  logiret 
vndt  niedergelassen,  den  Stadtgraben  einbekummen,  vndt  bei  der 
nacht  alles  zum  anlaulT  dispuniret;  wcillen  aber  die  Stadt  gross  vndt 
weit  von  7000  Ileussern,  vndt  auf  der  einen  seiten  ein  starckes 
Caslel  hat,  vndt  zu  vermuhten  gewessen,  es  niflste  vill  Volcks  darin- 
nen sein,  vndt  zu  dem  auss  Sigeth,  wie  oben  gehört,  eilige  lOOTar- 
taren  darin  geflohen,  alss  ward  von  denen  Generalen  beschlossen, 
die  Stadt  an  7 Ohrten  zugleich  anzufallen  vndt  zu  bestürmen,  alsso 
geschähe  der  Sturm  vndt  angrilV  den  4.  Februar  mit  anbrcchcuden 
Tag  mit  lösung  3 Canonneii  schü.ssen,  weill  aber  auch  vill  Christen 
in  der  Stadl  gewöhnet,  isthefehl  gethan  worden,  derselben  zu  ver- 
schonen, vndt  nicht  eher  zu  plündern,  biss  der  feindt  gantz  geschla- 
gen vndt  verjaget  were,  weill  demnach  der  Graben  p„i.d„Kü.»- 
trücken  vndt  die  Mauer  vnbeselzet  war,  ist  sie  desto 

, . . , , Serini  belegert 

leichlcr  zu  bestfigen  gewesen.  Die  Chur  Mainzisclien  „j, 
hatten  an  der  Stadt  Mauer  mit  lloltz  vndt  leim  ein  zuge-  °'”' 
inaclites  loch  funden,  welches  sie  anIVliawcn  lassen,  vndt  zum  erste;n 
ihn  die  Stadt  gebrochen,  w'elchc  alssbaldt  Völeker,  die  Porten  auf- 
zubaweii,  geschickt,  der  Armee  den  eingaiig  zu  cröITnen.  Der  Chur 
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Meintzische  Obriste  aber  verfolgete  vndt  jagete  den  gegen  das 
Castel  relirireiidcn  feindt  biss  an  die  Mauren,  mittlerweill  war  die 
porten  auch  ernfTiiet  worden , vndt  die  Stadt  mit  Voick  vberscbwem- 
inet,  ja  gar  da.ss  Castel  aufingen  anzurennen,  weill  aber  der  feindt 
starck  gegenwehr  gethan  hat,  i.st  dass  etwass  ihn  die  lleusser 
weichen  mtissen.  Inzwischen  aber  hatten  sich  eilige  viidt  ziemlige 
rott  V'uger  vndt  Cro.iten  aulTs  plündern  begeben,  vndt  grosse  Con- 
fusion  vervrsachet,  dass  wenn  die  feindt  davon  gewust  die  Christlige 
Armee  grossen  schaden  davon  getragen  hette,  wurden  also  eine 
zimlige  anzahl  der  Sladlleut  sanipt  weihern  vndt  Kindern,  so  sich  ihn 
die  Yeslung  zu  begeben  versäumet,  tudergehaw'cn , wiewol  man 
schon  der  Christligen  bilrger  zu  schonen  befohlen  worden,  doch 
sein  vill  mit  aufTgegangen,  dass  meiste  theill  aber  hatte  sich  mit 
ihren  meisten  schätz  ihns  Castel  begeben,  vndt  auch  eine  ziemlige 
anzahl  ihn  ein  grosses  haiiss  mit  weih  vndt  Kindern  sampt  zwei  bei 
sich  habenden  P.  P.  .lesuiteren  gewichen  gewesen,  so  auch  erhalten 
worden,  welche  sich  nachdem  mit  der  Armee  anfT  Christligen  buden 
begeben,  dass  also  derselbe  erst«-  lag  meist  mit  plündern  vndt  bren- 
nen, wider  alles  Verbot  ziigebraclit  worden,  du  denn  nur  Krämer 
vndt  Handelss  gewülber  aull'  400  aungeschlagcn  vndt  geplündert 
Di- wurden  an  Viclualien,  alss  mehl,  frücliten,  fleisch  vndt 
•r.  ,b-i  is>  esn(-  jg|  all,,,  ,y„||  auif  jju  linden  gewessen,  dass  wenn 

kticbeB  oder  PrI».  , 

der  \ uri  alb  an  Viclualien  ordentlich  (wie  gesagt) 
were  auflgetheilet  sollen  werden,  da.ss  die  guiitze  Armee  ein  Vier- 
theill  .lahr  damit  ein  genügen  sollte  gehabt  haben,  aber  da  habeu 
die  Vtigern  vndt  Croaten  liin  vndt  wider  feur  eingeleget,  dass  vill 
verbrennet  ist,  den  Fässern  die  Buden  eingeschlagen,  das  meel  ver- 
streuet, vndt  dermassen  gehaiisst,  dass  man  schon  den  4 tag  alleweit 
mangel  gespiiret,  dass  wer  sich  nicht  versehen,  nolit  leiden  müssen, 
so  fein  pflegt  Herr  Omnis  ihm  Ki  ieg  an  handelin  vndt  hanssen, 
welches  von  Heyden,  geschweige  von  Christen  eine  schände  zu 
sagen,  vndt  wass  glück  hat  man  von  solchen  Völekern  zu  hulleti 

Wie  nun  alsso  die  Stadt  erobert  vndt  aussgepliinderl  worden, 
hatten  sich  die  Tfircken  ihm  Ca.stel  auch  recolligiret  vndt  tapfer  feur 
gegeben,  sonderlig  aniT  die  Vnvorsichtige  volle  gesellen,  so  sich 
ihn  den  vortrefl'lichen  wein  lag  vndt  nacht  voll  gesolTen,  dass  man- 
cher durch  seinen  schaden  klug  wurden  vndt  sich  besser  ihn  acht 
genohmen,  css  wurden  aber  noch  dcsselbigen  tages  2000  Mann  , 
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dass  Castell  mit  Sturm  anzulauffen  cummendiret,  weil  uic xarck..  ih« 
man  aber  ver.spüret,  dass  der  feindt  rindig  sturck  vndt  'L/ln 
sich  zu  wehren  resulviret  gewessen,  weillen  aber  zu  .chi«.«riit»riig. 
dem  die  Cbristeii  Vüicker,  nur  eilige  geringe  feldt  Stücke  vndt  einen 
kleinen  Mürscbel  bei  sich  gehabt,  welche  an  solchen  Sleinwallen 
nicht  vili  uperiren  kennen,  alss  ist  geschlossen,  vom  Stürmen  zu 
lassen,  vndt  villmehr  eine  erschreckende  Composilion  vorzunehmen. 
Alsso  haben  demnach  die  Völcker  biss  an  den  Graben  etlige  Batte- 
rien gesetzet  vndt  tapfer  von  denselben  geschossen,  vndt  zugleich 
endtlig  die  Mauren  zu  vntergrahen  angefangen,  um  den  feindt  damit 
zu  erschräcken;  derselbe  aber  sich  gar  zu  keinem  Accurd  eiidassen 
wollen,  sondern  mit  kugclln  tapfer  vinb  sich  gcworffen  vndt  starck 
gewähret,  dass  rindig  Voick  eingebüsset  worden,  da  denn  vntter 
aiiderm  Voick  vndt  gemeinen  sulduten  wackere  Generals  perschonbn 
vndt  Olficiers  vmbkoiiimeu,  .Alss  Herr  General  Wachtmeister  Baron 
von  Heminenlig,  so  auss  einem  l)o|ipelbacken  ndt  fünf  kugelin  vndt 
der  Chur  Bayrische  Herr  Übristen  Lieutenant  GralT  Frantz  von 
llerberslein  oder  Herrmanstein,  wie  andere  wollen,  mit  Euig,  o»«,r>i,- 
einem  pfeill  thodt  gescbosseu.  Itteni  der  Chur  Manzische  p"'«''“"'" 

Oflieier  *«U#r 

Herr  Ohrist  Lieutenant  von  Scluckingen  Ihödlig  ver-  a.«  Cmui  »r- 
letzet,  dass  er  am  13  tag  bcruacher  gestorben;  Ittem 
Herr  General  Lieutenant  Graf  von  Hobenloh  mit  einer  kugelt  ge- 
streift worden,  Ittem  Herr  Obrister  Graf  von  Waldeck  mit  einem 
pfeill  hart  gelelzet,  dass  also  selbiger  sturm  (so  sie  auf  Hofnung 
einen  Accord  zu  trelTen  theten)  vill  vornebnies  bluts  gekostet. 

Alss  derowegen  Herr  General  Lieutenant  gesehen,  dass  sie 
nichts  zu  schallen,  vndt  kein  Accord  zu  hoffen  gewessen.  hat  er  mit 
Graf  Serini  parol  gehalten,  die  Stadt  ganiz  ihn  braiidt  zu  stecken 
vndt  ahzuzieben,  w ie  denn  Herr  Graf  Seritn  mit  seinen  urafs,riii 
Heyducken  vndt  öOO  teiitschen  Keutlern  vntter  dem  ll'!  “"'J 

* bei  K««rlt  lu 

Commando  dess  Braunschweig  LUnnburgiseben  Herrn  verhrciaeH. 
Obristen  von  Rauchhaupl,  die  brücken  bei  Essek  zu  verbrennen, 
vmb  Mitag  Zeit  auffgebrochen. 

Dess  andern  tages,  alss  den  5 Februar  gegen  Morgen,  ist  ein 
bewehrter  Clirist  aus  dem  Schluss  kommen,  inassen  alda  allerbandt 
Nationen  vndt  Beligionen  gewohnl,  welcher  bericht  gelhan,  dass  an 
Wasser  vndt  hrodt  ihm  Schloss  grosser  mangell  sei,  vndt  dess  vori- 
gen tages  vill  leul  von  den  Granaten  thodt  blieben  vndt  beschädiget 
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worden,  welche.s  mensclien  ausssage  Herrn  Generalen  bewogen, 
noch  einen  Sturm  zu  versuchen,  worzii  sie  selbigen  tag  mit  wollene 
Sicken,  Fiitschinen,  da.ss  sein  Reusserpuschen,  Leitern,  vndt  andern 
nothwendigkeilen  fertig  gemacht,  welcher  Sturm  doch  giciehwoll 
auss  raht  der  Herrn  Officiere  binterstellig  blieben. 

Die  6 Februar  Sein  vill  Türcken,  so  sich  auss  furcht  auss  dem 
schloss  gemacht,  vndt  verstecket  anfgefunden  vndt  nidergemacht, 
denselben  abcndt  haben  die  Türcken'  feurige  pfeill  zmn  anzUnden 
auss  dem  schloss  geschosseü,  wie  auch  eilige  daran  gebundene 
Zettel  gewessen,  daraulf  (wie  ein  der  Türckischen  Sprach- kundiger 
Jesuit  gedolmetsche t)  folgender  iiihalt  gestanden:  Propier  meritum 
unius  Sancti  moveas  te  de  binc,  si  non  movcbis,  habcbis  ad  caput. 
Inzwischen  halte  der  Herr  Graf  Serini  seinen  March  fortgcsctzet, 
vndt  vntlerwegenss  vmb  Essek  herum  vill  TOrckiscbe  Palanken 
oder  Blockheusser,  alss  Mohacz,  Nadast,  Setscb,  Barok  vndt  andere 
6r.fSeri.itfr-  ijiipier,  SO  von  dcuTürckeii  verlassen  waren,  abgcbren- 

brtnfifl  fillTir« 

kiirhr  dhr(«r.  Het*  alss  (Icr  Graf  Serini  ihn  seinem  Zuch  gewesen, 
waren  eilige  100  Tarlaren,  so  sich  von  Baboeza  an  andere  örtler 
gemacht,  ihn  zwei  DBrfern  abgestanden,  welche  von  Pest,  oder 
FOnffkirchen,  durch  2 StUckschiiss  gewarnci  worden,  so  sich  alsso- 
baldt  davon  gemacht  vndt  ihn  zwei  HaufTen  getheilet,  die  eine  Helft 
durch  die  Donaw,  die  andern  durch  den  Drawfluss,  vngeacht  der 
grimmigen  kälten  vbergesehwimmet,  vndt  derjenigen  660  ertrunken, 
alss  nun  weiter  Herr  GrafT  Serini  bey  Essek  ankommen,  hals  der- 
selben brücken  gegolten,  dieselbe  ist  fast  vor  100  Jahren  von  dem 
666  T.iirr  Türckischen  Keysser  Solimanno  mit  grosser  mühe  vndt 

vniik.i.-  Vnkösten  gebawet  worden,  an  welcher  täglich  30000 
menschen  gearbeitet  haben,  vndt  hat  vber  den  Drawfluss 
vndt  andere  3 flüsse  sampt  dem  daran  stossenden  Morast  gereichet, 
hat  ihn  die  lenge  8666  Schrit  in  sich  gehabt  vndt  die  Breit  gehabt, 
dass  3 wagen  neben  einander  fahren  kennen,  ihn  3 stunden  ist 
kaum  vberrciten  können  werden;  soll  ein  Zirlig  werck  vndt 
B„riir,iii»«  gcbeii  gewesen  sein,  wie  eine  Gallerie  zu  Vberbrin- 
br.ck» so  F.,.,ii.  gong  der  Türckischen  Armee,  die  böllzer  der  brücken 
sollen  ineinander  gefOget  sein  gewessen,  dass  kein  tropfen  wasser 
dardnrcli  rinnen  kennen. 

Alss  ist_  demnach  die  köstliche  vndt  tbenre  brocken  den 
7.  Februar  angezündet,  vndt  ihn  die  Aschen  geleget  worden,  worzu 
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auss  Schickung  Gottes  die  winde  selbst  geholfen,  rndt  alss  blass- 
balge dass  feur  von  einer  seiten  zur  andern  geführet,  vndt  alles_ 
vinb  sich  fressen,  wiewoll  nun  die  Türcken  die  brü-  oie  Bricie  b« 
cken  zu  retten  vndt  den  Vngern  solches  zu  wehren 
herbei  kommen,  sein  doch  abweichen  mflssen,  vndt 
von  fern  solches  Türckischen  Kejssers  werck  zergehen  angesehen. 
Hiedurch  ist  den  Türcken  der  pass  auss  Servia  vndt  ilussica  ihn 
Hungern  abgeschnitten  worden,  vndt  ist  alsso  diesser  des  Herrn 
Graf  Scrini  Zuch  (so  nur  eintzig  vndt  allein,  wegen  ruinirung 
diesser  brücken  geschehen)  gliicklig  ergangen. 

Ihm  zurückreissen  gegen  Pest  oder  PUnlTkirchcn  zu,  liess 
Herr  Serini  den  Türcken  zu  grossem  schaden  vndt  or,iseri«i  .»r- 
abhruch  aulT  100  Dörfer  der  Türcken  sampt  den  Mühlen  j”"  tI*“,.''"!’ 
abbrennen,  welche  Örter  zur  Zeit  der  Neyheisselischen  osrter.  . 
Belagerung  den  Türcken  das  Meiste  zugeführet  vndt  beförderung 
gethan.  .kiss  ist  denn  der  Herr  Gralf  Serini  wiederumb  zu  Künf- 
kirchen  aiiknmmen  vndt  alles  zum  Sturmlaufen  fertig  fanden,  ehe 
aber  der  Sturm  vorgenohmen,  hat  der  Herr  General  Lieutenant  den 
9.  Februar  2 gefangenen  Türcken  eine  angelegte  Minne  zeigen 
lassen,  vndt  auf  Parul  vndt  Caution  inss  Schloss  geschickt,  die  be- 
lagerten zum  Accord  zu  bereden,  welche  aber  nicht  wiederumb 
zurück  kommen,  sondern  vielmehr  Vrsach  gegeben,  dass  desto  mehr 
auss  dem  Schloss  geschossen  worden,  wie  sie  denn  die  meisten 
Gassen  bestreichen  kennen,  dass  man  keinen  tritt  sicher  gehen 
kennen,  vndt  vill  Oflicier  durch  schissen  beschädiget  worden,  üess 
folgenden  tages,  alss  den  10.  Februar  ist  Kriegsraht  gehalten, 
wiewoll  ein  Schatz  etligcr  Millionen  ihm  Schloss  zu  vermuhten 
gewesen.  Jedoch,  weill  wegen  mangel  groben  Stück  p,„,j,rF»r- 
nichts  zu  gewinnen,  noch  zu  hoQen  gewesen,  vndt  sich 
auch  befürchtet,  ess  mügte  sich  das  wetter  weich  machen  vndt  alss 
denn  aus  dem  landt  schwerlich  zu  kommen  sein.  Alss  ist  eudtlig 
beschlossen  worden,  dass  man  abziehen  vndt  die  Stadt  ihn  brandt 
stecken  sollte,  welches  denn  auch  den  11  F'ebruar  vollzogen,  vndt 
nach  dem  abzuch  die  Stadt  ihn  die  Aschen  gelegt  wurden.  Diesse 
Stadt  Pets  oder  FUnlTkirchen  soll  zimlig  gross,  mit  hohen  Mau- 
ren vndt  Thfirmen  vmbfangwn  sein,  ihn  welcher  12  Türckische 
Tempel  gewessen , darzu  von  kauffmanschaft  eine  Irefflige  Handels 
Stadt. 
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Als.<i  nun  die  .\rmee  von  füiilTkirclicn  abgezogen,  ist  dieselbe 
.eine  slarcke  ineill  .Sigeth  zu  gorückel , rndt  über  nacht  campiret. 
folgendes  tuges  aber  etwa  zwei  ineillen  inarchiret  vndt  eine  halbe 
stuiidt  von  Sigeth  sieh  tieben  einem  Dorf  sieh  nidergclassen,  alwo 
sich  gegen  abondt  eine  Türckischc  Partei  sich  erzeiget,  vndt  mit 
der  Croatiseheii  wacht  nicht  w eit  vom  Hauptijiiartir  zu  Scharmutzi- 
ren  begiimendt,  sich  aber  haldt  wider  davon  gemacht,  dess  folgenden 
tages  zöge  die  .\rmcc  Sigeth  vorbei , vndt  obsehon  aus  der  Vestung 
mit  Stücken  starck  geschossen  worden,  ist  ess  doch  ohne  schaden 
Die Atmrr  iirb>t  abgaiigeti , ulss  aber  endtlig  100  reuter  sampt  eiligen 
sinrrih  torbei.  Janczareii  herausskonimen,  vnilt  mit  den  Serinischen  zu 
scharmUtziren  aiigefangcn,  dieselben  hatten  etlige  Reuter  tiiderge- 
maebt;  selbigen  Abendt  ist  abermall  neben  einem  Dorf  campiret  vndt 
beiiachtet  worden.  Folgendes  tages,  alss  die  Armee  furter  gezogen, 
haben  sich  die  Türcken  etlige  1000  starck  an  einem  morastigen 
pass  funden  viiller  18  fahn  vndt  starck  ihn  die  Christen  geselzet 
vndt  mit  der  Pfaltz  Neubergischen  vndt  Pomirisehen  Compagnie  zu 
DivTbrckei  b.i-  pfei'dt  stai'ck  Schurmütziret,  von  welchen  sie  tapfer 
lea  ri>  b.riM«  recoutrirt  worden,  ihn  welchem  Scharmützel  dem 

trrffra  nit  den 

imiobiG  vbi-  Platz  Nenburgischen  ilitnieister  Herr  Baron  de  Eineten 
brr«.  jjg  liiieke  Haiidt  ab,  die  nassen  entzwei,  vndt  sonst 
noch  7 wunden  gehawen,  wie  auch  der  Lieutenant  mit  einer  Lanlzen 
durchrennet  worden,  davon  er  auch  dess  andern  tages  gestorben, 
vndt  zu  dein  aulT  40  gemeine  Reuter  nidergemacht  w orden.  Disscr 
cinfall  der  Türcken  hatte  zimligen  Larmen  gemacht,  vndt  auch  die 
beschaifenheit  der  Christen  Zoch,  dass  der  Vortrab  nur  SOO  Mann 
gewesen,  gut  ihn  acht  genohmen,  ihn  welchem  pfall  sich  grosses 
VnglQcks  zu  hefiirchten  gewessen,  vndt  w eim  der  feindt  gewiisl,  wie 
Völeker  vertheillet  marschiret,  weren  von  den  Christen  wenig  aus 
dem  Lund  kommen,  denn  dass  Chur  Maintzische  Regiment  hatte  den 
Zuch  sampt  dem  Fnssvoick  ehen  durch  oben  gedachten  Pass  zu 
nehmen,  alwo  die  Tnrcken  mit  dem  Vortrah  den  scharmütz  gehalten, 
zu  dem  die  andern  Regimenter  ihn  einem  wald  zimlig  thieff  hinein 
verwirret  vndt  sich  sobahlt  nicht  hetten  recolligiren  kennen,  der- 
weill  aber  der  teinilt  an  den  wenigen  Köpfen  dess  Voitrabs  vndt 
eroberten  pferden  genügen  lassen  vikR  geflohen , seien  die  \ öleker 
etwas  sicherer  Masehiret.  Doch  gleich  am  abendt,  alss  eben  eine 
Partei  von  1000  Türcken  die  Chur  Maintzische  aulrolVen,  vndt  an  sie 
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({eseUet,  hat  oss  auch  etlipes  blut  auf  beiden  Seiten  gekostet,  viuit 
wenn  durch  den  Braunschweig  Lünneburgischen  Herrn  Obristen 
Kauclibaupt  vndl  dem  Wnrteuibergischen  Herrn  Rittmeister  von 
Elben  nicht  Hilf  kommen  wire,  vndt  Ton  demselben  were  sccun- 
diret  worden,  bette  von  beiden  parten  eine  harte  niederlag  gege- 
ben, doch  halte  man  auff  des  feindt  seiten  mehren  schadet),  alss  der 
Christen  gespüret,  sintemall  vntter  den  erschlagenen  mir  bei  22  vor- 
nehme OfGcier,  darunter  der  Conimandaiit  von  Bressitz  gewesen, 
iiiedergemacht  worden,  ohne  vndt  ausser  denen,  welche  sie  tbodt 
vndt  verwundet  mit  sich  binweggeschlcppet;  hierauff  ist  die  Armee 
ferner  fort  inarchiret,  vndt  den  abendt  neben  einem  grossen  mnrast 
Campiret,  vndt  die  nacht  sich  mit  fleissiger  wacht  versebeu.  Alss 
sich  aber  folgendes  tages  vnierhalh  Babucza  abermall  eines  einfalls 
der  Türcken  zu  befürchten  gewesen,  ist  Herr  Graf  Serini  mit  den 
Hnngarischen  vndt  Croatischen  Hayducken  vorangezngen  vndt 
Guarnison  gethan. 

Alss  nun  die  ganlze  Armee  des  folgenden  Tages  mit  dem  läge 
gut  frühe  forlgezogen,  hat  sich  dieselbe  eine  meile  von  Segest  nider 
gelassen  vndt  Campiret,  welchen  tag  die  vormalss  in  Babocza  hin- 
terlassene  besatzung.  von  dannen  ab  vndt  nach  Bresnitz  inarchiret; 
folgendes  tages  sein  die  Christen  vor  Segest  ankommen,  alss  aber 
die  Türckisclie  Guarnison  daselbst  die  Armee  ihn  voller  schlacht- 
ordniiiig  ankumnien  gesehen,  |iuben  sie  allen  muht  verlohren,  vndt 
damit  sic  desto  sicherer  sein  iniigen,  haben  sie  per  accord  40  gefan- 
gene Christen,  halb  tentsclie  vndt  halb  Vngern  loss  gegeben,  wes- 
wegen der  Coinmandant  selbst,  bis  die  Gefangenen  ankominen,  sanipt 
26  Türcken  zu  pfandt  vndt  geisselln  verblieben,  ess  uir 
hatte  aber  diesse  türckisclie  Guarnison  vorher  all  ihr 

Aeevro  mit 

hab  vndt  gut  auch  weiher  vndt  kiiider  nach  Canischa  dm  s>rbi. 
geflohet  gehabt,  vndt  ist  zwar  selbe  Guarnison,  wie  KnntschaITt 
kommen,  vntter  3 Ageii  mir  40  Mann  starck  gewesen,  weil!  aber 
derjenige  ohrt  an  einem  zimligen  berg  ligendt  vndt  woll  ver- 
wahret gewessen,  hette  man  ihnen  doch  nicht  leichtlig  schaden 
kennen.  Dess  folgenden  tages  ist  die  Armee  hei  Bresnitz  vorbei 
Marehiret,  deren  erste  Guarnison  gleich  wie  zuvor  die  Rahoczische 
sich  wideruinb  mit  den  Christen  cunjnngiret,  vndt  mit  neycii 
Vflickern  aussgeweebsselt,  vndl  ist  selbigen  abendt  eine  Meill 
von  Scrinvar  bei  dem  Üorlfe  Sarcan  Ciiinpiret,  folgenden  tages 

tj.  Kraus  sirlt.  l'liruiiik.  Knulrs  I.  IV.  Ild.  'i5 
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pas.sirteii  sie  die  Mur  vber  der  Türrken  viinnal.ss  dahin  geschickte 
Di,  i..iirh* Ar-  ScliilTbrücken  vndt  logirten  ihn  der  Inseil  zu  Docrobrot. 

"*  Folgenden  tages  aber,  nachdem  zuvor  ein  allgemeines 
»«iibrifbif«.  Datikfest  gpnalren  worden  viidl  das  Te  Deum  laudairius 
gesungen.  Ist  Herr  (ieneral  Lieutenant  Graf  von  Hohen- 
loh  widerunib  ihn  sein  voriges  Quartier  nach  Pettau  gezogen,  vndt 
die  vbrige  zugleich  in  ihr  Qvartier  gefolget,  vndt  wurde  nachdem 
Ihr  K.  Majestät  aulT  Hegcnsspurg  aller  VerlaulT  oben  gedachter 
Expedition  zu  geschrieben,  vndt  die  eroberten  Fahnen  sampt  andern 
Türckischen  Rar  benten  zu  praesentircn  zugeschiekt  vndt  fernere 
Ortnung  vndt  befehl  einztihoUun  befohlen  worden. 

Uiss  ist  also  der  VerlaulT  oben  bestimplen  Krieges  Expedition 
Herr  Gr.tf  Serini , welche  weit  glücklicher,  als  man  anfangs  ver* 
muhtet,  abgegangen,  vndt  ist  dabei  auch  woli  zu  verwundern  vndt 
eine  Göttlige  nbsicht  dabei  zu  spüren  gewessen , dass  ihn  so 
beschwerligor'Wiuler  Expedition,  dass  Wetter  sich  so  trucken  vndt 
favorable  sich  erzeiget,  ob  zwar  das  Fussvoick,  welches  continuier- 
lich  in  Schnee  Campiren  vndt  au  brodt  oITt  mangelln  müssen,  sich 
sehr  strapaziret,  mfihd  vndt  mal  worden,  vnmüglich  gefallen  wäre 
solchen  Zuch  auszuslehen,  zum  grossen  glück  sein  die  Morast  vndt 
enge  pä^se,  welche  zum  theill  eine  Armada  in  dreien  tagen  nicht 
hetle  passiren  können,  so  hart  gefroren,  dass  Reuter,  Fussvoick  vndt 
wagen  zugleich  neben  einander  ohne  hinderniss  marchiren  können, 
vndt  bat  der  harte  winter  grad  so  lang  gedauret,  biss  der  Völker 
Vorhaben  glücklich  vollzogen,  vndt  wieder  nach  Hause  gelanget. 

Nachdem  nun  Herr  General  Hohenloh  alles  ihn  seinem  Qvar- 
lier  woll  bestellet,  ist  er  aulT  Regenspurg  zum  R.  Keysser  gezogen, 
dess  ganlzen  Verlaufs  richtige  Relation  zu  thun,  sowoll  einss  vndt 
a.rf  G,»r>i  dass  andere  zum  bchilfT  künftigen  feldtzuchs,  dess  man 
sich  besorget  abzureden,  ess  ist  dabei  zu  wissen,  dass 

tuD  R.  K«y**er.  im 

zwar  nicht  wenige  Soldaten  tlieils  erfroren,  theiis  vom 
feindt  ihm  sturm  vndt  fehle  blieben,  wie  ess  detin  auch  zugleich  vill 
vornehme  Oflicicr  ihr  hlut  vndt  leben  gekostet,  doch  ist  hinkegen 
dem  Feindt  grosser  schadt  vndt  abbrueh  gesebehen,  ibndem  bei 
Br,rhr,ibiiii(drr  1000  Durffcr  iiebcii  eiuci’  grossen  von  den  Türcken 
wrnthiiinj  a,.  Handelssstadt  FünlTkircheu  ali.is  Pcls  ge- 

naiinl  ahgcbreuiiet  worden , drei  veste  platze,  welche 
dem  Herrn  GralTen  Serini  woll  gelegen,  Canischa  gleichssam 
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bloquiret  zu  halten,  erobert  vndt  besetzet.  Vier  Schlösser  viiiJt  so 
vill  Palankeii  zerstöret,  nebendem  bei  80000  Stück  Vielte  vmit 
pferde  sampt  anderer  reiclier  beute,  welche  aber  dass  meiste  die 
Huiigarn  vndt  Croatleu  eingesackt  vndt  bekotnmen,  als  die  im  besten 
damit  vniziigeben  gewust,  vndt  nicht  gern  etnass  liegen  lassen,  vndt 
haben  zuniablen  den  Türcken  grosses  sebrecken  eingejagt,  vndt 
soll  dergleichen  strcilT  der  Christen  aufT  20  Meill,  ihn  dass  türcki- 
sehe  gebiet  in  hundert  Jahren  nicht  geschehen  sein.  Ihn  den 
3 eroberten  Vestungen  vndt  der  Stadt  FünlTkirchen  haben  sie 
Nr.  44  dass  meiste  den  Rumiseben  Keyssern  vor  dessen  eroberte 
Stück  der  8 zu  Brosnitz,  8 zu  Babocza,  8 zu  Bartsch,  vndt  8 zu 
FünfTkireben,  12  zu  Segesd  gestanden,  sonst  haben  sie  auch  nehen 
ziemligem  Vorraht  an  Munition  vndt  vherODss  an  Proviant,  vill 
gefangene  Christen,  insonderheit  so  von  den  Tartarii  vurmalss  hei 
Pressburg  weggefiihrte  weiber  vndt  kinder,  erlöst,  vndt  ledig 
gemacht.  Die  beide  erste  Vestungen  hat  Herr  Graf  Serini  mit 
200  teutseben  Musquetirern  vom  SpQckiseben  Regi-  D«,rhr,is»t 
ment  vndt  eilige  Heyducken,  die  letzten  aber  Herr  mj” 

Budiani  mit  seinen  llaydiieken  besetzet,  dass  also  die  •"v». 
starcke  Wstung  Cunischa  fast  wie  bloquiret  gehalten.  Der  Gross 
Veszer  hatte  nochmalss  mit  denjenigen  Türcken,  so  ihn  diessem 
Serinischen  Feldtzueh  die  flucht  gegeben,  vndt  obbenente  Vestungen 
vbergehen,  scharlfe  Execution  vorgenobmen,  vndt  allen  die  Kopf, 
hohes  vndt  niedriges  standens , abschlagen  lassen,  den  Cominan- 
danten  in  Segest  hat  er  lebendig  schinden  , die  Haut  aussfUllen, 
dem  Grosstürcken  praeseiitiren,  vndt  den  Hauptmann  in  einen  Hacken 
henken  lassen.  Vndt  soll  nunmehr  der  Türckische  Keysser  mit 
200000  Mann  auff  künftigen  Frühling  inss  Feldt  zu  ziehen  willenss 
sein,  vndt  anstal  der  bei  Essek  ahgebranten  lirttckeii  etlige  Sebiff- 
bröcken  aulT  den  fluss  Draw  vndt  Duiiaw  zu  verfertigen.  Die.-ses 
sein  demnach,  grosse  günstige  lesser,  die  geschichten,  so  von  der 
Neyheisselischen  belagerung  vndt  einnabme  fort  biss  ihn  diess 
1664  Jahr  ergangen,  vndt  wie  ich  diejenige  (nicht  mit  geringen 
Vnkosten)  auss  Wien  her  glaubwirdig  haben  kennen,  dergestalt  ist 
von  mir  beschreibern  diss,  eingebraebt.  Guttess  L lebe  bcs  Chencke 
Vnss  Mit  seiner  fr  I Denss  r Vhe.  1664. 

Derweill  mir  elligermasscn  die Vngerlendisctie  geschichten,  so 
sich  mit  einnehniung  Neybeyssel  vndt  andern  öhrtern  Nngeilaiidts 
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begeben,  angeliöret,  ist  von  Notlien,  die  siebenbnrgisrlie  Acta,  so 
rntter  selber  Zeit  ergiiiigcii,  auch  r.u  melden.  Ist  zu  wissen,  dass 
naebdem  der  G.  H.  vndt  Fürst  ApaG  der  teulsclien  Soldaten  neuen 
Tumult,  so  sie  ihn  ('lausenbnrg  gehabt,  gestillef,  sein  selbige 
Völelicr  inss  landt  hin  vndt  wieder  auflgetlieillel  worden,  vndt  vnss 
Sachssen  in  rundum  Itegiiim  Nr.  439  durch  den  Weisen  Herrn 
Thomam  Bolkesch  Senat.  Segesvariens,  vbersehickt  worden,  welcher 
Oberst  zum  Grossen  Schenck  residiret  hat,  damit  aber  selbige 
Voicker  (cum  virtus  iinita  fortior  sit)  etwan  zu  rebelliren  vndt 
Dl«  Kif»>ri,rhiHi  Vngemacli  aiizustiirten  nicht  Vrsach  haben  mbgen,  sein 
s«id.i,»  Soldaten  dermassen  zertheillet  worden,  dass 

ih«iii«.  nachdem  die  Dörfer  starck  gewesen,  ihn  manches 
3,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  10  oder  auff  das  meiste  15  vndt  nicht  mehr 
gelegt  worden.  Ittem  inss  Feyervarmegye  Nr.  59,  inss  Kukülld 
Varniegye  Nr.  62,  inss  Hunyad  Vannegye  Nr.  64  inss  Torda  Var- 
niegye  Nr.  42,  Nach  Maros  Vasarbely  Nr.  20,  wie  auch  oben 
gemeldet  worden. 

Ihm  Martio  kompt  ein  Kappuczi  Bassa  die  Landt  Tax  einzu- 
manen  inss  landt,  entbottschaft  dem  Fürsten,  so  ibn  Ciausenburg 
lag,  ihm  in  eigener  perschon  entkegen  zu  kommen,  der  Fürst  aber, 
seine  Fürstliche  repulation  betrachlcndt,  recusirts,  welches  dcrPassa 
verschmähet,  kompt  doch  biss  auf  deiiF'ellck  oberhalb  Ciausenburg, 
schlaget  seine  Zellen  auf,  vndt  will  nicht  ihn  die  Stadt.  Der  Fürst 
schicket  dreierlei  Legationes,  ihn  zu  hegüttigen,  rieht  aber  nichts 
auss,  endllig  schicket  ihm  der  Fürst  seinen  eigenen  llinto  vndt 
Eii,kapue.iriu>  stutligcii  Cumitat  entkegen,  vndt  wirdt  ihn  Ciausenburg 
kompt  dl  jgu  Jiaureii  vndt  Ihürmen  starck 

was  atru  mit  thia  ~ 

geschossen.  Diesser  hatte  dem  Fürsten  statlige  ehrun- 
gen,  dreierlei  Kleider  vndt  Sabel  bracht. 

Vntter  wehrendem  Marliu  kompt  dem  Szereny  kunlschaffl, 
dass  die  Tatler,  so  ihn  Buziia  gelegen  vndt  (juartiret,  sich  .«ehr  vbell 
angelassen,  vndt  mit  den  alda  wohnenden  Christen  vbell  gehausset, 
alss  ziehet  er  mit  slarckem  Volek  anfl’  sie,  7000  Tatlern  kommen 
utrsitrr.r«,i«-  vmb,  vndt  des  Tattar  Chams  sohn  wirdt  gefangen,  her- 
(«1  >m  T.iut,  liege,,  eben  zu  der  Zeit,  alss  der  ihn  Wardein  liegende 

krrkejra  lliut 

dfp  Kuraull  mit  Kiiczilk  pHss»  (Icss  Szerpiiy  ausszuch  vernommen,  will 
ektoir.  gy  5,gj„  Hpjii  auch  wagen,  ziehet  mit  seinem  Volek  biss 
* anlf  Poczaver  brücken,  vndt  schlaget  dass  alda  aiilf  der 
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wncht  ligoiide  Viigerlondische  Voick , bringet  grossen  raub  vndt 
vtll  Cbrisl(Miliäii|iter  ihn  Wardein  rndt  den  Magnifieum  Barkocr.i 
Signiimd  mit  sieb  gefangen, 

Nach  gehaltener  schlagt  rndt  niderlag  der  Tatter  ihn  Bozna, 
wie  mir  gehört,  lagert  sich  der  Szereny  zur  schrecknng  der 
Töreken  vor  Szigeth,  alss  der  Huszaiin  Passa  ihn  Ersek  Ujvar  sol- 
ches inneirwirdt,  ziehet  er  aulT  ihn,  ihn  Ton  Szigeth  abzntreihen, 
der  Szereny  widersetzet  sich  vndt  wehret  das  schlagen  von  morgen 
biss  zum  abendt,  rndt  bleibet  auf  beiden  seiten  viil  prr  le- 
Volck  vndt  tapfere  Helden,  vorauss  vornehme  teutsche 

Saigelh. 

Herren,  so  sehr  betrauret  worden. 

Im  April  kommen  abermall  Nr.  80  Kcysserlige  Völeker  anss 
Szekelhid,  vndt  werden  in  Kurtzeland  geleget,  vntter  w ebrenderZeit 
slreitfeu  die  Armaschen  sehr  vmb  Clausenburg  vndt  Deesch  rndt  rauben 
rill  Voick  weg,  3 derselben  werden  gefangen  vndt  zu  k.» «fni».  ...• 
Clausenhurg  ihnSpiess  gezogen.  Die  heneute  Armaschen  *"'■ 

sein  diejenigen,  so  sich  hei  die  Türcken  begehen,  vndt  grW>rn. 
viiib  gewissen  lohn  aiilT  die  Christen  führen,  vndt  zum  raub  verhilfen. 

Prima  May  kommen  Siben  Aga  mit  63  Türcken  auf  Weissen- 
biirg  den  Jabriigen  Tribut  abzuhollen,  2 Aga  selb  7 perschonen 
behält  der  Fürst  bei  sich,  die  vhrigen  ziehen  zurück,  diejenigen 
Türcken  werden  ihn  den  Leschkircher  Stiill  geleget,  vndt  die  alda 
ligende  Soldaten  anderswohin,  damit  sich  die  Türcken  nicht  mit 
ihnen  verwirren  mögen.  Die  Türckische  Legaten  haben  bericht,  wie 
der  Fö  V'eszer  mit  300000  Mann  vndt  375  Stücken  biss  auf  Nan- 
dor  Feirvar  ankummen , derweill  aber  der  Krigsvölcker  n„  r«  v....r 
ross,  so  vor  einem  Jahr  vntter  N'eyheissell  grossen  «>' jr..- 
Hunger  gelitten,  sehr  grindig  vndt  Madt  worden,  müste  ,rcs..cs  w.iZ 
er  eine  Zeit  alda  stille  liegen  vndt  haben  zugleich 
berichtet,  d;iss  vor  dB^srnBl  keine  fremde  Völeker  durch 
viisseres  Land!  ziehen  würden,  sintemall  die  Tatter  vtidt 
beide  walHchische  Völeker  neben  der  Donaw  hinauf  ziehen  sollen, 
vndt  ist  zu  wissen,  dass  derselbe  zuch  dess  Türcken  autTPollandt  zu 
angesehu  gewesen,  derentwegen  die  Polacken  dem  Moldncr  Waida 
geschrieben,  still  zu  sein,  andres  wolten  sie  den  Kostandin  Waida 
inss  Landl  einsetzen. 

Droben  ist  gesagt,  wie  die  Kebellische  teulsciic  Völker  in 
Claussenburg  ihre  Obersten  vndt  Oflicirer,  so  hohe  perschonen  vndt 
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vi>m  Adell  ftpwcsen.  üh^resetzct,  verjaffi-t  vndl  miHerc  geniptiiR 
siildaten  zu  Obristen  »Twphlpt,  viillpr  wplclipii  Franpifciis  Tpiss 
Ohprstpr  wordpti,  wpIpHps  dip  Viilckpi-  ptidllig,  wpill  pr  ihr  Diitz- 
briidpr  vndt  mitgespll  gewpsen,  iiirlits  achtptpn.  vndl  offt  .scllzaiiie 
HpndpI  stilTleten.  dass  sich  zu  fürrhlpn  war.  sie  mügten  eine  iipye 
Rebellion  anriphten,  vtidt  an  einander  aulTreiben,  sulcliem  zu  wehren. 
F,..  v».p,  v.,i-  liess  geditehter  ihr  Obrister  Franciscns  Theist  auff  MOl- 
t-.r.eh..  vsi-  lenbaeh  einen  tonveni  aller  Offlcire  berunTeti,  mit  ein- 
oF,r ..ji ander  zu  haiidelln,  wie  dem  vorstehenden  Vbell  zu 
'■»'''e»  sein  würde.  Alss  aber  der  Kürst  Apafl  solebes 
inne  worden,  lesset  er  von  stundt  an  seine  Landtherrn 
auf  Balasfalva  beruffen.  vndt  geschlossen,  die  angezOndete  funcken 
bei  Zeit  zu  ISschen,  ehe  ein  grosses  feiir  darauss  enlstiinde,  da  denn 
alle  Officier  sampl  dem  Obristen  vndt  eilige  gemeine  Soldaten,  alss- 
bald  vorgestellet  worden,  eine  Rinckc  in  die  nasse  vndt  gehiss  inss 
maull  zu  legen,  vndt  sein  dermassen  beängstiget  worden,  dass  ihm 
pfall  die  geringste  Vnruhe  votier  ihnen  gespürt  mögte  werden, 
w>g,oa,ri.«i-  solle  aller  paursehafl  zugelassen  sein,  sie  nieder  zu 
•paittKbrii  I..-  vndl  Vor  die  Hunde  zu  hawen,  sintemal)  die 

,ri  a,r  FFr.1  paurschaft,  ohne  dass  ihrer  gerne  abkommen  wolle,  aulT 
"Ldehe  bedreuungen  denn  vorgestellle  teulsche  Vbicker 
fr.  ..dl  »i.di  nicht  geringes  schräken  entpfangen,  vndt  ihr  leben  zu 
bI"i"  p!riirl'l  bessern  versprochen,  ess  wurde  auch  denen  Völekern 
r.1  ..rjfp.iriii.  der  edle  Herr  Paulus  Beldi  zum  Generalen  vorgestellet, 
vndt  alle  tentsche  Völeker  zu  visitiren  vndt  die  vngehorsamen  zu 
strafen  hefuhleii,  ess  wurde  ?iich  dazuniallen  geschlossen,  dass  vom 
ganlzen  teiitschen  regiment  nicht  mehr,  alss  Nr.  SOO  Kuss  Völeker 
vndt  Nr.  300  Reuterei  sotten  behalten,  vndl  den  vhrigen  abgedankt, 
vndt  aiiss  dem  landl  sulten  gesehalTt  werden,  wie  denn  auch  gesche- 
hen, dass  die  meisten  so  beweibet,  vndt  dem  Krieg  nicht  nach  zu 
ziehen  rnangelhafl't  gewesen,  ahgeschalTt  worden. 

Weiter  haben  mir  oben  gemeldet,  dass  der  Kö  Veszer  mit 
grossem  Voick  vndt  apparat  hei  Griechisch  Weyssenburg  änge- 
langel,  Caniseha,  so  von  teulschem  Voick  belegerl  gew  esen,  zu  ent- 
setzen, welcher  sich  denn  endtlich  aufgeniacht  vndt  nicht  weil  von 
dem  teiitschen  F.ager  aiilT  8 meillcn  circiler  nidcrgelassen , der 
Tattern  vndt  w allachischen  Völeker  alda  zu  erwarten,  schicket 
endllig  einen  Kapuczi  Passa  zum  K.  Apafi  mit  befehl,  dass  er  sich 
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aurmacliPi),  inil  den  beiden  NViiiden  vereinigen,  vndt  die  .stras.s  anff 
Warud  zu  nelinien  sulle,  welche  post  dein  Landt  anzu-  o,.  Kt  v,„.r 
hören,  nicht  annehmlich  gewessen,  millerzeit  schreibet 

•tro  AptK  iba 

der  Ballo  Lasziu  von  der  Port  des  Fö  Veszeren  ganlzen  v.e,ri..di 
Ilandell,  vndt  wie  er  nur  8 nieillen  weg.s  vom  teutschen  '-•s" 
lager  zu  Feldt  lege,  vndt  selber  nicht  recht  wissen  kunte,  wass  sein 
thun  sei. 

.Alss  nun  der  Fö  Veszer,  wie  gehört,  von  Nandor  Feirvar  aulT- 
gehrochen,  vndt  der  Kuczuk  Passa  von  W’arad  sampt  seinem  Voick 
nach  gerOckel,  wirdt  er  gewahr,  wie  3 Barkoczische  Herren  mit 
1000  mann,  TUrckische  beuten  zu  hollen  aussgezogen,  schicket 
derowegeu  autT  1300  Türcken,  solches  zu  kuntschalllen,  alss  aber 
Zinn  Vnglück  der  V'ngörlknder  die  Tiirckoii  nicht  weit  von  Poczai 
auir  sie  vngelahr  stossen,  greilTen  sie  die  Barkoczische  Volcker  au 
vndt  werden  von  den  Türcken  geschlagen  vndt  zerstreiet,  die  drei 
Barckozische  Herren  werden  flüchtig,  selb  100  ge-  oiri.ciKh, 
zw'uugen  ihn  ein  üorlTTeglas  genandt-,  nicht  weit  von  «,r<i,. 

roa  ilra  Türrkea 

Bathor  vndt  Kalo  ligendt,  sich  einzusperren,  alss  sie  ,„,bi>|,a  „a, 
aber  von  etlichen  Priheken  aussgespirt  worden,  werden  «'• 
sie  von  einer  Schaar  Türcken  anlTgesucht,  alss  die 
Viiger  aber  starcke  gegeiiwehr  gethaii,  dass  sie  die  Türcken  die 
ganze  Nacht  nicht  hcrauss  gewinnen  kennen,  zünden  sie  kegen 
tag  das  llauss  an,  der  Ältere  vndt  Jüngste  Barkoczi  kommen  bloss 
davon,  der  Mittelste  wirdt  gefangen,  vndt  ihn  Warad  geführt, 
nämlich  Barckoczi  Sigmuiidt;  die  vhrigen  müssen  Haar  lassen,  die 
aller  beste  Hayducken  vndt  Vitezen,  so  ihm  Hinterhalt  gehalten, 
kommen  den  Barkoczischen  zu  Hilf,  weill  sie  aber  ohne  ordnung 
sein,  werden  ihrer  vill  nidergeniacht. 

Vntter  webrendcin  Maio  lieget  der  Fürst  zu  Weyssenhurg, 
vndt  ist  alles  still  ihm  landt,  aussgenohmen  die  teutsche  Yölcker,  so 
hin  vndt  wieder  im  Landl,  insonderheit  zwischen  den  armen  Sachs- 
sen  zertheillel  lagen,  vndt  dass  arniult)  auflrassen,  vndt  seihst,  alss 
meineidige  Völker,  vntlercinander  vneinss  waren,  vndt  ob  sie  zwar, 
alss  oben  gesagt , wegen  guter  Verhaltung  hart  bedreiet  wurden, 
nichts  destoweniger  höret  man  tägliche  Klagen  vndt  von  ihrem 
bössen  Verhalten,  wie  denn  zum  ende  dess  mey  zwischen  den  zu 
Udvarhely  liegenden  Soldaten  sich  ein  Tumult  erreget,  vndt  sich 
gehawen  vndt  zerstochen,  wie  denn  auch  ein  einwohner  des  ohrls. 
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wplclier  sie  slillen  w ollen,  ersehossen  vtidl  ihrer  eilige  Terw  imilet 
worden,  dahin  denn  der  Ohersie  vom  gru.ssen  schenel;  zu  reissen, 
vndt  sie  slillen  ninssen,  niilllerw  eill  erhebet  sieh  eine  andere 
Viinihe  vndt  Tnninit,  dass  die  in  vnsserem  Schesspiirger  Slull  lie- 
gende Volker  ebenerrnassen  ziisanimenlauflTen , setzen  ihren  Maior 
Ulasinm  Weigell,  so  zur  Poldt  läge,  ah,  vndt  erwehlen  einen  zu 
Nilthiis  liegenden  vndt  quartirten  Soldaten,  Natione  Gallum,  zum 
Maioren,  welches  eine  anstitHiing  eiliger  zum  Grossen  Schenuk 
ligender  gemeiner  Soldaten  gewessen,  einer  derselben  wirdt  knndl, 
Hiior  Bi»u>  ii'ie  auch  zween  andere  zu  Keisdt,  hierüber  wirdt  znm 
«ir.ii  •bgr.riirt  Scheiick  i'ali t gelial t CO,  vndt  w erden  alle  drei  justificiret 
vndt  erschossen. 

Ess  ist  droben  gemeldet  worden,  wie  der  KutsukPassa  von  Warad 
aulTgebrochen , vndt  wie  er  vnverhoITt  die  Barkoczische  besieget, 
welcher  nachdem  ziiin  Fö  Veszeren  inss  lager  triumpfirend  gezo- 
gen, die  vbrige  Barkoczische  aber  solches  ihn  acht  nehmendt, 
bringen  den  Bakoczi  Laszlo  vndt  dess  Obersten  Kopf  Generalen  zu 
w.rjfm  witJi  Sazkinar  an  sieh,  ziehen  zu  rach  derTürcken  mit  beherz- 
ro. v.gern  ..dl  y„,)(  imsserlcsenem  Voick  Wardein  zu,  langen  den 

tevUehea  »ber-  ^ i i i i 

Mir.  ..dl  drr  "6  May  vor  tag  vnvermerckt  an,  legen  der  Vorstadt 
H.v.ni  L...I.  Palanken  nieder,  hawen  ville  Türken,  insonderheit 
Buliaken,  so  sie  in  den  Betterii  funden,  nider,  zünden 
den  Marek  an,  vndt  berennen  das  thor;  werden  aber  von  den  Tür- 
cken  mit  starckem  widerstaiidt,  mit  erlegiing  viller  Christen,  abge- 
trieben. Oer  Bakoczi  Laszlo  will  die  gefallene  Fahn  aufnehmen,  vndt 
davon  bringen,  vndt  ihn  solchem  Spill  aulT  der  brücken  erschossen, 
dessen  leib  die  Türcken  inss  schloss  bekommen,  die  vbrige  Christen, 
ob  sie  schon  sehr  eingebüsset,  vndt  vill  vmbkommen,  haben  sie 
doch  statlige  beutteu  vndt  reichthumb  davon  gebracht. 

Nachdem,  wie  gehört,  der  Fö  Veszer  mit  grossem  Voick,  dass 
Schluss  Canischa  zu  entsetzen  in  Viigern  gerückt,  wirilt  der  Cze- 
preghi  Mihaly  etwuss  gew  is.ses  auszukuntschalTten,  dabin  gcscbickct, 
welcher  dess  Tiircken  lager  bei  dem  DorlT  Udvar,  eine  meill  von 
Neyheissell,  antrotTen,  welcher  dem  Fürsten  neben  anderm  ziige- 
D... Still...  NUr.  schrieben,  dass  die  Teutschen , nach  ankunlTt  des  Fö 
«i.di ...  at.  r«.-  jjg  Belagerung  Canischa  verlassen,  vndt  ihm 

bra  «laiYB  dir  lest-  c»  r» 

•rhen  «rluat.  Marchiren  dass  Schloss  Nitlra,  so  die  Türcken  vor 
einem  Jahr  cingenohmen,  wideruinb  erobert,  vndt  von  dannen 
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auch  das  Schloss  Leva  zu  gewinnen  gezogen,  welches  sie  cliener- 
massen  von  den  Türcken  eliheriret  vndt  bekommen.  ALss  aber  der 
Fö  Veszer  derTeutschen  ankiinft  bei  Leva  vernohmen,  o,.«  sor» 
.schicket  er  den  Kuczuk  Varadi  iltem  den  Temesvari 

ckvB  «inrcii  ni* 

vndt  Egri  Passa  mit  den  Tattern,  so  gleich  dess  andern  >rn>,i. 

tages  bei  ihm  ankommen,  sampt  villen  Türcken,  dass  Schloss  Leva 
zu  entsetzen,  weill  ab^  die  Teiitscheii  das  schloss  mitlerweill 
einbekommen,  lassen  sie  eine  starcke  hcsatzuiig  darinnen,  vndt 
ziehen  auss  furcht  vndt  schrecknüss  der  Türcken  vndt  Tatter  flichtig 
ab,  die  Passa  aber,  so  beide  Schlösser  Nilra  vndt  Leva  vbergeben, 
werden  Kapput  gemacht. 

Votier  iliesser  Zeit  lasset  der  Fürst  ApaO  den  3.  Juny  inss 
läger  hei  Töwisch  oberhalb  Weyssenburg  einen  Landtag  berufen, 
dahin  der  W.  H.  Sedis  Judex  Joannes  Pauli  vndt  Joannes  Schwei- 
scher Jur.  Civis  geschicket  worden,  alda  beschlossen  TSTi..,r  u.di.j, 
wirdt,  dass  die  Löhlige  Universität  anslat  ihrer  gebührenden  Tra- 
banten die  deutsche  Völeker  auf  3 Monate  besoldigl  vndt  vor  Kleider 
vndt  gewehr  ihnen  geldt  solte  gegeben  werden,  die  Universität 
will  sich  nicht  einlasseii,  vndt  wirdt  nichts  daraus,  mittlerzeit  hekom- 
men  die  Teutsche  Völeker,  ihrer  gewarteiideii  besoldung  wegen, 
hin  vndt  wider  in  den  qiiartiren  grossen  muht,  lassen  sich  vbel  an, 
vndt  begehren  allenthalben  vom  armnt,  » ein,  Hey  vndt  Haber,  geld. 
können  aber  nichts  erhallen,  sondern  anstat  solches  geldes  wirdt 
ihnen  von  der  paursehaft  der  lodlschlag  gedreiet,  alss  aber  der 
Fürst  solches  inne  worden,  werden  mit  dess  Landes  Schluss  aus 
allen  Stollen  den  12  Juny  Nr.  2S0  teutsche  Soldaten,  welche  wei- 
ber  vndt  kinder  gehabt,  oder  sonst  dem  Krieg  iiachznzieheu  nicht 
düchtig  erfunden,  ohne  Obersten  vndt  andere  Oflicier  in  Burzenlandt 
geschickt,  zu  wass  ende,  wirdt  die  Zeit  gehen. 

Alss  wie  gehört,  da.ss  Lager  hei  Töwisch  gelegen,  kompt,  zum 
ende  dess  herunenen  Landtages,  abermall  ein  Aga  bei  dem  Fürsten 
an,  welcher  von  neyem  mit  seinem  Voick  zum  Veszeren  zu  kommen 
begehret  worden,  sich  neben  beiden  Waiden  alda  einzustellen,  alss 
wirdt  der  Fürst  bewogen,  mit  dem  Lager  bei  Varadgya  zu  rücken, 
dahin  ahermall  ein  Landtag  beriilTcn,  vndt  der  F.  W.  H.  Itegius 
Judex  Michael  Gcoldner  vndt  Joannes  Schweischer  a-i  v.r.a*,. 
Jur.  Civ.  geschickt  worden,  alda  beschlossen  worden, 
dass,  ihm  pfall  dess  Fürsten  zuch  denn  iieccsse  sein  rui,,,, 
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T.rfii.rii.r  I..-  müsse.  Solle  dass  laiidt  von  ehe  mit  den  S/,iiltmari.scheii 
»*'  ■■‘""P'-  V'iilkern  eonfoederirt  weiden,  dahin  rii  ziehen  der  Herr 
Teleki  Mihaly,  sainpt  dem  aulTgerichtclen  Cnnroederationsschreihen 
geschieket  worden,  welehe  nehen  andern  stSnden,  nur  von  oben 
bestim|iten  F.  W.  H.  Michaclem  Güldtner  vndt  Herrn  Sedis  Mediense, 
weill  die  vbiigen  W.  H.  der  Universität  noeh  nicht  angelanget,  ver- 
petschircl  worden.  . 

Kl.  T.«.ii  i.  DerweillnebendernSöhenbürgerFnrstenauehbei- 
a.r  M.id.«  ..I-  Waiwoden  auff  zu  sein  geholten  worden,  vndt  der 
Moldner  Waida,  Dabissa,  den  Koszaken  seines  hofls  die 
besoldigung  etwas  \crziehet,  laulTen  sie  mit  grossem  Tumult  zusam- 
men, vndt  Wenn  sie  mit  geldt  nicht  alss  baldt  gcstillet  weren  wor- 
den, sie  den  Waida  liiiigeschalTt  hetten. 

Eben  diessergestalll  ist  ess  aueb  mit  dess  Walachischen  Waida 
ausszuch  ergangen,  weill  derselbe,  wie  oben  gemeldet  worden,  nicht 
lange  vor  dem,  den  Coztandin  Posteinig  vinbringen,  vndt  vill  andere 
hohe  ßoeren  beschafzen  lassen,  besorget  er  sieh  auch  eines  Tumult, 
lasset  demnach  auf  ein  gewisses  ansebn,  vor  seinem  aulTbruch  alle 
o.rM.u.hiifii«  seine  teutsche,  Koszakische  vndt  Vngrische  Völeker, 
»..d.  r .rlirti»,!  seines  landes  art  vndt  habit  Kleiden,  vndt  nimpt, 
...i  j...  u.iii.  auss  furcht  sein  weib  vndt  Kinder.init  sich,  Viub  diesse 
Zeit  kumpl  Post,  dass,  weill  die  Moscoviler  vndt  Koszaken  die 
Taltcr  geschlagen,  wefen  nicht  mehr  denn  ÜOOO  zum  Fö  Veszeren 
gezogen,  nur  damit  es  doch  eine  Tatter  Zeitung  sein  möge,  welches 
wegen  denn  dess  b'ür.steu  vndt  beider  Waida  aiikiinlTt  so  starck 
solliciliret  würde. 

.4lhie  ist  zu  wissen,  dass  die  beide  Valacbiscbe  Waida  neben 
der  Dunaw  zum  Fö  Veszeren  gereisset,  vndt  wegen  langes  Vcrzuchs 
schicket  der  Veszer  auss  Zorn  demselben  entkegen,  vndt  weill  der 
Walachiscbe  Waida  zum  ersten  angelrolTen , wirdt  er.  mit  hinter- 
lassiing  seines  Vnicks,  gefangen  «eggefiihrl,  welches  den  Moldnern 
vndt  allen  Völekern  nicht  weniges  schrecken  gibt.  Vntter  wehren- 
dem landtag  aber  bei  Varadgya  kompt  ein  .4ga  sampt  30  Türcken, 
den  Fürsten  auch  abzuhollen,  an,  reden  den  Forsten  mit  folgeiidoii 
Worten  zornig  an,  sagcndl;  Tü  ebbek  ezak  azt  vartattok,  megb  az 
Nemet  Iryumpfalyon  railunk,  de  meg  lattot,  le  Feidelem,  le  bdnod 
inegh , aulT  welche  wort  der  Fürst  Apali  sehr  erschrecket  worden, 
zuvoruuss  weill  er  darzu  vernohmeu,  dass  der  Valachische  Waida 
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gorangeii,  viidt  wcill  er  zu  .spät  koimni'M,  ilim  drr  Kopf  samint 
9 Bm-rcn  ahgesclila^'en  «onleii,  besclieiicicel  demwegi-n  den  bei 
sich  ballenden  Kapnczi  Bas.sa  mit  gi  ossen  peselienekcn,  ki»  Tsrcki.cb« 
Yndt  beredet  denselben,  bei  dem  Fö  Veszeren  die  ***  ‘‘"r' 

K.  Ap*A  *ailt 

besehiifTenheit  Sübenbürgen  vndt  der  in  Vngerlandt  „,i,i  f«,- 

liegenden  teutscben  Völckern  zn  sagen,  »ndt  den  Für- 
steil  bei  ihm  zu  entschuldigen,  schicket  demnach  2 Fdelleut  mit 
dem  Pussa,  welcher  sich  rersprach,  sein  bestes  zu  thiin,  welches 
denn  auch  geschehen,  indeni  der  Fü  Veszer  einen  Czauz  Aga,  sampt 
den  2 Edelleiiteii  zum  Fürsten  ziirnek  schickt,  vndt  sein  zu  Hauss 
bleihen  lohet , mit  befehl , der  teutsclier  Völcker  wegen  fleissig  zu 
wachen. 

Die  3 July  kompt  der  Teleki  Mihaly  von  Szakmar  Ti-nki  snk.i; 
vndt  liCgatiun  zurück,  mit  bericht,  dass  weill  der  ‘»»p' '«■  •■•t»«'' 

LrK>ti9ii. 

Oberst  Susa  mit  teiitschon  Völckerit  bei  Bihar  ankom- 

men,  werc  nichts  znm  ende  gefuhret  kennen  werden,  vndt  hat  sich 

dergestalt  dr-rjenigen  Landtag  geschieden. 

Die  13  July  stirbt  der  Deutscher  Soldaten  Obrister  ihn  Tiaszku, 
vndt  wirdt  au  seine  stat  der  Lieutenant  von  Kei.sd  zum  Obersten 
dahin  geführt,  vndt  aulT  Keisd  zum  Lieutenant  Albrich  Hod'richter 
Fendrig  vom  Neyenmarck  gesetzet. 

Die  25  July  Fallet  Kokenyesdi  Genrgy  mit  20  Falin  vndt 
Joannes  Haptista  mit  4 Corneten,  so  aii.ss  Szekely  hid  relegiret  wor- 
den, in  Sübenbürgen,  rauben  vmb  Clausenburg,  Thnrda,  Ayta,  vndt 
Kollos,  villes  Vihe,  vndt  alless,  wass  sie  flnden,  hinweg,  z,i..„i.fi„  v*i- 
welches  auff  der  Meszeösegh  vndt  Neyniarck  gros.se 

, 'ager  fallea  iba 

fluchten  vervrsachen,  welches  wegen  vom  Landt  lOOü  s.b,«k«rt,.,  r„- 
Man  den  Zustand  der  raiibvögel  zu  erkundigen,  aiiss-  '■''■'■uvubd..,.. 
schicken,  eben  zu  diesser  Zeit  schicket  der  Fürst  Apafi  160  Meszei 
auss  Clausenburg  nach  Szekelyhid,  dieselben  schlagen  sich  hei  die 
Vngerländer  vndt  lassen  den  Fürsten  im  stich. 

Der  bei  Bihar  ligende  Obrist  Susa  kompt  hiss  aiitf  Sibn,  zu 
erforschen,  ob  der  Fürst  im  landt  sei.  Insonderheit  weill  er  gewiist 
dass  er  zum  Fö  Veszeren  geruifen  worden,  vndt  ihm  obroirr  s»>  oi 
pfall  der  Fürst  nicht  ihm  landt  ge»  essen  were,  hetle  «uo...  i.  sib,,- 

faärgca  ta 

er  dass  landt  vntter  sich  bracht. 

Die  23  July  Stirbt  der  teutsche  Obriste  in  n.rob.r.i.i.s..- 
Szamos  l'jvar,  auss  Hertzeleidt  vndt  Trauern,  wie  ge  O'*"-  “''•■i. 
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sagt  worden,  weill  der  Teulselien  Sachen  keinen  gniten  Fortgang 
nehmen  wollen,  vndl  aneh  keine  Hofnung  geliaht,  etw  as  zu  erlangen. 

Ihm  .lulio  wirdi  zu  Kadnotlien  ein  Landtag  beriifTen,  dahin 
I).  Sedis  ,loannes  Paiilinns  vndl  Stephanus  lleiinegh  geschickt 
worden,  ahvo  nicht  soiideidiges  gehandelt,  alss  dass  ein  defeclus 
der  Olthomannischen  Tax,  aulT  dass  Kappn  3 Taller  auflgeschla- 
gen  worden,  vndt  dass  continiie  gewisse  Nobiles  bei  dem  Fürsten 
sein  sollen,  welche  in  drei  Classes  ahgelheillet  wor- 
den,  vndl  sich  Monallig,  eine  dass  vmh  die  andere 
ahwechsselln  sollte. 


^rdeiiirrTirgkpH 
tmh  i'Ua»> 
•peburg. 


Die  26  .liily  Fallen  die  Wardeiner  Türcken  inss 
landt,  rauhen  vmerhalb  Claussenburg  vill  Voick  vndt 
Viehe . insonderheit  auss  dem  Dorfe  Kaianto  führen 


sie  alle  cinwohncr  mit  weih  vndt  kindt  davon,  aussgenohmen  eine 
alte  Fraw,  so  sich  irt  einem  gereusch  verborgen  gehabt. 

Kben  ihm  Julio  ziehet  der  Fö  Veszer  mit  seiner  Armada  in 


Horvathen,  lagert  sich  neben  den  Fluss  die  Mur  genandt,  darffe 
wegen  Wenigkeit  der  Tatter  in  dem  er,  wie  oben  gesagt,  nur  2000 
hei  sich  gehabt,  nicht  sonderliges  wagen,  insonderheit  weil  damals 
Dir  F«  v,-.«»r  das  Wasser  sehr  gross  vtidt  fluchtig  gewessen.  Der  heldt 
Serini  liigert  sich  mit  dess  Keyssers  Voick  eben  an  den 
Fluss  dtTTürrken  Lager  gegeiivber.  Derweill  aber  der 
General  Snssa  mit  dem  vhrigen  keysserligen  V'oick  nicht  weit  von 
Lewa  lag,  vndt  den  Bndai  Veszeren,  so  vom  Fö  Veszeren  sampt  den 
zwei  Waiden  zur  wacht  .gelassen  worden,  verkuntschaflet  hatte, 
wirdt  von  den  Tenlscheii  vberfallen,  vndl  mit  Verlust  viller  Tiireken 


geschlagen,  vndt  mit  llinterlas.sung  aller  Stück  vndt  Munition  zer- 
strewet,  alss  der  Fö  Veszer  solches  veriiimpt,  schicket  er  zum 
Teutschen  Keysser,  zu  fragen,  ob  er  dem  Serini  Sueenrs  geben 
OfrB.j.iVrtifr  wolto,  vndt  zuglelcli  die  gefangene  Türcken  frey  lassen, 
»irdi  a«.  IpIipj.  pnfschnidiget,  dass  aller  Verlauf  des 

IruUrbea  fe-  ^ ^ 

•cbi.|;«a.  Szerenv  vndt  seines  Generals  Sussa,  ohne  sein  wissen 
geschehen,  vndt  wolle  keinen  Snccurs  gehen,  betten  sie  ess  ange- 
fangen, so  sollten  sie  ess  anssführen,  vndt  damit  er  seine  Vnschuld 
mögte  erkennen,  wolle  er  alle  gefangene  Türcken  frei  vndt  ledig 
lassen. 

Alss  der  Bndai  Veszer,  wie  gehört,  geschlagen  vndt  flüchtig 
bei  dem  Gross  Veszeren  anlanget,  wirdt  erbewogen,  clwasszu 
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probiren,  viidt  weill  das  aiigelaulTeiie  wa.sser  der  Mur  etwass  gefallen^ 
nicket  er  dess  Szereni  lager  zu.  hieltet  ihm  fulgenden  Soiitag  lait 
ihm  eine  schiacht  zu  halten  an,  welches  ihm  der  Szereiii  la.sset 
gefallen,  der  Türck  brauchet  list,  will  der  Zeit  nicht  erwarten, 
lägerl  sich  Mitwoch  dem  Szerenischen  lager  zu,  lasset  sieh  nichts 
mercken , * ehe  der  Zeit  etwass  zu  wagen , der  Szeretii  will  nicht 
traw  en,  viidt  machet  sich  parat,  doch  alles  viivcrmerket,  endllig  dess 
andern  lages,  alss  Uimnerstag,  brennet  der  TUrck  seine  titilek  auff 
das  Szerenische  Lager  loss,  vermeinet  sie  ohne  Ordtnuiig  zu  sein, 
weill  sie  aber  parat  sein,  brennen  die  Szerenischen  DirTärck,«.«. 
dreymall  ihre  Stück  auch  los,  greifen  die  Türcken  mit 

III-  ihi  «lie 

Heldenmuht  starck  an,  erhallen  den  -sieg,  vndt  sehlagen  ^epchii. 
die  Türcken  ihn  die  flucht,  mit  llinterlassimg  aller  Stück  s'*- 
vndt  Zelten,  sampt  aller  Munition,  welche  schlagt  den  20  .August 
geschehen. 

Droben  ist  gesagt,  dass  sich  die  in  fundo  Kegio  ligende  teutsche 
Völeker  sehr  vhell  angelassen,  da  denn  mancherlei  mittel  sic  zu 
trennen  erdacht  wurden,  alss  ess  aber  je  mehr  vndt  mehr  vbler 
worden,  wurden  abermall  200  Soldaten  auss  allen  qvartiren  beisam- 
men gebracht,  vndt  ihn  Burtzenlandt  geschickt,  weill  sie  aber  auss 
solchem  villerlei  gedaneken  fasseten,  enllicffen  ihrer  vill  auss  furcht, 
mittlerweill  kompt  der  zur  Polden  abgesetzte  Maior  Blasius  Weigel, 
sampt  einem  Szakmarer  Soldaten  mit  olTentligem  Patent  schreiben, 
so  nach  seiner  degradation  zum  Generalen  KopIT  aulT  Szakinar 
geflohen  war,  bi.ss  aulT  Denndorf  sehr  heimlig,  will  die  Miiorwd- 
teulsche  Völeker  laut  der  Patenten  mit  list  an  sich 
bringen,  wird  aber  ergriffen,  vndt  durch  den  Lieuteuambt  ■-brviirkrrai.u 
von  der  Polden  dem  Obersten  Francisco  Michaele  Theiss  ‘''J“  *“ 

nach  grossen  Schenck  gefänglich  geführt,  vndt  von 
dannen  zum  Fürsten  geschickt,  auss  welchem  VerlaulT  dass  laudt. 
so  bei  Torenburg  zu  feldt  lag,  hewogen  wurde,  alle  Teutsche  vndt 
Keysscriige  Völeker  zu  bevriauhen,  vndt  auss  dem  lande  zu  schafl'en, 
vndt  wurde  beschlossen,  diejenigen  nicht  mehr  zu  speissen,  sondern 
solten  ziehen,  wohin  ihnen  gelüsten  würde,  welche  aber  im  laudt 
bleiben  vndt  wohnhaft  werden  wolten,  solte  zugelassen  sein,  welches 
auch  geschähe,  dass  w eill  sie,  alss  eidbrüchige  Völeker,  ihre  Häupter 
fürchteten,  ihm  laudt  hin  vndt  wider  in  Staden  vndt  DörlTern  sich 
nidcriissen,  vndt  auch  bis  dato  alhie  wohnhaft  seien. 
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All»«  wirAt  fia 

brriafra  «aill  ilrr 
Hort*tli  KotmJ 
iha  4<»  Staknar 
tamUcrorrlitfra 
<}*»fr»l«-a  it*- 
tekirkl. 


Aiiss  Vrsacli  aber  erzehlter  Solthitiscben  gesrliii'litni  winit  den 
21  September  Albam  ein  partiell  Landtag  beriifTen,  rjidt 
der  Horvath  Kozina  aulT  Szakinar  zum  Obersten  KepfT 
i;escliiclit,  erstlig  derweill  der  fridenss  srhluss  zwiseben 
dem  Römischen  Keysser  rndt  der  Ottamanischen  Port 
solle  vorgenohmen  werden,  neben  Sübenbürgen  anzu- 
halten, damit  Siebenbürgen  mit  ihn  die  frieilenss  puncta 
inögte  eingesehlossen  werden.  Zutn  andern  zu  errorseben,  ob  den 
meineidigen  teutschen  Völkern  ihn  Snbenbürgen  gnadt  geschehen 
oder  nicht,  vndt  wass  mit  ihnen  vurzunehmeii,  aiilT  welches  anbriii- 
gen  der  Hnrvatb  Kozma  resolutinn  bringt,  dass  der  Fürst  einen 
ab.sonderligen  Legaten  zum  R.  Keysser  schicken  solle,  er  wolle 
schon  sein  bestes  dabei  thun.  Die  Meyneidige  Soldaten  aber  belan- 
gend!, were  ihnen  keine  genadt  geschehen,  sondern  begehrte  sie  zu 
Henden,  Kapput  zu  machen.  Dass  landt  aber  wolle  solches  nicht 
thun,  sondern  ihrem  Versprechen  nach,  sie  ihm  landt  uobnbalTtig 
zu  werden,  gerne  dulden,  doch  wurde  der  Herr  Beldi  Pall  verordtnet, 
alle  über  vndt  Vniter  wehren,  von  allem  V'olck  aulTzuheben. 

BetrelTendt  aber  das  punctum  pacis  wurde  der  Teleki  Mihaly 
zum  Römischen  Keysser  zu  schicken  eligirct,  vndt  wurde  hier  der 
Universität  Sigill  begehret,  weill  css  aber  ein  ansehn  hatte,  alss 
würde  ein  riss  von  der  Port  geschehen,  wurde  der  F.  W.  H.  Matthias 
Semriger  vndt  .loannes  Armpruster  ,Iur.  Cives.  Cibiu.  mit  hinlerlas- 
sung  dess  sigill  inss  landt  geschickt,  weill  aber  das  Landt  male 
conlent  damit  ist,  wird!  der  Herr  Cnnsul  Regius  vndt  2 Altiste 
Senatoren  mit  ernst  inss  landt  gefordert,  sampt  mitbringung  dess 
Sigils,  alss  sie  erscheinen,  wollen  sie  doch  nicht  billigen,  zuvorauss 
weill  ctlige  dess  landes  dem  R.  Keysser,  dass  Schlos  Szckelhidt  zu 
vbei'gehen,  versprochen,  vndt  daraus  ein  abfall  von 
der  Port  zu  scbliessen  were,  alss  aber  nach  gehal- 
tenen dess  F.  W.  Herrn  Regii  Cibin.  .Andreae  Flei- 
scher’s  disciirs,  dass  landt  etwass  erlernen  kennen, 
indem  der  F.  W.  Herr  zwar  dess  Herrn  Teleki  Mihaly 
Legalion  vndt  seine  Verrichtung  nicht  improbiret,  son- 
dern der  Neutralität  sich  zu  gebrauchen  gerahlen. 
Welches  denn  dem  Landt  wo!l  gefallen,  vndt  dergestalt 
der  Teleki  abgefertiget  worden.  Alhie  wurden  Nr.  300  besoldigle 
Meszei  Kätner  frei  gesprochen,  welche  ihui  landt  baldtdaraulT  rauben 


Ktwass  ist  alki» 
t*  mrrrkrH, 

■ich  ihm  l.sD4t«( 
nit  iler  l! 
tat  Sigill 
(ragcB  tndl  iat 
ilea*  lli’i  rn  t'w 
wilia  l•••lllllgrl' 
I aiit  woO  la  acht 
tu  itehwa- 
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viidt  plüiidci  n , viidt  wiidt  allpiilhalben  hefehl  getlian,  im  ».r- 
sie  r.u  fangen,  vndt  welche  de.ss  Herrn  Ebeni  l-'^tvan 
sebreihen  nicht  Mfirden  aufzelgen  können,  nider  zu 
hawen. 

Zum  ende  dess  September  kommen  zwei  keysserlige  Legaten, 
sampt  einem  Cununissurio  Horvath  Mihaly  zum  Fürsten,  die  ihn 
Sübenbürgen  ligende  teutsehe  Völker  abzufurdern;  derweill  aber 
selbige  Völeker  nicht  lengst  von  Balasfalva  auff  Schenck  geschicket 
worden,  weis.set  der  Fürst  diejenige  Legaten,  ihre  meinung  selbst 
zu  erforschen,  zu  ihnen  zu  ziehen,  welche  auch  alssbaldt  ihnen 
nachziehen  vndt  zwischen  hundertbüchlen  vndt  grossen  Schenck  im 
feldt  antreifen,  vndt  die  Völeker  die  Legaten  ansichtig  werden,  will 
keine  part  der  andern  trawen,  die  Soldaten  schlagen,  mit  Nr.  13 
wagen  alssbaldt  eine  Wagenburg,  vermcineudt  die  Legaten  einen 
hinterhalt  Volk  bei  sich  zu  haben,  vndt  sein  furchtsam,  alss  aber  die 
Legaten,  sampt  dem  Cammissariu  sie  mit  tbeurem  Eydt  getrö.stet, 
sie  betten  keine  V'öicker  mit  sich  vndt  daraulf  des  Fürsten  Apafi 
schreiben  gezeiget,  welcher  gescbrieb<yi , dass  niemandt  auss  dem 
Landt  zu  ziehen  solte  gezwungen  werden,  vndt  solte  alles  in  ihrem 
freien  Willen  stehen,  welche  bleiben  weiten,  oder  mitziehen.  Alss 
wurde  nach  Verlesung  dess  Fürsten  schreiben,  von  den 
Legaten  eine  Vmbfrage  getban,  dass,  welche  gutwillig 
solches  thun  wollten,  selten  auff  eine,  die  andern  auf 
jene  seiten  stehen,  vndt  wurden  aulf  der  Legaten  seiten 
nicht  mehr  von  200  gefunden,  alss  Nr.  10  so  mitzu- 
zielien  billigten,  mit  welchen  die  Legaten  auff  Keps, 

.auch  von  der  Reutterey  solches  zu  forschen,  gezogen  vndt  die 
vbrigen  ihren  Zuch  aulT  gross  Schenk,  nahmen.  Alss  aber  von  der 
Keuterci  Nr.  12  Oflicier  vndt  jetzt  bestimpte  Nr.  10  Soldaten  mit 
den  Legaten  reisseten,  der  Hufuung,  gulte  Vntlerbalt  zu  bekommen, 
u eiche  auch  zum  Szukmar  vom  Obersten  KopI  quartier  erlanget, 
künftig  aber,  alss  sie  endllig  zum  Palatino  geschickt,  alle  in  Spies 
gezogen,  vndt  Jammerlig  ermordet  worden,  welches  hernacher  den 
vbrigen  in  Sübenbürgen  solche  furcht  eingetrieben,  dass  keiner  hin 
zu  ziehen  begehret  bat. 

Von  ilen  vbrigen  teutschen  Soldaten  begibt  sich  eines  Press- 
purgers  KanfTinanssobu,  so  der  N'ngriscbeu  vndt  teutschen,  wie  auch 
potuischen  Sprag  kundig,  zu  einem  Dolmetschen  im  Fürstligen  Huf, 


Alhip  tat  t« 
kra,  wati  sich 
mit  dpii  krjraafr- 
Itchea  trutsch«* 
Vulkt-ni  raJttIr«» 
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welcher  als.s  bald!  vom  Färslen  gekleidet,  viidt  besoldet  worden. 

Oiesser  entführet  mitlerzeit  einen  Filr.stl.  Diener  vndt 
>ch,»  »laai»  Bpjarii  2 ross  sainpt  aller  rdstung,  konipt  aulT  Szakmar, 

TrrJirilrr  loba. 

welchen  der  General  greifTeii,  vndt  von  stundt  an  vier- 

theillen  lest. 

Alhie  ist  weiter  zu  wissen,  dass,  nach  .Abzuch  der  keysser- 
ligen  lacgaten  Laut  des  keysserligen  gutten  Versprechens  , die  ihn 
Siebenbürgen  verblibene  teiitsche  Völcker  anderes  sinnes  worden, 
vndt  endtlich  sich  besonnen,  sambentlich  Reuttcrey  vndt  Fuss  Vül- 
cker  auss  dein  landt  zum  R.  Keysser  zu  ziehen,  alss  kominen  sie 
auf  gewissen  bestiinpten  tag  auss  Burtzelandt  vndt  gross  Schenrk 
Ei»,  btimiie»  auff  Reps  zur  Reniterey,  welche  sich  endtlig  berahten, 
Fr.tiik.irji,.»  deuselbeii  Marek  auffzuschlagen  vndt  auss  zu  reissen, 

dea  Irvtarhrn  »n  -•  i 

vaickrr.  .»I»-  weill  ihr  bftsses  Vornehmen  aber  durch  einen  aiiffrich- 
,1,11,1.  ligen  Evangelischen  Soldaten  der  Obrigkeit  daselbst 
angemeldet  worden,  lasset  der  Herr  Richter  alle  seines  revier  paur- 
scliaft  warnen,  mit  befehl,  alle  teiitsche  Völcker  niderzumacben,  alss 
solches  das  ineyneidige  Volck  ihn  acht  nim|it,  reissen  sie  ab,  kom- 
men aiilT  Keisd  vndt  Denndorf,  sein  voller  furcht  vndt  zittern,  zu 
welchen  ein  Commissarius  Nemet  Jakap  vom  Fürsten  geschicket 
wurde,  so  sie  ahermall  hegiittiget  vndt  gestillet  hat. 

Droben  ist  gesagt,  wie  ihm  .August  der  Gross  V'eszer  vom 
Szereni  geschlagen,  vndt  weichen  müssen,  dahin  vom  Fürsten  der 
Rallo  Laszio  die  beschalTenheit  zu  erkundigen  vndt  dess  landes 
giinst  vndt  Viitterthänigkeit  zu  offeriren , geschicket  worden,  alss 
ist  zu  wissen,  dass  nachdem  der  Gross  V’eszer  vernohmen,  dass  der 
Römische  Keysser  das  Schluss  Szekelhid  zu  vbergeben  .sollicitiret 
betten,  vndt  auch  etlige  Herrn  dess  Landes  solches  zu  übergeben, 
gesinnet  wereii,  alss  schicket  er  10  October  eine  Legalion,  sampt  des 
Ballo  Laszio  Diener  zum  Fürsten  solches  begehrens,  dass  weill  der 
R.  Keysser  dass  Schloss  Szekelhydt  vor  sich  begehrte,  alss  solte 
D,r  Bkn.  ,»ai  dassjciiige  Fundilus  zerstöret,  vndt  der  erden  gleich 
To„kii,i.,K,j.-  oder  aber  iliine  aulT  der  Port  ralion  vber- 

•«•r  bp);ehrleu 

si,k,i;,  kia  ,1,  geben  werden,  ihn  welchem  pfall  er  bei  seinem  Keysser 
a',7,,ihl!  guiist  erlangen  würde,  so  sollen  auch  zugleich 

z.r.Ufu.B,  die  Taticr  .sampt  beider  Waida  Völekern  die  Donaw 
hinabziiziehcii , gewissen  werden , ihm  pfall  aber  nicht,  wollte  er 
alless  V'oick  durch  dass  Landt  ziehen  vndt  Szekelyhidt  belagern 
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lassen,  konte  ers  vor  wintci'  nicht  liekoinmeii , wolle  alles  Volck  ihn 
SübenbDrgen  wintern  vndt  auch  den  winter  belagern  lassen,  ein. 
nehmen  vndt  vor  sich  behalten,  aiilT  welche  Legation  vom  ganlzen 
landt  die  Zerstörung  geschlossen  vndt  bewilliget  wurde,  alss  wurde 
derowegen  der  Gonda  Sandor  zum  darinnen  ligenden  Kapitan, 
Kodovai  Marlon,  so  ein  Wardeiner  war,  ihm  die  Zerstörung  anzu- 
kiindigen  geschickt,  welcher  denn  sehr  vbell  darwidder  gethan, 
doch  wurde  er  sich  auf  dess  lundess  befebl  accomodiren  müssen, 
niillerzeit  aber  nach  abreisen  dess  Gonda  Sandor  wurde  ihm  aufT 
der  Posl  nachgeschickt,  vmbzukehren,  wcill  er  aber  schon  aiige- 
langet.  vndt  auch  bei  dem  Fürsten  uiderumb  unkummen,  ist  derselbe 
nach  dem  zum  Gross  Veszeren,  vmb  erhaltuug  dess  Schlosses  zu 
bitten,  geschickt  worden,  ist  aber  nichts  erhalten  werden  kennen. 

Die  26  0ctober  kompt  abermall  eine  Türckische  Legation 
an,  Szekelhydt  wegen,  damit  ess  auf  das  eheste  zerstöret  möge 
werden,  alss  wirdt  demnach  ad  1.  Novembris  ein  Landtag  kegen 
Segesvar  berulTen,  vndt  abermull  ein  Bejaro  zum  gross  Veszeren 
geschickt,  anzuzeigen,  dass  dass  landt  ernante  Vestung  c»»ioai  ■■ 
zu  zerstören  gehorsamen  wolle,  welches  derFö  Veszer 
l'rölig  angebört,  nach  eiligen  tagen  aber,  derweill  des  wrt». 
Fürsten  Diener  noch  im  lager  ist,  kompt  aulT  freyde  trauren,  sinte- 
mall  der  grossmechtige  Keysser  wegen  verlorner  schiacht,  den  Fö 
Veszer  auss  grossem  Zorn  zu  sich  au.ss  dem  Leger  vor  Essek  fodern 
lassen,  auss  furcht  aber  dess  leders,  vndt  seines  lebens,  will  er 
nicht  ziehen,  sondern  auss  grosser  list  lasset  er  von  stundt  an  den 
Lmael  Passa,  Budai  Veszeren,  siranguliren,  schreibet 

....  D«rBgdaiVec*rr 

solches  dem  fürckischen  Keysser  zu  mit  bericht,  weill  »irdi  unnguii- 
selbigen  Veszers  Viibestüiidigkeit  wegen,  die  schiacht 
verloren  were,  helle  im  davorgelohncl. 

Alss  ist  nach  dem  der  Gross  Veszer  aufT  Nandor  Feirvar  inss 
winterquarlir  gezogen  vndt  beide  Tatter  vndt  Waiden  von  sich  ge- 
lassen. Alss  des  Tatter  Cbains  sohn  ihn  die  Walachei  ankommen, 
begehret  er  eine  grosse  Summanu  allerhandt  Proviant  vom  Waida, 
welchen  ihm  zu  geben  vnmöglich  war,  schicket  ihm  derowegen  ein 
Paar  köstlige  Kleider,  sampt  einem  schönen  angerüsleten  ross,  nur 
damit  er  seinen  gefasten  Zorn  damit  stillen  mögte,  kann  aber  nichts 
erhalten,  vndt  muss  biss  ihn  den  Canipelung  weichen,  schicket  sein 
Weib,  die  Waidin,  SUbenbürgen  zu  biss  ihn  den  Zernischt  vndt 
G.  Krtui  lieti.  Clirunik.  Koiite»  I.  IV.  UJ.  26 
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ui-r  uro.ivriiii  Rutlibauiii,  siippljciret  dem  F'ürsfen,  damit  .sic  iliii  Cron- 
V'V  sladl  ciiieelasscn  iniiete  werden,  bi.ss  aber  der  Post  vüin 

ni>i»H»riier.  Fürstcii  atikumpt , wirdt  der  Zorn  dess  Cbams  mit 
12500  Tallcrn  gestillet,  vnlter  welcher  Zeit  grosse  Flucht  ihn  der 
Walachei  entstehet,  vndt  dass  weinlessen  zurück  bleiben  muss,  alss 
nun  der  Tattern  furcht  vorbei  war.  vndt  der  Waida  aulT  seine  sitze 


kommen,  wurde  er  aulT  die  Port  gefordert  mit  Vermeidung,  dass  ein 
D,r  oiisori.i«  anderer  Waida  inss  landt  gebracht  solle  werden,  bricht 
H.,aa  a.uom-  jpp|„3p|,  jpf  jjjjjg  aulT,  ziehet  durch  Moldaw  vndt 
waiicii.i  >ich  Pullen  zum  R.  Keysser,  dessen  weib,  dieVVaidin,  so  ihn 
dif w.ia..  „.jg  oben  gehört,  ankommen,  wird  auf 

kot,  Rakos  dem  fiiidai  Peter  in  Verwahrung  gegeben,  welche 
alda  eines  Kindes  genessen,  vndt  eine  Zeit  zu  bett  gelegen,  aber 
stetig  mit  Soldaten  verwachet  worden. 

Vmh  diesse  Zeit  kompt  Zeitung,  dass  von  beiden  Keyssern  vndt 
Tattar  Cham  Legalen  in.ss  landt  zu  kuminen  im  anzuch  weren,  drumb 
lasset  der  Fürst  ad  5 November  Album  einen  Landtlag  berutfen,  vndt 
wirdt,  che  das  Landt  beisammen  kompt,  geschlossen,  dass,  ob  eertas 
rationes,  alle  Procercs  regni.  damit  sie  nicht  beisammen  gefunden 
möglen  werden,  ahzieheu  selten,  wie  denn  auch  geschehen,  welche 
coniii»  All,,!-  Zeitung  dem  Landt  grosse  furcht  vndt  auch  eine  kleine 
*l,”r!r*h ' *«r-  bracht,  sintemall  spargiret  wurde,  alss  kerne  der 

junge  Rakoczi  Fereiiz  mit  starckem  Voick  aulT  das  Landt 
vndt  wurde  doch  nichts  draus. 


Eben  vmb  diesse  Zeit  fallen  die  Wardeiner  Türcken  vinb 


Deesch  iiiss  Landt,  rauhen  vndt  treiben  vill  Christen  sanipt  villcin 
Vichc  davon,  vndt  gibt  grosses  schracknüss. 

Nachdem  mir  gehört,  dass  der  Landtag  wegen  der  viller  Lega- 
ten ankunft  auf  Schesspurg  transferirt  worden,  dahin  zum  anfang 
dcssclhen  Post  kompt,  dass  GratTRottar,  so  der  vngrischen  Sprach 
kundig  gewesen,  au(f  Szakmar  ankommen,  alss  aber  der  Herr  Teleki 
Mihaly,  so  Legatious  weiss  zum  R.  Keysser  geschickt  war  worden, 
solche  ankunlTt  des  RoUars  vernimpt,  kehret  er  zu  ihm  aulT Szakmar, 
alss  er  die  Vrsach  seiner  Verrichtung  vernommen,  zeiget  er  ihm  an, 
dass  in  den  Conditionihus  pacis  der  beider  Keysser  weder  dess 
Fürsten,  noch  des  Landes  Sübenhürgen  mit  einem  Wort  nicht  were 
gedacht  worden.  Ihm  pfall  ess  aber  bei  Zeit  geschehen  were,  bette 
Sübenhürgen  gulle  llofiiung  dess  Fridenss  haben  kennen,  aber  doch 
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were  es  auch  noch  iiielil  zu  spät,  viidt  wolle,  wenn  css  T,iai  müui, 
dcss  Landes  begehren  sein  würde,  alssbaldt  aiiff  der  i<“'- 

Post  K.  Majestät  davon  selireiben,  welches  guticn  er- 
bietens  sich  der  Teleki  Mibaly  höchlich  bedanckendt,  seinen  Znrilck- 
weg  genommen,  vndt  den  9.  November  alhie  zu  Schässpnrg  ankom- 
men, vndt  dem  Landt,  so  noch  beisammen  gewesen,  dess  Rottars 
ansag,  dass  weder  dess  Fürsteiithumbs , noch  dess  landes  im 
Fridensschluss  gedacht  worden,  welcher  post  wegen  denn  dass 
Landt  sich  nicht  wenig  betrübet,  vndt  solches  alles  den  Verrähtern 
des  Landes  zugeschrieben,  dass  weill  solcher  Schluss  vndt  abre- 
dung  dess  Landes  albercit  zuvor  geschehen,  were  solches  hei  dem 
K.  K eysser  verhindert  worden,  vber  welche  denn,  so  solches  dess 
Landess  heill  enthindert  betten,  grosser  fluch  ergangen. 

Eben  vmb  diesse  Zeit  kompt  von  der  Port  Post,  dass  der  Türck 
einen  neuen  Zorn  aulT  SUbeubürgen  geworlTen,  welches  wegen  denn 
der  Legatus,  Szylvasi  Balint,  in  Arest  geuommen  were,  darüber  dass 
Landt  von  neyein  abermall  erschrocken. 

Die  13  November  wirdl  der  Teleki  Mibaly  vndt  Ispan  Istvan 
mit  der  Statuum  schreiben  aulf  Szakmar  zum  keysserligen  Commis- 
sario  Gratr  Rottar  geschickt,  kennen  aber  nichts  schaflen  veoki  Misojr 
vndt  kommen  vnverrichter  Sachen  zurück,  der  Teleki 
Mibaly  wirdt  demnach  von  slundt  an  zum  R.  Keysser  •rhicki. 
geschickt,  sowoll  den  Frieden  zu  sollicitircn , alss  auch  die  praesi- 
diarios  auss  dcüi  Schlössern  zu  nehmen,  ihm  pfall  ess  nicht  geschehen 
mögt  vndt  keine  Assecuration  bekeme,  soll  er  öflentlig  mit  den 
Frantzosen  dreyen,  dass  wir  von  ihm  hillT  begehren  wollen. 

Die  Ultima  Novembris  kompt  von  Szakmar  Pust,  dass  vom 
Römischen  Keysser  ein  Legate  ankommen  würde,  welchen  zu  erwar- 
ten der  Fürst  Apalfl  auf  Clausenburg  verreisset,  mitler-  c.  „s. 

weill  stirbet  ihm  sein  Jüngster  Sohn  Georgius,  ihn  ■‘Oki. 

• t • 1 r^i  I 

seinem  gut  Katona  vndt  wirdt  zu  CUiusseiiburg  ihn  der  Ki.u.^pburgb«. 
Calviner  Kirchen  begraben,  weill  aber  der  Legat  aulT  «•■■s»«. 
dess  Fürsten  Verhoflen  aussbleibet,  kehret  er  ab'  rmall  ihn  sein 
Gut  Katona. 

Drüben  ist  gesagt,  dass  wegen  dess  Türcken  Vnrnuht  vber  dass 
Landt  Po.st  kommen,  welche  demnach  zu  stillen  wirdt  geschlossen, 
die  Zerstörung  Szekelyhid  vorzunehmen,  dahin  denn  am  tag  Seti 
Stephani  der  Banfi  Sigmund  mit  40U  Landtvoick  vndt  der  Univer- 

•Z(i« 
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tät  Fussvüickei'ii  sampt  viileii  (laiidlwerkslculen  geschicket  wirdt, 
welche  Vestung  denn  so  an  stärke  Wardein  vergleichen  kennen, 
er.sllig  mit  Pulver  aiilTgesprengt,  vndt  alls  denn  funditus  zerschleilTet 
worden,  die  120  Stück  sein  von  dannen,  weilt  sie  dainalss  nicht  forl- 
si.ktirkiai.irji  gebracht  sein  kennen  werden,  conservandi  Gratia  in 
«fr..6r»iriidi,r.  (jg„  j^y|p  gypp  jgj  Röni.  Keyssers  Luden  geführet  wor- 

•chUtfel.  1 1 • 

(len,  welche  auch  his  dato  noch  allda  sein,  viidt  auch 
vielleicht  nimmermehr  ihn  Sühenbürgen  gebracht  werden. 

Die  2G  December  kompt  eine  Türckische  Legation  an,  dess 
Ein  Tarcki.,k,r  Gregorii  Waida  zum  Kakos  in  dess  Bndai  Petters  hoff 
konpc ■■  verarestirles  weih,  so  eine  Zeit  ihm  Kindelbeih  alda 
gelegen,  dem  Türkischen  Keysser  zu  führen,  bcgehrendl,  weill  sie 
aber  schon  alhereit  nach  geschehener  llanzion  ihrem  Oüchtigen 
Herren  nachzuziehen  frei  gelassen,  müssen  die  Türcken,  mit  grossem 
Ynrnuth  leer  abziehen,  welches  denn  abeimall  bei  der  Port  neyen 
Zorn  erwecket  hat. 

Anno  16Go.  Die  23.  Januarii  kumpt  der  Hassan  Bassa  von 
Bosna  Legation  weiss  selb  200  zum  Fürsten,  dahin  denn  nämlig 
Albam  ein  Partial  Landtag  beruffen , vndt  von  vnsserer  Stadt  Herr 
Martinas  Scheesser,  Regius,  Joannes  Pauli,  Sedis,  vndt  Georgius 
au»n>  Y.irdt  rin  Wacbsmanii  Jur.  Civis  geschickt  wirdt,  w elche  Legaten 
Piriiti  La.dtt.,  piiiicia  dem  Landt  vorhracht,  Primuin,  dass  sie 

berufen,  in<tl 

knmaea  TOüTär*  kommen  weren,  die  teutsche  Yöicker  vndt  praesidia 
krp  yygg  jgm  führen,  2''""  damit  der  Wardeiner 

wriii«  »B. 

Hattert  reambulirct  vndt  abgelheillet  möge  werden,  alss 
demnach  aiiff  dass  erste,  die  pracsidiarii  auss  Clausscnburg  vndt 
den  Schlüssern  ausszuziehen  vermannt  worden,  haben  sie  geant- 
wortet, dass  sie  mit  nichten  solches  thun  wollten,  ess  sei  denn,  der 
keysscriige  Commissarius  Graff  Roltar  Ihete  von  S/.akmar  befehl, 
dahiun  denn  ein  Fürstlicher  Diener  Maurilz  Islvan  sampt  einem 
Türcken  geschickt  wurde,  dcrweill  weiden  die  Türcken  einess 
theillss  auff  Holdvilagli,  14  Aga  vndt  60  Türcken  nach  Helzeldorf, 
vndt  Agnelhlen  dass  Yberthcill  geleget,  vndt  weill  ess  kiint  worden, 
dass  sich  Nr.  90  Türcken  von  Yarad  mit  cingemischet  vndt  inss  landt 
kernen,  werden  diejenigen  furtgeschickt , endtlig  werden  die  vbrige 
alle  auf  Agnethlen  geleget,  alw  o sie  gantze  6 Wochen  ligen  müssen. 

Nachdem  wie  oben  gemeldet,  der  Herr  Band  Sigmund  Szekely- 
bidl  zu  .schleiffen  geschickt  worden,  kompt  mitlerzeit  kurz  zuvor  der 
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Pili  Bassa  ihn  der  Vestiing  SzekelyhicU  an,  zu  fragen,  aulT  wass 
ration  da.ss  gehalten  »-ürde,  welchem  der  Bodovai  Marton,  so  Kapitan 
ihm  Schloss  gewesen,  geantwortet,  er  kunte  ess  selber  nicht  wissen, 
sondern  die  Zeit  würde  ess  geben. 

Die  2 Februar  kommen  die  aulT  Szakmar  geschickte  Legaten, 
Mauritz  Istvan,  sampt  einem  Türcken  bei  dem  Fürsten 
Apafi  an,  bringen  vom  Graff  Rottar  schreiben,  dass  die 

Jfn  Schloiaeri 

pracsidia  auss  dem  landt  sollten  geführet  werden,  fort, 
welche  denn  auch  16.  selbigen  Monats  aussgezogen. 

Die  13  Februar  kompt  ein  Czauz  bei  dem  Fürsten  mit  schrei- 
ben an  vom  Fö  Veszercn,  schreibet,  da.ss  sein  Tihaia,  dass  ist  sein 
Hoffmeister,  aitif  Szakmar  verreisset  sei,  den  Hattert  von  Ei,cn«i  vo.pt 
Röiniscben  Keyssers  Boden  vndt  Sübenbürgen  abzu-  »«•■'frPori..ji 
theillen,  drumb  sollte  er  seine  Commissarios  auch  dahin  dtrsö- 

schicken,  anff  welches  schreiben  der  Fürst  vndt  das 
landt  den  16  Martii  den  Mikes  Kelemcn,  sampt  vill  Torn  »chiekt.  nehi«* 
Adell,  sampt  dem  oben  bestimpten  Hassan  Bassa,  zu 
Verrichtung  solcher  geschäffte  fortschicket,  ziehen  biss  in  die  Szilla, 
dahin  sie  ein  schreiben  vom  Fö  Veszeren  erlanget,  scheiden  sich 
von  einander,  vndt  wirdt  nichts  aussgericht,  die  Commissarii  kommen 
unverrichter  Sachen  nach  Hauss!  darauf  wirdt  der  Herr  Banfi  Dienes 
Legations  weiss  zum  Römischen  Keysser  geschickt. 

Prima  May  wirdt  Albam  ein  Landtag  beruffen  vndt  nichts 
anders,  alss  die  Landes  Tax  bei  Zeit  einzubringen,  co.iii« ais«.!«. 
geschlossen. 
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Aufsatz. 

Der  Officiercn,  so  Mihr  zu  Claiisscnburg  zum  Thor  hinaiiss 
Geschickt  haben , Mitt  gar  schlechter  Ehr  vndt  Ke|iiilatiun  den 
24.  Januar  1G64. 

Erstlich.  Ist  der  Commissario  Johann  L'lrich  Korphin.  so  ron 
Szakmar  kommen  war,  vnss  zu  Keformiren. 

2.  pahlista  Diepeiithal  obrist  Leiidtnaiidt  von  Coppischen  Regi- 
ment, welcher  Commaiidaiit  zu  Zekelhet  gewessen.  Der  war  an 
bevor  geschickt  im  Nahmen  des  Obristen  Kop,  die  V'ülker  an  zu 
nehmen,  der  ist  zweiinall  wohl  zu  niass  kommen. 

3.  Ein  obrist  Wachtmeister  vom  General  Sussischen  regimeiil, 
welcher  auch  ankoinmen  war  von  den  Völekero  elwass  vntter  sein 
regiment  zu  bekommen. 

4.  Hector  de  Brazza,  Commandant  von  Clausenhnrg  vndt  ohrist 
Leudtnandt,  voller  dass  wallischer  regiment. 

5.  GralT  Zanni  Haubtinann  votier  des.s  Dommerische  regiment. 

0.  Graf  Conirini  auch  Maublmati  vntter  dasselbe  regiment. 

7.  Johanness  lliederich  Hausscr,  Huublmann  vtjtler  dassSusische 
regiment. 

8.  Hanss  Fuchs  Leutnandt  vom  Badischen  regiment. 

9.  Leudtnandt  Verwalter  von  dem  Schöneckisehen  regiment. 

10.  Lieutenant  vom  GralT  Sirotzischen  regiment. 

11.  Leudtnandt  vom  Marches  piochen  regiment. 

12.  Ilanss  ChristolTcl  von  .\ckelherg  ar  Jiidant  gewe.ssen  zu 
Claussenburg  vndt  Leudtnandt  votier  dass  Wallischen  regiment. 

13.  Mehr  ein  Leudtnandt  vom  Obrist  Wallischen  regiment. 

14.  .Ahraham  Mathiae  Deine,  Fendrich  votier  dass  gralT  Zanni 
Compagtiie. 

15.  Ein  Fendrich  von  Graf  Conirini  seiner  Compagnie. 

16.  Ein  Fendrich  von  dess  Lieiidtnandt  Verwalter  seiner 
Compagnie. 
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17.  Ein  Fendi'iff,  sn  von  Zakinar  kommen,  vndt  hat  .sollen 
vnttei-  der  GraflfZani  Compagnie  alss  Lcudtnandt  vorgeslellt  werden, 
wer  aber  Be.sscr  gewe.s.sen  zu  Szakmar  Fendrich  bleiben,  alss  ihn 
Clau.ssenburg  Lieudtnandt  wollen  werden. 

Officier  von  der  Reviere y. 

18.  Herr  GralT  von  Thurn  riltmeister  vntter  dass  Keinsche 
regiment. 

19.  Franeisciis  rittmeisler  von  demselben  regiment. 

20.  Zinnevitz  Riltmeister  auch  von  demselben  regiment.  Der 
ist  aulT  dem  platz  todt  geschossen  worden,  vndt  zu  Clausenburg  ihn 
der  Arrianischen  Kirchen  begraben. 

21.  Ein  Ritimeister  sn  auch  von  Zakmar  mit  dem  Commissario 
kommen,  Rittmeister  vher  die  Compagnie  zu  Szamos  Var  zu  werden. 

22.  Vigrozke  Lieudtnandt  vntter  dess  Zinnewitz  Compagnie. 

23.  Lendtnamlt  von  dess  GralF  von  Thurn  Compagnie. 

24.  Ein  Cornet  vntter  dess  Zinnewitz  Compagnie. 

25.  Ein  Cornet  voller  dess  Franciscus  Compagnie. 

2ß.  Ein  Cornet  vntter  dess  GralT  von  Thurn  Compagnie. 

27.  Der  Proßandtmeister  zuvor  auch  Ein  Haubtmann  Gewessen. 

Dass  sein  alle  Officiren,  so  mir  zum  Tempel  hinaussgejagt  ohne 
Respect,  anssgenohrnen  noch  Trompeter,  Fahnenmeister,  schrciber, 
feldtscheer  vndt  andere  mehr,  so  mit  forlgangen  sein. 


Aufsatz. 

Warumh  mihr  Ehrlige  Dcudsche  Soldaten  sein  von  Rir  Röm. 
K.  Majestät  ahgefallen,  vnssere  Oflicierc  von  vns  verjagt:  vndt  vnss 
In  Ihr  hoch  Fürstl.  gnaden  in  Siebenbürgen  Devotion  begehen. 

0 e a s i 0 n. 

Nachdem  wihr  Dero  Röm,  Keysserl.  Majestät  haben  Erlich  vndt 
brav  gedient,  wie  ess  Erlichen  aufrichtigen  Soldaten  vndt  Kriegs- 
leuten ziisleht,  nicht  allein  gegen  den  Türcken,  sondern  auch  kegen 
den  Christen,  welche  Er  zu  feindt  gehabt:  In  Manchem  Landt  her- 
iimb  gezogen,  alss  ihn  Pollen,  Pommern,  Holstein,  Dennemark  vndt 
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wo  Er  vnss  sonst  gpbraurht  hat,  Biss  Mihr  horrein  »ulT  Claiisonhurg 
sein  kommen,  Alwo  Mihr  vnss  auch  nach  vnsserem  Vermögen,  alss 
Ehrlige  Soldaten  gegen  vnssere  gewesenen  feindt  verlialten.  Wie  ess 
Krigs  Leuten  gehört  vndt  zuslet,  die  Ihrem  Herrn  eininall  hahen  ge- 
sehworen.  Aber  vnssere  Herrn  Ofliciren  haben  dassjcnige,  wass  sie 
schuldig  waren  vnss  zu  thnn,  gar  wenig  gedacht,  sondern  haben  vnss 
so  vhell  gehalten,  dass  es  olTi  hätt  Mögen  Einen  sein  Erhahrmen. 
Mir  haben  Müssen  dass  schwartze  Brodt  Wie  die  Liehe  Erden  von 
Hirsch  vndt  gersten  Essen  vtidt  wenig  geldt  bekommen.  Denn  mihr 
hahen  IH  Monat  gelder  anssstandt  gehabt.  VV'elchess  mir  doch  noch 
alless  mit  geduld  Erwart  hätten  vndt  ihn  HolTnung  w'ollten  gelebt 
haben,  dass  mir  es  cinmahl  würden  auf  Ein  Mahl  Bekommen.  Aber 
zum  Vherfliiss  hahen  sie  vnss  zur  Dankbarkeit  für  vnssere  alzeit  treu 
geleisteii  Dienste,  weill  mir  von  vndcrschiedliehen  regimenter  Com- 
mendirte  Leidt  gewessen.  V^ntter  dass  Coppische  regiment  aulT 
Szakmar  Bedutziren.  Damit  Ihnen  dass  Geldt.  So  Sie  vnss  vndt  Ihr. 
Keyss.  Majestät  abgefallen  Möcht  ihn  dem  Beidel  verbleiben.  Vndt 
nicht  an  tag  kommen,  denn  der  Cup  vndt  andere  seiner  gesellen 
mehr,  haben  sich  Besorget,  wann  mir  einmahl  akgelöst  möchten 
werden,  vndt  ein  Jeder  zu  seinem  Begimcnt  kommen,  möchten 
Befragt  w erden  von  vnsseren  Obristen  vndt  Ofliciren , wass  Mihr 
Bekommen,  Da  hätten  w ir  anders  nichts,  alss  die  Wahrheit  können 
sagen,  dass  mihr  sehr  Wenig  bekommen.  Woranir  denjenigen , so 
dass  geldt  In  den  Händen  haben,  hett  Mögen  Ein  gefahr  Entstehn. 
Solcher  gefahr  aber  sich  zu  befreien,  haben  Sie  Bei  Ihro  KaiscrI. 
Majestät  so  lang  angehalten,  dass'  Er  Ihm  den  Copp  zu  Szakmar 
alle  die  in  Sübenbürgen  liegenden  Manschaften  vntter  sein  regi- 
nicnt  gehen,  welches  er  auch  zu  seinem  vndt  anderer  Mehr  VnglUck 
Erhalten  vndt  Erlangt  hatt.  Dan  Nachdem  er  den  Commissario 
zu  vnss  auff  Claussenhiirg  gesandt,  vndt  die  Commission  vhergeben 
vnss  auss  Befehls  dero  Röm.  Keysserl.  Majestät,  vntter  dass  Kop- 
pisehe  regiment  aulf  Szakmar  zu  Redutziren.  Alss  er  aber  zu 
seinem  Vnglück  ankoinmen.  Die  Reformation  vnss  vhm  geldt  vor- 
zutragen, hatt  er  unss  Commendirte  von  vntterschiedligem  regiment 
Lassen  zum  Ersten  zusammen  fordern,  weyl  er  gedacht,  dieselben 
Eh  Auff  denselben  Weg  zu  bringen,  Alss  die  gantze  kompagnie,  so 
Ihr  Fäidein  vndt  Standaren  haben,  welches  auch  geschehen  Ist,  denn 
al.ss  er  vnss  hat  lassen  zusammen  kommen,  diese  Reformation  vorzu- 
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tragen,  haben  nair  vnss  drein  ergeben,  weill  mir  von  vnlterschied- 
lige  regimenfer  gewessen,  dass  wir  einander  selbst  nicht  haben 
trawen  dorlTen,  Weyl  mir  der  Exetnpelen  schon  gar  zu  viel  Erfahren, 
dass  Einer  dass  maul  auffgethun  vmb  dass  Kraut  zu  Reden,  diu 
andern  aber  auf  die  er  sich  verlassen,  still  geschwiegen  vndt  einen 
solchen  anfanger  ihm  stich  gelassen,  welchen  ess  dann  nicht  sehr 
wohl  ergangen  ist.  Vndt  darzu  haben  mir  auch  den  3 Compagnien 
zu  Fuss  Wie  auch  den  3 Compagnien  zu  pferdt,  welche  alle  in 
Brcydtschaft  gewessen,  nicht  trawen  dörlTen,  haben  derowegen 
den  Ohristen  Kap  filr  vnssern  obristen  Erkandt  vndt  darauf  durch 
die  Musterung  gangen.  Alss  niihr  aber  gesehn,  dass  man  vnss 
von  keinem  geldt  wolt  sagen  auch  nicht  einmal  getröstet,  dass 
mir  vnss  sniten  gedulden,  Ess  wirdt  geldt  kommen,  aber  im 
Geringsten  nicht,  sondern  haben  dess  Gleichen  gethan,  alss 
wären  sie  vnss  nichts  schuldig,  worüber  mir  Coinmendirten  so  wohl 
die  3 Compagnien  zu  Fuss  vndt  die  zu  Pferdt  sein  vberdriessig 
worden.  Einander  Beredt,  Etwass  anders  An  zu  fangen,  welches  auch 
baldt  geschehen,  [tan  alss  sie  nach  mitag  die  drei  Compagnien 
haben  Lassen  zusammen  Röcken,  Ihnen  die  Reformation  auch  anzu- 
tragen, dass  sie  selten  den  Obristen  Kop  zu  Zakmar  auch  vor  Einen 
Obristen  Erkennen,  welches  sie  auch  gethan,  aber  alss  sie  haben 
schreien  soilen,  YivatKop,  haben  sie  vnrecht  verstanden  vndt  gesagt, 
Vivat  geld  her,  daraulT  Lerm  gemacht , doch  den  Officiren  ihren 
Respecl  geben,  sondern  nur  aulT  den  Commissario  ergrimet  waren, 
weill  er  ist  ohne  geldt  kommen  vnss  zu  Reformiren,  vndt  da  mir  woll 
gewust,  dass  weill  mir  Reformirt  sein  worden,  von  den  Restirten 
15  inonath  gelder  nichts  mehr  hätten  zu  Erwarten  gehabt.  Der 
Commandant  aber  gab  vnss  gutte  Wort,  Mihr  selten  sich  Wiederumb 
zur  Ruh  geben  vndt  von  einander  Ein  Jeder  in  sein  Qvartier  gehen, 
Erwolle,  so  wahr  Er  ein  Ehrliger  Cavaliir  sei,  vor  das  geldt  Caffiren, 
den  Commissario  nichl  eh  von  dannen  lassen,  biss  mihr  bezahlt  wörden, 
darautf  Ein  Jeder  widerumb  Nach  seinem  qvartier  gangen.  Den 
andern  Tag  aber,  welcher  wahr  der  24  Januarii,  haben  sie  vnss  mit 
gewalt  wollen  zwingen.  Ein  Rcissdaller  an  zu  nehmen,  wie  Ihn  auch 
Etliche  angenommen.  Diesses  Ist  vnss  in  den  Kop  vmbgaegen,  bat 
vnss  nicht  wohlen  gcfahlen,  dass  mir  vor  15  Monath,  so  ma  i vnss 
schuldig  gewesen.  Ein  Taller  sollen  annchmen,  dass  Wahr  gar  Ein 
zu  grosser  ahschlag.  Worüber  wir  vnss  heimlig  Beredt,  noch  den- 
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selben  Tag  Lärmen  zu  machen,  vndt  die  Landtlügner  vort  zu 
schicken.  Vndt  das.s  war  die  Lossung,  Ein  stück,  .so  anlT  dem  Schnei- 
der thunn  steht,  dass  wann  derselbe  Lnss  gebrendt  wird!,  solt  Ein 
Jeder  zu  seinem  ge«  ehr  vndt  dem  Schneider  Thurm  zu  LaiifTen, 
aldort  rns  zu  versamnden;  wcichess  auch  alssbaldt  geschehen,  denn 
Nach  I Vlir  Nachmittag  war  dass  stück  gelöst  worden,  Lärmen 
dranff  geschlagen,  vndt  Ein  Jeder  dem  Schneider  Ihui  m zu  gclaniren. 
Die  gutten  Herrn  Officiren  sein  damahls  gleich  hei  der  Taflel 
gesessen.  Ein  Pauket  angestellt,  sich  mit  vnserm  abgcfallcne  gcidt 
zu  erlustigen,  welche  Lustigkeit  Ihnen  aber  gar  Baldt  Ist  Ihn  grosse 
Trawrigkeit  verkert  worden.  Denn  nachdem  die  gutten  Herrn  den 
auifrauhr  vndt  den  Tumult  gehört,  sein  sic  sämmtlich  von  der  Tafel 
aufgesprungen, Essen  vndt  Trinken  vergessen,  denn  sie  hatten  schon 
die  färb  genossen,  wo  dass  hinauss  wolt.  Sein  alle  in  der  Eill  zu 
pferdt  gesessen,  vndt  haben  die  Iteiterei  Lassen  auffsitzcn.  Ihn 
meinung,  sich  gegen  vnss  zu  setzen  vndt  vnss  zu  schrecken,  da  wahr 
aber  kein  Erschreckens  giulaclit,  sondern  mir  gaben,  alss  die  Reyte- 
rei  aulV  dem  Platz  vnss  entkegen  kam,  hraff  Dampff  drein,  der  Ritt- 
meister Zinnewitz,  so  die  Reyterei  autf  vnss  sollte  lnss  führen,  der 
kam  aull  vns  zugeeilt.  Die  Reyler  hatten  aber  keine  Ohren  darzu 
Ihm  nachzufolgcn.  Der  Rittmeister  schreydt  vorne:  niarschirtl  binden 
schrie  ein  anderer:  halt  .kn.  Indem  ward!  der  Rittmeister  Zinnewitz, 
saniht  dass  Pferdt,  daraulT  Er  geritlien,  todt  geschossen,  dass  er 
gleich  autf  dein  Platze  mustc  bleiben.  Bald  die  Reiterei  sah,  dass  er, 
der  Rittmeister,  sein  Rest  hekoinmen,  haben  sie  sich  alle  gewendt 
vndt  mit  den  Hütten  gewinckt  vndt  geschrien:  halt  an  Ihr  llrüder,  wir 
halten  mit  Euch,  denn  da  Euch  der  schuh  drückt,  da  Empßnden  Mihr 
CSS  auch , sein  gleich  nach  ihren  drei  Standaren  geritten  vndt  mir 
Fnssvöleker  nach  vnssern  Fähnlein  gangen,  haben  dieselben  auss 
dess  Commendanten  Seiner  Stuben  hcrauss  genohmen  vndt  mit  dem 
völligen  Haiiffen  auif  dass  Thor  zu  gemarschiret,  Bey  welchcmThor 
derCommendant  mitElliehen-OfSciren  gehalten  vndt  gern  wer  hinauss 
gewessen.  Derselbe  alss  er  sah , dass  sie  mit  dem  Haulfen  herunder 
kommen.  Gedacht  Er,  Jetzt  wirdt  css  dein  leben  kosten,  will  Eylens 
mit  etlichen  Hussaren,  so  er  hei  sich  hat,  zum  Thor  hinauss,  aber  Alss 
er  zwischen  dem  Thor  kam,  kont  er  weiter  nicht  kommen,  denn  der 
Pass  war  ihm  verlegt,  das  Thor  war  ihm  vor  der  Nasen  zu  gespert, 
alss  er  sah,  dass  Er  weiter  nicht  kommen,  sprang  er  vom  Pferdt  her- 
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iintei’.  Rr  sicht  eine  Treppen,  so  «wischen  dem  Thor  auf  die  Mauer 
gellt.  Dieselbe  lauft  er  hinaiilT,  gedacht  sich  zu  verstecken,  aber  e.ss 
war  kein  Verhergenss  mehr  gedacht,  denn  er  war  gleich  ersehen,  vndt 
einer  gab  fenr  nach  ihm,  aber  zu  seinem  dess  Commandanten  glück, 
ging  dieKiigeli  in  Ein  Falken,  so  vor  ihm  war,  hinein,  sonst  hätte  er 
seinen  Rest  bekommen,  alss  er  mit  grossen  Engsten  gesehen,  dass 
man  feur  nach  ihm  hat  geben.  Gedacht  er.  Besser  hinvndcr  vndt  sich 
gedemüthiget,  Alss  herroben  Bleyben  vndt  sich  todt  schissen  lassen, 
kam  herunter  gab  sich  demflhtig  in  vnser  gewult,  da  hat  es  geheis- 
sen wie  das  Sprichwort  taut,  hastu  vill  gesündiget,  so  mustu  vill 
hüssen,  der  Degen  wardt  ihm  von  seiner  Seiten  abgenohmen,  aber 
nach  seinem  grossen  Bitten  widerumb  gegeben,  vndt  Mit  der  gantzen 
schwatron  von  dem  Thor  Biss  ihn  sein  Losament  begleitet.  Aber  wie 
ihm  diese  Begleitung  gefallen  hat.  Lass  Ich  es  andern  erkennen. 
Baldt  man  ihn  in  sein  Qvartier  gebracht,  bat  man  den  Commissario 
auch  vberall  suchen  lassen,  aber  Nimandt  könnt  ihn  linden,  auch 
keiner  weder  üfliciere  noch  andere  wüsten  von  Ihm  zu  sagen,  Biss 
endtlig,  dass  man  Ihn  nach  Langem  suchen  in  der  Stuben  vnder  de.ss 
Commendanten  Belli,  darunter  er  sich  versteckt,  gefunden.  Darnach 
seindt  alle  andern  Ollicirer  vom  Obersten  biss  auf  die  Fändrig 
zusammen  geführt  worden,  da  haben  mir  die  Reformation  verkehrt 
vndt  haben  die  Hochgen  Refurmirt  die  Niedrigen  widerumb  confor- 
niirl.  Mit  einer  solchen  Reformation,  dass  sich  Mancher  liatt  müssen 
hinder  den  obren  Kratzen,  da  wahr  ihnen  sanibflichen  die  früliche 
BotlschaIR  vnverliolTter  weiss  angetragen,  sie  sollten  sich  von  stundt 
an  alle  auss  der  statt  machen.  Vndt  keiner  mehr  drein  zu  verbleiben 
erlaubt  sein.  Auch  soll  keiner  mehr,  alss  Rin  Pferdt,  daraiilTEr  Reyth, 
auss  der  stalh  bringen.  Der  Nunmehro  in  der  Eyl  Reformirte  Com- 
mendant  Batt  den  andern,  so  erst  nach  ihm  gesetzt  war  zum  Com- 
maiidantcn.  Er  sollte  ihm  doch  die  gnadt  erzeigen,  dass  er  mögt 
dasjenige,  was  er  hinein  gebracht,  auch  hinaiiss  widerumb  zu  bringen, 
nämlich  3 Pferdt  vndt  seine  Kleider,  welches  Ihm  der  Commendant 
mit  bew'illigung  der  gantzen  Garnison  Erlaubt,  wie  auch  andern 
Ofliciren  Mehr  erlaubt  wahr  Inre  Sachen  mitzunchmen,  vndt  Ihre 
wagen  zu  Beladen.  Aber  alss  sie  zum  Thor  kommen,  du  war  kein 
Erlauhniss  mehr  gedacht,  sondern  da  ging  es  bunt  vber  eck,  die 
Wagen  wurden  aiiflgcmacht,  die  Küsten  aiiirgeschlagcn,  vndt  alles 
davon  hinweggenonimen.  Hat  ein  Officirer  Einen  gulten  Hut  aufge- 
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liabl,  ist  ein  gemeiner  kommen,  hnt  einen  Taiiseh  mit  ihm  gelrofTen, 
dergleichen  auch  mit  den  andern  Klej  dern.  Der  Rittmeister  Francis- 
ciis  ist  biss  auir  das  hemdt  aiissgezogen  worden,  weill  er  ein  rechter 
Soldaten  Schinder  ist  gewesen.  Ist  es  ihm  auch  eingetrenkt  worden. 
Er  hat  noch  müssen  anlf  seine  Wagenpferde  sitzen,  vndt  ror  seiner 
Ritterschaft  einen  Fuhrmann  abgehen.  Hat  seinen  wagen  selbst  zum 
thor  hinauss  müssen  führen.  Mit  wass  vor  Lust  Er  ess  aber  gelhan, 
lass  ich  andern  darüber  vrthcillen.  Dem  Commissarin,  welcher  ein 
Vrsacher  dieser  Commedi  gewesen.  Ist  der  Kloppende  Passion  zwei- 
mall halb  gesungen  worden,  dann  ist  er  gehanet  vndt  gestossen  vndt 
geschlagen  worden,  dass  Er  schwerlich  würdt  sein  darvon  kommen, 
wie  mir  auch  vorgewiss  vernohmen,  dass  nachdem  sie  aulf  das  feldt 
sein  kommen,  der  Commandant  Ihm  soll  auss  Zorn  den  Degen  durch 
die  Rippen  gestossen  haben:  Er  hatt  Einen  schwarzen  sametteo 
Pellz  an,  derselbe  war  ihm  slücker  weiss  von  seinem  Leih  gerissen ; In 
Summa  hatt  man  ihn  also  zngericht,  dass  wo  er  noch  am  Lehen  ist, 
gewisslich  sein  Tag  an  diese  Reformation  ohne  Geldt  gedencken 
wirdt,  sie  sein  sämlitlichen  so  schön  zum  Thor  hinauss  gejagt  wor- 
den, w ie  sie  ess  längst  verlangt  vndt  gesucht  haben.  Etliche  haben 
Ihre  haut  gantz  hinauss  bracht  wohl  theils  auch  geflickt;  Denn  ess  war 
einem  Jeden  Mit  der  Mass,  da  sie  vnss  gemessen  haben.  Auch  wider- 
umb  gemessen  worden,  vndt  mir  sein  so  freigebig  gewesen  vndt 
haben  ihn  noch  Ein  gut  Stück  Mass  zu  geben.  Alss  sic  nun  alle  fort 
waren,  sein  mir  ein  Jeder,  nachdem  die  wacht  woll  bestellt,  in  dieqvar- 
tire  gangen  Riss  den  andern  tag.  Da  sein  mihr  widerumb  zusahmen 
konimen.  Andere  Offleire  zu  erwehlen,  vndt  der  Herr  OlTicire  mit 
gewählt  hinterlasseuc  Paarschaflen  vndt  Kleider  zusammengetragen, 
dasselbe  vnter  der  ganzen  Garnison  aussgepaart,  von  dem  geldt,  ohne 
Kleynodt  vndt  Kleyder,  hat  ein  Jeder  Kop  vor  Kop  6 reinische 
gülden  bekommen,  mit  welchem  geldt  mir  den  Ollieiren  zu  ehren, 
dass  Reliquia  bei  gutter  gesellschaft  gesungen  haben,  wcill  noch  ein 
Pfennig  vorhanden  war.  Also  dass  diese  vnsere  mit  den  Officiren  ge- 
«pilleComedie  alle  andern  vbcrIrilTt.  Die  Engelländischen  Comedianten 
sein  weit  herflmt,  aber  dass  weiss  ich  vor  gewiss,  dass  IhreCornedien, 
so  sie  spülen,  soweit  nicht  erschallen,  Alss  diesse,  so  mir  in  Clausen- 
hnrg  mit  vnsseren  gewesenen  Officiren  gespielt  haben.  An  manchem 
ohrt  weiss  ich,  dass  sie  mit  freuden  belacht  w irdt,  bei  manchem  Auch 
wohl  mit  grossem  leydl  betrawert. 
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Aber  sie  liubenss  nicht  aiiderss  woblen  haben,  wass  sie  gesucht, 
dass  haben  sic'gefunden,  liaetten  sie  vnss  gehalten,  wie  ess  Ofificiren 
zustcht,  vnss  das  Vnsrige,  wass  Ihre  Rom.  Keysserlige  Majestät  auff 
vnss  gibt,  geben,  vndt  nicht  behalten,  so  wer  ihnen  das  Ihrige  auch 
geblieben.  Aber  weill  sie  das  Ybel  gewonnen  zu  dem  Ihrigen  gethan. 
battEinss  dass  andern  verzert,  dass  Ihnen  alhier  nichts  geblieben  ist. 

Den  2Ji  .lamiario  haben  mir  aus  der  gaiitzen  Garnison  9 Com- 
pagnien gemacht,  3 Compagnien  zu  pferdt  sein  geblieben,  wie  sie 
gewesen,  die  3.  Compagnie  zu  Fuss  auch,  gber  auss  den  Cnmmendirten 
hat  man  auch 3 Compagnien  gemacht,  auss  dem  Susschen  vndtWalli- 
schen  Ist  eine  Compagnie  gemacht  worden.  Von  dem  Badischen  vndt 
Strotziseben  die  andere  Compagnie,  von  dem  Piochen  vndt  Koppi- 
schen  die  dritte  Compagnie. 

Die  Eine  Compagnie,  Nemblich  die  vom  Schönekischen  regiment, 
die  hat  derCommendant  Franiz  MichelTeiss,  welcher  zuvorCorporal 
gewesen.  Bekommen.  Die  andere,  alss  dess  Graf  Zanni,  hatt  Stefan 
Bach  bekommen,  welcher  zuvor  Feldwähel  der  Compagnie  ist 
gewesen.  Die  dritt,  alss  dess  Herrn  Gratf  Contrini  hat  der  Valentin 
.lung  Bekommen,  welcher  zuvor  Corporal  bei  der  Compagnie  gewe- 
sen. Die  Vierte,  die  von  dem  Badischen  vndt  Strotzischen  ist 
gemacht  worden,  hat  der  Blasius  Veygl  Bekommen,  welcher  zu  führer 
hei  diesen  Commendirten  i.st  gewesen. 

Die  füntrie,  von  Susschen  vndt  Wallischen  gemacht,  hat  der 
Frantz  Malschon  Bekommen,  welcher  zuvor  Fcldtwebel  gewesen. 
Die  sechste  von  Piochen  vndt  Copischen  gemacht,  hat  der  Hanss 
Sebastian  Pernawer  bekommen,  welcher  zuvor  Feldwäbel  In  Clau- 
senhurg,  aber  Anstalt  Wachtmeister  Leudtnandt  Commendirt  hat. 

Folgt  die  3 Compagnien  zu  Pferdt. 

Die  erste,  alss  dess  Zinnewilz  Compagnie,  hat  der  Neumann 
bekommen,  welcher  zuvor  Wachtmeister  Bei  der  Compagnie  gewesen. 

Die  ander,  alss  dess  Franciscus,  hatt  Halliss  bekommen,  welcher 
zuvor  Corporal  hei  der  Compagnie  gewesen. 

Die  driette,  alss  dessGralT  von  Thurn,  hat  der  Moni  Bekommen, 
welcher  zuvor  Wachtmeister  des  Compagtiie  gewesen. 

Diese  Benaiite  Herrn  sind  Biss  dato  Noch  Offleirer  Bei  den  Com- 
pagnien, Sein  auch  sämbtlichen  vor  Tauglich  Erkant  wurden. 

Den  19  Fehrarius  haben  mir  6 Compagnien  zu  Fuss  binden 
Bey  dem  Schneider  Thurm  Ihr  liochfürstl.  Gnaden  Fäniein  atige- 
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sclilagen,  duss  Handtgeldt  nämlich  G Taller  Empfangen,  vlidt  gleich 
daranff  Ihr  llochfürstl.  Gnaden  in  Siehenhürgen  zu  dienen  geschwo- 
ren, wie  ess  Ehrlichen  aulTrichtigen  Soldaten  znstelit.  Da  ist  der 
Commandant  Frantz  Michel  Teiss  zum  Christen  vber  den  deutschen, 
so  in  der  gantzen  Garnison  gelegen.  Erwählt  uorden.  Der  Herr 
Haubtman  Blasius  Veygl  zum  Major.  Die  3 keyserlichen  Fäidein  sein 
zur  gedäehtnQss  dieser  suchen  von  den  Compagnien  in  die  Katho- 
lische Kirchen  verehret  worden. 

Den  20  Febrarius  haben  die  3 Compagnien  zu  Pferdt  auch  an 
obmelten  orth  ihr  Hochfurslliche  gnaden  Standuren  angeschlagen, 
DaraufT  Ihr  llandtgeldt  als  G Taller  empfangen,  vndt  alssbaldt  auch 
zu  Ihr  llochfürstl.  Gnaden  geschworen.  Da  ist  auch  der  Herr  Ritt- 
meister Monuy  zu  Einen  Major  vber  die  Rcnterei  Erwelt  worden, 
vndt  haben  auch  Ihr  drei  Keysserlichen  Standaren  in  die  Katho- 
lischen Kirchen  verehrt. 

Den  22  Februarii  sein  4 Compagnien  zu  Fuss  vndt  die  drei  zu 
Pferdt  auss  Claussenburg  gemarschiret,  vndt  dess  Herrn  Maior 
Compagnie  Neben  dess  Herrn  Haubtman  Hanss  Bastian  Pronaurss 
Compagnie  die  sein  Ihn  der  Garnison  verblieben. 

Actum  Clauscnburg  den  13  Martzi  1G64. 

.lohannes  Philippus  Charpignest. 
Besteller  Mustersebreyber  Bey 
dess  Herrn  Majors  Compagnie. 


Anfsati. 

Der  Nahmen  von  den  4 Commendanten , so  zu  Clauscnburg 
Guvernirt  von  dem  Tag  an,  da  die  Kcyserl.  Zum  Erstenmuhl  in  Clau- 
scnburg sein  kommen,  Biess  auff  den  letzten  Tag,  dass  man  sie 
widerumb  fortgeschickt  hatl. 

1.  Wahr  Albertus  von  Dast,  Ein  Reformirter  obrist  Leudtnandt 
von  dem  Coiilischen  regiment. 

2.  Wollf  Rethanj  Ubrister  Wachtmeister  von  dem  Badischen 
regiment.  Derselbe  ist  hinter  Neustat  von  der  Armadien  Mit  4 Com- 
pagnien zu  Pferdt  vndt  130  man  zu  Fuss  zu  Rück  auff  Clauscnburg 
Commendirt  worden,  den  Commendanten  abzulüsen,  vndt  an  seiner 
stell  Commendant  zu  verbleiben,  weill  er  hat  müssen  eine  Zeit  lang 
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das  Strotzisclie  regiment,  alss  oLrist  Lieudtnandt  dasselbe  führen, 
Weyl  der  Obrist  graff  Strotz  von  Ihro  Majestät  in  Franckreich 
gescliickt  »ar.  üer  vorgedachte  Retliani  Sei.  hatt  zu  Ciaussenburg 
Commendirt  biss  Etliche  Wochen  Nach  der  Belagerung.  Darnaeh  ist 
er  gestorben,  sein  Leichnam  Auff  Wien  vndt  von  dar  «eitler  Biess 
auff  Vinedig  geschickt  « urden.  Denn  er  wahr  Ein  vornehmer  Herr 
von  Vinedig. 

3.  Nach  Ihm  ist  Commendant  worden  Cornelius  von  Rimblich 
Reformirter  Obrist  Leudtnandt,  welcher  zu  Samusvär  auch  Ein 
Zeyt  lang  Ist  Commendant  gewessen.  Derselbe  ist  von  dem 

4.  Hector  de  Brazza  abgelöst  worden,  weill  er  liat  Vrsachen 
wegen  hinauss  müssen,  vndt  der  Hector  liat  müssen  zu  Ciaussenburg 
dass  Baadt  ausgiessen. 

Escril  [tar  moy  Jean  Philipp  Charpignest  Nec  den  Hanau  Escri- 
vein  Ben  La  Compag  de  Monsieur  Le  Major.  Le  14  Mars  1664. 
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Worterklär  iing. 


SciU  2eiJ« 

Dalcrl  = Weichbild,  GcmArkting,  Flur  ........  3 19  oben 

Btkcsinelircn  = Bakbausinuhrcn,  Weiberklnlsch 7 7 unten 

PaUsl  = Saal 9 17  oben 

Crtcn  Zerbr,  Wirthahausrechnung 10  9 „ 

Blacben  = Walacbon 12  7 „ 

Werbe»  = Bundschuh . . 12  10  unten 

Schaube  — Rock 24  8 „ 

Hinlo  =3  Kutsche 26  7 oben 

Seliff,  jetzt  Schleifengraben 29  5 „ 

Wench,  Flurname  bei  Schässburg 29  H 

Ziker  Binsenkorb 29  12  ^ 

Deppeu  = Topf 29  13  „ 

Kopitjen  = kleiner  Zuber 34  1 „ 

Ralausa  = Führer 39  18  „ 

harfUeb  = Buchweizen 45  17  unten 

Porkulab  =«  Burgvogt 49  1 oben 

Dillen  ==:  Dielen,  Brett,  hier  als  Langenmass  ......  54  6 unten 

Florcbeti  = kleine  Pfeife 55  12  oben 

gegllsl  = geglättet,  glasirt -55  14  „ 

Mosser=deutsche  Soldaten,  dann  Deutsche  überhaupt  . . 57  2 unten 

gescbaltr  = aufgeschüttele G9  jg  oben 

Slcnnero  = steinern  75  5 unten 

l’urleng  = Lüngenfurche  eines  Ackers,  Jocblunge  . ...  85  ft  „ 

acrralten  = zerhudelten . 106  3 oben 

Kurtaner  = Hofsoldaten 114  11  ^ 

Sechenawe  = Sieclicnau 117  Bunten 

Pbaroner  = Pharaoner,  Zigeuner  . 117  7 ^ 

Ketr  =:  Kufe,  Fass 131  t6  ^ 

raluger  = griechischer  Mönch I31  14  ^ 

rabbeln  = rauhen,  magyarisch  rabolni  .........  138  14  , 

berwest  = Herbst 138  3 

Pu$kassen  = Büchscnschützcn  von  puska  mngy.  die  Büchse  140  9 oben 

G.  Kraus  sieb.  Cbrunik.  Kootes  1.  IV.  Bd.  27 
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Seile  Zei?e 

Klvckc  = Gluckhenne 145  5 oben 

Kalner  =3  Soldaten  von  magy.  Katona 146  5 „ 

faerbrig  =3  Herberge 149  17  „ 

Seldescb  = jetzt  Suldeech 158  1 unten 

Tamasrbket  Selkel  = Damastrock 160  8 oben 

Daneen  = Tannen,  ein  Zeichen  seines  Amtes 161  7 unten 

Deaken  = magyar.  Studenten  163  4 oben 

fierbatsrkeD  = Peitschen 165  7 „ 

captaluielster  = Capelimeister,  hier  so  viel  als  Aufseher  des 
in  der  Cafielle  des  Weissenburger  Domes  und  der  Abtei 
Kolos  Monostor  aufbewahrten  Bundesarchives  . . . 177  2 „ 

Gerkel  Fratze,  HoIiBgur  etc 177  9 „ 

Kaptalar  = Kaptalmeister,  Aufseher  des  Archivs  . . . .181  9 ^ 

klaopl  = Stumpf 184  9 „ 

siraJy  kepe  = Stellvertreter  des  KSnigs • . 189  5 . 

pekarnlk  = Mundschenk 189  13  „ 

Skutaren  = Schildtrfiger,  neugr.  S:rura).t,  rd  — latein. 

Scutarii  (Ezeubitorcs)  bei  Lactantius  etc 194  7 , 

Siabadss  = Freigelassener,  Trabant 194  7 „ 

Blescklaadrlsck  = walaehiscb 201  12  unten 

gerenscb  = Gebüsch 202  18  » 

Mesicl  » Feldtruppen  (?) 203  16  oben 

fitinernlk  =3  K&mmerer 210  13  unten 

herkco  = hingegen,  andererseits 211  12  „ 

gem&cbt»  mSnnliehcs  Glied 215  1 oben 

Srbattert  =3  Bude 216  5 „ 

bejarb  ssjetzt  ein  Jungroeister  bei  den  Zünften,  hier  wohl 

Kundschafter  224  7 „ 

dadeenla  oder  Blenar  (DardaneHenscbloss) 225  13  » 
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Baafi  ( hriatopbvrui  L 324. 
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II.  211. 

liarUeb,  a.  Barca. 

Baaaa  Michael  L HLL  11.  UBL 
Baaaa  Peler  II.  IL  iL 
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Üukorar  111- 
Rukarrat  L lU-  IfflL  IL  11- 
liMlgarei  Krosatadt)  L 143- 
Rub  H.  195— IP8. 
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3S3.  II,  iiL  UL  UL  ML 
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Damsskus  II,  338. 

Dampierre,  Graf  Ij  4L  4L  fiL  6L 
Daoiei  Praat  U ML  HL  a4L  HL  IL 
9t.  IHL 

Daniel  Jobaoa  L 1®9- 

Daniel  Stefan  II«  246,  2fil.  211L 
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344.  346—330.  356— 3SS,  3fiL  2fiL  SfiL 
365.  371  373—375.  HL  38L  3ÄL  387— 
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=ÜL  U9.  aHL  222,.  ILL  322*  311*  834. 
331.  aaiL  311*  äUL  ifia.  in.  223,  lat 

3.H7.  SSO.  3»4.  400. 
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Harirnbarg  (bei  Kroaatadt)  L 55-  »07-  »08. 
Mariroburg  (bei  Sebiaaburg)  L 12,  IL  147. 

Marko»  L ILL 
Markafeld  L 

Markticbeikea  L IM  145.  Il,  41L 
Marnaroa  L 45-  25.  UL  215-  214-  241. 

5A4-  II.  54.  45.  U4.  158—160.  1£2- 
20*.  244. 

Marot  (Raaa)  L 41-  45.  15B.  LUL  145. 

233-  264.  all-  IL  4-  54-  142-  144- 
287.  312 
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Maroi  (6(uhl).  •.  Maroi-Vtiarbfl; 

Maroa-VjTir  L 

Marot.VaiarhH^  L iü-  2filL  liÜ2_  ^ 

aM.37o,ai2-  iLG.a.u.u.üL5üLäi. 
ai.Sä.U.fiä.Al.fiiLli2.87  94— «G. 
<nr.  HO  l?t  l>a  151.  tl^L  IM,  111^ 

174,  llfL  112,  IhU.  1Ä2  Uü-  Jfiä,  aii 

-♦13  216^218  22SL24iLJli5.2fi2.2fiA. 

2&1.  2JU.  222.  294-290  341  lÜ-  3»» 

aas 

Harelhi  Qewrg  L iü* 

Martin  II.  UX. 

HaUkaai  BiUhaaar  II,  215. 

Mauhae  Vaida  L iH  Ul  UL  U2. 

439  441  195-197.  2Ü1L  2fiL  2115=111 

219  820.  221  224.  221  212.  Ml  ÜIL 

3A8. 

Matthiai,  Kaiacr.  L 21  21  H 11  UL 
Matthiaa.  Ednig.  L 224- 
Matthiaa  (Maljaa),  Troinp.  L 55- 
Mairiti  Stefan  IL  Ul  Ul 
Maylal  L 5Il 
Meeea  L Ul  15L 

Media,  a.  Medwiach. 

Medien  IL  UL 

Medwiach  (Mediaach)  L Ifi.  U-  IL  4L  UL 
S4  sfi.  H8.  m.  IM.  1£L  ilL  Ul  UL 
•iai  914  819  8fi3.  384.  389—333.  54L 

-3fj>  II.  L 2L  IL  80.^  UL  Ufi-  15L 
47f..  177.  12L  2AL  ilL  ilL  215—217. 
999  23t  25L  834..  25L  25L  2ßL  2ÄL 
2AA.  290  891*.  2ÄL  2&L  22H  ailL 
Medwiacher  Geurg  L UL 
Megjea,  a.  Medwiaeh. 

Mfgfeii  I1|  5L  5L 
Mehbnrg  II.  120-  2flL  291 
Mehemet  Gira  L UlL  UL  UL  UL 
Meheart  Paaeha  II,  UL 

Mebeaet  Paacha.  Groaireaier  L UL  UL  5IL 
Mebeaed,  Snllaii.  L UL  175,  I7fi.  UL 
Meiasen  L UL 
Meklenborg  L hL  2lL 
Mercnrina.  a.  Renaamarkt. 

Mereabrig,  a.  Marieaburg. 

Mearben  L 5fiL  Ml  H.  21fi-  ZLL 
Meaaca  IL  L fit.  fiL  52fi. 

Meax6aeg  L 25L  II,  L fi.  IL  2L  151«  32fi. 
387.  370.  aiLL 

Michael  (Hibaly).  Koch  II.  &L 
.Michael  Vaida  L UL 
Mirhelaberg  L 2fiL  II,  21L 
Mibaifi  Mibalf,  a.  Nage  Uibalji  Micbael. 

Mikei  Georg  IL  141  15L 
Mikea  Jobana  L 21L  3R.3_:>f.S 
Mihci  Klemeaa  L 2lL  24L  2iL5iLLULML 
:tr>4  ;u;i . il.  U.  20.  OL  UL  UL  UL  ILL 
474.  4 A4  201,  2M-  8f,7.  4H5 


.Mikta  Michael  L ilL  UlL  UL  2hL  502 
30 1.  330.  55L  510-  54L  56L  52L  5lL 
ll.LLitlL5U.5L5L5fi.40.HLL. 
filL  fiL  IL  ÜL  SL  lliL 
Miku  Praoa  L IL  SIL  OL  lOL  lOfi. 

Miko  Nieolaaa  II,  Sit  83a 
Mikola  II.  2fiL  210- 
Mikela  Sigmaad  L 297. 

Mikolij  Vaaoa  L fiL 
Htkotar  L 510.  II.  iOL  15L 
Mitci  Matthiaa  L 2L 
Milei  SinoB  I,  2L 

Miaya  Vaida  L 2LL  5LL  550.  :tA2— 3a^  n,  i, 
6,  16-20.  2L  5L  5L  5L 
Mitrc  Pittairal  Ij  *i31. 

.Miltelaeer  L 50. 

HiUelsaolaok  L ^94  371. 

Hodrra  (Uodor^  334. 

Möreach,  a.  Maroa  (Plnaa). 

Mohact  II.  aiL  5U. 

Mobrea  L UL  IL  fiL 

Moldau  (Moldaoer,  Holdtaer)  L.  3S — 41  £5 

— «7.  la.  IL  &L  t84  438.  ISA  IA.7  — tAS 
IOL  196-.I9H.  ?QI_8Q3  20S_2r>7  24  1 ^ 
21L  22L  22L  12L  22L  888—830.  832. 
25L  237—239.  312.  21fi-  25L  25L  25L 

2H  2fiL  871—873  876.  278.  28t  28fl. 

25L  25fi.  20L  20L  Süfi.  UL  55L  54L 

343.  3SQ.  3St  .303  Sflf.  3f.9  373.  377. 

IL  17—20.  27.  32.  33.  38.  53  3fi  57  93 
IOL  lOL  UL  Ufi.  UL  UL  t4S  40? 
20H  8-39  260.  263.  279.  2K3  312.  3I6— 

51L  55L  UL  323-387.  335.  339.  5LL 
5LL  51L  550-  55L  50L  ML  52L  389— 

394.  393.  .794  396.  4QQ— 402 

Moaor  L 532. 

Monottor,  a.  Koloanoneator. 

Monlecncnli  Graf  L 250-  II.  15L  UL  15L 
183  — lAS  106.  4 99  8A0  347  33.3  334. 

55L 

Mony  IL  41L  41L 
More  Stefan  L 1^^ 

Morea  11.  25L 
Morteiaa  Piaeba  L Lifi- 

Moakaa  {Moaeof iter)  L fiL  Ufi-  HO-  121. 
927  248.  tlL  24L  25L  52L  II.  2fi.  IL 
&L  lOL  US.  UL  2U.  UL  SSL 
Mäblbaeh  fMdlicnbach)  L 5L  iiL  lU-  llfi- 
H7  t2t,  «67  24t.  239  263  324  333. 

369  3A0  5U.  II.  L L 5fi-  5L  SO.  UL 

21  I 324  322  326  388  3WI 

Möller  II.  55fi- 

Moakaea  L GL  &S-  SL  &L  lOL  UL  IfiO- 
273  277.  27S  2.H1,  3^7.  If.  H Jifi.  4 60. 
i 6 1 . 2.77 

Mar  il.  330  363  3S6.  396  397. 

Murad.  Sultan  L 137—134. 
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■ar>D  L 144—147.  119, 

Murathin,  SolUa,  «•  Asorathin,  SalUa. 
Ma«Ufa  A^  L 221.  SU.  a&& 

M&aUfa  Aglar  I,  IAA. 

MaaUla  B«g,  •.  Uabchi  Mutafa  Bag. 


N. 

Nadaadf  L ».  UL  212. 

Nadaal  II,  UL  « 

Nadaaab  (Nadoi)  II.  22.  tlL  UL  222. 

Nagy  Aadreaa  L — 22-  2A. 

Nagy  Emrkb  L 22L  IQL 
Nagy  Jabaia  II,  197. 

Kaf7  Signaad  II.  76—78.  221. 

Nagy  TboBU  L lAl. 

Ragr-Baoja  L 2L  2L  222.  n,  12L  121.  122. 

IßT.  122.  111.  12L  tflft.  21L  222.  Ui. 
Nag7«Ekanea8,  a.  Or«aa-Prob»darf. 

Nanbl«  n.  2L  62. 

Ragj  Mlbalji  Mfcbacl  Ij  82—37. 

Ragj-Behaah,  a.  Groaa-Sehrak. 

Nagy-Saonbalh  L 1SL  11. 

Malacai  Statea  II,  222.  2S2.  2Zl 
Naaa  L UL 
Raaaai  II,  1 19. 

Raadar>Fajamr,  a.  Grieehiaeb«WeiManborg. 

Naaaaa  L 222. 

Rcapal  L 221. 

NagarfalTa  II,  122. 

Naitbaataa  H.  l&fi.  S£L 
Namaa  Jobaaa  L 2U.  II,  222.  2LL  166. 

Naiaea  Patar  II,  22. 

Raaet,  a.  Saeat^Pall  Stefba. 

Neael  Jaeob  n,  IfiL 

Raaal  Mareaa  L 214. 

Naacibi  Oragar  L U* 

Naograd  H,  222.  232.  33L  221. 

Napaabarg  L 2. 

Nrpaadorf  L 12.  3L  U.  3L  12. 

Napalal  Woda  L 221. 

Rappar,  a.  Daiapr. 

Raalar,  a.  Daiaatar. 

Rattar  Feirrar  L 869. 

Reakluel  I.  62.  26.  21.  112.  II,  162.  222. 
SSO.  äS4— 339.  3*1-848  . 212.  218.  851  — 
a«,  aaa_3fti  »ßa.  368-  373.  873. 

87S.  226.  323.  222.  222.  222. 

Naaataaa  II,  413. 

Raamarkt,  a.  Maroa-Vaaarhalf. 

Naaaobl  L 66.  6L  22.  61. 

Raaaladt,  a.  Nagj-Baaja. 

Raatra  I,  61.  136.  H,  33L  21L  221.  222. 

8M 

Hajaoll,  a,  HauabU 

G.  Kraaa  aieb.  Chronik.  KonU*  1*  iV.Bd. 


R'»a«la  II,  262. 

Rioalaaa  Enbiicbaf  L 162.  163> 

RicoUaa  Palatia  jj  182. 

Ricalabarg  |f  12.  II,  226. 

Rieklaabarg,  a.  RicoUborg. 

Hikapal  L IL 
Riatar,  a.  Daiaatar. 

Nithaa,  a.  ReilbaBaaa. 

Ritra,  a.  Raatra. 

Ritaai  Jaaab  111  226. 

R8aaa  32.  12.  32.  22.  26.  91.  162. 

iTft  126.  12L  192.  226.  221.  312. 

212.  226.  262.  II,  16.  31.  62,  9L  162. 

126.  116.  Iß*— tßß-  126.  IIL  121. 

162.  »03.  TA*.  Tti.-  atl.  126-  226. 

226.  223.  219.  286.  262.  266. 

Nobai  I,  222. 

NoTigrad  (Naragrad),  a.  Natgrad. 

Novigrad,  a.  Satraapar. 

Noaiat,  a.  iotaaeabrig. 

Nnaabaeb  II,  161. 

NaaabaBiaar  Patar  L 122.  161.  129.  221.  222. 
226.  n.  26,  62.  82.  812. 

Naaibrig,  t.  Naaabaab. 

Nplab  n,  189— Ißt.  IM. 

Nyarata*  L 866—366. 

Npari  Stafaa  96.  183. 

Npiag  L 221.  262. 

Rjs  Daaiei  L 22.  61. 


o. 

Oedenbarg  L 611^  "i  169. 

Üardrgh  Ballbaaar  L 22. 

Oamaafaa  L 322.  U,  42,  LUL  119.  112.  133. 
2*0-  2*1. 

Oarmai*  II,  93.  196.  ifiL. 

Oeatarraicb  1^  &L  16.  12.  66.  132.  122.  22L 
212. 

Ofaa  1.  61.  75.  78.  6L  ^ 66.  119.  119— 
121.  123—186.  ISL  126.  196—196.  211. 
au.  aiÄ.  226.  219.  221.  336^839.  8**. 
262.  222.  266.  II,  11.  16.  19.  21.  23.  82 
— 2T.  29—31.  33.  33.  u.  21.  59—63.  M, 
ßT^tO.  T8.-T8.  79— S2.  ß8— 67.  89—98. 
M.  161.  166.  121.  161.  L12.  119.  191. 
198.  266.  261.  261.  261.  316.  312.  216. 
821.  229.  236.  221.  mt—Mq  812.  33L 

afiO.  08’t— Ofta  87ß.  39fi.  *01. 

Ogii  Caianai  Paaebi  (L  229. 

Ohitai  II.  221. 

Ohraadt  Freas  IL  206. 

Obreadt  Marlia  50—22. 

OlahUp«*  II,  133. 

ZS 
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Oltr  Bfg  (AH  B«r.  Alti  Brr)  L ^ H.  3»1. 
250—254.  Uix  295.  2»fi.  aH3-.ao5. 

»ik  atft 

OlnvU  L ^ 22.  Hi.  1(,  ailL 
Oloihtfi  Ix  i05. 

Omiafcb  L ^<^9. 

Oaalb,  a.  Ooad. 

Onod  ix  UA.  UlL  iM.  iAL  ri.  21.  fil.  C&. 

7Q— 72. 

OppeU  L 21.  21&.  21fi.  2U. 

Orbai  II,  Al.  lAl. 

Orban  Sigmaad  II,  212. 

Orlat  L 112-  2M. 

Oraora  157. 

Üacbara,  a.  Oraava.  * 

Omaa  Soltaa  L ^ 65—67.  lAfi. 

Oatraa  (Oalrev)  II,  2JUL 
Oltonaa  Paacha  189.  229. 

OUpmaaiacbe  Pfort«,  a.  Tärkei. 

OUrar  II,  UL 

P. 

Padaai  L 120.  HL 
Padaa  £2. 

Palanka  II,  UL 
Palaati  Georf  |x  25-7 
Palfi  (Farn.)  II.  SSÜL 
Palfi  II,  6L  ai2. 

PaU  Hicelaaa  II,  U&. 

Pal6  Paal  l.  UUL  IM.  IM.  221. 

Palfl  SUfaD  L lilL  ilü.  II,  UA. 

Paloea  L &L  62. 

PaU  Martea  UX 
Padtphiliaa,  Jobaoa  BaptiaC  HL 
Paagratina  Stcfaa  I,  &&. 

Paaiff,  a.  Baaaer. 

Paaiotte  II,  252. 

Pap  Aadreaa  |x  152. 

Pap  Ladialana  II,  31. 

Papa  Ix  58. 

PapBeaiö  l^  126-  II,  HL 

Pappaakaim  Graf  U lUi-  **  , 

Paria  L lU. 

Parkaoy  II.  23L  312.  33A-  31L  363. 

Paaku  Chriatof  It,  fi.  lü. 

Patak  Ix  5L  * <5  1*9  185— «0*.  lOfi. 

lÜL  3Ü2.  ML  II.  32.  3ÜL 
Paali  (Paaliaoi)  L 12L  II.  2iL  32.  £1-  lAL 
209.  211.  225.  39.7  aflfi.  *04- 
Paalna  Set.  L 11.  12. 

Ptrai  Darid  Ij  321. 

Pajr  Ix  113. 

Paamaa  Palar  |x  61.  Ul.  130. 

Paca  II,  UL 
PagsaJai  II,  562. 


Prras  II,  331. 

PrrDaaer,  Haaa  Sabaatiaa  II,  413.  414. 
paraiaa  L HL  13L  II.  3U. 

Paacbaadorf  II,  213.  IIL 
Palar  Deak  II.  13A. 

Patarabarg  |x  IL  11.  3L 
Palki  Fraat  Ix  113. 

Patki  Slafaa  L HA.  lAlL  201.  ML  ML  30L 
30*.  32*  525.  330.  3*9.  353.  360.  364— 

366.  aifl.  36L  II,  121.  UL  133.  UL 
IfiL  121.  IIL  UL  UL  lÄL  18H.  192. 
lAL  lili  lÄL  200— fOt.  ML  ML  23L 
2fil  266.  303.  521.  3*5. 

Patraak»  L 20.  lAL  lAfi.  ML 

Patri  Fraat  |x  33L  31L  |£L  36L  320. 

Petri  Slafaa  II,  HO. 

Palriaebal  L 31L 
Pata,  a.  KAafkircbai. 

Petai  SinoB  Ix  10.  3A.  60.  13L 
Pallao  II,  310.  36L 
PfaU  L HO.  UL  UL 
Pfala-Naabtrg  II,  33L 
Pforte,  a.  Tfirkei. 

Pbaroaar  1,  HL 
Picoleniai  II,  349.  876. 

Pili  Paaeba  II,  lOL 
Pilliagar  Ix  163. 

Pio  Marebaaa  il,  33L  33L  31L  33L  330.  lOL 
113. 

Pirri  Paacha  II,  288.  289. 

Piaki  II,  2L 

Pittarabarg,  $.  Patarabarg. 

Plaatacbar  Schien  112. 

Ploaat  (Plojaacbl^  Ix  230. 

Ploaal  Ix  m. 

Pociai  Ix  lAL  II,  OL  OL  OL  30L  3AL 
Podetaki  L 250_2S2  20L  212.  26L  23L  26L 
230.  m.  30L  11,  5L  5A. 

Pdaiog,  t.  BSaing. 

Poiaaa  |x  21L 
Polder  Jobaaa  II.  3L 
Poldl,  e.  Trapold. 

Polea  (Pellaad,  Potakaa,  polaiacb),  IL  33. 
3L  3L  3L  00.  65—67.  UL  2L  IL  30.  3L 
ita  110.  UL  UL  UL  U3— UA— UL 
UL  lAL  187—190.  IM.  2ÜÜ.  lüL  203. 
212—218.  221-223.  228-232.  232.  21L 
212.  21L  2LL  247—263,  20L  270—277. 

a7Q_9!lg  99*.  gQA— .702  :»t*  SOfl  — 3t)9 

513  32S  3*5.  3*9.  350.  ||.  U.  iL  UA- 

1*5  1*9  162  216.  254.  285.  257.  327. 

■5*5.  ?65  559  ?99  *02.  *07. 

Pooiiri  II.  39. 

Pooraam  L 3L  H,  lOL 
Portogal  ix  154. 

Poitalaik  Koaataadia,  a.  Kaatakoiaao  Coaataalii 
d.  Aa. 
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Pottclaik  Gide  ],  kül. 
pQlaak,  e.  Polaak. 

Pra;  L U. 

Pranorahi  Albert  8S&. 

Praiaioffahy  Albert  888. 

Prepeatrari  Sigmaad  1, 

Preaaburg  Lafi.U^ULfi2.gJL&LätL 
11.  i2iL  ULL  laSx  li,  ifi,  SM.  aia.  ul 
357.  399. 

Preaaiager  JehaaD  56. 

Preaaaea  «59-  «50.  25t  2SI.  «82.  11^  JUiSL 
Priaüala  (PracmiallJ  260.  26iL 
PrieiU  ff  ilL 

Prebadorf,  a.  Groaa-Probadorf. 

Pradea  (Pred)  11,  lAlL  IflL 
Prath  (Pnidl)  I 2äL 

Prybek  Praat  UlA.lft,lLäLilL4lLAL 
Pryboi  Capilaa  L US*  «Ad. 

Pfiakdali  Gearg  afiL  Ul.  IL  IM.  UL.  tlL 
Pbakdati  Stefaa  ||  838- 
Pallara  l^  3(1L 
Pueli  n.  359. 

PoriUaer  169. 

Paiaak  U UL  UL 


R. 

Btab  ^ UL  22L  IL  UL 

Rabba  II.  394. 

Raeh  Stefaa  n,  AIS. 

Raca  Gabriel  II,  UL  UL 

Rbci  Jehaaa  II,  9Q. 

Raei  Stefaa  II,  357. 

Raeaevil,  a.  Radairil. 

Radak  CaKrioh  Qj  34t. 

Radlea  1^  SfiL  11,  ILL  39«. 

Badaa,  a.  Rodaa. 

Radaalb  121.  UL  UL  UL  31L  IL  IL 
IL  9L  UL  UL  12L  IM,  UL  l&L  UL 
185.  tot  385.  3t2.  3 A3.  396. 

Radaa,  a.  Radlea. 

Radaly,  Lieaa  Soka,  L 337.  353. 

Radaly  Seherbaa  Vaida  L II^IS.  IL  2L  IL 
1£L  1!L  ÜL  215,  2ttL 

Radxivil  Pirat  j,  Ufi,  12L  UL  353. 

Raffai  Tfcaaaa  II^  IAO. 

Rakanea  L IL  ML  iiL  UL  IL  15L  U4^ 
UL  UL 

Rakaa  L 348.* 

Rakiotx  IL  19L 

Rakocii  Fraai  L UL  UL  186— 190.  339.  t53 
2U.  217— Ifiu.  IfiL  lüL  2£L  2IL  2IL 
UL  aiL  S2L  II.  &L  UL  2UL  ML 

lUkocai  Gearg  L IL  SL  &L  ttL  87—94. 
ML  ML  ML  111—123.  130.  131.  Ul. 


136—144.  147—156.  UL  UL  163.  168. 
UL  17L  tIL  UL  UL  177.  187.  196. 
246.  UL  UL  lUL  IfiL  11.  fiL  ML 
Rakecxi  Georg  II..  L UL  UL  UL  UL  UL 
170.  IIL  ISS.  lÄL  UL  UL  ISL  196— 
198.  304.  207  30S— 210.  UL  2t4 — 2t8 

220.  225—225.  227  229—246  252-264. 

266—277.  279—291-  297—304-  ML  lUL 
ML  UL  316—319.  12L  324-345.  UL 
260—365.  367—278.  380—264  H,  t — tO. 

•*  53—59.  «t— 6.5.  65—75  8t  83— 

5L  S7— 94.  8L  99—101.  104.  107.  112. 
114.  ttS.  UL  tlL  UL  UL  151-  161. 
220.  242  253.  39ti.  3SO 
Rakoeai  Ladialaaa  262.  ll,  392. 

Bakoeti  Paol  L UL 

Rakoeii  Sigaaad  I,  UL  UL  UL  UL  <64— 
188.  196. 

Rakoa  fl^  ML  ML 

Ramagyetf  L 144. 

Raaafeld  L UL 

Ratibor  fifi.  IL 

Hatten  1,  ^ UL  21L  52L  UL  UL  HL 
Raaebhaapt  r.,  M,  381.  iUL 
Ravraibarg  11,  350. 

Bedei  Praat  L fiL 

Rcdei  Franx,  Förat  L HL  ML  824—326.  UL 
332.  334.  337.  888.  II,  fiL  US,  UL  UL 
220.  247.  262. 

Radei  Ladialaaa  11^  UL  UL  ML  SIL 
Regaa  L UL  UL  |L  123—129.  UL  ^ 
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